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Encyklopädie und "Literaturkunde. 


Allgermei rıe Encyclopädieder Wissenschaf. 
ten und Künste, in alphabetischer Folge von 
geuannten. Schriftstellern bearbeitet und heraus- 
gegeben von J. 3. Ersch undJ:G. Gruber, Pro- 
fessoren zu Halle: Erster Theil, Mit Kupfern 
und Charten.. 4— Aetius. Leipzig im Verla- 
ge von Joh. Fr. Gleditsch., 1818. XVI, 432 
S. ın 4- rue 5 | 

Atlas oder Charten- und Kupfersammlung zur 
allgemeinen Eneyelopädie von J. S. Ersch und 
J. G. Gruber. Erster Heft.. (Drey Charten, 

die nördl. und südl. Balbkugel des gestirnten 
Himmels, mehrere gauze und halbe Kupferta- 
feln) in #. (Subscriptionspreis der ersten Liefer. 

aus » T’heilen bestehend auf Druckp. 7 thlr. 16 

gr., anf Velınp. 10 ıhlr,, künfuger Ladenpreis 

ı2und ı6 thlr.) a 


Aus dern Ankündigungen und den Probeheften ist ‚be- 
kannt, dafs dies ;grolse Werk, an dessen. Ausführung seit 
dem J. 1813. gearbeitet wurde, eine umfassende Brarbei- 
tung aller Wissenschaften und Künste nach ihren einzelnen 
Theilen und Gegenständen, dem gegenwärtigen Zustande 
der Literatur und Kunst gemäls, "bezweckt. Dieser Um- 
fang macht allerdings Auswahl der Artikel, verhältnifs- 
mälsige Vollständigkeit und gedrängte Kürze des Vortrags 
nöthig. Der erste Band entspricht den Erwartungen, die 
erregt worden waren, und billigen Forderungen, die man 
machen kann. Man vermifst nirgends die Grüudlichkeit 
und Genauigkeit der Belehrung, die man von einem dent- 
schen ‚Werke dieser Art zu erwarten berechtigt ist, 'nögen 
die Artikel aus neuern Schrilten zusammengezogen ( wie 
Abraxas) oder aus eignen Untersuchungen und Sammlan- 
gen entstanden seyn. Ausgezeichnet gut bearbeilet sind 
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mehrere Artikel aus der Sprachkunde, morgenländ. Lite- 
ratur, Geschichte, Erdbeschreibung, Naturgeschichte, Ge- 
lehrtengeschichte u. s. f£ Eine völlige Gleichmälsigkeit 
läfst sich bey so vielen und verschiedenen Mitarbeitern 
nicht hoflen. Es sind daher manche Artikel wohl zu aus- 
fübrlich ( wie Abflußs, Abtritt, Abukir); die Herausge- 
ber urtheilen selbst schon, dafs esnöthig seyn werde, man- 
che kleinliche Realartikel auszuschliefsen, viele einzelne 
geographische und historische in Ein Ganzes zu verarbei- 
ten, und sie und die Mitarbeiter werden auch gewils finden, 
dals noch andere sehr können abgekürzt werden, und be- 
- sonders zu viele Citate unter dem Texteeiniger Artikel mit 
der Beschränkung derselben in anderen sehr contrastiren. 
Doch des Guten und Brauchbaren in den allermeisten Ar- 
tikeln ist ungleich mehr, als der etwa hie und da zu 
eutdeckenden Mängel oder Fehler. Abbildungen werden 
nur von Gegenständen, bey denen sie nöthig sind, nach Ori- 
ginalzeichnungen oder den besten Mustern geliefert, auch 
die Landcharten für die alte, mittlere nnd neueste Erdbe- 
schreibung, sullen sich nur auf die wichtigsten beschränken, 


Handbuch der theologischen Literatur oder 
Auleitung zur theologischen Bücherkenntnils für 
Studirende, Candidaten des Predigtamtes, und 
für Stadt- und Landprediger in der protestanti- 

x schen Kirche; abgefalst und bis auf die neuesten 
Zeiten fortgeführt von Wilhelm David Fuhr- 
mann, evangel. Prediger zu Hamm in der Graf 
schaft Mark. Erster Band. Leipzig bey G. 
Fleischer dem Jüngern. 1818. XXIV, 590. 5 
gr 8. 2 thlr. 


Der auch durch seine Literatur der Griech. und Röm. 
Schriftsteller bekannte Hr. Verf. hatteschon- 1801. eine An- 
leitung zur Kenntnifs der den Theologie Studirenden u.s. f. 

‚ wesentlich nothwendigen und geprüft nützlichsten Bücher 
und ı802. einen Anbangdazu, eine Handbibliothek für jun- 
ge Theologen und Religionslehrer, herausgegeben. Das 
gegenwärtige literar. Weık ist eine gänzliche Ümarbeitung 
von jenem und zugleich eine durch die neueste Literatur 
bewirkte Erweiterung desselben. In diesem, so wie in 


dem zu Ostern folgenden zweyten Bande hat. der Verl. nur 


die, für die auf dem Titel genaunten Classen, wichtigsten, 


— 
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vortreſſſichsten und nützlichsten Schriften angeführt (viel- 
leicht konnten noch manche der aufgenommenen wegblei- 
ben , die Titel, Grölse und Preise derselben genau angegeben, 
ihren Werth durch Zeichen bemerkt, von den Verfassern, 
ihren Aemtern, Ableben, Anzeige gegeben, den Inhalt der 
Schrein kurz beschrieben, die kritischen Zeitschriften, in 
denen Hie benrtheilt sind, nachgewiesen, selbst ein Urtheil 
beygefügt und vor schlechten gewarnt. . Der ganze erste 
Band enthält übrigens nur die Literatur der Vorbereitungs- 
und Hülfswissenschäften. Zu jenen,gehören die encyklo- 
pädischen Schriften und über Wissenschaftskunde, die all- 
gemeinen und besondern’theolog,. Metliodologien und Ho- 
degetiken, und die Schriften. zur Kenntnils der Literatur 
überbaupt und zur theologischen insbesondere. Die Lite- 
ratur der Hülfswissenschaften ist in 5 Abschnitte getheilt: 
ı) Philologie , ältere und neue Sprachenkunde (hier fehlen 
doch einige Werke über die arab. Sprache). 2) Histori- 
sche (sowohl beschreibende als erzählende) Wissenschaf- 
ten und bistorische Hülfswissenschaften (Kunde der Alter- 
tlümer u, s. {.). 3) Rationale Wissenschaften (Mathematik, 
pbilosophische Wissenschaften, und unter ibnen auch Pä- 
dagogik, Anthropologie, Djätetik), 4) Physikalische Wis- 
senschaften (Naturlehre, Natorgeschichte, ÜOeconomie, 
Garten- und Obeibau ). 5) Schöne Redekünste ( Dicht- 
kunst, Redekunst, Ton. und Singekunst, Zeichenkunst 
und Nalerey) Wenn bier Manches aufgenommen ist; was 
mit der 'Theologie als solcher nicht iv.Verbindung steht, 
‚ so darf man nicht vergessen, dals dies Handbuch auch für 
Landprediger bestimmt: ist. Nur fürchten wir, dafs seine 
Gröfse und sein Preis dieser Bestimmung Eintrag thun wird 
und glauben, dafs der Verfasser, dessen mühsamer Fleils 
unverkennbar ist, die Inhaltsanzeigen hätte abkürzen, und 
von den Recensionen oder Anzeigen der Bücher, nur eine,. 
und zwar die vorzüglichste, nachweisen können. 


The bibliographical decameron or ten days 
pleasant discourse upon illuminated Manuseripts 
andSubjectsconuected with early Eugraving, Ty- 

' pography and Bibliography. By the Rev. T. A. 
Dibdin. Vol.1. VI. CCXXV. 410. 8. Vol. II. 
655.8. Vol. III. 544. S. gr. 8. Mit vielen Holz- 
schnitten und Knpfertafeln. London für den Ver- 
fasser gedruckt und bey Nicol, Payne und Po, 


Evans etc. 1817. 8o ıhlr. Ä 
Sy A 2 


‚die Einleitung Nachricht gibt, . 1. Tag. Geschichte der Kunst 
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‘Man wird leicht durch den Titel an des Boccaccio Deca- 
merone erinnert, und in der That nahm der Verfasser 
daher Gelegenheit zur Einkleidung seines Stofls in Gesprä- 
che, worüber. so wie über eine schöne Handschrift des 
Decamerone von Boccaccio, das erste in engl, Sprache 1619 
gedruckte Gebetbuch und die ältere englischeskäturgie, 





des Schreibens, Zeichnens und Malens in den Handschriften 
des Mittelalters, vom Sten bis mit ı6ten Jahrh. 11. Tag. Von 
den Verzierungen der alten gedruckten Missalien, Ritualbü- 
eher, Breviarien, dem Todtentauz und andern Abbildungen 
in den früher gedruckten Werken. Ill.’Tag. Fortsetzung der 
Nachricht ven ältera Druckschriiten mit Kupfern und 
Holzschnitten, dem Theuerdank u. s. f£ IV. Tag. Ur- 
sprung der Buchdruckerkunst (in Mainz) und früherer Fort-- 


gang derselben, Manche paradoxe Meinungen. Gutten- 


berg wird herabgesetzt. Von Druckern der ersten Zeit in 
Deutschland und lialien. V. Tag. Noch von Druckern 
der frühern Zeit in beyden Ländern. Ursprung und Fort- 
gang der Druckerey in Frankreich. VI. Tag. Noch von ei- 
nigen ältern Druckereyen in Lyon und Abbeville. Erste 
Druckereyen in den Niederlanden, der Schweiz, Stras- 
burg, Heidelberg, Venedig, -Florenz u. s. f. VII. Tag. 
Von den Bildnissen der ältern Buchdrucker. Von Einfüh- 
rung der Titelblätter (zwischen 1485 und 88.). Geschich- 
te der Druckverzierungen auf Titeln, Randleisten, dureh 


. Holzschnitte u. s. £ Neuere Druckverzierungen vornehm- 


lich in England, VIH. Tag. Von der alten und neuen Kunst 
des Buchbindens. IX. Tag. Von verstorbenen und leben- 
den Bibliomanen, : grofsen Bücherauctionen. X. Tag. Bi- 
bliographischeLiteratur in Italien, Frankreich und Deutsch- 
land. Berühmte Büchersammlier und Bibliotheken in ver- 
schiedenen Ländern; engl: Buchbändler. Da dies Werk 
ungeachtet seiner Unordnuug und anderer Mängel doch 
reichhaltig an neuen Nachrichten’und so theuer und selten 
ist, so wäre ein besser geordneter Auszug ohne Gesprächsform 
mit Weglassung der unnöthigen Kupfer für Deutsche eben 
so wünscherswerth als ein abgeküfzter Abdruck der Bibli- 


otheca Spenceriana (in 4: Octavbänden 1814. und 1815.) 


von demselben Verfasser. Denn die Auszüge, welche aus 
dem Decameron zuerst in der Leipz. Lit. Zeit. St. roo. vor. 
J. und neuerlich (ausführlicher) im Hermes $. 226 — 246, 
gegeben worden sind, sind nicht zureichend und enthalten 
bey weitem nicht alles Neue, was sich in diesera Werke 
vorlindet. ' Ä 


\ 
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Notices et Extraits des Manuscrits de la 
Bibliotheque du Roi et autres Bibliotheques pu- 
blies par lInstitut royal de France, faisant Suite 
aux Notices et Extraits lüs au Comite etablı dans 
l’Acad. d. inscr. et belles lettres.. Tome dixie- 


me. A. Paris, de !’impr. roy. 1818. VI. 452. 298 
8. in 4. b thlr. Zr 


Der erste gröfsere Theil dieses Bandes ist ganz der mor- 
genländischen Literatur gewidmetund enthält folgende Ans- 
züge aus ungedruckten Werken: S. 1-93. Tarifat. Defini- 
tions, Ouvrage du Seid Scherif Zein-Eddin Abou'l hasan Ali, 
fls de Mobammed, Djordjani. Arab. Mspt. der königl. 
Bihl. n. 1326. mit 2 andern Mspten verglichen, von Sys 
vestre de Sacy. Es ist. ein überaus wichtiges Wörterbuch 
der technischen Ausdrücke der Grammatik, Prosodie 
Theologie, Rechtswissenschaft, Philosophie, mystischen 
Lehre der Sophis u. s.f. Von dem in der letzten Hälfte 
des 14ten und Anfang des ı5ten Jahrhunderts lebenden, im 
Oriente berühmten Verfasser, gibt Hr. $. de Sacy aus an- 
dern Quellen genaue Nachricht. S. 94 — ı39. Kitab Calila- 
wa Dimmnah etc. Livre de Calila et Divna, traduit en Per- 
san par Abou’l maali Nasr allah, fils de Mohamıned, fils 
dAbd-alhamid, de Gazna (Persische Mspte der kön. Bibl. 
n. 375, 376, 377, 379, 380 und 385.) par M. Sylvestre 
(Baron) de Sacy. (Es sind die Fabeln des Bidpai, wie sie 
gewöhnlich genannt werden, ins Persische übersetzt). Ein 
Anhang dazu enthält noch folgende Aufsätze: S. 140. Aus- 
zug aus dem Schah-Nameh in Betreff der Sendung des 
Barsujeh nach Indien und das Buch Calila (der Text nach 4 
Handschriften der kön, Bibl, und Uebersetzung dieses Bruch- 
stücks $. 147.) 8. 154. Auszug aus den Lebensbeschrei- 
bungen berühmter Männer des Ebn-Khilcan, betreffend 
den Abd- Allah Ebn- Alnıokaffa (dies Bruchstück befindet 
sich nicht in allen Mspten des Ebn-Khilcan) nebst Be- 
merkungen darüber $. 160. und (S. 162.) dem Texte dieses 
Stücks. $. 168. Auszug aus dem bibliograph. Wörterbuche 
des Hadschi-Chalfa, in Betreff des Buchs Calila (der Text 
nach mehreren Handschriften berichtigt); $. ı76. Das 
ıote Capitel (in allen Handschriften der persischen Ueber- 
setzung des Abulmaali Nasr- Allah): _vom Sohn des Königs 
und dem Vogel (französ. ist dieses Capitel, nach der hebräi- 
‚schen Uebersetzung. Th. IX. St. I. S. 145 #. und lateinisch, 
meiner alten Ueb. in diesem Bunde; P. Il. p. #9. mitgetheilt.) 
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S. 197— 225. Eyari Danish ou le Parangon de la Science, 
traduction Persane du Livre de Calila, faite par le Vizir 
Abou’l fazl (nach. 2 persischen Handschriften der kön. 
Bibi.) par M, S. de Sacy. (der manche Angaben von die- 
ser Uebersetzung des Abulfasl bey Wilkins und Langles be- 
richtigt,) S. 226--260. Mofarrih alkoloub, L’&iectuaire 
des coenrs, ou traduction Persaue du Livre indien intitul& 
Hitoupadesa, par Tadj-eddin; (Persische Handschr. der 
kön. Bibl. n. 386.) von demselben Gelehrten. (Die Vorre- 
de des pers, Uebersetzers ist mit der franz. und andere 
Bruchstücke im Originale oder im fr. Auszuge mitge- 
theilt.) S. 26ı — 64. Verzeichnifs der in der hindostan. 
Vebersetzung des Hitupadesa befindlichen Fabeln S. 265 — 
63. Zusatz des Herrn Baron S. de Sacy zu seiner Nach» 
richt von des Abu’] maali Nasr allah pers. Uebersetzung des 
Buchs Calila wa Dimna (zum Theil aus ungedruckten 
Werken). S. 269— 397. Notice sur les quatre livves mo- 
raux attribues communement a Confucius. ParM. Abel-Re- 
musat. . Diese Ss& chot (vier Bücher) welche bey den 
Chinesen den nächsten Rang nach den 5 classischen Bü- 
chern haben, rühren von den 4 vornebmsten Schülern des 
‚ Confutsee ber. Der chines. Text ist dem französ, und la- 
tein. übersetzten Medium invariabile beygelügt. Auch die 
Mandschu’ische Uebers. ist am Schlusse angehängt. Von 
S. 398 — 426. folgen erläuternde Anmerkungen zu dieler 
‚Uebers. der 4 Bücher. S. 428—-32. Des Baron Sylı. de 
Sacy Zusatz zu den in dem gten und rolen-Bande dieser 
Sammluıg befindlichen verschiedenen Nachrichten von 
den Uebersetzungen der Fabeln des Bidpai. — Zweyte 
Abtheilung: 5.3 — 47. Notice de l’Ouvrage intitule ; Li- 
ber de Dina et Kalila (latein. Handschriften der kön, Bibl. 
Nr. 8504. und 8505.) par M. Sylv. de Sacy. (Der Arzt 
Raimund von Beziers erhielt von der Königin Johanna von 
Navarra, Gemalin Philipps des Schönen, den Auftrag das 
Calila und Dimna aus dem Span. ins Latein. zu übersetzen, 
dies ist die gegenwärtige Uebersetzung, aus welcher 5. 48. 
ff, das zweyte, Seite 49 ff. das eillte Capitel, welches das 
gte des Directoriumi vitae humanae von Johann aus Capua 
“ist, mitgelheilt worden, $. 66— ı2ı. Notice des Manu- 
‚serits Lalins de la Bibl, du Roi n. 8630. A, 8566. A, 2923. 


contenant les Lettres d’Etienne successivement Abbe de u 


Saint- Euverte d'Orléans et de St. Genevieve à Paris puis 
eveque de Tonınai, par M. J. J. Brial. Stephan Baluze 
wollte, da Molinets- Ausgabe der für die bürgerliche und 
kirchliche-Geschichte der 2ten Hälfte des ı2. Jahrhunderts 


Encyklopädie und Literaturkunde. | 7 


wichtigen Briefe desStephanus episc. Tornacensis (st, 1203.) 
mangelhaft ist, eine neue vermehrte Ausgabe derselben be- 
sorgen, hat aber seine, in der kön. Bibl. befindliche Ar- 
beit, nicht ans Tageslicht fördern können. Hr. Brial 
liefert hier ein vergleichendes Verzeichnils der Briefe in der 
Molinetschen Ausgabe und der Handschrift, mit einigen 
Verbesserungen des Textes der Ausgabe, 20 ungedruckte 
Briefe und am Ende noch ı2 neue aus einer Handschrift 
des Canzlers Seguier. $.’ı22—278. Notice des Lettres 
inedites de Diogene le Cynique, contenues dans les Manu- 
scrits 1353 et 1398. du Vatican, parM. Boissonade, In der 
Aldin. Sammlung der griech, Epistolographen befinden sich 
29, in der Genier nur 27 Briefe unter dem Namen des Di- 
og. mit einer latein. Uebers. des Franz Grifolini. Dieser 
hat 47 Briefe übersetzt, Eine Madriter Handschr. enthält 
50 Briefe des Diogenes, und in den beyden Pariser Mspten 
stehen 22 ungedruckte Briefe, die Hr.B. mit Anmerkungen 
bekannt gemacht hat, der übrigens ihre Aechtheit bestreitet 
und auch Stellen in den bereits gedruckten Briefen verbes- 
sert. Angehängt sind $. 279— 288. Varianten aus einer 
in der” Mazarin. Bibl..befindlichen Handschr. der griech. 
Epistolographen, die Varianten zu den Briefen des Diog. 
nach der Aldin. Ausgabe, Ein Register über die gelehrten | 
Anmerkwngen des Hrn. Prof. Boissonade, worin auch man- 
che Stellen anderer Auloren verbessert sind, macht den 
Beschlufßs. 


Kritische und andere Zeitschriften. 


Hermes oder kritisches Jahrbuch der Litera- 
wur. Erstes Stück für das Jahr 1819. (Ausgege- 
ben im December 1818.) Leipzig, Brockhaus 
1819. X. 344. LXIV. S. gr. 8. 2 thlr. 6 gr. 


Schon in der Ostermesse vor. J. war diese Zeitschrift an- 
"gekündigt worden. Nach dem Beyspiele des Quarterly 
Review soll alle Vierteljahre ein Band von dieser Stärke 
erscheinen und der Jalırgang 8 tlılr., das Stück einzeln 2 
thir. 6 gr. kosten. Als Unternehmer bat sich der Verleger, 
als Anordner Hr. Prof. Krug unter dem Vorbericht genannt. 
Keiner literarischen, vielweniger politischen Partey soll 
gehuldigt, sondern jedem Mitarbeiter Freyheit gelassen. 
werden, seine Ansicht und Meinung mit Geist und Anstand 
äuszusprechen, aber alle sollen in dem redlichen Streben 


“ 


& Kritische und andete Zeitschriften. 
nach dem Wahren, Guten und-Schönen. und also auch im 
der freymüthigen Vertheidigung der Rechte der gesunden 
Vernunft gegen böse Geister aller Art, besonders gegen. 
die jetzt mehr als je spukenden Schwarm- Wirr- und 
Zwang -Geister, übereinstimmen. Antikritiken sollen we- 
der aufgenommen noch beantwortet werden. Der gegen- 
wärtige Band enthalt, unter. 17 Nummern längere und kür- 
zere Anzeigen und Beurtheilungen verschiedener“ neuer- 
Werke von wichtigerm oder geringerm Inhalte, unter einer 
‚Nummer sechs Schriften über Kirehenvereinigung, auch 
Auszüge aus ausländischen Werken, wie aus Dibdiu’s in 
der Leipz. Lit. Zeit. zuerst angezeigtem Biographical Deca- 
‚meron 8. 276 ff. — 2. deutsche und einige französische: 
Zeit- und Flugschriften von 18 — 32. 3. einen von dem Un- 
ternehmer geleiteten Anhang, Ausländische Literatur, dies- 
mal nur aus englischen Journalen gezogen, unter ı3 Num- 
mern. — Von dem Verleger ist sowohl sein Bericht über 
die neue (fünfte) Auflage des Conversations- Lexicons, als 
der Anlıanz über die politische Rechtlichkeit des Nachdruckes _ 
dieses Werkes unter dem Schutze einer Regierung, die ei- 
nen Bestandiheil des deutschen Bundes bildet, beygefügt. 


Kritische Bibliothek für das Schul -* und 
‚Unterrichtswesen. ı. Hildesheim 1819. bey Ger- 
‚stenberg. 112 8. 8. 10 gr. 


Eine Anzahl mit der Literatur innigst befreundete(r) Män- 
ner, wie die Vorerinnerang sich ausdrückt, haben sich 
‘ vereinigt, in dieser Bibl. von alien Werken aus den Fächern 
der Alterthumswissenschaft und classischen Literatur, Ma- 
thematik und Naturwissenschaft, Religionslehre, neneru 
$prachkunde, Geschichte, Erdbeschreibung, Pädagogik, 
hebr.. Sprachkunde, Philosopbie und Theologie, in so fern 
sie sich für die Lehrstände eignen, Anzeigen oder Beur- 
theilungen zu liefern; sie verlangt aber Zusendung aller zu 
diesen Fächern gehörigen Bücher von den Verlegern (un- 
entzeldlich) an die Gerstenberg’sche Buchhandlung, und 
verspricht die Bücher, die binnen Jahresfrist nicht ange. 
zeigt sind, zu bezahlen. * Die Bibliothek soll in zwanglo. 
sen Heften, jedoch jährlich wenigstens 12 Hefte von 5— 
' 6 Bogen erscheinen und’der Jahrgang 4 thlr., jedes einzel- 
ne Heft aber 10 gr. kosten. Aulser den ausführlichen An- 
zeigen und Beurtheilungen (deren das erste Stück nur 8 ent- 
hält, die den Relerenten nicehtdurchaus befriedigt haben, weil 
sie meist zu weilschweißg sind und den Geist uad Gehalt 
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der Bücher nicht hinlänglich hervorheben) wird jedes Aück 
noeh kurze Anzeigen, Abhandlungen und Bemerkungen; 
Auszüge und andere literar. Nachrichten enthalten. So 
stehen in dem ıten Hefte 9. 89— 92. ( Bemerkungen über 
die Fragmente des Purro (‚die Fabricius Bibl. lat. Il. v. 84. 
vach Barth anführt, und die in des Jacob von Cesollis Schr. 
De moribus hominum und in dem Liber moralitatum stehen) 
vorn Hrn. Hof. und Canzleyrath D. Spangenberg in Celle; 
S. g2. Ein Beytrag zur latein. Synonymik : Zusälze zu Du- 
mesnil’s Werke, vom Hrn. SCR. Dölcke in Hildesheim; 
$. 94. gelegentliche Bemerkungen über den Namen Maul- 
warf vom’Hrn. D. Bülerbeck in Hildesh,;, 8. 95. Anfrage 
über des verst, von Woltmann Behauptwig, dafs Sallust’s 
B.Jug. und Catil. Fragmente eines gröfsern Werks wären, die 
vielleicht erst von fremder Hand die heutige Form erhalten 
hätten, und die Einleitungen dem grössern Werke angehörten, 


Biblioteca Ttaliana. No. XXXV. Novembre 
1818. 10 Bogen in 8. 2 


Redacteur dieser Bibl. ist Hr. Acerbi. Sie enthält tlieila 
umständliche Beurtheilungen italiän. Werke, theils kürze- 
re Anzeigen neu erschienener, theils Berichte von aus- 
ländischen Werken, theils eigne Abhandlungen. So stelien 
in diesem Novemberstücke. $.209— 230. Saggio di espe- 
rienze sull’ aria cattiva de’ contorni di Roma, inemoria ine- 
dita delSig. Brocchi, membro dell’ Istituto. Diese Abbandl. 
über die höse Luft in den Umgebungen von Rom sollte iu der 
Academia de’ Lincei in Rom vorgelesen werden, was aber 
wegen besonderer Umstände nicht geschehen iſt. $. 235 — 
246. Storja d’una pulsazione a’ pipe) da causa insolita, 
Menorie originale del Sig. protessöfe Aubini di Parma. S. 
263 f. sind aus einem zu London den ı7ten Sept. ı818. an 
den Ritter Ludw. Bossi geschriebenen Briefe einige Nach- 
richten vom jetzigen Zustande der engl. Literatur mitge- 
theilt. S. 266. ist ein kurzer Auszug aus dem Giürnale en- 
ciclopedico di Napoli, 1817. n.11. 12. (einem kritischen Jour- \ 
nale aus welchem man auch den Plan und die Einrichtung der 
in Neapel in dem Atmenhospital errichteten Schule, nach 
der Bell-Lancasterschen Methode ersieht). $. ay4 fl. ist 
die von dem Regierungs - Präsidenten des Lombard. König- 
reichs, Grafen Strasoldo, bey Vertlieilung der Prämien am 
äten Oct. 1818. im Palast der Wissenschaften und Künste 
in Mayland gelialtene Rede und $. 278. ein Auszug aus 
den Urtlieilen des Instituts der Wissenschaften, Literatur 


ı0 Kritische und andere Zeitschriften. 


und Künste bey dem Concurs der Künste und National -In- 
dustrie abgedruckt, 2° 


The philosophical Magazine and Journal ; com- 
preheoding the various Branches ofscience,, the 
liberal and fine Arts, Geology, Agriculture, Ma- 
nufactures and Commerce. Number CCXVII 
(52. Band.)-for November 1818. With aPlateby 

- Porter, “ıllustrative of Capt. Kater’s Article on 
‘the Pendulum and new Apparatus from ım- 
pregnating Liquids with Gases, by Alexander 
Tilloch, M.R. J. A. etc. London, by Cadelland 
Davies etc. 8. —— | 
Dieses Heft enthält folgende Abhandlungen: S. 321. 
Ueber die Messung der Vertiefungen, die nıan auf der Ober- 
lläche des Mondes gesehen hat, von eivem Corresponden- 
ten; S. 329. Beschlufs der Abhandl. des M. Michell, enthal- 
tend Mathmalsungen über die Ursachen und Bemer- 
kungen über die Erscheinungen der Erdbeben; vornämlich 
des grofsen Erdbebens, das am erfien Nov. 1755. Lissabon 
zerstörte und dessen Wirkungen in Africa und mehr oder 
weniger in dem grölsten Theile von Europa gefühlt wurden. 
S. 341. Acconut of certain improvements in involution and 
Evolution, by M. Peter Nicholson (zur Ergänzung der ge- 
wöhnlichen Lehrbücher der Algebra), S. 348. Alphabeti- 
sches Verzeichiriis der Orte, -von welchen Hr. Jacob So- 
therby fossile Muscheln erhalten und in dem zweyten Ban- 
de seiner Miueral- Conchology (der imJuny ı8ı8. erschie- ' 
nen ist, mit 101 Kupfertafel, enthaltend 184 Species von 
fossilen Muscheln) bechrieben und abgebildet hat, mit 
verschiedenen Bemerkungen darüber von Joh. Farry dem 
ältern. 8.36%. Fortsetzung der Abhandlung: An Account 
of Experimenis for determining the Leugtli of tle Pen- 
dulum vibrativg Seconds in tlıe Latitude of London by Capt. 
v Henry Kater, F. k. S. S. 370. Beschreibung eines neuen 
Apparats zu Schwängerung der Flüssigkeiten mit Gasen. S. 
371. G.Lowe über die Reinigung des Koblen- Gas und die 
Vermehrung der Quantität, die aus einem gegebenen Gewicht 
der Kohlen produeirt wird, Den Schluls machen, wie ge- 
wöhnlich, kurze interessante Nachriehien, von denen wir 
nur folgende anführen: $. 377. eine lebende Eidechse, die 
man in einer Kohlen-Spalte einge;chlossen gefunden hat. 
. 8, 381. Neue Untersuchungen über die Hitze von Dulong 


Pr 


en — = 
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und Petit in Frankreich. S. 382. Ueber ein grolses, 1814. 

in Südamerica gefundenes Stück Platina (jetzt im königl. 

Museum zu Madrid befindlich). $.383. Die. Art der Berei- 

tung des Salzes auf der grolsen Insel Lu-tshu ‚(aus Halls 

Eutdeckungsreise an die Westküste von Corea.) ‚Mehre- 

res ist aus — Zeitschriften entlehnt. 
F 


f 


Uebersicht der Taschenbücher auf das Jahr 
1819. 


Frauenzimmer- Almanach zum Nutzen und 
Vergnügen für das J. 1819. Leipzig b. Cuobloch, 
VI, 416. 8. mit8 Kupf. ı tblr. ı2 gr. 


Sowohl von Seiten der mannigfaltigen, nicht blofs nn- 
terhaltenden, sondern auch belehrenden Aufsätze haben 
der verdiente Herausgeber Hr. Hofratlı Rochlitz und leine, 
Theilnehmer, als-von Seiten der Kunit die Herren Schnorr, 
Fleischmann, Böhm, Elslinger, Schwerdgeburt, diesen 
Jahrgang treflich ausgestattet, An der Spitze fliehen unge- 
druckte Briefe grolser und edler Männer, Gellert’s (mit- 
‚getheilt und eingeleitet von Franz Horn ), Schiller’s (von 
Rochlitz), Wieland’s (zwey Briefe aus den letztern Jahren . 
desselben von Böttiger), eines Ungenannten ( preussi- 
schen Theologen vom Jahr 1792, über die damaligen Zeit- 
ereignisse, von Rochlitz). Darauf folgen S. 51. Stephan 
Wacker, eine Erzäblung von B. N, (aus der Geschichte des 
1307 ermordeten Markgrafen von Meissen, Dietzmann’s, mit 
dessen Bildnifs, das nach einem [ehr alten Bildchen gear- 
beitet ist.) S. 171. Die Monate, poetischer Krauz ( von 
Elegien, indenen die ı2 Monate geschildert sind von Treu- 
mund Wellentreier (D, Heinroth), S. 197. Aus dem Ta- 
gebuch eines alten Müssiggängers, von Rochlitz (5 unter- 
haltende Erzählungen : die Wanderer; Mieze ; das Erbgut; die 
Studentenwirthschait, die Nothtaufe. ). 5. 261. Agathe, 
ein Mährchen von L, E, M. (das recht artig erzählt ist.) 
S. 297. Der Traum, für sinnige Leserinnen (die wohl 
nicht alles verstehen möchten), von Treumund Wellentreter, 
$.319. Die Herbstfeyer, eine Erzählung von L. M. (Frie- 
drich de Ja Motte} Fouqué (so unterhaltend, wie alle Er- 
zählungen dieses Verfs.). S. 357. Bemerkungen aus der 
Kinderstube, von F. E. Bührlen (die wir zur Beherzigung 
aller Mütter und derer, die es werden wollen, sehr em- 


pfellen). S.375. Fürst Olaf und Fran Lotte (eine Er- 
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zählung aus der neuesten Zeit von Fanny Tarnow). Drey 
Kupfer stellen Glaube, Liebe und Hofnung nach Raphaels 
Gemälde in den Logen des Vaticans vortreflich dar, eines 
gehört zu einer Erzählung im vor. Jahrg., drey enthal- 

ten Scenen aus Erzählungen des gegenwärtigen, Ä 


Gothaischer genealogischer Calender auf 

- das J. 1819. Sechs und Funfzigster Jahrgang, 

- Gotha b. Perthes; 1350 u. 134. 8. aufser eiui- 
gen nicht paginirten Blättern, 12 Kupf. ı thlr. 


Neue Aufsätze dieses Jahrgangs, der den alten Ruhm 
und Preis b>hauplet, find: Uebersicht des Habsburg- Oe- 
sterreichischen und des Oesterreichisch - Lotliringischen 
Haufes, in 2 Tabellen. S. ı — 116. Die Kämpfe der Ty- 
roler Landleute (bis zum Tode des Sandwirths Andr. Ho- 
fer, erschossen zu Mantua a0 Febr. 1810. und dem Entkom- 
men Speckbachers; esgehören dazu 6 von Schubert gezeich- 
ziete und von Meno Haas gestochene Kupfer). $. rı7. Die 
(20) Universitäten Deutschlands ( eine Angabe der Zahl der 
Studenten, Greifswalde zählt die wenigsten, 55.) 8. 118. 
Statist. Uebersicht der Staaten des deutschen Bundes. — 
Chronik vom ı. Jul. 1817 — 30. Jun. 1818. (die Haupt- 
ereignisse andeutend.). Auch die Genealogie und die chro- 
nol. und [ynchron. Geschichtstafeln sind vermehrt. 


Jahrbuch der häuslichen Andacht und Er- 
 hebung des Herzens von IJ. G: Demme, C. 
A. Tiedge, J. Schuderoff, M.K. Veillodter, 

und dem Herausgeber: J. $, Vater, für das Jahr 
‘1819. Mit($)Kupfern und (2) Melodien. Gotha 
"in der Beckerscheu Buchh. VIII. 312 S. in kl. 8. 
ı thir, 12 gr. 


VDer Herausgeber, Hr. Prof. D. Joh. Severin Vater zu 

Königsberg, verdient den Dank aller derer, welche 
religiöses Gefühl belebt, dals er ihnen nicht nur die Er- 
zeugnisse seiner Andacht, sondern anch die religiösen Ge- 
dichte, Gebete und Betrachtungen ‘anderer auf dem Titel 
genannter und ungenamnter (denn Dr. J Hartmann fehlt) 
Männer, die schon längst durch ihre prosaischen und dich« 
terischen Beyträge zur Erbauung bekannt sind, beym Jah- 
reswech:el mitgetheilt und dabey für die grölste Mannig- 
faltigkeit und Abwechselung gesorgt lat, Denn kurze Be- 


| | ‚ 
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‚trachtumgen und Erweckungen am Morgen oder Abend, Fe 
geange, Briefe, Gebete und Selbstgelpfäche, Gleichnisse 
und Reden zur Erbauung, Zusprache zum Herzen, Auf- 
sätze für häusliche Trauer und Freude, und zuın Anden- 
ken an edle Verstorberie ind in 6 Abschnitte vertheilt. 
Wir hofſen und wünschen, dafs auch diese: Jahrbuch auf 
den Toiletten und Arbeitstischen neben so manchen andern 
Platz finde, und erwarten die Fortsetzung für ein ſolgen- 
des Jahr, wozu auch noch atıdere Männer! Beyträge ver- 


sprochen haben | | J 


— 


L 15: — 


Reformations- Almanach auf das Jahr 1819. 
Herausgegeben von Friedr. Keyser. Zweyter Jahr- 
gaug. Erfurt, Keysers Buchb. CVIIL 381. 8. 3. 
(mit vielen Kupfern u. Haudschriften der Schwei- 
zer-Reformatoren, wohlfeilste Ausgabe ».thlr. 
8 gr., die andern zu 4 thir. und 2 ıhilr. 18 gr.) 


So wie der erste, zweymal gedruckte, Jahrgang, vornehm- 
lich der Gescluchte der luther. Beiormation undihrer Folgen 
gewidmet war, so der gegenwärtige vorzüglich der schwei- 
zerischen, Denn der historischeBildersaal enthält die Bild- 
nisse von Zwingli und Oecolamppadıus (mit histor; Erläu- 
terungen, von Hrn. Keyser, und.die Urschriften von. zwey 
Briefen derselben), aber allerdings auch. noch an- 
dere Bildnisse und Biographien von K. Karl V., P. Leo X., 
Ulrich von Hutten (von dem Herr Reg. R. C. J. Wagenseil 
zu Augsburg eine historischeSkizze beygelügt hat $. LX 1. ff.), 
Franz von Sickingen, Ha; d. F. Möller hit eine'kurze (und 
doch mit zu weitschweifigen Auszügen überladene) Ge- . 
schichte der Bildung der reformirten (cigmtlich nur der 
sch weizerischen ) Kirche und ilıres Lehrbegrilis (bis 1531). 
S.3 — ıı3. geliefert. Darauf fulgt: Etwas über die Fol- 
gen der Reformation für. die Philosophie, von Hrn, Hofr. 
Heeren selbst aus seiner 1817 gehaltenen lat. Rede über. _ 
getragen $. 114 ff.; die Aebnlichkeit des. Kaınpfes um bür- 
gerliche und politische Freybeit in unserm Zeitalter mit 
dein Kampfe um die religiöse und kirchl, Freyheit im Zeit- 
alter der Kelorm., von Hrn. !’rof. Pölitz, S.1ı23 ſhund aufser 
einem schon 1809 gedruckten Gedicht auf Zwingli’s Tod, 
S.2i2. des Prof, D, de Wette Abh. iiber den sittlichen Geift 
der Reform, in Bezielrung. anf unsere Zeit, und. S. 355, über 
den eigenthümsichen Werth und das bindende Ansehen ſym- 
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polischer Bücher, wo ein ‘Mittelweg zwischen den beyden 


entgegengesetzten Meinungen eingeschlagen wird. | 


— —⸗ 


Frauentaschenbuch für das Jahr ı8ıy. Von 
de la Motte Fouque. Nürnberg b. Schrag #56. S. 
kl. 8. mit ı2 Kupf. 2 thlr. 


Es ist dies der fünfte Jahrgang (seit 1815), und ihn be- 
lebt vorzüglich ein mystischer Geilt in Aufsätzen und Ge. 
dichten. Das Kloster der Liebenden, eine (dramatisirte ) 
altfranzösische Sage, von de la Motte Fouque ( wozu’ das 
3te Kupfer. wie der Ritter Enguerrand de Coucy mit Ga- 
briele von Albret den fülsen seligen Tod stirbt, gehört) 
eröfnet diesen Jahrgang, so wie das Pfand, eine Norman- 
‘nische ‘Sage in Balladen, von demselben ihn schliefst. Die 
prosaischen Aufsätze sind: S. 56 — ı13 Erinnerung an Jo- 
hann von Besser (zuletzt sächs. Geh, Kriegsr, und Cere- 
monienmeister in Dresden, st. 1799 ) und seine Gattin, Ca- 
’/ tharine Elisabeth, geb. Kühlewein, aus Leipzig, von Franz 
Horn (zu weitschweifig). $. 165 — 243. Pellegrin, von Carl 
Boıromäus Freyherrn von Miltitz (sehr romantısch). 8. 258 
— 321. Das Recht willRecht behalten, eine Erzählung von 
Caroline Baronin de la Motte Fouque, geb. von Briest. 
8. 355 — 395. Das Marmorbild, eine Novelle von Jos. 
Freiherrn von Eichendorff. S. 401 — 408. (wicht eben 
unterbaltende) Novelle von Kaiser Carl dem Grofsen, von 
Demselben. Unter den zahlreichen Gedichten verschiede- 
‘ner Verf. befindet sich auch eine Auswahl aus den Gedich- 
ten des Joh. Angelus (eines Klosterbiuders und Myflikers 
im 17. Jahrh., aus seinem Cherubinischen Wundermann 
1675.), $. 117 I. und geistliche Lieder von Wilh. Mül- 
ler, $. 50 ff., wovon wir folgende Strophe zur Probe an- 
führen: . | Ä 
» “Th auf die Pforte Deine 
* Du Liebster, den ich meine, 
Ein Sünder kloplet an 

— Lals mich nicht lange ſtehen, 

Bin müd’ von vielem Gelien, 

‘ Dafs ich nicht weiter kann, 

Unter den Kupfern befinden sich auch diefsmal wieder 
‚zwey Darstellungen aus den 12 Bronzefiguren am S. Sebalds- 
grab in der Kirche zu Nürnberg, von Peter Vischer gegos- 
sen, wie im vor, Jahrg. , die des heil. Simon und des heil, 
‚Matthias, ar, 
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Komus.. Dritte Gabe. Ein Taschenbnch mit 
Beiträgen von J. F. Castelli, Friedr. Kuhu, A. 
F. E. Laugbein, Fr. Laun, Gust. Schilliug, St. 
Schütze, Trautischold und andern. Herausg. von 
Theod. Hell. Mit Kupfern nach Rambergschen 
Zeichnungen von Böhm und Jury. Leipz. 1818. b. 
Hartknoch 373 8. ıtllr. 16 gr. J 
Ein Wiegenlied auf Komus den Dritten, vom Herausg. 
führt Jie Reihe von recht artigen und anzieheuden Gedich- 
ten und Erzählungen an, unter welchen letztern ausge- 
zeichnet zu werden verdienen : der Spruch, von Gult. 
Schilling S. 3., das Zaubermädchen in der. Pfarre, oder die 
Revolution im Sacke, von St. Schütze S. 31., die Haar- 
ringe von G. Schilling $. 79., Hannsens Schicksale , ein 
Holzschnitt in der gröbern Manier von F. Laun $. 1 10 — 
143. Der. Traum des Doetor Medardus, Eızählung von 
A. F.E. Langbein S. 149— 204., die Brezel- Mährte, von 
G. Schilling $. 225 — 42., Eisernes ABC, von Tr. $. 243 
— 54. (nach den Buchstaben geordnete Artikel vermisch- 
ten, interessanten Inhalts), Rosine, Erzählung von K. G. 
Prätzel S. 273 — 331, die Seelenwanderung, Erzählung 
von Th. Hell $S. 337 — 71. — Aufser ihnen sind manche 
kleine Anekdoten’(wieS. z07.), Avertissements, Nachrich- 
ten, die gewifs Lachen erregen (wie der trelliche Geschäfts- 
brief $. 98., Dienstgesuch eines Polyhistors S. 235., der 
Larmmpenfabrikant 5. 272. — mit Anzeige der Quellen) ein- 
gerückt. Wir erwälınen nur überhaupt die Epigrammen, 
Lieder, Sageu und andere Gedichte, die dem Zwecke die- 
ses Taschenbuchs ganz angemessen sind. Vnter den Ku- 
pfern befindet sich auch $. 332. ein illuminirtes, zu Hell’s 
kleinem Gedichte, der Nufsknacker und die Nuls, gehö- 
rend. SE 


IV.G.Beckers Taschenbuch zum geselligen: 
Vergnügen. Herausgegeben von Friedrich Kind. 
Auf das Jahr ı8ıg. Mit Königl. Sächs. allergn. 
Privil. Leipzig b. Göschen , Wien Geroldsche 
Buchh. XII: 404 8., mit 14 Kupf. (1 ihlr. 20 gr. 
— Der innere Titel: Taschenbuch zum geselli- 
gen Vergnügen, 2g Jahrgang.) Ä J 
Ein Schauspiel des Herausgebers, in zwey Aufzügen, das 

zuer/t auf dem Hoftheater zu Dresden 22, Jan, ı818., und 


\ 
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‚dann ‚auf. dem Burgtheater zu Wien 10. Febr. 1818. aufge- 
führt worden ist, das Narhtlager in Granada, in Versen 
(8. ı — .84.), macht den Anfang. Die Fabel, die in einer 
Anmerküng am $chlusse erzählt wird, gehört in die letz- 
ten Zeiten jenes mubamed. Königreichs. Zwey Kupfer stel. 
len Scenen des Stückes dar. S. 84b. u. f. ist der Prolog 
zum 3ten Act der Tragödie, König Yngurd ( wenn die Dar- 
stellung in 2 Abende vertheilt und die erste mit dem aten 
Act geschlossen wird), der Scald’ und der Held. vonHrn. 
Hofr. Mülluer mitgetheilt. Fünf Erzählungen zieren die» 
sen Jahrgang: S. 85 — ı28. Die Todtenmahnung, von 
O. H. Grafen von Loeben. S$. 151 — ı85. Der Graf von 
Altenburg (aus den Zeiten Heinrichs II.), von Fr, Laun, 
$. 212. — 273. Der Weingarten, von Kind. S. 290 — 305. 
Schmerz und Heil, von G. Schilling. S. 330 — 374. Die 
väterliche Gewalt, von K. G. Prätzel. Zu den Gedichten 
haben Arthur von Nordstern, Luise Brachmann, Helnıina 
v. Chezy, Hell, Kind, Krug von Nidda, Haug, schöne 
Beyträge geliefert. Einige Lieder sind mit Composition 
versehen. Rätlisel, Charaden, Logogryphen und Tanz- 
touren nelımen den letzten Theil des reichlich ausgestatte- 
ten Taschenb. ein; in welchem doch bey weitem nıcht alle 
eingegangene Beyträge Platz finden konnten. Neun histo- 
rische Kupfer gehören zu den verschiedenen Dichtungen. 
‚ Die vier landschaftlichen von Darnstadt zeigen Gegenden 
und Ruinen aus Granada, dem Schauplatze des kleinen 
 Schauspiels, die oolorirte Titelvignette stellt den in die- 

sem Jahre regiereuden Planeten Jupiter, nach Raphael ge- 
stochen, dar. | | 


Anekdoten- Almanach auf das Jahr 1819. 
Gesammelt und herausgegeben von Karl Müch- 
ler. Mit einem Titelkupfer. 422 $. Berlin b, Dun, 
kerund Humblot. ı tılr. 8 gr. 


In der Reihe der Anekdoten- Almanache (seit 1808.) 
ist dieser der ıote, und er enthält wieder auf jeden Tag 
eine Anekdote, so dals die ganze Sammlung bereits an 4000 
Anekdoten liefert. Es soll über alle 10 Jahrgänge ein Na- 
men und, Sachregister gefertigt und mit dem folgenden 
Jalrgange ausgegeben werden. . Es sind. auch ii diesem 
Jahrgange mehrere sehr unterhaltende gröfsere und klei- 
nere Erzählungen, witzige Aeulserungen, Wortspiele u, 
— Wohl sagt Hr, M in der Zueignung mit 
Recht: . Er F 
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Es allen ganz zu Dank zu wachen BU ERTEN. 
Fiel mir dem Sammler niemals ein, 

Doch reiz’ ich euch zum heitern Lachen, 

So werdet ihr nicht firenge [eyn. 


Das Titelkupfer, Eulalia zwischen zwey — ist von 
B. erklärt, 


Kunstgeschicte 


Vollständiges Lehrbuch der —— 
rey» enthaltend eine richtige und deutliche An- 
weisung zu den verschiedeuen Manipulationsar- 
ten derselben in allen ihren Zweigen und Manie- 
ren, belegt mit’den nöthigen Musterblättern, nebft. 
einer vorangehenden ausführlichen Geschichte 
dieser Kunst von ihrem Entstehen bis auf gegen- 
wärtige Zeit, Verfasset und herausgegeben von 
dem Erfinder der Lithographie und ’chemischen 
Druckerey Aloys Senefelder. ‚Mit einer Vorrede 
des Gen. Secr. der Köunigl. Akad. d. Wiss. zu 
München,’ desDir. Friedr ich von Schlichte- 
groll. München b. Thienemann, Wienb. Gerold 
1818, XV. 728. gr. 4. Mit 20 Probebl. 12 tılr. 
6 87» ‘ : I 


Es fehlte bisher noch durchaus an einer vollständigen An-ı 
weisung zur Ausübung der Lithographie und zu'’den nicht 
auf Mechanismus, [ondernChemismus berubenden Abdrücken 
des Gezeichneten, und man ist dem Erfinder der Kunit, 
der an ihrer Vervollkommnung unanterbröchen fortarbei- 
tet, Dank dafür schuldig, dafs er sowohl die Geschichte 
seiner wichtigen und vielseitigen Erfindung genau erzählt, 
als auch über die verschiedenen Verfahrungsarten bey Ans- 
übung dieser Kunft belehrt hat, und demHrn. von Schlich- 
tegroll, dafs er ihn durch seine in dem wöchentlichen An- 
zeiger für Kunft und Gewerbileils im Königr, Baiern 1816 
und ı817 eingerückten Briefe über die Erfindung der La 
thographie, die er Hrn. Senefelder nach Wien überschick- 
te, zur Ausarbeitung dieses Werkes veranlalst bat. Die 
neuester Versuche desselben in der Metallographie. und 
Papyrographie uiid die kleinen! Pressen, — Kur- 


is Kunstgeschichte. 


zem erfunden hat, umsowohlden Steindruck als den Metall- 
und Papierdruck für den Privatgebrauch zu befördern, haben 
allgenseinen Beyfall erhalten. Sein Werk zerfälltin2 Abthei- 
lungen : ı. Gesobichte der Erfindung und der verschie- 
denen Anwendungen der neuen Kunst, in 3 Abschnitten: 
ı. von 1796 — 1800. Lebensgeschichte des Künstlers (geb. 
1771.), und wie er auf die Erfindung des Steindrucks ge- 
leitet wurde. Vervollkommnung desselben durch Erfin- 
dung einer chemischen Druckart. 2. Von 1800 bis 1806, 
Reise nachWien und Errichtung einer grolsen lithograph. An- 
stali daselbil, dienachher Hrn. Steiner überlassen wurde. 3. 
‘von 1806 — ı817. Rückkebr nach München. Auwen- 
dung des Steindrucks auf das Kunstfach. Wichtige Ver-- 
Besserungen der Kunft, Zugleich wird in allen 3 Abschu. 
die Geschichte seiner verschiedenen, aufgelöseten, Verbin- 
dungen und versuchten Methoden erzählt. 11. 8.133. Lehr- 
buch des Steindrucks. In der Einleitung wird das Wesen 
und die Eigenheiten des Steindrucks und der chemischen 
Druckerey überhaupt bebandelt. ı. Abschn. Allgem. Bestim 
mungen u.Grundsätze in Hinsicht der Steinplatten, der Tin- 
te, Kreide, des Aetzgrundes und der Farbe, der Säuren 
und Präparirmittel, der nöthigen Werkzeuge, des Vapiers 
und der Presse, 2. Abschn. Aufzählung und Erklärung 
der verschiedenen Manieren und besondern Bestimmungen 
in der Manipulationsart derselben, nämlich der erhabenen, 
der vertieften und der verinischten (erhabenen und ver- 
tieften zugleich) Manier. Das ganze Verlahren beym 
Schreiben, Zeichnen, Graviren, Ueberdrucken und Ab- 
drucken ist mit grolser Deutlichkeit und ohne Rückhalt 
beschrieben und durch die Probeblätter, die sehr gut ge- 
rathen sind, erläutert, Er hat noch mehrere Manieren des 
Steindrucks’ gelehrt, als bisher bekannt waren, auch von. 
den neuelten Versuchen, sich statt des Steins der Metall. 
platten und des Steinpapiers zu bedienen, Nachricht gege. 
ben (über diese beyden, von der Lithographie doch ab- 
weichenden, Arten des Drucks wird er in Kurzem ein eig- 
nes Werk als Supplement zu dem gegeuwärligen heraus- 
geben). Im Anliauge $. 361 ff. wirdvon dem Drucken mit 
Wasser- und Oelfarben zugleich, vom Drucken auf che- 
mische und mechanische Art zugleich, von Anwendung 
des Steins für Cattundrucker durch Abflreichen, vom Far- 
bendruck durch Abstreichen, vom Oelgemäldedruck durch 
Uebertragen, vom Steinpapier und der Anwendung der 
chemischen Druckart auf Metallplatien nur kurz gehandelt, 
‘ Die. voztreilichen Probeblätter, welche Borträts, Land- 
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charten, Landschaften u. s. f. darstellen, haben die be- 
sondere Aufschrift: Sammlung von melıreren Musterblät- 
tern in verschiedenen lithograph. Kunstmanieten als Bey- 
lage zu Aloys Senelelder’s Lehrbuch des Steindrucks, in 
kl fol, 


Hiftoire de Part par les Monumens depuis sa 
decadence au IV. Siecle jusqu’a son renouvel. 
lemeut au XVle, pour servir J suite à Phistoire 
del’art chez lesanciens. Par M. Seroux d’Agin- 
court. ıge. Livraison. Stralsburg und Parıs b. 
Treuttel und Würz 1818. 96 8. fol. Subscript.Pr. 

7 thlr. \ a 


Es ist diefs die neueste Lieferung eines Werks, das bey 
allen Mängeln in der Abbildung der Kunstwerke und der- 
Erläuterung der Kunstgeschichte doch immer sehr lehrreich 
ist und treiliche Materialien darbietet. Siebzehn Lieferun- 
gen enthalten die Kupfer nach den drey Abtheilungen des 
Werks: Architectur, Sculptur, Malerey. Die ıöte (mit 
welcher der Text anfängt) gibt eine Uebersicht der Staa- 
tenveränderungen und der politischen Geschichte vornelim- 
lich Italiens im Mittelalter; die gegenwärtige I gte trägt die 
Geschichte der Sculptur in folgenden Abschnitten vor: 
Einleitang. ( Ursachen, warum der Verf. diesen Theil der 
Kunstgeschichte nicht so ausführlich behandelt hat, wie 
die Gesch. der Malerey. Uebersicht der Gesch. der Plaftik 
und Sculptur bey den Völkern des Alterthums, vorzüglich 
Griechen und Römern, wie fie, nach Winkelmann, ehe- 
mals gegeben werden konnte.) ı, Theil, Verfall der 
Sculptur vom 4ten bis zum ı 3ten Jahrhundert $. 19 — 56, 
l. Th. Wiedergeburt derselben im ı3ten Jahrh. S. 57 — 63. 
UL. Tb. Erneuerung der Sculptur. ı. Epoche : von der 
Mitte des sten bis zu Anfang des ı4ten Jahrh. S. 64— 73. 
ıte Epoche: Fortgang der Wiederherstellung der Sculptar 
in der Mitte des ı5ten Jahrh. S. 73 — 85. äte Epoche; 
Ginzliche Wiederherstellung im ı6ten Jahrh. $. 85 — 88, 
Den Schlafs macht $. 89 ff. Resume general de l’histoire 
de la sculpture par les medaılles et les pierres gravdes, 
Da sich die Geschichtserzählung natürlich an die bildli- 
chen Vorstellungen der Sculpturen anschiielst, und den 
Kupfertafeln bereits eigne Erläuterungen beygefügt waren, 
so fehlt es nicht an Wiederholungen. Es sind nun noch 
5 Lisferungen zu warten, ö 
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Schöne Literatur. 


Töne vom Lebenspfade.e Von K. M. Kai 

yo Ev 'Apzxadig. Dorpat, gedruckt bey Schü- 
nemann. 1818. VII. 975. in 8. 
Herr Collegienratk und Prof. Aarl Morgenstern, als Phi- 
lolog und geschmackvoller Kenner des Alterthuns mehr 
noch, denn als Dichter, bekannt, hat diese Sammlung 
kleiner Gedichte herausgegeben, die zum Theil früher in 
verschiedenen Zeitschriften und Taschenküchern abge- : 
druckt waren, und aufs Neue durchgesehen sind, theils 
hier zum erstenmal erscheinen, kleine Iyrische, Gedichte 
(von dem bescheidenen Verf. lyrische Kleinigkeiten ge- 
nannt), Elegien, vermischte Gedichte, Epigramme, zu 
verschiedenen Zeiten und bey verschiedenen Veranlassun- 
gen gedichtet, gemüthvolle Leser gewils ansprechend. Eini- 
gen der Gedichte sind erläuternde Anmerkungen beygefügt. 
Ein Anhang entbält (S. 84 fl.) Uebersetzungen classischer 
Stücke: Horatius eilfte Epistel, Safo’s Hymnos an Afro- 
dite, Epigramm des Simonides auf die bey Thermopyla 
Gebliebenen, eines. Ungen. griech, Epigranım (auf einem 
Stein in der Gallerie des Vaticans, bey Jacobs Anthol, gr. 
neueste Ausg. T. ll, p. 796.), des Valerius Aedituus an 
seine Sclaven, bey Gellius; Meiboms Epigramm auf den 
Schlaf; der Text und schätzbare literar. und kritische An. 
merkungen sind beygefügt. Wir hoffen, dafs die Auflage 
dieser Sammlung nicht (nach einer Aeufserung des Verfs.) 
so klein ist, dals sie nur den vielen zerstreuten Freunden 
des Verfs. Genuls gewähren könnte. 


Reisebeschreibungen, 


Reise eines Polen nach St. Petersburg. Erfurt u. 
Gotha 1318. Hennings’sche Buchh. 2768. ın8. 
z thlr.  - 


Die Reise geht durch Weifsrufsland und zwar das Mohi- 
lew’sche, Polotzker (nun Wäitebsker), Pleskowsche, St, 
Petersb. Gouvernement, und befchreibt die Gegenden, Sta- 
tionen, einzelneh Orte kurz, von S. 89. an aber den vier- 
zelıntägigen Aufenthalt in St. Petersburg, die Prachtgebäu- 
de und andere Sehenswürdigkeiten dieser Stadt, die Sitten, 
die Bildangsanstalten verschiedener Art, von $; 199. die 
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Rückreise auf einem andern Wege, als die Reise dorthin 
geschehen war. Ungeachtet die Reise in die letzten Regie- 
rungsjahre derK. Katharina Il. fällt, und sich seitdem vieles 
geändert hat, so wird man doch die Schilderungen des da- 
maligen Zustandes der Residenzitadt nicht ohne Nutzen le- 
sen und auch durch andere Nachrichten angezogen. 


Bruchstücke eines Tagebuchs, gehalten in 
Grönland in den Jahren ı770 bis 1778, von 
Hans Egede Saabye, vormal. ordinirten Mis- 
sionair in den Destricten (sic) Claushavu und 
Christianshaab, jetzigem Prediger zu Udbye im 
Stufte Fühnen. Aus dem Dänischen übersetzt 
von G. Fries, beabschiedigten'kön, dän. Capi- 
tain, Mit einer Vorrede des Uebersetzers, ent- 
haltend einige Nachrichten von der Lebensweise 
der Grönländer, der Mission in Grönland, samt. 
andern damit verwandten Gegenständen und einer 
Karte über Grönland. Hamburg b. Perthes und‘ 
Besser. LAXXII. 190 S. in 8, ı thlr. 12 gr, 


Diese Beschreibung eines in unsern Tagen wieder 
mehr Aufmerksamkeit erregenden Volkes und Landes ilt 
nieht so bekannt geworden als sie es zu seyn verdient. 
Denn theils hat der Uebersetzer in dem vorausgeschickter 
Aufsatze über die Grönländer, ihre Wobnung, Kleidung, 
Charakter u. s. f., über den Zustand der seit 80, oder wenn 
man von 1721 an rechnet, fast 100 Jahre bestehenden Mis. 
sion und die geographische Kenntnifs des Landes sowolıl 
aus anderu Schriften Vieles gesammlet, als ausden Berichten 
von Personen, die sich lange und erst neuerlich in Grön- 
land aufgehalten haben, das Wichtigste mitgetheilt; theils 
‚hat der Verf. von Erweiterungen der Mission in denneuern 
Zeiten, der Möglichkeit nach der östlichen Seite von 
Grönland zu kommen, von dem Handel mit den Grönlän- 
dern, von einzelnen merkwürdigen Vorfällen oder Gegen- 
ständen, von der Religion, Erziehnng, dem Aberglauben, 
dem häuslichen Leben, verschiedenen Gebräuchen der Grön- 
länder neue Nachrichten ertheilt und dem Uebersetzer 
auch Berichtigungen seines Werks gegeben. Man wird 
daher diese Schrift bey den bisberigen nicht entbehren, 
eher einige frühere entrathen können, | Fa 
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Tagebuch einer Reisenach den Küsten‘ des 
adriatischen Meers und den Gebirgen von. 
Krain, Kärnthen, Tyrol, Salzburg, Baiern u. 
Böhmen, vorzügl. in botanischer u. entomolog, 

"Hinsicht. Von Dr, David Heinrich Hoppeu. Dr. 
Friedr. Hornschuch. Mit ı Kupfert. Regeusb, 
1818. Gedr.b. Roterndundt, in Comm. bey Riegel 
u. Wiesner in Nürub, XII. 285 5. 8. ı hir. 8 gr. 


Diefs Werk dient nicht zu einem unterhaltendeu Lesebuche 
sondern zur Anleitung für reisende Naturforscher und zur 
Erweiterung der Naturkunde. Der Landstrich, den beyde 
einsichtsvolleReisende durchwanderten auf ungebahnten We- 
gen, war noch nicht beschrieben. Gelegentlich sind doch 
Bemerkungen über die Land- und Bergbewohner einge- 
streut, zu denen der Verkehr mit ihnen Veranlassung gab. 
Die Reisenden besieglen alle Mühseligkeiten jeder Art und 
selbst Lebensgefahren. Die Ausführung ihres Unterneh- 
mens war durch den Grafen von Bray, kön. Baier. Ge. 
sandten anı russischen Hofe, den Geh. Ratlı von Ringel, 
Vorsteher der Acad. d. Wiss. zu München, den königl. 
preuss. Minister Baron von Altensteia unterfützt, und von 
andern Freunden der Wissenschaften befördert worden. Das 
gegenwärtige Werk ist nur der erste Theil, der die Wan- 
derungen aus den Gegenden des Fichtelberges bıs nach 
Ifrien enthält und als Beylage die Inhaltsanzeige der be- 
reits von den Verf, unter dem allgemeinen Namen, plan- 
tae phäanerogamicae seleclae, decadenweise ausgegebenen 
Pflanzensaminlungen und von der erlien Ausgabe von In- 
secten, der zweyle wird die zahlreichen Gebirgs-Excursio- 
nen über Idria durch Kärnthen, Tyrol, Salzburg nach 
Böhmen urd Baiern schildern, der dritte die sämmtlichen 
Entdeckungen, Beobachtungen und Erfahrungen im Ge- 
biete der Flora und Fauna, systematisch mit Kuplern dar- 
ſtellen, und einige dreylsig neu entdeckte Insecten- und 
Pilanzen- Arten beschreiben. Das color. Kupfer bey die- 
sem Theile ftellt den Crocus variegatus H. et H. dar. 


Malerische Ansichten und Bemerkungen. auf 
einer Reise durch Holland, die Rheinlande, die 
Schweiz und Wirtemberg, vou P. Rosenwall. 
Erster Theil. Mainz 1818. b. Florian Kupfer- 
berg. VIII. 542 5.8. ıthlr. 8 gr. 
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Die Reise geschah im J. 1815, und ihre Beschreibung 
in Briefen an- einen Freund enthält daher nicht nur Schil- 
derungen von dem, was der Verf. sah und was ihm begeg» 
nete, sondern auch Nachrichten von Vorfällen der Zeit . 
und den Eindrücken, die sie machten. Sieben Briefe dieses 
B. gehen blofs Holland von Amsterdam bis mit Utrecht 
und Nimwegen an, und es sind: vorneimnlich die ältern und 
neuern Gebände und Denkmäler von Amsterdam, das 
holländische Museum daselbst (S. 55.) und die vornehm- 
sten Gemiälde darin und andere Merkwürdigkeiten (worun- 
ter eine kleine antike Bildsäule der Venus ), der Charak- 
ter der Holländer, die neueflen Schicksale der holländ. 
ehemal. Republ. und der Eindruck, den Napoleons Wiederer- 
scheinen machte, beschrieben. Die folgenden Briefe(8&—ı1 1) 
haben die Rheingegenden (nebst den Städten Düsseldorf, 
Köln, Bonn u. s. f., vorzüglich Wiesbaden $. 236 ff.) bis 
Frankfurt am Mayn (dessen verschiedene Anstalten und 
Sammlungen, Bibliotheken, Museum, Städel’sche Gemäl- 
desammlung, 'Theater, Sitten und Charakter der Einwob- 
ner umständlich beschrieben werden) und Darmstadt ($. 
326. von dasiger Gemäldegallerie.) zu Gegenständen. 


Briefe über Schweden im Jahre ı812. Von 
Christian Molbech. Aus dem Dänischen über« 
setzt mit Anmerkungen und Zusätzen des Ver- 
fassers. Erster Theil. line ira et ſtudio. Altona, 
bey Hammerich 1818. XXIV. #46 5. ın8. ı ıhlr. 
20 gr. i J 


Das Original diezer Brieſe war mit so verdientem Bey- 
falle aufgenommen worden, dafs eine Uebersetzung sehr 
gewünscht wurde. In der That ist das Werk so reichhal- 
tig, wird eine so genaue "Topographie des Landes, so treff- 
liche Ortsbeschreibungen, so umständliche Nachrichten 
von dem gesanımten politischen, religiösen, sittlic®en, lite- 
rarischen Zustande des Landes, entbalten, nach den In- 
haltsanzeigen der. folgenden Bände, die noch nicht im 
Originale erschienen sind, wie man sie in keiner der 
neuern Schriften über Schweden zusammengestellt antriflt. 
Sie ist mit vielen historischen Bemerkungen begleitet. Der 
Verf. zeigt viele Wahrheitsliebe und Unparteylichkeit. - 
Der Uebers. hat nur an wenigen Stellen sich eine Abkür- 
zung erlaubt, dagegen Manches, ‘was in Beziehung auf Dä- 
nemark nur kurz gesagt oder angedeutet war, etwas erwei- 
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tert. Der Verf.;. der. dieser Uebersetzung eine neue Vor- 


erinnerung beygefütt hat, bemerkt, dals, da er nur. das 
dänische Publicum wor .Augen gehabt habe, er Manches 
wiirde: weggelassen oder: abgekürzt haben, was für das 
deutsche Publicum entbehrlich zu seyn schien. Er hat 
aber Berichtigungen uud. Anmerkungen nachgeschickt, die 
noch zeitig genug ankamen, um eingetragen werden zu 
können, Der gegenwärtige Band enthält ı7 Briefe, wel- 
che die Reise naoh Helsingborg, diesen Ort selbst, Lands- 
krona, Lund (dasige Domkirche 2a — 4.) Malmö (die neue 
Stadt, deren Anlage unter Gustav IV, angefangen worden). 
‚Dalby, Swaneholm (u.dessen Umwandlung durch Maclean, 


„die Univers. zu Lund (u. deren Geschichte u. Einrichtungen 


9, $. 217., 10, 11 B.), Smaaland und dessen Eigenheiten, 
‚die! Reise von. Warnamo nach Jönköping, die Wasserfälle 
bey Hnüsquarn, die Merkwürdigkeiten des Wettern, Jön- 
'köping, das adliche Gut Dagsnäs in Westgothland, Skara 
.(und die dasige Veterinärscliule, B. 16.) den Götha- Canal, 


das adeliche Gut Säby, Oerebro, Strengnäs, Gripsholm 


‚(aulser: andern Orten) beschreiben. Gelegentlich ist 5. 37. 
von der Univers. Bibliothek zu Lund, von Gelehrten zu 
Lund, insbesondere von Norberg (der erst spät den Nord- 


‚ sternorden- und den Canzleyralbs-Titel „nicht seiner Ver- 


* 


dienste wegen, die selten allein den Weg zu solchen Aus- 
zeichnungen balınen, sonderu weil er ein Bisthum, wozu 
er vorgeschlagen war ‚nicht bekommen hatte“ erhielt) und 
Flormann, $. 52. von: dem gelehrteiı Schulwesen in Schw. 
S. 126 If, (bey Gelegenheit der gelehrten Schule zu Malınoe) 
u. von dem fchwed,Universitätswesen überhaupt 9.227 fl., fer- 
ner von derOrganisation des schwed. Kriegsheers und Stär- 
ke desselben, dem Ackerbau in Schweden, der Organisa- 
tion Jder schwed. Gerichtshöfe und Lehnsdistricte $. 354. 
„Nachricht gegeben. Noch siud überall; fast gar nicht be- 
kannte schwedische Schrilten und Dissertationen ‚über ein- 
zelne Orte, Gegenden, Merkwürdigkeiten angeführt, wo- 
durch «#*ch unsre Kenntnifs der schwed, neuesten Literatur 
‚bereichert wird... .. - 


Ausflucht.an den Rhein und dessen "nächste 
. Umgebungen-im Sommer: des ersten friedlichen 
» ‘Jahres von Johanna Schopenhauer. Leipzig, 
Brockhaus 1818. 2968. kl.8. ıthlr. ı6 gr. 


. Die Verfasserin hat, durch die artige und gefällige Auf- 
nalıme ihrer. Reise nach Eugland;;und in das südliche 
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Frankreich Muib' bekommen, dem Publicum von allen ih- 
ren kleinen Reisen Bericht zu erstatten. Am unbedentend- 
sten möchte wohl der gegenwärtige seyn, in welchem nur 
die Beschreibungen von Gemäldesammlangen und Kunst- 
sachen einiges Interesse haben.. Dahin gehört die Beschrei- 
bung der Gemaldesammlung des Grafen Benzel - Sternau zu 
Emmerichshoff $. 17., der des Hrn. Städel zu Frankfurt 
(die der Frankfurter Kunstschule durch das Vermächtnifs 
des verst. Besitzers zu Theil geworden ist $. 31.); des Mu+ 
seums des Hrn. von Beihmann in seinem Garten (mit-Ab- 
güssen der schönsten.antiken Statuen und Büsten, und Dan 
neckers Ariadne $.35.); des Museums (mit Abgüssen antiker 
Statuen und felloplastischen Nachbildungen von Ruinen ) 
und der Gemäldegallerie im Schlosse zu Darınstadt $. 87. 
der Boissereeschen Gemäldesammlung in Heidelberg $. 147 
— 191. (die Göthe im ersten Bande über Kunst und Alter. 
thum am Rhein ausführlich beschrieben hat); des Museums 
in Mainz $. 203. (mit vielen ausgegrabenen Antiken ansge- 
stattet); der Kunstsammlungen im-Schlosse zu Mannheim 
$, 289. Ueber mehrere Kunstwerke wird geurtheilt und 
manche Bemerkung über die unvortheilhafte Richtung des 
neuern Kunstgeschmacks gemacht, Noch verdient die 
Schilderung der Herrnhuter Gemeine zu Neuwied S. 254 
— 365. und vornämlich des Schwesternhauses daselbst Er- 
wäbnung. Für das, was man erhält, ist der Preis des Bu- 
ehes doch zu hoch, iz 


James Riley’s, Befehlshabers und Superear- 
g0’s des amerikan. Kauffartheyschiffes Commer- 
ce, Schicksale und Reisen an der Westküste 
und ım Innern von Africa in deu Jahren 1815 
und ı816. Von ihm selbst beschrieben , nebst 
Nachrichten von Tombuctoo und der bisher un- 
entdeckten grofsen Stadt Wessanah. Aus d. Engl. 
Jena, bey A. Schmid und Comp. 1818. XIV, 
554 8. gr. 8. 2 thlr. 12 gr. 


Man hat 'aus diesem Werke schon Bruchstücke in den 
Biscellen der ausländ. Literatur und andern Zeitschriften 
gelesen. Der Verfasser, welcher den 6ten May 1815. mit 
der Brigg Commerce aus dem Flusse Connecticut absegelte, 
litt zu Ende des Augusts an der Afrik, Küste Schiffbruch, 
wurde von den Eingebornen gefangen genommen, entkam, 
wurde in der Wüste durch eine Araberhorde gefangen und 
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mit seihen Schiffsgenossen in die Wüste Zahara geschleppt, 
nach. vielen Leiden befreyt: uud endlich nach Mogadore und 
Tanger gebracht, von wo er nach Amerika zurückkehrte. 
Er gibt von «den Gegenden, die er durchwanderte, den 
Sitten der 'arab. Horden, unter denen er lebte, und der 
Mauren im Maroccanischen Nachricht, und hat $. 324 ff. 
die Erzählung seines ehemaligen Herru, Sidi Hamet, von 
seinen Reisen durch die Wüste und nach Tombucta And 
der grofsen Stadt Wessanah aufgenommen, auch $. 369. 
ff. eine allgemeine Uebersicht der Wüste Zaharah gege- 
ben. Ein Anhang $. 540. enthält Bemerkungen über die 
Winde und Strömungen in eirigen Theilen des Atlanti- 
schen Meeres und die Ursachen der häufigen Schiffbrüche 
an der Westküste von Afrika, auch $. 555 Nachricht von 
dem Schicksale seiner zurückgebliebenen Unglücksgefähr- 
ten. Der Üebersetzung sieht man die Eile an. 
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Atlas zur Uebersicht der Geschichte aller 
europäischen Länder und Staaten, von ihrer er- 
sten Bevölkerung an bis zu den neuesten Zeiten. 
Zu Erleichterung der Verständlichkeit aller äl- 
tern und neueru Schriften, welche die Ge- 
schichte unsers Weltheils betreffen, und zum 
Gebraueh beym Unterrichte der sindirenden Ju- 

.. gend nach den besten Quellen ausgearbeitet von 

Christian Kruse, Herzogl. Holstein - Olden- 

burg. Hofrath , Prof. der histor. Hülfswisseusch. 

zu. Leipzig. Erste Lieferung, . Zweyte Ausgabe 

1817. Zweyte Lieferung, zweyte Ausgabe 

1818. Dritte Lieferung, Zweyte Ausg. 1818. 

Vierte Lieferung ı31ı8. Leipzig bey dem Ver- 

fasser, Halle in der Rengerscheu Buchh. 55 

grolse Tabellen,- 37 Charten in fol. 15 thlr. 

16 gr. 

Unter so vielen, neuerlich erschienenen chronol. Tabel- 
len ist das gegenwärtige Werk unstreitig das vollständig- 
ste, lehrreichste und am zweckmälsigsten eingerichtete; 
auch schränkt es sich nicht nur auf die europäischen Län- _ 
der ein, sondern verbreitet sich auch über die aulsereuro- 


f 
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päischen,, in so weit sie mit den europäischen in irgend ei- 
ner Verbindung stehen. Bey den neuen Auflagen sind 
nicht nar manche Angaben, besonders der Tage und Jahre, 
berichtigt, sondern auch bey engerm, aber doch deutli- 
chem, Druck und sorgfältiger Benutzung des Raums, man- 
che Zusätze gemacht worden. Durchgängig sind die vor- 
züglichsten Quellen benutzt. Auch die Genealogie der | 
merkwürdigsten Dynastien ist dargestellt. Die ersten Ta- 
bellen fangen 2000 J. vor Chr. Geb. an, werden vom Sten 
Jahrh. nach Chr. Geb. an immer ausführlicher und schlies- 
sen mit 1816. Die Charten, die wie die Tabellen, nach 
den Jahrhunderten (nur in den neuesten Zeiten nach kleinera 
Abschnitten der Jahrhunderte) abgetheilt sind, fangen da 


an, wo die Charten für die ältere Erdbeschreibung, die 


ungleich zahlreicher sind, als die für die mittlere Ge 
schichte, aufhören, oder von 400 — 500. und sie sind bey 
der Genauigkeit der Zeichnung, des Stichs und der HHumi- 
nation, bey der Sorgfalt, mit welcher der Verf. in der 2ten 
Ausgabe manches auch in diesen Charten verbessert und 
vermehrthat, bey der Benutzung aller Hülfsmittel zu ih- 
rer Ausarbeitung, höchst achätzbar und für das Privatstu- 
dium der Geschichte eben so unentbehrlich, wie für den | 
Unterricht. 


L’Art de verifier les dates des faits histori- 
ques, des chartes, des chroniques, et autres an- 
ciens monumens depuis la Naissance de notre Sei- 
gaeur, par le moyen d’une Table chronologique 

‚ou on trouve les Olympiades etc. etc, par un Re- 
ligieux dela Cougregation de St. Maur. (Dom Cle- 
ment) Reimprime avec des correclions et anno- 
tations et continue jnsqu’ a nos jours, par M. 
de Saint- Alais, Chevalier de plusieurs Ordres, 
auteur de l’histoire genealog. des Maisons souve- 
raines de l’Europe. Tome premier. Paris bey 
Valade 1818. XVI. XXXVI. 4168. in 8. To- 
me deuxieme, 176. 519 $. Tome troisieme, 
499 $. Tome quatrieme 405 $. Tome cinquie- 
me 542 5. Tome sixieme 651 $. Tome septie- 
me 469 8. Tome huitieme 499 $. Tome neu- 
viene 4785. iuß. Sämmtlich 1818, (jeder Theil 
a ihble. 18 gr.) | 
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Der vollständ. Titel des Werks, der den gesammten Inhal 
angibt, würde eine ganzeSeite einnehmen.Wir haben ibn da- 
herabgekürzt, zumal da dastreffliche, und jedem Geschicht- 
forscher, jedem gründlichen Geschichtfreunde unentbehrl. 
Werk bekannt ist. Es sind 3 Ausgaben davon bisher vorhan- 
den gewesen, die letzte 1785 — 1787. in3Folianten. Da die 
Exemplare derselben vergiiffen waren, und Hr. de Saint- 
Alais von den Erben des Domi Clement sein mit vielen 
beygeschriebenen und wichtigen Verbesserungen versehe- 
nes Handexemplar u. andere Handschriften dieses gelehrten 
Benelictiners erhalten hatte, so entschlols er sich zu dieser 
neuen Ausgabe, die der Bequemlichkeit wegen in Octav ge- 
druckt worden ist (doch ist auch‘ eine Anzahl Exemplare 
in Quart gedruckt), und die aus zwey Abtbeilungen bestehen 
wird, denıalten genau u. unverändert wieder abgedruckiem 
- Werke (wo nar in den ohronol. "Tafeln der einzelnen Rei- 

che die neuesten Regenten nachgetragen sind) u. der eigenen 
neuen Arbeit, welche, aufser der F ortsetzung des Werkes 
der Benedictiner, noch andere Materialien, die ilınen ent- 
gangen waren, Anmerkungen und Zusälze enthalten, und 
wobey der Herausgeber auch durch einige gelelrte französ. 
Literatoren, Geschichtforscher und Orientalisten, die ge- 
nannt sind, unterstützt werden wird. Die Besitzer der 
dritten Ausgabe sind nicht genöthigt, die erste Abtheilung 
wieder zu kaufen; für sie wird die zweyte Abtheilung be- 
‘sonders in Folio gedruckt. Ein Beyspiel, das auch wohl 
den Deutschen bey len wiederholten Ausgaben sehr zu em- 
pfehlen ist. Der erste Bd. der nieuen- Ausg. enthält die Ab- 
handlung sur les Dates des Chartes et des Chroniques, die 
vergleichende Zeitafel der verschiedenen Aeren von 
Chr. Geb. an, die Chronologie der Sonnen- und Mondfin- 
aternisse u. s. f. — Der 2te verschiedene immerwährende 
Calender, ein Glossarium ‘über die wenig bekannten Na- 
‚nen verschiedener Wochen- und Monatstage, die Abhandl. 
über das Jahr der alten Hebräer, die hist. Chronologie des 
Neuen Test., die Chronologie der Kirchenversammlungen bıs 
553. — Der te die Fortsetzung der Reihe der Concilien bis 
und mit dem Tridentinischen, die Reihe der Päpste und 
kurze Geschichte derselben (wo auch der gegenwärtige nach- 
getragen ist), und der Patriarchen von Alexandrien. — Der 
äte die geschichtliche Chronologie der Patriarchen von 
Antiochien, Jerusalen, Konstantinopel, der rümischen 
Eonsuls von Chr. Geb. an, der römischen Kaiser bis 476., 
der Kaiser des Orients vori Valens an bis ı453., der Arsa- 
eiden und Sassaniden in Persien, der Anführer der Hunnen, 
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der Könige der Vandalen, der ostgoth. und longobard. Kö- | 
nige in ltalien. — Der Ste die Folge der Herzoge von 
Frioul, Spoleto, Benevent, der Könige der Bulgaren, der 
Könige von Jerusalem und anderer christl. Fürsten im Ori- 
ent, der Califen, der Sultaue von Haleb, Damas, Aegy- 
pten etc., der Dschingiskauiden, der ottoman; Kaiser { wo 
auch die neuesten nachgetragen sind), nebst Erklärung 
einiger türkischen Namen, ‚der neaern Könige von Persi- 
en, der Grolsmeister des Maltheser- und des T empelher- 
ren- Ordens, der Könige von Frankreich bis ius 15te Jahr- 
hundert. -- Der 6te die Forts, der Chronologie und (ausführ- 
lichen) Geschichte der Könige von Frankreich, von Lud- 
wigIX.an (auch hiersind die neuesten Staatsveränderungen 
und Begebenheiten Linzugesetzt), der Herzoge von Orle- 
ans (diese fehlten in den vorigen Ausgaben und sind hier 
neu hinzugekommen) der Pıinzen von Conde, Conti, und 
Bourbon Busset (ebenfalls neu ausgearbeitet), der westgo= 
ihischen Könige in Aquitanien und Spanien, der ver- 
schiedenen christl Reielie in Spanien und der neuern Könige 
von Spanien (Karl IV, und Ferdinand VII. eingeschlossen). 
— Der siebente die geschichtliche Chronologie der Köni- 
ge von Portugal, von England, von Schottland, der Kaiser 
des Abendlandes und der östreich. Kaiser, der Könige von 
Ungarn und der Fürsten von Siebenbürgen. — . Der ach- 
te die der Könige von Böhmen, der verschiednen Herzoge 
iu Schlesien, der Könige von Polen, Herzoge von Cur- 
land, der Könige von Dänemark, von Schweden, der 
Czars und nachherigen Kaiser vou Rufsland, der Kaiser 
von China. — Der neunte die Fortsetzung der Reihe der Kai- 
ser von China, dann die der Kaiser von Japan. Nach ei- 
ner Abhandl. über die grofsen Leline der französ. Kröne 
S. 166 fl. folgt dann die geschichtl. Chronologie der einzelnen 
grolsen Lehnträger, Herzoge und Grafen. 

Unterhaltende Erzählung merkwürdiger Revo- 
Jutionen und Empörungen, Verschwörungen 
und Complotte, Schlachten und Belagerungen. 
Für Leser aus allen Ständen. Von Samuel Baur, 
Decan der Diöcese Alpeck und Prediger iu Al- 
peck und Göttingen bey Ulm. Dritter Band. 
(Auch unter dem Titel: Gemählde der merk. 

_ würdigsten Revolutionen u. s. f.- Neunter Band. 
Ulm 1818. Stettinsche Buchh. 384 $. gr. 8 
Ohne die Inhaltsanzeige, ı thlr. 8 gr. 
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Dieser Band enthält folgende Aufsätze: S. 1. die Erobe- 
rung von Jerusalem durch die Krenzfahrer im J. 1099. (und. 
Gott(r. von Bouillon’s Regierung-und Tod). $. 68. der Lu- 

enkrieg (in der Schweiz) im J. 133g. (Belagerung vom 
Laupen und Sieg der Berner in einer entscheidender 
Schlacht). 8.83. Tiirkische (osmanische) Belagerung der 
Insel Rhodus im J. 1522. (und endliche Eroberung dersel- 
ben mittels Capitulation). S. 114. Schwedische Kronrevo- 
lution im J. 1568. (von Gustavs Tod an bis auf Erichs Ent- 
—— Gefangenschaft und Tod). S. 161. Empörung des 
Grafen Essex gegen die Königin Elisabeth im J. 1601. (zu— 
gleich die Hinrichtung des Grafen und der bald nachher 
erfolgte Tod der Königin). $. 207. Empörung der Ungern 
gegen die Kaiser (gegen Leopold I. und Joseph I.) in derı 
Jahren 1701. und 17 10. (wo die Aussöbnung erfolgte). S. 
350g. Unruhen in Hamburg (durch den Pöbel veranlafst) in 
den Jahren 1707. und 1708. (durch die Ankunft einer kai- 
serl. Commission und militärischen Macht geendigt). S. 
319. Verschwörung in Portugal, im J. 1757. (nebst der - 
grausamen Hinrichtung der angeblich Verschwornen 1759.) 
die Vertreibung der Jesuiten und deren Apologie, Die et- 
was breite, nicht ganz correcte und ausgefeilte, übrigens 
nicht unangenehme Erzählungsart des Verf. ist bekannt. 
Die Quellen werden nirgends genannt, sind aber auch 
nicht unbekannt. 


Noregs Konunga Sögor. Norske Kongers Hi-‘ 
storie. Historia Hegum Norvegicorum. Quam 
sumtibus Augustiss. Daniae Regis Frederici VI. 
ad Codicum manuscriptorum fidem edendam .cu- 
rarunt Birgerus Thorlacius, Prof. linguae ‚lat. 
ord. atque ordinis Dauebrog. Eques et Ericus 
Christianus — — Prof. Historiae et auti- 
quitatum septentrionalium, magnae Bibliothecae 
Regiae.a Secretis. Tomus V. Historiam regis 
Haconis Graadaevi et Fragmentum Historiae Re- 
gis Magvi, Legum emendatoris, continens. Hav- 
niae MDCCCXVIII. tiyp. H. F. Poppe. XXX. 
594 $. io Folio. mit Tab. und ı Kpfr. 8 thlr. 
Der innere latein. Titel (deun auch hier findet 
man ihn norwegisch und dänisch) ist: Historia 
Haconis Haconidae, dieti Grandasvi (Ha- 


Geschichte u. deren Hülfswissenschaften, 31 


con Hakonien den Gamles) regis Norvegiae et Frag- 
mentum Historiae regis Magni legum emendato- 
ris (Magnus Lagabaeter), quae nunc paimum 
edenda curarunt B. Thorlacius et E. C. Wer- 
Zauff, mit einer Vigneue rudera Coenobii Rej- 
nensis darstellend. - 


Sturle Thordson, Neffe und Schüler von Snorro Sturle- 
son, ist Verfasser der Geschichte Hakons des Alten, die 
er aus guten Quellen schrieb, Urkunden, Gesänge, Sagen, 
Ueberlieferangen; die Erzählongsart ist einfach, aufrıch- 
tig, genau und würdig. Seine. Haconar Saga ist zwischen 
1264 und 1271 geschrieben. Sieben Handschriften dersel- 
ben sind von den Herausgebern verglichen worden. Sie er- 
scheint hier zum ersten Male in Druck. Das Fragment be- 
steht nur aus ein Paar Blättern, die von einer Handschrift 
von des Sturle 1278. geschriebener Geschichte des K. Mag- 
nus erhalten waren, u. war schon 1783. zu Kopenhagen auf 
Veranstaltung des engl. Gesandten. gedruckt worden. Aus- 
ser dem norweg. Textbeyder Stücke ist eine dänische und 
eine lat. Uebersetzung abgedruckt, eine Vita Sturlae Thor- 
dii (st. 1284.) u. eine Chronologie Hakons und Magnus 1203 
— 74. ist vorausgeschickt, Anmerkungen sind am Schlusse 


beyzgefügt. 


Handbuch der Geschichte Friedrich (Frie- 
drich’s) II. des Grofsen, des, Einzigen, als Prinz, 
Regent, Feldherr u. Privaımann. ‘Der Jugeud 
u. allen Verehrern des Vaterlandes gewidmet, von 
Karl Friedrich Tzschucke. Mit dem Brustbilde 
Kon. Friedrich (’s) LI. als Kiud, u. drei Kupfern 
und einer Karte (welche den Schauplatz des sie- 
benjährigen Kriegs darstellt ) 1813. Berlin und 
Frankfurt an der Oder in der Flittnerschen Buch- 
handl. 109 8. ın 8. „thlr. 

Dieser Abrifs der Bildungs- und Regierungs- Geschich- 
te, des ölfentlichen und Privatlebens Friedrichs Il., der 
während der 46jährigen Regierung sein Reich mit 1327 
DMeilen Landes vermehrt hat, stellt nieht nur die edlen 
und erbabenen Züge seines grolsen Charakters, die Tha- 
ten, die ihn in politischer Hinsicht auszeichnen, sondern 


! 
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auch seine Eigenheiten, Vorurtheile, Irrthümer und Feh- 
ler auf, die Schatten, welche die Lichtpartien des Gemäl- 
des mehr heben , nach fleilsiger Benutzung der bekannten 
Quellen, in einem lesbaren Vortrage, um bey der Jugend 

Lust zur Geschichtkunde zu erwecken oder zu verstärken 
und dem Vaterlandsfreunde eine angenehme Unterhaltnng 
zu gewähren. Diese Schrift macht auch.den gröfsten Theil 
von folgender aus: Ä 


Brandenburgisch - Preufsische Regenten- u. 
Wolksgeschichte, von den ältesten bis auf die 
‘neuesten Zeiten. Der Jugead und allen Vater- 
Jandsfreunden aus den gebildeten Ständen gewid- 
met, Von Karl Friedr. Tzschucke, geheimer (n) 
expedirender (m) Secretär der Königl. Schau- 
spiele, Zweyter Theil. Mit vier historischen Ku- 
pfern. Zweyte vermehrte und verbesserte Aufl. 
1818. In der Flittnerschen Buchh. iv Berlin und 
Frankfurt an der Oder. 564 8. 8. 2 ıhlr. ı6 gr. 


Denn in diesem Theile ist noch von $. 309 an die Ge- 
schichte Friedrich Wilhelms ll, von 1786 — 1797 hinzu- 
gesetzt. / | 
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Das alte und neue Morgenland; oder Er- 
läuterungen der heiligen Schrift, aus der natür- 
lichen Beschaffenheit, den Sagen, Sitten und 
Gebräuchen des Morgenlandes. Mit eingeschalte- 
ter Uebersetzung von Samuel Burder’s Morgen- 
ländischen Gebräuchen u. Yilliam Ward’s Er- 
läuterungen der heil. Schrift aus den Sitten und 
Gebräuchen der Hiudus, von Ernst Friedrich 
Karl Rosenmüller , der Theol. Doct. und der 
Morgenl. Literatur ord. Prof. zu Leipzig. Erster 
Baud. Leipzig 1818. Baumgärtn. Buchh. X.335, 
gr.8. Zweyter Baud 341 8. Dritter Band. 4035, 

4 thlır, z25nr 
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. Das Werk von Sam. Burder (Oriental Castoms or an II- 
lastration of ihe sacred Scriptüres etc.) hat in England go 
vielen Beyfali gefunden, dals seit 1802 ;die fünfte Auflage: 
im J. 1816 erschienen if. Da Hr. R. esunvollständig in 
mehr als einer Rücksicht fand, so entschlofs er sich es 
nicht blofs zu übersetzen, was die Verlagshandlung an- 


fangs nur verlangte, sondern es auch zu erweitern durch . 


eigne Bemerkungen, die er aus verschiedenen Schriften, 
vornebmlich Reisebeschreibungen, gezogen hat. Ward’s 
Erläaterungen der heil, Schr. aus den Sitten der Hindus 
sind dem zweyten Bande der Londner Ausgabe seines View 
of the Hiftory, Literature and Religion of the Hindoos, 


1817. beygefügt, und hier ebenfalls aufgenommen. Das 


deutsche Weık ist wie das Burdersche nicht blos für den 
Gelehrten, sondern für jeden Bibelleser, dem man- 
ches, vornehmlich im A, T., öhne genaue Kenntnifs der 
morgenländ. Sitten dunkel bleibt, bestimmt. Wir fürch- 
ten nur, dafs es für Mehrere, denen es nützlich seyn wür- 
de, zu weitläufig und zn tbener wird, was durch engern 
Druck und Schonung des Raums sowohl als durch Abkür- 
zung excerpirter Stellen und des Vortrags überhaupt hätte 
bewirkt werden können. Diese 3 Bände umfassen nur, 
der ı. das ı B. Mosis, der 2. die übrigen vier Bücher, der 
3. die übrigen historischen Schriften und das Buch Hiob. 
Es ist also selbst noch ein Theil des A, Test. zurück. Ue- 
brigens sind nicht alle gegebene Erläuterungen neu. In 
manchen Commentarien und Scholien findet man schon ei- 
nige; auch besitzt man früher gesammlete Erläuterungen 
der hı. Schr. aus Reisebeschreibungen, Allein hier smd 
manche neuere gebraucht, ältere fleilsiger benutzt und Ei» 


niges, was man sonst nicht berührt findet, erläutert. Je 


dem Bande ist ein doppeltes Register beygefügt. 


Eclogae crilicae ad libros N. T. omnes. 


Quas in scholis academicis' interpretaturus est, 
rationibusque criticis et exegelicis illustraturus 
auctor Mich. Weber, Philos. et Script. $. Do- 
ctor, Theol. P. P. O. in Univ. litt. Viteb. cum 
Halensı consociata. Halaecısıocccexvim. ın offici- 
na Schimmelpfennig. 16 S. gr. 8. 4 gr. 


Es sind ganz kurz angegebene kritische Versuche über 
einzelne Stellen des N. Test., die theils aus Veränderun« 
gen einzelner Wörter, iheils aus Versetzungen ganzer 
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Verse, theils aus Entdeckung von Glossemen, theils' aus 
Berichtigung der Interpunction bestehen, zum Theil schon 
früher in angeführten Programmen des Hrn. Verf. vorge-" 
tragen waren, zum Theil hier zuerst bekannt gemacht wer- 
den, und, wenn man ihnen auch nicht beypflichten kann, 
doch immer viele Aufmerksamkeit verdienen, Bisweilen 
ist auch die gewöhnliche Lesart vertheidigt. 


Vetus Testamentum Graecum cum variis 
lectionibus. Editionem a Roberto Holmes, S.T. 
EP. R. S. S. Decano Wintonensi inchoatam conti- 
nuavit Jacobus Parsons S. T. B. Tomus secun- 
dus. Oxomi e typographeo Clarendoniano. 
MDCCCXVIIE. fol, 32 thlr. (iiber 800 Seiten.) 


Der erste Band, der in einzelnen Abtheilungen 1798 — 
1804. (aber ınit der Jahrzahl 1798.) erschien, entbielt den 


‚ . Pentateuchus, wozu noch in einer besondern Abtheilung 


1805. das Buch Daniel kam. Im Jahr 1805 starb Holmes 
und Parsons übernahm die Fortsetzung der Arbeit. Der 
ate Bd., der in 8 Abtheilungen einzeln erschien und; nun 
vollendet ift, enthält die historischen Bücher von Josua bis 
mit den Büchern der Chronik. Die Bücher Esra, Nehe- 
mia, Esther sollen nächstens in einer besondern Abthei- 
lung erscheinen. Auch bey diesem Bande sind mehrere 
bisher noch unbenutzte Handschriften, alte Uebersetzun- 
gen, Ausgaben und:die Kirchenväter verglichen und aus 
diesem Vorrathe eine beträchtliche Zahl wichtiger Varian- 
ten zusammengetragen worden. Bey dem hohen Preise des 
englischen Werks wäre nun sehr zu wünschen, dals, wenn 
man gleich ‚noch lange auf die Vollendung des ganzen 
Werks wird warten müssen, doch das Vorhandene in 
Deutschlahd genau und mit Vermeidung aller unnöthigen 
Pracht, vielleicht aber mit Hinzufügung der, dem engl. 
Herausgeber entgangenen, muthmalslichen Verbesserun- 
gen und Lesarten, abgedruckt würde. Man druckt ja in 
England und Schottland yiel wohlfeilere deutsche Werke 
nach. 


De Consilio, quod Christus in oratione 
montana secutus ‘est, Libellus. Auctore Ern. 
Th. Chr. Gro/se, Philos. D. Ord. Theol. Repet. 

Soc. priv. theol. Sod. Goettingae typis Huth 1818. 
61 5. in 8. (bey Vandenhöck ) 4 gr. 
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Drey Abschnitte wachen diese kleine, eben nicht gut 
geschriebene Abhandlung aus: . ı. de nexu sententiarum. 
Alle Theile der Rede hängen nach des Verfs, Ansicht mit 
dem Ausspruche zusammen: seyd heilig (vollkommen) wie 
euer Vater im Himmel Matth. 5, 48. Es wird also das 
Wort relsıog im weitesten Sinne genommen und so der Zu- 
sammenhang aller übrigen Gnowen leicht gefunden. 2. 
Quatenus orationis cohaerentia coagmenlantıs Matihaei ar- | 
-tificio tribuenda sit? Es werden mehrere Gründe für die 
Beliauptung angeführt, dals Matthäus die Rede so aus ver. 
schiedenen Aussprüchen Jesu zusammengesetzt habe, wie 
wir sie jetzt bey ihm lesen, und geprüft; das Resultat ist: 
Chriium de iis rebus, de quibus in illa oratione agitur, 
eodem tempore et loco dixisse; wenn auch Matthäuseiniges 
zur weitern Ausführung hinzuthun konnte, so bleibt es doch 
von manchen Stellen ungewifs, ob sie von ihm hinzuge- 
setzt sind. 3. Consilium Christi accuratius describitur, 
S.54. Sie ist an alle Schüler und Anhänger Jesu gerich- 
tet und keine Inauguralrede. Voluit Christus, ut ea, quae 
hucusque de moribus emendandis passim docuerat, revo. 
caret magisque illuftraret, mentem, quam nomini suo vere 
addictus induere debeat, describere, ita quidem ut quisque 
- clare videret, quid summum sibi.propositum esse deberet 
et qua ratione id asseguendum sit. | 


Adriani Leonardi van der Boon Mesch, 
Deljhensis, T'heol. inacad. Lugd. Bat. Candidati, 
Commentalio de Hymno Zachariae, Evang. 

Luce. I, 67 — 79. in certamine literato civium 
Acadd. Belgicarum praemio ornata. Lugduni Ba- 
tav. ap. S. et F. Luchtmans MDCECCKVIN. 428. 
in 4. ı6gr. F | 
Die Abhandlung zerfällt in zwey Theile: im ersten wer- 

den die einzelnen Worte und Redensarten theils aus grie- 
chischen Schriftstellern, theils aus dem hebr, Sprachge- 
brauche sorgfältig und gelehrt erläutert, auch die abwei- 
chenden Lesarten der Handschriften beurtheilt, und Stel- 
len des A. [. verglichen, welche zur Erläuterung der Ge- 
danken beytragen; im zweyten wird die Form des Vor- 
trags, das Colorit derselben, und der Charakter, die 

Kenntnisse, die Religiosität, die Gefühle des Zacharias, 

in drey Abschnitten erörtert, und die Einleitung bestimmt 
die Zeit, in welche dieser Hymnus zu setzen: ist, wobey 
N Ca“ 
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erinnert wird,-dafs der 65. u. 66. Vers für eine Prolepsis 
zu halten und in Parenthese zu setzen sind. 


Theologie. 


Für Christenthum und Gottesgelahrtheit. 
Eine Oppositionsschrift, zu Anfang des vierten 
Jahrhunderts der evangelisch - protestantischen 

Kirche, in Quartalheften herausgegeben von Pfr. 
Schröter und Dr. F. A. Klein. 1. Bandes ıstes 
Quartalheft. Jena b. Mauke 1817. (1818.) 154 B. 

gr. 8. ıd gr. | 


Viexrteljährig erscheint seit dem Reform. Jubelfest, vom 
dieser Zeitschrift ein Heft von ı2 Bogen (der Band 48 B.) 
und ihr Zweck ist, gegen alles Einseitige und Falsche, was 
die Zeit im Gebiete der Theologie hervorbringt, za käm- 
pfen, die reine Christuslehre’vor menschlichen Zusätzen 
zu bewahren, die Achtung für die Resultate historischer 
‘ Forschung zu erhalten und zu verbreiten. In dieser Hin- 
sicht werden Abhandlungen über theoretische und prakti- 
sche Theologie, insofern sie auf eine directe oder indi- 
recte Opposition abzwecken, kürzere Andeutungen und 
- Bemerkungen als Beyträge zu einem theolog. und kirchen- 
hist! Lexikon für unsere Zeit, Anzeigen neuer Schriiten 
und andere Nachrichten in Beziehung auf jenen Zweck auf- 
| genommen. Ein zwar kurzer aber gehaltvoller Aufsatz er- 
öfnet'das ıste‘H. auf XX $. Einige Bedenklichkeiten bey 
dem Eifer mancher neuen "Theologen für die Wiederher- 
stellung alter Dogmen, vom Hrn. GKR. Gabler. Es werden 
auch die Begriffe von Rationalisınys und Supernaturalismus 
(zwischen dem kein eigentlicher Gegensatz Statt findet) be- 
richtigt. Darauf folgleine in ganz anderın Geiste geschrie- 
bene Abh.: S. ı. Wegscheider und seine Zeit, Bemerkungen 
x. D.Ludw. Friedr. Otto Baumgarten-Crusius, ord. Prof, d, 
Tbeol. zu Jena (gerichtet gegen des Hrn. D. W. Institutiones 
relig. christ., von diesem auch schon beantwortet; auch hat 
_ einer der Heransg. in einer untergesetzten Note sich etwas 
“ ausweichend und dunkel darüber erklärt.) S. 29: Wie viel 
es auf sich babe, ein lutherischer Prediger zu seyn, :beson- 
‚ders in unserer Zeit, vom IIrn. Pred. Ludw. Pilaum (in 
Aphorismen). S. 37. Sendschreiben an den Ilrn. Prediger 
F Thexemin in Berlin, über die in seiner (geistlichen 
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Rhetorik (Berlin ı814.) aufgestellte Behauptung, dafs der 
Glaube an eine aulserordentliche Offenbarung die Bedin- 
gung der wahren Kanzelberedsamkeit sey, von Dr. F_ A, 
Klein (zur Vertheidigung naturalistischer Prediger‘ gegen 
die ungegründeten Schilderungen derselben in.der erwähn- 
ten Schrift.) S. 37. Luther auf dem Reichstage zu Worms, 
oder Andeutung der Elemente oder Grundzüge in dem Cha- : 
rakter des Reformators, von Wilh..Schröter. (Es wird 
gezeigt, wie sich in den ersten vier Jahren sein Charakter 
als Reformator ausbildete. S. 102. Was haben bey dem 
gegenwärtigen Widerstreite theologischer Meinungen Stu- 
dirende auf Akademieen besonders’zu beachten ? Vorschlä- 
ge des Freundes an Freunde, von D, Klein (Bruchstück 
einer grölsern vom Vf. herauszugebenden Schr. über das 
akademische Studium der Theologie — viele Sätze enthal+ 
tend, die noch zu unbestimmt und unerwiesen sind, z, B. 
dafs alles, was kein praktisches Interesse hat, die Zeit ver- 
tilgen und aus .den Leliırbüchern der Dogmatik herauswer- 
fen werde — übrigens wird gegen die Halbheit der unphi» 
losophischen Bildung unter den Theologen geeifert) $. ı 15. 
Beyträge zu einem theol. und kirchenhistor. Lexikon für 
unsere Zeit von verschiedenen Verfassern (die H, II. S. 
29ı. H. III. S, 527. fortgesetzt sind, alphabetisch geordnet, 
von sehr verschiedener Art und über verschiedene Gegen- 
stände),. Unter Jen Anzeigen neuer Schriften wird ein 
neuer Beweis von der Ueberspannung des. Prof. Scheibel’ 
zu Breslau (aus s, Schr.: Rechtfertigung meines morali- 
schen Charakters gegen die Beschuldigungen des Hın. D. 
Schulz (in den tlıeol. Ana. 1846.) bey Gelegenheit einiger 
Aeufserungen von mir über die Authentie des, Briefs an die 
Hebräer , von Prof. Scheibel. ‚Breslau ı817.), der Streit 
zwischen Wachler-und Schäffer, zwischen kathol, u. prote- 
stant. 'Theolog. und mehrere das Jubelſest der Reform. und 
das Kirchenwesen angehende Schriften aufgeführt, 


II. Quartalbeft 1818. ı2 B. 8. 16 gr. 


Ä ? 

S.ı8g. Stimmen der Religion an die evangelische Kirche, 
zwey Predigten am Jubelfeste der Reform. gehalten von D. 
Joh. Gottl. Marezoll (auch einzeln ausgegeben und schon 
allgemein bekannt), nebst einer Nachschrift (S. 225. von 
Hrn. Consist. Rath Marezoll (worin der evangel. Kirche 
gerathen wird, dafs sie nicht abermals sogenannte Recht- 
gläubigkeit zu erzwingen, sondern vielmehr den erstorbe- 
nen religiösen Sinn zu beleben suche), und einer Aumerk, 
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des Hrn: Dr. Klein. S. 230. einige Worte über des Hrn. 
- Prof. D. Baumgarten-Erusius Aufsatz: Wegscheider u. seine 
Zeit, im ı..H. dieser Zeitschr. (gegen die befangenen u. 
mehrfach ungerechten: Aeulserangen desselben, wie der 
Verf. dieser Abh, sich ausdrückt, und sein myftisches-Sy- 
stem.) $. 237. Ein und funfzig Sätze hicht zur Belehrung 
für den Prediger Claus Harms, sondern zur Ermuthigung 
für die Verzagten,, die durch seine Gespensterstimme er- 
schreckt worden 'sind, aufgestellt von Friedrich Augult 
Klein (Voct. d. Phil. und Baccal. d. Theol. zu Jena), etwas 
derb abgefalst. 5.264. Ueber dieBibelgesellschaften, Briefe 
‘von Wilh. Schröter,, Licent. der T'heel. und Piarrer zu 
Gr Schwabhausen (gegen zu grolse Erwartungen von ih- 
nen und gegen das Verschreyen der Vernunft gerichtet ). 
5. 2735. Hat der Name Protestanten und protestant. Kirche 
seine Bedeutung für unsre Zeiten wirklich verloren? Und 
mufs er blos der Geschichte anheim gegeben werden? Ein 
bescheidener Versuch zur Beantwortung dieser Frage von 
Gottlieb Lange, Pfarrer zu Pötewitz bey Zeitz, Beyde 
' Fragen werden mit Recht verneint. In diesem Hefte sind 
mehrere neue Selriften angezeigt, vornehmlich die, in 
welchett die Altanaer Bibelausgabe (mit den Anmerkun- 
gen des Hın. Compastor Funk 1815.) theils angegriffen (von 
Kleuker, Dieck, Köthe, Kanne, Scheibel, Harms u. von 
einem ungen, Holstein; Prediger) tlıeils vertheidigt (von 
Hrn, Lic. Schröter, zwey ungenannten aufserhalb Schles- 
wig u. Holstein und von einem in Holktein lebenden Geist- 
lichen) worden. ist, von D. Klein, $, 4 ff. — 5. 327. 
Der Däsischen „ Holsteinischen and Lauenburgischen Kir- 
che epistola eneyclica, und Boysens 95 iheses gegen ‚Harms, 
von Lic. Schröter angezeigt und mit Anmerkungen beglei- 
tet. 5. 340 fl, Mittheilungen aus Briefen und Anzeigen von 
Schriften das 3te Jubiläum der Reform. betreffend, 


II. Quartalheft 1818. 12 B. in 8. ı5 gr. 


S.373. Vernunft aus Gott (Jamben ‚: gegen die Obscuran- 
ten gerichtet), von Hrn. Reg. Bath von Halem. S$. 377. 
95 Iheses ad satra seeularia tertia an. 1817. theologorum 
protestantium examini subiieit et ad disputandum proponit 
Christopbilus Philalethes Timotheus, Saer, Script. Doctor. 
(von einem der angesehensten Theologen abgefafst, nach 
der Versicherung des Herausgeb., der es selbst einzusehen 
scheint, dafs man den Harmsischen Thesen durch das viele 
Schreiben über und wider sie fast zu viele Ehre arthut.) 
S. 392. Einige Worte über die Bildung junger Theologen 
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zu Geistlichen (vornehmlich um religiösen Sinn und war- 
me Liebe zu ihrem Stande in ihnen zu erwecken und zu 
erhalten), von Philalethes ( Vorschläge zu einer schon auf 
den Schulenanzufangenden Vorbereitung zu dieser Bildung.) 
S. 425. Welche Gefahren die Religiosität und 'Theologje 
ans der gemüthlichen Predigtweise, welche manche my- 
stisch -frömmelnde, besonders jüngere Geistliche, jetzt 
betolgen, zu entspringen scheinen, von D. Klein. (Sehr 
wahre und wohl zu beherzigende Erinnerungen.) $, 442. 
Ueber das Zeitalter der Aufklärung und den darin herr- 
schenden Grundsatz’ der Sittlichkeit, von P. S. zu G. 
S. 456, Bemerkungen über ein Capitel aus des Hrn. Archi- 
diak. Harms zu Kiel (in plattdeutscher Sprache zum 54. 
Oct. 1817. herausgegebenen) Schrift über Heinrich von Züt- 
phen (über eine Stelle, worin wieder Vernunft und Glan- 
be in Opposition gebracht wird), von O. 5.467. Erste 
Reminiscenz in Beziehung auf das Ceremonienwesen, nebst 
einigen vorausgeschickten Aphorismen für Päpstler. Von . 
Hrn. Prof. R — s (der unter katholischen Umgebungen le- 
bend, manche Gelegenheit zu Erfahrungen über das ka- 
tholische Priesterwesen gehabt hat, und sich mit Recht ge- 
gen das unprotestantische Ceremonienwesen erklärt) 5.482. 
Rechtfertigang der Idee einer evangelischen Kirchenver- 
fassung von D. Jonathan Schuderofl, Superint. u. Ober- 
pfarrer in Ronneburg (es ist seine Idee einer neuen Kir. 
chenverf., welche der V., nicht befriedigend, vertheidigt) 
gegen verschiedene Beurtheilungen, die am Schlusse noch 
einzeln durchgegangen werden; zuletzt werden noch grofse 
Gefahren, welche der evangel. Kirche bevorstünden, wenn 
sie sich nicht neu gestalte, angedrohet. S. 520. Des Hrn: 
Lie. Schröter zweyter Brief über die Bibelgesellschaften. 
(zur Empfehlung des Satzes : Vernunft und Schrift aus 
Gott.) 8.527. sind (wie im zweyten Heft) die Beyträge 
zu einem theol. und kirchenbistor. Lexikon für unsre Zeit 
von verschiedenen Verf. fortgesetzt, wovon besonders die 
Artikel Inconsequenz und Myflik ausgezeichnet zu werden 
verdienen, so wie unter den Anzeigen neuer Schriften und 
andern Mittheilungen, $. 538. über Claus Harms als Pre- 
diger, in besonderer Beziehung auf zwey seiner (neuesten) 
Gelegenheitspredigten, von B. (die Fehler desselben wer- 
den gerügt.) S. 550. Nachricht von einigen neuen, das 
Kirchenwesen betreflenden Einrichtungen im Fürstenthum 
Lübeck, vom Hrn.K.R. und Ritter Olshausen. 9. 556. 
Von den Tractätchen der Herrnhuthier. Aufser diesen 
sind manche Schriften über die Harmsischen Sätze angezeigt. 
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‘IV.. Quartalheft (womit der erste {Band ge- 
schlossen ist) 1818. 12 B. ı5gr. 


S. 565. Freymüthige Gedanken über Synoden der altern 
und der neuesten Zeit, von Christianus, Ihre Verschie- 
denheit wird ins Licht gesetzt und Urtheile über sie aus 
den Zeitalter der Reform. (von Melanchtlon und Sarce- 
rius) angeführt. S. 594. Meine unmalsgeblichen Gedan- 
ken über die beste Art Synoden zu halten, nebst einemSy- 
nodalgegenstand‘, wie die Zeit ihn fordert (die Mittel, die 
öffentlichen von auılsen einwirkenden Hindernisse desevan- 
gel. Lebens, wie Sonntags-Entweihuugen, Eides-Entwür- 
digung, wilde Ehen, Lotto u. s. £, betreffend) von Hrn. 
PiarrerL. Pilaum. S. 595. Bekenntnifsbücher und Oberbi- 
achof in der protestantischen Kirche (die neuerlich dazu 

gemachten Vorschläge beurtheilt), von Hrn. Pf. S. zu G. 
5607. Kurze Lebensgeschichte des Antichrists (worunter 
der V. alles versteht, was der Ausbildung des göttlichen 
Reichs entgegen gearbeitet hat und noch entgegen arbeitet 
und dagegen das Reich des Satans aufrichten will, von 
Christophilus), S. 617. Ueber die Einschränkungen beym 
Vernunftgebrauche in der Religion, von Karl August Mär- 
tens, Oberpred. an der Martiuikirche in Halberstadt (nur 
darum können Eiuschränkungen gefordert werden, weil 
ohne sie die Erkenntnifs der Wahrheit leiden möchte; wie 
die Veruunft zu Irrthümern führen könne? Drey Regeln 
S. 635. als Einschränkang beym Vernunftgebrauche : 1. 
Leugne nicht, was die gegebenen Religionslehren ausspre- 
chen, weil es dir unerklärlich it; 2. Leugne nicht gege- 
bene Religionslehren, weil du sie nicht mit deiner Ver- 
nunft beweisen kannst; 3. behaupte Nichts den Religions- 
lehren Entgegengesatztes, wenn es blos wahrscheinlich ilt, 
Noch über Freygeisterey und deren Ursprung). $. 643. 
Sendschreiben an die Schleswig- Holsteinische Regierung 
über den von Höchstderselben geschehenen Aukauf (der 
noch vorrätlig gewesenen Exemplare) der neuen Altonaer 

Bibel (um den ärgerlichen Streiligkeiten darüber Einhalt 

zu thun ) von Lic, W. Schröter (mit vieler Freymüthigkeit 

verfalst),. S, 702. Theologischer Zeitspiegel (in holprich- 
ten Hexametern und Pentametern ) aufgestellt von Dr. Fr. 

U. Bispink zu Halle, (Wir wollen hoflen, die Herausge- 

ber werden cs bey Aufnahme dieser Probe bewenden las- 

sen.) Unter den Beyträgen zu einem tbeol. und kirchen- 
bist. Lexikon für unsere Zeit ist das baiersche Concordat 


zuerst aufgeführt — die Bibelerklärer werden in 3 Classen 
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getheilt, S. 714., 3 Verleger, 2 Zerleger, % Ausleger — 
in Hildburghausen wurde nach $. 720. die Union vereitelt, 
weil der Oberhofpred. Genlsler sich ihr widersetzte. Die 
Anzeige der Schriften über die Altonaer Bibelausgabe, von 
Hrn. D. Klein ist S. 722 beschlossen, und es sind noclı ei- 
nige Bemerkungen über die Wegnahme der Exemplare 
(Confiscation wird es hier genannt) beygefügt. Noch eini- 
ge andereSchriften sind angezeigt und das Rescript des herz. 
Oberconsist. zuGotha vom ı2. Jan. 1813. 8. 742 mitgetheilt, 
wodurch das Löfllersche Lesebuch aus den Schulen ver- 
drängt wird. (Man vergl. damit II. Bd. ı. H. S. 167.) 


Für Christenthum u. Gottesgelahrtheit. Eine 
Oppositionsschrift n. s. w. Herausgegeben von 
Filh. Schröter, Licent. der Theologie und 
Pfarrer zu Grols-Schwabhausen, und Friedr. 
Aug. Klein, Doci. der Phil. und Baccal. der 
Theol. zu Jena. Zweyter Band. Prstes Quar- 
talheft, 1818. Mauke, 124 Bogen..8. 16 gr. 


S. 1. Predigt am ısten Tage des Relormationsjubelfestes 
den Zıllen Oct. 1817. gehalten vom Hm. Cons. Rath D. 
Krause in Königsberg (nun design. Saperint. und Oberhof- 
prediger in Weimar), in welcher die heitern Erinnerun- 
gen, die der Rückblick in das vergangene Jahrhundert dar- 
bietet, vergegenwärtligt und die Gründe angegeben werden, 
die uns zu frohen Hoffnnngen für die Zukunft berechtigen. 
S. 25. Briefwechsel zwever Theologen über den alten und 
neuen Glauben (Ausdrücke, die Ref. gar nicht zwecknä- 
[sig findet). S. 41. Abermals 95 Sätze, den Harmsischen 
gegenüber. Zu Ehren der Vernunft, des Christentluns, 
der Reformation und der christl. Freyheit (eine Parodie der 
H. Thesen) vom Hrn. Regierungs - und Consistorialratlı 
Besserer zu Burtscheid. S. 63. Auch von den göttlichen 
und von einigen ungöttlichen Dingen. Von J. C. F. D. S. 
ög. Ein Fragment des Hrn. Oberhofpredigers D. Ammon 
über Rationalisnus und Revelationismus (aus seiner Ablı. 
die Lehre von dem Soline Gottes als der Mittelpunkt des 
christl. Glaubens im 2ten B. des Mag, für christl. Prediger) 
conmentirt von D. Klein (der gewils mit grolsem Unrecht je- 
nem 'heologen ein unseliges Bestrebea, die Gemüther der 
Parteyen immer mehr aufzureizen und zu erbiltern, zu- 
schreibt). $. 107. Resultate aus den Gesprächen einiger 
protest. Landprediger über die durch Harnis erregten und 
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durch D. Ammon und D. Tittmann genährten Streitigkei- 
ten in der evang. Kirche, mit Beziehung auf Harms Briefe 
zu einer näbern Verständigung, und D. Tittmann über die 
Vereinigung der evang. Kirchen von ed. $. ı29. Stimmt 
die neue von dem. Hrn. Compastor und Ritter Nic, Funk be- 
sorgte Altonaer Bibelausgabe mit deın Geiste der Bibel und 
dem der Symbolischen Bücher überein? vonD. J. Schude- 
roff in Ronneburg ( das Resultat ist, dals F. in keiner einzi- 
gen seiner Bibelausgabe beygefügten Glosse den Geist der 
heil. Schrift und der symbol. Bücher betrübt habe) nebst 
einem Nachtrag vom Hrm. Consistorial- und Kirchenrath 
D. Gabler (der in der Totalansicht mit Schuderoff überein- 
stimmt). In den. Beyträgen zu dem Lex. komnit diesiual 
einiges über Pietisten-Clubb und Protestantlismus vor. 
S. ı69. sind Harms Briefe (in denen er es noch ärger 
macht, als in den Thesen) und Schriften für und gegen die 
Harmsischen Sätze angezeigt, — Wäre auch nicht auf 
dem Titel und an mehrern Orten die Tendenz dieser Zeit- 
schrift deutlich genug ausgesprochen worden, so würde 
sich ihr Geist schon aus dieser kürzern Anzeige abnehmen 
lassen, Der Ton ist nur bisweilen derb und anmassend. 


D. Johann Georg Rosenmüller’s Handbuch “ 


eines allgemein falslichen Unterrichts in der 
christl. Glaubens - und Sittenlehre nach seinem 
christl. Lehrbuche für die Jugend, In zwey 
Theilen. Zrster Theil: Christliche Glaubens- 
lehre. Altenburg und Leipzig, Brockhaus 1818. 
XX, 4428. gr. 8. ıthlr. ı2 gr. 


Der Zweck des verewigten Verf. (dessen Sohn Hr. M. 
Geo. Hieron, Rosenmüller, Prediger zu Oelzschau, Her- 
ausgeber ist) war, eine Anweisung zum populären Vortrag 
der christ). Glaubenslehre uud Lebenspflichten nach der 
Ordnung der Materien in dem kleinen, oft wieder gedruck- 
ten, Lehrbuche zu geben. Was, zum populären (für Zu- 

_ hörer von keinem Grad höherer wissenschaftl. Bildung be- 
stimmten ) Volksunterricht in der Religion erfordert wird 
in Ansehung des Stofls und der Darstellung, war ihm vor- 
züglich bekannt, und ist in der Vorerinnerung irefllich 
dargestellt, so wie auch ein solcher populärer Unterricht 
gegen höchst ungegründete Vorwürfe, die man ihm gemacht 

‚ hat, vertheidigt wird. Der erste Band umlalst noch nicht 

‚ die ganze Glaubenslehre, sondern enthält aulser der Ein“ 


’ 
5 


Theologie. = 5 


leitang über die Religion überhaupt, sechs Hauptstücke: 
ı) vom Gott, dessen Vorsehung und Eigenschaften, 2) von 
guten und bösen Engeln; 5) von der Natur und Bestim- 
wung des Menschen, dem ursprüngl. und jetzigem Zustan- 
de desselben ; 4) von der Person und dem Werke oder Ge- 
schichte Jesu, als Stifters der besten Religion, Versölhners 
der Menschen, Herrn und höchsten Oberhauptes derselben; 
5) vom Tose, Auferstehung, Gerichte, ewiger Seligkeit u. 
Verdammnifs; 6) von der frühen Besserung u. der Bekehrung 
der Lasterliaften. Wer die hohe Gabe einer zweckmälsigen 
Popularität des Verf. aus den zahlreichen Schriften uad 
Predigten desselben kennt, wird die fruchtbarste, verständ- 
lichste und vorzüglich praktische, Behandlung der Religi- 
onslehre auclı hier erwarten. Wäre dieser Commentar üb. 
das Lehrbuch nur für ungelehrte Leser bestimmt, so könn- 
te man die Anführung mehrerer Schriiten und anderer 
mehr wissenschaftlicher Bemerkungen und Andeutungen 
zweckwidrig finden. Aber da es ollenbar auch für Lehrer, 
die das l,ehrbuch zu erklären haben, und für Prediger be- 
stimmt ist, so wir ınan ihre Beyfügung nicht misbilligen 
können. un e 


Zweyter Theil, Christliche Sittenlehre. 
Ebeudas. 1819. VI. 7558. 8. 2 ıhlr. 


In der Vorerinnerung zu diesem Bande ıst ebenfalls zum 
Behufe der Lehre von dem Begriff und der Eintheilung der 
Mural, von einigen hieher gehörenden Schriften, von der 
Methode des populären Vortrags der Moral und einiger 
Hauptregeln, die der Katechet und Prediger dabey zu be- 
obachten hat, lehrreich gehandelt worden. Das siebente 
Hauptstück umfafst sodann die eigentliche christl, Sitten- 
lehre, indem sowohl die Lehren von den ehristl, Pflichten 
überhaupt, als den besondern gegen Gott, gegen uns selbst 
und gegen andere Menschen, von den Pflichten der Eltern 
und Kinder, der Ehegatten, der Herrschaften und Dienst- 
boten, Obrigkeiten und Untertanen, der Zuhörer gegen 
ihre Lehrer, von den Pflichten gegen Thiere und von der 
christl. Tugend und Vollkommenheit vorgetragen sind, Das 
achte Hauptstück handelt von dem rechten Gebrauche der 
Gnadenmittel (dem Worte Gottes, dem öflentl, und Privat- 
gottesdienste, den Sacramenten, auch der Beichte, dem 
Gebete, der christl, Wachsamkeit) und gehört wenigs@ens zum 
Tbeil der Glaubenslehre an. Ein Anhang gibt sodaun eing 
Uebersicht .der verschiedenen Religionsparteyen unter den 
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Christen; alles sehr zweckmälsig und praktisch . behandelt. 
Auch den sanften, wohlwollenden Charakter des Verewig- 
ten wird man hier nicht verkennon. 


Sprachenkunde. 


Abhandlungen des frankfurtischen Gelehr- 
tenvereins für deutsche Sprache. Erstes Stück. 
Frankfurt a. M. bey Varrentrapp 1818. II, 286. 
IV.S. gr. 8. ı ıhlr. 12 gr. 


Nach einem Vorworte, das diese erste Frucht eines ehr- 
würdigen Vereins, der mit Besonnenheit an die Berichti- 
gung der Grundsätze und Schreibart unserer Sprache, mit 
Umsicht und Ueberlegung an die Feststellung des Schwan- 
‘kenden und Entscheidung des Streitigen gehet, einleitet, 
gibt 9.7. von der Entstehung dieses Vereins (im Anfang 
des J. 1817.) und der ersten Versammlung am ıöten Jan. 
1817.) der Stifter desselben, Hr, Prof. G. F. Grotefend, der 
dazu vom Hrn. Oberconsistorialrath und Hofprediger Brei- 
denstein zu Homburg vor der Höhe aufgefordert wurde, 
“kurze Nachricht und theilt $. 9 ff. die Gesetze des Vereins 
(womit die Zusätze 5. 248 f. zu vergleichen sind) und S. 
ı5—23 die (wohlüberdachten) Grundsätze, nach welchen 
der Verein seinen Zweck (Reinheit und Reichtbum, Rich- 
tigkeit und Bestimintheit, Schönheit und Würde der Spra- 
che zu befördern) verfolgen zu müssen glaubt, mit, so wie 
erauch S. 201 - 216. den Unterschied zwischen Gesellschaft 
und Verein genau erörtert, indem er von dem Ursprunge 
des Worts Gesellschaft von sellen (sammeln), Saal, Sal 
(Sımmlungsplatz ) ausgehet, die von dein Stammworte ab- 
geleiteten oder zusammengesetzten Wörter durchgeht, und 
so bestimmt, dafs Versammlung nur ein Beysammenseyn 
mehrerer Personen ‚ Gesellung oder Gesellschaft eine Ver- 
bindung Mehrerer zu einem Ganzen bedeute, der Verein 
‘aber auf’ Einheit des Zweckes hindeute. Noch sind von 
ilım S. 155 — 200. ‘Sprachbemerkungen über den Titel: 
‘ des Frankfurtischen Gelehrtenvereins für deutsche Sprache, 
"wmitgetheilt. Die übrigen Abhandlungen dieses Stücks 
sind: S. 24 152. D. Martin Luthers Verdienste um die 
Ausbildung der hochdeutschen Schrifisprache, geschildert 
von Grotelend (der, was in so vielen Schriften über die- 
"sen Gegenstand zerstreut stelıt, se viel möglich vollständig 
' wuter kinem Gesichtspunkte vereinigt hat, und im Eingan- 
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ge S. 125 ff. auch einiges über die verschiedene Schreibart 
des Namens Luther bemerkt). $. 217 —21. Ueber die 
Wichtigkeit der Namen und die Ratlısamkeit manche aus- 
zumerzen, namentlich Ausschufs und Körper. Vom Hrn. 
Rath Schödde. , (Für den ersten, zweysinnigen Ausdruck 
wird Auskur vorgeschlagen, der letzte als fremd und mit 
unangenehmen Nebenbegrif verbunden, verworfen. 8. 
222 — 34. Wie unterscheiden sich die von Länder- und 
Städte- Namen abgeleiteten Wörter auf er und isch nach 
heutigem Sprachgebrauch ? von W. H. Seel. 8.235 - 47. 
Einige Gegenbemerkungen zu vorstehender Abhandl, über 
die Er- und lschgeforme, von Grolefend. S, 283=-86. Nach- 
trägliche Bemerknngen zu den verschiedenen Abhaudlun- 
gem über die Gebilde auf er und isch von Seel. Diese 3 
Aufsätze zeugen von der Nothwendigkeit sich über gewisse 
Sprachgesetze zu vereinigen. Noch hat Hr. Prof. Grotefend 
8. 248 — 82. viele Berichtigungen und Zusätze geliefert. 
Auch ist ein nachweisendes Sachverzeichnifs beygefügt. _ 


Bibliotheca Germano-Glottica, oder Ver- 
such einer Literatur der Ahterthümer, der Spra- 
chen und Völkerschaften der Reiche germaui- 
schen Ursprungs und germanischer Beymischung 
von D. /icl. Heinr. Julius. Hamburg bey Per- 
ihes und Besser 1817. XXIV. 100 8. in 8. 
ı4 gr. 2 


Eine noch wenig bekannte, und doch interessante Zu- 
sammenstellung von Titeln (deutscher und ausländischer ) 
seltener Werke von der Mitte des ıäten Jahrh, an bis jetzt 
über die gothische, die nordischen, die deutsche, die bri- 
tannische, französische Sprachen, dann der pyrenäischen 
Halbinsel, der italischen, der Romanischen, mit einem li- 


terar. Vorbericht und einem Anhange von allgemeinen 
Schriften. . 


Vermischte Schriften 


Actenmälsige Darstellung der Vorfälle, wel- 
che im letztverflossenen Sommer auf der Univer- 
sität zu (röttingen Statt gefunden haben. Hauno- 
ver, Hahbn’sche Hofbuchh, 1818. 145 8. 8. 
9 gr. Ä 
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Diese-Schrift. verdient nicht nur wegen der durch die 
Beylage bewährten richtigen und genauen Darstellung der 
Voriälle auf der Univexsilät zu Göttingen -im Jul. vor. J., 
die so grolse Sensation. erregt haben, sondern auch wegen 
der allgemeinen Bemerkungen über das, was auf den neue- 
sten Geist, der auf den Universitäten herrscht, Einilufs 
‚gehabt, und über den Nachtheil aller nicht. wissenschaitl. 
Verbindungen unter Studirenden, sie mögen Landsmann- 
. schaft oder-Burschenschaft heilsen, und der Rügen einer 
unzeitigen Nachsicht. und anderer Fehler, beberzigi zu 
‚werden. Es ist schon eine Gegenschrift gegen sie ange- 
‚kündigt, R V 


An das teuische Publicum , von dem Frbro. 
Friedrich Ludwig von Berlepsch. Erfurt, am 
Ende Novembers ı818. 45 8. 8. 


Theils enthält diese Schrift eine-Antwort auf die Beur- 
theilung seiner Reciamalion ia dem Weimar. Opposilions- 
blatie und in andern Blättern, theils Anzeige dessen, was 
.er neuerlich, nachdem der Bundestag seine Reclamation ver- 
worfen, in Ansehung seiner Rechtsansprüche gegen die Han- 
növersche Regierung gethan bat. Er hat endlich eine neue 
Schrift: Appellation an den gesunden, schlichten Menschen- 
‘ verstand etc. drucken lassen, aber noch nicht ausgegeben, 
sondern vurher dem Könige von Preufsen vorgelegt, von 
‘welchem damals, als die gegenwärtige Schrift (in welcher 
wieder manche Anzüglichkeiten vorkommen, S. 4. 19 f.) 
gedruckt wurde, nichts entschieden war. Der Verf. wird 
(nach $. 42.) nicht verfehlen, das Publicunı vom weitern 
' Fortgange der Angelegenheit in Kenntnifs zu setzen. Aber 
so eben gelıt die Nachricht von seinem Tode ein. 


Welt und Zeit. Fierter Theil. Germanien 
1819. XVI. 5185. gr. 8. ı ıhlr. 18 gr. 


Der Verf. ist, der Vorrede zufolge ( wenn nicht auch 
dies Dichtung ist) durch den Anstofs, den seine freye Sa- 
tyre vornämlich manchen Regierungen gegeben hat, ver- 
.'anlalst worden, die Feder niederzulegen, hat aber dem 
Herausgeber, der den erdichteten Namen, Jonatlıan Kurz. 
rock führt, erlaubt, aus einer grolsen Menge humoristischer 
Aulsätze desselben eine Auswahl zu machen und sie dem 
Publictum zu übergeben, wobey derselbe weder an der 
Darstellung noch am Style etwas geändert hat; Sie greifen 
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manche Thorheiten an, sie rügen oft derb Fehler verschie- 
dener Art, sie verbreiten sich über die Politik, wie über das 
Privatleben, sie erschüttern öfters das Zwerchfell, manche 
Aeufserungen sind etwas plamp ausgedrückt, Die Nummern 
(unter welchen aber mehrere Aufsätze verwandten Inhalts 
begriffen sind ) laufen aus den vorigen Bänden fort: ıöte: 
Sammlung neuer deutscher Heldengedichte aus der roman- - 
tischen Urflegetwelt. Von einer Gesellschaft hungriger Po- 
eten. (Gegen die blinden Verehrer der altdeutschen 
Poesie, denen Homer ein armer Tropf gegen den Verfässer - 
des Nibelungen Liedes ist). ı9. 8. 37. Reisebeschreibun- 
gen (in die Sonne, mehrere Planeten und in den Mond; - 
nach dem Nordpole; nach Aachen, vor dem Congresse), 
20. S. ı35. Allerley, Fortsetzung (über 169 Nummern). 
21,$.225. Die Unvernunft der gegenwärtigen Zeit. (Unwür- 
dig ist die Parodie von Psalmen $. 239. — Uebrigens sind 
9 verschiedene Aufsätze und Schreiben unter dieser Rubrik 
enthalten). 22. 5. 289. Die Vernunft der künftigen Zeit, 
Fortsetzung. (die Staats- Baukunft der Deutschen im J. 
1900. Ein Gespräch). — Wir haben doch noch eine Fort- . 
setzung zu erwarten. | 7 


Armenwesen. 


Entwurf zurVervollständigung der Einrichtung 
des Armenwesens im Allgemeinen und in beson- 
derer Beziebung auf die Stadt Magdeburg und 
deren Vorstädte, von Yılh. Gottlieb von Van- 
gerow, Königl. Preufs, Chef-Präsidenten des 
Ober-Landes- Gerichts zu Magdeburg. Heraus- 
gegeben nach dem Tode des Verfassers von sei- 
nen hiuterlassenen Söhnen Friedrich Wilhelm 
u. Eduard von Vangerow. Zum Besten der Ar- 
men-Erziehungs-Anstalt zu Magdeburg. Magde- 
burg in Comm. der Creütz’schen Buchh. 1818. 
VIII. 224S.kl.8. ı thir. 8 gr. 


Der Verf. ist durch Verdienste um diesen Zweig der Po- 
lizey bekannt genug, und er hatte gegenwärtige Schrift zum 
Druck bestimmt, ihren Inhalt machen die drey Haupt- 
zwecke der Armenpflege aus: ı. die allgemeinen und be- 
sondern Grundarsachen der Verarmung müssen aufge 
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sucht und gehoben werden; von wem und wie? wird ge- 
zeigt. 2..Dem Verarmen muls man zuvorkommen. (Wem 
eine Vorhülie zu leisten sey, die Verschiedenlicit der Hülfe 
die Einrichlung des Bürger-Bettungs-Instituts wird aus- 
einander gesetzt.) 3. Deu Hülfsbedürftigen und Hülflosen 
ınuls gelbollen werden (der ausgeführteste Abschnitt, des- 
sen Hauptgegenslände sind. Weckung des Erwerblleifses 
der arbeitslähigen und arbeitswilligen Armen; Anhalten 
der. Irägen zur Arbeit; Sorge für erwachsene Hülfslose ; 
jür verarınle Kranke; Unterhaltung uud Erziehung der 
Kinder verarmter Eltern; Sorge für FERNE: Mittel, 
‚ zurlErreichung dieser Zwecke.) 


Sechszehute Anzeige von der im Jahre 
1805 (in Leipzig) errichteten Armenanstalt. 1819. 
28 8. in 4. 


Sie — hier erwähnt zu werden, weil sie, ungeach- 
tet ihrer Localität, zeigt, wie vieles von den in der vor- 
herigen. Schrift angegebenen Zwecken schon hier realisirt 
worden ist, und überhaupt realisirt werden kann, wenn 
nur der Eifer für das Gute recht thätig ist und wohl gelei- 
tet und —— wird, 


Englische Literatur. 


Einer der vornehmsten neuern Advokaten und Redner 
in Gröfsbritannien ist der Lord Erskine. Seine Reden find 
zusammengedruckt wörden : The Speeches of the Honor. 
Tho. Erskine (now Lord Erskine) when at ihe bar, on 
Subjects connected with the liberty of Ihe preis and againlt 
eonitruotive treafons. Collected by James Ridgway. Von 
den vier ersten Bänden ist eine zweyte Aullage 18:3— 16. 
erschienen, ‘Der fünfte Band aber ( vermischte Aufsätze) 
nur in der ersten Auflage. 

Die vornehmsten Actenstücke, welche das Königreich 
Hayti’oder den Theil von 8. Domingo, den K. Heinrich I, 
(Christoph) beherrscht, angehen, sind in England gesamm- 
let und mit einer Einleitung, welche den Zustand dieses 
Reichs und seiner Bewohner beschreibt, versehen wor- 
den: Haytian Papers. A Collection of the very interest- 
ing prochamations and other oficial documents, together 
will ſome account of the riſe, progress and prelent llate 
of the Kingdom »lllayti, With a prelace ofPrince Sanders, 


| 
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Eſq. Agent for tlıe Haytian Government. London.by Reed, 
1816. XV. 228 $.in&. Die Sammlung fängt von 1802 an. 
Dorch die Verfassungsurkunde 7. Febr. 1807 wurde Chri- 
stoph, der glücklich'gegen Petion gefochten, Präsident von 
Hayti, durch die neue Verfassangsurkunde 28. März ı8ır, 
König Heinrich. * nt | 

Robertson hat bekanntlich in dem ersten Bande seiner 
Geschichte K. Karls V. einen treflichen Abrils der politi« 
schen Geschichte der miltlern Zeit gegeben; vollständiger 
ist das Gemälde des Mittelalters von der zweyten Hälfte des 
fünften bis zu Ausgang des ı5ten Jahrh., oder von Chlod- 
wig dem Stifter der fränk. Monarchie bis auf Carls VI. 
Einfall in Italien, in folgendem Werke: View of the late 
of Europe during tbe middle Ages. By Henry Hallam, Esq. 
London 1818. 8. 2 Vols. Es berubt freylich nicht durch- 
gängig auf nenen Forschungen in den Quellen, aber es gibt . 
nicht nur 'einen scharf gezeichneten Umrifs der Geschichte, 
sondern auch eine Uebersicht der Verfassungen -der Staaten, 
des Zustands der kirchlichen und bürgerlichen Gesellschaft 
und der Sitten, E —— —— 

Narative of an Expedition to explore the river Zaire, 
ufually called the Congo in South Afrika in 1816. Under 
ihe direction of Captain J. AM. Tuckey, R. N. To which are 
added the Journal of Profellor Smuh, lome general Obfer- 
vations on the Country and its Inhabitants, and an Appen- 
dix containing the Natural Hiflory of that Part ol’ the 
Kingdom of Congo througlı which the Zaire ilows. Publish- 
ed by permillion of the Lords Commillioners of tlıe Ad. 
miralty, Lond. 1818. in 4., 12 thlr. 12 gr. _ 

Der Seeretär der Admiralität, Hr. Barrow, hat diels 
Werk herausgegeben. Der Zweck. der,Reise war, den 
Fiufs Zaire, den man gewöhnlick Congo nennt, stromauf- 
wärts zu verfolgen, um zu: untersuchen, ob dieser Fluls vom 
Niger verschieden sey oder. nieht. Der Professor der Bo- 
tanik Hr. Smith nnd einige andere Gelehrte, ein Gärtner 
und zwey. Negern ans Congo, die als Dollmetscher dienten, 
waren von der Reisegesellschaft.. Tuckcey’s u. Smith’s Ta- 
gebücher ‚und die Beohachtungen anderer Reisegenossen 
machen dies interessante Werk.aus. Tuckey, Smitlı und 
überhaupt. 18 Personen, von: der Gesellschaft starben in 
Afrika. Die Einheit beyder Flüsse wird durch mehrere 
Gründe unterstülat, Ä | 


D 
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Su la Storia dei Greci, discorso di F.Salti, professore di 
flosofia, della storia e di diritto pubblieo nelle sonole spie- 
eiali di Milauo e nella universita di.Napoli. Paris bey 
Chanson 1817. IV. 98 $S. in 8. Von einer Dame veranlalst, 
schrieb der Verf. diefs Werkchen über die Gesch. der Grie- 
chen, das sie ohne sein Vorwissen drucken liels, und das 
wahrscheinlich für das gröfsere Publikum nicht bestimmt 
war, da es nur flüchtig geschrieben ist. 

‚Saggio di un Esame critico per restituire ad Emilio Probo 
il Libro de Vitis excellentium Imperatorum, creduto co- 
munemente di Cornelio Nepote; di Gugl. Fred. Rinck. Ba- 
dese. 1818. 

Es ist. diefs nur Vorläufer eines grölsern latein. Werks, 
worin noch ausführlicher gezeigt werden soll, dals Aemi- 
lius Probus, der zu Ende des 4ten Jahrh. lebte, Verfasser 
der meisten dieser Lebensbeschreibungen sey, und nur das 
Leben des Cato und Attikus zu dem Werke des Cornelius 
Nepos über die röm. Geschichte gehören. 

Oedipo Coioneo, tragedia di Sofocle recata in versi ita- 
liani del Cav. Giamb. Giusti. Parma 1817. mit Bodonian. 
Leitern, 168 $. 8, 

Vorausgeschitkt ist ein Discorso sullo stile della tragedia 
italiana, und angehängt sind Oden an eine Freundin. Die 
Chöre dieses Trauerspiels von Sophokles sind nicht i in ei- 
ne so erhabene Sprache übergetragen, wie in der Ueber- 
setzung von Bellotti, 

Jan Georg. (Giorgio Jan, Prof. ‚der Botanik auf der Univ. 
zu Parma) Catalogus Panda phanerogamarum ad usum 
Botasophilorumm exsiccataftim, Parma 1818. 79 8. in 16. 

Dieser Catalog ist auch für die Correspondentendes Verf., 
so wie für Liebhaber der Botanik brauchbar , indem ie 
ausländischen und einheimischen und die in Gärten culti- 
virten durch Zeichen unterschieden sind; Gegen einige 
Angaben sind in italien.-Journalen Zweifel erhoben wor- 
den. So scheint sein Cyperus höloschoenoides (eine vor- 
geblich neue Species ) nichts anders als Cyperus dilformie 
L. zu seyn. 

Flora dei lidi Veneti di G. Ruohinger , giardiniere dell? 
L R. orto botanico :del Liceo di- Venezia 18 18. 304 $, in 8; 

Der Verf. hat die Werke zweyer Vorgänger: Zannichelli 
Istoria delle piante che nascono nei lidi intorno a Venezia 
und des Dott. Fitaliano Donati della ‚storia :naturale ma. 
rina dell’ Adriatico etc. benutzt, nicht aber die höchst seltne 
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Schrift des Ant. Donati Trattato de’ semplici, pietre e 
pesci marini che nascono nel lido di Venezia 1631. worin 
520 Arten von Pflanzen, die theils blos genannt, theils 
kurz beschrieben sind, vorkommen, und auf 3% Kupfer- 
tafeln abgebildet sind. Die gegenwärtige Flora der Ge- 
stade von Venedig muſs übrigens an mehrern Orten be- 
richtigt werden. 

Discorso di Guglielmo Manzi sopra gli spettacoli, le fe- 
ste ed il lusso degli Italiani nel secolo XIV. con note ed il- 
lustrazioni. Roma 1818. 3. bey Mordacchini, mit einer Ku- 
pfertafel. 

Diese Schrift über die Spiele, Schauspiele, Feste und den 
Luxus der Italierter im ı4ten Jahrh. ist gröfstentheils aus 
mehrern Abhandlungen von Muratori in s. Antigg.. ital. 
medii aevi gezegen; enihält aber immer für die, welche 
jenes Werk nicht kennen, sehr interessante Nachrichten. 
Das Kupfer ist. nach einem Miniaturgemälde in einer Hand- 
schrift der Documenti d’Amore des /ranz da Barberino 

aus dem ı4ten Jalırhund. und der Barberin. Bibliothek - 'ge- 
wacht und stellt viele männliche und weibliche Figuren in 
damals gewöhnlicher, verschiedener, Kleidung dar. 

Orlando furioso di messer Ludovico Arioſto secondo l’e- 
dizione del MDXXXII. per cura di Ottavio Moral. Mila- 
no 1818. bey l'ivotta. 36 S. Vorr: u. 548 S. Text. in 4. 

Ariosto hat selbst drey Ausgaben seines unsterblichen 
Gedichts besorgt: 1516, (denn eine Ausgabe von 1615 exi- 
stirt nicht) 1521 und 1532. (Auch sind zwey Ausgaben 
in Mailand ı524 und ı526 erschienen.) Die letztere ist 
von ilım selbst sehr verändert und verbessert. Nach sei- 
nem Tode hat man sich in den zahlreichen Ausgaben selır 
viele Aenderungen erlaubt. Andr. Yalvassori versuchte 
in den Ausgaben 1554, 1556, die richtige Lesart herzu- 
stellen, ohne Erfolg: Auscelli erlaubte sich ( 1556) noch 
mehr, und keine der Ausgaben des ı7ten Jahrh. if wirk- 
lich correct. In der zu Mailand ı812 fl. erschienenen Aus- 
gabe der ital. Classiker ist der Text vom Advoc. Reina be- 
richtigt, und auch die Varianten der beyden ersten Ausga- 
ben sind beygefügt. Aber itzt erst erhält man eine mit 
grölster Sorgfalt gemachte Ausgabe nach der von A. selbst 
vervollkommneten letzten Edition. 

Della decisione delle cause dubbie nei gindizj eivili, del 
conite Francesco Vigilio Barbacovi. Milano 1817. bey Stella. 

Der Zweck dieser Schrift ist, Richtern eine Anweisung 
zu geben , wie sie in zweifelhaften F u ; * die Gesetze 
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dunkel sind, verfahren sollen, und es werden darüber 
brauchbare Regeln gegeben. 

Diese Schrift hat schon einen — gefunden. Let- 
tera di un professore di diritto sopra i due libri, l'nno in- 
titolato : Della pluralita dei suflrag) nei gindizj civili e 
criminali, ce l’allro: Della decisione delle cause dubbie, Mi- 
lano 1817. bey Stella und Comp. 

Di Marco Polo e degli altri viaggiatori Venezianı piu il- 
lustri, dissertazionri del P. Abate Zlacido Zurla, con ap- 
pendice sulle antiche ınappe idrogeograliche lavorate in 
Venezia. Volume I. Venedig ı818. Mit Picottischen Let- 
tern, Il und 375 S. in 8. 

Der Abt Zurla, der schon das Planisphaeriom des F. 
Mauro und die Reisen der Brüder Zeni herausgegeben, hat 
in dem ı. Bande dieses neuen Werks sich nur mit den RBei- 
sen des Marco Polo beschäftigt und von ihm interessante 
Nachrichten gegeben. 


Von Hrn. Adeodato Rossi ist ein ausführliches anthro= - 


“ polegisches Werk angefangen worden : Della economia, 
della specie umana, das aus 4 Bänden bestehen wird. Zwey 
sind bereits erschienen. 

Lingua filosofico - universale pei dotti, preceduta- dall’ 
analisi del linguaggio: Opere di Mariano Gig gli, gia pubbl. 
professore di varie ſacoltà Mailand 1818. 

Eine Vergleichung dieses neuen Werks über eine allge- 
meine philosophische Sprache mit den Precetli .di gram-, 
malica per la lingua filosofica ossia universale Rom, 17753. 
fällt nicht zu ibrem Vortheil aus. 

Dizionario bolanico Veronese che comprende i nomi vul- 
gari Veronesi delle piante da giardino, col cor rispondente. 
latino Linneano, cui aggiungonsi altri specie indigene e i 
nomi italiani, compilato da Lorenzo Monti, speziale, as- 
sistente alla calledra di botanica ed agraria nel R. Liceo 
convitio di Verona. Verona bey Meiverdi gedr. 160 S. in 8. 

Es ist eine Compilation der den in der Stadt und Gegend 
von Verona in Gärten und Feldern cultivirten oder 


wildwachsesden Pflanzen gewöhnlich beygelegten Namen. . 


In Ausehung der beygefügten lalein. scienlilichen Benen-. 
nungen folgt der V. dem sel. Filldenow, und ın Anschung 
der toscansschen des T argioni Tozzelti Dizionario botani- 
co - italiano, \ 


Epigrammi, Madrigali ed Epitafüi del cav. Gio. Gherar- | 


do de Rolli. Pisa ı818. 8. 
‚Die Epigrammen dieser Sammlung eines durch viele an-, 


dere Werke bekannten Verfassers zeichnen sich vorzüg- 
lich aus. 
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Me£moires du Due de St. Simon, nouvelle ddition, mise 
en un meilleur ordre et accompagne& de notes par M. Zau- 
rent, professeur au college royal de Charlamagne, Par. 
1818. 4. voll. 8. 

Diese Ausgabe der durch treue Schilderungen des Hofs 
und der Geschichte Ludwigs XIV., der. Regentschaft und 
Loadwigs XV. ausgezeichneten Memoiren des Herz. von St. 
Simon, (geb..1675. gest. 1756.) ist besser geordnet als die 
frühern und eben deswegen zum Gebrauch bequemer ein- 
gerichtet. 

Hr. Heron de Villefosse hat sein classisches Werk über 
den mineralischen Reichthum des Königr. Westphalen mit 
dem dritten Bande vollendet. 

Memoire surl’etat actuel de l’Allemagne par M. de Stourd- 
za, Par. 1818. 8. 

Es ist diefs ein Abdruck eines, der wenigen auf Anord- 
nung des Kaisers Alexander zu Aachen gedruckten und ver- 
 theilten Exemplare einer Schrift, in welcher sehr viel 
Nachtheiliges,“aber Einseitiges, vornehmlich über den li- 
terarischen Zustand Deutschlands, die Universitäten und 
Studirende, gesagt und unsre, von mehrern Ausländern, 
Franzosen, Engländern, Italienern und auch Griechen, ge- 
rechter gewürdigte, Cultar-Anstalten in ein falsches Licht 
bey Fürsten gesetzt werden, die von Deutschen so hoch 
und allgemein verehrt werden, dafs ilınen eine mögliche, 
wenn auch nur augenblickliche, Verkennung höchst schmerz- 
haft seyn mußs. "Mag immer mancher Tadel das Einzelne 
hie und da treffen, vom Einzelnen darf nicht auf das Ue- 
brige, noch weniger auf das Ganze geschlossen werden. 
Es ist auch in England ein Nachdruck erschienen und eine 
deutsche Uebersetzung angekündigt. 

Les quatre Coneordats, par M. de Pradt, Paris 1818. 
3. voll. 8. 

Der schr fleifsige Schriftsteller ‚ ehemals Erzbischof von 
Mecheln, hat in dieser Schrift auch dem gegenwärtigen 
Papste seine Verehrung bezeigt, und manche sehr merk- 
würdige (ihre Aechtheit vorausgesetzt) Anekdoten, die 
kirchlichen Verhältnisse Frankreichs unter Napoleon ange- \ 
hend, beygebracht. 

Essai historique sur les libertes de l'église Gallicane et 
des autres &glises de Jacatholieitö. peudant les deux der mers 
siecles. wi N. Gregoire, apcien ‚ev&que de Blois. Paris 1818. 
459 9. 8 | . 
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Was seit 1682 für und- wider die 4 Artikel der Gallican. 
Kirche bis zum Concordat ı817 ist unternommen und ge- 
schrieben worden, ist hier zusammengestellt und beur- 
theilt, auch die gegen den Papst behaupteten Freyheiten 
anderer kathol. Kircheh erwähnt. 

Herr Aignan, Mitglied des französ. Instituts, hat zur 
Beruhigang der Furchtsamen ein Werkchen herausgegeben : 
Des coups d’etat dans une monarchie constitutionelle, wor- 
in gezeigt wird, dals in einer repräsenlaliven Monarchie 
Staaisstreiche ohne Auflösung des Staats nicht vorkommen 
können. 


Mbémoires et Correspondance de Madame d’Epinay; ou 
elle donne des details sur ses liaisons avec Duclos, J. J. 
Rousseau, Grimm, Diderot, le Baron d’Holbach, M. Lam- 
bert, M. d’Hondelöt et autres personnages cölebres-du ı8me 


'siecle. Ouvrage renfermant un grand nombre des Lettres, 


inedites de Grimm, de Diderot, et de Rousseau, les quel- 
les servent W6claireissement R de correctif aux Confes- 
sions de ce dernier. a Paris chez Brunet ı818. 3 voll. in 8. 


Der Titel zeigt hinlänglich an, was man hier zu suchen 
hat; in der 'That findet man hier mehrere Beyträge zur Li- 
terargeschichte der zweyten Hälfte des vor. Jahrh., vor- 
nehmlich zur Charakteristik mehrerer franz. Schriftsteller 


jener Periode. In des Verf. eignen Lebensgeschichte kom- 


men mehrere Unsittlichkeiten vor. 


-Precis des &evenemens militaires. ou essais historiques 
sur les campagnes de 1799 à 1814. avec cartes et plans, 
Par M. le Comte Matthieu Dumas, Lieut. General des ar- 
mees du Roi. Campagne de ı799. Tomes l et ll. Campagne 
de ı8oo. T. J. II. Campagne de 1801. T. I. 1l. a Paris chez 
Treuttel et Würz 1817. 18. 

‘ Des Verf. Hauptzweck war aus den sich oft —— 
chenden Berichten eine unparteyische Darstellung der 
merk würdigsten Kriegsereignisse zu ziehen, und jede Par- 
tey zu schönen, daher auch seine Kritik nicht streng ist, 
seine Darstellung aber ist sehr lebendig und anziehend. Er 
hatte schon früher Precis militaires sur la Campagne de 
-1799. geliefert; die beyden ersten Bände des neuern Werks 
könnerrals eine vermehrte Ausgabe davon betrachtet wer- 
den. Jedem Bande sind Pieces justificatives angehängt und 
ausführliche Noten, die viele wichtige Erläuterungen und 
Nachrichten enthalten. So werden in den Noten zu dem 
Feldzuge von 1300 die verschiedenen ältern und neuern 
Uebergänge über die Alpen mit einander verglichen. 
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. Es ist iu Paris ein Schauspiel gedruckt erschienen, und 
wird auch frey verkauft, wenn es gleich nicht aufgeführt 
werden darf: L’Ultra ou la manie des tenebres, wo der 
Marquis Eteiguoir (Lichtauslöscher ) eine vorzügliche Rolle 
spielt. Ze 
Nicht geringes Aufsehen machen in Paris die vor Kur- 
zem herausgekommenen : Consideralions sur l'élat actuel 
des societes en Europe par G. Masuyer. . 
Die M&moires pour servir a l’histoire des evenemens d 
klın du XVill. Siecle depuis 1760. jusqu’ en 1810. par un 
Contemporain impartial feu M. PaAbbé Georgel, Jesuite, 
ancien‘Secrelaire d’Ammbassade et Charge d’affaires de Fran- 
ce a Vienne. Paris 1817. Il 'Tomes in #8. enthalten zwar 
manches Neue und manche Aufschlüsse über Ereignisse 
eines 5ojährigen Zeitraums, sind aber nicht unparteyisch ge- 
nug geschrieben. Ausführlich ist im 2ten Bande die be- 
rüchtigte Halsbandgeschichte erzählt, und das Halsband 
selbst ist in Kupfer gestochen. | | 
Von demselben verstorb. Verfasser ist unlängst gedruckt 
erschienen : Voyage a St. Petersbourg en 1799 — 1800. 
par l'a. Georgel. in 8, 





Chronik der Leipziger Universität. 


Nachdem die bisherigen hiesigen Herren Professoren der 
Theologie in die erste, zweyte und dritte Professur der 
Theologie aufgerückt sind, ist die vierte ordentl. Professur 
der Theologie dem Professor der Theologie auf der Univer- 
sität zu Rostock (vormaligen Privatdocenten auf der Univ. 
zu Wittenberg), Hın.D. Ludw. Dankegott Cramer, mit ei- 
ner Zulage von 200 thlr. und einem Reisegelde von 200 
thir., eine ordentk Pofessur neuer Stiftung Hrn. D. Joh. 
Dav.Goldhorn, Archidiac. an der Kirche zu St.’ Thomä, und 
eine aulserordentl. Professur der [Theologie Hrn. M. Georg 
Benedicte Winer (der zu einer ordentl. theolog. Professur 
auf die Universität zu Heidelberg berufen war) mit einem 
Interimsgehalt von 200 thlr. und einer Gratification von 150 
thir. durch allerhöchste Rescripte ertheilt worden. Die 
beyden ersten Professoren der Theologie, Hr. Don.herr D. 
Tittmann und Hr. Domherr D. 7'zschirner sind ordentliche 

tysitzerdes hiesigen Consistorii geworden, und dem dritten 
Professor Hrn. D. Finzer sind vun seiner bislierigen Ge- 


haltszulage 500 tlılr, verblieben, | | 


56 Todesfälle von Gelehrten und Künstlern. 


Auf hiesiger.Universität wird ein homiletisches Semina- 
rium zur praktischen Bildung junger Theologen errichtet 
werden. 

Dim Hrn. D. Heinrich Gottlob Ludwig — ist 
eine aulssrordentliche Professur der Medicin ertheilt wor- 
den. 

Am 27: Dec. vor. J. verlor die Universität ihren Senior 
und die medicin, Facultät ihren ersten Professor, Hm. Hof- 
ratlı D. Ernst Platner, im 75. J. seines Alters, dessen man- 
niglaltige und grofse Verdienste um die Universität und die 
‘ Wissenschaften während eines funfzigjährigen thätigen aka- 
.. demischen Lebens in eben so gesegnetem als seine körper- 

‚ lichen und geistigen Leiden im letzten Halbjahre in schmerz» 

' haftem Andenken bleiben werden. 


Todesfälle von Gelehrten und Künstlern. 


J 

Am 7. Nov. starb zu Görlitz der um die wendische und 
deutsche Geschichte durch Schriften, so wie durch manche 
nützliche Stiftungen verdiente Senator zu Görlitz, D. Card 
Gottlieb von Anton, 68 3. alt. 

Am ı6. Nov. zu Zürich der gewesene Seckelmeister, Salo⸗ 
mo Hirzel, 92J. alt. 

Am 29. Nov. 1818. starb zu Paris der durch seine Bemü- 
hungen um Aulwickelung der Herculanischen Rollen und 
darüber herausgegebene Schriften berühmte Caplan des 
Prinz - Regenten von England, Hayter. 

Am 29. Nov. zu Braunschweig der Senior des geistl, Ni. 
nisteriums daselbst, Superintendent und erster Prediger an 
der Martinskirche, Johann Wühelm Wolfgang Breithaupt, 
80.J. 8 Mon. alt. 

Iın Anfang des Dec. zu Stockholm der Prof. und Ritter 
eon Breda, Schwedens erster Historienmahler, Schweden 
hat seit einem Jalıre mehrere grofse Männer verloren, den 
Botaniker Prof. Swarz, die Dichter Graf Oxenslierna und 
Baron Adlerbeth, den Redner Bischof Wingärd. 

Am ı2. Dec. zu London der als Rechtsgelehrter berühm- 
te Lord Zllenborough, der erst vor Kurzem seine Stelle 
alsLord Chief Justice (Oberrichter)niedergelegt hatte, Sohn 
des Bisch. von Carlisle Law. ' 

Am 14. Dec. zu Hamburg der. Archivarius dasiger 
Stadt, D, Fincent Dresky, 63 J. alt. 

An demselben Tage eben daselbst der eliemalige Senator 
Johann Michael Hudtwalker, 72 J. alt, Ä 


% 
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Am ı5. Dec, der Pallor Krohn, der 29 Jahre lang an der 
Kirche zu Ottensen bey Altona gestanden. | 


Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 


Der Hr. Hofrath und Ritter von Gentz hat für die bey 
dem Congrels za Aachen geleisteten Dienste von dem russ. 
Kaiser den St. Annenorden erster Classe, und von dem 
Könige von -Preufsen dag Commandeurkreuz des rothen 
Adlerordens erhalten. 


Der Hr. Director des Johanneums zu Hamburg, D. Gur- 
litt , hat nach Ablehnung eines Rufes zur Professur der al- 
ten Literatur auf der Universität zu Kiel einen zweyten 
Ruf dahin zu Professuren in 2 Facultäten, der theologi- 


sch »n und philosophischen, mit erhöheten Emolumenten 
erbalten. 


Der vortragende Rath im Bureau des Königl. Preußs. 


Staatskauzlers, Hr. Prof. Aoreff, ist zum Oberregierungs- 
rath ernannt worden. ’ 


Der berühmte schwedische Dichter, Hr. Prof. Tegner in 
Lund, hat die durch Adlerbeths Tod erledigte Stelle eines 
der Achtzehner der schwedischen Academie zü Stockholm 
erhalten. | 


Der bisherige Königl. Preuſs. Cons. Rath und Prof. der 
Theologie zu Königsberg, Hr. D. Krause, ist Oberconsist. 
und Kirchenrath, Oberhofpred. und Generalsuperint. in 
Weimar geworden. 


Hr. August Jacob Rambach, bisber dritter Diaconus zu 
St. Jacobi in Hamburg ist an der Stelle seines vor Kurzenı 
verstorbenen Vaters Hauptpalior an der Michaeliskirche da- 
selbst geworden. 


Der bisherige Professor am Gymnasium zu Düsseldorf, 
Hr. Kohlrausch,, ist zum Consistorial- und Schulrath beyın 
Consistorio zu Münster ernannt worden, 


Der zeitherige aulserordenll. Professor Hr. M. Gerlach 
zu Halle, hat daselbst eine ordenll, Professur in der pliilo-- 
sophischen Facultät erhalten. 


Der Domprediger Hr. Dräck zu Paderborn, ist katho- 
tischer Consistorial- und Schulraih beym Consistorio zu 
Minden und Oberpfarrer am Dom daselbst geworden. 
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' Literarische und andere Stiftungen. 


Auf der Universität zu Christiania in Norwegen ist ein 
philologisches Seminarium errichtet, und die Leitung des- 
selben dem Professor der griech. Sprache und Ritter des 
Nordsternordens, G. Sventrup, übertragen worden, 

In den vereinigten Staaten von Nordamerika ist der Vor» 
schlag zur Anlegung einer allgemeinen Universität für Stu- 
dirende aus allen 'Theilen der Union in der Bundesstadt 
Washington gemacht. Jetzt haben einige einzelne Staaten 
ibre Universitäten. ' 

Zu St. Petersburg ist im vor. J. eine Schule nach der 
Lancasterschen Methode errichtet worden: Der General 
Graf Sievers ist Aufseher derselben. 

In Prag ist eine neue Lehranstalt für die erwachsene i is- 
raelitische Jugend errichtet worden, und der Lehrer, Hr. 
Herz Homberg, hat den Charakter eines kaiserl. königl. 
Schulraths erhalten. 

Am 4. Nov. ı8ı8. hat die Alma Franciscea (Franzens 
Universität) zu Lemberg ilne vor einem Jahre an diesem 
Tage geschehene Stiltung und die Eröffnung der Studien 
im J. 1818, gefeyert. 

Am 27. Nov. ist zu Horsens in Jütland eine neue Schule 
eingerichtet.worden. 

‚Das Universitäts - Gebäude zu Moskau, das bey der fran- 
2ös. Invasion vernichtet wurde, ist weit schöner, als ehe- 
mals hergestellt und am 12. Nov. 1818. eingeweihet wor- 
den. 

Der Hr. Staatsminister Frhr. von Stein, hat der Univer- 
sität zu Bonn sein zu Nassau befindliches ausgesuchtes Na- 
turalien - Cabinet geschenkt. 

Die neue königl. preuls. Universität zu Bonn tritt an die 
Stelle einer 1787. daselbst gestifteten, die in den Zei- 
ten der franz. Herrschaft eingegangen war, aber unter 
ganz andern Auspicien. Die Urkunde ihrer Stiftung ist 
vom Könige von Preufsen Friedrich Wilhelm Ill. am ı8len 
Oct. vor. J. zu Aachen unterzeichnet worden. Sie ist nach 
dem Muster der Berliner eingerichtet und besteht aus 5 Fa- 
eultäten: einer theolog. evangel. lutherischen, einer theol. 
katlıvlischen, einer juristischen, medicinischen und philo- 
sophischen, in welcher letztern stets ein Professor der Phi- 
losophie von der evangel. lutherischen und einer von der 
katholischen Confession seyn, bey den übrigen Professuren 
aber keine Rücksicht auf das Glaubensbekenntnifs genom- 
men werden sol. Der Universität ist das Schlofs zu Bonn 
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und das Dorf Poppelsdorf angewiesen. Die Einkünfte sind 
für jetzt auf 80,000 thlr. gesetzt, wovon 60,000 thlr. so- 
gleich angewiesen werden sollen. Es ist ein vorläufiges 


Beglement für dieselbe erschienen, die Statuten. werden. 


erst bey der feyerlichen Einweihung zu Ostern 1819. pu- 
blicirt werden. Curator der Universität ist der Br. Graf 


Solms- Laubach, Localcommissarius der Kreisdirector Hr. 


HKehfues. Der Prof, der Geschichte Hr. Hüllmann (vorher 
zufrankfurtan derOder und dann zu Königsberg) ist erster 
Rector derselben. Zu Anfang des Nov. waren ı8 Professoren 


und mehrere Studirende gegenwärtig, Am 9. Nov. haben 


die Vorlesungen ihren Anfang genommen, was Hr, Prof. 
Heinrich in einen Programm angekündigt hat. Die ehe- 
mal. Duisburger Univ. Bibliothek, mehrere Klosterbiblio- 


theken, ein Theil der Wetzlarer Bibl. und die erkauften 
Bibliotheken der verst. Professoren Grimm zu Duisburg und 


Harlefs zu Erlangen machen die Grundlage der Bonner Bi- 
bliothek aus. Der Mineralog Nose hat der Universität sei- 
ne mineralog. Sammlung und Bibliothek geschenkt, 


Erziehungsanstalten. 


Die wiederhergestellte, aber nicht überall aufgenomme- 
ne, Gesellschaft Jesu hat, öffentlichen Nachrichten zufol- 
ge, jetzt drey Erziehungsanstalten in Piemont, eine in 
Ferrara, mehrere Seminarien in. Frankreich, ' ein In- 
stitut in England (in der Grafschaft Lancaster), eines in Ir- 
land unweit Dublin, eines in Freyburg in der Schweiz, 
eines in Nordamerika (zu -Georgtown), einige in Mexico. 

Die königl, französ. Militärschule zu La Fleche ist ge- 
schlossen worden, weil die Zöglinge derselben am 29. Nov. 
vor. J. einen Aufruhr erregt und sich aller Disciplin wider- 


seizt hatten. Nach Entfernung von 50 Zöglingen ist sie 
wieder eröffnet, 


Literarische Nachrichten. 


Der Prorector am Elisabethanum in Breslau Car? Adolph 
Menzel, hat in einer Schrift, die nicht geringe Sensation 
macht: Ueber die Undentschbeit des neuen Deutschthums, 
die verderbliche und despotische 'Tendenz einer Secte, 
die das Deutschthum im Munde führt und zur Schau trägt, 
darzulegen sich bemüht. 


Die Herzogin von Devonshire, die auf dem Forum 


! 


60 . Geschichtliche Nachrichten. 


Roms auf ihre Kosten-Nachgrabungen veranstaltet hat, bey 
welchen wichtige Entdeckungen gemacht worden sind, hat 
eine prächtige Ausgabe der Reise des Horaz nach Brindisi 
(Serm: 1, 5.) zu Parma bey Bodoni drucken lassen, der 
Text ist mit Nuten, einer italiän. Uebers. und schönen 
Kupfern begleitet, jetzt lälst sie cine Ausgabe der Aeneide 
besorgen, bey welcher Kupfer, von den vornehmsten 
Künstlern. Roms bearbeitet, nach Zeichnungen der von 
Virgil beschriebenen Plätze und Situationen, die an Ort 
und Stelle gemacht worden, sich befinden werden. 

Hr. Cab. Ratlı August von Rode, hat in der Zeitung für 
die elegante Welt St. 227, 228. und 249. Briefe über des 
Hrn. Oberbaur. Genelli Theater von Athen geliefert, wo— 
rin mehrere Angaben desselben ans Vitravius und Pollux 
mit Benutzung von Groddecks Abhandl, in Wolfs Analec- 
ten, berichtigt und ergänzt sind, 


> 


Geschichtliche Nachrichten. 


Das Archiv der (ehemals in England regierenden) Fami- 
lie Stuart, war nach dem Tode des letzten Prätendenten, 
Cardinals von York, in Privathände zu Rom gekommen 
und von dem Engländer D. FVatson daselbst erkauft wor- 

‘den. Allein die päpstl. Regierung soll es dem Letztern 

abgenommen und dem Prinz-Regenten von England ge- 
schenkt haben. Es soll aus 400 Numern bestehen. 
Ein Amerikaner, Hr. Trondike, hat des verstorbenen 
Prof. Ebeling zu Hamburg schr ansehnliche u. seltene Samm- 
lung von Schriften über Nordamerika gekauft und der Har- 
vard Universität zu Cambridge geschenkt. Sie ist schon am 
21. Oct. in Boston angekommen. 

In Neu-York wird der latherische Prediger Schäjfer, 
eine Zeitschrift: Der deulsche Freund, herausgeben. 

Zu Christiania in Norwegen erscheint mit gegenwärli- 
gem Jahre ein Morgenblatt. 

Gegen des Prof. "Menzel zu Breslau, viele gegr ündete 
Rügen enthaltende Schrift: die Undeutschheit des neuen 
Deutschthums,, sind 5 Schriften (zur Vertheidigung des an- 
gegriffenen Turn-Unwesens) ebendaselbst erschienen, 
unter welchen die heftigste vom Hrn. Prof. Passow her- 
rührt: Zur Rechtfertigung meines Turulebens und meines 
Turnziels, Inzwischen ist die Anstellung von Turnübun-. 
gen in Schlesien und den übrigen preuß. Staaten bey den 


‚ Kunstnachrichten. 6 


Schulen aufgehoben und die gewöhnlichen Spielplätze sind 


hergestellt worden. 


Schon im ı7. Jalırh, ( 1660.) will man ımter den India- 
nern ın Nordamerika Abkömmlinge der Gälen oder Wallis 
ser entdeckt haben; die Nachrichten davon sind neuerlich 
wieder bekannt, aueh-an des Prinzen Madok aus Wales 
Schiffahrt 1169 u. ff. J. und Niederlassung in einem frem- 
den Lande, welches Nordamerika seyn soll, erinnert wor- 
den, num zu erweisen, dals vor Colom — Amerika sey 


besucht wörden. M. s. das Oppos. Bl. Bevlage zu No. 104. 


fm Sommer vor. J. ist zu Herrnhut eine Synode der Brü- 
dergemeinde gehalten worden, die beynahe 4 Monate ge- 
dauert hat und zu welcher sich mehr als 50 Abgeordnete 
aller Etablissements dieser Gemeinde eingefunden hatten. 


I s u J 


Runstnachrichten.' 


Zu Rom hat sich eine Gesellschaft, an welcher der Prinz 
Friedrich von Sachsen-Gotha und die Herzogio von Devon- 
shire Theil haben, vereinigt, die auf ihre Kosten durch 
eine besonders dazu eingerichtete Maschine dıe in der 
Tiber vergrabenen Alferthümer wieder aufgraben lassen 
will. Man verspricht sich von dieser Aufgrahung, die im 
Jany 1819. beginnen soll, schr viel, da man weifs, dafs bey 
verschiedenen Gelegenheiten und zu verschiedenen Zeiten 
Werke der Sculptur in diesen Flufs geworfen worden sind. 
Es sind 120 Aclien jede von 500 Seudi (a ı thlr. 8 gr.) zur 
Deck ung der Kosten bestimmt. Die ausgegrabenen Werke sol- 
len von Kunstverständigen geschätzt werden. Die päpstl: 
Regierung, die einen Commissär dabcy halten wird, hat 
sich das Vorkaufsrecht mit Abzug eines Sechstheils von dem 
Scuätzungswerthe vorbehalten, das Uehrige ( Schlechtere ) 
erhalten die Actionairs und dürfen es auch, gegen Abgabe 
von # des Werths an die päpstl. Kammer, ausführen. 

Hr. B. G Naro, von welchem der Vorschlag ausgeht, 
hat herausgegeben ; Manifesto di associaziune per la privi- 
legiala escavazione nel Tevere. 

Hr. Prof J. Andr. Buchner zu Regensburg bat im vor, 
J. eine Reise in das ehemal. Nordgau unternommen, um 
die Ueberbleibsel der römischen Gränzlinie, den Pfahlsgra- 
benoder Teutelsmaner aulzusuchen und eine röm. Heerstras- 
se zu entdecken, und über seine Eutdeekungen in de; 


— 


| 62 Bucherverbote. 


Beylage zur Allgemeinen Zeitung 1818. n. 150. Bericht er- 
staltet. ; : 

Der Prof. und Ritter Dannecker in Stuttgart hat, aufser 
seiner durch grolse Seulpturen ausgezeichnete Werksätte, 
noch einen Antikensal, worin sich scharfe Abgüsse der be- 
deutendsten Statuen des Alterthums, z. B. der mediceischen 
Venus, der colossal, Pallas von Velletri, belinden. 

Die Antiken - Sammlung und die Sammlung Koptischer 
und Arabischer Handschriften, welche der schwedische 
Gesandtschafts- Prediger Zidman zu Konstantinopel mit 
vielen Kosten zusammengebracht hatte, ist bey dem gro- 
[sen Brande zu Constantinopel im März vor. J. verloren 
gegangen. Von eilf Kisten, worin jene Antiken sich befan- 
den, ist nur eine mit vier Mumien gerettet worden. 

In der Landschaft Drenthe hat man in dem grolsen Mo- 
rast zwischen Erloo, Valte und Closter ter Appel eine 
-Sumpfbrücke oder eigentlich einen Holzdamm im vorigen 
Herbste entdeckt, von welchem man vermuthet, er sey 
‚ auf Befehl des Germanicus im J, ı5. nach Chr. Geb. durch 
die 40 römischen Cohorten, die aus den Niederlanden sich 
nach Deutschland zurückziehen mulsten, gemacht worden. 

Sir W. Drummond glaubt in Malta Hannibals (des be- 
rühmtesten karthag. Feldherrn, der doch in Bithynien 
starb) Grab gefunden zu haben. Es,mufs wohl ein älterer 
Hannibal seyn, auf welchen sich die phönicische Inschrift 
des 1761. gefundenen Begräbnils- Gewölbes bezieht. 
Der Bildhauer Caldevari in Paris, schon durch die 

Gruppe, Androcles mit dem Löwen, bekannt, wird die 
von dem verstorbenen Beauvarlet angefangene Bildsäule 
des Gen. Moreau vollenden. 


Bücher - Verbote. 


Von desD. Sal, Ascher Zeitschrift: Der Falke, eine Vier- 
teljahrsschrift der Politik und Literatur gewidmet, sind die 
Exemplare des zweyten Vierteljahrs, wegen des dasselbe 
eröffnenden anstölsigen Aufsatzes: Ueber das Schicksal, 
das der christl. Religion bevorsteht, auf allerhöchsten Be= 
fehl in Leipzig weggenommen und ihr Verkauf verboten 
worden. | 
Bey dem Buchhändler Brissot- Thevars in Paris sind die 
Exemplare eines Werkes: Le seizieme Siecle en ı817., das 
man dem Verf. des Pamphlets: Le Paysan et le Gentilbom- 
me zuschreibt, weggenommen worden. 


. Angekindigte neue Werke. 6 


Dasselbe Schicksal hat der Nachdruck folgenden Werks 
gehabt: La Campagne de ı815. ou relation des operations 
milstaires, qui ont eu lieu en France et en Belgique pen- 
dant les cent jours, €crile à St. Helene par le Gen, Gour- 
guud. Orne d’une carte du prineipal theatre de la guerre, 
a Londres 1818. b. Ridgway. Der Gen. Gourgaud, der aus 
England weggebracht worden ist, hat es noch während sei- 
nes Aufenthalts in St. Helena geschrieben, und man glaubt, 
dals Bonaparte selbst Antlıeil daran habe, 

Der Frau von Stuel Betrachtungen über die französ, Res. 
vulution sind von der kaiserl, östreich. Censur in Wien 
verboten worden, 

Die wiederhergestellte Ingnisition in Spanien, an deren 
Spitze als Grofsinquisitor Don Francesco Xavier Meir y 
Campillo steht, hat das Lesen und den Verkauf mehrerer 
Bücher (z. B. Llorente’s Geschichte der Inquisition in — 
nien) verboten. 

Dagegen ist zufolge kaiserl. königl, östreich. Resolution 
die Erlaubnils zur Einbringung protestant. Bücher in die 
östreich. Staaten nicht mehr bey den kathol. geistl. Behör- 
den, sondern bey dem pölit. Censor in Wien zu suchen, 


Angekündigte neue Werke. 


Der D. Watt‘ zu Glasgow hat einen Prospectus nebst eis 
ser Probe von einem Werke bekannt gemacht: Bibliotheca 
Britannica, oder allgemeiner Anzeiger der Literatur von 
Grofsbritannien und Irland, der ältern und neuern, wie 
auch der ausländischen Werke, die ins Englische übersetzt 
oder im Grolsbritann. Gebiete gedruckt worden sind, u. s.f. 
in zwey Abtheilungen, in deren erster die Schriftsteller al» 
plabetisch geordnet, von jedem eine kurze biographische 
Nachricht gegeben und ein genaues Verzeichnils seiner 
Schriften, deren Ausgaben, Preise u. s. f. beygelügt wer- 
den soll; in der zweyten werden die Gegenstände alphab, 
verzeichnet, und unler jedem Artikel die darüber verfals- 
ten Werke, chronologisch, auch die anonymen Schriften 
aufgeführt werden. im Februar wird ein [heil des Werks 
erscheinen. 

Hr. Joseph Conolly, von dem man — mehrere Werke 
über die Fernschreibekunst besitzt ( Telegraphic Dictiona- 
zy; und: Essay on universal telegraphie Communication; 
wofür er die goldene und silberne Medaille von der Gesell- 
schaft der Künste erhalten hat) hat zum Handgebrauch ein 


u Angekündigte neue Werke, 
ähnliches Werk nn : The Telegraphists Vade 


Mecum. 

In dreylsig Monaisheften (jedes von 4 Kupfern und 128. 
Text‘) kömmt vom ı.Jan. dieses J. an bey Ackermann in 
London , ‚die zweyte sehr vermehrte Ausgabe folgendeiz 
Werks heraus: The Cabinet of Arts, being a new and uni» 
versal Drawing- book forming a complete system of draw- 
ing and painting in all its branches, etching, engraving, 
perspective, projeclion and surveying elc. containing the 
whole theory and practice ofthe fine arts in general etc. 
(mit ungefähr 130 schönen Kupfern ).by T. Hudson and J. 

- Dougall. DerPreis des Hefts ist 3 Schill., und die 30 Hefte 
werden 2 Bände in 4. (4 Pf. 10-Schill. ) ausmachen, 

Bey demselben Hrn. R. Ackermann ist unter der Presse : 
High Quarrel with the Pope. A correspondance between 
the court of Rome aud Baron von Wessenberg Bishop (Ge- 
neralvicar) of Constance, i in which the Bishop disputes the 
authority of the Pope in Germany; with an account of 
his endeavours and every probability of succels to ellect a 
general reformation in the german catholic Church. 

Zum Druck sind fertig :, Observations en Inflammation 

, ef the mucous Membrane of the Respiration Organs; illu- 
ftrative of the pathology and treatment ofbronchial inflam- 
mation, creup, hooping-cough, measles, catarrh and those 
aflections resembling pulmonary consumption ete. exempli- 
Bed by cases, dissections and colohred ‘engravings of tle 

‚ morbid appearances, by Tho. Alcock, Surgeon. 

Bey Giegler, Büchhändler zu Mailand kömnnt eine Samm- 
lung der Werke des verstorb. Archäologen, Znnio Quirino 
Yisconli, in ı7 Bänden in.8. und 4., mit ungelähr 800 Ku- 
pfern, und zwar in franz. Sprache heraus. Sie werden das 
Museo Pio-Clementino, die lconographie greegue et ro- 
maine und Oeuvres diverses enthalten, sehr wohlfeil und 
correct seyn. ‚Man kann auch anf die einzelnen Abthei- 
lungen oder Werke subseribiren. Im August sollte a 
erste Heft herauskommen. 

Der Grafvon Wackerbarlt: wird die früheste Gesch. — 
Osmanen bis ‚zur Vernichtung des griechischen Kaiser- 

‚ thums 1453, in einem eigenen Werke beschreiben. 

Von Molinier de Magnis soll in Paris, in den ersten Mo- 

naten d. J, eine chines. Grammatik herauskommen. 





Pl il osoph ie. 
Die Welt als Wille und ‚Porstellung: 


vier Bücher, nebst einem Anhauge, der die 
Kritik der Kantischen Philosophie - enthält, 
von Arthur Schopenhauer. : Mit dem Motto: 
Ob nicht Natur zuletzt sich doch ergründe?. 
Göthe. Leipzig, F. A. Brockhaus. 1819. XVI. 
725 S. ı 5. Druckfehler. ‚gr. 3. und $ Bogen 
Schema Querfol. 3 thlr. 


Zu möglichst einfacher Erklärung der Schöpfungszaube- 
rey wird mit farchtbarer Consequenz das, was man lange als 
Philosophie gesucht, aus vierlachem Gesichtspuncte ohne _ 
weitere Unterabtheilungen betrachtet und als Anhang ( von 
S. 5gı an) eine Kritik der Kantischen Philosophie gege- 
ben. ° Da nämlich der Verf. von seiner zu grolsen Befan- 
genheit in dieser Philosophie zurückgekommen’ ist: so bie- 
tet er „denen, an welchen Kant’s Staaroperation gelungen, 
eine Staarbrille“ an, damit sie, aller Pilicht entzogen (denn 
die verpflichtende Vernunft wird als ein gleichsam vom 
Himmel gefallenes. Soll verspotiet) als bülsende Mönche 
aud Nonnen sich kasteyen, unterlassen zu atlımen,: weil 
dieses etwas Willkürliches sey, oder wie Ottilie in Gö- 
ihe’s Wahlverwandischalten freywillig verhungern. Denn 
die ganze Welt ist die Selbsterkenntnils des grundlosen, 
ursprünglich blinden, alleinen, untheilbaren, aber mit 
sich selbst feindselig streitenden Willens zum Leben. Das 
Erkennen schwimmt gleichsam auf dem finftern Willen 
blos oben auf, wie auf der Suppe einzelne Fettaugen. Die 
vollkommene Heiligkeit besteht in dem Verneinen und Auf- 
geben alles Wollens und eben dadurch in Erlösung von 
einer ‚Welt, deren ganzes Daseyn sich uns als Leiden dar- 
stellt, ünd eben diese Erlösung erscheint als ein Ueber- 
gang ins leere Nichts. Alles Nichts aber ist blos relativ 
für alle die, welche noch des Willens voll sind. Denn 
auch umgekehrt ist denen, in welchen der Wille sich ver- 

dllg, Repers, Bd. I, Sy. 2. E 
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eint hat, diese unsere Welt — Nichts, (Freylich. wohl! 
denn ı von ı bleibt 0.) Jedoch das jenseitige Nichts, als 
ein positiver Zustand, wird bezeichnet durch Entrückung, 
Vereinigung mit Gott: wovon aber diesseits für uns, auf 
dem Standpuncte der Philosophie, keine Erkenntnils mög- 
lich sey. — So wären denn die schwärmerischen Pösch- 


lianer gerechtfertigt durch die gymnosophistische Allein- 


heitsiehre? deren Wesentliches auch in dieser nach des 
Verfs. Versicherung ‚von allen bisherigen völlig abwei- 


chenden Methode des Philosophirens‘“ leicht wiederzuer- 


kennen ist, nämlich nach Schelling ı) die Indifferenz am 


‚ zeitlosen Anfange, der Urgrund, das 0; 2) die nicht 


seyende, sondern noch werdende Identität in der Mitte, 
die arge Welt: als Wille, d. i. als Teufelsmucke des star- 
ken eifrigen Gottes und als Zuchthaus zur Selbstpeinigung 


des lebendigen und leidenden Gottes; 3) die seyende ab- 


solute Identität am Ende, jenseits, also aufser und über 


der Natur, das », deus explicitus, der vom grimmen 
Willensdrange nach vielen bittern Kämpfen gegen seine ei- 


gene Natur auf ewig erlöste, fertige und Epikurisch - selige 
Gott, in welchen der Fürst dieser Welt (deus implicitus) 
einst sich verklären wird. Erhabene Weisbeit! Anzeiger 
begreift nur nicht, wie, wenn je auch nur Ein Heiliger 
(Jogi) durch völlige Resignation (Sanyas) selig gestorben, 
dennoch ungeachtet der Untheilbarkeit des alleinen Wil- 
lens, der sich verneint hat, die Welt roch fortdaure und 
der böse Feind noch immer wüthe , getröstet sich aber, 
bald aus diesem höllischen Jammerthal nebst sämtlichen 
Leidensgenossen erlöst zu werden in, bey, mit und durch 
die Nichts- oder Himmelfahrt Hrn. S., der doch wohl die- 


ses 47 Bogen diarke Evangeliam, dessen Uebereinstimmung 


nicht nur mit den Upanischaden, sondern sogar mit dem 
echten Christentbume er nachzuweisen sucht, als ein Ta- - 
der zur Mortification seines Willens geschrieben hat, weil 
sonst jeder Buchstabe eine sündhafte Bejahung des Willens 
seyn würde: Wie aber nennt wohl die Pathologie einen 
sich selbst zernichtenden Willen ? 

Mit denı mühsamen Streben nach Verständlichkeit bey 
dem organischen, nicht kettenartigen Bau des Ganzen ent- 
schuldigt der Vf. selbst manche Wiederholung: da er doch 
iin ersten Buche viele Lücken lies, um nicht zu wieder- ' 
holen, was er schon gesagt in der Abhandlung: Ueber die 
vierfache Wurzel des Satzes vom zureichenden Grunde 


1813 (S. Jenaer A. Lit. Zeitung 1814. 3. Bd. Num. 123. 
124.) 2 
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.Menschenkunde. 


Historische Nachrichten zur Kenntni/s des 
Menschen ın seinem wilden und rohen Zustan- 
de, vou C. Bastholm, Doct. der Theol. weil. 
königl. Coufessionarius u. erstem Hofpred. Aus 
dem Dänischen übersetztvon 4.2. Wolf, Pred. 
zu Oeddis im Schleswigschen. Erster — 
Altona, Hammerich 1818. Ba 319 S- gr. 8. 
ı thlr. 8 gr. » 


Das Original ist schon vor mehrern Jahren ( 1803) er- 
schienen. Seitdem sind freylich so viele neue Forschungen 
theils überh. über die Unterschiede der Wildheit, Barbarey, 
Halbcultur, und ihre Grade angestellt, teils so manche 
vorber. ‚unbekannte Stämme entdeckt oder beobachtet, 
theils so viele Beyträge zur genauern Kenntnifs der vorher 
bekannten in Reisebeschreibungeu und andern Schriften 
mitgetheilt worden, dafs nun zu dem Bastholm’schen, übri- 
gens von vieler Belesenheit zeugenden und keineswegs un- 
brauchbaren, Krafis Sitten der Wilden weit übertrcion- 
den, aber Meiners Geschichte der Menschheit und Unter- 
suchungen über die Verschiedenheiten der Menschennatu- 
- ren an Reiehhaltigkeit nachstehendem Werke, viele Nach- 
träge und Zusätze erforderlich sind. Aulser den allge- 
meinen Betrachtungen über den Cliarakter der wilden und 
rohen Menschenarten enthält es folgende 17 Abschnitte, 
die eben so viele Züge im Charakter jener Völker durch- 
gehen: keine Aufmerksamkeit auf das Grofse in der Natur 
oder auf Producte des Kunsifleilses; Aberglaube; Trägheit; 
Unreinlichkeit; Liederlichkeit und Schamlosigkeit; 'Trun- 
kenheit; Begelrlichkeit und Hang zum Steblen; Abhär- 
tung und Standbaftigkeit (Gefühllosigkeit); harte Beband- 
lung und Verachtung des andern Geschlechts; Härte gegen 
die Alten; Rachsucht; Blutrache; Grausamkeit gegen Fein- 
de; grausame Strafen; Menschenverkauf; ae: 
rey; Gastireyheit, 


 Lebenserfahrungen und Lebensbeobachtun- 

gen. Von Carl Nicolai, Verf. des Buchs: über 

Selbstkunde, Meuschenkenntnifs und deu Um« 

gang mit Menschen“ des Umgangsbuchs für Ge- 

"bildete des weiblichen Geschlechts“ u.a.m. Err 
E 2 
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ster Theil. Magdeburg bey A. F. von Schütz. 
„ısıg. X. 522 $. gr. 8. ı thlr. 8 gr. 


Es ist diefs gewissermaalsen ein Commentar über das 
Werk : über Selbstkunde, Menschenkenntnifs und deu Um- 
gang mit Menseben, Quedl.u.L. 1816. 2BB., wovon schon 
eine zweyte Ausgabe erschienen ist, in dem einzelne Ma- 
terien in besundern Abhandlungen, die ein geschlossenes 
Ganze ausmachen, weiter ausgeführt werden. Der Verf. 
huldigt keiner besonderu philosoph. Schule, populäre 
Weisheit und sorgfältige Beobachtung leitet ilın. Die Ab- 
handlungen sind: S. ı. Die Rührung des Menschen (und 
ihre verschiedenen Arten). Die Tbränen. S.3ı. Einige 
Gedanken über den Selbstmord (durch merkwürdige Bey- 
spiele erläutert). S. 8g. Etwas über Mondsucht u. Nacht- 
wandler.: S. 104. Ueber die Kunst zu rechter Zeit zu im- 
poniren. $. ı3g. Ueber den Zweykampf. S. 161. Ueber 
den Egoismus. $. 185. Etwas über geheime Verbindun- 
gen. $. 227. Die Redlichkeit des Menschen. S. 251. Das 
Verhältnils des Menschen zu der idealen und zu der wirk- 
lichen Welt. $. 289. Andeutungen. (Kurze Aussprüche 
und Bemerkungen). Diese Aufsätze haben nicht alle glei- 
chen Werth; einige sind reicher an Worten als an Erfah- 
rungen oder Beobachtungen; tiefes Eindringen in die Ma- 
terien vermilst man. 


Christliche Kirchen ge schichte. 


Geschichte des Christenthums ın der Perio- 
de seiner ersten Einführung in die Welt durch 
Jesum und die Apostel. Von Dr. G. J. Planck, 

- Consistornalr. und Prof. der Theol. zu Göttingen 
des Guelph. Ord. Ritter. Erster Band. Götting. 
bey Vaudenhöck und Ruprecht. 1818. XXIV. 
526 8. in 8. 2ter Bd. VIII. 391 S. 2thlr. 16gr. 


Der Zweck dieser Schrift ist, darzustellen, wie das 
Christenthum durch seinen Stifter und dessen Schüler ein- 
geführt und ausgebreitet, wie es von den Menschen auf- 
gelalst, wie die erfolgte Wirkung auf dem Wege und durch 
die Mittel, welche die Geschichte angibt, hervorgebracht 
wurde. Die mytbische Ansicht der evangelischen Geschich- 
te, die man nenerlich' emplohlen hat, verwirft zwar der 
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Hr. Verf. (der diesen Gegenstand noch in einer eignen 

Schrift erörtern will) erklärt aber zugleich, daſs der Hi. 
sioriker die Geschichtschreiber Jesu nur als menschliche: 
Zeugen anzuselien, ihreNachrichten nur als menschliche und 

menschlich - glaubwürdige zu behandeln habe. Das Werk. 
zerfällt natürlich in zwey Abtheilungen, deren erste in +8 

Capp. das Wesentliche und den Geist der Religionslehre 

Jesu aus der Zeitform, in welcher sie von ihm zefalst wur- 

den, bervorbeben und das, was er zu ihrer Einführung 
in die Welt vorbereitete, anschaulich machen, aych aus sei-- 
ner Lebensgeschichte das,. was damit unzertrennlich ver- 

bunden ist, erläutern; die zweyte (in ı6 Capp.) sich nur: 
mit derGeschichte des von den Aposteln ia die Welt wirk- 

lich eingeführten Christentums beschäftigen, und'nicht 

blos die Art und Weise der Einführung und Verbreitung 
desselben, sondern auch die Form, in welche sich die neue . 
Lebre in der Seele der Apostel hineinbildete und die Ei- 
genheiten und Verschiedenheiten, welche sie in den Vor- 
stellungen der verschiedenen Menschen annahm, genau : 
vorzeichnen soll. Der Verf, gibt daher in der ı, Abtheil. : 
(Cap. ı.) einen Abrils von denı Ganzen des Planes und 
der Lehre Jesu, wie er in diesem Plane das Göttliche im 
Christenthume und an seinem Stifter am sightbarsten er- 
kennt, untersucht dann (2. 3.), ob und in wielern Jesus 

seine Lehre (die mit dem herrschenden Geiste des Juden- 

ikums im bestimmtesten Widerspruche stand ) aus dem Ju- 
denthufi oder aus entfernten Quellen geschöpft babe, und. 
erweiset aus der persönlichen Geschichte Jesu (C. 4. 5.), 
dafs Jesu Plan nur das-Werk Eines Geistes, aus ihm selbst 
hervorgegangen, ohne fremden Einiluls auf seine Bildung 
seyn müsse, Es werden hierauf die Beweise des Planmäs- . 

sigen in seiner Handlungs- und Lehrweise (6) und die 

Anstalten zur ersten Einleitung seines Plans (7.) hier wird - 
S. 116 ff. die Vermuthung unterstützt, dafs eine frübere 
Bekanntschaft, Verbindung und Verständnifs zwischen Jo- 
hannes deın Täufer und Jesu Statt gefunden habe; ), seine .. 
Ankündigung als Messias (8.), die Wunder und Zeichen, . 
die er verrichtete (und die er, wenn er. anf seine Zeitge- 
nossen wirken wollte, thun mufste, (g.), die plaumäfsige 
Weisheit in seiner besondern Lehrart ( 10.),.die Anstalten, 
die er zur weitern künftigen Ausführung seines Plans traf 
(11. 12.), unter welchen sein Tod Hauptanstalt war (über 
welchen vortreflich gesprochen wird (13), betrachtet. Dann 
. wird sowohl der Erfolg der Bemühungen Jesu bey seinen 
Zeitgenossen, denı Volke und {den höhern Ständen ( 14.) 
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15.), und seiner Schüler und Apostel (16.), als die Wir- 
kung, welche der Tod Jesu auf seine Jünger hatte und ha- 
ben sollte (i7. ı8.), mit Erwägung aller Umstände ge- 
schildert. (Die Wirklichkeit seines Todes und seiner Auf- 
 erweckung wird 5. 296 ff, mit stärkern Gründen, als die 
gewöhnlichen sind, dargetban, über die Himmelfahrt Jesu 
aber $. 305 f. weniger entscheidend geurtheilt. -—— In. dem‘ 
zweyten [heile sind die ersten Aniangsepochen der Aus- 
breitung des Christenthums durch die Apostel und die Wir- 
kungen des Anfangs zunächst bey den Aposteln (C. ı.2.) 
erwogen, und das Wunderbare und Außserordentliche in der 
Geschichte des Pfingstfestes nicht verkannt oder wegerklärE, 
Die 2te Epoche macht der Anfang der Verbreitung des Christ. 
aulser Jerusalem und Judäa mit der ersten Verlolgung, die 
sich dagegen erhebt (5. 4.). DieBekehrung Pauliund seine. 
ersten Bemühungen für das Christenthum, die sich in den 
ersten 3 Jahren auf die Juden beschränken (5.), die all- 
inälige Bildung der neuen Ansicht, die Paulus vom Christen- 
tum (als vom Judenthum ganz verschieden ) falst. (6) und 
der Plan, den er sich für Ausführang seines Berufs als Leh- 
rer der Heiden entwirft (7 ), die Veränderung, die nun auch 
unter den übrigen Aposteln und Christen zu Jerusalem in 
ihrer Denkart „vorgeht und der ausgezeichnete Erfolg den 
die Ausbreitung des Christenth. unter den Heiden in An- 
tiochien hat (8), werden betrachtet. Vornehmlich. ver- 
weilt der V. (9 — ı1.) bey den Missionsreisen Pauli und 
der Veränderung, welche in der Erkemutnilsart der Apostel 
bemerkbar wird. Es werden sodann die Umstände, welche 
die Ausbreitung der neuen Religion begünstigten (12) die 
allgemeinere Beschaffenheit der christl. Erkenntnifs bey 
den Aposteln (13.) und den übrigen Christen ( 14.) uud die 
Verschiedenheiten , die sich schon damals in der christl. 
Erkenntnifs zeigten, nebst den Sectirern und Ketzern des 
ı. Jahrh, (15. 16.) aufgestellt, Der ruhige und religiöse 
Gang des Verf. iu seinen Untersuchungen, die Deutlichkeit‘ 
und Kraft seiner Darstellungen werden auchAndersdenkende 
und Zweifler ansprechen und zu ihrer Belehrung oder Be- _ 
ruhigung beytragen, Ä 


Genetische Entwickelung der vornehmsten 
gnoslischen Systeme, von Dr. August Nean- 
‚..der, ord. Prof. (der Theol.) an der Kön. Univ. 
.zu Berlin u. Consistorialrath. Berlin 1818, bey 
Dümmler. VIlL 4215. gr.8. 2 thlr. gr. 
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Auch nach Beaufobre’s und‘ späterer Kirchengeschicht- 
forscher Untersuchungen verdienten die ‚gnostischen Sy- 
steme eine unbefangene Erforschung, da zumal die Kennt- 
nisse morgenländischer Philosophie und Sprache selır er- 
weitert worden sind. Die Absicht des Verf. war, die gna- 
stischen Systeme (ohne viele Erklärung) so darzustellen, 
dafs die beseelenden Ideen von selbstdurchschimmern. Er 
wollte Anfangs eine genetische Entwickelung der verschie- 
denen Hauptrichtungen der chr. Dogmatik , welche sich im 
Kampf mit dem Gnolticismus bildeten, hinzufügen, sah 
sich aber genöthigt, sie auf einen andern Ort zu verspa- 
ren. In der Einleitung werden die Elemente der Gnosis 
(die doch wohl etwas höher liegen.) vorzüglich im ['hilo 
aufgesucht , dessen Grundsätze und Bekämpfung sowohl 
der Theosophen als der fleischlich gesinnten Rabbinen dar- 
gelegt wird, so wie auch seine eögne T'heosophie, ‚welche 
mit der gnostischen in Verbindung steht, namentlich der 
Religionsphilosopbie der aus dem Judenthum herstammen- 
den Gnostiker. Es ergibt sich also, dafs schon vor: Er- 
scheinung des Christenthums unter den Juden ein Unter- 
schied zwischen der Religion der Vollkommenen (Gnosis) 
und der der Unmündigen oder Irdisch- Gesinuten vorban- 
den war. Der erste Abschnitt führt die an das Iadenthum 
sich anuschlielsenden Gnostiker, ı. Basilides und dessen Schu- 
le, 2. Valentinus und seine Schule (insbesondere Herakleon, 
Ptolemäus, Marcus, 'Theodotus, Bardesanes) auf. Die 
ursprünglichen Lehren derselben werden von denen, 
welche spätere Schriftsteller ilınen beylegen, unterschie- 
den, und ihre Principien, ibre Quellen, ihr Zusammen- 
hang dargestellt. $. 87 M. wird die Basilidianische Lehre 
mit der Lehre Mani’s verglichen (in einem Anhange). Eben 
so wird (ineinem andern Anhange $.222 fl.) die Valentinia- 
nische Lehre mit verwandten orieutal. Systemeg (der Ma- 
nichäer,, Zabier. oder Nazaräer, der Kabbalisten ) vergli= 
chen. Der zweyte Abschn. enthält die antijüdischen Gno- 
stiker: 1. die sogenannten Ophiten (ein Name, der eigent- 
lich nur einigen Schwärmern dieser Secie zukömmt), 2. 
Saturninus, 3. Marcion und dessen Schule (insbesondere 
Apelles). Hier wird auch S. 314 fl, das Verhältnifs des 
marcianischen Textes vom Neuen Test. ‚zu seinem Systeme 
in Betrachtung gezogen (we doch auf Tertullians-Zengnifs 
zu viel gebauet wird), und S. 321 ff. sind die Veränderuu- 

en in dem Systeme der Schule Marcions bemerkt. Der 
dritte Abschnitt 8. 339. stellt kleinere eklektisch-gnostische 
Secten anf: 1. Simon Magus und die Simonianer, 2. Kaır- 


- 
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pokrates und sein Sohn Epiphanes. : Eine Beylage. 5.361 


— 421. hat die Aufschrift: über die pseudoclementinischen 
Homilien, ein Beytrag zur Geschichte der Ebioniten. Die 
Ebioniten werden als. Nachkömmlinge der strengern ju- 
‘daisirenden Partey, welche dieBeobachtung des mosaischen 
Cerimonialgesetzes für nöthig zur Theilnahme ap Messias- 
‚reiche hielten, und den Umgang mit denen, welche es 
nicht beobachteten, ängstlich vermieden, die Nazarener 
aber als die gelindere Partey, die das mosaische Geselz 
‚zwar selbst beobachtete, aber es doch den Heidenchristen 
nicht aufbürden wollte, angesehen, Welcher Partey der 
Verfasser der Clementinen zugeböre, was ihr Zwek sey, 
‚wird untersucht, . ihre Ideen erläutert; ein. erheblicher 
. Beytrag zur frühern ‚Dogmengeschichte, 


Ansichten. und Beobachtungen über Reli- 
gion und Kirche in England. Vou Karl Hein- 
rich Sack, ausserord. Prof. der Theol. an der 
Univ. zu Bonn. Berlin 1818. in der Realschul- 

 buchh. XI. 168 $. gr. 8, 20 gr. | Ä 


Obgleich seit Alberti und Wendehorn mehrere auch den 
kirchlichen Zustand Englands, wie den übrigen, geschildert 
haben, so sind doch ER während eines dreymonall. 
_ Aufenthalts in E., mit religiösem Geiste uud mit der Ua- 
berzeugung, dafs es eine wahre, überall verbreitete, und 

nicht an Völker und Länder gebundene Kirche Jesu gibt, 
angestellten Beobachtungen zum Theil so reichhaltig, dals 
sie Aufmerksamkeit verdienen, Die Einleitung enthält all- 
gemeinere Bemerkungen über die Bildung und Geschichte 
der christlichen Kirche und die chr, Richtung der Denk- 
und Empfindungsart in E. Darauf folgen in besondern Ab- 
schnitten $. 33, bischölliche Kirche, .$, 80. Dissenter, 
S.95. Quäker, $, ı08. kleine Secten (Unitarier, Freydenker, 
Universalisten, Jumpers in Wales), S. 112. Methodisten 
(die keine Dissenter sind, aber von der alten Kirche aus- 
gestossen wurden, und deren Grundlehren hier vollstän« 
dig aufgestellt, und theils mit Billignng theils mit Tadel 
begleitet werden), 5. 144. wird der öffentliche Geist (das 
schöne, krältige Erwachen religiöser Gesinunng, wozu 
die Bibelgesellschaft beygetragen hat), in Betrachtung ge- 
zogen. In einem Anhange wird ı. S. 154. Wesley’s Auf- 
satz über das Verhältnifs der Vernunft zur Religion, über- 

setzt, S. 159. drey Lieder aus dem Gesangbuche der Me- 
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thodisten (A eollection of-Hymns for the nse of the people 
called Methodifts. Lond. 1814.) im Original, :S.: 164. eine 
Anzeige einiger(12)neuern oder neu herausgegebenen engl. 
Schriften religiösen und theol. Inhalts mitgetheilt. Unter 
letzteren befinden sich folgende wenig bekannte: A Disser- 
tation on the propagation of Christianity in Asia. In two 
Parts. By Hugh Pearson, Oxf. 1808. 4. (Eine von Dr. 
Buchanan aufgegebene Preisschrift), The Spirit of Bri- 
tish Missions, by a Clergyman and Member of that Body.. 
Lond. 1815. ( Uebersicht aller: britt. Missionen). The reli- 
gious world displayed; by Rob. Adam. Edinb, 1809. (christl. 
kirchl. Statistik), The evidence and authenticity of the 
Christian Revelation, by Tho. Chalmers, D. D. (vierte 
Ausgabe 1817.) The Works:of.the Rev. John Wesley (17 
Bände. Lond, 1809 — 13.) The Works of the Rev. John 
Fletcher (eigentlich de la Flechere, geb. za Noyon 1729. 
gest. 1785., eines Freundes von Wesley), in 10 Bänden. 
London 1816. An apology for tke people called Metbodifts 
etc. by Jos. Benson, Lond. 1812. '[heHoly Bible eontain- 
ing tbe old aud new "Testament. With a Commentary and 
eritical noles ete. By Adam Clarke, LL. D. (itzt Präsid. 
der Conferenz der Wesley’schen Methodiſten). Lond:'seit 
ı810. heftweise (bis itzt Pentateuch und Josua „ Evange- 
lien, Apostelgesch. und paulin, Briefe — der: Commentar 
ist sehr gelehrt). EEE DE 
Das Leben des heil. Severin, ein. Beytrag 
zur Geschichte von Norikum und Vindelicien in 
den letzten Zeiten des röm. Kaiserthums. Aus 
dem Latein, übersetzt und mit einer Vorrede u. 
Anmerkungen begleitet. Passau, gedruckt bey 
Peter Ambrosi 1817. X. 67 8. in 8. 6gr. 


In der Vorrede wird die frühere Geschichte der Ausbrei- 
tung des Christenthums in Norikum und einiger Märtyrer 
aus der Kirche zu Lorch kürzlich erzählt. Das Leben Se- 
verins, das. bier Ziemlich steif und wörtlich übersetzt ist, 
rührt von Eugippius (nicht Eugyppius, wie der Uebersetzer 
den Namen schreibt) her, und ist bekannt genug. Die, 
Anmerkungen S. 58 ff. erläutern einige geographische und 
bıstorische Arigaben der Biographie. 


Vertheidigung gegen die Beschuldigungen des 
Hro, Ober-Präsidenten von Bülow zu Magde- 


j 
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burg, von D. Karl August Köhler, Pästor zu 
»- Waldau bey Liegnitz, Ritter eıc. Berlin 1818. 
bey Dieterici. 100 8. in 8. ggr. 


Der Verf. hatte herausgegeben: Wünsche und Vorschlä- 
ge derersten Synode den 15. Oct. 1817. vorgetragen, wor- 
in er seine Ueberzeugung von der besten äulsern Gestalturig 
der Kirche anfstellte, die freylich ‘einen Anschein von 
Hierarchie hatte. Dagegen erschien : Ueber die gegenwär- 
tigen Verhältnisse des christl; evangelischen Kirchenwe- 
sens in Deutschland, besonders in Beziehung auf den preus- 
sischen Staat, von dem Königl. Preufs. Oberpräsid. der 
Provinz Sachsen, Friedrich von Bülow zu Magdeburg. In 
dieser Schrift nun, sagt Hr. K., wären ihm Meinungen an- 
gedichtet worden, die er nie gehabt habe, und sie werden 
zuvörderst durchgegangen; dann sucht er gegen ilın darzu- 
tbun, dals kein Mensch eine Hierarchie wollen kann, dafs 
aber schon Luther eine gröfsere Unabhängigkeit der Theo. 
logen und Geistlichen von den Staatsdienern verlangt ha-. 
be; ferner behauptet, dafs die Kirche einer neuen Ge- 
“staltung und Verfassung bedürfe, und andere Puncte der 
Bülow’schen Schriften beleuchtet, vornämlich dafs sie den 
Landgeistlichen eine so geringe Besoldung anweiset, und 
‚die Schulen der Aufsicht der Geistlicheu entziehen will. 
Es sind strenge Rügen, welche hier vorkommen. 


Kritische Untersuchungen 'über‘ Marcions 

. Evangelium. Von D. Gratz, Prof. der Theo- 

logie kathol. Facukät an der Universität Tübin- 

gen. Tübingen, in der Osianderschen Buchh. 
1818. VIII. 96&$.ın8, 9gr. u 


Gegen die vornämlich vom sel. Löffler behanptete und 
von Andern angenommene Meinung, welche den Marcion 
wider die Beschuldigeng, dals er den Text der Bücher des 
N. T., in Schutz nahm, wird hier, nach vorbergegangener 
‚Untersnchung über Mareions Vaterland, Schicksale, Leh- 
re, Religionsbücher, der verschiedenen Meinungen neue- 
rer deutscher Gelelirten über Marcions Evangelium, über 
die Glaubwürdigkeit des Tertullian nnd Epiphanius in ilı- 
ren Berichten von Marcion ( Ersterer habe wahrscheinlich 
keinen Marcionischen Codex vor Augen gehabt) und über 
die Stellen, welche Marcion hach Epiph. cortumpir! haben 
soll. (wobey manchen Lesarten des M, der Vorzug gegeben 
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wird), als Resultat anfgestellt: Mareions Evang. ist unser 
Lacas (das Mareion allein annahm, weil er die Grundlage 
desselben für das Evang. Pauli hielt) und er hat unsern 
Lucas verstümmelt (aber doch nur in wenigen Stellen, in- 
dem anch Manches später in unsern Lucas eingetragen sey, 
was ursprünglich nicht darin stand );, eine Meinung, die 
auch Arneth (in s. Abhandl. über die Bekanntschaft Mar- 
eions mit unserm Kanondes N. B. Linz 1809.) vorgetragen’ 


Reformationsgeschichte. 


Denkmal schweizerischer Reformatoren. 
Ein Beytrag zur Feyer des Jubiläums von der 
höhern Lehranstalt der Stadt St.. Gallen. In- 
Vorlesungen von J. M. Fels, Professor d. Theo- 


logie. St. Gallen 1819. bey Huber und Comp. 
196 8. ın 8. 16 gr. 


Die schweizerische Kirche hat bekamtlich das-Jubiläum 
ihrer Reformation 'am ısten Jan. d. J. gefeyert, und so wie: 
das Jubiläum iin J. 1817. eine Menge zum Theil sehr wich- 
tiger Schriften über die Reformationsgesch. erzeugte, so wird 
dies gewils auch in der Schweiz der Fall seyn. Nur drey 
schweizerische Reformatoren ‚sind es, von denen Hr. Prof. 
Fels in eben so vielen Vorlesungen so handelt, dals er die 
Zubörer oder Leser nicht nur durch Erzählung der vor- 
nehmsten Lebensumstände derselben mit ihren Personen, 
sondern auch durch Uebersetzungen oder Auszüge aus ih- 
ren Schriften mit ihrem Geiste bekannt macht. ı) (S.g.) 
Jobannes Hausschein oder Oekolampadius, 2) ($. 44.) M. 
Huldreich Zwingli, 3) (S. 93.) Joachim von Watt, genannt 
Vadianus (geb. den 31. Dec. 1484.) der Reformator von St. 
Gallen (aus dessen Schrift gegen Schwerikfelds Schwärme- 
rey S. 112 ff. ein Auszug gemacht ist). Die Geschichtser- 
zählung ist durch eingestreuete Bemerkungen, vorzüglich 
für jüngere Leser, lehrreicher gemacht; in den Anmerkun- 
gen sind theils Belege, theils weitere Erläuterungen mit- 
getheilt. So sind $. 173. die Biographen Oekolampads, 
8. 175 f. die. von Zwingli genamt, $. 177. die von Vadian, 
dessen in Wien herausgekommene Schriften, $. ıgı fl, die 
ir St. Gallen edirten S. ı94 f., aufgeführt sind, 
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Zwingli’s Geburtsort. Beytrag zur Reforma- 
tions-Jubelfeyer 1819. vou J. Fr. Franz, Yfar- 
rer. St. Gallen bey Huber und Comp. 192 5. in 

12. ı38gr. a . 


« Das kleine St. Johannerthal, in welchem Zwingli’s Ge- 
burtsort liegt, und dieser Geburtsort, Wildhaus .selbst, 
war bisher fast ganz vergessen, wenig gekannt und bes 
sucht. Der evangel. Pfarrer zu Mogelsberg im Canton: St; 
Gallen (aus deın sächs. Voigtlande gebürtig und ehemals 
Mitbürger hiesiger Universität) hat, nach eignen an Ort 
und Stelle gesammelten Nachrichten und Mittheilungen 
dortiger Freunde, in 18 Abschnitten zusammengestellt, was 
sieh über den Ort, das Thal nnd dessen Bewohner, Pro- 
ducte, Handel, Kirchen- und Schulwesen u. s. f. Wissens- 
wertbes sagen liefs. Von Wildhaus insbesondere wird im 
4 Abschn. und von Zwingli’s noch’ steliender Geburtshütte 
im fünften Nachricht gegeben, letztere ist, so wie sienoch 
jetzt;steht, als Titelvignette abgebildet. $, 114 — ı30. ist 
eine Jahrtafel Zwingli’s nach Küster in seiner Ausgabe des 
Matthäus von Zwingli eingeschaltet. Interessant ist auch 
die Beschreibung (S. ı50 ff.) der zum Theil eigentbünli- 
chen Gebräuche und Sitten der Bewohner dieser Gegend. 
Im letzten Abschn. wird das Bedürfnils einer Stralse vou- 
Wildhaus ins St. Galler Oberland denen, . welche :diesem 
Bedürfnisse abhelfen köunen, ans Herz gelegt. 


Fi 


Biblische Literatur 


Collectanea, sive Notae criticae et Commen- 
tarıus in epistolam Judae. Accedunt de fonte 
döctrinae et dictionis Judae genere et colore dis-. 
putationes duae. Auctore. M. T. Laurman. 
Groningae ap& W. van Boekeren, cıs10cccexvrit. 
XVI 150 5. gr. 8. ıthlr.ggr. \ 


Es ist diefs nur der erste Theil der Anmerkungen zu, 
und Abhandlungen über, den Brief-Judae. Ein zweyter, zu 
dem jedoch nicht ganz sichere Hoffnung gemacht wird, soll. 
die Untersuchung über den echten Ursprung des Briels 
und seine Uebereinstimmung mit dem xweyten Brief Petri: 
untersuchen, Schon vor etwas ‚mehr als 6 Jahren wollte. ' 
der Verf. vor seinem Abgange von der Univers. Franecker 
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diese nicht gemeine Probe seines akad. Fleifses und seiner 
Kenntnisse drucken lassen. Er wurde bald darauf Laudpred. 
bey Gröningen und durch Amtsgeschäfte belindert, diese 
Arbeil früher dem Drucke zu übergeben. Den Anfang ma- 
chen S. 1 — 55. Notae criticae in epist. Judae, welche aus- 
ser den Urtheilen über die Varianten auch eigne Vermu- 
thungen des Verf. (vornämlich über Glosseme) und Bemer- 
kungen des Hrn. Prof. Wassenbergh enthalten. Ss. 36 — 
136. Commentarius in Judae epist., in welchem freylich 
vieles Bekannte vorgetragen wird und vorzüglich die ein- - 
zelnen Worte und ilıre Abstammung erläutert sind. S. 137 
— 173. De fonte doctrinae Judae (über die Quellen, die er 
selbst angibt, wo auclı die Geschichte des Buchs He-. 
noch erzählt wird, und die vermutlieten, unter denen sich 
auch der zweyte Brief Petri befindet) S. ı 74—ı37. De 
dictionis Judae genere et colore (über die inventio, disposi- 
to und elocutio des Briefs). S. 138 ff. Notae in partem 
eriticam. $. 191 M. in Commentarium. S, 220. in disserta- 
tiones de fonte etc. (weitere Ausführungen einiger Malerien) 
und noch 5. 247 fl. Addenda. 


Novum Testamentum graece, perpetua anno- 
tatıone ıllustratum Editionis Koppianae Vol.X. 
Partic. I. complectens Apocaly psin, cap. I— 
XM. Continuavit Joannes Henricus Heinrichs. 
Gottingae apud Dieterich MDCCCXVIIL (auch 
mit besouderm Titel: Apocalypsis graece, perp. 

‚annot. illustrata a Joa. Henr. Heinrichs. Parti- 
cula prior c. I-XII. continens). XVI. 240 S. 
in 8. ı thlr. 8 gr. . 


Die Manier, welche nicht nur — sel. Koppe, sondern 
auch sein Nachfolger Hr. Superintendent Heinrichs zu ‘ 
Burgdorf befolgt haben, ist aus den frühern Bänden, vor- 
nämlich des Letztern Bearbeitung der Apostgesch. und des 
Briefs an die Hebr. bekannt. Die Prolegomena (zur Oilfenb. 
Job.)}sind diesmal ungleich ausgeführicr und weitläußger. Sie 
füllen 112 Seiten, aber die Ansichten, Fragen und Strei- 
tigkeiten über dies Buch sind auch so mannigfaltig und 
zahlreich, dafs selbst bey der Gedrängtheit des Vortrags 
eine kürsere Behandlung nicht möglich war. Sie behan- 
deln folgende 10 Gegenstände: Authentie des Burbs nach 
äulsern und innern Gründen vertheidigt und bestritten, 
auch Literatur des Streits (das Resultat ist, nach den Wor- 
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ten des Verfassers: „Doctrinae et artis lumina in Apocalypsi 

conspicua dubios nos reddunt ad loannem Apostolum car- 
men relerre; es bleibt ihm nur gewils, dals ein Johannes 
Verlasser, welcher? unentschieden ); Zeit der Abfassung 
des Buchs (nach Hrn. Heinrichs die Zeit, wo Vespasian 
aus dem Orient nach Rom ging und dem Sohne Titus die 
Führung des jüdischen Kriegs überliels); Veranlassung und 
übrige Umstände (dals der Verf. wirklich auf Patmos im 
Exil geschrieben habe, wird behauptet); christliche Ge- 
meinen, denen es bestimmt; Absicht und Zweck der Schrift 
. (die Gemeinen zu trösten); Einrichtung der Schrift (der 
Verf. soll auch die Absicht gehabt baben, ein specimen 
doctrinae et artis zu geben!); Beschaffenheit des Gedichts 
(man könne es zu den Dramen rechnen, nur nicht im Sin- 
ne griechischer Dramen); Regeln der Erklärung der Apo- 
kalypse, Geschichte der Auslegung derselben ; vornehmste 
Erklärungsschriften jüber diefs Buch; Kritik des Textes 
desselben. Schon diese kurze Andeutung lehrt, theils wel- 
chen Ansichten, welcher Erklärungsart der Apokalypse - 
der Verf. beygetreten, theils, dafs er doch nicht den Vor- 
gängern hierin überall folgt,sondern selbst geforscht hat. Und 
eben so hat er in den Anmerkungen nicht blofs die frü- 
hern grammatischen Ausleger benutzt. Wo erin def Lesart 
einzelner Stellen von Griesbach abweicht, können wir ihm 
am wenigsten beypflichten. Seinem latein. Vortrage wäre 
weit mehrere Correctheit zu wünschen. 


Animadversionum de usu verborum cum prae- 
posittonibus compositorum in Novo Test. Spe- 
cimen primum quod praeside Joanne van 
Foorst, Theol. D. ejusd. Prof. ad publ. disce- 
ptationem proponit Guil. van der Leeuw, d. 
50. Majı 1818. Lugd. Bat. ap. Luchimans. 1818. 
85 8. in gr. 8. 20 gr. 


Diese treflliche und sehr belehrende Schrift rührt von 
dem Hrn. D. van Voorst (einem der gründlichsten gramma- 
tischen Interpreten des N. T,) her, und es wird darin 
(vornämlich gegen den sel. Prof. Fischer) Jdargeihau, dafs, 
obgieich bisweilen die mit einer Präposition verbundenen 
Wörter keine stärkere oder andere Bedeutung haben, als die 
einfachen, doch oft die Präpositionen ihre Bedeutung dem 
Worte mittheilen und mehrere einzelne Beyspiele. dafür 


angelührt. 
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Dissertatio inauguralıs de altera Pauli ad Co- 
riuthios epistola et observanda in ılla Apostoli 
indole et oratione, quam pro gradu doctoratus 
summisque in theologia honoribus in acad. Rhe- 
no - Trajectina publ. examini submittit Z/er- 
mann Joann. Royaards, Rbeuo- Traject. d. ı2. 
Mart. 1818. Traj. ad Rhen. ex Öffic. Altheer VL 
ı52 8. in gr. 8. :ı thlr. 4 gr. 


In den Prolegomenen wird das Bekannte über Korinth 
and die korinth. Gemeine, gesagt, Dann folgen 3 Abschnitte 
ı) über den zweyten Brief an die Koriuther überhaupt 
(damaliger Zustand der Gemeine, Zeit, Zweck, Form, 
Inhalt des Briefs, Gemüthsstimmung des Apostels, als er 
ihn schrieb); 2) Charakter des Apostels, wie er aus die- 
sem Briefe hervorgelt; 3) über den Vortrag und die Spra- 
che des Apostels in diesem Briefe, ünd über seine Vortrags. 
art überhaupt. Manche feine Bemerkungen‘sind hier vor- 


getragen, auch werden viele einzelne Stellen des Briefs 
erklärt. 


Theologie. 


D. Franz Volkmar Reinhard’s, Königl. 
Sächs. Oberhofpred., Kirchenraths und Ober- 
consistorialassessors Forlesungen über die Dog- 
matik, mit literärischen Zusätzen herausgegeb. 
von Johann Gottfried Immanuel Berger, D. | 
der Philosophie u.s. f. (zuleizt Oberpfarrer in 
Schneeberg.) Mit neuen literär. Zusätzen ver- 
mebrt von D. Zleinrich August Schott, Prof. 
der Theologie zu Jeria. Vierte verbesserte Auf- 
lage, Sulzbach in des Commercienrath Seidels 
Kunst- und Buchhandl. 1818, XXIV. 1108. 
gr. 8. ı thlr, 20. gr, = 


Seit dem J. 1799. ist dies die vierte Auflage der dogma- 
tischen Vorlesungen des sel. Reinhards, in welchen die Pa- 
ragrayrben lateinisch, die Erläuterung deutsch.abgefalst ist; 
‚ein Beweis, dafs sie fleifsig gebraucht. worden sind, Dex. 
nene Abdruck ist unverändert, se wie er es schon, än.der . 
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zweyten (1805.) und dritten (ı81.) Ausgabe war, dıe der 
sel. Reinhard noch selkst besorgt hatte, ohne Verbesserun- 
gen und Vermehrungen, die er zu machen entschlossen 
war, beyfügen zu können. Der gegenwärtige verdienst- 
volle Herausgeber hat nicht nur die seit 1802, herausge= 
kommenen grölsern und kleinern wichtigen theol. Schrif- 
ten bey jedem Gegenstande und Artikel hinzugesetzt, son- 
dern auch die Literatur in den ersten 5 Ausgaben beträcht- 
lich ergänzt, so dafs diese Ausgabe in dieser Hinsicht er- 
hebliche Vorzüge vor den erstern hat, und versprochen in 
eineın besondern Bande erläuternde und ergänzende Zu- 
sätze zu den von Reinhard behandelten Gegenständen, dog- 
matischen, exegetischen und dogmengeschichtl. Juhalts mit- 


zutheilen. 


Epitome theologiae Christianae e Franc. 
Volcm. Reinhardi acroasıbus academicis descri- 
pia pluribusque observationibus aucta a Joh. 
Georg. Christ. Höpfnero, Theol.D. et Philos. 
(extraord.)Prof.inacad. Lips. Edit. secund. cor- 
rectior et locupletior. Lipsiae ap. Paul. Frid. 
Vogel. MDCCCAIX. XIV. 356 S. in gr.8, ı 
ihlr. 16 gr. . 


‘ Sehr viele Zusätze zeichnen die gegeuwärtige Ausgabe 
vor. der erstern (1804.)aus. Es ist seitdem die chr. Dogma- 
tik sowolil überhaupt als in Ansehung einzelner Artikel so 
vielseilig und verschiedenarlig bearbeitet worden, dafs die- 
se Epitome nicht nur durch Anführung der neuern Schrif- 
ten, sondern auch durch Benutzung derselben und Mitthei-: 
lung der Erklärungen oder verschiedenen Ansichten in ilı- 
nen sehr erweitert. werden mulste. Und diefs ist vom 
Herausgeber, der übrigens seine Anmerkungen und Zusä- 
tze von den Reinhard. Vorträgen, die’ins Latein. überge- 
tragen sind, durch Klammern unterschieden, auch seine 
eignen Ansichten und Urtheile beygefügt hat, überall ge- 
schehen. Der gedrängte, aber weder undeutliche noch 
uncorrecte Druck hat gemacht, dafs die Bogenzahl nicht 
zu schr ist vergröfsert worden. 


Archiv der Harms’schen Thesen, oder Cha- 
rakteristik der Schriften, welche für und gegen 
- dieselben erschienen sind; grölstentheilsin deren 
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eignen Worten, ' mit beygefügten Luiraen Beur- 
theilungen von’ Franz Adolph Schrödter, Ar- 
chidiac. und Assessör. des Consist. zu Oldenburg 


ın Holstein. Altona, ‚bey ——— 1818. IV. 
279 Sain 8- 1 thlr. | 


Nicht weniger als 57 Schriften und Aufsätze ( auch die 
Leipziger Recension der: Harmsischen: Thesen) sind hier 
aufgeführt, excerpirt, beurtheilt, wobey der würdige 
"Verf. denen bey pflichtet, welche sich gegen die Verschrei- 
ung der Vernunft‘und andre Vebertreibungen erklärt ha- 
"ben; eine, bey dem Aüfsehen‘, das dieser Streit überall er- 
regt bat, "Wichtige und, belehreiide. Darstellung, der gewils 
noch ein Nachtrag folgen wird: ' Der Ton dieser Schrift 
zeugt bisweilen von def‘ "hohen ee die den Verf. 
erfüllte. | 


"Prepmüihige‘; — bischeidene Fragen und 
"Bemerkungen, veranlafst dureh die vom Hrn. 
Aıchidiac. Harms herausgegebene Streitschrift. 
Von einem Anbalt-Dessauischen Prediger. Mei- 
ningen 1819. bey Keylner. 22 8. in 8. 3 gr. 
„Diese Kleinigkeit, welche pichts anderes seyn soll (Wor- 

te des Verf:), ‘erscheint als ein schwacher, aber wohlge- _ 
meinter Versuch etwas zur Beförderung der Waurheit und 
wo möglich, etwas zur Empfeblung der Wiedervereinigung 


der beyden evangel. Parteyen — ersclieint aber 
auf alle Fälle zu spät. a 


Synesius, oder Historisch - — 
Versuch über Katholicismus und Protestantismus 
und über ihre Verhältnisse gegen Fürsten und 
Staaten, ingleichen über ihre .‚Vereiniguug. Her- 
ausgegeben ' von dem (königl. preufs.) Criminal- 
Rath Paalzow. Lemgo, Meyersche Hofbuchb. 
1818. IV. »80 S. in 8. ı thlr. # gr. 

Den Verf, kennt man schon aus. frühern Schriften ala 
Gegner des Christentliums. Sein gegenwärtiges Werk (das 
auch einen zweyten Titel führt: Das Jubiläum oder Histo- 
risch - ph. — Vereinigung. Veritati. Herausgegeben u. s. f.) 
soll weder-als des Christenthuins, noch als Wi- - 

Allg. Repert. Bd. I. Sı. a FE 
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derlegung der Religion, noch als Begünstigung a. Indiffe- 
rentismus angesehen werden. Die Inhaltsanzeige mag den 
Leser belehren. Einleitung: die wahre Religion bedarf 
‘weder desProtestantismus noch desKatholicismus, die bey- 
“de auf sandigem, morschem Grunde bestehen. 1) Abschn. 
die heil. Schrift könne nicht Schiedsrichteria in Glaubens- 
‚sachen seyn. 2) Abschn. von dem Glaubensgrunde der Ka- 
'tholiken (gegen die Untrüglichkeit der Päpste und Conci- 
hen). 3) Vergleichung des kathol. und protestant, Glau- 
bens. 4) über die verschiedene Art die heil. Schrift aus- 
zulegen ( wovon der Hı. Criminalratb wenig versteht). 5) 
die Religion hat keine bestimmten Glaubensartikel. 6) von 
Gott, 8. »06— 170. (es ist uns unmöglich, uns von Gott 
und seinen Eigenschaften einen Begriff zu machen. 7) 
vom Abendmahle (jede Meinung der drey Religionsparteyen 
darüber sey gleich gut). 8) von den symbol. Büchern. - 9) 
über den Zwiespalt der Lntheraner und Reformirten. 10) 
von dem Verhältnisse kathol. und protestant. Fürsten und 
Unterthanen. 11) die Religion bedarf keiner bestimmten 
: Clünbensarüpdt Alles mit blendender Obertlächlichkeit 


behandelt. 


„Christliche Sittenlehre.e. Von D. Wilhelm 
Martin Leberecht de Wette: Ersier Theil. 
Die allgemeine Sittenlehre. Berlin 1819. Gedr, 
‘und verlegt bey Reimer. XVII. 5503. ia 8. 
ı thlr. 14 gr. 


Der Hr. Ver“ erklärt in der Vorrede selbst, dafs er in 

- diesem Werke (welches in drey Bänden vollendet werden 
soll) das erste ausgearbeitete und abgeschlossene theolog. 
Lehrgebäude lielere, und, nachdem er bisher uur in Vor- 
arbeiten und Grundrissen sich versught und ımelır von der 
kritischen Seite gezeigt habe, hier zum erstenmal dogma- 
tisch und systematisch auftrete. — Das Eigenthümliche 
seiner theolog. Ausicht bestehe in der Art, wie er das 
Menschliche und. Göttliche im Christentbume verknüpfe 
und beydes in gegenseitiger Durehdringung autgefalsı wis- 
sen wolle, nach dem wahren Sinne der kirchlichen Lebre 
von zwey Naturen und Einer .Person in Christo. Diesen 
Ansicht gemäfs hat er Vernunft und Offenbarung weder 
einander entgegengesetzt, noch in einander aulgelöset, son- 
. dein mit einander in Vebereinstimmung gebracht. Zwey- 
erley'müsse an seinem Werke gelobt werden: ı) dafs es ei- 
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ne christliche Sittenlehre ist, gegründet auf die Thatsa- 
eben der christl. Offenbarung und Gemeinschaft; 2) dafs 
sie auf den lebendigen Geist und. die Gesinriung wirken 
will, und durch beydes dem ertödtenden Begrifls- und 
Satzungswesen in der Sittenlehre entgegen wirkt.‘ Ob- 
gleich der Verf. die wissenschaftliche Eigenthümlichkeit 
des Werks dem Hrn. Prof. Fries, wie er in der Zueignung 
an ihn sagt, verdankt, so ist es doch nicht etwa dessen 
philosophi. Sittenlehre in biblische Ausdrücken übersetzt, 
sondern ein unabhängiges theolog. Lehrgebäude; dessen 
Plan in der Einleitung, nachdem in derselben vom Unter- 
schied und Verhältnißs sowohl der Glaubens- und Sitten- 
Ichre als der philosoph. und der christl. Sittenlehre und 
von der wissenschafll. und der geschichtl. Behandlung der 
letztern , gebandelt worden ist, angegeben wird, welcher 
folgende Haupttheile enthält: Allgemeine -Sittenlebre; Ge- 
schichte der christl. Sittenlehre; . Besondere Sittenlehre ; 
Didakıik der cbristl. Sittenlehre; Asketik. Der erste-Theil, . 
die allgemeine Sittenlehre oder von den Zwecken und Ge- 
setzen des menschl. Lebens überhaupt füllt diesen Band, 
in folgenden Capiteln: L Anthropologie oder von der An 
lage und Bildüngsläligkeit der: Menschen :zur Sittlichkeit; 
1) die Triebe (der thierische, der vernünftige als Trieb 
zur Tugend und Als Trieb zur Vollkommenbeit, Kampf die- 
ser Triebe oder des Fleisches und Geistes); .2) der Wille; 
3) Verstand und Weisheit, 4) Verstaud und Klugheit; 5) 
Gewissen und Zureclinung (hier wird duch $. 121. die’ bibl. 
Lehre vom angebornen Verderben,: der Erbsünde, und 
der Unwürdigkeit der menschl. Tugend vorgetragen, und 
$. 12% If. die Undenkbarkeit des Begriffs vom Teufel, und 
$, 129 f. behauptet, dafs der Mythus vom Sündenfall 
nicht eigentlich die Entstehungsgeschichte der ursprüngli- 
chen Sündbaftigkeit der Menschen enthalte); 6) Das Be- 
därfnifs der Erlösung. li. Die christliche Offenbarung od. 
Erlösung durch Christum als den Sohn Gottes. 1) Christus 
der göttliche Verstand (hier S. 166 ff. und weiter unten 8. 
ı82 ff. auch von seiner Anamartesie); 2) Christus der Heili- 
ge (Vollziehung des pöttl. Gesetzes durch Christum. ih sei- 
nem Tode; 5. 193. Nothwendigkeit der.zwey Naturen in 
Christo,; 3) Christus der Versöhner (die Versöhnung ge- 
schieht nach $. 194 fl. dadurch, dafs der Tod Christi die 
geschichtliche Bewährung der göttl. Gnade ist und also das 
Gefühl des Vertrauens im Menschen den Sieg über das Ge- 
fühl der Unwürdigkeit erhält, wird aber bestätigt. durch 
die Auferstehung Jesu und Erköhung .zur rechten Hand 
— 2 \ 


# 
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Gottes, S. 198 f. Die eben dadurch bestätigte Auferste- 
hung von dem 'Tode sieht der Verf. als die Idee, dals wir 
“über Leiden und Tod erhaben sind, als vollendet gedachte 
Selbstständigkeit unsers Geistes, an. II. Die christliche 
Gemeinschaft. ı) der Glaube an Christum (der im christl. 
System die Stelle des Verstandes einnimmt); 2) der heilige 
Geist (entsprechend im Gläubenssystem der Urtheilskraft, 
S. 204.); 3) die Gemeine (Geschichte ihrer ersten Ausbil- 
- dung, $. 22ı ff.) IV. Die christliche Gesetzgebung. ı) die 
“ christl. Weisheit (ihr Princip und ihre Elemente, S. 230 ff. 
: Vertheidigung des Christenth. gegen die Anklage des Mysticis- 
“ mus, dem das Christenthum abhold ist, S. 270 fl.); 2) die 
christliche Klugheit; 3) S. 289 ff. die Gesetze des Reichs 
Gottes oder die allgemeine Pilichtenlehre; 4) Zurechnung 


und Vergeltung. (Hier S. 312 ff. wieder vom Gewissen, 


- wovon schon S: 95 ff, gehandelt wurde). Das Gericht 
- wird S. 329 f. als der Sieg des Lebens über den Tod, die 
Scheidung des Bösen vom Guten, als ein ewiges und zeitli- 


*  - ghes betrachtet. 


Katholische Theologie. 


Seitenstück zur Weisheit D. Martin Luthers 
zum Jubeljahre der Lutherischen Reformation, 
aufgestellt von dem Verfasser der Friedeusworte 
und des Friedensbenehmens, Maximiliar 
Prechtel, Abt des aufgelösten Beuedictiner- 
Klosters Michaelfeld. Dritte Auflage, mit 
einer neuen Vorerinnerung und mit ——— 
des lutherischen Textes nach der Originaledit. 
vom J. 1545. Sulzbach in des Commerzienrath 
Seidel Kunst- und Buchhandl. 1818. XXVIIL 
348 S. in gr. 8. ı thlr. 8 gr. 


- Bey dieser Ausgabe einer schon bekannten Angriflsschrift 
* auf Luther und die Reformation hatsich der Verf, genannt, 
Dafs sein Werk an manchen Orten vielen Beyfall gefunden 
hat, beweiset die schnelle Aufeinanderfolge der Ausgaben. 
In dieser dritten ist S. 7 ff. Luthers Schrift wider das 
Papstthum zu Rom vom Teufel gestift, nach .der Original- 
ausgabe ı545., die Hr. P. von einem entfernten Freunde 
srhielt, seiner Versicherung nach, wörtlich und buchstäb- 


d 
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lich abgedruckt (da sie vorher aus der Wittenb. Ausg. von 
Luthers Schriften entlehnt war) nnd in der neuen Vor- 
erinnerung (auch die beyden aus den vorigen Ausgaben 
sind abgedruckt) hat der Verf. theils mit andern Gegnern, 
theils und vorzüglich mit Hrn. Pred, Pflaum zuthun, übri- 
gens erklärt ersich run, dafs seine Absicht sey, nur die 
übertriebenen Lobpreisungen Luthers und die Vertheidi- 
gungen aller Schwächen desselben zu rügen und die Hin- 
dernisse einer Vereinigung aus dem Wege zu räumen. Ob 
dies aber wohl auf diese Art geschehen kann? n 


Die Weissagungen und Verheifsungen der 
Kirche Jesu Christi, auf. die letzten Zeiten der 
Heyden gegeben. Nach dem Werke des P. Zam- 
bert auszugsweise für Christen aller Confessio-, 
nen bearbeitet und mit Zusätzen und kun« 
gen begleitet von Jaschem. Herausgegeben von: , 
Johann Arnold Kanne. Nürnberg 1818. bey 
Schrag XII. 426 S. in gr. 8. ı thlr. 8 gr. 


Das französ. Original erschien, wie der Bearbeiter (Hr. 
von Meyer) bemerkt, zu Paris 1806, unter dem Titel: Ex- 
position des predictions et promesses, faites a l’eglise poue 
les derniers temps de la gentilite, par le P. Lambert in 2 
Octavbänden. In der deutschen Bearbeitung ist es um vie- 
les abgekürzt und theils in dem Text bey‘ unbedeutenden 
Fehlern, theils in den Noten berichtigt worden, um es für 
Leser aus jeder Kirche brauchbarer und unanstölsiger 'zu 
machen. “Das Ganze ist in 20 Capp. getheilt. Man findet 
darin die Lehre von der allgemeinen Bekehrung der Juden, 
und Rückkehr nach Palästina, von der vor dem jüngsten 
Gericht hergehenden zweyten Zukunft Jesu auf Erden 
und dem grofsen (tausendjährigen) Reiche desselben auf 
Erden, vom Antichrist (S. 348. welches eine einzelne Per- 
son seyn soll) und von der grofsen Hure in der Offenb. 
Joh. (in welcher Rom nicht erkannt wird), von dem neu- 
en Himmel und der neuen Erde. Die Exegese und Dogma- 
tik des Verf. gibt noch zu vielen Berichtigungen Stoff und 
zu gegründelen Zweifeln an der gerühmten Brauchbarkeit 
des Werks. | | 


Freymüthige Darstellung der Ursachen des 
Mangels an katholischen Geistlichen. Nebst den 
sichersten Mitteln zur Abhülfe. Ein “Gutachten 
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der theol. Facultät zu Landshut. Unterzeichnet 
von Prof. Schneider, d. Z. Director der'theol. 
. Section, den Professoren Zimmer, Seiler uüd 
- Mall, und Prof. Roider, Director des Klerikal- 
Seminars. Ulm: 1818. Ebnersche Buchhandl. 
519.108. 6gr. | 


. Die. iheol. Facultät zu Landshut war — ein königl. 
— Rescript vom 7. Juny 1846. aufgelordert, ihr Gut- 
achten über die beyden auf dem Titel genannten Gegenstän- 
de zu.geben. Das Gutachten ist schon den 30. Jul. 1816. 
unterzeichnet. Es zerfällt in 2 Abschnitte; 1) Ursachen, 
' welche den dermaligen Mangel an kathol, Geistlichen her- 
beygelübrt haben (Aufhebung der Klöster, Vermehrung - 
der Staatsdienste mit Aussicht auf bessere Beförderung, die 
nen® Organisation der Schulen und neue Lehrweise, wo- 
bey das Studium des classischen Alterthums als unnütz 
angesehen würde, Verachtung der öffentl. Religionsanstal- 
ten und Auflösung aller Bande der Kirche und Sittlichkeit, 
Wegnahme von Kirchengütern, Herabsetzung der Bischöfe, 
wnterlassene Wiederbesetzung erledigter Bisihümer, Auf- 
hebung des eigenen Gerichtstandes für die Geistlichen und 
-Besteuerung der geistl, Pfründen, das Cölibat- Gebot). 2) 
Mittel wodurch dem: Studium der Theologie und dem geistl, 
Siande mehrere Individuen zugeführt werden künnen 
(Aulmunterung talentvoller Knaben aus dem Bauern- und 
Bürgerstande, sich der 'Theologie zu widwen und Unter- 
stätzung derselben, besserer Unterricht in der Religion 
und den Sprachen in den Schalen und bessere Schuldisci- 
pls, zweckiälsigere Einrichtungen in Ansebung der Kir- 
che, der Kirehengüter und des geistl. Standes u. s.f.). Der 
. Gegenstand scheint bey weitem nicht erschöpft. 


Ueber das bekannte Gutachten der theolog. 
Facultät zu Landshut, betitelt: Freymüthige 
Darstelluug u. s. w. Von Karl Jais,  vordem 
Pfarrprediger an der Frauenkirche in München, 
jetzt Pfarrer zu Eutingen bey Pforzheim. Ulm 
1818. Ebnersche Buchhandl. 88 8. in 8. 8 gr. 
Da sich die gedachte Facultät, ohne aufgefordert zuseyn, 

mit Ausschluls eines einzigen Mitglieds (Prof. Roider ) für 


‚Beybehaltung des Cölibats erklärt hatte, su bestreitet Hr. 
3. das Cölibats- Gebot, indem er die biblischen und kir- 
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chengeschicht!l. (traditionellen) "und andere Scheingründe 
für den Cölibat widerlegt, die Klagen die von Mehrern 
über den Cölibat gefihrt worden und die nachtheiligen 
Folgen desselben aulstellt. Alles dies ist nicht unbekaunt, 


verdiente aber in Erinnerung gebracht zu werden, ob es 
gleich fruchtlos bleiben wird. 


Die Stimme eines Rufenden in der Wüste. 
Matth. am 3. Cap. und 5. Vers. Oder: Was soll 
man von den Irrungen zwischen Papst Pius VII. 
und den: Frhru. von Wessenberg denken? Auf 


dem Berg Sinai, mit Mosaischen Schriften. 1818. 


865 ingr.8. 9 gr. Ä 


Diese Schrift ist gerichtet gegen eine andere kleine 


Schrift: Räsonnirender Ueberblick der zwischen Sr. päpstl. 
Heiligkeit Pius VII. und dem Bischof zu Constanz Generalvi- 


car Frhrn. von Wessenberg obwaltenden Irrungen, zur Be- 


leuchtung verschiedener ın öffentl. Blättern enthaltenen 
Aufsätze, vorzüglich eines in $. 24. des Weimar. Opposi- 
tionsblaltes vom ın. März ı818., widerlegt sie von Para- 
graph zu Paragraph in einem derben, bisweilen unfeinen 
von Provincialismen nicht freyen Styl, und weiset man- 
ehe Beschuldigungen, die gegen Wessenberg gemacht wor- 
den sind, ab. | 


Predigten und Erbauungsschriften. 


Christliche Religionsvorträge über gewöhn- 
liche Perikopen und freygewählte Texte, gehal- 
ten von D. Heinr. August Schott, Prof. der 
Theol. und Director des akadeın. Gottesdienstes 
zu Jena. Erster Band, ‚Sountagspredigten und 
Homilien. Erfurt u. Gotha, Hennigs’sche Buch- 
handl. 1819. IV. 264 8. gr.8.. Zwerter Band. 

‚Predigten und Homilien, an Bußs- und Festtagen 

gehalteu. 238 8. in gr, 8, ı ıhlr. 16 gr. 

Aus einer Reilıe von Kanzelvorträgen, die der Hr. Kir- 
chenräth 8. seit 1813. tbeils in der Stadtkirche, theils ın 
der akad. Kirche zu Jena, mit besonderer Hinsicht auf Be- 
dürfnisse der Zeit und des Orts gehalten, sind diese 3o, :n 


® =» 


x 


88 Predigten und Erbauungsschriften: 


2Abtheilungen gebrachten, Predigten u.Homilien’ausgewählt: _ 
Die wahrhatt chbristi. Sinnesart, die belehreude Kraft und 
die erwärmende Beredtsamkeit des Verf. kennt ınan schon 
aus ‚andern gedruckten religiösen Vorträgen desselben. 
Auch bey: diesen Predigten, welche aufmerksame und em- 
_ pfängliche Leser sehr erbauen werden, ging, das Bestreben 
des Verf. dahin, klar und lebendig auszusprechen, ‚was in 
‚ihm selbst als christlich -religiöse Ueberzeugung lebt, ge- 
wirkt vom Geiste Gottes, und dafs er die höchste Würde 
des öffentlichen Religionslehrers darin finde, laut und of- 
fen zu bekennen, es gebe keine höhere Weisheit als das 

_ Evangeliam von Jesa Christo, dem Sohn des lebendigen ' 
Gottes,“ Die Materien sind, wie man erwarten'kann, sehr 
gewählt. Wir erwähnen nur einige: 4) wie oflenbart sich 
Gott, wenn er die Völker stralt? (die Geschichle ist ein 
sprechender Zeuge der Langmuth und Barmherzigkeit, der, 
unparteyischen Gerechtigkeit, der unendlichen Weisheit 
Gottes). 8) das herrliche Walten Gottes in der Bekehrung 
und Veredelung der Menschen. 12) wie uns der Geist des’ 

‚ Christentums durch Freybeit zu einer wahren Selbststän- 
digkeit verhelfe? ı5) warum die Liebe das Höchste im 
Christenleben sey? Zweyte Abtheil. 4) über die Stunden 
des Lebens, in welchen das Bewufstseyn unsrer sittlichen 
Unvollkommenbeit vorzüglich lebhaft wird. 9) das Evan- 
gelium Jesu wirkt nuch immer hohe Begeisterung auf Er- 
den. 


l 


Predigten in der St. Andreaskirche zu 
Braunschweig, gehalten von D. Heinrich Ju- 
stus Wilhelm Wolff. Braunschweig 1818. bey 

:G.C.E. Meyer. X. 320 8. ingr. 8. ı thlr. ı12gr, 


Eine Auswahl von 17, in verschiedenen Jahren gehalte- 
nen Preligten, bey deren Bekanntmachung der Verf. die Er. 
bauung denkender und gefühlvoller Christen zu befördern 
sich bestrebte, geordnet nicht nach der Zeitfolge, sondern 
nach dem Zusammenbhange der Materien. Voizüglich sind 

- die Lehren von der Person und dem Tode Christi und von 
der Unsterblichkeit, aber auch mebrere moralische Gegen- 
stände (z. B. weun unsre Werke in Gott gethan sind? die 

scheinbare Aehnlichkeit und doch sö grolse Verschieden- 
heit der Weltklugheit des Bösen und der Weltklugheit des 
Guten) behandelt. Den Schiuls macht eine lehrreiche An- 
wendung der Worte Jesa: meine Stunde ist noch nicht 
koınmen, ‘auf unser Leben, Der Vest. erklärt übrigens 


\ 
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selbst, dals er sich bestrebe, ein consequenter Rationalist 
zu seyn. Jede Predigt fängt mit einem Gebete und einem 


etwas langen Eirgange, in welchem vorzüglich die Peri- 
kope erklärt wird, an. 


Morgenblai: für den Tu des Herrn, aus- 
gefüllt durch Arbeiten wür 

katholischen und protestantischen Kirche, und 
herausgegeben von D. Johann Adolph Jacobi, 
Superint. in Waltershausen im Herzogth. Gotha. 
Monat Oct., Nov., Dec. 1818. Gotha bey Steu- 
del. in 4. 6 Hefte. ı tlılr. 8 gr. 


Seit Michaelis vor. Jahres hat dieses empfehlungswerthe 
Morgenblatt, wovon an jedem Sonn- und Festtage des 
christl. Kirchenjahres ein Stück von # Bogen in 4. und dar- 
über erscheint, und worin prosaische und | poetische Stücke, 
welche die Erbauung bey Christen jeder Confession beför- 
dern, Ansichten des Kirchenthuns und Religionswesens, 
kleine religiöse und sittliche Erzählungen, Lebensbeschrei- 


bungen guter und frommer Menschen u: s. f. vorkommen. . 


So wird von dem Michaelisfest und den Gebräuchen bey der 
Aerntefeyer Nachricht gegeben; Auftritte zu la Trappe aus 
dem Briefe eines Novizen S. 41 beschrieben; Wünsche der 
Christen vor Gott ausgesprochen ; untersucht, warum das 
Alter gemeiniglich religiöser iſt als die Jngend; der klei- 
nern, zahlreichern, Aufsätze, die auf echte Erbauung, ohne 
Mysticismus, abzwecken, nicht zu gedenken, 


h 


Von dem Worte und dem Kirchenliede nebst 
geistlichen Liedern. Von E. M. Arndt. Bonn 
1819. bey Ed. Weber. 156 S. ın 8, 16 gr. 


Auf den ersten 54 Seiten handelt Hr. Prof. Arndt von 
dem Wort, woran er glaubt, und woran er sich hält (dem 
Logos, dem Worte der Rede und Dichtkunst, und seiner 
Gewalt) dem Kirchenliede (dessen Vater Luther ist) und 
manchen verwandten Materien (denn man weils schon, dafs 
Hr. A. gern von einem Gegenstand zu einem andern über- 
springt ) in einem nicht jedem Leser immer verständlichen 
Vortrage. $. 55 — ı30. drey und dreyfsig geistl. Lieder 

‘ von dem Verf,, wovon die ersten 13 schon in dem ersten 


Theil von Arndt’s Gedichten 1818. gedruckt waren. Zur 


iger Lehrer aus der. 


* 


go - Römisches Recht. 
Probe nur einige Verse aus den:neuen Liedern (eu⸗ den: 
| Triumphlied init dem Heiland ):_ 
Triumph! Triumph! der Himmel klingt 
Die Erde klingt es wieder, 
Der Sünde Tod und Hölle zwingt 
Erilog den Himmel wieder. 
Das Lied: der Liebe Unaussprechlichkeit, ist ganz. im Sa- 
lomon. Geiste gedichtet: 
O! könnt’ ich doch von Liebe girren 
Wie Liebe zärtlich lockt und girrt, 
In Lerchenliedern aufwärts schwirren 
Wie's nur in mir lebendig wird, 
Ich würde ‚bald im lüßsen Schall 
Die hellste Liebesnachtigall. 
5. 130 ff. Lieder aus dem Bonnischen Gesangbuche vom 
J. 1584. (als Antiquität merkw dig) 


Au ——— Recht. 


Anleitung zur genauern Quellenkunde des 
Römischen Rechts im Grundrisse, vou D. 
Christian Gottlieb Haubold, Ritter des Kön. 
Sächs. Verdienstordens, Königl. Sächs. Ober- 
hofgerichtsrathe uad ord. Prof. der Rechte zu 
Leipzig. Leipzig 1818. b. Hinrichs. 28 S. in 8. 

ar 


Ein treflieh ———— Abrifs, — wenn er gleich nur 
die Materien andeutet, doch zur Uebersicht der Quellen 
nicht blos dem Anfänger dienen wird. Auf die Einleitung 
folgen 3 Absclınitte: ı. Quellen aus dem Zeitalter vor Ju- 
stinian, in 2 Abtheilungen, vorhandene und hergestellte 
Quellen, jede Abth. aus mehreren Capp. bestebend, 2. Ju- 

. stinianeische Rechtsbücher, ihre ursprüngliche Beschaffen- 
heit,’ Sammlung, Glosse und Authentika, Handschrif. 
ten, Ausgaben, Geschichte des Texies, Hülfsmittel zur 
—— ihres Gebrauchs. 3. übrige Quellen und Be- 
‚arbeitungen des Röm. Rechts aus. Justinians Zeit und aus 
dem darauf zunächst folgenden Mittelalter, in 2 Abth. vom 
Orient und von Occident, 


Manuale Basilicorum exhibens collationem 
juris Justinianei cum jure graeco Postuustinianeo, 


Römisches Recht. . gı 


indicem auctorum recentiorum qui libros juris 
- Romani e graecis subsidiis vel emendaverunt vel 
interpretati sunt ac tıtulos Basilicorum cum jure 
Justinianeo et reliquis monumentis juris graeci 
- Postjustinianei comparatos. Digessit D. Christ. 
Gottl. Haubold, Eques ord. Sax. virtutis civi- 
cae etc. Lipsiae, sumtibus Hioriehsii cıotacccxız. 


XV. 564. S. in 4. 4 ıhlr. 


Da Fabrot in seiner r Ausgabe der Basiliken am Rande die 
entsprechenden Stellen des Justinian. Rechts nicht ange- 
zeigt, und die Beziehung der Scholien auf dasselbe anzu- 
geben ganz unterlassen hat, obgleich in diesen Scholien 
ältere und bessere Uebersetzungen des Justin. Gesetzbuchs 
als in den Basiliken enthalten sind und sie also zur richti- 
gen Erklärung desselben nicht wenig beytragen, und die 
Arbeiten einiger Gelehrten, die diesen Mangel zum Tbeil 
ersetzen wollten, nicht ans Licht gekommen sind, so eut- 
schlofs sich schon vor mehrern Jahren Hr. OHGH. Hau. 
bold eine volliländige Vergleichting der Justin. Rechtsbü- 
oher mit den Basiliken und ihren Scholien zu bewirken, 
und diese enthält das gegenwärtige, jedem gelehrten Ausle- 
ger des Justin. Rechts unentbehrliche Werk. Voraus geht 
ein ‚chronologisches Verzeichnis der neuern Ausleger des - 
justin. Rechts, deren Bemerkungen bey diesem Manuale 
Basil. benutzt 'worden sind. Dann folgt die umständliche 
Vergleichung der Institutionen, Pandekten, des Codex und 
der Novellen, nach Ordnung der Bücher, Titel und Zah- 
len mit den ihnen entsprechenden Stellen der Basiliken 
and der Scholien. Diese mühsame Vergleichung hat unter 
Hrn. H’s Leitung Hr. Joh. Gottlieb Lehmann gemacht und bis- 
weilen aufser den Basiliken auch andere Denkmäler der 
gi iech. Rechtskunde verglichen und angeführt, auch bey 
mehrern Stellen die besten Ausleger, die das Justin. Ge- 
setzbuch aus den griechischen Hülfsmitteln erläutert oder 
verbessert haben, genannt. Der Herausg. hat noch theils 
diese fast vollendete Arbeit genau durchgeschen , theils - 
die neuesten Ausleger bey einzelnen Stellen noch erwähhnt. 
8. 325 ff. Appendix exhibens titulos Basilicoriyn ex edit. 
Fabroti cum jure Justinianeo et reliquis monuutentis juris 
postjastinianei collatos, vom Hrn. Herausgeber selbst aus- 
gearbeitet und mit mehrern ausgesuchten literar'schen Be- 


merkungen versehen. Die letzten Blätter — 365 fi.) neh- 
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men des ‚Nic, Catherini höchst. seltnen Animadversiones ad 
——— Biturig. 1688. 4. ein. 


Gerlachüi Joann. Corn van Massow, ex 
' Rembang in insula Java, Jur. utr. in Acad. Lugd. 
Bat. Candidati, Commentatio de Publiciana in 
rem aclione, in certam. literario civium acadd. 
Belgg. — praemio ornata. Lugduni Batavorum 
“ap. S. et J. Luchtmans. MDCCCXVIL. 36 S. 
in 4.9 gr. 2 | | 
Im ı. Cap. wird von dem Ursprung und dem Urheber des 
Edicts, si quis bona fide ete. dem Prätor Publicius, von 
dem man aber. nichts Gewisses weils, gehandelt, und die 
Worte des Edicts erklärt, mit Bemerkung abweichender 
Meinungen der Rechtsausleger. Im 2. Cap, werden, was 
die Preifsfrage vorzüglich forderte, die Bruchstücke, die in 
den Pandecten tit, Public, vorkommen, genau, nach der 
Methode desCujas, erklärt und erläutert und die u auf- 
geworfenen Fragen | beantwortet. 


De vita et — C. Q. Messii Traiani 
Decii scripsit FYenceslaus Alexander Maci- 
'eiowski. Gottingae nn impressit 

| Christi. Herbst. VIIL 1148. gr. 8 | 


Der erste Theil dieser gründlichen und wohl geschriebe- 
nen, nur nicht correct gedruckten Abh. enthält in 5 Capp. 
die Genealogie und Geschichte des Kaiser Decius (wobey 
auch seine Christenverfolgung in einem eignen Cap. behan- _ 
delt ist) und im 6ten eine berichtigte Chronologie der Re 
gierung des Decius. Der zweyte Theil aber erläutert die, 
einzelnen im Codex enthaltenen Constitutionen dieses Kai-- 
sers umlländlich. Ä 


Staats- und Völkerrbch t. 


Nouveau Recueil de Traites d’ Alliance, de 
Paix, de Treve, de Neutralit@, de commerce, 
de limites, d’echange elc. et de plusieurs autres 
actes servant a Ja connoissance desrelations etran- 
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geres des Puissances et &tats de l’Europe tant dans 
leur rapport mutuel que dans celui enversles puis- 


sances et etats dans d’autres parties du globe, de- 


puis 1818. jusqu’ à present. Tiré des copies' pu- 
bliees par autorite, des meilleures collections 
particulieres de traites et des auteurs les plus es- 
times. Par Geo. Fred. de Martens. Tome I. 
1808 — 1814. Avril inclusiv. à Goettingue dans 
la Librairie de Dietrich. 1817. VIII. 7208. gr. 8. 
Tome U. 1814 — 1815. inclusiv. a Goettingue 
1818. XVI. 767 S. Tome Ill. 1808 — 1818. ın- 
clusiv. Ebendaselbst 1818. XII. 452 S. und 20% 
Bogen Verzeichn. (Auch unter dem Titel: Sup- 
plement au Recueil des principaux Traites — de- 


puis 1761. jusqu’a present, precede. de Traites 


du XVIIIme Siecle anterieurs a cette Epoque et 
qui ne se trouvent pas dans lecorps univ. diplom. 
de Mrs. Dumont et Rousset et autres Recueils — 
. par G. F. de’Martens, 'Tomes V. VI. et VII.) 
g ihlr. 12 gr. ! | 
Mit diesen Bänden ist’ die grofse Sammlung, welche alle, 
bekannt gewordene, Staatsverträge von J. 1761. an bis in 
den April des vor. Jabres, und überdiels eine Nachlese von 
Staatsurkunden aus frühern Jahren enthält, und alle diese 
Urkunden vollständig, in der Originalsprache, und mit 


- 


Anzeige der Qnellen, woher sie genommen sind, liefert, 
vollendet, Sie besteht nun aus vierzehn Bänden; von den | 


‚ersten vier Bänden ist eine zweyte, durchgesehene und 
vermehrte Ausgabe im J. 1817. erschienen. In dieser 
zweyten Ausgabe ist der Hr. Vf. genau der chronolog. Ord- 
nung gefolgt (was in der ersten nicht geschehen konnte, 
und daher auch einige Dodumente eingeschaltet, die schon 
in den Supplementen oder dem 5ten und folg. Bänden ste- 


hen; er hat einigen minder genauen Abschriften richtigere- 


substituirt; nur einige wenige Stücke der ersten Ausgabe 
weggelassen, wenn sie entweder nicht in die Kategorie von 
öflentlichen Tractaten gehörten, oder nunmehr völlig über- 
flüssige Memoiren waren; übrigens hat er auch nach der 
ersten Ausgabe erschienene Urkündensammlungen benutzt. 
In der neuen Sammlung, die eben deswegen auch diesen 
Titel erhalten hat, weil sie gur die Urkunden vom J. 1808, 


— 


4 Staats- und Völkerrecht. j 
an enthält (den ersten Subsidientraotat zwischen Grofsbrit. 
und Schweden. 8. Febr. 1808.) sind keine Actenstücke, 
die über das Jahr 1808 hinausgehen, zur Ergänzung gelie- 
fert. Es sind aber auch Verordnungen verschiedener Re- 
"gierungen aufgenommen, die auf die auswärtigen Verhält- 
nisse melirerer Mächte Einfinfs batten. Melırere Urkun- 
den, von deuen abweichende Abdrücke vorhanden sind, 
hat der Herausg. nach den ofliciellen Ausgaben, auch verschie- 
dene, die entweder ungedruckt oder nur einzeln erschie- 
nen waren, mitgethäilt. Der dritte Band schliel[st die 
Sammtung mit dein zwischen PapstPius VII. u. König beyder 
'Sieilien, Ferdinand I., ı6. Febr. 1818. geschlössenen Con- 
‚eurdat; aber der erste Anbang (8. ı69.) enthält noch ei- 
nige seit ı&08 geschlossene Tractaten, die der Herausgeber 
_zu spät erbielt, umsie nach der Zeitfolge am gehörigen Orte 
einschalten zu können; ein zweyter S. 397. noch eınige 
Tractaten (zuerst den zu Bucharest 28. Mai ı8ı2. unter- 
zeichneten Frieden zwischen Rulsland und der Pforte, zu- 
letzt die Verträge zwischen den alliirten Mächten u. Frank- 
reich 25. Sept. ı818.) Darauf folgt ( olıne Seitenzahlen) 
ı. ein chronoloögisches (von ı4y3 an) und 2. ein alplıabe- 
tisches (nach den Mächten urid Staaten geordänetes) Verzeich- - 
nifs aller nicht nur in den 14 Bänden der Martens’schen 
Sammlung, sondern anch in den 3 BB. von Wenck Cod, 
jur. gent., in den 2 BB. von Koch Table et recueil des 
Traites entre la France etc. depuis la paix de Westphalie, 
. in den ı4BB. von Koch und Schoell Hist. abregee des trai- 
tes, in:den 12 BB. von Schoell Recueil de pieces oflicielles 
etc. und den 7 BB. ven Klübers Acten des Wiener Congres- 
ses, enthaltenen Urkunden und Actenstücken (überaus nütz- 
liche Verzeichnisse). Der Hr. V, macht die ängenehme 
Hofnung zu einem vierten Bande, der außer den neuesten 
Traetaten auch noch Nachträge einiger seit 1812 geschlos- 
sener enthalten wird. | 

Das eben erwähnte Werk des Hrn. Leg. Rath Schöll hat 
eind andere Einrichtung als das vorhergehende; tbeils ist 
-es mach gröfsern Länderabtheilungen in drey Theile ge- 
theilt (1. die Traclaten, welche das politische System des 
südl, und westl, Europa angehen, von dem Westpbälischen 
Frieden an bis auf den Pariser Friedensschlufs 20. Nor. 
ı%15. in 4. Perioden; 2. Tractaten zwischen den nordi- 
schen Mächten vom Friedensschlusse zu Oliva 1660. an bis 
zum Kieler Frieden ı814.; 3. Tractaten der christ!l Mächte 
mit der Pforte vom Carlowitzer Frieden 1699. bis zum Bu- 
charesier 1814.), theils siudgis Irastäten meist in zweck- 
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mäfsigen Auszügen aufgeführt; theils sind sie mit geschicht- 
lichen Einleitungen und Bemerkungen versehen, die ihr 
Verstehen erleichtern. Dem ersten Bande, der 1817 er- 
schien, ist eine Nachricht von dem Leben und Schriften 
des verstorb. Prof. Christoph Wilh. von Koch vorgesetzt, 
von dem die erste Ausgabe und Anlage des Werks herrübrt. 

Die letzten Bäude, die wir vor uns haben, sind; | 


— 


Histoire abregée des traites de paix entre 
les puissances de l’Europe, depuis. la paix de 
Westphalie ‚ par feu M. de Koch. Ouvrage ens 
tierement refoudu, augmente et continue jusqu’ 
au congr&s de Vienne et aux traites de Parıs de 
18 15.; par Schoell,, Couseiller d’anıbassadede 
S. M. le Roi de Prusse pres la Cour. de France. 
Tome onzieme (der etwas später als die folg. er- 
schien ). IV. 634. 8. 8. Tome douziene. 414 $. 
Tome treizieme 4085. Tome quatorzieme, 564 
S. (sämmtlich 18 18. zu Paris b. Gide dem Sohn. 
Mit dem ı5ten Bande soll das Werk geschlossen 
seyn. Alle 15 BB. auf gewöhnlick Papier 28 
thir.) J 


Der eilfte Band beendigt die erste Abtheilung und geht . 
weiter, als die vorhin aus der Einleitung des ı. Bandes ge- 
zugene Grenzbestimmung angibt. Denn er fängt wit dem 
Wiener Congrels an, von dessen Verbandlungen eın Aus- 
zug gegeben - und:dann die Haupttractaten mitgetheilt sind, 
den Schlüfs aber machen die nach dem Pariser letzten Frie- 
den erfolgten Tractaten, wovon der letzte der zwischen 
England und dem König der Niederlande 4. May. 1818. ist, 
Der ı2te (dem eine Belrachtung des polit. Systems des 
Nordens und eine kurze Geschichte Lieilands, nebst dem 
Traetat von Wilna 1561 vorausgeschickt ist ) und der ı3te 
umlassen die 'Urectaten des Nordens vom Stetliner Frieden 
ı570 an in 3 Perioden bis ı773 und im ı4ten ist die äte 
Periode, die bis in das Jahr 1815 geht, und mit dem Berli- 
ner. Frieden schlielst, enthalten. Den kleinsten Theil 
nimmt die Jrilte Abiheilung von 5. 22y. an ein. Der Hi. 
storiker und Diplomatiker.kann keins von beyden Werken 
entbehren. 
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| Mittlere Geschichte. 


Die Geschichte der Merovingischen Haus- 
meier, von Georg Heinrich Pertz, Doct. der 
Philos, zu Hannover. Miteiner Vorrede vom Hof- . 
rath Ritter Heeren in Göttingen. Hannover 1819. 


Hahnsche Hofbuch. XVI. 202 8. in 8. Nebst ei- 
‚ner Tab. 20 gr. 


Obgleich die Geschichte der Majorum domus unter den 
Franken in deu Werken über die allgemeine, die.dentsche 
‘and französische Geschichte oft sehr umständlich ist behan- 
‚delt worden, so gab es doch noch manche einzelne Puncte 
"und vorzüglich die Chäractere dieser Hausmeier, in den Quel- 
len zu erforschen, und das ist in gegenwärtiger Schr, auf 
eine lobenswürdige Art geschehen ‚' die noch zu vielen Er- 
- wartungen: vom Verf. für die Zukunft berechtigt. Die Ge- 
schichte der Hausmeier ist in drey Abtheilungen, in einem 
sehr gedrängten, meist natürlichen and einfachen, durch. 
keine verworfene Constsuctionen gestörten Vortrage er- 
‘zählt: ı. bis zum Tode Pipins des Aeltern 639.; 2. bis zum 
Tode Pipins des Mittlern 639 — 714.; 5. bis zur Thron- 
ı.besteigung Pipins des Jüngern, 752. Jede Abtheilung zer- 
fällt in kleinere Abschnitte. Von $. 102. folgen die Anmer- 
kungen und Beweise, aus den meist wörtlich angeführten 
Stellen der Quellen, Hr. Hofr. H. hat eine lehrreiche Ver- 
 gleichung zwischen den majoribus domus und den Emir ul 
Omra (Grofsemirs) der Kalifen angestellt, und sowohl 
ihre Aehnlichkeit als ibre Verschiedenheit gezeigt. 


Geschichte der Deutschen Hörigkeit, insbeson- 


dere der sogenannten Leibeigenschaft. Von Ni- 
klas Kindlinger. Mit Urkunden. Berl. 1819. 
In der Realschulbuchh. VIII. 754 8. gr 8.5 thl. 


Wenn gleich der Gegenstand, ’den der, um die diplo- 
matische Geschichte schon durch mehrere Schriften ver- 
diente, Verf. bearbeitet hat, itzt zu den Antiquitäten ge- 
hört, so hat er doch geschichtlichen Wertb und hängt mit 
andern Materien, die nicht geringe Aufmerksamkeit, ver- 
dienen, zusammen. Der Verf. hat ilin, nach seinen eignen, 
aus dem Quellenstudium entstandenen Ansichten behandelt, 
unabhängig von jedem fremden Einflusse, Das erste 
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Hauptstück trägt die Entsteliung mehrerer Arten von hö- 
rigen Leuten, ihrer Rechte ımd Verbindlichkeiten und ih- 
rer Schicksale vor. Hier bestimmt der Verf den Begrif 
eines Leibeignen, zeigt, dals dieser Name in Westphalen 
erst im ı6ten Jabıhundert vorkomme und eigenhörige 
Leute bezeichne, nnterscheidet die Selbstständigkeit und 
Hörigkeit in der ältern deutschen Verfassung, gibt die 
Rechte und Verbindlichkeiten der Haus- und Hothörigen 
an, ferner die Entstebung der verschiedenen Arteu der 
Hörigen a. Diensthörige (Ministerielee,) b. Schutzhörige | 
bey den Hufbesitzern und den geistlichen Stiftungen ; die 
Ursachen warum die Haushörigen oder blos Hofhörigen nie- 
driger standen als die Dienst- und Schutzhörigen und als, 
die” Bürger, die Entstehung der Erbbesitzer und Hintersas- 
sen , der Sonderleute und Sondergüter, die Verbindich- 
keiten der Sonderleute und ihre Eingriffe in die Rechte der 
Sonderberren. Das 2. Hauptstück (5. 64.) erklärt die frü- 
bern und’ spätern, lateinischen (liberi homines, homines 
advocatiae, nostri homines unddeulschen (vollschuldig, hof= 
schuldig)Benennnngen der hör igenLeute in Westpbalen u.ent- 
hält eine nähere Betrachtung ihrer Rechte u. Verbindlichkei-. 
ten (hier auch vom Verkauf und Freylassung der hörjgen. 
Leute, vom Bottemund, Sterbfalle, Heergeräthe, Gerade, 
Erbtlieilung etc.); das dritte (S. 166.) gibt eine Zusammen- 
stellüng der Eigenhörigen, später Leibeigene genannl ‚‚aus- 
serbalb Westphalen mit den innerbalb Westphalen, und 
der Resultate, Alle Angaben sind mit Stellen der Urkun- 
den und andern Quellen belegt, und S. 215 ff. die Urkun- 
den selbst (unter 233 Nummern — die erste vom Jalıre 
814.) nach den Originalen abgedruckt, die in mehrfacher, 
Hinsicht merkwürdig sind. 


Reisebeschreibungen, 


Begebenheiten des Capitains von der russ. 
kais. Marine Golownin, i in der Gefangenschaft 
bey den Japanern in den Jahren 1811. 1812. und 
1815., nebst seiveu Bemerkungen über das japa- 
nische Reich und Volk und einen Anhang des 
Capitains Rıkord. Aus dem Russischen übersetzt 
vou D. Carl Johanrt Schulz. Erster Theil. Mit 
einem Kupf. und einer Kante. Leipzig b. G.Fle:- 
Allg. — Bd. ı, Si. ar 


’ 
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. scher d. Jüng. 1817. 480 8. gr. 8. Zweyter und 
* letzter Theil. Mit fünf Planen,. 1818. IV. 268 S. 


Der Verf. konnte zwar, seiner beschränkten Lage we- 
gen, freylich bey weitem nicht alles sich bekannt machen 
oder beobachten, was zur Beschreiburg eines grofsen und 
noch wenig gekannteu Reichs und seiner Bewohner erfor= ' 
dert wird, hat aber demungeachtet theils über die Lage der 
Inseln, welche das Reich ausmachen, theils über die Ver. 
fassuog, Gebrauch, Charakter der Bewohner, viele neue 
und wichtige Nachrichten mitgetheilt, so dafs sein Werk 
zu den Hauptschriften über Japan gehört. Man kennt schon 
die Ursache der Gefangennehmung Golownins und seiner 
Leute an der Japanischen Küste, Repressalien wegen der 
Untbaten russischer Ofliciere auf den japanischen Dörtern der 
kurilischen und schantarischen Inseln aus des Cap. Rikord 
Erzählung von seiner Fahrt nach den japan. Küsten 1812, 
und Unterhandlungen mit den Japanern, a. d. Russ. übers. 
vom Staatsratlı von Kotzebue ı817, der ebenfalls den Cha- 
rakter der Japaner sehr rühmt. Das gegenwärlige Werk 
ist ungleich ausführlicher und reichhaltiger. Es ist ihm. 
weder ein Inhaltsverzeichnifs noch Register beygefügt. 
Der ı. Th. enthält 12 Capitel, und darin die Reise zur 
‚ Untersuchung der südlichen kurilischen und der schantari« 
schen Inselu und der tartarischen Küste vom 53° 38’ N. Br. 
hie Ochotzk, die Untersuchung einzelner Inseln, das poli- 

sche Verhältnifs zwischen Rufsland und Japan, die Ver. 
handlungen mit den Japanern auf den Kurilen, die Gefan- 
gennehmung in Kunaschir am 11. Jul. und Fesselung, Ue- 
' berfahrt nach Matsmai und Reise in die Stadt Chakodade, 

Gefangenschaft daselbst, Verhöre, den Aufenthalt in der 
Stadt Matsmai, die versuchte aber mislungene Fluchrt, die 
weitern Verhandlungen und endliche Befreyung. Eine neue 
Charte der kurilischen Inseln und das Bild des Takatai- 
Kachi. Die Erzählungsmanier des Verf. ist zu breit und 
komte in der Üebersetzung abgekürzt werden. Der ganze 
zweyte Theil enthält des Verf. Bemerkungen über das ja- 
panischeReich und Volk, und ist unstreitig der. wichtigste. 
Die Nachrichten, gröfstentheils aus dem Munde der Doll- 
metscher und Wächter geschöpfl, aber nur dann aufge- 
nommen, wenn diese völlig übereinstimmten, sind in fol- 
gende Abschnitte getheilt: ı. geogr. Lage, Klima u. Gröfse. 
Das japan. Reich besteht ‚aus acht Hauptinseln, unter’de- 
nen Nipha die gröfste ist, und mehrern kleinen, im östli- 
elıen Ocean, daher, die häufigeu Nebel, ı 2. Abstammung 
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des jäpan. Volks Einheimische Sagen. Ihre Chronologie 

und Geschichte fängt ungefähr too J. vor Chr. G. an. 3, 
National- Charakter , Aufklärung und Sprache. Der am 
Ende des ı6ten Jahrhunderts herrschende Kaiser. Teigo ' 

(Teigo-Sama ı hat das Christentbum aus politischen Grün- 
den unterdrückt. Is Büchern und Urkunden wird die chi- 
nesische Zeichenschrift, gewöhnlich eine Buchstaben und 
Sylbenschritt aus 48 Zeichen gebraucht. 4: Religion (ein, 
Zweig der indischen ) und Religionsgebränche, kınige Ja- 
paner . gaben sieben, andere vier bey ihnen herr- 
schende Religionen an. Es gibt auch Freydenker und 
Zweiller ind. 5. Verwaltung des Reichs, Japan hat ei. 
nen weltlichen Kaiser (Selbsiherrscher) und einen sogenann- 
ten geistlichen oder Kin- Rey (Haupt der alten Keligion) 
zu Kioto. Die Kimrey’s waren ehemals Selbstherrscher, 
aber vor etwa 230 Jahren rils ein Befehlshaber Kumbo die 
weltliche Herrschaft an sich, und von ihm stammen die 
weltlichen Kaiser, Kumbo.Sama, ab. 6. Gesetze u. Sit. 
ten. Die Bewohner J. zerfallen in 8 ClJassen. 7. Erzeug- 
nisse des Landes, Handel und Gewerbe, Die Japaner sind 
in Metallarbeiten sehr geschickt, und verstichen Statuen 
aus Metall zu gıeßsen, 8, Bevölkerung (sehr grols; die 
Hauptstadt Eddo soll über ı0 Millionen Linwohner haben!) 
und Kriegsmacht. 9. Völker, die den Japanern Tribut zah- 
len (Corea, dıe Likeoinseln j und Kolonien (aufden Kuri- 
len). Von S. 153. folgt der Bericht des Flotten-Cap. Ri. 
kord von seiner Fahrt an die japan. Küsten in den J. 1812 
u. ı813. und von seinen Unterhandlungen mit den Japa- 
nern. Beygelegt sind Plane des Halens Edermo , der Bay 
des Verraths au der südl. Seite der kuril. Insel Kunaschir, 
des Hafens von Chakodäde, des mittiern Theils der- Stadt 
Chakndade und’ des Zollbauses, in welchem die Japuner 
1813 mit dem russ, Anführer unterhandelten. | 


Reisenach Italien und Sicilien, von August 
Wilhelm Kephalides. Erster Theil. Mit 2 Kpf. 
(Plan von Agrigeut und Capitolin nach Nolli.) 
Leipzig b. Gerh. Fleischer d. Jung. 1818; XIL 
334 8. gr. 8. Zwegter Theil, mit 5 Charten und 
Plauen. (Ch: der Südseite des Aetna, Plan von‘ 
Agrigent) VIIL' 546 8. gr. 3. Ebendaselbst, 
4 thlr. - a es 
Flüchtige und zerstrente Bemerkungen, wie sie der V£. 


"selbst nenut, auf einer. kuvzen Reise 1835 gesammelt; die 
Ga 


— 
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doch an manchen Stellen die neuesten Nachrichten oder 
Ansichten enthalten, und also nicht ganz überllüssig oder 
unbedeutend sind, Die Reise ging über Triest. Friaul, 
Venedig, Padua, Vicenza, Verona, Mantua, Modena, 
Bologna, Ancona (von welchen Orten nur kurze Beschrei- 
hungen gegeben werden, C. 1 — 7.) nach Rom, dessen 
Merkwürdigkeiten, vornehmlich die Ueberreste der alten 
Gebäude und andere Alterthümer, Paläste, Gallerien, In- 
stitute, Sitten u. s. f. C. 8 — 4o. umständlicher geschil- 
dert werden. (von Ostia handelt. C. 31., von Tivoli C.32. 


8.125.) Der Vortrag ist schr gedrängt. Man trilt hier 


auf manche neue Nachrichten und Anmerkungen. So wird 
8. 65. erinnert, dals weder die columna rostrata Duilii 
noch das Fufsgestell mit der Inschrift echt sey. Statt nach 
Neapel mulfsten die Reisenden, der kriegerischen Umstän- 
. de wegen ‚sich nach Sicilien begeben und von der Seelalırt 
‚ dahin und den vornehinsten Orten der Insel bis auf Syra- 
kus (vornehmlich von den Merkwürdigkeiten in und bey 
Girgenti C. 51.) wird C. 44 — 58. Nachricht ertheilt. 
Zugleich sind-manche, künftigen Reisenden nützliche, Be- 
‚ ‚merkungen über das Reisen in Sieilien und die dabey zu 
-  beobachtenden Regeln gemacht. Im 2. Theil beschäftigen 
sich die ersten 7 Capp. mit dem alten und neuen Syrakus. 
‚Im Museum werden die 1804 ohne Kopf gefundene Statue 
der sogenannten Venus Kallipygos, die aber Hr. K. mit 
Recht nicht dafür hält) und die 1803 gefundene Statue des 
Aesculap (S. 8 £.) erwähnt, und S. 10. der Antiquar Gius. 
Maria Capodieci, der 1813. Antichi Monumenti di Sira- 
‚ eusa, in 2 Quartbänd, herausgegeben hat (eine blolse Com- 
_ pilation ohne. Werth). :Die Alterthümer, Kunstsammlun- 
gen und Museen in Katanien sind C.g. 10. 8.57 fl. beschrie- 
‚ben, eine Fahrt nach den Cyklopeninseln C. 11. nach dem 
Aetna C. 12., in den folgenden Capp. (13 — ı8.) vor- 
sehmlich Taorınina, Messina, Milazzo. Von Neapel C. 20. 
2ı.und 28. Von den Ausschweilungen der Lazzaroni’s 
nach der Absetzung Murats, und von der Unterdrückung 
der Unruhen S. ı33 f, Die Studien (das Museum in 5 Ab- 
theilungen, wovon die fünfte die Anstalten zum Aufwik- 
‚keln der antiken Schriftrollen enthält ) sind $. 137 #. nur 
kurz beschrieben. Von Pästum C. 23., von andern Um- 
‘ gebungen Neapels 24 f., von Pompeji umständlicher C. 26. 
S. 155., von Herculanium, Resina und Portici C.27., von 
der Umgebung von Pugzuoli 29. Noch einmal von Rom 
C. ä2., dann in den folg. Cap. 33 — 42. von Florenz, Pisa, 
Livorno,,. Genua, Turin, Mailand. Vorzüglich schälzbar 
: en . “4 
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ist die Beylage 5. 359g. fl., welche sieh über die Verfassung _ 
Siciliens seit 1812. (nach der Costituzione del Regno di 
Sicilia stabilita dal Parlamento dell’ 1812. settima edizione 
Palerm. in due Vol. ı813. verbreitet, und auch aus der 
Vereinigungsacte der beyden Reiche zu einem einzigeu Kö- 
nigr. beyder Sicilien 12. Dec. 1816. Einiges anlührt. 


Reise durch Scandinavien ın den Jahren 1806. 
und 1807. Von Joh. Fr. Ludw. Hausmann. 
Fünfter (und letzter) Theil, Göttingen b. Rö- 
wer 1818. IV. 456 5.8. Mit 8 Kupfertaf. und 
einer Titelvign. 2 thlr. 


Der 22. Abschnitt, mit welchem dieser Band einer Rei- . 
sebeschreibung , die vorzüglich für Mineralogie und ge- 
nauere Kenntnifs des Bergbaues wichtig ist, anfängt, be- 
sohreibt die Bergstadt Falun unter 60° 35° 49” N.B. und 
33° 14 27" O. L. von Ferro und die mineralogısche Be- 
schaflenheit der Gegend, und gibt auch von einigen merk- 
würdigen Männern zu Falan Nachricht, vornehm- | 
lich dem Assessor im künigl. Bergcollegium Joh. Gott- 
lieb Galın, Bergmanns Schüler, nach welchem der Gahnit 
benannt worden ist. Grolse Erzlagerstätte, Kupfergrus 
ben, Kupferpräoipitat u. s. f, 25 5. 179 — 303. Reise von 
Falun über Rättwik nach Elfdalen, Prophyrgebirge von 
Elfdalen und Porphyrwerk. Reise über Särna, Idre, nach 
Röraas in Norwegen und Beschreibung dieser Stadt und ihrer 
Bewohner. 24. 8. 304 — 4:3. Reise von Falun über Sä- 
ter nach Awellad, Naberg, Nya Kopparberg, Pbilippliad, 
Nordmarken, Nora, Askersund, Aedelforls, Helsingborg. 
Auch noch von andern Orten, verschiedenen Berg- und 
Manufaeturwerken wird Nachricht ertheilt. Aufser der 
Erklärung der Kupfer ist noch ern Register über alle fünf 
Bände beygefügt. 


Reise in die Aequinoctial-Gegenden des neuen 
'Continents in den Jahren 1799, 1800, 1801, 
ı802, 1805 und ı804. Verfalst von Alexander 
von Humboldt und A. Bonplandt. Zweyter 
Theil. Stuttgart u. Tübingen Coua’ sche Buchh. 
1818. 495 S. iu 8. 2 thılr, 


Der gegenwärtige Band fängt mit dem dritten Buche an, 
in welclcın das 6te Cap. die Berge von Neu- Andalusien, 


PR . 


F% Reisebeschreibungen. | 


1023 


das Thal von Cumanacoa, den. Gipfel des Cocollar, die 
Missionen der Chayımas- Indianer; das 7te das K'.sier in 
Caripe und die/Grotte des Guaparo, das te den Berg und 
Wald von Santa Maria, die Mission von Catuaro und den 
Hafen von Cariaco beschreibt. Zugleich sind manche neue- 
re Vorfälle erzählt, und mehrere literarische Angaben, 
und naturhistorische Bemerkungen eingestreut. Im 9. Cap. 
S. 176. werden nach einigen allgemeinen Betrachtungen 
(worin unter andern auch der Irrthum, dafs alle nicht un- 
terworlene Indianer Nomaden oder Jäger wären, wider-- 
legt wird,) die phylifchen Verhältnisse und Sitten derChay- 
mas, ihre Sprache und die Abstawmung der Völker von 
Neu-Andalusien dargestellt. Mit der Chaymassprache wird 
die, Tamanakensprache verglichen; noch mehrere allge- 
meinere Bemerkungen über die amerikanischen Sprachen 
und die aus ilınen in die Castilianische aufgenommenen 
Wör'er, über die Hautfarbe der Eingebornen, die nicht 
durchauß kupferroth ist. Aufser den Chaymas sind noch 
folgende indische Nationen in den Provinzen’ von Cumana 
nd Barcelona aufgeführt: 1. die Pariagotos oder Parias- 
‚Cheutzutage rothbraun, und doch sollen die ersten Seefah- 
rer auf dem Vorgebirge von Paria weilse Menschen mit 
blonden Haaren gesehen haben, worüber S. 245 f. Unter- 
suchungen angestellt werden), 2. die Guaraunoer oder 
Gu-ara-unu, 3. die Guaikeris, 4,”die Quaquas, 5. die 
Cumanacoto, 6. die Carıben (nicht Caraiben — sie selbst 
nennen sich Carina, Callira, Callinago). Alle Landesein- 
geborne theilt der Verf. $. 248 ff. in zwey ungleiche Hälf- 
ten, den Eskimoer-Tschugazen-Stauım, und die Nicht-Es- 
kimoer. Noch 5.254 ff. allgemeine Betrachtungen über die 
Entstehung der verschiedenen Hautfarben und die beyden 
Hauptsysteme darüber. In den Anmerk. zum 3. Buch lie- 
fert der Verf, S. 256. ein Verzeichnils der amerikanischen 
$prachlehren, die er nach Europa brachte, und der 14 
handschrittl. Sprachlehren, die er besitzt and die von den 
Handschriften des Abt Hervas und der Propaganda copirt 
sind, $. 258. ein Bruchstück eines Wörterbuchs der Spra- 
che der Chaymas- Indianer in den Missionen von Caripe; 
S. 361 ff. Erläuterungen über Christoph Columbus Beob- 
achtungen des Durchgangs des’Polarsterns durch den Meri- 
dian. — Im 4ten Buch beschreibt das ıote Cap. den zwey- 
ten Aufenthalt in Cumana, Erderschütterangen und aufser- 
ordentliche Lufterscheinungen, das ııte die Ueberfahrt 
von Cumana naclhı Guayra und den Weg von da nach Ca. 
racas. Im ı2ten wird eine Uebersicht der Provinzen von 
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Venezuela gegeben und die Verschiedenheit ihrer Interes- 
sen bemerkt. Dann folgt die Beschreibung der Stadt und 


dies Thals von Caracas und im 13. Cap. der Berge in den 


Umgebungen der Stadt und der Spuren von Bergwerken. 
In den Noten zü diesem Buche sind 3.457. die Beobachtun- 
gen leuchtender Puncte während der Sonnenfinsternifs 28. 
Oct. 1799.; $. 458 f. des Hrn. Araga sinnreiche‘ Erklärung 
des Himmerns der Sterne; $. 460.' Versuche zur Ausmit- 
telung der verhältnifsmäfsigen Lichtstärke der ‚Sterne; 
S. 462 ff. die Beobachtungen über die Luftspiegelung 
(mirage) und über die wechselnde Depression vom Meeres- 
Horizont, welche der Hr. Kammerherr während seines Auf- 
enihalis in Cumata 1799 und ı800 machte, mitgetheilt.. In 
einem Nachtrage wird des Hrn. Kammerherrn Leopold von 
Buch ausführliche und genaue Beschreibung der Ganari- 
schen Inseln, vornehmlich Tenerifla’s, angekündigt und ei- 
niges daraus zum‘ r. Bande hinzugefügt, Ä | 


Literatur der Taschenbücher für das J. 1819. 


Rheinisches Taschenbuch für das J. 1819. 


Darmstadt b. Heyer u. Leske. 62. 5658. Mit 
10 Kupf. ı thlr. 16 gr, | | 


Aufser der Genealogie des hohen Gesammthauses Hessen 
und der übrigen regierenden Fürstenhäuser in Europa ent- 


hält dieser Jahrgang zwey historische Aufsätze. 8.3—59. 


Geschichte der Margarethe von Valois, Königin von Na- 
varra (einer höchst sitllichen Frau, die doch sehr leicht- 
fertige Novelleu schrieb) und deren Tochter, Johanna 
d’Albret, Kön. von Navarra (die milde weibl. Tugenden 


mit grolsartigen, männlichen Eigenschaften verband ) von. 


Cäcilie, und $. 60 — 110. Geschichte des unglücklichen 
(osman.) Prinzen Zizim (Sohns von Mohamed Il, den der 
Papst Alexarider VI. auf Bajazets I]. Antrag vergiften liel ), 
nach deın Französischen von Beauregard Pandin — und 
vier kleine Romäne und Erzählungen. .$. 113. Waldesruf, 
eine Erzählung von La Motte Fouque (aus d. letzten Kriegs- 
zeiten). $. 154. Octavia, Erzählung von Friedr. Krug v. 


Nidda. S. ı88. Tannenwäldchen und Schilderhaus, Er- _ 


zählung von K. G. Prätzel. $. 258; Das Gelübde, eine 
Novelle. Die beyden ersten nnd die letzte Erzählung sind 
schauerlichen und rührenden Inhalts, die dritte hat einen 
fröhlichen: Ausgarig‘- Sechs Scenen aus den histor. und ro, 


a 
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mantischen Aufsätzen und vier Landschaften, Fetzberg u: 
Gleiberg; das Residenzschlofs Weilburg, vier Ansichten 
von Nassau, Runkelu Sehadek (von denen in derErklärung 
der Kupfer umständlichere Nachricht gegeben wird) nach 
vorzüglichen Zeiehnungen in Kupfer gestochen, verzieren 
diesen Almanach. 


‚ Alpenrosen, ein Schweizer. ‚Almansch aufd. 
Jahr 1819. Herausg. von Kuhn, Meisner, Wyls 
u. a. Bern b.Burgdorfer. Leipz. b. Schmid. 3918. 
mit Kupf. | ’ 


Es ist diefs der neunte Jahrgang eines mit Beyfall — 
nommenen Taschenbuchs. Ihn eröfnet das zweyte Bruch- 
‚stück der Wanderung durch Unterwallis im Herbst 1816. 
von Meisner, :-$. ı — 33. Die übrigen prosaischen Auf- 
sätze sind: $. 67 — 107. Der Gaschemir-Shawl ( eine 
recht artige Erzählung) von Dav. Hefs. S. 113 — ı26. Die 
Reise naclı dein Aufgang (Episode aus Suschen’s Hochzeit od, 
‚der Molkencar zweytem Theile) von U, Hegner. S. 139— 152, 
Heinrich (von Strättlingen, der Minnesänger i im ı3.Jahrh.) 
und: Iıhba von J. R. Wyfs dem Jüng, S. 169 — 177. Das 
Stammbuehblättchen. von Joh, Büel. S. 194 — 230, Mi- 
chels Liebe und Leiden, von G. l Kahn. 8.257 — 299. 
Thomann zur Linden’s Abentheuer auf dem grofsen Schies- 
sen zu Strafsburg 1576, ‘von J. M. Usteri. S. 325 — 358. 
Ausflug nach Adelboden und Obersiebenthal, im Sommer 
1817, von J. R. Wyls dem Jüng.  Beyde Herren Wyfs, 
Kuhn, Hefs, Hauchart, von Satis, Lips und einige Unge- 
naunte haben zu dem poetischen Tbeile theils Originalge- 
dichte, theils Nebersetzungen geliefert. Wie im J. 1817; 
' and in frühern Jahren, so ist dielsmal $. 375 G. dieschweize- 
rische Literatur des J. 1817 und 18. kürzlich aufgeführt. 
Charaden und Logogry plıien machen den —— 


— für Privatbühnen. Dres Bänd. 
chen anf das Jahr ı819. Herausgegeben von 
Adolph Müllner. Leipzig b. Göschen. 517 8. 

m.K. | 


Auch die[lsmal hat der Herausgeber die Wünsche der 
Freunde des Theaters eben so vollkommen befriedigt, wie 
in dem vorigen Bändchen. Sechs Stücke enthält der ge- 
geuwärtige Jahrgang, S. ı, Donna Diana, Lustspiel. in 
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drey Acten, von Carl August ‚West, nach dem Spanischen 
des Don Augustin Moreto bearbeitet. Die beyden gröfsten 
Komiker der Franzosen und Italiener, Moliere und Graf 
Gozzi haben diels Lustspiel schon bearbeitet, und in der 
Gestalt, in welcher Letzterer es gab, ist es, überseizt von 
Werthes, vor mehr als 30 Jahren auf die Bühne gebracht 
warden. Hr. W. hat Gozsi’s Veränderungen beuutzt;' sich 
aber doch melır an das Original gehalten. Es. ist: schon 
seit zwey Jahren nach der Handschr. des Hrn..W. aufge-. 
führt worden. Der Herausgeber aber hat in der 6. Sc. des 
aten Acts und in der ı. und 7. des 3ten Acts grölsere und 
aufser ihnen ‚noch einige kleine Abänderungen gemacht, 
von denen S. 191. Rechenschaft gegeben wird. Uebrigens 
wird auch in Spanien Moreto dem Calderon , seinem Zeit- 
genossen im Lustspiele gleich geachtet, in.der komischen 
Stärke der Situationen vorgezogen. $. ı93. Die Freystatt, 
tragisches Gemälde in einem Act, von Ernst Freyherrn von 
Houwald (mit einer Nachschrift des Herausg. für den Dar- 
steller der Hanptrolle.) 8.231. Jch bin mein Bruder, Lust- 
spiel in einem Aufzuge von C. W. Contessa. 8. 329. Der 
Abend am Waldbrunnen. Dramatisches ldyll in Einem Auf- 
zuge, von Kind, Mit einer Melodie, von Carl Maria von 
Weber. S. 383. Der Vorsatz. Lustspiel in einem Aufzuge 
(worin nur zwey Personen verkommen), von Holbein, 
S. 421. Die Onkelei oder das französische Lustspiel. Lust- 
spiel in einem Aufzuge, von Müllner. Die Verwickelung 
des Stücks ist aus :. Une heure de mariage, genommen. 
Die zwey Liebhaber sind Ofhciere. Denn „die Epoche, in 
weicher wir leben, ist eine Soldatenzeit. — Hoffentlich 
werden einst glücklichere Zeilen kommen, wo man über 
diese Eigenheit der Bülıne auf der Bülıne scherzen: wird, 
wie die Onkelei über jene scherzt.“ Von Hrn. M. rührt 
anch die gefühlvoile Zueignnng an seine Spielgenossen auf 
der Privaibühne in Weilsenfels, von Wilh. Hensel das Sunnett 
zur Erklärung des Titelkupfers, her. 


Minerva. Ein Taschenbuch für d. Jahr 1819. 
Eilfier Jahrg. Mit 10 Kupf. Leipz. bey G. Flei- 
scher d. J. LXVIIL 492 8. a ıhılr. 


Die Gegenstände der eilften Schaustellung der Gallerie 
zu Schillers W. sind diefsmal aus Kabale und Liebe ge- 
_ wählt: Liebe durch Andacht gestärkt; der Sünde Sold; die ' 
Verbaftung; Höllingsverlegenheit; das selbstgeschriebene 
Todesurtheil; der Zweykumpf wider Willen, Rückhbehr 
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der Gefallerten ; der Altar der Liebe; und aueh das Titel- 
kupfer bezieht sich auf Kabale und Liebe. Es ist aber auch 
noch das letzte Blatt der Scenenreibe aus Schillers Deme- 
trius, ‘das in dem Jahrg. 1818 nicht mitgetheilt werden 
konnte, Rufslands Zukunft, eine Vision, hier mitgetheilt. 
Wir dürfen Kenner nicht erst auf ‘die Kurist, mit welcher 
diese Gallerie von Ramberg gezeichnet ist, und auf den 
reichhaltigen und manniglaltig ausgestatteten Commentar 
des gelehrten und geschmackvollen Erläuterers, der über 
das-Stück, das Wort Kabale, über einzelne $cenen fich 
verbreitet und manche antiquarische und scenische Bemer- 
kungen enthält, aufmerksam machen. Eben so genüge die 
einfache Aufführung des übrigen Inhalts: 1. Der graüe 
und:(eine romantische Erzählung ) von Aug. Lafontaine. . 
S. 83. Fiekchen und Flörchen ( gereimte Roinanze\ von K. 
G. Prätzel 5.09. Traum und Wahrheit, Erzählung von 
Friedrich Krug von Nidda. 8. 129. Frauentraum, Erzäh- 
lung von Franz Rudolf Hermann. S. 171. Gedichte von. 
Friedrich Haug (sechszebn, zum Theil nach fremden, abend- 
und morgenländischen Originalen, auch eines aus der grie- 
chischen Anthologie $. 188.) 8. 192. Rüdiger der Nor- 
mann, erster Graf von Sicilien (freylich nicht aus den er- 
sten Quellen gezogene Geschichte seiner Thaten) von 
Karoline Pichler, geb. vonGreiner, S. 257. Gedichte von 
I. P. Graf Sermage ( Traum und Erwaolien, eine Elegie; 
Leuchtkugeln, in schwer zu scandirenden Distichen), 
S. 263. Maria Eleonore, Gemahlin Guftav Adolfs (zweyte 
Tochter des Kurf. Johaun Siegmund, geb. 11. Nov. 1599, 
aller Hindernisse, die ibr Bruder Kurf. Georg Wilhelm 
‘ machte, doch 25. Nov. 1620. Gemahlin Gustav Adolſs K. 
von Schweden, gest. 18. März 1655), geborne Prinzessin 
von Brandenburg, von Prof, Fr. Rüb’s (eine durch die Schick - 
sale der Fürstin und die charakteristischen Züge des Zeit- 
alters höchst anziehende Erzählung). $S. 320. Der Tita- 
riensturm, Morgengesang himmlischer Stimmen im Olymp, 
von C. A. H. Clodius (mit dem Endschlufs : Die. Licbe 
bleibt!) S. 343. Die schwarze Spinne, Volksmährchen, 
von A. F. E. Langbein. S. 386. Die Lieder von König Se- 
bastian: Idyllen von L. M. Fongue. $. 411. Der Rolfs- 
trapp. Eine norddeutsche Sage, nacherzählt von Wilb. Blu- 
menhagen. $. 470. Agrionien für das Jahr 1819., gesam- 
melt von ‘Theodor Hell (24 Räthsel, Logogryphen, Cha- 
raden, Gleichnamen, denen am Ende gleich die Auflösung 
beygefügt ist). 


* 
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Penelope. Tascheubuch für das J. 1819. der 
Häuslichkeit und Eintracht gewidmet. Heraus- 
gegeben von T’heodor Hell (VVinkler). Achter 
Jahrg. Mit 9 Kpfr. und 2 Mustertafeln. Leipzig . 
bey Hinrichs. IV. XVL 324 8. ı ıhlr. 12 gr. 


Diesen Jahrgang eröffnet: Elisabeth Sirani, Malerin in 
Bologna (geb. den 8. Jan. 1638. ( 1665 vergiftet) biograph. 
Skizze (nach Malvasia) von 'Theod. Hell (mit ihrem Brust- 
bilde als Titelkupfer ., Die erste Abtheilung enthält 8 Er- 
säblungen:. der Gefühlswechsel, von K. G. Prätzel. Die 
Erscheinung, eine Legende (nach Becherers thüringischer 
Chronik ), von Elise Selbig. 8. 3% — 64. Maria von Bur- 
zand (und ihre Vermäblung mit Erzherzog Maximilian ), 
von Friedr. Lann. Der Liebe Vertrauen, Novelle von C. H. 
F. Posselt. Unverhoßlter Ersatz, vom K. L. Methus. Müller. 
Diatzieh von Harras od. der Rittersprung, von Rich. Roos. 
Odura oder der Sieg des Kreutzes, von Th. Hell. Der Po- 
cal, von Wilhelmine Willmar (den 5 letztern sind Kupfer, 
jedoch nicht in der Folge der Erzählungen beygefügt). Die 
zweyte Abitlieil. nehmen 8 Gedichte von Arthur von Nord- 
stern, Hell, Kuhn u. a, ein. Zu einem, des Bauchredners 
Triumph,’ von Hell, gehört ein Kupfer von Ramberg und 
‚Jury. Zwey landschattl. Kupfer geben Ansichten von dem 
Schnigebände‘zu Eton und der Stadt und Festung Dover in 
der Graischaft Kent, Die Strick - und Stickmuster rühren 
von Fr. Eckart her. 


Taschenbuch zum geselligen Vergnügen auf 
das J. ı819. Neunuudzwanzigster Jahrg. Von A. 
Clauren (Heun), Lamotte Fouque u.s.f. (19 
Namen sind augegeben). Mit Königl. Sächs. al- 
lergn. Privileg. Leipzig,Gleditsch. Wien,Gerold. 
VIII. 558 8. mit vielen Kupfern, Musikbläuern 
und Tanztouren. ı thlr. zo gr. 


Seit 1791. erschien diefs Taschenbuch ununterbrochen, 
obgleich bey verschiedenen Verlegern. 1794 — 1811. war 
der verst. Hofr. Becker in Dresden Herausgeber, nach ihm 
bis mit 1818. Hr. Hofr. Kind.: Das Publicum kennt die 

'eranlassung zu der Trennung dieses Taschenbüchs in zwey 
gleichen Titeln, wovon das eine bereits $. ı5. angezeigt 
worden ist. Das gegenwärtige wird ununterbrochen fort- 


pP 


’ 


108 ‘Literatur der: Taschenbücher auf das 3. 18 rg. 


gesetzt und es wird bey, dem Verleger auch ein genaues In- 
haltsverzeichnifs der ersten 2.) Jahrgänge ausgegeben. Das 
Titelkupier ist von H. C. Müller nach Raphael’s in der 
Dresdner Gemäldegallerie befindlichen Gemälde der Ma- 
‘ donna von St. Sixt bearbeitet, Die meisten andern Ku- 
pfer gehören zu den Erzählungen, und nur zwey Land- 
schaften von J. J. Wagner sind verkleinerte Copien der 
beiden Blätter, welche Geneili vor mehrern Jahren zum 
- Anäenken Herder’s und Schiller’s entwarf. Von den 6 Er- 
- zählungen sınd 5 mit Kupfern begleitet: S.g. Meister Mar- 
tin und seine, Gesellen von F. T. A. Hoffmann. 8. 165. un- 
terirdische Liebe von H. Clauren. Eisenknapp und Wald- 
bern von K. G: Prätzel. Der Burggeist von Aug. Lafontai- 
ne. Die Halle der Erschlagenen, von Fr. von Gestenbergk, 
genannt Müller; und nur die Erzählung von Lamotte Fou- 
que, Burg Saint-Severin, hat kein Kupfer. Zu den man- 
nigfaltigen Ged:chten haben mehrere der bekanntesten und 
fruchtbarsten Dichter und Dichterinnen beygetragen Zwey 
Romanzen, aus dem Schwed. übersetzt (S. 404.), nach ei- 
ner Sammlung alter schwed. Volkslieder von C. G. Geijer 
und A, Aizelius 1814 und. 1817. in 2 Bänden herausgege- 
ben, von Amalie von Helwig, geb. von Imhoff, sind mit 
Nativnalmelodien, und 2 Gesänge von Prof. D. A. Wendler 
und Prof. A, Wendt mit vierstimmiger Composition von 
Schülze und Schneider begleitet. Räthsel, Charaden und 
Logogryphen fehlen auch hier nicht.. Die Tanztouren, wor- 
unter sich vorzüglich ein grofser Gesellschaftstanz mit Blu- 
menbogen auszeichnet, rühren vom Hrn. Roller, Tanz - 
und Turnmeister in Schulpforta, . her. So trefllich ausge- 
stättet hat dieser Jalırgang schon ein sehr grolses Publicum 
befriedigt. , Die Auflage ist fast vergriflen. | 


Vergifsmeinnicht, ein Taschenbuch für ı8 19. 
von H. Clauren. Leipzig bey Leo. 3465. in 7. 
Kpfrn. ı thlr. 16 gr. 


Fünf Erzählungen, durch Mannigfaltigkeit und Anmuth 
ausgezeichnet, enthält dieser Jahrgang: S. ı. der Kirchhof 
in Schwytz /mit dem Resultat: wohl dem, der einem ar- 
men Mädchen die Hand bietet, und dem das Schicksal so 
seichlich lohnt). S. 61. drey Tage aus meinem Leben 
(mit der Lehre: der erreicht sein Lebensglück gewils, der 
mit gründlichen Kenntnissen ein reines Herz und mit Ge- 
nügsamkeit ein Gott nnd Menschen wohlgelälliges Betragen 
verbindet). 5. 111. der Liebe reinstcs Opler. S, 221, das 
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Liebesvermächtnißs (mit dem e® ein wenig sonderbar her- 
seht. 8. 317. Aufschiüsse über den Graumantel vun Ve- 
nedig ‘die der Herausgeber in einer Zeitschrift, die aber 
batd einging, geben wollte, und nun hier als Nachtrag zu 
dem Vergilsmeinnicht für 1818. mittheilt). 


Taschenbuch für Damen auf das J. 1819. 
Tüb. bey Cotta. XXXVI. 272 8. iun 16. mit 8 
Kpfrn. ıthlr. 18 gr. I 


Ein Mährchen, auch als Auslegung der Kuapferstiche zu 
betrachten, eröffnet den Jahrgang S. I — XVlil. Die un- 
genannte Verfasserin versuchte auf diese Art die nicht im 
Zusammenhange stehenden Bilder dieses Taschenbuchs in 
ein Ganzes zu reiben. Unter ihnen sind zwey nach Grup- 
pen von Thorwaldson gestochen, Caritas und die heilige 
Familie. Hr. Geh. Rath Göthe hat $. XIX — XXX VI. seinen 
1817. angefangenen Aufsatz: Die neue Melusine, beendigt. 
Die übrigen prosaischen Aufsätze sind: 8.1 — 51. die Ju- 
gendfreunge von Th. Huber. S.6ı — ı46. der FEinsiecdler 
atil‘ dem Montserrat von Caroline Pichler, geb. v. Greiner. 
S. 174 — 247. die schöne. Winzerin, vort Aug. Lafontaine, 
S,251 — 257. Trauın eines bösen Geistes vor seinen Ab- 
falle, von Jean Paul Fr. Richter. Unter den durchaus aus- 
gezeichneten Gedichten sind die drey längsten: Friedrich 
von Baden, von Conz $. 5ı., die drey Quellen, ein scherz- 
haftes Naturmährchen, von F. Rückert, S. ı5ı., und die 
Fastnacht, von A. F. E. Langbein 5. 261;- 


Almanach des Dames pour !’aunde ı819. Tu- 
binguechez Cotta. Paris. Treutel et Würtz. 213 
S. in 16. 8 Kpfr. mit Erklärung. ı thlr. 16 gr. 


Den bey weitem grölsten Theil dieses Almanachs nelımen 
Gedichte (Idylien, Elegien, Epigramme ‘und andere) ein. 
Die Namen der Verfasser und Verfasserinnen sind in einem 
alphabet. Verzeichnisse beygefügt. Die prosaischen Stücke 

"sind kurz: 8. 45. Brief der Frau von Krüdener an Hrn. Be- 
renger von Lyon 1806. $. 81. Fergus (der an einem feind- 
lichen Ufer mit seinem Canot aufs Trockne gerathen war). 
S. 148. ein zweyter Brief der Frau von Krüdener vom J. 
1805. $. 173. Vigee über den Geiz. $. ı90. Gräfin Genlis 
über Frivolität, $, 211. Fran J. Simons Candeille über den 
Notzen der Kritik und ihre Schwierigkeit. Unter den Ku- 
pfern sind mehrere nach vorzüglichen Gemälden gestochene 
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und die Brustbilder der Jolfanna von Arc (7.) und derBlan- 
ca von Castillen (8.) 


i 


—— Schriften. 


Des Capt. John Rofs Entdeckungsreise nach den arkti- 
schen Regionen zur Aufsuchung der nordwestl. Durchfahrt 
im Jahr‘ 1818, wird von Lic, Nemnich übersetzt. Dre Ben). 
Fleischersche Buchhandl. in Leipzig hat. dagegen. schon eiue 
Verdeutschung von den drey,in England erscheinen sollen- 
den Reisebeschreibungen der Herren Rofs, Buchan und 
Edw. Sabine angekündigt. 

- Die verschiedenen, meist pädagogischen Schriften des 
‚verst. Cons. Ratlıs Funk in Magdeburg, dem unlängst seine 
dankbaren Schüler ein Denkınal im Dom zu Magdeburg 
haben errichten lassen, werden auf Veranstaltung des kön. 
preufs, Staats- und Finanzministers, Hrn, von Klewitz Ex- 
‚cell. gesammelt, und in 2 Bänden ‚ begleitet von seinem 
Bildnifs, ginem Umrifs des Denkmals, einer Probe seiner 
Schriftzüge, seiner Biographie und einer Nachricht von sei- 
"ner Denkmünze, im Druck erscheinen für den Subser. Preis 
von “+ thir. auf schönem Papier, und von 2 thlr. auf ge- 
 wöhnlichem. _ Der Ertrag ist zu einer Stiftung für dürftige 
‚Zöglinge und Knaben auf der Domschule zu Magdeburg be- 
‚slimmt, und daher auch die Freygebigkeit der Subseriben- 
tennicht beschränkt. In Leipzig nimmt der Hr. Director der 
hiesigen Ede ic Gedike, Subscription und Bezah-‘ 
lung an. 


Auswärtige Literatur. : (Französische) - 


“In einer angeblich aus dem Englischen ins Französische 
"übersetzten Reise auf die Rheinufer im Herbst 1817. oder 
' Skizze einiger Höle und Gesellschaften in Deutschland sind 
eine Menge oberllächticher und lügenhafter Behauptungen u, 
Bemerkungen enthalten: 
Hr. Hofr. Julius von Klaproth hat zu Paris eines armeni- 
‘schen Priesters Johann Vosk -Herdjean ums J. 1813. ge- 
‘ schriebene Memoiren, welche vornämlich die Begebenbei- 
“ten in Arınenien und Geotgien zu Ende des vorigen und im 
Anfange dieses Jahrh. erläutern. französisch herausgegeben, 
Die in Paris herauskommendr Binliotheque historique, 
die schon zu fünf Bänden angewachsen ist, aber auch ih- 
“ren Herausgebern, Chevalier und Kenaud, Unannehnmlich- 
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keiten und Strafen zugezogen hat, enthält in der That wich- 
tige Beyträge zur Charakteristik der Zeit und der Justiz - 
und Staatsverwaltung nicht nur in Frankreich, ‚sondern 
auch in andern Staaten; nur scheint nicht immer die Zu- 
verlässigkeit und Richtigkeit der erzählten T'hatsachen 
völlig bewährt zu seyn, Aber Aufmerksamkeit verdient 
sie auch im Auslande. | 

An die Stelle des von der französ. Regierung verbotenen 
Homme gris ist ein neuer grauer Mann getreten, von dem 
schon mehrere Lieferungen erschienen sind, und der nicht 
weniger {reye Aeufserungen sich erlaubt, als der alte. 

Ein Mulatte, Don Augustin Regis, Officier. beym Gene- 
ralstabe der ehemal. Armee von St, Domingo, hat ein Mé- 
moire historique über Toussaint Louveriure herausgegeben, 
worin nicht nur derselbe gegen Herabwürdigung desselben 
durch Franzosen, in Schutz genommen, sondern .auch die 
schrecklichen Mishandlungen, die er erduldet, und das 
unpolitische Verfahren der Franzosen gegen ‚St. Domingo 
dargestellt werden. Verrätherisch wurde er gefangen ge- 
nommen, nach Frankreich und da auf das Schlofs Jouy 
bey Besangon gebracht, wo er 1805 an Gift starb, 58 
J, alt. 

Es sind in Paris geheime Memoiren über die Eiusetzung 
der Bourbons in Spanien erschienen, aus dem Briefwech- 
sel des Marquis Louville gezogen, worin besonders die 
Verschriften, die Ludwig XIV. dem neuen, unempfindli- 
chen und verschlossenen Könige Philipp V. ertheilte, merk- 
würdig sind. | 

Anecdotes sur la Cour et PIntesieur * la famille de Na- 
poleon Bonaparte, Paris et Londr. 1818. rühren vom Gr. Mon- 

tesquiou her und sind auch schon in. dem 4, und 5, St. des 3. 
B. desEcho aus den Sälen enropfischer Höfe und vornehmer 
Zirkel übersetzt. 

Hr. Cotu, Conseiller a jä Cour royale de Paris, den der 
König von Frankreich nach England geschickt hatte, um 
die Progeduren des Geschworuen Gerichts. genau zu beob- 
achten, hat nach seiner Rückkuuft herausgegeben :- 'Refle- 
zions sur l’etat actuel de jury, de la liberte et des prisons 
de Y’Angleterre, 

Des Staatsr. von Stourdza Mem. sur P’tat actuel de VAI- 
'lemagne ist zu Paris bey Le Normand französisch, grie- 
ehisch, deutsch und lateinisch gedruckt worden. 

Die Victoires et Conquétes des Frangois. enthalten im 10. 
Bande eine‘ von dem Ge. Beauvois als Augenzeugen gege. 
bene Berichtigung der von Wilson ertheilten Nachricht von 
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„der auf Bonapartes Befehl geschehenen Vergiftung der pest- 
kranken Französ. Soldaten in Jafia. Als B. die Belagerung 
von St. Jean d’Acre aufgeben mulste, machte er allerdings 
dem berühmten Arzte Desgenettes den Antrag, die kran- 
ken schwer zu transpbrtirenden Soldaten zu vergilten, um 
sie micht dem Feinde in die Hände fallen zu lassen, Da 
aber dieser Arzt sich standlıaft weigerte, so wurden sie 
' nach Jaffa transportirt; allein als man sich auch von da 
zurückziehen niufste, und der Transport nun noch schwie- 
riger war, liefs sich der Apotheker Royer (der naclıher in 
Aegypten erinordet worden ist) dazu brauchen, ungefähr 
dreyfsigen Laudanum Sydenhami zu geben, wovon 19 oder 16 
starben; die übrigen genasen, 


Englische Literatur. 


' Spanish; America, a descriptive geographical and histo= 
sical Accomrt. By A. HM. Bunnycasile, Captain in the Corps 
of Royal Enginecıs 2 BB. in 8. Eine gute Zusammenstel- 
lung. dessen, was in mehrern Werken zerstreut über das 
spanische Amerika gefunden wird, in 2 Abschn. getheilt, 
wovon der eine das nördliche, der andere das südliche 
spanische Amerika angeht. ‘Es befinden sich dabey nach 
den besten neuern Materialien entworfene Charten, 

- A History oftlıe Theaters of London, containing an an- 
nual Register of new: Pieces etc. With occasional Notes 
and Anecdotes. By FF. C. Oulton. 3 Vols. ı2, ' Eine Fort- 
setzung der Theatergeschichte von 1795 — 1817. 

Von des D. Euw. Dan. Clarke Travels in 'various coun- 
tries-ol Europe, Asia and Africa ist Vol. Ill. und IV. ın 4, 
erschienen, Im 3.B. ist die zweyte Reise nach Aegypten 
ı801, dann nach dem griech. Archipelagus, Athen und der 
östlichen Hälfte des Peloponnes enthalten. Der 4. aber be- 
schältigt sich mit der mittlern und nördlichen Hälfte Grie= 
chenlands. Hier werden auch die Schlaclitfelder von Pla= 
täa und Maratlıon beschrieben. 

Man hat früher den berühmten romantischen Dichter Mal- 
ther Scott für den Verf. der viel gelesenen Tales of nıy landlord 
gehalten. Es ist nunmehr bekannt geworden, dals sein 
Bruder, englischer Öflicier in Canada, Verfasser ist. 

J. Watkins hat Denkwürdigkeiten der jüngst verstorbe- 
nen Königin von England herausgegeben. 

m on a Journey in America, from the Coast of Vir- 
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ginia Lo the Illinois, by Morris Birekbeck. Second edition. 
Lond. 1818. 8. 163 5. 

Der Verf., ein praktischer Landwirthz war aus England, 
wo er Pächter war, nach Nordamerica gegangen, woer sich 
ansiedelte, Der Eindruck, den das Land, als er zuerst 
daselbst ankam, auf ihn machte die schnellen Fortschrit- 
te der Ürbarmachung und des Anbaues des Landes, die Art” 
des Ankaufs u. s. . wird von ibın ausführlich beschrieben. 
Da er eine zu vortheilhafte und für Ausläuder zu einladen. 
de Schilderung der nordamerikan. Staaten gemacht hat, so 
ist gegen ihn Fearon aufgetreten, der in seiner ungünsti- 
gen Abschilderung des Landes und der Aufnabme der Frem- 
den es auf der andern Seite zu übertreiben scheint. Zwi- 
schen ihnen steht ein andrer neuer Schrittsteller, Palmer, 
in der Mitte. Die grofse Verschiedenheit der Ar sichten 
bewog den Frhrn. v. Gagern, seinen Vetter, Hrn. Moritæ 
von Fürstenwärther binzusenden, um au Ort und Stelle das 
Wahre zu erfahren. Eine Frucht davon ist die vom Hrn. 
v. G. herausgegebene Schrift: der Deutsche in America, 
welche solche Thatsachen aufstellt, die dem gedrückten 
Deuischen doch die Lust dahin zu wandern benehmen kön- 
nen. Es ist übrigens natürlich, dals das Schicksal dessen, 
welcher Geld, um sich anzukaufen und einzusichten, oder 
vorzüsliche Kunst- und Gewerbsfertigkeiten, um sich leicht 
etwas zu verdienen, mitbringt, verschieden seyn ıhuls von 
dem Schicksal dessen, der nicht einmal die Ueberlahrt be- 
zahlen kann, oder bey seiuer Ankunft von allen Mitteln 
der Unterstützung entblöfst ist, 


Memoirs of the public and private Life of John — 
the Philanthropist ele. By James Baldwin Brown, Exq. 
Barrister at Law. London 1818. 4. (2.L 55h. Dies Werk 
dient zur Ergänzung von Aikins früherer Bivgraphie des 
unvergelslichen (zu Clayton 1727 gebornen, Huward, aus 
manchen neuen Quellen. 

Von des D. John Potter Archaeolngia Graeca: or tlıe An- 
tiquities uf Greece ist eine neue Ausgabe, welcher eine kur- 
ze Geschichte der griech. Staeten und Nachricht von den 
Leben und Schriften der berühmtesten ‚griech. Autoren, von 
G. Dunbar beygefügt ist, in 2 Bänden,. in 8. zu London 
berausgekommen. (8 Jhlr.) 

Von Gell’s Pompejana oder kurzer Beschreibung der Ge- 
bäude und Kunstwerke des alten Pompeji, mit (sehr ver- 
kürzten) Abbildungen ist die 9. Nummer erschienen. (in gr. 
8. a thılr. ı8 gr., in 4. 4 thir,) . 

Alig. Bepert, Bd. I. Sı. 2. H 
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Für Fufsgänger iöt eine belehrende Anweisung, den Fufs 
gesund zu erhalten, geschrieben worden : Art of preserving 
the Feet; or Practical Instructions for the Prevention and 
Cure of Corns, Chilblains etc.‘ With Observations on the 
Dangers arising from improper Treatment. Advice to Pe- 
destrians etc. To wbich are added: Directions for the 
better Management of Hands and Nails, By an experien- 
cedChiropodist. ı2. (1 thir. 18 gr.) Sie verdiente von ei- 
nem Kenner übersetzt und vermehrt zu werden. 

Von Rees New Cyclopaedia, or, Universal Dictionary 
of Arts, Sciences and Literature ist der 76: Band in 4. (6 
thir.) erschienen. 

Von Transactions of the Hortienltural Society ofLondon, 
‚Vol. 3. Part. I, in 4. 6 thlr.) 


Italienische, Literatur. 


Vita di Giacomo Sannazaro, poeta e cavaliere napole- 
tano. Napoli 1817. bey Giovanitti in 8. mit des Sannazaro 
Bildnifs. Verfasser ist Hr. Codangelo; er hat keine neuen 
Quellen für das Leben des Dichters gebraucht, die nicht 
schon von den frühern Biographen, Crispo und Yolpi, be- 
nutzt wären. In deu beyden letzten Capp. die vom Zu- 
stande der ital. und der latein. Poesie in Italien im 16. Jahr- 
hundert und den Verdiensten des Sannazaro um beyde han- 
delu, sind mehrere Behauptungen und Kritiken von Roscoe 
bestritten. 

Trattato della politica libertä, del cavaliere Battista Gua- 
rini. Vinegia 1818. 191 S. in 8. 

Diese Schrift rührt von dem jüngern Guarini her und ist 
um 1599 geschrieben. Sie erscheint zum erstenmale aus’ 
einer Handschr. der Nanischen Bibl. die sich jetzt in der 
Marcus Bibl. befindet. Der berühmte Arzt Gaelano A. Rug- 
gieri, der sie bey Gelegenheit der Vermählung eines vor- 
nelımen Paars herausgegeben , gibt in der Vorrede Nach- 
richten von dem Leben und den Gesandtschalten dieses Gua- 
rini unter dem Herzoge von Ferrara Alfons 11. 

Diritto pubblico universale, ossia diritto di natura e 
delle genti di Gior, Maria Lampreidi, Fiorentino, volga- 
rizzato dal dotitore Defendente Sacchi, Pavia 1818. bey 
Tourri. 4 Bände in 4. 

Der Uebers, dieses ( latein. geschriebenen ) Natur- und 
Völkerrechts hat auch gelehrte Anmerkungen und eine 
Abhandl. über das Leben und die Schriften des berülimten 
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Joh. Maria Lampredi (geb. zu Rovezzano d. 6. April 1734. 
gest. zu Florenz d, ı7, März 1792, im Alter von 62 J,) bey- 
gelügt. 
OÖsservazioni sulla febbre lenta-nervosa de!l’ Huxam, 
dal dott. V. Ottaviani, Roma 13818. bey Mordacchini. 8. 
Bemerkungen über die verschiedeuen Urtheile von die- 
ser Art der Fieber und ihrer Heilung. 


Amerikanische Literatur. ' 


Die Linneische Societät in Neuengland hatte eine Com- 
miltee ernannt zur Untersuchung der Erzählung von dem 
vor einiger Zeit im Hafen von Gloucester, So engl, Mei- 
len vuu Boston, gesehenen See-Ungeheuer in Gestalt einer 


Schlange. Es ist nun ein Rapport of aCommittee u. s.f, er- 


schienen, worin die eidlich erhärteten Aussagen darüber 
mitgetheilt sind, so wie auch die Beschreibung einer an- 
dern nach Boston gebrachten, besonders yeslallelen, 
Schlange, die zu derselben Gattung zu gehören scheint. 

Es sind neuerlich fulgende Reisebeschreibungen von Nord- 
amerika Iheils daselbst, theils in London herausgekummen, 
die richtigere Ansichten von dem Lande, seiner Regierung 
und dem, was Ausländer dort finden, oder nicht linden, 

eben: 

Travels through the United States of America in the 
years ı806 — 1811. includiug an account of passages be- 
tiween America and Britain, and Travels through various 
parts of Britaia, Ireland and Canada, will corrections and 
improvemenis Will 1815. By John Mellish. 8. (5tthlr. 
12 gr.) 

— of Travels in the United States of Nortli Ameri- 
ca and in Lower Canada, performed in the year 1317, etc. 
By John Palmer Lond. ı8ı8. 8. (4 thlr.) Wovon die er- 
ste Abtheilung das Tagebuch der Reise, die zweyle, eine 
genaue Beschreibung von Philadelphia enthält. 

Heury Bradshaw Fearon hat herausgegeben: Sketches of 
America, a Narrative ol’ a Jaurney of 3000 Mil«s through 
tbe Eastern und Western States of America contained in 
eight Reports. Lund. 1618. 8. (vgl.S. 113.) 


Vun des bekannten, aus England wegen seiner polili- 


schen Meinungen nach America gegangenen, aber baid zu- 
rückgekehrten Wim. Cobbett Werke: A year of resideuce 
in the united states of America, ia 3 Parts in 8, ist der er- 
ste Theil erschienen, 2 

. 2 


— 
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America and her Resources or a View of the agricnlture, . 
commercial, financial, political, literary, moral and reli- 
gious capacity and character of ihe American people, by J. 
Bristed, Connsellor at Law. Lond. 1818. 504 8. in8. (3 
thlr. ı8 gr.) Es ist eins der trefllichsten Werke, das vor- 
züglich genau und unparteyisch in den Angaben it. 

Dagegen dient des Robert Holditsch Schrift: The Emi- 
grant’s Guide to the united States of America, economi- 
cal and political, affected the welfare of persons about to 
emigrate, in 8. nur zur Anleitung für die, welche etwa 
auszuwandern noch Lust haben, und zur oberflächlichen 


Uebersicht. 


Uebersicht. der Geschichte.der Leipziger Uni- 
versität im J. 1818. 


Die Universität verlor durch den Tod im vor. J. drey ih- 
rer ordentlichen und verdienten Professoren: Am 22. Jan. 
den zweyten Professor der Rechte, Senior der Juristenfac, 
und Domherrn des Stifts Merseburg, D. Christian Rau; 
am 22. April den ersten Professor der tleolog. Facultät, 
Domlierrn des Hochstifts Meifsen, D. Carl (nicht Ernst, wel» 
cher Vornanie ihm auf dem Titel des Catalogs seiner im 
März zu verauctionirenden ansehnlichen Bibliothek gege- 


ben ist) August Goßlieb Keil; und amı 27. Dec. den Senior 


der Universität und ersten Prof. der mwedic. Facultät, Hofr, 
D.Ernst Platner. Dic Stelle des Erstern ist durch den vor- 
maligen ordentl. Professor der Rechte und Hofger. Rath, 
.zu Wittenberg Hro. D. Carl! Alien, der auch schon in das 
Collegium Professorium aufgenommen ist; die zweyte durch 
den Rostocker Prof. der Theologie, Hrn. D. Cramer, des- _ 
sen Ankunft noch erwartet wird, besetzt. Aulserdem sind 
br nun durch fremde Rufe entzogen worden: der aufser- 
sordentl. Professor der Rechte und Beysitzer des hiesigen 
Cousistoriums, -Hr. D. Heinrich August Christian Ludwig 
Diwmer, der auf die Universität zu Rostuck als ordentl. 
Prof. der Rechte und Gönsistorialratlı abgeht, u. der design. 
adfserordentl. Prof. der Philosophie, Hr. M. Joh. Gottlieb 
Pischke, der nach Michaelis nach Amsterdam zur Ueber- 
nahme der Direction eines theol, Seminarii abgegangen ist. 
Andere hiesige Professoren haben verschiedene auswärtige 
Anträge- abgelehnt, und Zulagen zu Jen frühern Gehalten 
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oder Pensionen und Gratificationen erhalten. Dem Baccal. 
der Theologie, Hın. M. Christian Friedr, Iligen ist eine 
aufserordentl. Professur in der philos. Faeultät, dem Hin. 
D. Ernst Heinr. Weber (nach Ablehnung des Rufes auf die 
Universität Bonn) eine aufserordentl. Professur der Me- 
dican mit 300 thlr. Gehalt, und dem Hrn. D. Heinr. Gott- 
lob Ludwig Reichenbach gleichfalls eine Professur der Me- 
dicin, dem Hrn. M. Miner eine aulserordentl. Professur 
„der Theologie mit einem imterimistisehen Gehalt von 200 
thir., und dem Hrn. D. Goldhorn eine ordentl. Professur 
derj Theologie neuer Stiftung, so wie früher Hrn. OHGR. 
D. Müller die ordentl. Professur des Feudalrechts neuer 
Stiftung, Hrn. M. Benj. Gotth. Weiske (vorher zweyten Prof. 
d. Landschule zu Meilsen) eine ausserord. Prof. d. Phil., er- 
theilt worden. Noch verlor die medic. Facultät u. das grolse 
. Fürstencollegiun ihren Senior, D. Adam Michael Birkholz, 
welcher am 2. Jul. starb. Das Seniorat in der medicin. 
Facultät erhältHr.D. Christian Friedr. Ludwig, das im gro- 
fsen Fürsteneollegio Hr. OHGR. D. Johann Gottfried 
Müller. Das Seniorat der Universilät fiel, nach des Hrn. 
Hofr. D. Platner (dessen Lehrerjubiläum die Univers. am 
12. May 1817. feyerlich beging, bey welcher Gelegenheit 
sein eben zu nenuender Nachfolger im Namen der Univ. 
einige Worte des Dankes aussprach, die auch.gedruck: wor- 
den sind und einstweilen die Stelle einer Denkschrift ver- 
treten müssen, welche er verdiente) an den Hofrath und 
ersten Prof. der philos. Faeultät, Hrn. D. Christian Daniel 
Beck, der nicht, wie es in dem fehlervollen Leipz. Adrels- 
kalender auf 1819. beilst, 1788 Magister und ı789 ordentl.. 
Prof., sondern 1778 Magister, ı785 den 2. Sept. ordentl. 
Prof. geworden, und den 11. Apr. 3786 in das Coll. Prof. 
aufgenummen worden ist. Ebenderselbe wurde auch am. 
Jau. ı8ı9. durch die Wahl der Mitglieder der Sächs. Na- 
tion Senior gedachter Nation, in welche er 1787. aufge- 
nommen worden war, zufolge Landesherrl. Nationalisirung. 

In dem Halbjahre vom 17. Oct. 1817. bis 22. April ı818. 
waren 109 Studirende, in dem folgenden Halbjahre vom 
‚23. April bis 16 Oct. 1818. 215 inscribirt worden, so dals 
die Zahl der hier ötudirenden zwischen goo und 1000 an- _ 
gesetzt werden kann. Obgleich uuter ihnen sich einige 
Zwistigkeiten und Unruhen sei* ‚om Febr. 1813. zeigten, 
so waren sie doch, im Vergle . mit einigen auswärtigen 
Vorfüllen, sehr unbedeutend, nd wurden bald so beyge- 
legt, dafs nnr höchst wenige entfernt werden mulsten. Da- 
gegen rühmten die besuchtesten Lehrer mit Recht den aus- 
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gezeichneten Fleifs und die unüunterbrochene Aufmerksam- 
keit des bey weitem größern Theils ihrer Zubörer. Eini- 
ge Studirende waren theils hier, theils in den väterlichen 
. Häusern gestorben, an Krankheiten, an welchen die Loca- 
lat keinen Antheil, hatte. Unter ihnen war nicht nur 
durch seinen Rang, sondern auch durch seine vorzüglichen 
Eigenschaften ausgezeichnet der, seit dem Junius hier stu- 
dirende, unter Obervormundschaft regierende, Hr. Herzog 
Ludwig Aug. Carl Friedrich Emil von Anhalt Köthen (geb.d. 
20. Sept. 1802.) deu die Folgen der Masern - und Nerven- 
krankbeit durch zu frühen Tod am 16. Dec. Abends 11 
Uhr der Welt und seinem auf ihn-harrenden Lande entris- 
sen. Sein Audenken wurde von der Univers, durch drey- 
täpige öffentl, Trauer sogleich geehrt und wird es bald noch 
mehr werden. Noch setzen ihre Studien auf hiesiger Uni. 
versität fort der Prinz Friedrich von Hessen-Cassel und der 
Prinz Friedr. Aug., Emil von Holstein . Sonderburg- Augu- 
stenburg,, ältester Sohn des seit wehrern Jahren diese Stadt 
durch seinem Aufenthalt beehrenden Prinzen Friedr. Carl 
Emil von Holstein- Augustenburg. 


Das Reetorat der Universität führte bis zum 22. April 
1818. Hr. OHGR. u. Prof. Ordinar. jur. erim. D, Christian 
Ernst Weise, von da an Hr. Hofr. u. Prof. Ord. Anat. D. Jo. 
Christ. Kosenmüller, der-auch am 16. Oct. durch Snbstitu- 
tion der Polniseben Nation zum Rector magnif. für das 
Winterhalbjahr wieder gewäblt wurde. Das Decanat in 
der theolog. Faoxltät verwaltete bis zum 17. Oct. Hr. Su- 
perint. und Domherr D. Heinr. Gottlieb T'zschirner, von 
da an (auf ein Jahr) Hr. D. Jul. friedr, Winzer; das De- 
canat in der jurist. Facultät bis 22. April Hr. Ordinar, und 
Domherr 9), Christ, Gottlieb Biener, bis 17. Oct. Hr. Dom- 
herr D. Aug. Cornel. Stockmann, im jetzigen Winterbalb- 
jahre Hr. OH6R. und Domherr des Stifts Naumburg D. 
Christ, Gottlieb Haubold ; in der mediein. bis 23. April Hr. 
Hofr. D. Rosenmüller, bis zum ı6 Oet. Hr. D, Chr. Friedr. 
Ludwig, im jetzigen Winterhalbjahr Hr. D. Card. Gottlob 
Kühn; in der philos. bis zum ı&, Apr. Hr. Hofrath. Zeck, 
bis zum ı0. Oct. Hr. Prof. Gottfr. Aug. Arndt, und von 
da an im Winterhalbjahre Hr. Prof. und Ritter des Ver- 
dienstordens Joh. Gottfr. Jacob Herrmann, welcher auch 
vom 4. Febr. 1813. bis zam 25. Febr. 1819. das Procancella- 
riat verwaltet. 

Dez ( Die Fortsetzung folgt.) 


ang 
Neue Stiftungen. 


Durch! ein Königl. Sächs. Rescript vom 26. Dec. vor. J, 
ist bey der Akademie der bildenden Künste zu Dresden in 
Verbindtung mit der schon bestehenden Industrieschule eine 
Bauschule zur Bildung künftiger Architecten und Gewer- 
ken errichtet und der vormalige Land- und Baucommissar 
Hr. Röber zum ersten Lehrer und Professor ernannt wor- 
den. Der unentgeldliche Unterricht, der jedoch nur auf 
die Wintermonate beschränkt ist } nimmt am ı0. Jan. d, J. 
seinen Anfang, 

Zu Urach im Wirtembergischen ist ein neues evangel. 
theologisches Seminarium errichtet und zu dessen Ephorus 
Hr. Prof. Hutten, zum ersten Prof. Hr. Diac, M. Köfßlin, 
zum zweyten Prof. Hr. M. Fink ernannt worden Das Kö- 
nigreich Wirtemberg hat nun 4 evangel. theologische Se- 
minarien zu Tübingen, Maulbronn, Schönthal: und Urach 
und ein katholisches Convict zu Tübingen, 

Zu St. Gallen ist am ı. Dec. vor. J. cin landwirthschaftl. 
Verein unter dem Vorsitz des als ökonom. Schriftsteller be- 
rühmten Pfarrer Steinmüller gestiftet worden, dessen Sta- 
tuten bald bekannt gemacht werden sollen. 


Universitäts-Nachrichten. 


Die jährlichen Einkünfte der Universität zu: Erlangen 
sind vom Könige von Baiern durch einen Zuschuls von 
15000 Gulden auf 61000 Gulden erhöhet worden; die Zu- 
lagen , welche die Professoren erhalten haben, sind bedeu- 
tend. Nach Vereinigung der ehemaligen Altdorfer Universi- . 
täts-Bibliothek mit der Erlanger, enthält diese 100000 
Bände, Der Schlofsgarten soll in einen botanisoben und 
ökonomischen Garten verwandelt werden. Aufser dem 
abgebrannten Schlosse wird der Universität noch für 135000 
Gulden Holz zum Wiederaufbau angewiesen. 

Der kön. sardinische Graf Balbo ist Präsident — Colle- 
giums zu Turin geworden, welches die Reform der Stu- 
dien und der Universität betreiben soll, 

Im Kurfürstentum Hessen ist verordnet worden, dals 
künftigbin nur Personen, welcheRaths-Rang haben, dür- 
fen ihre Söhne, und die Pfarrer nur ihre erstgebornen, auf 
Universitäten Iludiren lassen. 5 

Die Universität zu Landshut (die vorher zu Ingolstadt 
war ) soll, öffentlichen Nachrichten zufolge nach München 
verlegt werden. 
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Die Anzahl der in diesem Wintersemester in Heidelberg 
Studirenden beträgt 603 (481 Ausländer, der in Freyburg _ 
Studirenden 337 ( 69) Ausländer. . 


_ Auf der Universität zu Bonn sind gegenwärlig folgende 
Prolessoren : in der evangel.tlıeol. Facultät Prof. ord. Lücke, 


_ Prof. extraord. Sack; es sollen noch drey Profl. ordinarii 


angestellt werden; in der katlıol. theol. Fac. Prof. ord. Seber 


» (itzt Director des Gymnas. zu Köln), auch da werden noch 


3 Proff. ordd.‚angestellt werden. In der juristischen : Prof, 
ord. Mackeldey (im Marburg), Mittermaier ( in Landslıut), 
Welcker ( in Heidelberg ), die zu Ostern antrelen werden. 
Noch ein Prof. ord. und ein extraord. sind zu ernennen. 
In der medicinischen: Proff. ordd. Geh. Rath D. ZHarles, 
I). Wurzer (noch in Marburg), Medicinalrath Walther (in 
Laudshbut), Wiedischmann (für Phystologie), Bischof. 
Aligemeine wissenschaftliche Facultät: a Proff. ordd. Win- 
dischmann, Delbrück; noch eine Stelle ist zu besetzen; 
Prol. extr. van Calker,; b. Mathematik: Prof. Ord, Die- 
‚sterweg (in Manheim); noch eine Prof. der Mathematik un, 
Astronomie ist zu besetzen; c. Physik und Chemie: Prof. 


‚Ord. Kastner, d. Allgemeine Naturwissenschaft und Bo- 


tanık: Prof. ord. Nees von Esenbeek (auch Präsident der 
Acad. Naturae Cnriosorum, deren Sitz aus Erlangen nach 
Bonn verlegt ist,; Goldfufs ; Prof. extr. Nöggerath (für Mi- | 
neralogie); e. Technalogie Prof.extr. Bischof (in Erlaug.).; 
I. histor. Wissenschaften: Profl. ordd, Hüllmann, Arndt; 
g. Alte Literatur: P. O, Heinrich, P. E. Näcke. Es soll 
noch ein P. ©. für griech. Literatur und Archäologie er- 
‚nannt werden, h. Deutsche Sprache: P. E. Aadlayf; i, 


- Lebende fremde Sprachen: Prof, extrr. Strahl; Treuden- 


theil; k. Schöne Literatur und Acsthetik: P. O. Delbrück. 
Für orient. Sprachen wird noch ein Prof. ord. angestellt wer- 
den. Unterbibliothekare sind die Professoren Schramm, 
Vecklein, Bernd. In dem-Schlosse zu Poppelsdorf (einer 
Art Vorstadt von Bonn) werden alle. der Naturkunde an- 
gehörenden. Sammlungen und Lelirer ihren Sitz haben. Hr, 
Prof. Hällınann hat 'ein Programnı: de origine Damii (des 


» Opferfests der Ceres Damia bey den Römern) geschrieben, 
"* Aufder Universitätzu Tübingen ist dieZahld. Studirenden 


vom Wintersemester 1817. bis dahin 1818. gewesen 698. 


Auf der Universität zu Edinburg sind nach den letzten 
Ferien 1500 Studirende inscribirt worden, 


ı2r 
Kirchengeschichtliche Na chrichi ten. 


Der bisherige Provincial der Jesuiten in ltalien, P. Aloys 
Fortis, ist General des Ordens geworden. 

Am 22. Dec. vor. J. wurde zu München das Kön. Baieri- 
sche protestantische Consistorium, uuter dein —— des 
Baron von Seckendorf, eröfnet. 

Die otaheitische Bibelüberseizung wird, eifrig g betrieben. 
Der König von Otaheite, Pomare, will ein Wörterbuch 
seiner valerländischen Sprache schreiben 

"Ueber den in der Gegend von Leilsnig im vor. J, bekannt 
rewordenen Schwäarmer, Johann Gottlieb Klofs sind vom 
Past. Eifsner historisch - psycholog. Bemerkungen. bekannt 
gemacht worden, in welchen er als gutmütliger Schwär- 
mer, der keineswegs habe Menschenopier einführen wol- 
len, geschildert wird. 

Im schwed. Reiche sind zufolge des ersten Sie 
ders, der zu Stockholm auf das J. 1819 erschienen ist, der 
Erzbischof D. Lindblom und 'ıı Bischöfe, Häupter der 
Geistlichkeit, der beyden Univers. zu Upsala (mit 24 Pro- 
fessoren ) und zu Lund (mit 23 Professoren) und der ı2 
Gymnasien. 

Der päpstl. Nuntius in Baiern soll dagegen Vofstellun- 
gen gemacht haben, dals man in das Seminarium für höhe- 
re Schulen in Minıchen Protestanten aulnelme und prote- 
tant. Lehrbücher brauche. 

Der Bischof Franz Skarbeck von Malczewski ist am 26. 
Dec. vor. J. zum Erzbischof von Warschau,and Primas des 
Königreichs Polen in der Kirche zu Warschau consecrirt 
worden. 

Oeffentlichen Nachrichten zufolge hat die Brüdersocie- 
tät Augsb. Conf jetzt in den verschiedenen Welttlieilen 32 
Missionen mit 155 Mitgliedern. 


Bücher - Verbote. 


Die Schrift: Auch ein Wort über den Streit zwischen 
Baden und Baiern ist im Grofsherzogtliumn Baden wegen 
unziemlicher Ausfälle auf Oesterreich, Preulseun und Rufs- 
land verboten worden. 

Die bey Flancher ih Paris erschienene Flugschrift: Le 
Voeux du Peuple, von Alex. Crevel, ist von der Regierung 
in Beschlag genommen. 1 

Den Reisenden wird beym Eintritt in das Kön. Sardinien 
jedes Buch abgenommen und von einer aus Jesuiten beste- 
henden Censur=Commission untersucht, 


I 


aa. Todesfälle, 


. Das Journal, welches der emigrirte Spanier, Don Flo- 
res Esirada, in London herausgibt, und worin der gegen- 
.wärtige elende Zustand Spaniens und ‘die Fehler. der Re- 
gierung dargestellt werden, ist in Spanien aufs Strengste 
verboten, der Verfasser in den Bann gethan,. und allen 
denen Ablafs versprochen worden, welche die etwa erhal- 
tenen Exemplare ausliefern eder anzeigen, wer dergleichen 
besitzt. 

Bey dem Buchdrucker Brassener d. jüng. zu Paris sind 
weggenommen worden: Lettres frangoises ou Correspon- 
dance entre un citoyen frangois et un Citoyen du Champ | 
d’Asyle par M. Juge. 

Der Bischof von Eichstädt oder das fürstl. Consistorium 
daselbst hat das erste Heft des ersten 'Theils von des Hrn. - 
Lewer Sammlung von Reminiscenzen oder Polizey - Hand- 
und Hülfsbuch, weil darin etwas gesag! sey, was mit der 
kathol. Lebrejstreite, mit Beschlag belegen lassen. Die 
Sache:ist höhern Ortes anhängig gemacht, 

Da des la (halotais vor beynahe 60 Jahren gedruckter 
Bericht über die Jesuiten jetzt in Lausanne wieder gedruckt, 
worden ist, so hat der Staatsrath des Cantons Freyburg in 
einem Kreisschreiben alle Oberamtmänner ermuntert, je- 
den anhalten zu lassen ,. der solche Schriften verbreitet, 


Todesfälle 


‚Am 22. Dec. früh starb zu Dresden der D. Phil. et Theol. 
Johann Aloys Schneider, Bischof von Argia, Beichtvater 
Sr. Königl. Majestät von Sachsen, Comthur des Kön. Sächs. 
Verdienstordens etc., geb. zu Brünn ı2. April 1752. Seine 
Schriften s. bey Meusel. | 

An demselben Tage zu Erfurt der durch mebrere Schrif- 
ten und seine Streitigkeiten mit der Königl. Hannöverschen 
Regierung bekannte F reyberr Friedrich Ludwig von Ber- 
lepsch. 

ne 4. Dec. zu Florenz der Bibliothekar der Riccard. Bi- 
bliothek und Mitglied der Accad. della Crusca, Fontani. 

Am 30. Dec. der Prediger an der Gertrauds Kirche in 
Berlin D, Justus Gottfr. Hermes 784 J. alt. 

Am 3t. Dec. ebendaselbst Jean Pierre Duport, Musik- 
lebrer und Oberaufseher der Kammermusik des Königs v. 
Preulsen, -Friedrich Wilhelms Il., im 77. Jahre. 

Im Dec. starb zu London Sir Philipp Francis , den man 
für den Verfasser der Briefe des Junius hält. 

Am 23. Dec. vor. J. starb zu Sangerhausen der dasige 
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Snperintendent ‘Christian Friedrich Bischoff im 60. J» des 
Alters. 

An: demselben Tage zu Forst in der N ——— der da- 
sige Superintendent, Consistorialassessor und Past. Prim. 
Johann Martin Neumann, im fast vullendeten' 78. J. des 
Lebeus. 

Am 25. Dee. zu Wolfsburg der dirigirende Braunschwei- 
gische, um das Land verdiente, Staatsminister Graf von 
Schulenburg - Wolfsburg, geb. 2ı. März 1763. 

29. Dec. vor. Jahr. zu Michelstadt im Odenwalde der 
ehemal. Oberpfarrer i in Klein -Heubach Christoph Philipp 
Leutwein, 70J, alt. 

3. Jan. zu Lübeck Ludwig Suhl, beyder Rechte Doctor. 

5. Jan. zu Eutin der als Historiker und Dichter berühmte 
fürstl. Lübeck. Justizratli, Gerhard Anton von Halem, im 
67-3. d. A. 

= Jan. zu Stuttgard die grofse Freundin der Wissen- 
schaften und Künste, Stifterin gemeinnütziger Anstalten, 
Mutter ihres Landes, die Königia von Würtemberg, Ca- 
tbarina Pawlowna, geb Prinzessin von Rulsland, im „32. 
J. d. A: (geb. 21. May 1788.) 

ı2. Jan. zu Leipzig Frau Henediete Naubert (Vers: 


rin des Hermann von Unna, Walther Montharry u, a. 
Werke.) E 


Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 


Hr. D. und Prof. Portal ist erster Leibarzt des Königs v. 
Frankreich geworden. 

Der Medicinalsath Hr D. — ist Kön. Preufs, Regie- 
rungs- und Meclicinalratlı * der BEE zu Cöln ge- 
worden, 

Der geb. Rath D. Wenzel zu F rankfurt am Main hat den 
Ruf als Professor der Geburtshülfe und Director der Ent- 
bindungsanstalt auf der Univers. zu Bonn erhalten. 

Der Assessor der Ministerial - Archiv- Commission und 
Reichsarchiv- Adjunct zu München Hr. Aiefhaber hat vom 
Könige ‚von Baiern den Titel eines wirklichen Raths er- 
halten. 

- Dem Director des polytechnischen Instituts zu Wien Hrn. 
Joh. Jos. Prechtl ist von dem Kaiser von Oesterreich der 
Rang eines Regierungsratbs verliehen worden, 

Die philosoph. Facultät zu Erlangen hat dem Universitäts- 
und Stadt-Cantor Jacob Friedrich Martius die Würde ei- 
nes Magisters der Musik ertheilt. 
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‘ Der wirkliche geh. Ratb von Raumer , der geh. Oberre- 
gier. Rath Behrnauer und der geh. Oberjustizrath Zagemei- 
ster in-Berlin sind Mitglieder des Königl. Staatsraths ge- 
worden. 

‘Der Hr. Hofr. von Gentz zu Wien hat — von seinem 
Kaiser das Ritterkreuz des ungar. St. Stephansorden er- 
halten. 

Der bisherige — der Schule zu Kiel, Herr Prof. 
Stubbe ist Prediger zu Brügg in der Probstey Kiel, der Pre- 
diger beym Zuchthause i in Glückstadt, Franke, Diaconus in 
Borsileth geworden. 

Herr D. u.Prof. 'Theol. Dereser zu Breslau ist zum Kano- 
nikus des dasigen Domstifts-ernannt und vom Papste be- 
stätigt worden. 

Der Medicinalrath Hr. D. Kracher zu ——— hat den 
Character eines geheimen Medicinalraths erhalten. 

Der bisherige aufserordentliche Professor der 'Theol. auf 
der Univ. Königsberg Hr. D. Ahesa ist daselbst ordentl. Prof. 
d. Theol, geworden. 

Der durch seine ine Arbeiten im Fache der 
schönen Literatur ausgezeichnete Advocat Hr. Friedr. Kind 
in Dresden ist Herz. Sachsen-Cobarg. Hofratb geworden. 

‚ Der bisherige Prof. jur, extraord. zu Erlangen Hr. D. 
Rofshirt ist Prof. jur. ord. in Heidelberg geworden. | 
. Br. Prof. D. Sailer in Landshut hat einen Ruf auf die 
Univers. zu Bonn erhalten, aber abgelehnt. 

Der Königl. Preußs. Polizeysecretär zu Berlin, Hr. Hof- 
mann, hat“für sein" Werk: Geschichte der Büchercensur; 
von der philosophischen Facultät zu Halle das Doctordi- 
plom erhalten. 

Der Kaiser. Russ. Hofrath, Doctor der Medicin, Hamel, 
der auf Kosten des Minist. des Innern sich in England zur 
Beobachtung des englischen Kunstfleilses aufhält, ist Rit- 
ter des St. Andreas- Ordens geworden. 


Literarische Nachrichten. 


Göthe’s Iphigenia in Tanris und Shakespear’s König Lear 
sind unlängst sehr gut ins Schwedische übersetzt worden. 

Des Hrn. Catteau Calleville Geschichte der Königin von 
Schweden, Christina, wird ins Portngiesische übersetzt. 

Die mit der Herausgabe der schwedischen Gesehichtschrei- 
ber des Mittelalters beauftragte Commission, bestehend aus 
dem Erzbischof, dem Prof. der Geschichte u, dem Bibliothe- 
kar zu Upsala, hat auf königl. Kosten zu Stockholm den 
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ersten Band herausgegeben : Seriptores rerum Suecicarum. 
medii aeyi, Tomus J. 158 Bog. in Kelle. Die rege Samm- 
lang ist auf 3 Bände berechnet. 

Zu Neapel ist eine Commission — — 
aus drey Mitgliedern der kön, Bourbonischen Gesellschaft, 
einem Prolessor der Paläographie und einigen historischen 
diplomatischen Eleven, welche einen diplomatischen. Codex 
u. Memoiren zunı Behuf der valerländ. Geschichte ausarbeiten 
soll. Beym Erscheinen jedes Bandes wird jedes Mitglied 
der Commission eine Denkmünze von 1200 (?) Ducati er- 
halten. Alle Urkunden sollen in ein Verzeichnils gebracht, 
dieses gedruckt und für die Aufbewahrung der Originalien 
gesorgt werden. Der berühmte Gelehrte Hr. Dr. Z. 7ad- 
dei hat den Aultrag erbalten, eine Geschichte von Neapel 
ans Urkunden zu schreiben. 

Der Herr Minister von Stein will öffentlichen Nachrichten 
zufolge den von Nicol, von Vogt angegebenen Plan zu einer 
Geschichte der Deutschen aus "Urkunder und Quellen aus- 
führen lassen, und es sollen dazu die vorzüglichsien Ge- 
schichtforscher auſgelordert und zur Deckung der Kosten 
bereits eine -Summe von fast 12000 fl. gesammlet worden 
seyn. - 

Der Etatsrath D. son Schmidt Phiseldeck zu Kopenha- 
gen hat ein Werk über den Begrif vom Gelde und Geldver- 
kehr im Staate herausgegeben, worin er sich gegen alle 
Geld - Surrogate erklärt. 

Bey dem Frankfurter Museum ist neuerlich fes’gesetzt 
worden, dals alle Judeu von der Theilnahme und dem Be- 
suche dieser Anstalt ausgeschlossen seyu sollen. 

Der Kön. Preuls. Lieutenant Hr. Schulze warnt vor der 
in Weimar erschienenen grolsen Charte von Deutschland in» 
244 Blättern, weil nur die ersten Sectionen, die bekannte 
Gegenden darstellen, gut ausgefallen sind, die spälern 
aber eine Menge Unrichtigkeiten enthielten und ganz un- 
brauchbar wären. 

Der kön. baier. Regierungsrath Barth hat eine ausführ- 
lich und gründlich bearbeitete Urgeschichte Deutschlands 
herausgegeben, deren erster Band bis auf den Tod des Ar- 
minius geht. \ 

: Vom Hrn. Prof. Wallraf ist zu Köln der.erste Band 
einer Sammlung von Beyträgen zur Geschichte der Stadt 
Köln und jhrer Umgebungen, ‚ı818, mit lünf. Abbildun- 
gen in Steindruck erschienen, in welcher von dem Ur- 
spruog der Stadt, ihren Alterthünern, Reliquien, ver- 
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schiedenen alten Gebräuchen, der Geschichte der Ursula 
und der 11000 Jungfrauen Nachricht gegeben wird. 

Schon im ı7. Jahrhund., nicht erst im ‚vorigen, ist din 
Versuch einer Statistik unter diesem Namen selbst gemächt 
worden: Microscopium slatisticum, quo status imperii Ro- 
mario - germaniei cum primis — — vivum re⸗ 
praesentatur. Autore Heleno - Politano, 1672. 492. 8. ı2. 
s. Allgem. Anzeiger 1818. N, 338. 

Der Pfarrer zu St. Gallen, Aupreoht Zollikofer, hat den 
ersten Band seines auf 3 Bände berechneten Werkes her- 
ausgegeben: Der Osten meines Vaterlandes oder die Kan- 
tone St. Gallen und Appenzell iw J. 1817, worin man 
‚ schreckliche Gemälde des damaligen Elends antritt. 

Newton’s sürnmtliche, zum Tbeil ungedruckte Hand- 

schriften befinden sich in der Bibl. des Grafen Pembrocke 
zu Hurstbourne Park. 
Des Don Pedro Calderon dela Barca berühmtes Schauspiel: 
das Lieben ein Traum, war schon sechsmal deutscl über- 
setzt, in der Mitte des vorigen Jahrhunderts von Sebarien- 
stein und von Bertrand, in den neuern Zeiten handschrift- 
' lich von dem Herrn von Einsiedel und von Memminger, 
‘ von Gries dem vorzüglichen Uebersetzer Calderons und von 
West, der manches Seändert, weggelassen, eingelegt hat. 
. Eine 'siebente freye Bearbeitung des Stücks.hat neuerlich 
der. bey dem Leipziger Theater angestellte Dichter Hr. Joh. 
Bapt. von Zahlhas geliefert. Sie hat einen strengen Beur- 
theiler in dem, dein Morgenblatt zugegebenen Literaturblatt 
1818. N. 45.85.19 &df. gefunden, der auch die übrıgen Ue- 
berselzufigen des Stücks erwähnt und Proben einer neuen 
Ver deutschung beylfügt. 

Gegen des Gen. Gourgaud ( oder Bonaparte’s selbst ) Ge- 
schichte des Feldzugs von ı%15. hat ein vormaliger Pralect 
Gamot eine Widerlegung dessen, was darin dem Marschall 
Ney aulgebürdet worden ist, auf den Bonaparte gern die, 
Schuld aller am 15. 16. und ı7. Jun. gedachten Jalıres be- 
gangenen Fehler und den Verlust der Schlachten schieben 
möchte, herausgegeben und durch den Abdruck der Befehle, 
wovon die Originale bey einem Notarius niedergelegt sind, 
bewiesen, dals Ney nicht anders bandeln konnte und be- 
sonnererweise und tavfer sich betragen babe. Die Glaub- 
würdigkeit der Guurgaud’schen Schrift und aller Nachrich- 
ten, die von B unmittelbar ausgelien, wird dadurch sehr 
verdächtig. 

In Rom erscheint vom J. 1819. an eine neue gelelırte Zeit. 
schrift: Giornale Arcadico. 
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: Von Drummond’s wieder in Erinnerung gebrachter Ent- 
deckung des angeblichen Grabs vun Hannibal auf der Insel 
Maita ist schon im Altonaer Merkur ı814. ‚ausführliche 
Nachricht gegeben worden. . 

In der Kron- und Anker- Taverne zu London hält Cole- 
ridse Vorlesungen über Shakespeare, : die an freyer und 
seharfsinniger Ansicht der Werke dieses Dichters die frü- 
hern Commentarien übertreffen sollen und fleilsig besucht 
werden. 

Einige Hamburgische Rechtsgelehrte haben ein Archiv 
für das Handelsrecht, eine Sammlaug politisch - wichtiger 
vor dem Hamburger Handelsgerichte verhandelten Rechts- 
fälle herausgegeben. 


Vermischte Nachrichten. 


Am 2g. Nov. vor. J. (1. Adventssonntag) feyerte der Pa- 
stor zu Frauenstein und Adjunctas der Freyberger Ephorie. 
Hr. Joh. Geo. Creutz, die Jubelfeyer der Sojährigen Auts- 
führung an der Kirche zu Frauenstein. 

In Frankreich sind schon 39 Schulen nach der Bell-Lan- 
casterschen Methode eingerichtet, auch ähnliche Anstalten 
bey den Regimentern zur Unterweisung der gemeinen Sol- 
daten durch gebildetere Unterofliciers getrpfien. 

Ein Hr. Stapel in Nordamerika hat eine neue Erfindung 
von Luftbooten statt der Dampiboote gemacht, wo fixe 
Luft (kohlensaures Gas) statt des Wusserdanpfes mittels 
einer Maschinerie unter dem Boden des;Schifls angewendet 
werden soll. Er will darüber ein weitläufiges Werk her- 
ausgeben. 

In Nordamerika ist das Gebiet ‘von Jllinois als 2ıster 
Staat unter die Vereinigten Staaten aufgenommen worden, 
am Umfange der zweyte, an natürlichen Reichthümern 
der erste, der Staat von Missouri als der 22ste, Bald wird 
auch das Gebiet von Alabama in die Reihe der Staaten 
eintreten; Unterdessen sind schon neue- Gebiete entstau- 
den: ı. das des rothen Flusses und des südlich von dem- 
selben am Meerbusen von Mexico gelegenen Landes mit 
Einschlals von Trinidad,. 2. das Nordwestgebiet mit au 
unbestimmten Nordgränzen. 

Melırere französische Reisende beschäfligen sich jetzt in 
eutfernten Läudern mit Erweiterung der Kenntnisse: der 
Capt. Freyeinet, der mit der Fregalte Urania die südliche 
Halbkugel beschifft, um die. Abweichung der Magnetnadel 
und die magnetischen Kräfte zu untersuchen, auch physi- 
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kalische und naturhistorische Beobachtungen anzustellen; 
der Director des botanischen Gartens zu Pondichery “Le- 
schenault de la Tour im Innern os Hr. August St. Hi- 
laire in Brasilien. 

- Das Königl. Preufs. Ministerium F aus den Berichten 
der Provincial Regierungen eine Zusammenstellung aller 
in den Pr. Staaten 1817 begangenen Verbrechen bekanut ma- 
chen lassen, aus welchen sich unter andern ergibt, dafs 
in Berlin der 297ste, in Schlesien und Prenfsen der 20008te, 
in —— —— der 4700ste Mensch Verbr echer ist, 


Kunstnachrichten. 


In Tyrol ist ein Marmorbruch ober Marling entdeckt 
worden, dessen Marınor nach dem Urtheil des Hofbildhauers 
Kisling den Cararischen (der olıwehin seltener wird) über- 
trift,. und künftig zu grofsen Werken der Seulptur vor — 
haft wird gebraucht werden können, “ 

- Zu St. Romain im Isere - Departement in Frankreich hat 
man ein galliseh-römisches Grab gefuuden, das unter an- 
dera Gerätbschaften auch das Lisen und Metallwerk von 


einem Wager, wahrscheinlich einem Streitwagen ( denn- 


es befand sich eine Sichel dabey) enthalten haben soll. 
Man hofft diesen Wagen wieder zusammensetzen zu können. 

Die Gebrüder Boisseree ziehen mit ibrer berülimten Ge- 
mäldesammlung, die vornehmlich den Fortgang der deut- 
schen Kunst darstellt, von leidelberg nach Stuttgart, wo 


der König ihiieo “ehr®Außstellung derselben ein öllentliches: 
Gebäude unentgeldlich unter der Bedingung eines Ireyen- 


Zutritts für Künstler und Liebhaber überläfst. 
Des Ritter 7horwaldson zu Rom Mercurins, vorgestellt 
wen er das Schwerd zuckt, um den Argus zu lödten, ist 


fertig. Derselbe Künstler hat schon den grölsten Theil : 


der 17 äginet. Statuen für den Krunprinzen von Baiern vor- 
treflich‘restaurirt. 


Der Ritter Dannecker in Stuttgart hat das Modell zur ko— 


lossalen Darstellung eines Christus vollendet. 


: : Des Bominichino Bild des heil. Johannes, von Müller in: 


Kupfer gestochen, das sich ehemals in der Sammlung des 
Herz. v. Orleans befand, ist iz bey dem Oberjägermeister 
Fürsten Narıschkin in St. Petersburg aufyestelit. 

Von dem nicht ganz fehlerireyen, itzt schon seltnen, 
Kupfer der Dresdner Madonna, den Jeizten Arbeit des sel. 
Müller ‚sawird in Rom ein Naclıstich verfertigt. 


— 
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Anat omie. 
De oculorum hominis animaliumque sectione 
horizontali commentatio, quam in Georgia Au- 
gusta illustris ordinis medicorum consensu pro 
obtiuendis summis in inedicina et chirurgia hono- 
ibus exhibuit Detmar Wilhelm Soemmering, 
— Francofurtanus. Cum quatuor tabulis 
aeneis. Goettingae prostat apud Vandenhoeck 
et Ruprecht. 1818. Fol. 78 8. Preis 2 rthl. 8 gr, 


Der Verf., Sohn eines unserer grölsten Anatomen, gibt 
bier eine neue Darstellung des Sehorgans sowohl des Men 
sehen als verschiedener Thierclassen, indem’ er den Aug- 
apiel, nach der Schaxe durch einen Borizontalen Schnitt 
getheilt, gezeichnet hat. Er zieht mit Recht diese Metho= 
de allen andern vor, weil durch dieselbe die Lage, Gröfse, 
Gestalt und Verbindung der vorzüglichsten Theile, welehe 
den Augapfel ‚bilden, gleichsam mit einem Blicke überse- 
hen wird; ein Vortheil, den der perpendiculäre Schnitt 
nicht gewährt, weil namentlich dadurch der Sehnerve aus 
seiner Lage gebracht wird. Die Abbildungen sind von dem 
Verf; selbst mit musterhafter Genanigkeit gezeichnet und 
von Grols und Schleich’ jun. sehr brav gestochen. Die 
ganze Abh. besteht aus drey Tabellen. I. exhibens sectionem 
capitis humani secundum axes oculorum instlitutam; hiem 
zu die ı. und 2. Kupfertafel , (letztere mit den Bezeich- 
nungen), den Kopf eiuer 2ojährigen ansgezeichnet schönen 
Tyrolerin; die Lage beyder Augen in ibrer natürlichen 
Gröfse und in allen ihren Verbindungen mit den benachbar- 
ten. T'heilen vorstellend. Eine sehr gelungene Darstellung, 
die uns bisher feblte. Tab. Il. exhibens oculos mamma- 
lium; dritte Kupfert: Beschreibung und Abbildung des 
Sehorgans (jedoch ohne die Verbindung mit den benach. 
barten Theilen,) von Simia Inuus, Vespertilio auritus, 
Marmota alpina, Hystrix cristata, Didelphis gigantea, 
Ursus Lotor, Canis Lupus, Felis Lynx, Equus Caballus, 
Antilope Rupicapra, FElephas asiaticus, Castor Fiber, und 
Balaena mysticetus. Tab. Ill. exh. oculos avium, ampbi- 
biorum, piscium, insectorum, vermiumn; vierte Kupfert. 
Beschreibung und Abbildung des Sehorgans folgender Tbier- 
classen: Vögel: Falco chrysaetos, Strix bubo, Psittacus 
aracanga, Struthio camelus, Anas Cygnus; Amphibien: 
Testudo Midas, Rana temporaria, Crocodilassclerops,Lacerta 
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monitor, Coluber Aesculapii ; Fische: Rajaclavata, Squa- 
lus acanthias, Gadus Morrhua, Acipenser Sturio, Cobitis 
anableps, Esox Lucius; Insecten, Würmer: Lucanus 
Cervus, Libellula grandis, Aranea avicularia , Aslacus 
Gammarus, Sepia oflic.; beygelügt sind noch zwey Tabel- 
len, mit der Ueberschrift: Mensura oculorum Tab. 1. et II. 
und Mensara oculorum Tab. Ill, Es war der Wunsch des 
Verf. sowohl den Aerzten und besonders den Wundärzten, 
die sich mit der Augenheilkunde beschäftigen, als auch 
für die Physiologie und Optik nützlich zu werden, und 
überdiefs rücksichtlich der vergleichenden Anatomie des 
Auges die Arbeiten seines Vaters zu ergänzen. Ref. aweifelt 
nicht, däfs derselbe, da er seinen Eintritt in die gelehrte Welt 
so rühmlich begonnen hat, seine Wünsche erfülltsehen wird. 


Geburtshülfe. 


Lehrbuch der Geburtshülfe zum Unterricht 
_ für Hebammen, entworfen von Dr. Elias von 
Siebold, Königl. Preuls. geheimen Mediciual- 
rathe, öffentl. ordentl. Professor der Heilkunde 
und Geburtshülfe, Director der Königl. Enıbin- 
-dungsanstalt der Universität zu Berlin und Mit. 
gliede der w. Medicinal- Deputation im Ministe- 
rıum der Geistlichen, Unterrichts- und Medici- 
‚nal- Augelegenheiten. Dritte und vermehrte Aufl. 
Mit ı Kupfert.. Würzb. 1819., in der Stahel- 
schen Buchh. XXXIV. 405 5. 8. ı thlr. 14 gr. 


In 16 Abschnitten, die wieder in verschiedene Capitel 
und in 437 _$$. zerfglien, enthält diefs Werk im Allgemei- 
nen alles, was man in eines: Handbuche dieser Art zu su- 
chen berechtigt ist; nicht nur über die Hebammenlehre 
nnd Hebammenkunst, über die Geburtstlieile und weibli- 
chen Brüste, sondern auch die Schwangerschaft- und Ge- 
‚burtslehre, die Lehren von Rebandlung der Schwangern 
Gebärenden, Wöchnerinnen, Kinder, und die vorkommen- 
den Feliler und Krankheiten. Abgebildet ist das Geburtskis- 
sen. Die neue Auflage unterscheidet sich von der ısten und 
ateny welchein den Jahren ı808 und 1813 erschienen, durch 
wesenlliche Vermehrungen und Zusätze, und ist in einem 
leichten, iliefsenden, und, mehrere Sprach- und Druck- 
gehler ausgenoinmen, in einen reinen und guten Deutsch 
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‚geschrieben. Aber eben diese Leichtigkeit‘, deren der Vf. 
‚sich befieilsigte, verleitete ihn vielleicht zu manchen un- 
bestimmten und mangelhaften Erklärungen und Schlüssen, 
und liefs ihn hin und wieder etwas übersehen und verges-” 
sen, was man in solchen Werken nicht vergebens suchen 
darf. Auf der andern Seite hat sich der Verf. wieder zu 
viel ins Einzelne verloren und Gegenstände unnöthiger 
Weise so zerzliedert, dals diese Lehren von beschränkten _ 
Köpfen, wie es de meisten unserer Hebammen sind, 
schwerlich gefalst und begriffen werden können. So schwer 
es ist, ein Lebrbuch für Hebammen so abzufassen, dafs es 
in den Händen derjenigen, welchen ein Buch nie nützen 
wird, wenigstens nicht schade, so gewils es ist, dals vom 
Moschion an, der das erste Lehrbuch, der Hebammenkunst 
schrieb, noch keins erschienen, das allen Erfordernissen 
enispräche; ; so wird doch das vor uns liegende schon der 
Name des Verfs, ‚ als eins der bessern und für Lehrer der 
Hebammen als ein angenehmes Geschenk empfehlen. 


Arzneywissenschaft. 


- Practicalillustrations of the scarlet fever, meas- 
les, pulmonary consumtion and chronic disea- 
ses with remarks on sulphureous waters ete. By 
John Armstrong. London 1818. 8. pag. 448. 


Der Verf., ein wackrer Praktischer Arzt iu London, hat - 
-sich vorgenommen, die Resultate seiner Erfahrungen über 
hitzige und langwierige Krankheiten bekannt za machen, 
Zwey kleine Bände, welche sich mit den hitzigen Krank- 
heiten beschäftigen, "sind schon erschienen, wovon das ge- . 
genwärtige Werk eine F ortsetzung ist. Der Verf. will die 
hitzigen Krankheiten in einem vierten Bande beschliefsen 
und dann auf die langwierigen Krankheiten . übergehen.. 
Der erste Aufsatz ist dem Scharlachfieber gewidmet, wo. 
nach vorausgeschickier Beschreibung des einfachen, des ' 
mit Bräune vergesellschafteten , und der drey Arten des 
bösartigen Scharlachfiebers die Behandlung angegeben wird, 
welche jede dieser Krankheitsformen, nach des Verf. Er- 
fahrungen, erfordert. Der zweyte Aufsatz beschäfliget sich 
mit den Masern, wo zuerst die Geschichte und Pathologie 
dieser Krankheit, und dann die Behandlung und die Fol- 
‚gen derselben abgehandelt werden. Der die Aufsatz ist 
der Lungenschwindsucht gewidmet, einer in England un 
gemein häufigen Krankheit, weshalb sie — ein Gegen 
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stand ist, über welchen selır viel daselbst geschrieben wird. 
Krankheiten,|welche mit derSchwindsucht verwechselt wer- 
den können, sind chronische Entzündangen der Luftröh. 
renäste, Verschwärungen der Luftröhre, langwierige Eut- 
zündungen des Brustfells, endlich chronische und gewöhnli- 
che Lungenentzündung. DerVert. zählt dieUrsachen derLun- 
genschwindsucht auf und erläutert ihre Pathologie. Die 
Beschaflenheit der Haut, welche abwechselnd bald blühend 
roth, bald beträchtlich blals, und der Weilse sich nähernd 
wird, in Verbindung mit andern Zufällen kann den Arzt 
in den Stand setzen, eine walıre knotige Lungenschwind- 
sucht zu erkennen, und diels ist für den Praktiker beson- 
ders von Wichtigkeit: denn sind die Knoten schon in Eite- 
rung übergegangen, so ist die Erkenntnils der Krankheit 
sehr leicht. Behandlung der chronischen Entzündungen 
der Lufröhrenäste, der Luftröhren - Verschwär., der lang- 
wierigen Entzünd, des Brustfells und der Lungenschwind- 
sucht. DerVf. macht einen Vorschlag zur Errichtung einer 
Gesellschaft, um die Natur und Behandlung der Schwind- 
sucht aufzuklären. Etwas Aehnliches findet in England in 
Hinsicht des Krebses Statt. Bemerk. über die Wirksam- 
keit des Copaivabalsarhıs bey Entzünd. der Schleimhäute. 
Der grofse Nutzen schwefelhaltiger Wasser gegen langwie- 
rige Entzündungen und chronische Blutaunhänfungen. Be- 
merkungen über den Einflufs von örtlichen Blut-Entziehin- 
geu durch Blutigel auf die Bewegungen des Herzens. Ein- 
theilungen der Verrichtungen we menschl. Körpers in vi- 
fale, mechanische und chemische, wovon die ersten auf 
Hirn, Nerven und Rückenmark, die zweyten auf Herz, Ge- 
fälse und Muscularkräfte, die dritten auf die in den Gefäs- 
sen umlaufenden, oder durch dieselben abgesonderten Fljs- 
sigkeiten Bezug haben. An diesen Aufsatz reihen sich die 
Sätze an, worin gezeigt wird, wie der Umlauf von Blut, 
Chylus und Lymphe bewerksielliget wird. Endlich gibt 
der Verf. einen Umrifs einer ‘Schrift, welche er noch im 
vorigen Jahre über das gemeine sthenische Fieber heraus 
zu geben Willens war. Er versteht unter diesem Namen 
den fieberhaften Zustarrd, welchen Cullen sehr unbestimmt 
mit den Benennungen Synocha und Synochus belegt hat. 
Es entsteht am häufigsten durch den Finflufs der Witterung, 
aber auch von Unmälsigkeit, Diätfehlern, körperlichen An- 
sirensungen, Kummer u. a. Ursachen. Ist das Gehirn der 
vorzüglich angeygriffene Theil, 80 kann es als Hirnentzün- 
dung, und öfter als wahrer Typlıus angesehen werden; je- 
Joch steckt derselbe niemals an u. s. w. Hirnwassersucht, 
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welche von den Schriftstellern für eine specißsche Krank. 
heit gehalten worden ist, sieht der Verl. als das endliche 
Resultat von verschiedenen primären u. secundären Krank, 
heiten an. 


—— essays. By Asıley Cooper, F.R.S. 

Sargeon to Gny’s hospital, and Bjm. Trawers, 

“ Surgeon to St. Thomas hospital. Pa:I. Lond. 
1818. 8. pagg. 264. mit 10 Kupfern. 


Die Verff. dieser Schrift gehören zu den bertifimtestem 
Wandärzten Englands, und da sie an zweyen der gröfsten 
Krankenhäuser Londons angestellt sind, so kann man von 
ihren Mittheilungen den grölsten Gewinn für die Erweite- 
rung und Vervollkommnung der Wundarzneikunst mit 
Recht erwarten. Man geht aber nicht auf die Bekanntma- 
chung von blos seltenen Fällen aus, sondern ist überzeugt, ' 
dafs, je seltener ein Fall sey, er um desto mehr an Wich- 
tigkeit verliere. Cooper eröflnet diesen Theil mit einem 
wichtigen Aufsatze über, Verrenkungen. Die von Erschlaf- 
fung, Lähmung und Verschwärung herrübrenden Ver- 
renkungen werden mit Krankengeschichten erläutert, und 
nachdem noch einige Bemerkungen über. einfache und 
zusammengeselzte Verrenkungen, über die Ursachen, 
über die Seltenbeit dieses Zulalls bey jungen, Personen, 
über die Einlenkung , die Schwierigkeiten dabey und 
die dazu anwendbaren Hülfsmittel beygebracht worden 
sind, so geht C. auf die Verrenkungen des Hüftgelenks 
über, wo; die bekannten Arten derselben sorgfältig durch- 
gegangen und mit Krankengeschichten und erläutern- 
den Kupfern begleitet worden sind. Es ist eine Fort- 
setzung versprochen. — Travers über die Iritis. Er zeigt, 
dals sie schr oft eine Wirkung des gebrauchten Queck- 
silbers sey, entscheidet aber nicht, ob sie blos eine Folge 
einer zufälligen Erkältung oder andrer erregenden Ursa- 
chen sey, welche sich einem der Entzündung besonders: 
geneigten mer beygesellen, oder ob sie von ei- 
ner Kachexie berrühre, welche entweder durch die Lust- 
seuche, oder das Quecksilber, oder beydes verursacht wor- 
den ist. Dieser Aulsatz lielert viele Beweise für die Nach- 
theile des allzu starken Gebrauchs des Quecksilbers gegen 
venerische —— und emphehlt dagegen die Waitzi- 
sche Methode, das Quecksilber in den kleinsten Gaben an- 

zuwenden, auf das stärksie. Denn bey dieser kouimen der- 
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gleichen Nachwehen nie vor. — Cooper von der Unterbin- 
dung der grofsen Schlagader, Schon früher erstaunte Ref. 
über den Muth englischer Wundärzte bey Unternehmung 
einer solchen Operation, als er desD. Graham’s Aufsatz dar- 
über in dem fünften Bande der Med. chir. Transact. las. 
‚ Die Verstopfungen der groisen Schlagader, welche doch 
die Fortsetzung des Blutumlaufs gestatten, sind zwar selten, 
aber sie geben doch einen guten Fingerzeig für die Möglich. 
Keit der Unterbindung dieses grofsen Gefälses. Die an Hun- 
den mit'gtücklichem Erfolge angestellten Versuche machen 
noch mehr Muth, diese Operation bey vorkommenden Fäl- 
len auch an Menschen anzuwenden. Cooper schlägt an- 
statt der gewöhnlich zur Unterbindung gebrauchten seiduen 
Faden Darmsaiten vor, vun welchen er glaubt, dals sie 
frey von den Folgen sind, die Lawrence im Sten B. der: 
Med. chir. 'Transact. von seidnen Fäden wahrgenommen 
"hat. — Travers über die Enge der Vorhaut und den spani- 
‚schen Kragen. Er nimnit in dem erstern Uebel drey Zeiträume 
‚an, und pafst jedem derselben das schickliche Heilverfahren 
_ an. — Cooperüb, Knochenauswuchs. Derselbe hat einen dop- 
pelten Sitz, entweder im Beinhäutchen, oder im Knochen- 
. marke, In Ansehung seiner Natur ist derselbe von einer 
zwiefachen Art, entweder kuorpelartig oder schwammig. 
Es gibt keinenKnochen des menschlichen Körpers, an wel- 
chem sich nicht Knöchenauswüchse erzeugen könnten; doch 
"sind einige geneigter dazu, als andre. Auf den beyden 
Knpfertafeln sind Beyspicle von den angegebeuen Arten der 
Kuochenauswüchse, und die von Gay empfohlene. Machell- 
sche Kuochensäge vortreflich abgebildet. 
fravers endlich von den Wunden und Unterbindun- 
gen zurückführender Blutadern. Dieser sehr belehrende Auf- 
satz wird zu Hrn. D. Puchelts gründlich geschriebenem 
Werke: das Venensystem u.s. w. Leipz. ı818, brauchı- 
bare Nachträge liefern, und in der Folge fortgesetzt werden. 


Criminalrecht 


Ueber die Auslegung der Strafgesetze mit be- 
sonderer Rücksicht auf das gemeine Recht. Von 
Sylvester Jordan, d. fr. K. Philos. u. b. Rechte 
Doct. Landshut b. Weber. 1818. 8. 14 gr. 


Der Verf. untersucht , wiefern die allgemeinen Gesetze 
der Auslegung auf Strafgescize auweudbar wären. Erst 
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über die nothwendige Unvollständigkeit jedes Strafgesetz- 
buchs tlieils wegen Mangelhaftigkeit der Sprache, theils 
wregen Unmöglichkeit alle Fälle für alle Zeit zu erschö- 
pfen, angewandt auf die P. G. O., deren Zweck, Grund- 
lage u. Quellen, mit Hinsicht auf die Hindernisse, welche 
dem Gesetzgeber Auhängliclhkeit an die alten Gewohnheits- 
rechte in den Weg gelegt, angegeben werden. Das einzige 
Mittel zu Hebung der Lückenhaftigkeit eines Strafgefetz- 
buchs für den Richter und Gelehrien sey die doctrinelle 
Auslegung, deren Grundsätze im Allgemeinen für Civil- u. 
Strafgesetze dieselben wären. Kritik des Textes finde nur 
bey ältern Gesetzen Statt, und dürfe nie: Conjecturalkritik 
werden. Ihr folge die grammatische Auslegung, und, wo sie 
aufhöre, beginne die doctrinelle ‚oder logische. Sie unter- 
suche die juristische Zulässigkeit des grammatisch aufge- 
fundenen Sinnes; daher habe auch dic grammat. Auslegung 
keinen jurist. Werth. Der letzte Anhaltspunkt des doctri- 
nellen Auslegers sey das System ader die Theorie des Straf. 
rechts. Es sey also das Unveränderliche (philosoplische ) 
von dem Veränderlichen (Histor. oder Zufälligen) der’[heo- 
rie zu unterscheiden. Nach Verschiedenheit der einem 
Strafgesetz zum Grunde liegenden 'T'heorie komme auch der 
logische Ausleger zu ganz verschiedenen Resultaten; was 
an der Lehre vom Versuche und dessen Strafe in Beziehung 
auf den 178. Art. der CCC. ausführlich nachgewiesen wird. 
Hierauf vom Systeme, theils des Röm, Strafrechts in den - 
verschied. Perioden des Staats, wobey er die Justin. Com- 
pilation wegen Mangels an Einheit und einem das Ganze 
durchgreifenden Printipe eine übelgelungene nennt, nebst 
den Hauptsätzen in Anschung der Theorie der Verbresken 
und der Strafen, theils des Canon., welchem er mehr Sy- 
stem, aber wenigere Grundlage rein rechtl. Principien bey- 
Jegt, theils der P.G. O., ihrem Charakter und Grundsälzen. 
Im ı3.$. vertheidigt der VI. die ausdehnende Auslegung der 
Crim. Ges. bey Gewilsheit eines gleichen Grundes und Zwe- 
ckes, und stützt auf dieselben Gründe im'ı4. $. dieAnwend- 
barkeit einer einschränkenden Ausleg.; gibt sodann die 
Grenzen beider Arten, die Bestimmungen des Röm, B. über 
die log. Ausleg. der peinl. Gesetze, und die Bestimmungen 
der CCC. und deren Grundsatz an, stellt die authentische 
Auslegung als letzte Zuilucht der Richter dar und schliefst 
mit Bestimmungen über die Willkühr des Richters und - 
deren Grenzen. Die Anmerkungen enthalten Lheils Literatur, 
theils Belege für den Text, 
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Neue Sammlung bemerkenswerther Entschei- 
dungen des Oberappellauonsgerichts zu Cassel, 
‚ herausgeg. von D. Burch. Wilb. Pfeiffer, Kurf. 
7 Bess. Oberapp. R. ı. B. 1818. 4. ı87 8. Han- 
nover, Gebr. Habo, ı thlr. 8 gr. Anch unter 
dem besondern Titel: Collectionis notabıliorum 
deeisionum suprenn Tribunalis Appellationum 
Hasso-Casselani etc. cura ct revisione Burch. Guijl.. 


Pleiffer editae, Tom. XI. 


Die Zahl der mitgetheilten Entscheidungen beträgt 29, 
‚wovon die eıste in das J. 1763, die meisten in die 70ger 
Jahre, wenige nach ı800 fallen. Die Ueberschriiten, die 
bey den meisten vorkommenden Suminarien , selbst die 
wenigen Noten, die auf neuere ähnliche oder abweichende 
Entscheidungen verweisen, sind lateinisch. - Bey jeder 
Quaestio werden die einzelnen Theile als Factum, Votum 
oder Tractatio, und Decretum ausdrücklich bezeichnet, 
bisweilen sind die Anträge eines oder mehrerer Correferen« 
ten mitgetheilt. Die Entscheidungen, welche allgemeines 
Interesse haben, sind: ı. Ueber den Grad der culpa, deren 
Folgen der Mandator vertreten muls. 2, Veber Beschräu- 
kungen des Hutangsrechts rücksichtlich der Art und Zahl 
‘ des Schafviehes. 5. Ueber die Wirkungen der Belehnung 
für sich, seine Erben uud Erbuehmer bey der Succession. 
4. Ueber die Art der Ausübung des mehreren Linien und 
Branchen einer Linie gemeinschaltl. zuständigen Patronat- 
rechts, und die Möglichkeit einer Sonderung der Gemein- 
schaft.‘ 6. Ueber die Wirkungen des privil. de non evo- 
‚cando bey einer willkührl, Prorogalion des Gerichtsstan- 
‚des; über das forum contraclus und die Natur des Laud- 
sass. plenus. 7. Ein zwar allein, jedoeh nur in einen be- 
stimmten 'Vermögenstheil eingeselzter Erbe erwirbt nicht 
immer die ganze Erbschaft. 8. Ueber die Präsumtion und 
die Natur des Zi:gzehntens, und dessen Verwandlung in einen 
Sackzelinten. 9. Ueber die Succession der Mitbelehnten 
insbes. weun einige bereits im Mitbesitze und Genusse des 
Lelins sich befinden. ı0. Eltern können die Gültigkeit ei- 
ner Ehe blos wegen Mangels ihrer Einwilligung nicht an- 
fechten. 19. Erben haben über die Facta ihres Erhlassers 
de eredulitate, nicht de ignoranlia zu schwören, ı3, Wer 
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als negot, gestor zu betrachten ist, darf weder Darlehne 
aufuehmen, noch verpfändeu. 14. Wer eigenmächtig, 
obne specielle Erlaubnils des Consistor. Epitapbien aus der 
Kirche wegnimnit, kann durch eine Spolienklage belangt, 
und wenigstens mit einer Geldstrafe belegt werden. 17. 
yertheidigt den Satz, dafs.ein Landesherr an die vermöge 
der Landeshoheit gegebenen Geselze für seine Person nicht 
gebunden sey, aın wenigsten hey Verwaltung der Domänen 
und der nutzbaren Regalien. . 19. Selbst der Concurs kann 
eine exher. bana mente nicht anfechten, auch nicht in Be- 
zug auf gewisse zu den Alimenten. bestimmte Nutzungen. 
20 Fröhner können sich nicht entbrechen, bestimmte Na- 
turaldienste für die Zeit, wo der Herr sie zu fordern ver- 
hindert war, in Geld zu vergüten. a2. Scheidung wegen 
Ehebruchs der Frau zieht: den Verlust der Dos, oder wenn 
keine bestellt war, eines Viertheils ihres zur Zeit des Ehe- 
bruchs besess. Vermögens nach sich. 24. geht unter an- 
dern aufdie Frage ein, in wiefern nach den Gesetzen und. der 


Reichspraxis versprochene Zinsen ultra alterum (autum ge- 
fordert werden können. 


Provincial - Recht. 

Die neueste Preufsische Gesetzgebung über die 
Verpflichtung zum Kriegsdienste, die Befreyung, 
und Enulassung aus demselben, und die Versor. 
zung der Entlasseuen, ingleichen über Servis, 
Fiuquartierung und Vorspannleistungen. - Für 
die Preufs. Unterthänen und die’ Communalbe- 

amten insbesondere. Von J..D. FR. Rumpf, ex- 
pedir. Secretär b. d. Kön. Regier, zuBerliu. Ber- 
iin b. Hayn 1819. 8. VIII. u.288 8. ı ıhlr, 4 gr. 


Der Vf. hat früher sehon auf ähnliche, Weise die Stem- 
Pelgesetze der Preufs. Monarchie dargestellt. Die gegen- 
wärtige Sammlung zerfällt in drey Theile: I. Kriegsdieust, 
a. Verpflicht. dazu ( Hauptgesetz v. 3. Sept. 1814.) und Be- 
stimmungen über die Landwehr des 1. u. 2.Aufgebots, den 
Landsturm, die Freywilligen, die Aushebung. der Ersatz- 
mannschaften, Führung der Untersuchung über Landwehr- 
olfieciere und Wehrmännuer und deren Bestrafung. b. Be- 
freyung und Entlassung vom Kriegsdienste, Versorgung der 
Intlassenen, Invalidenwesen ( Haupiges, v. 15. Apr. 1816.) 


“ 
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4]. Servis a. Einquartier. Wesen ( Hptg. Regul. v. 17. Mrz. 
1810.) insbes. in Berlin (Hptg. Regul. v. 6. Mai 1814.) I. 
Vorspann bey Märschen ohne Feldetat ( Hptg. v. 26. Sept. 
1808.); Aufhebung des Vorspanns ( Edict v. 28: Oct. ı810.), 
Herstellung und nähere Bestimmungen (Regul. v. 29. Mai 
1816. u. 8. w,) Ein Sachregister erleichtert den Gebrauch; 


Staatsrtech t. i 


Coup d’oeil sur les demeles des cours de Ba- 
viere et de Bade. Par M. Bignon. Paris 1818. 8. 
Ueber die Zwistigkeiten der Höfe von Baiern 
und Baden. Von Bignon, Mitglied der französ. 
Deputirten- Kammer und ehemal. Gesandten an 
mehrern deutschen Höfen. Mit zwey Beylagen 
vermehrte Uebersetzung. Frankf. a. Main 1818. 
135 S. ın 8. 12 gr. 
Sowohl die allgemeinen rechtlichen und Raatsrechtlichen 


Grundsätze des Vf. verdienen in einem Zeitalter, wo die 
Convenienz sogern vorherrscht, beherzigt, als die Gründe 


für das Beysaumenbleiben der Badenschen Lande und für 


die neue Erbfolgeordnung erwogen zu werden. Die erste 
Beylage, zu der gut gearbeiteten Uebersetzung, beweiset ge- 
gen den Verf,, dafs die Vermählung eines Fürsten mit ei- 
mem Frauenzimmer von Adel keinesweges eine Milsheyrath 
genannt werden könne, und erörtert überbaupt die Lehre 
von fürstl. Mifsheyrathen. Die zweyte $. ı29 ff. macht die 
Grofsherzogl. Badische Successionsacte vom ı0. Sept. 1806. 
vom vorletzten Grolsherzoge Karl Friedrich, betreffend die 
Nachfolge seiner Söhne zweyter Ehe, bekannt, 


Actenstücke über die badische Territorial- 
Angelegenheit nach d. Zeitfolge geordnet; nebst 
einer Karte des Grolsherzogthums Baden und ei- 
neın statistischen Tableau. Ein Beytrag zur Cha- 
raktcristik der neuern Zeitgeschichte; herausge- 

-geben von einem Mitgliede d. ehemaligen Reichs- 
rıtterschaft in Franken. 1813. XX. 108 S. gr. 8. 
20 gr. 

In diese Sammlung sind auch Actenstücke (vom J. 1813 
en) aufgenommen, die nicht zunächst in unmitielbarer Be» 
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Beziehung auf den Badenschen Territorialstreit stehen; die 
Ursachen davon sind in der Vorrede angegeben. Alle Acten- 
stücke sind in d. Sprache abgedruckt, in welcher sie ursprüng- 
lich erschienen. Ihnen sind Anmerkungen beygefügt ‚„ theils 
zur Erläuterung,. theils um die individuelle Ansicht des 
Herausgebers auszudrücken, der sich gegen eine Theilung- 
der Badischen Lande erklärt, und selbst Zweifel gegen die 
Protocolle vom ı0. Jun. und 3. Nov. 1815. und deren Ge- 
nehmigung durch die Monarchen erregt. Uebrigens soll 
diese Schrift auch als „Warnungstafel vor künftigen äbnli- 
chen , im Verborgenen entworfen werdenden Anschlägen ei- 
ner feindseligen Politik“ (Worte des Verf.) dienen. Es 
sind ı9 Actenstücke, ein Anhang von 6 andern Stücken 
und eine statistisch - topograph. Uebersicht der Landestheile 
des Grolsh. Baden, welche von Oesterreich und Baiern in 
Anspruch genommen wurden. 


Die Verdienste des Hauses Baden um das öster- 
reichische Kaiserhaus. Von Aloys Schreiber, 
grolsherz. badischem Hofrath u. Historiographen. 
Heidelb. b. Engelmann, ı819. 848. in 8. | 
Das was die Markgrafen von Hochberg von Otto I, 1386. 

an, für Oestreich und von Heinrich II. an für das Habsburg, 
Haus seit 1278., und dann die Markgrafen von Baden für 
das Habsburg. österr. Haus, vornehmlich in dessen Krie- 
gen gethan haben, wird hier kurz und einfach dargestellt, 


Actenstücke zur Beleuchtung der Badischen 
Territorial-Frage. Deutschl. 1818. XL. 77. 8.gr.8. 
Diese Schrift ist für die Kön. Baierischen, auf geheime 

Verträge, gegründeten Ansprüche auf den Heimfall der 
Rheinischen Plalz und einiger Kreise des Grofsherzogthums 
Baden geschrieben. Eine geschichtliche Darstellung des Gangs 


und Inhalts dieser Verträge ist vorausgeschickt und mit 16 
Actenstücken belegt. Ä 


Protocolle der deutschen Bundesversamm.- 
lung. Sechster Band, Erstes und Zweytes Heft. 
Mit hoher Bewilligung. Gedruckt in der Bun. 
des-Präsidial-Buchdruckerey und ım Verlag der 
Andreäischen Buchh. in Frankf, a. Main, 1818, 
175. 8. in 4. 2 thlr. | 


4 
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' Dieser Band fängt mit der 28sten Sitzung, r. Jun. 1818. 
an (denn die vorhergehende 27ste, 28. May, war eine ver- 

jtrauliche Sitzung ) und schliefset mit der 46sten, 10. Sept. 
1818. Es ist bekannt, dals dieser Druck ofliciell ist. 


Beleuchtung der Schrift: Die Bundesacte 
überOb, Wann u. Wie? deutscher Landstände ? 
‚mit den unwandelbaren Grundsätzen des allgemei- 
nen Staats- und Völkerrechis, so wie mit dem 
eigentlichen Sinne des Art. 15. der deutschen. Bun- 


desacte; vom Dr. Julius Schmelzing. Rudolstadt, 
Hof- Buch- u. Kunsth. ı819. 50.8. gr. 8. 8 gr. 


Mit Anstand, Ernst und Würde ist dargetlıan, dafs die 

' souveränen Fürsten Deutschlauds durch die Bundesacte zur 

zeitgemälsen Einführung der Landständischen Verfassung 

verpllichtet sind. Die Grundsätze der Bundosacte über das 

Ob? Wann? und Wie? werden genau entwickelt, Eiue 
lehrreiche Schrift, Ä 


Deutsche Rechtsgeschichte. 


Deutsche Staats- und Rechtsgeschichte, von 
Karl Friedrich Eichhorn, Prof. der Rechte zu 
Göttingen, Zweyte verbesserte Aufl. Göttingen 
b. Vandeghöck und Ruprecht. 1818. XVI. 4648. 
gr.8. Beyde "Theile (wovon der 2te noch nicht 
erschienen ift) 4 ıhlr. 21 gr. 


In dem ganzen Plan und in der Anordnung der Materia- 
lien ist.in dieser zweyten Auflage nichts Wesentliches’ ge- 
ändert; auch ist die Zahl der Paragraphen nicht geändert, 
weil bald auch der dritte Band, zubeyden Auflagen gehörend, 
herauskommen soll; die neu hiuzugekommenen Paragra- 

hen sind durch Buchstaben unterschieden. Es ist bey die- 
ser Auflage eine Uebersicht des Inhalts hinzugekommen, 
die der ersten vam J. 1308. fehlt; es sind einige wenige 
neue Paragraphen hinzugefügt ( wie bald anfangs $. ı2.a.b. 
£. über die’ältesten germanischen Völker und ihre Wohn- 
sitze); überhaupt ist im Einzelnen manches genauer be- 
stimmt, berichtigt, verbessert, ergäuzt; daher anch diese 
Auilage um 26 Seiten slärker geworden ist als die erste. 


Allgemeine und neuere Geschichte, . a1 


Für die Besitzer von dieser wäre wohl ein besonderer Ab- 
druck der Zusätze oder Verbesserungen zu wünschen, 


Commentatio de Marculfinis aliisque similibus 
formulis ,. Liber siogularis. Auctor Dr. . A. L. 
Seridensticker, Jenae sumt, Schreiberi ‚el soc, 


MDCCCXVL 40 u. 42 8. in 4. 10 gr 


Wahrscheinlich gwey akademische Abhahdiungen ‚de 


nen der Verleger folgende Anmerkung vorgesetzt,hat; „Ge- 


genwärtige kleine Abhandlung, von der nur wenige Ex- 


emplare als noch vorbanden in den Buchhandel kommen 


können, ist das leizte Erzeugnils des scharisinnigenV erfassers. 
Der Tod verhinderte ihn sich darüber weiler auszubreiten und 
dem Ganzen noch einen schicklichen Schlufs ‚beyzufügen.“ 


Ausgeschlossen hatte der Verlasser selbst von seiner Ab- 


bandiung alle vicht juristische Formeln (die $. 2. genannt 


sind), ingleichen die Werke über die Kunst in Formeln zu 


schreiben und sie zu dietiren. _ Das ı. Buch geht die Samm- 
lungen der juristischen Formeln, alphabetisch geordnet, 


die For meln, welche sich auf Gebräuche und besonders die 


Liturgie beziehen, durch, und fügt noch ein anderes Ver- 


zeichrils nach der Ordnung .der Gelehrten, die sich um diese 
Sammlungen verdient gemacht baben, bey. Das 2te Cap. 
enthält eine Untersuchung über die Verschiedenheit die- 


ser Formeln (sie werden gelheilt in mundanas und eccle- 
siaslicas, repales und pagenses, publicas und privatas, ju- 
dieiarias und non judiciaria«), einen Versuch einer Zeit- 
tafel aller dieser Fornieln, Bemerkungen über ihren Un- 
terschied in Ansehung der Latinität, die zum Theil 
ganz ungrammatisch ist. Noch werden einige unbedeuten- 
dere Eintheilungen erwäbut, und nur ven den legalibus 
forınulis mehr gesagl. 


Allgemeine und neuere Geschichte. 


Rückblick auf die wichtigsten Umwälzungen 
der alten und neuen Welt mit Vorblicken auf den 
Einflufs der Menschheit, veranlalst durch die 


Staaıs- Revolutionen unserer Tage. Von Dr. Mil- 


helm Chr istoph Thurn, Pfarrer zu Schweighau- 
sen und Bechel im Herz. Nassau. Koblenz u. Ha- 


- 


“ 
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damar, in der neuen gel. Buchh. 1818. XXIV. | 


452 5. gr. 8. i thlr. 20 gr. 


Der als theolog. Schriftsteller schon bekannte Vf, schrieb 
1802, ein Werkchen: über den Einfluls der Staatsumwäleun» 
gen auf die.Menschheit, das nıeht in den Buchhandel kam, 
aber die Basis des gegenwärtigen Werks ’ausmacht, in wel- 
chem der Verf. die Geschichte der Revolutionen aus dem 
philosophisch - religiösen Gesichtspuncte (nach seiner Auf- 
fassung desselben) behandelt. Er schrieb nicht für Gelebite, 
sondern für gebildete Leser jeden Standes, für Lesege- 

sellschaften und Lesebibliotheken; er stellt nur die gröfsern 
Staatsumwälzungen mit ihren Ursachen und Folgen, ohne 
Angabe der Quelien, auf, begleitet sie mit philosophischen 
und religiösen Bemerkungen und verwebt in sie Verglei- 
chungen aus der neuesten Zeitgeschichte. Es sind folgende : 
S. 5. Sesostris der Weltstiirmer (wenn die Sagen von ihm 
geschichtlich sind). $S.8. Moses, Vertilger der Canaaniti- 
schen Staaten, '$. ı2. Das babylon. Exil der Israeliten. 
S: 25. Trojas Fall, $, 34. Zertrümmerung der persischen 
Weltmoharchie. S. 62. Karthago’s Zerstörung. $.83. Ver- 
schwinden der griech. Völker aus d. Reihe der Staaten. $.99, 


Vertilgung des jüdischen Volks aus der Reile der Staaten, 


S. 127. Umsturz der römischen Riesenmonarchie. $. 163, 
Zertrümmerung(?)der weltlichen Herrschaft durch d. päpst- 
liche Hierarchie. $. 190. Palästina’s versuchte Wiedererobe- 
rung durch die fanatischen Kreuzzüge. $. 210. Eroberung 
von Konstantinopel durch die Türken und Ende des griech. 
Kaiserthums. $. 230. Amerika’s Unterjochung und Vertil. 
gung seiner Staaten und Völker. $. 244. Umwälzung der 
Hierarchie und der Staaten in Europa durch die Reforma- 
tion. S. 292. Europa’s Uingestaltung durch den dreylsig- 
jährigen Krieg. 8. 351. Schlüßsliche Uebersicht der franz. 
Revolution, Das Resultat ist: Aus den frümmern gestürz- 
ter Völker ersprielst Gewinn für die Menschbeit. Als erster 
Anhang ist S. 403. die vorher erwähnte kleine Schrift über 
den Einiluls der Staatsumwälzungen abgediuckt. Der 
zweyte Anhang ist eine Rede auf den ı8. Oct., in welcher 
nach 2 Mos. ı3, 21. das Feuer als Bild des Göttlichen, des 
Groflsen, des Guten, des Schönen, des Nützlichen, be- 
trachtet wird. ' Ein dritter enthält ein Verzeichnifs der 
‘ vom Verf. mit und ohne seinen Namen herausgegebenen 
Schriften. Weder mit allen Ansichten des Verf. noch mit 
seiner Sprache kaun man zufrieden seyn. 
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Rufslands und Deutschlands Befreyungskriege 
von der Franzosen - Herrschaft unter Napoleon 
Buonaparte in den Jahren 1812 — ı8u5. Von 
D.Karl Venturini. Vierter Theil. Krieg im Nie. 

derlaude, Frankreich und Italien. Mit sieben 
Kupfern. Leipzig, Brockhaus ı819. XVI.6525. 
gr. 8. 2 thlr, 16 gr. 


Mit diesem Bande ist das etwas weitschweifige Werk ge- 
schlossen, obgleich naclı des Verf. Erklärung noch keine 
historische Vollendung in demselben zu suchen ist. Es be- 
steht aus folgenden Abschnitten: ı. Der kleine Krieg in 
Wort, Schrift und ‘That (weil man mit.dem Pariser Frieden 
allgemein unzufrieden war) nach dem grolsen Kriege im 
J. 1814. (Norwegische Revolution, greuelvoller Zustand 
Spaniens nach Ferdinands VII. Rückkehr. Reactiohen in 
Piemont, im Kirchenstaate, Meinungskrieg in der Schweiz, 
in Deutschland, in Frankreich, Englands Politik). Der 
ate Abschn. ist überschrieben: die Lösung der grofsen Auf« 
gabe des Wiener Congresses wird durch die selbstsüchtige 
Politik der ersten 'Theilnehmer erschwert und durch Napo- 
leons Rückkehr auf den franz. Thron gröfstentheils verei- _ 
telt,. (Wir ehren die Freymüthigkeit, aber wir glauben, 
dafs sie durch eine Sprache, wie $. 177., entehbrt wird.) 
Wir Sachsen werden doch diefsmal bedauert $S.192f. 3ter 
Abschn. Murat’s Abenteuer und Untergang in Italien. Bür- 
gerkrieg in Frankreich. 4r A. Kriegsrüstungen der, Ver- 
bündeten. Krieg und entscheidende Schlachten in den 
Niederlanden, Rückkehr Ludwigs XVIIL (So ausführlich 
S. 337 ff. die Erzählung von dem bekannten Vorfall mit 
einigen sächs. Regimentern zu Lüttich ist, so sind doch 
wichtige Umstände übergangen). 5rA. Einmarsch der Ver. 
bündeten in Frankreich. Seltsamer Mittelzustand zwischeu 
Krieg und Frieden. Greuelscenen im Süden und Westen. 
Frankreichs Royalist. Renction. Labedoyere’s und Ney’s 
Hinrichtung. ‘Der Verf. findet.sie zwar nicht unschuldig, 
aber doch nicht als die Strafbarsten unter den Sehuldigen. 
Wir dächten doch, was Ney that, sey hüchst strafbar. 
Talleyrand und Foucle werden-desto heftiger vom V{. an- 
gegriffen. 6r A. Friedensunterhandlungen. Die heilige 
Allianz (über welche der Vf. $, 574 ff, nicht eben vortheil- 
haft sich ausspricht). Der zweyte Pariser Friede und seine 
Nebenconventionen. Buonaparte's endliches Schicksal, 
Am Schlusse werden noch die Zeichen der Zeit und die Zu» 
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kunft erwogen... Die Kıipfer enthalten: viele Brustbilder 
verschirdener Fürsten und Keldherren und culor. Darstel- 
lungen verschiedener T rugpengellungen., 


— lezter Inka von Perü, ein historisch- 
romantisches Gemälde aus der Efoberänsere 
schichte dieses Reichs durch die Spanier unter 
Piza:ro im ı6. Jährhundert, von F. Hartger. 

M agdeburg, beyA. . v. Schütz. 1828; IV. 1548 
8. 1 85. 


Die itzigen Vorfälle in Südamerika haben diese Daretel. 
lung der blabgen Sidalsveränderungen inPern im ı6. Jährh. 
weranlalst, ‚die weder ganz geschichtlich noch bloß roman 
tisch. Der Verf. versichert, im Ganzen der Gesehichte treu 
geblieben zu seyn, die Erzälllung aber. um sie anziehender 
zu wachen, in ein romantisches Gewanid gehüllt zu haben. 
Das war nicht nölhig, „wenn der-Vf. feine Quellen gut zu 
—————— —— ae a 


Der — Kampf) auf der Pyranäischen 
Halbinsel vom Jahre 1807 bis 1814; besonders 
meine eigeneu Erfahrongen in diesen Kriege 
nebst Bemerkungen über, das spanische Volk und 
Land. Von Ar. Aam. Rigel, Grofsherz. Badı- 
scher‘ Hauptmann‘, desCanl- Friedrich- Mihtär- 
Verdienst- und des kais. russ, St. Wladimir -Or- 
deus Ritter. Erster Theil. Mit 2 Kupfern (ein 
span. Iusurgent und Plan des Gefechtes bey Al, 
maraz). Rastatt 1819. se F Verf. und 
bey ihm selbst. XLVIII. 550 S. 


‚Das Werk, das aus 3 Bänden — — gehört, so 
weit es sich bis jetzt beurtlreilen läfst, zu den gründlich+ 
sten u. belehrendsten über diesen Theil der letzten Kriegs- 
geschichte, von dem wir so wenige zuverlässige Nachrich- 
ten besitzen. Der Verf‘, der vier volle: Jalve in Spanien 
zubrachte, befals Fähigkeit und Gelegenheit genug, theils 
selbst genau zu beobachten, theils andere Tagebücher und 
einbeiinische Berichte zu benutzen, Unparteylichkeit ge- 
ung, um. richtig zu erzählen. Er erzähltauch gut und be= 
schreibt in einem gefälligen Styl. Der erste Band zerfällt 
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in 7 Abtheilungen: ı. Marsch durch Frankreich und Am 
kunft in Spanien. 2) Spaniens natürliche und politische 
Beschaffenheit. 3. Aelteste, mittlere u. neuere Geschichte. 
4. Spaniens und Portugals (neueste) Staatsuwnwälzung. 9. 
Enpörung der Spanier gegen die Napoleoniden bis zur fran- 
zösischen Räumung Portugals und Jusephs Flucht nach Vit- 
toria. 6. Vom Treflen bey Zarnoza bis zu Napoleons Ein- 
zug in Madrid. 7. Von diesem Einzuge an bis zur Erobe- 
rung von Saragossa (theils durch Sturm, tleils BB Ca- 
pitulation, 20. Fehr. 1809.). 


Erdbeschreibung 


Der Rheinlauf, von dessen verschiedenen 
Quellen bis zur Vereinigung Jes Vorder- und 
Hinterrheins bey Reichenau. Nach der Natur 
gezeichnegn. geätzt von G. Primavesi, grolsherz. 


hessischem Hofmaler in Darmstadt. Nebst einer ‘ 


Leitung bey dieser Reise, kurzen Erklärungen 
einzeluer Darstellungen und einer Specialkarte. 
Frankfurt am Main b. den Gebr. Wilmans 1818, 
(Auch mit franz. Titel u. Text. Erstes Heft mit 
8 Kupfern und 2 Charten. 2 thlr. 12 gr. 


Es ist bey. diesem Werke nicht die Absicht, hydrogra. 
phische, geologische ınaturbhistorische, statistische ausführl, 
Nachrichten zu geben, sondern nur Reisenden die nothwendi. 
gen Andeutungen mitzutheilen, die schönsten Partieen des 
Rheinlanfs darzustellen und zu erläutern. Die Reise über 
die Gebirge zu den sämmtlichen Rheinquellen wird zuerst 
kurz angezeigt. Unterschieden werden der Vorder - Mit- 
tel- und der Hinterrhein, jeder mit seinen Quellen. Die 
erste Tafel stellt die drey Quellen des Vorderrheins in ei- 
ner schauerlichen Gegend, die 2te den Toniasee auf dem 
Badns, die 3te das Medelserthal, welches der Mittelrhein 
durchströmt, die 4te eine Aussicht nach Dissentis, die Ste 
die Gegend bey 'Tavanase, die 6te die bey Ilanz, die 7te 
das Schlofs Bovisia, die 8te die Gegend von Reichenan 
dar, wo jenseits der Brücke sich der Vorderrhein mit dem 
Hinterrhein vereinigt. Von den Charten zeigt die eine dag 
Tavester Thal, die andere den Lauf des Flusses von Ak: 
bius bis Reichenau. 


Allg. Raperi. Bd. 1. 51.5, | K 
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Kleine Geographie des Königreichs Hanno- 
ver. Herausgegeben von Dr. J, G. F. Renner, 
Konrector in Haunöversch-Münden. Göttingen 
b. Vandenhöck und Ruprecht 1818. V. 102 8. 
in 8. 6 gr. 


Es fehlte an einem Meee der vaterländ,. Geographie 
für die bannöversche Schuljupend, daher bearbeitete der 
Vf. diesen Auszug aus allgemeinen tind- speciellen gröoßern 
Erdbeschreibungen auch mit Benutzung einiger Reisebe- 
schreibungen. Es sind nicht nur statistische, sondern auch 
naturgeschichtliche u. geschichtliche Nachrichlen von man- 
chen Orten, und überdiels Sacherläuterungen gelegentlich 
gegeben worden, z. B. über Börse und Bank $. ı7 fi. Da- 
von konnte wohl mauches wegbleiben, wie die Erklärung , 
von Morgen, Abend u. s. f. Ueberhaupt ist nicht genug 
bestimmt, für welche Classe der Schuljugeud diels Lelir- 


buch bestimmt sey. 2 


Geographisch - statistisches Handbuch über 
Schlesien und die Grafschaft Glatz, von Christ. 
Friedr. Eman. Fischer, Doctor d. Philos., Pro- 
rector der höhern Bürgerschule zu Jauer u. meh- 
rerer gel. Gesellsch. Mitglied. Zweyter Bd. Biesl. 
u. Jauer 1818. b. Grals, Barth u. Comp. XV. 
460 S. 8. ohne das Reg, ı thlr. 12 gr. 


Das Werk, welches mit diesem Bande beschlossen ist, 
enthält eine topographische, statistische und historische 
Beschreibung aller Städte, Flecken, Dörfer und Kolonien 
der ganzen Provinz österreich. u. prenfs. Antheils, so dals 
in letzterm auch die Zahl der Kirchen, Schulen, Vorwer- 
ke.u. s. f. angegeben ist. Ein ‘vollständiges Dorfregister 
beyzufügen wurde der Verf. durch die Betrachtung abge- 
halten, dafs es zu stark werde, die Menge gleichnamiger 
| Dörfer das Aufsuchen erschwere, und es schon brauchbare 
Namenverzeichnisse der Dörfer gebe, unter denen. er das 
Meifsnersche vorzüglich rühmt. Er begnügte sich daher 
mit der alphab.-Angabe der Städte und klecken und einem 
Register merkwürdiger Dörfer, und setzte diesem Bande 
noch eine Uebersicht der geogr. polit. Eintheilung Schle- 
siens nach Fürstenthümern, Standes - und Niederberrschaf- 
ten, Begierungsbezirken und Kreisen, vor. 


Christäche Kiichen - und Dogmengeszhichte, 


Lehrbuch d. christlichen Kirchengeschichte. 
Zum Gebrauch akademischer Vorlesungen, von 
D: J. T. L. Danz, Erster Theil. Jena, Cröker- 
sche Buchh, 1818. XL. 626 S. gr. 8. Mit ı Kpft. 
2 thir. 8 gr. | 2 | 


Dieser Band fängt, olıne eme Vorrede, die wahrschein- 
lich dem zweylen Bande wird zugegeben werden, mil der 
Einleitung an, in weicher vom Begrif und der Behandlung 
‚der christl. Kirchengesch. , ihren Quellen (unter denen 
beym Cod. Theod. die neueste Ausg. itı IIugo's freylich noch 
immer nicht mit der zum 'Schluls nothwendigen Vorrede 
"verschenen Ausg. der Jurispr. Anbjust., und das Corp. Jur. 
“Just. mit den Novellen ganz fehlt, so wie bey Mansı Cone. 
‚zwey Bände), ihrem Umfang und Abtheilung, Nothwendig- 
‚keit u. Nutzen der Gesch. (unbefriedigend ), ihrer Gesch. 
und Lit. (wo die Geschichtschr. aug. gewissen einzelnen 
Parteyen fehlen) gehandelt wird. . Die erste Periode geht 
von der Entstehung des Christ, bis zur polit. Uebermacht 
-desseiben über das Heidentiium im Reich der Römer J, 1 — 
806. Sie ist in drey Abschn. und jeder Abschnitt wieder 
in kleinere Abtheilungen eingelheilt. Die zweyte Periode 
von Coustantin dem Gr. bis Gregor VII. 506 — 1073. ist in 
"folgende Abschnitte geteilt: 1. von Constantin bis auf 
Muhammed 622. (mit 3 Abtbeilungen: bis zum Tode Theo- 

dos des Gr., bis zur 'Taule Klodwigs Königs der Franken 
496., bis Muhaınmed 622.), 2. von Muhanımed bis Gregor 
Vi. (a. von Mullammed bis Carl den Gr. 771. b. bisllein- 
sich J. 919. c. bis Gregor VIl. 1073.) Aufser dieser Zer- 
stückelung der Geschichte, welche die Uebersicht der Folge 
nnd des Zusammenhangs der Begebenheiten erschwert, hat 
diefs Lehrbuch das Eigenthümliche daſs ı. in den einzel- 
nen Abtheil. der Zeitzusammenhang soviel möglich mit dem 
"Realzusammenhang in Verbindung gesetzt worden, 2. es 
‘mit einer sehr reichen, aber weder genug gewählten, noclı 
‘immer wohl geordneten Literatur ausgestatletist, 3. oft sehr 
lange Stellen ats den griech. u. latein. Quellen theils als 
Belegetheils als Text von Paragraphen abgedruckt sind. Es 
fehlt aber , was man jetzt mit Recht von einer Kirchengesch, 
‘fordert, eine genauere Darstellung der Gesch. der Religion 
‚and der Kirche als relig. moralischen Instituts und: ihrer 
Wirkangen. Für ein akademisches — ist das Werk 
2 


148 Christliche Kirchen- u. Dugmengeschichte, 


zu weitlänfig und tbener (in einem Lebrbuche branchen die 
ı00mal ‘schon abgedruckten Titel von Büchern nicht wieder- 
holt, Sondern nur die vorzüglichsten Schriftsteller und die, 
bey welchen die ältern sümmtlich genannt sind, wie Walch, 
angeführt zu’ werden), Sir ein Handbuch doch nicht ausge- 
führt genug. Das Kupfer enthält eine chronol. Charte über 
die Ausbreitung des Christ. und Muhamed. in der Welt bis 
zum Schlusse des 18. Jahrh. (aber nur in den bekannten 
4 Erdtheilen) worüber noclı eine Erläulerung zu erwarten ist, 


‚ Dämonomagie oder Geschichte des Glaubens 
an Zauberey und dämonische Wuuder, mit be- 
sonderer Berücksichtigung des Hexenprocesses 
seit, den Zeiten Innocentius des Achten. Nebst 
einer ausführlichen nach Inquisitionsacten bear- 
beiteten Beschreibung des (auch abgebildeten) He- 
xeuthurms zu Lindheim in der Wetterau, alseines 
Beytrags zu den alterthümlichen Denkwürdigkei- 
ten in den Grolsherz. Hessischen Landen. Von 
Georg Conrad Horst, Grolsh. Hess. Kircheor. 

. u, Pfarrer zu Lindhein. Erster Theil, Mit Kupf. 
XXIV. 568 5.gr. 8. Zweiter Theil 4868. 1818. 
Frankf. a. M. Gebrüder Wilmans. 4 thlr. 8 gr. 


Ein an Materialien und einzeluen, mannigfaltig interes- 
sirenden, Ausführungen reichhaltiges Werk, nur nicht 
durchaus gut geordnet, autlı mit keiner Uebersicht oder 
Register versehen. Es besteht aus :2. Theilen und einem 
zum Ganzen gehörenden Anhang. Der ı. Theil gibt eine 
welthist. Nebersicht der Gesch, des Glaubens an Zauberey 
und dämonische Wunder durch alle Jahrhunderte der chr. 
Zeitrechnung bis zum Anfang des ıgten, tragt in 6 Abschnit. 
ten diese Geschichte naclı den Jahrhunderten, in den neuern 
Zeiten mit Entwickelung einiger merk würd. Aotenstücke' vor. 
Darauf folgen S. 307. allgem. Schlußsbetrachtungen zu die- 
ser Abh., Parallelen zwischen dem Zauberglauben im llei- 
denthum und dem im Christenthum in höherer welthistor, 
Beziehung. In der 2ten Abth. (2. T.) ist enthalteu die Ge- 
schichte.des Hexenprocesses in Deutschland seit den Zeiten 
Innocentius VIl., mit der Bulle des Papsts, Auszügen aus 
dem Malleus maleficarum und aus Inquisitionsacten, An- 
zeigen der verschiedenen Arten zauberischer Üperationen, 
Luitlabrten, Verwandlungen, Ehtzauberungen u. s. f. in 
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ır Abschnitten. An sie schließsen sich S. 316 ff. allgemeine 
universal -historische und philosophisch -psychologische 
Betrachtungen über den ganzen Gegenstand, $. 337. eine 
etluographische Uebersicht des Fortgangs und der Ausbrei- 
tung des Aberglaubens in Europa und $. 352. eine auslülr- 
liche Beschreibung des sogenannten Hexenthnims zu Lind- 
heim, der eigentlich die Veranlassung zu diesem ganzen 
Werke gab, die Geschichte desselben (S. 367.), und Aus- 
züge aus den Actenstücken der dort geführten Hexenpro- 
cesse, wovon das älteste vom J. 1661 ist, au. S. 447 ff. 
sind noch Zusätze und Verbesserungen zu beyden Teilen 
hinzigefügt. Die Sorgfalt und Mühe, die der Hr. Verf. 
auf diefs Werk gewandt hat, ist eben so unverkennbar, als 
die Unparteilichkeit und Würde der Darstellung. Es ent- 
bält nicht nur für den Theologen u. Religionsphilosophen, 
sondern anch für den Forscher der Meuschengeschichte, 
den Pfychologen und den Rechtsgelehrten brauchbare Ma« 
terialien und Betrachtungen. Aber es ist auch für das ge- 
bildete Lese- Publikum bestimmt. 


- Commentatio ad Historiam religionum vete- 
rum illustrandam pertinensde doctrina gnostica. 
Scripsit Ernest. Anton. Lewald, D. Phil. Hei- 
delbergae ap. Mohr eı Winter. MPCCCXVIII. 
XII. 157 8. gr. 8. 


Kurz nach der im vorigen Stücke erwähnten Entwicke- 
lung der gnostischen Systeme von Urn. D. und Prof. Nean- 
der erschien die gegenwärtige, fast schon beendigte, Pro- 
beschrift, die eine andere Richtung bat und zur Vorläufe- 
rin eines gröfsern Werks über den Gnostieismus und die 
guostischen Secten dienen sollte, was nun in so fen von 
dem Verf. aufgegeben ist, dals er nur eine ausführliche Er- 
läuterung des Systems von Valentinus herauszugeben ge- 
denkt. Die gegenwärtige, von Quellenkenntnils, Ein- 
sicht und Benrtheilungskraft zeugende Sehrift ist in 6 Capp. 
getheilt: ı. über Namen und Alter der gnostischen Lehre 
(wo doch das Wort yvacızg nicht ganz richtig von jeder 
Religionskenntnils erklärt wird, indem es, wie Yivalaaaıy,' 
meist wur von der höhern Religionskeuntails gebraucht 
worden ist — über Sinon, Cerinthus, Menander — eine 
Stelle des Clemens B. VII. Strom. wird emenilirt). 2. Un- 
tersuchung der Stellen des N, Test. die auf die Irrthüner, 
der Gnostiker sich zu bezielleu scheinen. 3. Kurzer Ab- 
zils der gnostischen Lehre, im Allgemeinen. 4. Ussprung 


150 ELyreiehungswesen. 


und Quellen derselben’, Vergleichung mit u Fabeln 
der griechischen Dichter und Meinungen ‚der Philosophen., 
5. Vergleichung der gnostischen Lehre mit der Cabbala der, 
Juden. 6. Vergleichung derselben mit der Lehre eiiuger. 
morgenländ. Weisen, vornehmlich der Perser (eigentlich 
der Magier. ) Die Schriften von Hallenberg und von Horu 
über die orientalische und biblische Gnosis scheinen dem: 
Veit. ee zu seyn. 
’ Erziehungswesen. 
“Aufruf, zunächst an die "Landstände des 
„Grofsherzogthunis Weimar, und sodann an das 
ganze deutsche Volk und dessen Fürsteu,.über 
eine der schauderhaftesten Lücken unserer Ge. 
. - seizgebungen, ‘die durch die traurige Verwech- 
- selung von Folkserziehung wit Volksunterricht‘ 
‚entstanden ist. Im Anhauge 19 Actenstücke 
‘zus Weimarischen Aemtern, Pfatreyen und Ge- 
fichtsstuben. über verwilderte Kinder, die dem 
bürgerlichen Tod der Criminalgefängnisse und 
Zuchthäuser dureh eine practisch christliche 
Volkserziehung glücklich entzogen worden sind. 
Herausgegeben von Johannes Falk. Im, Jahr 


. uusersHerrn 1818. 8. Leipzig, ‚Brockhaus. VIL. 
144 9, gr. 8. 20'gr; 


_ Den ersten Platz in dieser Aufmerksamkeit verdieuenden 
Schrift nimmt das zweyte Schreiben des Verfs. an die Wei- 
marischen Landstände über die Frage: wie untersclreidet, 
sich Schule und Leben, oder Volksunterricht und Volks= 
erziehung, vom Dec, 1818, ein; das erste Schreiben (vom 
März 1816.) steht im Anhang S. 134. Die Belege dazu ent- 
halten $. 31. die Geschichte des Ursprungs und Fortgangs 
der in Weimar von dem Verf. 1313 gestifteten Gesellschalt 
der Freunde in der Noth, und der Sonntagsschule, die Be- 
rechnungen über Einnahme und Ausgabe der ersten und 
zweyten Casse, 5.83. die Einrichtungdes zur Bildung von 
12 jungen christl. Landschullehrern gestifteten Jobanneum ; 
den Plan zu einer practisch chrigtl. Volkserziebang und 
(im, Anhange) die Actenstücke, welche die Notliwendigkeit 
und Möglichkeit einer practisch=christl. Volkserziehung 
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erweisen. Dem rülmlichen Eifer des Vfs. für die gute 
Sache wird man auch manche starke Ausdrücke verzeihen, 
wie wenn $.8ı das Spinnrad ein Mittel zur Seelener- 
rettungarmer Mädchen heilst. _ 


Der Erziehungs- wnd Schuwlrath, herausge- 
geben von Dr. Daniel Krüger, vesid. Domherrn 
und Domprediger, fürsıl. Rath u. s. f. zu Breslau, 
Dr. JYilh. Harnisch, erstem Lehrer am evangel. 
Schullchrersem. zu Breslau und Peter Kawerdy, 
Oberlehrer am Waisenhause und Schullehrerse- 
minarium zu Bunzlau. Dreyzehates Heft. Bresl. 
b. Grafs; Barth u, Comp. Leipzig b. Barth 1818, 

184 8. 8. ı6 gr. (Der Jahrg. von 4 Heften auf 
Vorausbez.) 2 tulr. 


Die Aufsätze dieses Stücks (das auch als ı7te Lieferung 
des Schulratlis an der Oder angekündigt ist) von einem 
schon hinlänglich bekaunten pädagog. Journal, enthält fol- 
gende Aufsätze: S. ı. Ein Wort zu seiner Zeit, gerichtet 
an die Verbesserer des Schnlwesens (daß sie sich vor der 
Klippe der zu grofsen Kunst in der Erziehung büten,) S. 21. 
die Nassau’sche allgemeine Volksschulenordnung (v. Jahr 
1813.) nebst (lehrreichen ) Anmerkungen dazu und einer 
Vorbemerkung über Schulordnungen überhaupt, mit Rück- 
sicht auf Schlesien. S.73. Einiges über den Unterricht in 
der Muttersprache, von Kawerau, Fortsetzung. S. ı26. 
Der Unterricht zur Gottseligkeit in der Freyschule der Bres- 
lau’schen Bildungsanstalt für evangel. Volksschullehrer. 
$. ı43. Rede von Pestalozzi an sein Haus, an seinem 77. 
Geburtstage, den ı2. Jan. 1818. und Schmid’s Rede an 
demselben Tage ( a: und Auszüge). S. 106. Ver 
mischte Erziehungs - und Schulnachrichten. Beygefügt ist 
das Lied: Wie sie so sanft rulın, mit Melodie eingerichtet, 
für Männerstimmen, von Bernem. 


Pädagogik. 


Grundsätze der Erziehung und des Unterrichts 
für Eltern, Hauslehrer und Schulmänner. Von 
D. August Hermann Niemeyer. Erster Theil. 
Siebente, durchaus verbesserte und vermehrte 
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: Ausgabe. Halle b. dem Verf. und in Comm.. der 
Waisenhaus - Buchh. 1818. XXH. 610 S. gr. 8. 
‚Zweyter Theil 770 $. Ladenpreis aller 5 Theile 

‘ (der öte wird bald erscheinen) 5 thlr. 12 gr. 


Bey einem so bekannten, geschätzten und gebrauchten 
Werke darf nur das Neue dieser Ausgabe erwähnt werden. 
Schon die veränderten Zeitumstände { die sechste Ausgabe 
erschien 1810 unter westphäl. franz. Zwingherrschaft) ver- 
statteten nnd forderten manche Aenderungen nnd Zusätze; 
aher auch in Ausehung der Pädagogik selbst haben manche 
damalige Meinungen, Ansichten und Methoden sich so ver- 
loren, dafs sie nicht mehr einer weitläufigern Prüfung be- 
durften, und andere sind an ihre Stelle getreten, die bald 
das Schicksal jener haben werden. Es sind daher in ge- 
genwärtiger Ausgabe die ehemaligen Bemerkungen über die 
Pestalozz. Schule abgekürzt, dagegen auf manche andere 
neue Aeulserungen über Lehrmethode Rücksicht genommen 
worden, Die Anordnung der Materien des zweyten und 
dritten Theils ist ganz geändert, im Einzelnen «ebenfalls 
mehreres verbessert oder erweitert, die pädagogische Lite- 
ratur mit den neuen und vorzüglichsten Producten ver- 
mehrt worden. Der Hr. Canzler rühmt die Beyhülfe des 
Mitaufsehers des kön. Pädagog. Hrn. Prof. Jakob. In dem 
ersten Th. ist in der Folge der Capp. und Paragraphen keine . 
Aenderung vorgenommen; auch die Zahl der acht Beyla- 
gen ist geblieben; aber manche haben mehrere, andere 
wenigere Abschnitte als die vorige Ausgabe. Ueberall aber 
£rift man kleine Abänderungen in den Gedanken und Aus- 
drücken, und vorzüglich mehrere Zusätze an. Im zwey- 
ten Tlieile macht nunmehr die Unterrichtslehre oder Di- 
daktik als zweyter Hauptabschnitt den Anfang, und hat 
vorzüglich viele Erweiterungen u, neue Paragraphen erhal- 
ten. So istim 3ten Gapitel nun auch die Gesanglehre auf- 
genommen. Der Abschn. im 5. Cap. vom Unterriebt in der 
Geschichte ist beträchtlich verinehrt, eben so der über 
den Unterricht in den alten Sprachen. Darauf folgt als 
äter Hauptabschnitt (sonst im ten Theil der 4e): Von 
der Organisation. des Schulwesens und den einzelnen Gat- 
- tangen öffentlicher Unterrichtsanstalten. Im Einzelnen 
sind noch andere Veränderungen in diesem Abschnitt ge- 
. macht, sowohl in der Abtheilung in mehrere Capitel als in 
der Stellung, and der Aufnahme mancher sonst in den Bey- 
lagen behandelten Gegenstände, Denn jetzt ist nur eine 
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Beylage beyzefügt : Nachtrag einiger Bemerkungen über 
Schulprüfungen und über die Metlode zu examiniren, 
Der speciclle. Theil,der Erzieliungslehre, der ehemals im 
2ten Theile stand, . wird nun erst im dritten vorkommen. 
Auch neue Yitelvignelten sind hinzugekommen. 


Kirchenthum | ; 


Anmerkungen über deu Entwurf zu einer Syn» 
odal- Ordnung für den Kirchenverein beyder 
Confessionen; nebst Vorschlägen für die Kreis- 
Synoden im Grofsherz. Posen. Berlin 1818. Reals 
schulbuchh. 72 5. gr. 8. | 


Der Entwurf zur Synodalordiung beyder protestant. Con» 
fessionen wurde auch den Geistlichen im Grofsherz. Posen, 
wo es schon Synoden gab, vorgelegt, damit sie ihre Be- 
merkungen darüber mittheilten. Die gegenwärtigen, welche 
zuerst den Begrif des evangelischen Kirchenver 
eins, dann die fünf Gegenstände der Synodalberathungen 
betreffen, rühren von dem 5. 50. unterzeichneten, 73jäh- 
sigen General-Consenior der evang. christl. Gemeine der 
Unität der böhmischen Brüder und Pastor an der Altgemeine 
zn Lissa, Hro. Cassius, hey. Eine Nachlese aber verbrei- 
tet sich 5. ı ff. über Schuderoff’s, Buchholz’s, Harms und 
Ammon’s Schriften, welche die Kirchenverfassung ange- 
hen, mit Ernst und Würde. 


Manuel Mendoza y Rios, Geschichte meines 
segensvollen Vebertritis zur evangelischen Kirche. 
Aus der spanischen Handschrift übersetzt von 
Dr. Friedrich Hebenstreit. Leipzig 1819. bey 
Hartkooch. XII. 108 S. in 8. 1 iblr. à gr. 


Eine in verschiedener Rücksicht sehr anziehende und 
lesens werthe Schrift. Der Uebers. versichert 1817 zufällig 
bey einer Reise durch das Waadtland zu der Wobnung des 
Verf, und seiner Familie gekommen, mit ihm befreundet 
wordeu zu seyn, und diese (1816 aufgesetzte) handschriftl. 
Erzäilung zum Uebersetzen erhalten zu haben. Der Verf. 
ist ein Creole, Sohn eines ansehulichen Pflanzers zu Cara- 
cas in der Provinz Venezuela, ı762 geboren. Eine Un, 
terba'fang mit einem Engländer. auf der Insel St. Eustache 
über drey Gattungen wohlfeiler päpstlicher Bullen, der 
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‚Bulle für.Lebende, für Todte und der Abfindungsbulle 
und die schändliche Behandlung seiner einzigen Schwester, 
die, weil sie einen Neilen des Delegirten der Inquisition 
nicht hatte heiratlıen wollen ; in die Kerker der Inqnisi- 
tion geschleppt wurde und da starb, was den Tod der El- 
tern nach sich zog, maclıte ihm zuerst das Pajısthum ver- 
dächtig. Ferneres eigenes Forschen u. Leseu, vornchmlich 
der engl. übersetzten Henke’schen Kirchengeschiclte deckte 
$hm die walıre Beschaffenheit der röm. Curie und geistlichen 
Herrschalt auf, und die Unterredungen mit dem D. Sva- 
ning, Pred. der dänischen Gemeine zu St. Thomas bestimin- 
ten ihn am 31. Oct. 1797. auch äußserlich zur evangel. Kirche 
überzutreten. Er beschreibt die Art genau, wie er zu sei- 
nen Einsichten und Ueberzeugaugen gelangte, stellt die 
_ Resultate seiner Forschungen sowohl als_der: gedachten Un- 
terredungen in Sätzen auf, denen er die Grundsätze der 
röm, Curie entgegenstellt, erzählt seine übrigen Schicksale, 
und webt religiöse (besonders über die heseligeuden Wir-' 
kungen des Bibeilesens), moralische und auch politische 
Bemerkungen ein. Der Uebers. hat nicht nur kleine Noten 
 beygefügt, sondern auch folgende Anhänge: Verzeichnifs 
der Familien, die durch Päpste bereichert oder erhoben wor- 
den sind (aus Dutens Memoires d’an voyageur — nicht ganz 
richtig); neuster Bestand der Bibelgesellschaften; Anek- 
dote die Papstwahlen betredend (aus Duteus); Hauptına- 
ximen der röm. Curie. Der Verf. hat eine Abh. über die 
wahre Kirche Jesu Chr. ausgearbeitet, die er in Baltimore 
will drucken lassen, um sie in Südamerika zu verbreiten. 
Der Ueb. wird auch sie verdentschen. 


“ Literatur der Taschenbücher auf das Jahr 
Ä 1819. 


Almanach dramatischer Spiele, zur geselli- 
gen Unterhaltung auf dem Lande. Von A. von 
Kotzebue. Siebzehnter Jahrgang. Leipz.b. Kum- 
mer 1819. 576 8. mit 4 illum. Kupf. ıthlr. ı16gr. 


Vier Stücke sind es auch, welche dieser Jahrgang in sich 
schließt: die Verkleidungen, eine Posse in 2 Acten; der 
‚fürstliche Wildfang oder Fehler und Lehre, ein Lustspiel 
in 2 Acten, mit einigen Gesängen, nach Bouilly und Des- 
Augiers frey bearbeitet; die Rosenmädchen, komische Oper 
im 3 Acten, von Theaulon, für die deutsche Bühne 'bearbei- 
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tet von Kotzebne; die Selbstmürder (die es werden woll+ 
ten), ein Diuma in ı Act (das sich, was sonst nicht so 
haulig ist, aul eine sehr religiöse Art endet). 


Urania. Taschenbuch auf das Jahr 181% 
Neue Folge, erster Jahrgang. "Mit & Kupf. Shak- 
speare’s Bildnils und fünf Darstellungen zu Ro- 
meo und Julie, nach Opiiz von Coupe, Cardon 

“und Prot in Paris.. Leipzig b. Brockhaus 1319. 


XLVIlI. 461 S. 2 ıhlr. 


Voraus gebt ein Bericht über die zur Preisbewerbung im 
J. 1817 eingegangenen Gedichte, unter denen jedoch keines 
den ersten Preis, einige nur .das Accessit erhalten haben, 
die auch in diesem Jahrg., uebst einer schon 1816 einge-+ 
sandien poetischen Erzählung, abgedruckt sind, Das Ver“ 
zeichnils aller zur Concurrenz eingegangenen Gedichte aus 
sechs poetischen Gattungen ist beygelügt. Damı folgt das 
Programm ‚über die poet. Preisaufgaben für die Urania auf 
1820. Sie schräuken sich. dielsmal nur auf die poetische 
Erzählung (deren Stoff und Einkleidung dem Dichter über- 
lassen) und Jie didaktische Epistel (für welche ein doppel- 
tes Thema vorgeschlagen. ist, das Glück, welches die Be- 
schäfligung mit Wissenschaften und Künsten in allen La-. 
gen des Lebens, oder das Glück, welches der Glaube ge- - 
währt) ein. Der Preis ist 20 Friedrichsd’or, und aulfser- 
dem soll das gelungenste Gedicht nach dem gekrönten in 
die Urania aufgenommen und der Bogen mit 4 Friedrichs- 
dor.bonorirt werden. "Als Zugabe zu den Kupfern, die 
aus einem bekannten 'Trauerspiel Shakespeare’s Scenen dar- 
stellen ‚ist erstlich ein Aufsatz S. 1 — XXXII. über Shake- 
speare, von B, B. Abekon.( worin über die Schöpfungen 
dieses Dichters und die Form in seinen Werken, vornehm- 
lich in Romeo und Julie, einigeGedanken mitgetbeilt wer- 
den.) dann aher sind die Scenen, auf welche die Kupfer 
sich beziehen, aus der Vossischen Ueb. abgedruckt. : Die 
neue Folge der U. soll auch künftig eine Beibe von Kupf. 
zu dieses Dichters Hauptwerken liefern. Die Gedichte und 
Aufsätze dieses ersten Jahrgangs der neuen Folge sind: Sa- 
laddin, romantisches Gedicht in vier Gesängen, von Friedr, 
Tenscher (welches in der ‚Gattung. der poet.- Erzählung 
das Accessit erhalten hat) $. 3 —.79. — Der Kampf der 
Bäuger. . Einer alten Chronik nacherzählt von C. T. A, 
Holmann S. 85 — 159. (Nie Meistersänger auf dep Wart- 
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burg, Heinrich von Ofterdivgen, Meister Klingsohr u. s.f.) 
$. 165 — 168. Soneltenkranz, von Christ. Schober (unter 
den eingegangenen als das vorzüglichste ausgezeichnet). 
S. 169 — 211. Episteln (zwey: der Weg zum Glück, und, 
an den Leser ) von Karl Otto Werning (mit einigen Anmer- 
kungen). s8. 215 — 272. Die Verkannte, (prosaische) Er- 
zählung von Therese Huber, geb. Heyne. 8,273 — 294. 
Die Sinnpflanze, Erzählung von C. Winkler (unter den 
diefsmal eingegangenen Erzühlungen ausgezeichnet). S. 297 
— 308. (Poetische) Erstlinge von 'Treumund von Selge. 
S. 311 — 318. Weimar’s Meistersänger, von Julie Frey- 
frau von Bechtoldsheim (in Sonetten geschildert). 8.321 — 
370. Prinz Floridivo, ein Mährchen, von Otto Graf von 
Löben. 8.373. (Zwey ) Elegien (das Gewitler, und, der 
Abend im Gebirgsthal ) und ($. 390.) ein Hyinnus von Karl 
Otto Werning (ebenfalls unter den eingesandten ausgezeich- 
nete). $. 397. Buntes (vermischte kleine Gedichte) aus 
einem Tagebuche. Von Friedr, Rückert (Freimund Rei- 
mar). 9. 413. Der Abend am Jägerhause. Eine (unter den 
zur Preisbewerbung eingesandten als die beste ausgezeich- 
nete ) Idylle von Auton August Sarrazin. 


Taschenbuch für das Jahr ı8ı9. Der Liebe 
und Freundschaft gewidwet. Herausgeg. von 
St. Schütze. Fraukfurt a. M. bey den Gebr. Wil. 
mans. 520 $. ı thir. 12gr. 


Voraus geht ein schr sinnreicher Commentar des Herausg, 
in Versen zu den ı2 niedlichen Monatskupfern (die jedoch 
in unserm Exemplar nicht alle gut abgedruckt sind.) Den 
bey weitem grölsten Theil nehmen prosaische Aufsätze ein: 
S. ı. Das Lustschlofs der schönen Laura, Novelle aus dem 
Spanischen, 8.79. Die Muthwilligen. Eine Arabeske von 
St, Schütze. -8. 157. Der Verhalste, Erzählung von Fr, 
Laun, mit ı Kupf. $. 219. Doge und Dogaresse (unter 
welchem Namen in dem Catalog der zu Berlin im Sept. 
1816. ausgestellten Gemälde ein Bild von Kolbe aufgeführt 
war), eine Erzählung von E. T. Hoflmann. Die läugern 
Gedichte sind; Das verlorne Kind, von Luise Brachmann, 
S. 71. Das Wunder der Erkenntnils von St. Schütz. S. 144, 
Der Pfaffe und sein Esel, von A. F.-E. Langbein, mit ei» 
nem Kupf. (ein recht unterbaltender$chwank). Von 8. 310 
fangen.die kleinern Gedichte an, ann 
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Kreis sächsischer Ahnfrauen. Dresden ı8 19. 
6 Bogen kl. 4. 


Zu dem von allen Sachsen gefeyerten Vermählungsjubel- 
feet unsrer Königl. Majestäten (am 17. Jan.) wurden hier 
fünf Fürstinnen unsers Landes: Margaretha, geb. Erzlıer- 
zogin ven Oesterreich, Gem, des Kurf. Friedrichs fl. des 
Sanflmüthigen; Sidonia Herz. v. Sachsen, geb. Prinzessin 
von Böhmen, Gem. des Herz. Albrechts, des Stifters der 
Albestin. Linie; Agnes, geb, Landgräfin von Hessen, Gem. 
des Kurf. Morilz; Anna, geb. Prinz. v. Dänemark, Gem. 
des Kurf. August; Magdalena Sibylla, geb. Markgräfin von 
Brandenburg, Gem. des Kurf. Johann Georg l., in treflichen, 
zwar dichlerischen, aber nicht erdichteten, sondern durch 
beygefügte geschichtliche Erläuterungen bewährten, Dar- 
stellungen aufgeführt, Vorbilder der erliabenen F ürstin, 
der dieser Kreis von dem Hrn, Conferenzminister und wirkl. 
Geh. Rath Nostitz und Jänkendorf in einem Gedichte ge- 
weihet ist, das sich so endigt: | 

Wenn Margaretha Oesterreich, wenn Böhmen 
Sidonien verlich’n und Agnes Hessen, - 

wenn Aunen schenkt das Land, wo Belte strömen 
und Magdalenen Brandenburg — vergessen 

darf danu kein Sachse: All’ erneut durch Eine 
uns in Amarızn die Pfalz am Rheine. 


Staats- und Handlungswissenschaft. 


Sollten die adeligen Gutsbesitzer in Baiern 
nicht Creditvereine errichten ? Vis unitafor- 
uor. 1818.30 8.8.4 gr. | 


Die verschiedenen Creditvereine in Schlesien, Holstein 
und andern Ländern werden angeführt, ihre Vortheile, 
Fehler und Nachtheile dargestellt, und die Nothwendig- 
keit eines solchen Vereins für Baiern bewiesen von dem | 
- Schlusse unterzeichneten Verfasser, H. Freyherrn v. d. 

ann. | | Ä | 


Beyträge zur Kenntnils'u. Beförderung des Han- 
dels und der Schifffahrt. Herausgegeben von 2. 
5. von Nau, Kön. Baier, Hofrathe und bevoll- 


\ 
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mächt. Commissär für die Rheinschifffahrts- An- 
. gelegenheiten bey der Central- Commission zu 
Mainz, Ritter des kön, baier. Verdienstordens, 
des kaıs. östr. Leopoldordens nnd des russ. K. St. 
* Aunenordens 2ter Classe u. s. ſ. VII. VIIL IX. u. 
X. von 8.571 bis 555. und VII S. ıu 4. Mainz 
1818: gedruckt auf Kosten des Herausgebers. 

ı iblr. 18 gr. 


Mit diesem Hefte ist der erste Band dieser nüzlicben Bey- 
träge geschlossen. Das 7te enthält die Fortsetzung der Ver- 
handiungen der Mainzer Central- Commission , insbeson» 
dere das Votum des königl. preufs. Bevollmächtigten und 
die einstweiligen Abstimmungen der übrigen bevollmäch- 
tigten der Rheinufer-Staalen, dann $. 395. die Fortsetzung 
der Bemerkungen über die auf dem Rheine der Convention 
von 1804 gemäßs, eingelührten Schillsaiche. Die tolgenden 
Hefte liefern die neuesten Geselze und Verordnungen der 
Gränzzölle und der Verbrauchssteuer in den Preutsischen 
Staaten und den Tarif. Man findet hier alle Verordnun- 
gen mit der Inhaltsübersicht und den Decreten, welche die 
Rheinschifffahrt und die Vorstellungen einzelner Handels- 
leute angehen, beysammen, Voraus gelien emige Beiner- 
kungen über das Mauthwesen überhaupt wit sehr beherzi-- 
gungswertlien ta An ua 


j Freymüthige Worte eines Deutschen in An- 
halt über die durch ein Königl. Preufs. Ministe- 
rıalrescript verfügte Ausdehnung der in demKön. 
Gesetze vom 26. May 1818. angeordneten Ver- 
brauchs-Steuer auf die in Anhaltischen Staaten 
trausitirenden Waaren. Deutschl. 1819. 518. in 8. 
6:gr. Ä 

Eine die Unabhängigkeit und Handelsfreyheit de kleinen 
deutschen Bundesstaaten, auch der Enelaven, kräftig und 

derb vertheidigende’ Schrift, in welcher der König ‘und 

das Ministerium wohl unterschieden und die dem Erstern 
gebührende Achtung nicht verletzt wird, 


Freymüthige Beleuchtung der neuesten Zoll. 
und Verb:auchssteuer- Ordnung im Preufsischen 
Staate. — 565: 8. 9 gr. — 
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Mit Einsicht, mit ernster Freymüthigkeit, mit: Anstand \ 
and Achtung der Regierung sind, nach Bemerkungen über 
die Steuer- und Zollverfassung des aufgelösten Kön. West- 
pbalen, und über die ältern preuls, Steuer - Gesetzgebun- 
gen und Fäinrichtungen ( 1720. 1766. und 1787.) die Feh- 
ler dargelegt, die in dem neuen preuß. Steuergesetz ( vom 
26. May ı8i6®# publicirt d. 5. Sept.) in dem Tarif, in der 
Verwaliung, in den angeordneten sirengen Stralen u. in der 
Eutsclieidung der CGontraventionsfälle durch die Administra- 
tionsbehörden, vom Verf. gefunden werden, und manche all- 
gemein anwendbare Wahrheiten vorgetragen, s6 dafs die 
Schrift in mehr als einer llinsicht lehrreich ist. 


Vermischte Schriften. 


Projet de petition au Parlement d’Angleterre. 
Par leComte de /as Casas. Entwurf einer Bitt. 
schrift an das brittische Parlament, vam Grafen 
de las Casas. Stuttgartt, Cottasche Buchh. 1818. 
518.10 8. 6gr. - 


_ Französisch und dentsch ist diese Biltschrift gedruckt, die, 
von dem Verf. auf dem Vorgebirge der guten Hofnung auf- 
gesetzt, dem britt. Parlament nicht ist übergeben, von dena 
engl. Herausgeber aber, der bald anfangs iu den Besitz ei- 
ner Abschrift gekommen war, ist bekannt gemacht worden. 
Ihr Zweck ist, die Repräsentanten der britt. Nation zu be- 
wegen, Napoleon von St. lielena wegzunehmen und sie zu 
überzeugen, dafs seine Absichten nur auf Ruhe gerichtet 
wären! Schade, dals die Erfahrung dagegen ist! Aber gut 
geschrieben ist der Aufsatz. ‘ 


Zur Rechtfertigung meines Turnlebens u. mei- 
nes Turnziels. Franz Passow, Professor an der 
Kön. Universität Breslau. 1818. Verlag von Jos. 
Max u. Comp. 46 38.8. 4 gr. 


Der Vexf. erzählt erst die Geschichte der Entstehting und 
Bekanntmachung seiner Schrift: das Turnziel. Hr. Pro- 
rector Menzel grifl in einer eignen Schrift das Turnwesen 
und Deutschthum unserer Zeit an. Gegen ihn sind meh- 
rere (am Ende gegenwärtiger verzeichnete) Schriften von 
Dr. C. Linge(latein.), von Dr. A. B.Kayfsler (2 Schriften), 
von Haupim. v, Schmeling und Bergrath K. von Baumer, 
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von Prof.’ Karl Schneider erschienen. Die gegenwärtige 
ist nicht ohne Bitterkeit geschrieben ; der Streit wird aber 
auch gerichtlich geführt. 


Turnziel. Sendschreiben an den Hrn. Prof. 
Koylsler und die Turnfreunde. : Won Henrich 
Steffens. Breslau 1818. Max u. Comp- IX. 1448, 
8. 16 gr. 


Die Schrift schliefst sich an des Verf. noch nicht völlig 
erschienene Schrift: Caricaluren des Heiligen, an. Eswird 
darin zuvörderst der Versuch, die Turukunst philosophisch 
zu begründen, abgewiesen, — 8. 52. alles was die Turn- 
freunde für sich anführen, gedrängt dargestellt, aber auch 
ihre Irrthümer ofen dargelegt uud kräftig bestritten, 


Vorwärts. Flugschriften, politischen und 
wissenschaftlichen Inhalıs. Erster Heft des ersten 
Bandes. Weimar, im Verlage des Landes -Iudu- 
strie - Comptoirs. 181g. 66 S. 8. 


Das Vorwärtsschreiten im Gebiete des Wissens und der 
Wissenschaft, auf der Balın der Rechtlichkeit, des Rechts 
uud der gesetzinälsigen Freyheit , ist der Zweck dieser, 
nicht an eine bestimnite Zeit gebundenen Zeitschrifi, von 
welcher 40 Bogen einen Band ausmachen sollen der & thlr, 
kosten wird, Das erste Heft füllt der auch mit dem be- 
sondern Titel versebene Aufsatz : Bemerkungen über die 
vom Bundestagsgesandten Herrn von Berg vorgetragene Ue- 
bersicht der verschiedenen Gesetzgebungen über Prelsfrey- 
heit, besonders in Deutschland; von Ludwig Wieland. Es 
wird darin auch auf die von Andern gemachten Vorschläge 
und die in den Wiener Jahrbüchern geänlsertem Grundlätze 
Rücksicht genommen und am Ende sind sieben Grundbe- 
atimmungen über Prelsfreyheit u. Preisvergehen in Deutsch- 
land, nach der Ansicht des Verf. aufgestellt. 


Denkschrift über Deutschlands jetzigen Zu- 
stand. Aus d. Französ. (Das Original ward zu 
Aachen während des Congresses , im Nov. 1818, 
als Manuseript gedruckt und in wenigen Exem- 

. Pplaren vertheilt.) ‚Stuttgart und Tübingen. Dot 
. sche Buchb. ı8ıg. 30 8. iu. 8. ägr, 


\ 
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Esist diels diebekannte, aıtch von ums erwähnte, im Ori- 
ginal mehrmals nachgedrugkte Schrift des russ. kais. Staatsr, 
von Stourdza, in welcher nicht nur der politische, kirch- 
liche und wissenschaftliche Zustand Deutschlands, aber nach 
der höchst befangenen Ansicht des Verf. geschildert, son« 
dern auch Vorschläge zu Verbesserungen, wie sie dem Vf, 
zweckmälsig schienen, gemacht sind. Einige werlige An- 
merkungen (keine berichtigendeng sind vom Ueb, gemacht. 

Ueber diese Schrift sind schom in mehrern öffenilichem 
Blättern einzelne kräflig widerlegerrde Anmerkurigen ge- 
macht worden; eine umfassende Benrtheilung des Garten 
nach allen dabey zu nehmenden Gesichtspuncten enthält 
fulgende kleine Schrift: 


Auch eme Denkschrift-über den gegenwärti- 
gen Zustand von Deutschland, oder Würdigung‘ 
der Denkschrift desHrn. von Stourdza; i in. juridie 

‘ scher, moralischer, politischer. und religioser 


Hinsicht. Vom Prof, Arug in Leipzig. Aus; dem. 
2. St. des Hermes abgedruckt. Im Jänner 1819 
64 8. kl. 8. ohne die Vorr 6 gi 0 00 


. Mit Ernst und. Spott werden nicht. nur die'Ansichfen des 
Memojire von unserm moral. wissenschraftl. und. religiösen 
Zustande, unsern Universitäten und deren Lehrern abgewie- 
sen, sondern auch die sieben Thatsachen, aus welchen ge= 
folgert wird, dafs nächstehs in Deutschland eirre Wevolu- 
tion. ausbretiien ınüsse „ hier auf-vier 'reducirt, in ihr wah- 
res Licht gesetzt. Die Schrift hat das Motto aus der Frau 
von Stael Consid. de la rev. ir. „la proscription de la rai- 
son sert a tous les despotismes et seconde toutes les‘ Me 
crisies.‘‘ , 


.] 


Anti-Istael. . Eine Vorlesung in der geheimen 
- Akademie zum grünen Esel, :als Einwitisfedege- | 
‚halten vou Horatius Cooles: 1818: 57 5. in 8. 
u 2 | | 
Wenn gleich in dieser Schrift matichie witzige Aeufse- 
ragen und Anspielungen auch’ auf indere Gegenstände, als 
der 'Fitel erwarten lälst, vorkomimeh , so’ ist doch der gan- 
ze Vortrag für-eine satyrische Schrift'zu'steif hulltsöcken: . 
Alig. Repert, Bd. I. Sı. 5 L 
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| Biblioteca Italiana. No. XXXVI. Dicem- 
| bre 1818. ın 8. 10 Bogen. 


S. 297 — 308. ist die Nachricht von den Werken des 
Grafen Fulvio Testi (im ı7. Jahrh.) die 18617. zu Modena 
bekannt gemacht wurden, fortgesetzt, aber noch nicht be- 
endigt. Sein Brustbild ist beygefügt. S. 367 — 376. Os- 
servazioni sopra diverse specie (an der Zahl zehn, Veroni- 
ca Hostii, Poa fertilis, Scabiosa repens, Scabiofa ucrani- 
ca, Scrophularia atropurpurea , Prenanthes ‚ehondkilloides, 
Senecio rupestris, Senecio chrysantlemifolius, Hieracium 
cymosuni, Hieracium intybaceum ) di piante indigene dell” 
Italia. Lettera del profess. Moretti. $.450 — 52. ist ein Ne- 
krolog des.26. Mayı752. zu Salo geb. 28. Aug. 1817. ge- 
storb. Professors dergriech. Literatur Matthias Butturini bey- 
gefügt. Diels sind die wichtigsten Aufsätze des Stücks, Aus- 
züge sind auch aus den Opuscoli scientißici di Bologna 1813. 
fascic. VII — IX. gegeben. Die Aufsätze sind botanischen, 
mätlıematischen, physikalischen und medicinischen Inhalts, 
Eime Bemerkung vom Prof. Franz Orioli im 7. Heite betrift 
die Stelle Horat. Sat. ı, 5, gg f. 


Bibliotheque universelle des Sciences, Bel- 
'les-Lettres et Arts, faisant suite à la bibliothe- 
_ ‚que Britannique redigee a Geneve par les auteurs 
de ce dernier Recueil, Tome neuvieme, troi- 

.steme annec. Novembre 1818. S. 217 — 347. 
8 282. gr. 8. 


„In 2. Hälften zerfällt auch diels Stück, wovon die eine 
der Literatur, die andere den Wissenschaften und Kün- 
sten gewidnret ist. Aulser den Recensionen und Auszügen 

z. B. ı. Halfte, S. 234. Beschlufs der Nachrichten von dem 

ben und von den Schriften Kant’s;; u.-8::257, von U. J. 
Seetzen, %269: von der Sthlange vondava: und dem Orang- 
Utang ausClarkeAbel% Reise iu das Innere von Chipa befinden 
sich in der 2. Abth. $. 192 — 201 fl des Prof. Prevost Un- 
tersuchung einigerKritiken über seine Deux traites de phy- 
sigue, ‚onecarrigue, 9.,236 fi;eine von dem Hrn, D. L. A. 
'd’Hombres-Firmas an Hrn. Prof. Pictet gerichtete Notice 
sur l’asphalte et les petrifigations d’Auzon, depart. du Gard, 
pour serwix & l’histoire natur. de ce ‚254 f, ein 
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Brief des Hrn. Joh. von Charpentier, Directors des Berg- 
baues im Waadtlande, über einen in Schlesien entdeckten 
fossilen Baum; Nachrichten von den Arbeiten der königl. 
Akademie der Wiss. in Paris.und der künigl. Societät in 
London und Auszüge aus verschiedenen Journalen. 


Emma, eine Monatsschrift zur Unterhaltung 
und Belehrung. Januar 1819. Halberstadt in, _ 
Vogler’s Buch- und Kunsthandl. 72. XXXLUS. ' 
gr. 8. ı2 Hefte. 4 thlr. | Ä Zu 


Diese neue Monatsschrift zerfällt nach ihrem eigerthüm- 
lichen, nicht genug bestimmten, Plan und Zweck in 2 Haupt- 
theile, die auch besondere Seitenzahlen haben: 1. Origi- 
nal-Aufsätze, Gedichte, Uebersetzungen oder Proben aus- 
ländischer oder wenig bekannter Werke. Die Aufsätze 
dieses ı, St. sind: 5.2 — 8. Schillers letzte Kranklieit, 
aus ungedruckten Quellen mitgetheilt von Christian Nie, 
meyer (mit eingestreuten, ziewlieh übertlüssigen , Bemer- 
kungen..,($S. 9 — 30. Halberstadt’s Katastrophe im Herbst 
»816. Dargestellt von zwey .Augenzeugen (jetzt nich! eden, 
aulsertialb Halberstadi, interessant.) 8. 31. Bruchstücke 
aus dem Landpiarrer von Schönberg, von Stephan Kunze 
(dem Vert, des,.Heldengedichts ‘Heinrich der Löwe, Qued- 
linb. 1817. M. BB. in 3. $. 44.— 47. Vernichtung einer 
schwedischen Armee durch Frost im J. 1719. (ı2. Januar 
u. folg. Tage beym Marsch über ein Gebirge in Norwegen 
unter dichten Massen von Schnee.) $. 52. St. Jamestown 
(die einzige Stadt auf St. Helena) nach Heinr. Potters (hol- 
länd.) geschriebener Reise. $. 56. Das blutende Schwert. 
Eine Sage der Vorzeit, von Karl Nicolai. Unter den Ge- | 
dichten ist das längste und lehrreichste: Die halbe Decke, 
eine Geschichte nach Hans ‚Sachs, . von Chr. Niemeyer, 
u. Literatur- und Tagesblatt, bestimmt für die, welche die 
literarischen 'oder Zeitschrilten gar nicht oder spät erst le- 
sen, enthaltend Anzeigen der ausländischen Literatur, der 
deutschen Literatur (die diefsmal weggeblieben ist), der 
Kunst, persönliche und biographische Nachrichten, Ge 
schichte und Länderkunde, andere wissenschaftliche Nach= 
richten, Betrachtungen. und Stimmen der Zeit, Nachlese, 
(Alles aus andern Zeitschriften entlehnt und etwas bunt.) 
Noch ist ein literarisch-artist. Monatsbericht (aus Buch- 
bändleranzeigen bestehend) beygefügt , und Reiniger’s 
Gedicht, die Liebespost, für die Guitarre — 

2 
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Matihiae Norberg Selecta Opuscula acadeA 
‚mica. Edidit Jokannes Normann. Pars prima. 
MDECEXVH. 385 8.8. Pars III MDCCCXVIII. 
585 8. 8. Londini Gothorum, litteris Berlingia- 
nis. 5 thlr, 4 gr. 


- Seit 38 ‚Jahren hat Hr, Canzleyratli D, und Prof. ord. 
der inorgenl. u. griech. Sprache N. mehrere kleine Schrif- 
ten. verfertigt (dergleichen auf den schwedischen Universi«- 
täten sehr viele jährlich erscheinen, daher wir überhaupt 
eine Auswahl der wichtigsten’ wünschten, wie ehemals Oel- 
richs Opuscula liter. Sueciae et Daniae herausgab); sie wa- 
ren meistens sehr selten geworden; def Verf. konnte nicht 
an eine Sammlung derselben kommen ; daher unterzog sich 
der Herausgeber ( aufserordentl. Prof. der morgen]. und gr, 
Spr. zuLund) dieser Mühe. Der erste Theil enthält die Re- 
den und Programme:‘ S. ı. Memoria Daniel. Thunbergi, 
architecti clarissimi (1788.) S. 40. Pancegyricus defuncto 
Nic. -Schenmark, Mathematum Professori, dictus (yon 
dems. J.). $. 90. Meınoria Jacobi Wilh. Faxe, Theol. Prof. 
Praep.terr. Rönneb., Past. Eccl. Guistofta et Glömslöf ( gest. 

‚ 7. Apr. 1790.), celebratä ı790. publicnta 1816. S. 126. 

‘ Memoria Olavi Celsii, Scaniae et Blekingiae episcopi, Acad. 

_ (Lundin.) Pro-Cancellarii, publ. celebrata a. 1794. S.165. 
Memoria Erlandi Sam. Bring, Histor, Prof., celebrata an. 
1798. S. ıgo. Memoria Petri Munck, Scariae Bickingiae- 
que Episcopi celebrata a. 1803. Je ausgezeichneter diese 
Männer in der Literar- und Kirchengeschichte Schwe- 
dens, desto schätzbarer sind die hier von ihnen gegebenen 
Nachrichten. S. 216. Panegyricus divo Carolo Ludovico, 
princip. haeredit. Badensis imperii (Vater der ehemal,' 
regier. Königin von Schweden und des jüngst verst: Grofsh. 
von Baden ) nomine acad, Carolinae dictus a. 1802. 8.251. 
Panegyricus divo Nicolao Hess]e@n, Sueciae Blekingiaegue epi- 
scopo, dictus a ı811. S. 278. Panegyricus Earolo Xllt. 
follemnia imperii capessente dictus (merkwürdig durch die 
Veranlassung und die ungeheuchelt ausgedrückte‘ Empfin- 
dung des Redners.) Unter den folgg. Programmen (an der 
Zahl acht) zeichnen sich aus: $. 315. Pr. cum solleınnia 
promotionis philosoph,.a. 1790. celeberarentur (über den: 
Werth der Beredtsamkeit und die Eigenschaften des Red- 
ners). 8, 315. Pr. in seculari‘festivitate, qua memoriam 
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August. Cohfessionis Suecia a. 1793.celebraret. Den Schluls 
macht 8. 365. die am Reformations- Jubiläum 1817. gehal- 
tenıe Rede. 

Der zweyte Band enthält einen Theil der ausgewählten 
und vom Verf. selbst hin und wieder berichtiglen (24) Dis- 
sertationen: $.ı. Deingenio Müuharmnmedis, S.20. DeDru- 
ziis, Libani incolis ( vorzüglich reichhaltig, nur sind die 
neuern Untersuchungen und Nachrichten nicht nachgetra- 
gen.) 5.71. De regno Chataja. Sectio prima de metropoli 
Kambalu. S. g2. Sectio secunda de magnilicentia impe- 
riali. 8.110. Sectio tertia, de re sacra et literaria. 9.123. 
Sectio 4. De re judiciaria. $. 135. Sectio 5. De re mili- 
tari. $. 144. De puerili Orientalium institutione (nicht 
nur von der Unterweisung der Jugend bey den Moslemern 
sondern auch bey den Christen im Orient). $. 167. De 
Sublimi Hebraeorum. 8. ı83, De Chalifatu Orientali (Ur- 
sprupg, Beschaffenheit, Matlıt, Schicksale desselben). 8. 
202. De Chalifis Litterarum studiosis. . S. 2ı8. De fatis 
linguae arabicae. (Auch die Ürsachen der Veränderungem, 
welche die arab. Sprache erfahren hat, sind angegeben.) 
S. 254. De gente et lingua Melitensi. (Die Sprache von 

Malta sey ursprünglich arabisch, wenu gleich viel Frem- 
des beygemischt sey.) , 5. 267..De gente et lingua ‚Maroc- 
‚cana. S.288. De origine linguae Gothicae. (Sie wird aus 
den ältesten Sprachen Persiens oder Mediens hergeleitet). 
S. 305. De conformatione linguae Hebraeae. (Feine gram- 
matische Bemerkungen.) 5.318. De lingua graeca hodier- 
na (zugleich Abrils der Geschichte der griech. Sprache in 
den ältern und mittlern Zeiten)... $. 341. De conformatio- 
ne-linguae graecae. (Vieles in derselben wird aus dem Per- 
sischen abgeleitet und erklärt.) $.354. De origine linguae 
Graecae (aus dem Morgenlande.) S365. De verbis nudis 
et auctis Graecorum (wie die hebräischen, durch deren 
Vergleichung diese —— griech. Wörter erläutert 
wird). S. 372. De origine literarüni Graecarum (nach den 
einzelnen ältern ımd später hinzugekommenen Sprachzei- 
chen). $. 382. De ideali veterum Graevorum in actibus 
ingenuis pulchritudine (mit Anführung der Künstler, welche 
Ideale aufgestellt baben). S: 413. De ingenio Demosthenis. 
5. 436. De Aeschine Oratore. $.450. De ingenio Homeri. 
S. 496. De educatione puerili apud Spartänos. $. 507. So- 
lemnia Graecorum Funebria. (Nur eine mit manclıen eigrien 
Bemerkungen ansgestaltete, Uebersicht dieses, von Andern 
schon ausführlicher behandelten, Gegenstandes des griech. 


Altertbums.) $. 556 — 583, De prudentia civil Otloman- 
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nica. Wenn gleich die, der morgenländ. Literatur angehö- 
renden Abhandlungen die belehrendsten,, auch für Kenner, 
'sind, so wird man doch auch die übrigen nicht obne Nutzen 


‚Jesen, aber dabey nicht vergessen, wenn, wo, und für 


weu sie zunächst geschrieben waren, und dafs die neuere, 
vornehmlich deutsche, Literatur manche Nachträge dar- 
bietet. Es wird noch ein dritter Band erscheinen. 


Neueste Geschichte. 


‚Campague de dix-huit ceut quinze ou Rela- 
tion des operations militaires qui ont eu lien en 
France et en Belgique, pendant les cent jours, 
ecrite aSainte-Helene, parle General Gourgaud. 
Avec des notes d’un oficier Allemand. Berl, 1819. 
166 S. gr. 8. ıthlr. 4 gr. 


Die aus ı2 Capp. (welche die Gesch. bis zur Abdankung 


“ Napoleons und zur Annäherung der engl. holländ. u. preuß. 


Armee an Paris fortsetzen) und einem 17 Stücke als Belege 
enthaltenden Anhang bestehende Schrift, deren Verf. aus 
Napoleons Munde das Meiste erhalten und unparteyisch 


“ geschrieben haberr will, ist schon sehr bekannt geworden. 


Der itzige Herausg. hat widerlegende und berichtigende An- 


wierkungen, welche vorzüglich die preufs. Operationen an- 


gehen, und einige Actenstücke beygefügt, unter welchen 
die Selbstvertheidigung des Marschalls Ney in einem Briefe 
‘an den Herz. von Otranto vorzüglich merkwürdig ist. 


Oekonomie 

Wochenblatt der Viehzucht, Thierarzney- 
kunde, Reitkunst und des Viehhaudels. Heraus» 
geg. von Joh. Jac. Weidenkeller , Baiersch.Re- 


gimentspferdearzt. ıter Jahrg. 1818. Nürnb, 4. 
1965. und-5 Kupfer. Preis 5 thlr. 


“ “Selon der anfallende Titel läfst auf den gemischten In- 


halt dieser neuen Zeitschrift schliefsen, noch melr aber 
zeigt der in der- Vorerinnerung ausgpstellte Conspeotus, dafs 
im bunten Gemenge von allem etwas und, wie denn nun die 
Uebersicht auch bezeugt, von keinem etwas sonderliches 
zu lage komme. $. 101. kommt der Verf. schon mit der 


Selbstklage’ oder Entschuldigung, dafs ihn nämlich über- 


Oekonomie. | ‚a6 


häufte Beschäftigungen abgehalten hätten, die Wünsche 
der Pränumeranlen zu erlüllen, glaubt es aber im folgen- 
den Jahrgange, bey mehr Hülfe, Unterstützung und Theil- 
nahme, im Stande zu seyn. — Die meisten Aufsätze sind 
aus andern Schriften, selbst ziemlich alten, wie die Be- 


schreibung des Löwenzahns (Leontodon taraxacum L.),. 


welche aus dem Blackwellschen Werke genommen und die 
Abbildung die 5oıste Platte wieder gibt. Er nennt den 
Löwenzalın Röhrleinkraut und hat nicht einmal den Lirme- 
schen Namen beygefügt. Es ist zwar nicht zu leugnen, dafs 
einzelne gute Notizen vorkommen, aber sie interessiren 
den Veterinär von Profession fast ansschliefsend , oder 
mehr, als andere, die nach dem Titel auch das Ihrige zu 
finden berechtigt sind. Von den Originalaufsätzen zeich- 
net sich der, durch den gröfsern Theil des vorliegenden 
Jahrgangs laufende, welcher die Reiseerinnerungen zweyer 
sächs. in Dresden gebildeten jungen T hierärzte, Hofmann u. 
Koch, enthält, aus. Ferner gefällt uns eine Abb. über Militär- 
gestütle. Wären diese und einige andere Aufsätze in gele- 
senen Zeitschriften mitgetheilt worden, so hätte die Wis- 
seuschaft, wenn auch das Vebrige — re 


wäre, gewonnen. 


Gründliche Anleitung und —— einer 


sowohl auf kleinen Gütern, als grolsen Herr 


schaften ausführbaren Art von Wirthschafis., 

Geld- und sämmıl. Natural-Rechnungen, mittelst 
welcher nach den strengsten Reshnungigrundsätzen eine 
vollständige Beruhigung und tägl. Ueberzeugung des Ver- 
mehrungsstandes geliefert werden kann; nebst dem Um- 
tersuchungsverfahren dabey, dann melirere Formularien 
von Rechnungsbüchern,, Registern und andern zum Oe- 
konomie - Rechnungswesen gehörigen Gegenständen. In 
drei Abtheilungen und einem Anhange verfalst von 


Joseph Viertt, Revidenten der fürsl. Lobkowitzi- 
schen Curatels- Buchaltung. Prag Ag. b: rs 
Widımann. gr.8. 2245. atlılr. 


Der weitläufige Titel bezeichnet den Inhalt genug und 
Ref. kann gein Urtheil über die Ausführung um so kürzer 
aussprechen: der Verf. hat mit wahrer Sachkeuntnifs seine 
Aufgabe gelöst, die schwierige, äulserst mtlisame Arbeit 
lichtvoll versinnlicht und so den wirtlischaftlichen Rech- 
nnpgsofliciauten durch das vorliegende Btich ein nützliches 


“ 


% 


- ” 
+ 


168 Uebersetzungen elassischer, Schriftsteller. 


Geschenk gemacht. Er schrieb nur für praktische Geschäfts- 
männer, bey denen die Vorkenntnisse und die nöthigen Be- 
- grifie voräuszusetzen sind „Es ist erfreulich, dafs die öst- 
reichschen Wirtbschaftsofhcianten jelzt diesen Zweig der Li- 
teratur tleifsig bearbeiten, denn im Kurzen sind mehrere 
ähnliche Schriften erschienen. Das Rechnungswesen ist 
‚ im östreichischen Kaiserstaate von dem in unsern Wirth- 
schalten übliehen ziemlich verschieden. Gegenwärtige An» 
leitung palst auch mehr für die österreichische Einrichtung, 
schon des Geldes, Maalses u. s. w. wegen, als für andere 
Länder. Doch wird sie Niemand der vielen treflichen Be- 
merkungen wegen, olıne Gewinn aus den Händen legen. 
Sie zerlällt in drey Hauptabtheilungen : a) die Haupt- 
rechnung. Zu dieser gehören: I. da Hauptbuch, #1. die 
Nebenbücher, Ill. das Cassa-Journal, IV. das ganzjährige 
Scontro und V.das monatlicheScontro. b) die Natural- 
rechnungen zerfallen J. in das Manual, Il. in das Haupt- 
buch, 1ll. in das ganzjährige Scontro, u. IV. in das monatl, 
Scontro. ce) Dritte Hauptabtheilung zerfällt: 1. ın das 
Schlufsinventarium, H.in die Ertragsbillanz, Il, in die 
Quotenprojeete, IV. in die Quotenprojects -Deductionen, V. 
und VI. in das Verfahren bey Scontrirung und Liquidirung 
einer Rent- dahr®iner Naturalienverrechnung. $. aaı. 
handelt der Anhangzı:A) von der Privat- Darlehns- Casse- 
Reelinung, B) Von dem Grundbuche. 


Uebersetzungen classischer Schriftsteller. 


Des — Horatius Flaccus Werke in ge- 
+ reimten Ülebersetzungen und Nachahmungen von 
- verschiedenen deutschen Dichtern ans älterer u. 
neuerer Zeit, Herausgegeben und mit einigen 
> Anmerkungen so wie mit Nachweisungen gereim- 
ter Uebersetzungen versehen durch J. $. Rosen- 
nhayn. Erster Band XL. 421 $S, Zweyter Band 
5928. kl.8. Königsb. 1818. b. Unzer. sthl. ı6gr. 


Diese Sammlung enthält theils ältere theils nenere, schon 
gedruckte, theils neu vom Verf. oder von Andern herrüb- 
rende und ihm übersandte gereimte& Uebersetzungen 
‚der Horazischen Gedichte, In der Vorrede wird der Ge= 
brauch des Reims bey solchen Üecbersetzungen dichterischer 


Werke des Altertkums, mit Erwähigng verschiedener Ur- 


d 
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tlieile darüber vertheidigt. Noch war nie der ganzeHoraz | 
in Reimen verdeutscht worden; es ist diels der erste Ver- 
such dieser Art. Die einzelnen seit dem ı7ten Jahrh, auf 
diese Art (närhlich gereimt) übersetzien Bücher desselben 
sind S. XX1 ff. verzeichnet und benrtbeilt. Nech sind $. 
XXXIf. außer einem Gedichte zum Lobe der Reimerey, 
das aus dem Morgenbl. aufs Jahr ı808, entlelnt ist, einige 
kleinere deutsche Gedichte und Epigrammen, welche den 
Horaz angelıen, mitgetheil. Der erste Baud enthält 
die fünf Bücher der Oden und das Carmen saeculare, der 
zweyte die übrigen Gedichte. Unter jeder Uebersetzung 
sind ihre Verfasser genannt. Jedem Bache sind Anmerkun- 
gen beygefügt, in welchen nicht nur geschichtliche Anspie- 
langen und andere Notizen erläutert, sondern auch meh- 
rere :nenere Üebersetzungen und Nachahmungen genannt 
werden. 9.475 — Agg. ist ein Verzeichnis der genann- 
ten und ungenannten Dichter, von welchen Uebersetzun- 
gen anfgenommen worden sind, beygefügt, und von er 
stern sind auch kurze biographische Notizen gegeben. 
Druck und Papier empfiehlt die Ausgabe, | 


Cicero von der Verachtung das; Fodes. Erstes _ 
‘ Tuskulanisches Gespräch , übersetzt von August 
Ludw. Gottlob Krehl, Doct. d. Philos., Prof. 
an der Kön. Sächs. Ritterakad. zu Dresden. Han- 
nov. u, Leipa. b..d. Gebr. Hahu 1819. XU. gı S. 
gr. 8. — | 


Es ist diefs der Vorläufer einer vollständigern Erläuterung 
des ı.B. der Tusculänen, das noch bey’weiten nicht genug be- 
arbeitet ist. Die Uebersetzung. die auf Veranlassung der 
Erklärung dieses Buchs in der Akademie gemacht wurde, 
übertrift die vorhergebenden an Genauigkeit, Treue und 
Sprachrichtigkeit. Drey kritische Bemerkungen über ein- 
zelneé Stellen sind in der Zueignung an Hrn. Hofr, Tbiersch 
in München mitgetheilt, unter denen die über die Bezie- 
hung des pronomen relativam qui auf das entferntere Sub- 
_ ject durch den Gebrauch des griech. 05 verstärkt werden 
konute. . Ä 


Des Marcus Tullius Cicero auserlesene Reden, 
überserze und erläutert von Friedrich Carl Wolf. 
‚Vierter..Band, welcher der zweyten Magrede 


mo. ; Zeitschriften. 


\ gegen Cajys Verres, dritte, vierte'und fünfte Ab. 
theilung enthält. Altona b. Hammerich 1818. 
555 $. gr.8. 2 thlr, | 


Mit gleichem Fleifse und rühmlicher Sorgfalt ist auch die 
VUebers. in diesem Bande, wie in dem vorigen bearbeitet, 

nur die Wortstellung bisweilen ;zu steif. Die zahlreichen 
Bemerkungen sind theils kritisch, theils exegetisch und 
historisch, 


PEST SEE 


Neuer Rheinischer Merkur. Januar 18 19. 
Jena in der Branischen Buchh. 1819. in 4. 


Wir erwähnen diese und ähnliche Zeitschriften nur ein- 
mal im Jahre, ihre Fortdauer und Tendenz zu bezeichnen. 
Es erscheinen vun der gegenwärtigen wöchentlich zwey 
ganze Bogen, ohre die aulserordentlichen Beylagen, und 
der Preis des halben Jahrgaugs oder Bandes ist 3 Thl. Sie 
soll keine vollständige Sammlung von Nachrichten zur 
Zeitgeschichte seyn, sondern über die wichtigsten Erschei- 
“ nungen in der Politik, "Rechtspflege, Cultur u. s. f. Be- 
trachtungen anstellen, mit freymüthiger, aber auständi- 
ger, Vertheidigung dessen, was recht und gut ist und Wi- 
derlegung entgegengesetzter Vorspiegelungen oder Unter- 
nebmungen. So sind in diesem H. Bemerkungen über die 
Parteien in Frankreich, über die neuesten Streitigkeiten 
zwischen den beyden fürstl. Lippischen Häusern ( Schaum- 
burg gegen Detmold), über die neue Forstorganisation im 
- Kön. Würtemberg, über die Baiersche Justizpflege, über un- 
rubige Bewegungen auf Schulen und Universitäten ($. 28.) 
mitgetheilt. Miscellen enthalten auch noch verschiedene 
andere Nachrichten, wie $. 16. Beyträge zur Geschichte der 
Violine und der ersten berühmtesten Violinisten; auch sind 
äus fremden Zeitschriften Bruchstücke übersetzt, neuere 
die Cultur und Religion betreffende Vorfälle enthaltend, 
ümd wichtige Schriften angezeigt, wie S. 63. Joh. Fr. Jos. - 
Sommer’s zu München herausgegebene Schr. Von deutscher 
Verfassüng im germanischen Preufsen und im Herzogthum 


Westphalen, , 


Amerika dargestellt durch sich selbst. Monat | 
»- Jan: N. ı — 8, (halbe Bog. in 4.).Lpz. b. Göschen. 
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Seit dem vor. Halbjahre erscheint diese Zeitschrift, deren 
(mit dem ı7. Dec. 1817. angefangene) Materialien nicht 
zus engl. und franz. Zeitschriften, sondern aus schriftlichen 
Mittbeilungen oder öllentl. Blättern und Monatsschritten, 
die im Nordanıerika erscheinen, genommen sind. Der eine 
Herausgeber lebtin N ordamerika, der andere in Deutschland. 
Alles was die Cultur des Landes und seine Bewohner, das 
gesellschaftl. Leben, dieRegierung, Merkwürdigkeiten der. 
Zeit und Natur angeht, wird aufgenommen. Wir hoflen,. 
sie wird künftig noch mehrere Mannigfaltigkeit und Wich- 
tigkeit für das Ausland erhalten. ‚In mehreren Stücken des 
Jan. und Febr: ist des vorigen Präsidenten Madison Rede 
über die amerikan, Landwirtlischaft und deren Verbesse- 
rung ganz mitgetheilt. Der Preis des Jahrgangs ist etwas: 
hoch, 8 thlr. bey monatl., g thlr. bey wöchentl, Versendung. 


Kriegswissenschaft. 


Uebersicht der Kriegwissenschaft und ihrer 
Theile. EineVorlesung von Oblt. D. Teuswart 


Smitson. Frankf. a. M. Gehr, Wihans. 1818. 
96 S. in 8. 10 gr. 


Nachdem im Eingange vier Arten der * der Kriegkunst 
sich äufsernden Kraft und Fähigkeit aufgestellt, Kriegkunst 
und Kriegwissenschaft wohl unterschieden sind, werden 
aus den Mitteln des Krieges und dem Gebrauch derselben 
die Theile der Kriegwissenschaft abgeleitet und zuletzt in 
tabellarischer Gestalt mit den Hülfswissenschaften aufge- 
stellt, eine in der That brauchbare und leicht falsliche U» 
bersicht, In einer Beylage aber sind die gebrauchten oder 
zu brauchenden deutschen Ausdrücke theils für nicht so 
gute gewöhnliche (z. B. Fafswehr st. Fulsvolk, Gefeld- 
zeichnifs st. Rifs oder Situationscharte ), iheils für auslän- 


dische (z.B. Kriegerkunst st. — Waſſnerkunst st, 
Taktik ) verzeichnet, 


⸗ 


Alterthumskunde, 


Jani Theodori Bergman Flissinga- Zelandi 
Commmentatio deliterarum conditione apud Ro- 
manos, inde a bello Punico primo usque ad Ve. 
spasianum, Caesarem, in certamire liter. civium 
Academicorum Belgicorum d. 8. m, Febr, 1317. 


# 
1 


| ma Alterthumskunde. 
— praemio ornata. Lugduni Batavorum ap. S. et 
J. Luchtmans. 1818. 75 8. in 4. ı ıhılr. | 


In dieser, eine gute Uebersicht der röm. Literatur in dem 
blühendsten Zeitraum gewährenden, wohlgeschriebenen, 
"Abh. beschreibt die Einleitung den Zustand der wissensch, 
Cultur bey den Römern in den Zeiten vor den Punischen 
Kriegen, im Allgemeinen und nach einzelnen Fächern. Der 
eigentliche Gegenstand aber wird in folgenden Abschnitten: 
behandelt: Erste Epoche vom ısten Panischen Krieg bis auf" - 
die Unterjochung Macedoniens, 265 — 168, vonC,, ı. Zeit- 
alter, bis Ennius, J.R.551., 2r bis zu Ende derEp. Ilte 
Ep., von der Unterjochüng Macedoniens und des übrigen 
Griechenlands bis aufCicero’s Zeit, J.C. 168 — 100. (Dich- 
ter, vornehmlich dramatische und satyrische, Anfang der 
Grammatik, Redner, Anfang der Jnrisprudenz u. Geschicht.- 
schreibung, Philosophie, Cuitanr der lat. Sprache) IIIte Ep. 
von Cicero an bis zu Augustis Tode, J. v. C. 106—ı4.n.C. 
Hier auch über das literar. Leben der Römer überhaupt, 
daun yon den einzelnenWissenschaften und redenden Kün- 
sten. IVte Ep., von Tiberius bis Vespasian 14—79.n. C. 
Es sind auch die Umstände nicht übergangen, welche auf 
die Schicksale der Literatur Einflufs hatten. 


Juris Romanı testimoniis de militum honesta 
missione quae in tabulis aeneis supersunt illustrati 

. Speeimen. Scripsit et praeside D. Chr.G. Hau- 
boldo eıc.d. 22. Dec. 1818. ad disceptandum pro- 
posuit Theodorus Alexander Platzmann, Lips. 
typis Melzeri. 55 u. XXXU S. in 4. mit 2 Kpfi. 


Eine unter Anleitung des Hrn. OHGR.D. Haubold von 
Hrn. Platzmann geschriebene Abhandl., wie sie selten er-. 
‚scheinen, nicht Wiederdruck bekannter Aufsätze mit un- 
bedeutenden Noten und Zusätzen, sondern vollständige 
Behandlung mit Aufführung aller bis jetzt bekanut gewor- 
denen Abschiede röm. $oldaten.. Diese sind sämmtlich nach . 
den besten Copien, vornehmlich nach Marini, als Anbang 
auf XXXIL SS. abgedruckt, Es sind 15 ganze und ı Bruch- 
stück eines ı6ten. Die vierte bronzene Tafel, welche die 
von Vespasian ertheilten Abschiede enthält, ist in Kupfer 
gestochen. Zum Grunde liegt des vor beynahe vier Jahren 
verstorb.- Gaetano Marini Abhaudl. in den Atti de’ Fratelli 


# 
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Arvali P. II. p. 433 f. 47: ſſ. Im 1. Cap. gegenwärtiger _ 
Abhandl. wird ein Verzeichnils dieser bronz. Tafel, die 
mit Claudius anfangen und mit Philipp schliefsen, nebst 
Anzeige der (rte, wo man sie zuerst findet und der _ 
Erläuterungsschriften, geliefert „ ihre äulsere Gestalt, ge- 
meinschaftlicher Inbalt, Ursprung, Nuizen u. s. £, beschrie- 
ben. Das 2. und 3. Cap. enthalten -Erläuterungen des 
rom. Rechts aus diesen Urkunden, namentlich der Lehren 
von den Testamenten und vam ehrenvollen Abschied und 
den damit verbundenen Woblthaten, 


Ueber die Studien der griechischen Künstler, 
‚Von D. Zudw. Schorn. Heidelberg, Mohr und 
Winter, 1518. VIIL 545 8. ı ihlr. 8 gr. 


Der Verf. hat sich überzougt dafs alle Kunstübung von 
unmittelbarer Nachahmung der Natur ausgelren müsse und 
desto vortrefllicher sey, je vollkommener ihr die Naehah- 
mung geliuge, md diesen Satz (den nicht alle Historiker 
der alten Kunst zugestehen) geschichtlich auszuführen, ist 
der Zweck gegenwärtiger mit Einsicht und Geschmack ver- 
fertigten Schrifl, deren Titel sich Saher.arklären läfst, Sie 
zerfallt in zwey Haupttheile: I. Allgemeine Einleitung, 
durch Betrachtungen über das Wesen der Kunst den Stand- 
punct für die. folgende geschichtl: Darstellung augebend, 
unter der Aufschrift: vom Schaffen des Künstlers, . in: ı8 
Abschnitten: . Element der, Kunstschöpfung; schöne Dar- 
stellung als höchstes Princip; Technik; Strenge der Wis- 
senschaft; Charakter, Form; Farbe; Nähe und Ferae (hier 
auch über:die Colorirung:der $t. hey den Alten); Leben- 
digkeit; unvollkommene und falsche Charakterisuk oder 
Manier; Abbildung und Bildnils; Schönheit: der Naturge- 
stalten;: : Verhältnifs der Gestalten- Schönheit zum Aus+ 
druck; Verhältaifs derselben zur Naturwahrbeit und Le 
bendigkeit;‘ Darstellung. schöner Gestalt; Begeisterung 
durels‘ die Schönheit der ‚Idee; vom, Ideal; über das 
Kunstschöne ; Originalität. Diese drey letzten Abschnitte 
sind am’ ausführlichsten behandelt und enthalten vorzüglich 
mariche neue Ansichten. Il. $S. 119 #. Ueber die, Studien 
der ge: Künstler, Nach einigen allgeweinen Betrachtungen 
über die griech. Kunst, welche vom Studium- der Natur - 
ausging.und durch Foxtsetzung ‚desselben sich in ihrer Voll« 
komumenleitierlselt, sind dieEpochen duschgegangen; und 
in jeder die wissensehaftlichen. Bestrebungen; derselben und. 
die jedes einzejwen Küngtlers erläutert: 1) 8. 124. Anlang- 
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der griech. Kunst als Handwerk (sie wird nicht hiafe Yon 


rohen einheimischen Anfängern, sondern auch von Phöni- 
ciern und Aegyptern hergeleitet). 2) S. 162. Sion der Grie- 
chen für Schönheit. 3) $. 174. Wissenschattliche Fort- 
schritte u. Üebergang vom Handwerk zur Kunst. (Die auf Ae- 
gina entdeckten Statuen beweisen, ‘dafs die lleilsigste, genau- 
este Nachbildung der Natur eines der Hauptimomente in der 
‘ Entwickelung der griech, Kunst gewesen ist. 4) 8. 193. 
‚ Kortgang der Kunst bis auf Phidias, 5) 8. 216. Die Zeit 
des Phidias. 6) 8. 302, Ueberblick der griech, Kunst von 
ibrer Blüthe bis zu ilırem Verfall. „Würde der Gedanken 
bat sich in der alten Kunst immer erhalten, Wissenschaft 
stets abgenommen und die+Darstellung ist, je später, desto 
lebendiger geworden.“ ‚Es ist übrigens nur die Plastik, 
über welche der Verf, sich verbreitet, der Malerey wird 
selten gedacht. ! ee 


Biographie | 
. Torquato Tasso’s Leben und Charakteristik 


nach Ginguene’s dargestellt, und mit ausführli- 
chen Ausgabeverzeichnissen seiner Werke be- 


gleitet von Zriedr. Adolf Ebert „ Doct. der Phi. 


‘los. und Secr. der königl. öffenul. Bibl. zu Dres- / 


* den. Leipzig, Brockhaus 1819: 520 S. in kl. 8, 
a ihlr. 8 gr. | Se 


‘ Ia Ginguene@’s unvollendeter Hist. litt. d’Italie (6 BB.) 
gehört das Leben des Tasso zu den ausführlichsten und 
lehrreichsten Darstellungen. Daher wurdeHr. Bibliotheksecr. 
Ebert veranlalst, sie besonders zu verdeutschen’mit Weg- 
Jassung der umständlichen Beurtheilung der Werke Tasso’s, 
die G. beygefügt hat. Nach eiuer Einleitung folgt Tasso’s 
Leben in3 Abschn., dann Anmerk.S. 239 — 256. theils: vom 
Verf., theils vom Uebers. John Biack’s Life of Tasso, with 
an hiltor.and critical account of his writings; Edinb, 1810, 
11. 4 konntenbeyde nicht benutzen. Von S. 257 — 320, 
geht das höchst mühsame aber eben so schätzbare Verzeich- 
nifs der Ausgaben und Uebersetzungen von Tasso’s Schrif- 
ten, von dem deutschen Herausg., in 10 Abschnitten: 
Sammlongen seiner Werke; Ausgaben und Uebb, der Geru- 


salemme liberata; ‚der Gerusaleinnie conquistata ; ‘des Poe-. 


ma del mondo ereato; Montoliveto; .Binaldo; il Be Torris- 
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mondo; Aminta; Rime; prosaische Werke (Sammlungen 
und einzelne); Schriften, welche den: Tasso mit Unrecht 
sind zugeschrieben worden. Ä 


Englische Literatur, 


Von Evans Parlamentary Reports ist der zweyte Band 
herausgekommen, 

D. Georg Purves hat zu London 1318. in 8. eine Unter-, 
suchung der Grundsätze .der Bevölkerung (The priuciples. 
of population examined) herausgegeben, worin die Fragen 
untersucht werden: richtet sich die Masse der durch die 
Arbeit der Menschen erzeugten Unterbaltsmittel nach dem, 
Wachsthum der Bevölkerung, oder dieses nach der Masse 
der Subsistenz- Mittel? geht die Zunalime der Bevölke-. 
sung auf Vermeiirung oder Verminderung der 'lotalmasse, 
der Arbeit und des National- Reichthums aus? muls die, 
Begıerung die zu frühen Ehen aufmuntern oder verbin- 
dern ? 

Von des Lord Byron Childe Harold’s Pilgrimage ist der, 
vierte Gesang Lond. ı818. und von den Tales of my Land- 


lord (Erzählungen meines Wirths) die zweyte Reihe, Lond, - 


1818. herausgekommen. Ä | 

Folgende Reisebeschreibungen sind im November vor. 
Jahres herausgekommen : 

A chronological History of Voyages into the Arctic Re- 
gions; undertaken chiellf for tbe purpose of discovering 
a North-East, North- West, or Polar Passage, between 
ihe: Atlantic and Pacific; brought down to Llıe departure of 
the recent Expeditions under the order of Capitains Roſs 
and Buchan. By John, Barrow, F,R.S. 8. 3 thlr. ı2gr. 

Narrative of the Expedition, which aailed from ‚Eng- - 
"land in 1817. to join te South America Patriots: compri— 
sing every, Partioulars connected with its Formation, Uilio- 
sy and Fate, By James Hackett, 8. ı tlılr. ı4 gr. Essind, 
zugleich Bemerkungen üher die Art des Kriegführens in , 
Södamerica, den Zufand der Arınee und andere solche 
Gegenstände beygelügt. _ 

Zu den Länderbeschreibungen gehören: Historical, mi- 
litary and picturesque Observations on Portugal (mit 75, 
colorirten Kupfern und autbentischen Planen von den Be- | 
lagerungen und Schlachten auf der Halbinsel während des 
letzten Kriegs. ), By Geo. Landmann, Lieut, Colonel in the . 


r B 
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vB Englische Literatur, 


Corps of Royal Engeneers, Zwey Bände in Mittelfolio: 
95 thir. 

Von: A Picturesque Tour of ktaly, in iHustration of 
and with Reference to the Text of Addison, Eustace aud 
Forsyth. From Drawings taken on tbe Spot, during the 
years‘ 1816 and 1817: By James Hackewill, Architect; 
engraved by G. Gooke, Pye etc. ist die >. Nunmer in 4, (4 
thlr.) herausgekommen: 

Von des Sir . Gell und des Architecten John P. Gan- 
dy Pompejana, the Topography, Edifices and Ornaments 
of Pompeji (8. Repert. S. 113.) No. 11. ingr.8. (athılr. 
+6 gr.) e 

Zu den guten Städtegeschichten gehören die unlängst . 
erschienenen: Ä | 
‘ Annals of Aberdeen; from. the veign of King Williani 
the Lion, to the End of tlıe year 1818. wirh an Account 
of the City, Cathedral and University of Old Aberdeen. 
By Wm. Kennedy. 2 BB. in 4. 25 thlr. 12 gr. 

‚History of the City of Dublin, from tlte earliest Accounts 
to the present Time; containing its Annals, Antiquities, 
ecciesiast. History and Chartes etc. To which are added 
'biographical Notices of eminent men etc. By the late J. 
'Warburton, the late Rev. J. WPhitelaw and: the Rev, Rob, 
Walsh, M.R. J.A, a BB. in 4. mit Kupf. und Charten. 
Zı ihl rao gr. - 


i 


Französische Literatur. 


Di durch die Entwendung: der Diamanten der Gemalin 
von Hieron. Bonaparte bekannt gewordene Maubreuil Mar- 
quis d'Orvault hatin einer zu London gedruekten Adresse 
an den Convent za Aachen eine sehr ausführliche Erzäh- 
lung. von der 1814 beabsichtigten und ih.t zugemutheten 
Ermordung Napoleons, seines Sohnes nnd der ganzen Fa- 
milie mitgetheilt, die wahrscheinlich weitere Untersuchun. 
gen veranlassen wird. 

‘ Examen critique de Ponvrage posthume de Mad. la Bei 
ronne deStael etc. par J. Ch. Bailleul, ancien depute. Par, ' 
1818. H. Volk 8. Diese Schrift ist unter den neuern über 
die Revolution eine der gründlichsten und enthält manche 
neue Nachrichten. ’ 

Gaudin, Herz. von Gaeta, hat heratisgegeben : Notice ! 
historiques sur les Fivances de Fan 1800. à. Pavrik 1814. 
die viele interessante Angaben enthält 


Französische Literatur. 

Memoires et Anecdotes fur la cour de Napoleon Bonz- 
parte, ireisieme edilion ornee de pbriralis. Bar. 1818, 
gr. 8. 

Memoires d’ Emmanuel Auguste Dieu-Donng, Ge de 
Las Casas, ecrits par lui- meme. Traduits de l’Anglois et 
ornes de portrait de Lass Casas, Septicme edition, 8. 
(Durch Ueb. schon bekannt.) 1 

Essais philosophiques sur homme et sa ‚dentinde, fon- 
des sur Vexperience et la raison, suivies d’Observatioris 
sur le Beau. Publics en’ francais par le Conseiller d’etat 
L. H. de Jacob, d’apre es les Maänuscrits confes par V’Auteur. 
Halie, Ruf. 1819. Il, Voll. 

Der General, Baron W. Daendels, welcher zuletzt Ge- 
nera!gouverneur von Batavia war, hat ein lehrreiclıes 
Werk geschrieben: Etat des possessions ‚hollandoises dans 
les indes orientales sous la direction de. W. Daendels dans 
les années 1808 - ı811.' 

Von des Hrn. Xavier Bichat Anatomie generale, prece- 
dee de recherches physiolugiques sur la vie et la mort, ist 
im vor. J. eine neue Ausgabe mit Anmerkungen von Main 
galt in 2° Octavbäuden erschienen, 


Von:; Les Pandectes de Justinien, mises dans un nouvel 
ordre, avec les lois du Code et les Nouvelles, qui confir- 
ment, expliquent ou abrogent celles des Pandectes, par A. 
J. Pothier, ‚et la traduction en regard du texte par M. de 
Breard-Neuville ist 1818. 'zu Paris der zwanzigsie Band, 
welcher den ersteu Theil des Tit, de zegulis } Li enthält, 
herausgekommen. (2 tblr. ı2 gr.) F— 

Von: Les Monumens dela France, class&s chronologique- 
ment et' consideres sous le rapport des faits historigues et 
de l’&tude des arts par le Comte 4. de Laborde die siebente 
Lieferang in Folio (auf gewöhnl. Papier 5 thir.) 

Von: Le Musee royal, .publie par Henri Laurent die 
achtzehnte Lieferung in Fol. (10 gr.) 

Von der: Histoire des religions, des moeurs et contumes 
religieuses de tous les peuples du monde, et idolätxie d’un 
grand. nombre de nations. 8 Voll. in.4. mit. 688 Kupfern, 
die:sechste Lieferung, die erste des aweyten Bandes. (je- 
de Lief. 2 thlr. ) - 

Von des Hrn. Baron von Zach Cor respondance astrono- 
mique, geographique, hydrographique et statistique des 
ersten Bandes zweytes Heft zu Genua bey Ponthenier. 

düg: Reperi, BAT. 50.5 | M. 


178 Raliepische Literatur: 
Italienische Li teratür. | 
.» Della vita e degli scritti di Ceko Calcagnini, protonota- 


yio apostolico, commentario di monsign. Tommaso Guido 
' Calcagnini ponente del Buon-governo e referendario dell’, 
una e l’altra segnatura. Roma 1818, in 4. b. de Romanis. 
Unter den Gelehrten Italiens im ı6ten Jahrh. ist Cälıns 
Calcagnini vorzüglich ausgezeichnet. Er soll das System 
von der Bewegung der Erde um die Sonne behauptet haben, 
noch ehe Copernikus es verbreitele. Er war den ı7ten 
Sept. 1479 geb. und zwar wahrscheinlich in Ferrara, und 
starb den 17ten Apr. 1541. Von seinen Schriften und von 
der Literatur seines Zeitallers wird in dieser Biographie 
Nachricht gegeben, ! 

Medicina legale secondo lo spirito delle leggi civili e pe- 
mali veglianti nei governi d’ltalia, del dotiore Giacomo 
Barzellotti, Profess. di medic. pratica nell’ IR. univ. di 
Pisa. Pisa 1818. ll Tomi in 8. 291 und 355 S. 

Eine sehr ausführliche Darstellang der Medicina Foren- 
sis iu Italien nach dasigen Gesetzen, mit Behandlung man- 
‚eher dabey vorkommender wichtiger Fragen, 

Efemeridi astronomiche di Milano per l’anno 1819. cal- 
colate da Francesco Carlini ed Eurico Brambilla. Con ap- 
'pendice. Milano ı819. | | 
Der Anhang enthält praktische Beobachtungen des be. 
rülmten Angelo Cesaris über die Messung des Sonnendurch- 
messers; Tafel über die beyden neuen Planeten Pallas und 
Juno, von Carlini berechnet; Supplement zu der neuen 
‚Analyse des Probierms die Bahnen der Himmelskörper zu 
bestimmen, von Oltaviano Fabrizio Mossolti; des Hrn. 
Plana, Astronomen zu Turin, Vorschlag einer analytischen 
Methode, die scheinbare Gestalt des Rings des Saturnus 
and der Babnen seiner Trabanten zu finden; Carlini Beob- 
achtungen über das gerade Aufsteigen des Polarsterns; me- 
teorologisehe Beobachtungen auf der Mayländer Sternwarte 
1816, angestellt. 

Relazione degli escavamenti fatti nell’ amliteatro di Ve- 
rona l’anno 1818. presentata alla commissione al pubblico 
ornato da Bartulomeo Co. Giuliani. Verona ı818. 40 S, in 
8. mit Kupf. 

 Componimenti drammatici di Giou. Gherardins. Milane 
1818. 256 $. in ı2. 

Enthält drey scherzhafte Dramen des Verf. 

Schinfena.e Sira, poema epico di Carilo, eontemporaneo 
@’Ossian, antico poeta celtico, sopra traduzione manufcritta 


& 
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änglese,recato in Yersoitaliano dell’ avvogado Gius Bellingeri, 
Milano 1817. 8. — 


Amerikanische Literatur, 


Der im vor. St. S. 116..angeführte Zrister! hat in seinem 
eu Neuyork gedruckten und zu London nachgedruckten 
Werke, America and her Resources auch im sechsten Cap. S. 
304 — 373. eine Uebersicht des literan und wissenschaft. 
Zustandes der nordamerican, Freystaaten im J. 1818, mitge- 
theilt, und. die indemgesellschaftl. Zustande des Landes, der 
Seltenheit grolser öffentlicher und Privatbibliotheken, der 
schlechten Besoldung der Lehrer u. s.£. liegenden Ursachen 
der langsamen Fortschritte der wissenschaftl. Cultur ange» 
geben. Das Edinburgh und das Quarierly Review werden 
dort nachgedruckt; einheimische gelehrte Zeitschriften, 
wie The American Review and Magazin (zu Nenyork), die 
Boston Anthology, das American Review von Walsh, ha- 
ben bald, letzteres mit dem vierten Bande aufgehört, 


' Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 


Bey dem grofsen Ordens- und Krönungsfeste zu Berlin. 
den ı8, Jan. 1819. haben, aufser mehrern Andern, folgen- 
de Gelehrte, die auch als Schriftsteller bekannt sind, Aus. 
zeichnungen erhalten: der Bischof Eylert zu Potsdam den 
rothen Adlerorden zweyter Classe mit Eichenlaub; dem ro“ 
ten Adlerorden dritter Classe die Herren: Pastor Schnee 
zu Schortau im Mansieldischen (als ökonom. Schriftsteller 
bekannt), Consist. Rath und Superintendent ‚Hermes in 
Breslau, Generalsuperint. D. Ziem/sen in Greifswalde, 
wirkl. geheime Ober - Regier. Rath Sävern in Berlin, Me= 
dicinalretı D. und Prof. Hagen zu Königsberg, Obercon- 
sist. Rath Natorp zu Münster, Präsident von Heidnitz (jetat 
in Cracau), 

. Hr. Bonpland, der berühmte Reisegefährte des Hrn. Kam- 
merherrn von Humboldt, ist zu Buenos- Ayres Professor der 
Naturgeschichte geworden, wird ein Cabinet dort aufstel. 
len und Vorlesungen halten. | 
_ Der Hauptpastor Hı.. Schäffer in, Er hat. wegen 
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schwächllicher Gesundheit seine Entlassung zu Ostern d. J. 
gesucht und erhalten. 

Der dänische berübmte Statistiker, Hr. Ftatsrath Thaas 
rup, hat die gesuchte Entlassung von der Stelle als Zoll- 
cassierer zu Helsingör erhalten. 

Der Prediger und Director des französ. Gymnasiums zu 
Berlin, Hr. Palmie und der Director des Berlin. Cöllni- 
schen Gymuasiums Hr. D. Bellermann sind Consistorialräihe 
im Consistorium der Provinz Brandenburg geworden. 

Der bisherige Professor am Lycetim zu Bamberg, Hr, 
Deuber, ist ordentl. Prof. der Geschichte auf der Universität 
Freyburg im Breisgau geworden, und an seine Stelle Prof, 
der Gesch. am Lyceum zu Bamberg, der bisher. Bibliothe- 
kar nnd Prof. zu Passau, Hr. Durach, 

Der bisherige Custos und Director- Adjunct des kaiser!. 
königl. Münz- und Antikencabinets, Hr. Anton Steinbüchel 
ist an der Stelle des verstorb. Neumanı Director des Cabi- 
nets geworden. 

Der bekannte französ. Gelehrte und Staätsrath’ Cuuser ist 
Präsident des Ausschusses des Innern und des Handels ge- 
worden. 

Der auch durch seine Schriften berühmte Hr. Staatsmini- 
ster Freyherr Wilh, vor Humboldt, hat Sitz und $timme 
im königl. preuls. Ministerium zu Berlin und einige Abthei- 
lungen im Departement des Innern zu seinem Geschäfts- 
kreis erhalten. 

Hr. D. Johann Wilhelm Schütze ist Archivar der Stadt 
Hambarg geworden. 

‘Hr. Daunou hat die Professur der Geschichte am College 
de Erance erhalten. ' 

Die Univers, zu Landshut hat an dieötelle des nach Bonn 
abgehenden Professors der Chirurgie, v. Walther, den als 
mystischen Philosophen, und Dichter bekannten D, Ringseis 
vorgeschlagen. 

Hr. Hennecart, Redäutenr des Journal de France, hat 
von dem Köhige. von Frankreich den Orden der Ehrenle- 
zi0n erhalten, 


-Podesfälle von Gelehrten. 


Am 12. Dec. vor. J. starb zu Dresden der ehemal. schwe. 
dische Comitialgesandte zu Regensburg, Commandenr des 
Nordsternordens, Anut Reinhold von Bildt, durch seine 
wissenschafu. Keuntnisse und rue Laufbahn ausge- | 
zeichnet, 
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Am 2, Jan. starb zu Paris der Astrouom Vidal auf seinem 
Observatorio als er den Comet im Pegasus beobachtete, vom 
Schlage gerührt, im 74. Jahre seines Alters. 

Am ı2. Jan. ebendaselbst der Doyen der Academie Fran- 
gaise Abt Worellet im 92. Jahre des Alters. 

Am ı3. Jan. zu London der deutsche Hofprediger Her- 
mann Giese, 52 J.alt. Bu 

An demselben Tage in Sommerstowu unweit.Löndon, der 
als Salyriker unter dem Namen Peter Pindar bekannte D, 
John, Weleot, 8ı Jahr alt. E 

In der Nacht vom 14. bis ı5. Jan. zu Zürich der durch 
seine neue Ausgabe der,Species plantarum und andere bo- 
tarı. Werke bekannte Director des botan. Gartens, D. Joh. 
Jacob Römer, im 56. Jahre des Alters, ae ch 

Am 17. Jan. zu Lübeck der, durch philolog,, histor. und 
geogr. Schriften bekannte Professor am dasigen Gymnasium 
S'riedr, Herrmann, Fürstl. Schwarzb. Rudolstädt. Hofratlı, 
im 44. J. des Alters. 

In d. ersten Hälfte des Jan. starb zu Stockliolm der Reichs- 
geograph G. F. Linnerhjelm, 61 J. alt. 

Am ı8. Jan. zy Paris der Oberhofprediger des Königs 
von Frankreich, Abbe Duval. f 

Am 8. Febr. früh starbzu Leipzig nach einem kurzen Kran- 
kenlager der Königl. Sächs. Hofrath, ‚Senior der Juristen- 
facultät und vorsitzender erste Beysitzer des Königl. Con- 
sistoriums allhier, Hr. D. Samuel Friedrich Junghans, geb, 
zu Chemnitz den 18. Apr. 1751. Seit 1793. hat er mehrere 
Jurist. Dissertationen und Programmen herausgegeben und 
praktische Vorlesungen auf hiesiger Univers. gehalten. 
Vgl..Ecks Leipz. gel. Tägebuch 1793. S. 60 ff. “ 


Neue Stiftungen. | 


Die theologische Facultät zu Tübingen hat in Verbindung 
mit einigen andern dasigen Professoren , zufolge des Refor- 
mations-Jubiläums, einen Verein von Geistlichen und an- 
dern Gelehrten beyder evangel. Confessionen ‚ zur Belörde-. 
rung und Erhaltung des reinen, lebendigen, biblischen Of-. 
fenbarungsglaubens und allgemeiner Glaubensfreyheit und 
Verträglichkeit errichtet. Zu auswärtigen Mitgliedern sind 
ernannt die Herren Antistes Ze/s zu Zürich, CR. D. Änapp 
in Halle, D. Marheinecke in Berlin, D. Müller in Schat- 
hausen, Kirchenr. D: Schott in dena... -, x OBEN 

‚ Zu. Dresden ist an dem ewig denkwürdigen und hoch ge- 
feyerten 15, Sept. vor. J. (dem Regierungs-Jubiläun des 
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allverelirten Königs) eine Gesellschaft zur Unterstützung 
bülfsbedürftiger Blinder und erblindeter Personen, auch 
Erziehung und Unterweisung blinder Kinder, mit Benuz- 
zung des dort schon bestehenden Blindeninstituts, gestiftet 
worden. 


 Wissenschaftliche Anstalten. 


Am 17. Dec. vor. J. feyerte die kaiserl. russische ‚Akade- 
demie zu St. Petersburg ihr Stiftungsfest durch eine öf- - 
fenıl, Sitzung, wobey. der sechste Band ibrer Denkschriften 
ausgegeben wurde. 

Das Studium der morgeuländ. Sprache wird in St. Pe- 
tersburg vom Anfange d.J, an De erweitert. Die Pro- 
fessoren Demange und Charmoy lehrten bisher nur das 
Arabische, nunmehr wird. auch im Persischen, Tü rkischen, 
Tatarischen und Armenischen Unterricht gegeben werden. 
Es wird auch bey der Akademie der Wissenschaften da- 
‚selbst ein orientalisches Museum (der Handschriften, Mün- 
zen und andrer Denkmäler) angelegt. Der Kaiser hat die 
Sammlung des:französ, Consuls Rousseau zu Bagdad gekauft 

und der Akademie der Wissensch. gescheukt. 

Die Akademie der Wissenschaften zu Stockholm hat zu ih- 
rem beständigen Secretär, nach, des Prof. Swartz Tode, den 
Prof. der Chemie am Carolin. Institute ,: Berzelius (jetzt in 
Paris) ernannt, zum Lehrer und: Aufseher im botanischen 
Garten den D. Wickström, zum Oberaufseher des zoolog. Mu- 
seums und Bibliothekar den D. Dalman. 


Nachrichten von Alterthümern — Künsten. 


Bey Mainz ist neuerlich ein grofser viereckigter Stein ei- 
nes Pfeilers der alten Brücke auf der Seite von Cassel lier- 
ausgenommen worden, auf dem sich die Aufschrift befin- 
det: LEG XXII. _Diese Legion war zur Erbauung jener 
Brücke gebraucht worden. 

In der Geschichte der Stoschischen berühmten Gemmirt 
sammlung von Hrn. Director v. Schlichtegroll in der Einl. 
zu der Auswahl vorzüglicher Gemmen dieser Sammlung 
(wovon aber leider nur 6 Hefte erschienen und die Abbil- 
Jungen nach Schwefelabgüssen nicht völlig richtig sind) 
war behauptet worden S. 9. dafs vor dem Verkauf dersel- 
ben an den König von Preufsen Friedrich Il. die schönsten 
etrusk, Steine an den Herzog von Carafla Noya verkauft, 
aber auch nachher noch mehrere kostbare Steine entfremdet 
worden sind, ohne dafs von daher, von wo man es erwar- 


 Erziebungsanstalten. 183 


ten konnte, widersprochen worden wäre. Jetztaber haben 
Hr. Prof. 7ölken in’der Beylage zum 5. St. der (mit diesem 
Jabre angefangewen) königl. preufs. allgemeinen Staatszei. 
tung, und Hr. Director Henry St. ı2. es widerlegt und 
gezeigt, dafs bey einer vorgenommenen Revision von 
der im Winkelmannschen Catalog verzeichneten 53444 Num- 
mern nur 4 (die auch angegeben sind) vernnilst, dage- 
gen aber 3, in dem Catalog nicht aufgeführte, von Hrn. 
T.u. H,angezeigte, gefunden worden sind. Die Stoschische in 
Berlin befindliche Gemmensammlung besteht also aus 3443 
Stücken, wovon 938 in goldenen Ringen, dieübrigen in sil» 
berner oder antiker eiserner Fassung sich befinden. Auch, 
von den goldenen Fassungen sind mehr als 20 antik. 
Der berühmte Canava, Marchese von Ischia, arbeitet 
an einem in der Peterskirche zu Rom zu errichtenden Denk- 
mal, das den Papst Pius VI. knieend und betend vorstellen 
wird, | aB ee 


Erziehungsanstalten 


Zu Tiflis ist ein Erzielungsbaus vom Gen. Yermoloff, 
dem Gouverneur von Georgien, errichtet, und vom 3. bis 
15. Nov. vor. J. von dem Exarch von Georgien, Erzbisch, 
Theophylakt, eingeweihet worden. BG 7a 

Der russ. Rächskanger, Hr. Graf Romanzow, der von 
seinem Vermögen schen den edelsten Gebrauch zur Veran- 
staltung neuer Entdeckungsreisen, zu Herausgabe wichtiger 
Werke und anderen wissenschaftl. Anstalten gemacht, hat 
auf seinem Gute Homel im Mohilew’schen Gouvernement 
eineSchule nach. der Bell- Lancasterschen Methode für die 
Söhne der dasigen Bauern (die auf 400 Zöglinge berechnet. 
ist) auf seine ER gestiftet. ren 

Die Classen des College royal Ludwigs des Grofsen zu 
Paris sind auf Anordnung der Commission des öffentl. Un- 
terrichts bis auf weitern Befehl suspendirt worden, wegen 
eines zweytägigen Aufruhrs der Zöglinge. Nach Ausschlie= 
Ssung von ı3 Schülern, die zugleich aller Aussicht auf 
Persion für verlustig erklärt worden, Zurücksendung von 
ı8 andern an ihre Eltern, 'und andern Bestrafungen, ist 
die Schule wieder eröffnet worden. | 

Die Schule der sogenannten Freres ignorantins zu Cha- 
lons sur Saone iäfam 6, Jan. auf Veranlassung der Pariser 
Universität und Befehl des Königl. 'Generalprocurators ge- 
schlossen worden, | 

Die von der verstorb. Königin von Würtemberg zu Stutt; 

— 9 
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gart gestiftete eibliche —— hat. den’ Namen 
Catharinenstift erhalten, 


Kirchengeschichtliche Nachrichten. 


In Genf dauern die im vor. J. entstandenen kirchl. Strei- 
tigkeiten fort. Die Partey der sogenannten Puritaner wächst, 
wird, ‚von den Methodisten in England unterstützt und, hat | 
viele Sch ‚riften gegen die Stadı-Geistlichkeit herausgege- 
ben, Das Volk nemt die Kirchen dieser Purilaner Synagogen, 

Der Advocat Grenus, der an diesen Streitigkeiten” gros- 
sen Antheil halte, ist, noch ehe die ihm zwerkannte Geläng- 
nilsstraie exegutirt worden konnte, gestorben. Aber gegen 
des Past, Zeyer. ‚freymüthige Schrift über die Glaubensbe- 
kenntujsse, haben zwey, 6 "Genfer Geistliche eine Apologie der 
helvetischen Confession geschrieben. 

Nach einem Schreiben aus Rum in der Chronique religi- 
euse wird die Vollziebung des französischen, Goncordats 
(für jetzt) suspendirt. Es ist jedoch dieser "Nachricht wider- 
sproclhen worden. 

“In Öberschlesien hat im vor, Jalıre eine von einem Juden 
geschwängerte Dienstmagd und in Breslau eines Juden Gat. 
tin von der reformirten Confession zu dem Judentlium über-. 
treten, wollen, es ist ihnen aber niglıt von dem Ministeri- 
um des ‚geistl. Unterrichts - und. Medicinalwesens in Berlin 
gestatiet worden. 

‚Die dem Islamismus bisher höchst gefährliche, von Meh- 
rern (vomämlich Sylvestre de Sacy) beschriebene Secte 
der Wechabiten ist ihrer Vernichtung nahe. Der Haupt- 
ort derselben Drehyeh ist am 3. Sept. vor, J. von Ibrahim 
Pascha. Statfhalter von Dschidda erobert, und der Anfüh- 
rer. der. Secte,: der sich dort verschanzt hatte, Abdallah 
Ben Suud, gefangen genommen und nach Constantinopel 
geschickt worden, ‚Diese Nachricht ist den auswärtigen 
Gesaudten ofliciell in Constantinopel angezeigt worden. 
Abdällah selbst, sein Schatzmeister und Iman sind am 13. 
Dec. in Constantinopel ‚angekommen ‚und am 17. enthaup- 
tet worden. 

Bekauntlich hat die Schweiz am ı.-Jan. d. J. das drey- 
hundertjährige Gedächtnifsfest ihrer Relormation gefeyert. 
Am feyerlichsten mulste es in. Zürich begangen werden, 
wo vor 300 Jahren Zwingli an: diesem Tage als Pfarrer im 
grolsen Münster aufgetreten war. Am 31. Dec, eröffnete 


.der 78jährige wärdige Antistes He/s die Feyer mit einer 
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latein. Rede im Saale der französ. Kirche, und predigte 
am ı. Jan. im Müuster, Mau hatte allen lärmenden Feyer- 
lichkeiten und Vergnügungen, die sonst den Vorabend des 
Neujahrslages u. den Nenjahrstag selbst dort auszeichnen, für 
diesmalentsagt oder sie auf den4. verschoben, um das Fest 
mit würdigen Ernste zu begehen. Am2. Ja. wurde auch im 
grofsen Münster ein Jugend- u.Schulfest gefeyert. Der dies- 
mal. Rector des Gymnasiums, Hr. Prof. Schinz, sprach vom 
Einflusse der Reformation anf moral, Veredlung u. wissen- 
schaitl. Cultur, und Hr. Canon. Zremi über das was der 
Jugend, vornämlich der studirenden, jetzt zu wissen u. zu 
tlıan nöthig sey. Unter den jährlich an die Jugend ausge- 
teilten Neu jahrsgeschenken zeichnete sich diesmal vorzüg- 
lich des Hrn. Prof. Horner Biographie Zwingli’s aus. Die 
öffentliche Säc ularfeyer beschlofs eine am 6. Jan. vom Hrn. 
Canon. D. Schulthefs im akad. Hörsaal gehaltene latein, Re- 
de, in welcher er zeigte, Jals eine nicht hinter dem Zeit- 
alter zurückbleibende Gelelrsankeit stets die echte Erkennt- 
nils und Verehrung Gottes begründet, das Gegentheil zu 
Aberglauben und Unglauben gelührt habe. In einer latein. 
und dem Reler, zugekommenen Ode hat Hr. Prof. Ochsner 
Zwingli’s Verdienste, Denkart und Schicksale und die vor- 
züglichsten nachherigen auf die Reformation sich beziehen- 
den schweizerischen Ereignisse dargestellt und mit lehrrei- 
ehen Ermalınungen begleitet. Der Titel ist: Saeculi post. 
emendationeın sacrorum tertii feliciter peracti memoriam 
Schola Turicensis carmine prosequi publice jussit Jo. Jac, 

Ochsnerum, LL: Gr. et Lat. in Coll. Hum. P. P, Kal. Jan. 
MDCCCKIX, 88. in 4, 


Geograpliische und statistische Nachrichten, 


In dem Alabama Gebiet, das nunmehr einen neuen (den 
22sten) Staat in der Republik der vereinigten Staaten von- 
Nordamerika ausmacht (seit dem Dec. vor. Jahres) hatte 
der Congrefs eine grofse Strecke Landes, 92,000 Acres (je- 
den zu 2 Dollars, ohne Zinsen nach 14 Jahren zu bezahlen) 
den 3. März 1817. an fvanzös. Auswanderer überlassen, wo. 
von aber nur ein kleiner Theil Vortheil gezogen hat, Jeizt, 
werden fremde. mit dem Landbau, vornäwlich mit dem An- 
bau der dort gedeihenden Gewächse vertraute, Oekonomen 
eingeladen, sich mit ihren Familien dort niederzulassen, 
100 Familien sollen, jede ein schönes Ackerfeld auf ewige - 
Zeiten als frey es. Lehn erhalten, General Lallemand hatte 
mil andern Fra azosen eine Niederlassung am Flüsse Trini- 
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dad in’der Provinz-Texas, welche von den vereinigten 
Staaten als ein Theil xon Luisiana in Anspruch genomnien 
wird, angelegt. Diese französ., gleich anfangs sehr schiwa- 
che Niederlassung am Trinidad ist schon am Ende des vor, 
J. wieder aufgegeben worden, entweder au Anweisung der 
Regierang der Nordamerikan. vereinigten Staaten oder aus 
Furcht vor-einem span. Angriffe. Die Theilnehmer sind in 
‘ die vereih. Staaten zurückgekehrt, | 

Nach Widerruiung früherer grofsbritan. Parlaments- Ac- ' 
ten, wodurch auf das Entdecken einer nordwestl. und 
nachher einer nördlichen Durchfahrt zwischen dem atlan- 
tischen und dem stillen Ocean eine Belchnung festgesetzt 
wurde, ist 1813. eine nene Prämie von 20,000 Pf, Sterl. 
auf die Entdeckung einer Durchfahrt zur See zwischen dem 
atlant. und stillen Ocean, und eite von 5000 Pf. für die 
Annäherung zum Pol bis zu Einem Grad bestimmt worden, 

Die reinen Einküufte vos Grofsbritannien olıne Irland, 
haben vom 5. Jan. 1817 — 1818. 44,946,919 Pf. Sterl., in 
dem folgenden Jahre bis zum 5. Jan, 1819. 48,416,321ı Pf. 
betragen. | 

Das jetzige Königreich Poden enthält, öffentl. Angaben 
zufolge, 219:..Quadratmeilen und eine Bevölkerung von 
2,752,524 Menschen. : . | i 

Ein Reisender, der das Innere von Afrika unter vielen 
Beschwerden ‚und Gefahren, aber doch rlücklich durch- 
wandert ist, und 6 Monate im l.ande der Aslantes zuge- 
bracht bat, Bodeck, ist nach England zurückgekomten, 
und wir haben von ihm viele neue und wichtige Nachrich- 
ten zu erwarlen. 

Von der Insel Sumatra war bisher nur dieKüste bekannt; 
ver Kırzem aber hat der brittische Gouverneur des Forts 
Mariborough, Sir. Thomas Stamford Itafiese, einen merk- 
würd. Zug in Jdas Innere derselben geiban, nach dem Lan- 
de Mannab, zu den Passumabs and nach Menangcabo, der 
Hauptsiadt des malayischen Reiche, und von Benecoolen 
quer über die Insel nach Palembane, mit dem Fürsten von 
Menangeabo nnd andern einheimischen Fürsten einen Han 
delstractat geschlossen. , 

Luisiana, das am 30. April vor, J. den ı5ten Jahrestag 

‚seiner Abtretung an die Verein. Staaten feyerte, und vor- 
nelmilich die Siadt Neu- Orleans, blühen unter der neuen 
Regierung immer mehr auf durch Producte und Handel, 
2805 hatte die zuletzt genannte Stadt 9060, jetzt gegen 
‚38000 Einwobner, Die Landwirthschaft wird gegenwär« 
üg iu.den Vereinigten Staaten eifriger als je betrieben. In 
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Virginien existirt eine Landwirthschafts- Gesellschaft, die- 
sich die Beförderung derselben angelegen seyn läfst. Auch 
werden, nach einer Aufforderung des Präsidenten melırere 
Werke darüber geschrieben werden. 

In dem Staate Indiana war die Kolonie Vincennes durch 
ausgewanderte Franzosen angelegt worden; sie haben sie 
aber aus Unzafriedenheit mit der N ordamer. Regierung ver. 
lassen, sich zerstreut, und sind von einer eingebornen wil- . 
den Völkerschaft in der Nähe eingeladen worden, sich bey 
ihnen niederzulassen und sie zu cultiviren.: 


Ankündigung gelehrter Arbeiten. 


Der Verfasser der Ähufgau und der Sappho, Hr. GriZl. 
parzer in Wien, arbeitet an.cinem grolsen Drama, die Ent- 
führung des goldnen Vliesses, das in drey Theile abge- 
theilt, die Argonautenfahrt, Jason und Medea, eine tragi- 
sche Trilogie bilden wird. | 

Von dem berühmten Prof. T’ommassini in Bologna (vorher 
in Parına) ist nächstens ein ausführliches Werk über die 
Lehre vom Contrastimulus zu erwarten. | 

Der. Hr. Conrector des Lyceums zu Wittenberg, D. Friedr. 
Traug. Friedemann wird Ansalecta po&matum latinorum 
Saeculi Decimi noni herausgeben, denen auch einige grie- 
chische anlangsweise sollen beygefügt werden, Kein Ge. 
dicht soll ohne Vorwissen und Willen der noch lebenden 
Verfasser aufgenommen werden, Die Sammlung wird Oden, 
Elegien, Epigramme, vermischte Gedichte enthalten, und 
erst za Ende des zweyten Jahrzehends erscheinen. Daber 
steht auch die Subscription in der Zimmermannischen Buch.- 
handi, zu Witteuberg bis zu:Ende des J. 1819. offen. Der 
VS, bittet um Mittbeilung der schon gedruckten Gedichte, 
ihre Verfasser überhaupt um Beförderung des Unternehmens. : 
Die Cnobloch’sche Buchhb, in Leipzig wird 'alle Briefe und 
Beyträge an ibn beſorderr. 


. Literarische Nachrichten. 


Das Manuscrit venu de St. Helene wurde bey seiner Er- 
scheinung von Einigen dem Bonaparte selbst, von Andern 
einem Vertrauten 'desselben heygelegt, späterhin wurde be» 
hauptet, was wenig innere Wahrscheinlichkeit hatte, Frau 
von Stael habees geschrieben. Jetzt hat der Graf Las Casas 
im ısten H. des 5ten Bds. der Bibl. bistorique bekannt ge- 
macht, er habe darin, neben groben Irrihümern, auch den . 
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Inhalt ganzer Stellen aus seiner Handschrift, of seine eigne 
oder vielmehr Napoleons Ausdrücke gefunden, die er sich 
während 18 Monaten, wo er sich mit ihm zu St, Helena un- 
tervedet, in sein Tagebuch aufgezeichnet; eine Menge That- 
sache: wären genau angegeben. | | 

Der emigrirte Spanier Don Alvaro Florez Fstrada fährt 
“Sort in London sein Journal Constitutionnel herauszugeben, 
was der span. Regierung grofse Besorgnisse erregt und viele 
Nachforsehungen veranlafst. j 

Am y. Jan. 1819. verlas der Hr, Geh. Rath von Wiebe- 
king in der mathem. physik. Classe der Akademie der 
Wissensch. zu München einen Aufsatz, worin einige Stellen 
im sten Buche des Vitruv. de Architect., die dorische Säu- 
lenordnung betreffend, berichtige und die Verhältnisse der 
wesentlichen Stücke dieser Ordnung bey den Griechen auf- 
gelührt wurden. 

Die mit der Herausgabe der aus dem Armenischen ge- 
machten lat. Üebersetzung des vollständigen Chronieon des 
Ensebius beschäftigten Gelelirten waren entschlossen beyde 
Theile, aus denen es besteht, zusammen erscheinen zu lassen, 
allein weil die schwierigere Bearbeitung des zweyten T'heils 
durch die Gesundheilsumslände der Herausgeber etwas ist 
verzögert worden, so ist der erste Theil, der ebenfalls un- 
ediıt und der wichtigste des Werks ist, bereits ausgegeben 
worden. Unter der latein, ÜUeberselzung des Armenischen 
Textes stehen die griechischen noch vorhandenen Bruch- 
stücke an gehörigen Orten. Dieser Theil in 4. auf schö- 
nem Papier und mit neuen Lettern gedruckt, kostet den 
Abonnenten 11% Fr. (4 thir.) oline das Porto. Es sind ei- 
nige wenige Exemplare auf Velin in Folio abgezogen. 

In München kommen jetzt literärische Monatsberichte‘ 
für baierische Staats- und Geschäftsmänner heraus , die 
freymüthige Recensionen u. Auszüge ans wissensch. Werken 
liefern, um den Staats- und Geschäftsmann in Bekannt- 
schaft mit der Literatur zu erhalten. s 

Hr. Prorector am Elisabeth. Gymn. in Breslau, K. A. 
Menzel, hat herausgegeben: Joh. August Barth, ein bio- 
graph. Denkmal, 168. in4. Dieser verdienstvolle Stadt- 
und Univ. Bachdrucker zu Breslau, der noch zuletzt durch. 
das in sehr verschiedenen Sprachen abgefalste u. mit grolser 
typogr. Schönheit gedruckte Monumentum pacis bekannt 
geworden ist, starb auf seinem Gute Neumark bey Breslau 
9. Sept. 1818. Ein Auszug aus diesem biogr. Denkmal stelıt 
in den Beylagen zur Allg. Zeit. ı8ıq. N. 7. 8.9. 

Von einem andern, durch seine Reisen und Altertburms- 
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kenntnifs berübmten Manne, dem am 5. Nov. 1817. zu Am- 
palachia', einem Dorie auf dem Abhange des Bergs Ossa, 
verstorbenen Baron Haller von Hallerstein, ist ein Nekro- 
log, abgefalst von seinem Gelährten, dem kön. dän. Hof- 
agenten in Rom, Ritter und Prof. D. Bröndsted, im Mor- 
genbl. St. 14-15. gelielert worden. 


"Auf der königl. Bibliothek zu Hannover soll eine Haud. 
schrift aus dem ı4ten Jahrh. gefunden worden seyn: Con- 
radi Halberstadiensis Chronographia summorum pontificum 
et imperatorun, die viele merkwürdige Thatsachen, vor- 
nehmlich aus der norddeutschen Geschichte, enthält. 


Vermiechte Nachrichten. 


Am ı6. Dec. ist auf der Insel Malta ein von Grofsbritan- 
nien zur Auszeichnung der Malteser gestifteter Ritterorden 
des h. Georg und des Michael eihgeführt worden. Der 
Statthalter der Insel ist Grolsmeister des neuen Ordens. 
Das Ordenszeichen ist ein Stern mit sieben Strahlen und 
darüber die kön, grofsbrit. Krone, auf der einen Seite im 
Email der h. Georg, auf der audern der h. Michael. Es wird 
an einem scharlachrothen Bande mit blauer Einfassung ge- 
tragen. | ! 

Die Erfinder einer nenen Druckerpresse, König u. Bauer, 
sind aus England nach Deutschland zurückgekommen und 
haben ihren Sitz in dem gekauften ehemaligen Cistercien- 
ser- Kloster Zell bey Würzburg genommen , wosie derglei- 
chen Pressen‘; die in kürzerer Zeit und mit geringerm Auf- 
wand von Mönschenkräften mehr Abdrücke liefern als die 
gewöhnlichen Pressen, verfertigen lassen, 

Im Königr. Baiern darf nach einem frühern Verbote kein 
Staatsdiener ohne besondere Erlaubniß nach München rei- 
- gen. . Diefs Verbot ist nunmehr auclı auf alle Geistliche aus- 
gedehnt worden (wegen der Reisen zum päpstl.Nuncius in M.) 

Am 5% Dec. vor. J., dem Geburtstage des Kaisers Alexan- 
ders wurde in Mietau das neue Banerngesetzbuch bekannt 
gemacht und die Urkunde der Rechte und Freyheiten der 
Leiten in Kurland kettisch von den Kanzeln verlesen. 


‘Verbote von Schriften. 


Die Rede des Bürgermeisters zu Bamberg, Hrn. v. Zorn, 
thal, bey der feyerlicheu Einsetzung des neuen Stadtraths, 
die in den Fränkischen Mercur aufgenonumen ar, hat 
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nicht ausgegeben werden dürfen, weil darin auch der Ent- 
ziehung ehemaliger Geineinderechle gedacht war. | 
Von dem iu Berlin heranskomnienden Wochenblatt: Die 
Beobachterin an der Spree und Havel, herausgegeben von 
" Amalia Bernhardt sind ‚die noch nicht abgesetzten Exem- 
plare daselbst conäscirt worden. ——— 


Forts. der Uebersicht der Gesch. der Univers;- 
tät Leipzig im J. 1818. 


Die sehr zahlreichen praktischen Anstalten auf hiesiger 
Universität haben nicht nar im vor; 3, fortgedauert, son. 
dern sind auch mit neuen vermehrt warden. ' Eine der äl- 
testen, das Collegium plilobiblicum, dessen Mitglieder sich 
im Erklären des Grundtextes der h. Schrift üben, hat nach 
des sel. D. Keils Tode den Prof. der morgenländ.Liter. Hru.D. 
Ernst Friedrich Carl Rosewnüller zu ihrem Präses gewälılt, 
Auch die Lausitzische Predigergesellschaft hat aufser den 
homiletischen Uebungeu , die theils in wendischer theils in 
dentscher Sprache gehalten werden und bey denen Hr. D, 
Goldhorn den Vorsitz führt, noch psychologische unter der 
Leitung des Hrn. Prof. Yendt und exegelische unter dem 
Präsidium des Hrn. D. Winzer. Die Mitglieder sind gröfs- 
tentheils Lausitzer Stadirende oder Candidaten. Aulber 
ibr gibtes noch zwey ältere Prediger-Collegia, ein montägi- 
ges unter des Hrn. Superint. D. Tzschirner, und ein Don- 
nerstägiges unter Hrn. D. Tiltinann's Präsidium gegenwär- 
tig stehendes. Eine bistor. tleolagische Gesellschaft, de- 
ren (jetzt 7) Mitglieder sich im Erklären ‘der Kirchenvä- 
ter und der Behandlung von Gegenständen aus der Kirchen- 
und Dogmen- Geschichte üben, hat Hr. Prof, /ögen am 22. 
Sept. 1814. gestiftet und beym Reform. Jubiläo 1817 die 
erste Denkschrilt derselben herausgegeben: 


Das öffentl. königl. philologische Seminarium, jetzt aus 
g ordenti. Mitgliedern bestehend, hält seit dem J. 180g, 
wo es als öflentl. Seminarium bey denı Jubiläuin der Univ. 
eingeweihet wurde (vorher von dem jetzigen Director als 
philolog. Privatgesellschaft seit 1784, geleitet) unter der 
Anleitung des Hrn. Dir. Hofr. Beck eine doppelte Art von 
Uebungen , :theils im genauern kritischen Behandeln alter 
Classiker und Erörtern philolog. Gegenstände, theils im 
Erklären alter Schriftsteller für Zöglinge der hiesigen Tho- 
masschule, wöch, 2 mal. Im November wurdees von dem, mit 
einem gelehrt, Griechen, hier durch nach den Jonischen Inseln 
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zu Einrichtung einer Akademie auf Corfu reisenden Lord 
Guilford besucht. Eine andere, griechische, aus 6. Mit- 
liedern (die zum Theil auch Mitglieder des Seminarii sind) 
tehende Gesellschait, stellt unter des Hrn. Prof. Zer- 
mann leitung und Aufsicht ihre philolog. Uebungen wö- 
chentlich einmal an. Eine Linuesche Gesellschaft ist frü- 
her von Hrn, D. Christian Friedrich Ludwig gestiftet wor- 
den, eine Cameralistische hat Hr. Prof. Hans Friedr, Pohl 
im Jahr 1816, errichtet, und besteht theils aus anwesen- 
den Mitgliederr, die wöchentlich einmal ihre Uebungen 
anstellen. Eine Naturforschende, am g. Juni 1818. 
‚gestiftete Gesellschaft, besteht aus gelelrten und andern 
Naturkundigen u. Freunden der Naturgeschichte u, hält ihre 
Sitzungen am Dienstage jedew Monats im Breiterschen Garten, 
Präses ist Hr. Hofr. D. Rosenmüller, Director der Prof. derNa- 
turgesch, Hr. D. Schwügrichen, Secretär Hr. D. . Z. Reichen- 
back, u,sie hat theils vortragende, tlıeils Ehren-Mitglieder. 
‚ Wir.nennen nur noch unter denAnstalten, die zur Bildung.der 
Studirenden dienen, die öffentlichen, das im J. 1799. bey 
dem Jacobsspitale errichtete Klinische Institut, an welchem 
als erster Lehrer Hr. Hofr. u.P. O.der Klinik D. Joh, Christ. 
Aug. Clarus, als Unterlehrer Hr. P. E. D. Christian Adolf 
Wendler und als chirurg. Demonstrator Hr. P.E. D. Carl 
August Kuhl, augestellt sind, und, die Entbindungsschule 
und Hebammen - Lehranstalt im 'Frier. Geltifte, bey wel- 
eher Hr. P. O. D. Joh. Christ. Gottfr. Jörg als Director und 
Obergeburtshelfer thätig wirkt. Noch ist von Hrn. P. C. 
D. fr. Aug. Beuj. Pucheli ein poliklinisches Justitut gestil- 
tet. Die Sternwarte, bey welcher Hr. P. E. Aug. Ferdin. 
 Möbius als Observator angestellt ist, hat wegen eines num 
vollendeten Baues weniger benutzt werden können, 

Die fürstl. Jablonowskische Societät der Wissenschaften 
ist schon seit einigen Jahren behindert worden, Preisaulga- 
ben bekannt zu machen, da die dazu bestimmten Zinsen 
des bey einer ausländischen Stadt, die durch die frühern 
Kriegsunruhen sehr gelitten hat, stehenden Capitals nicht 
eingegangen sind. Seitdem die Hauptdeputation der öko- 
nomischen Gesellschaft im Königr. Sachsen von hier nach 
Dresden verlegt worden ist, hält der Leipziger Kreisver- 
«in, dessen Präses der Hr. Kreisbauptmann Alex, von Ein- 
siedel, Secretär Hr. Prof. Pohl ist, die monatlichen Ver- 
sammlungen am ersten Dienatage jedes Monats und am 
Dienstage der Zahlwochs in der Oster- und Michaelumesse 
MHanptversammlungen, > | 


% 
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Die Universitätsbibliothek hat durch die Aufstellung der 
‘von Sr. Möjeslät unserm allergn. Könige für dieselbe er- 
kaufter? Bibliothek des Hrıw Prof. Schäfer, der auch bey 
derselben als Bibliothekar angestellt worden ist, und dureh 
‘andere Geschenke, einen bedeutenden Zuwachs erhalten, 
* "Die Carl’sche Stiftung (Einsetzung des-hiesigen Taub- 
stummen:Instituts zum vierten heil der ansehnlichen Ver- 
Tla:senschaft der verst. Frau Dr. Carl, im Nov. 1815.) kat die 
‚Universität bereits in den Stand gesetzt der’ Directorin des 
Instituts Fräu Anna Kath. Elis. verwittw. Beinicke u. dem 
Mitdirector Hru. M. Carl Gottlob Leich, so 'wie den an- 
gertelltet Lehrern, Gehalfszulagen auszuzahlen. 

Die Universität ist aber auch im v. J. mit einem neuen 
Vermwächtnils zu einem Stipendium bedacht worden: 

Der verstorbene Pfarrer zu Grofs-Räsch@n in der Lausitz 


"Hr. Carl Gottlod Frenzel hat in seinem am 18. Jul. 1818. 


errichteten‘ Testamente aus Dankbarkeit gegei Gott und 


seine Wohlthäter, die ihn bey seinem Studiren unterstützt 


haben, ein nach dem Tode seiner Ebegattin aus dem Nach- 
lafs an die Universität Leipzig auszuzahlendes Legat von 
500 Thlın. vermacht „nuter der ausdrücklichen Bedingung, 
dafs zunächst ein hülfsbedürftiger Studirerder von seinen 
Anverwandten väterl, oder mütter!. Seite, imFall aber ein 
Verwandter nicht vorhanden, ein anderer armer hier Studi- 
render, drey auf einander folgende Jahre hintereinander die 
Zinsen dieses Legats zu seinem bessern Fortkommen ziehen 
und erhalten soll.‘“ De: Aeltervater väterl. Seite war Mi- 
chael Frenzel, Pfarrer in Postwitz bey Bautzen, der Ael- 
tervater mütterlicher Seite Mich, Schletter,;, Pf. in Die- 
trichsbach bey Bernstädt in der Oberlausitz. Diejenigen 
Studirenden also, welche durch Zeügnisse beweisen, dafs 
sie zur Frenzel’schen oder Schletter’schen Familie gehören, 
werden dereinst, wenn das Stipendium in den Gang ge- 
kommen ist, den Vorzug haben. u a 
Das anatomische Theater ist'im vorigen Jahre neu 
ausgebauet und besser eingerichtet worden. Zur Auf- 
stellung der reichhaltigen Sammlung patholögischer Prä- 
parate sind durch ein Rescript von ı4. Dec. 300 Thaler 
um die nöthigen Schränke machen zu lassen ,' und noch 
jährlich 100 ‘Thaler zu den bereits bewilligten 300 Thlr, 
zur Beförderung des anatomischen Studiums zugesichert 
worden, | J ER: : 
| (Die Fortsetzung folgt.) " 
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Erd- und Staatenkunde. 


Beyträge zur Hydrographie der gröfsern Oceane, 
als Erläuterungen zu einer Charte des ganzen Krd- 
kreises nach Mercators Projection, von Ä. J. v. 
Krusenstern, Copituin der Kais. Russ. Armee, 
Leipzig ıBıg. bey P. O. Kummer. 2488. in 4. 3thlr, 
und dıe dazu gehörende Charte athlr.8gr. - 


Ein überaus wichtiges Werk über die verschiedenen 
Meere und die in ihnen Belindlichen Inseln, werin die 
fremden und eigenen Entdeckungen genau verzeichnet. sind 


‚mit den erforderlichen genauen Bestinimüungen. Es sind 


darunter manche, die man auf den neuesten engl. und spa- 
nischen Charten nicht findet, u. die der Vf. den Hydrographen _ 


Hurd und Horsburgh , den Herren kennetl, Capt. Burney 


und Adm. Espinosa verdankt. Die Verdiensie dieser Män- 
ner, vorniehml. Rennels, derauf die Strömungen zuerst grös 


„ sereA ufnerksanıkeit gewandt u. sich dadurch um alle Seemän- 


„ ner verdient gemacht hat, die Werke des Capt. und Hydro- - 


graphen Horsburgb (sein India Directory, 2. Aull; 1817. in 
2 Bänden, (und sein Atmospherical Register oder atmos- 
phärische Tabellen‘, der Nutzen des Marine - Barometers 
(die besten werden in London bey Tronghton gemacht und 
kosten 12 Guineen), des Adm. Dun Josef Espinosa y Tello 
(der.den unglücklichen Malespima auf seiner Reise uın die 
Welt begleitete) Memorias sobre les observaciones hech:is 
por los naviganles Espanoles in distintos lugares del globo 
etc, 1809. 2 BB. in gr. 4. und seine Charte der Südsee in 6 
Blättern, bis jetzt die vollständigste und richtigste, Arrow- 
smithis neueste Charte von England in 30 Bl. und Charte 


von Imlien, das Naval Chronicle (worin der hydrograph. 


Artikel der wichtigste ist, mit dessen Redacteur der Verf. 
in Correspondenz steht, olıne seinen Namen zu kennen) 
sind in der Einleitung aufgeführt u. aus des Espinosa über- 
aus schätzbaren Memorias ein Auszug gegeben. Es gehö- 
ren älle diese Schriften mit zu den Quellen, aus welchen 
der Verf. schöpite, Den Inhalt seines reichbaltigen Werks 
geben wir uur kurz an: |]. Atlantischer Ocean (östlche 
Gränzen Nordcap und Vorgebirge der guten Hoflnung, west- 
liche Cap Horn im Süden, Baflins-Bay im Norden; des 
Hydrogr. John Purdy Memoir descriptive and explanatory 
to accompany the new Chart of the Atlantic Ocean 1814.) 
S. 20. Inseln, Felsen und andere Gelahren nördlich vom 
Aequator; S. 25. Inseln, Felsen und andere Gefahren süd- 
Allg. Repero. Bd. ı, St. 4. 
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lich vom Aequator; S. 29. Lage einiger Puncte an den Kü- 
sten derjenigen Länder, die den Atlantischen Ocean be 
‘ gränzen. (Hier sind auch Barrows Gründe gegen die Exi- 
stenz der Baflins-Bay, die eigentlich vom Cap. Bylot be- 
nannt seyn sollte, $.3ı f. erwähnt, und bemerkt, 'wie 
weit man sich neuerlich dein Nordpol genähert hat, 85 Grad 
20). 11. $. 36. Indischer Ocean, westl. Grärze Africa 
und Arabien; östliche, Neuholland, Java, Sumatra, In- 
dien bis Bengalen. Verdienste der Engländer und Franzo- 
sen um Kenntnils desselben; S. 57. Inseln, Rilie, und an- 
dere Gelabren im eigentl Indischen Ocean; S. 54. im Ca- 
nal von Mozambique (wo auch der Berg Opbir anı nördli- 
chen Ende von Sumatra vorkömnt); $.58. im Indischen 
Ocean nördlich vom Aequator; 8. 6ı. Lage einiger Puncle 
an den Küsten der Länder, die den Indischen Ocean be= 
gränzen (über die Stralse Sunda bat der Verf. selbst vor ei- 
nigen Jahren cine Charte mit einem erläuternden Memuıre 
herausgegeben); $. 71. über den Monsun und die Strömun- 
gen in- und aufserhalb des chines. Meeres. Ill. 8. 85. das 
Südmeer oder der grolse Ocean: Gränze im Westen Neu - 
Holland, Neu-Guinea, Gilolo, die Philippinen, die japan, 
Inseln, im Norden die Behringsstralse mit der daran stos- 
senden Küste von Amerika und Asien; im Osten die nord- 
westl. und südwestl. Küste von Amerika bis zum Cap Horn. 
Die Inselgruppen werden georduct, und dann einzeln 
durchgegangen. Gröfsere Gruppen oder Archipelage: $. 
85. Kadiack mit den in der Nähe liegenden Inseln, S. 87. 
Aleutische Inseln, $. 88. die Kurilischen, die Japanischen 
Inseln, S. 89. die Liqueo Inseln, S. go. die Marianen oder 
Ladronen, S. 92. die Carolinen oder Neu-Vbilippinen, S. 
97. die Palaos vder Pelew Inseln, $. 98. die Saudwichs In- 
seln, $. ı00. die Gilberts Inseln, $. 1035. die Marshal- In- 
seln (beyde Gruppen erst 1788. entdeckt, nach den Eut- 
deckern genanut, werden hier zuerst geordnet, und man- 
che.neuerlich entdeckte zu ihnen gezogen). S. 106. klei- 
nere Gruppen (an der Zahl 20. Auch hier kommen wie- 
der Marshal Inseln vor). S. 115. Verzeichnifs der einzeln 
zerstreuten Inseln auf der nördl. Hälfte des Südnieers in 
ihrer Richtung von Norden nach Süden (mit Angabe der La- 
ge und der Namen der Entdecker u, Jahre der Entdeckung, 
dann S. 114 ff. einzeln: darchgegangen.) S. 123. Grölsere 
Gruppen oder Archipelage, südlich vom Aequator: Neu- 
Guinea mit den in der Nähe liegenden Inseln, $. 134. der 
‚Archipel der Louisiade (im Südost von Neu-Guinca); S$, 
156. der Archipel der Admiralitäts- Inseln; S. 137. Neu- 
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Irland mit den in der Nähe liegenden Inseln; S. 139. 
Neu- Brittanien mit den in der Nähe liegenden Inseln; 8. 
140. Archipel der Salomon - Inselu (nur unvrollkommen be- 
kannt,;, $. 145. Archipel von Santa Cruz; $. 147. Archi- 
pel der Cykiaden und. Hebriden (mach Fleurien, Archipel | 
des heil. weistes von Quiros); S. 150, Neu - Caledonien mit 
den in der Nähe liegenden Inseln und ‘Gefahren; 8. 155, 
Archipel der Freundschafts- Inseln, insbesondere $. 156, 
Gruppe von longalabu, 8.157. von Annameeka, von Hap- 
paee (Happäih), S. 158. von Babao oder Vavao, 5. 160. 
der Archipel der Fidjie«Inselu (eine der größsern Insel-. _ 
gruppen des grolsen Oceans. 5. 162. Archipel der Naviga- 
tors - Inseln (Bauman-Inseln); S. 164. Archipel der Sneie- 
täts - Inseln; S. 166. Archipel der. niedrigen Inseln, ım drey: 
Gruppen getheiit: die mittlere $, 167 , südöstliche S. 170., 
und nordwestliche S. 173. (verzeichnet mit den Namen’ 
der Entdecker und durchgegangen); $. 183. die Maryuesas: 
öder der Archıpel des Mendana; S. 185. Neu- Zeeland; :$, 
188. Gruppen, diezu den kleinen auf dersüdi. Halfte des’ 
grofsen Oceans gehören (25.); S. 206. einzelne zerstreute ' 
Inseln auf der südl. Hälfte des Südmegres in ihrer Riebtang: 
von West nach Ost (54.).: Unter ihnen sind S. 211. die Im 
selon Cherry, Mitre und Barwell, und 8, 214. Wallis=- In- 
seln , Goede Hop, Cocos- and Verraders- Inseln , und die 
Inseln Consolacion besönders ausgehoben;, $..220. Lage ei- 
niger Puncte an der Küste der Länder, die das Südimeer 
begränzen und zwar ı)von der Behring - Strafse' bis zum 
Cap Horn (östl. Küste); 2)8. 235: von derselben. bis zum 
van Diemens Lande (westl. Küste); $: 240..über das angeb- . 
lich im Norden am Flusse Kolyma befindliche Land (das 
nun aufgesucht wird). Als Nachtrag '5. 245. mehrere bey’ 
der neuesten engl. Expedition im gelben Meere gemachte 
Beobachtungen, die an der Westküste von Corea enttleck- 
ten Inseln, nach Hall, und $. 247. genauere Bestimmung 
der Likeo-Inseln nach demselben. Uhentbehrlich ist das 
Werk dem Seelalırer, überaüs wichtig dem Geographen 
und Historiker, Die grofse Weltkarte 1813. in London 
gestochen, 1817. revidirt und verbessert, ist ungleich voll- 
komnıener, als die bey dem russ. Allas zur Reise des Hm. 
v. K. befindlielie und unstreitig die beste, die wir jetzt lıa= 
ben ‚auch unabhängig von dem Werke zu benutzen. 


Handbuch der neuesten Geographie des Oester- | 
reichischen Kaiserstaates. Von Joseph Marz; 
Ereyherrn von Lischtenstern. Wien bey B. Ph. 
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Bauer. Erster undzweyter Theil i817. Drit- 
ter Theil ı8ı8. Zusammen 1956 S. gr. 8. 10 thlr. 


. Nicht blofs die Topographie des österreich, Staats, nach 
“der jetzigen Beschaffenheit, sondern auch die Hauptmomente‘ 
der Geschichte jedes Tbeils oder jeder Provinz, .die physi- 
sche Beschaffenheit jedes Landes, Zahl und Geschälle der 
Einwohner, Verfassung und Verwaltung, sind in diesem 
Handbuche mit der Genauigkeit, die.man von diesem Verf. 
‚gewohnt ist, und nach den Hülfsmitteln, die ihm vorzüg- 
lich zu Gebote standen, vorgetragen. Die Hauptabtheiiun- 
gen sind: Einleitung, allgemeine Ansichten‘ des Staats; 
Land, Einwohner, Staatsverfassung und Staatsverwaktung 
überhaupt. Besondere Darstellung der einzelnen Provin- 
zen des Staats: A, das Eirzherzogth. Nieder- Oesterreich, 
ı) das Land unter der Enns, 2) das Land ob der Enns, 
B. Herzogth. Steyermark, C.Königr. Iyrien, ı)der Regie- 
rungsbezirk von Laibach ( Herzogthümer Krain und Kärn- 
then), 2) Triester Gouvernementsbezirk. D. Tyrol uud: 
Vorarlberg. — Im 2. Theile E. Königr. Böhmen. F. Mark- 
afthum Mähren. 6G. Königr. Galizien, — lim 3. Theile 
H. Königr. Ungarn. 1 Grolsfürstenth. Siebenbürgen. K. 
das Militär-Gränzland. L. das Lombardisch - Venetiani- 
sche Königreich... M. Königreich Dalmatien. Durchgängig: 
ist. die erforderliche Auswahl und nothwendige Kürze be. 
obachtet worden, die ein solches Handbuch fordert, Es: 
ist classisch für diesen Theil der Länderkunde. Von $. 
1858. sind Berichtigungen, Erläuterungen und Ergänzungen 
theils vom. Verf. theils von Freunden desselben mitgetheilt. 
Dafs manche nöthig waren (z. B. dafs Oesterreich erst 1156 
ein Herzogtilıum wurde), bat deu Ref. gewundert. Ein sehr 
vollständiges, eng gedrucktes, Register ist beygefügt. 


Lehrbuch der Geographie, nach den neu- 
esten Friedensbestimmungen, von J. G. Fr, Can- 
nabich, Rector zu Greußen im Fürstl. Schwarzb. 

Sondershäusischen. Fünfte berichtigte und ver- 
mehrte Auflage. Sondershausen 1819. bey Foigt. 
AI. 683 S. in gr. 8. ı thir. 8 gr. | 


In zwey Jahren sind von diesem Lehrbnche fünf Ausga- 
ben und ein Nachdruck ersehieneu, ein Beweis," dafs man. 
es recht brauchbar gefunden hat. In der That ist: es auch 
so reichhaltig, und mit so vielem Fleifse bearbeitet, dafs 
es eine vorzügliche Empfehlung, auch in Ansehung des 
Preises, verdient. Auch dielsmal hat der Verf, die netfe- 


Erd- und Staatenkunde. 197 


sten, ihm bekannt gewordenen, Verändernngen nicht un- 
bemerkt gelassen. Bey den Oesterreich. Staaten sind die 
beyden ersten Bände des vorher erwähnten Werkes benutzt. 
Es würde recht nützlich seyn, wenn der Verf. bey jedem 
Lande die neuesten Hauptwerke anführte, und wenn künf- 
tig eine Weltcharte (nach Krusenstern ) und eine Charte _ 
von Europa beygefügt würden, Dann würde diels Werk 
ein vollkommen brauchbares Handbuch seyn, da es zum 
Lehrbuche doch schon zu grofs geworden ist, und der V£., 
eben deswegen einen Auszug daraus gemacht hat. 


L’ebersieht der Bodenfläche und Bevölkerung des 
preujs. Staats. Zus den f. d J. 1817. ämtlich ein- 
gezogenen Nachrichten. Berlin bey Decker, königl. 
geh. Oberhofbuchdr. 58 S. in 4. 12 gr. | 


Unter der, am ı8. Oct. ı818. unterzeichneten Vorrede, 
hat siclı der Verf., Hr. Hoflnıaun, Director des statist. Bu- 
reau’s, genannt. Wenn er gleich selbst nur Bruchstücke 
ankündigt, so sind sie doch sehr reichhaltig, wohl geord- 
net und musterhbaft dargestellt, und man kann diese Schrift 
zu den vorzüglichsten neuern in dieser Art rechnen. Zu- 
erst einiges über die Eutstehung des heutigen preuls. Staats 
seit 1609 und 1618. Diese Entsteliung aus drey entfernten 
und ganz verschiedenen Ländern ist noch sehr kenntlich 
und gibt seinen Verhältnissen eine eigenthümliche Rich- 
tung-e. Der Flächeninhalt wird berechnet zu 5,028,5%78 
geogr. Quadratmeilen oder 4,862,9%7 preuls. Quadratmei- 
len. Darauf wohnten zu Ende ı818. 10,588,157 Menschen 
(das in Frankreich, Mainz und Luxemburg stelieude Mili- 
fär nicht mit gerechnet.) Die Angabe der Gebornen, Gestor- 
benen, Getrauelen ist mit vielen speciellen Bemerkungen 
begleitet. Der Staat ist (mit Ausnahme des Fürstenthums 
Neuburg) in ı0 Provinzen (Preufsen,, Westpreulsen, Po- 
sen, Brandenburg, Pommern, Schlesien, Sachsen, West- 
phalen , Cleve- Berg, Nitderrhein ) getheilt, deren jede 
einen Ober- Präsidenten bat, sämnitliche Provinzen in 28 
Regierungsbezirke. Die grolgen (26), mitlleren (136) und 
kleinern (858) Städte sind nach den Regierungsbezirken 
verzeichnet, und ihre Bevölkerung angegeben. Dann sind. 
die Einwohner auch nach den Religionsbekenntnissen ab- 
getheilt (aufser den übrigen 15,335 Mennoniten u. 427,545 
Juden) und über die Juden noch besendere Beinerkungen 
beygefügt. 


108 a 
Reisebeschreibungen. 


Reisen in mehrere russische Gouvernements inden 
Jahren 178*, ı8o01, 1607 u. 1615. Erstes Bändchen. 
Mit Musikbeylagen. Meiningen in der Keyfserschen 
Hofbuchhandl. 8 9. U. 375 S. in kl. 8. ı thir. 6 gr. 


Der Verf. hat schon vor 20 Jabren eine, 2 Mal aufgeleg- 
te, Reise durch einige Theile vom mittäglichen Deutsch- 
land und dem Venetianischen herausgegeben. Das gegen- 
wartige Bändchen enthält die-Reise (von Gotha aus ) über 
(durch, @ber- und Nieder - Sachsen und die Ostsee nach 
Esthland im J. 178*, in Briefen an einen Freund iu Deutsch- 

land beschrieben, eine Einleitung, die wenn sie auch den 
Leser anzieht, doch viel Ueberilüssiges veranlafst, 8. 115. 
fangt die ausführl. Beschreibung von Esthland an, die sehr 
umständlich ist und über das Land, dessen Cultur und Be- 
‚wohner, vomämlich den damal. Zustand des estbnischen 
Bauers, lehrreiche Nachrichten gibt. Eigenthümlich ist 

+ ($. 322 ff.) die Vergleichung der esthnischen Sprache mit 
der tahitischen und ihren Dialekten auf andern Inseln der 
Südsee, 


Bramsens Reise durch die .Ionischen Inseln, 
Aegypten, Syrien, Ralästina und Griechenland, 
in den Jahren 8:4 und ı819. (Aus dem Ethnogra- 
phischen Archiv besonders abgedruckt.. Jena Bran’ 
sche Buchh. ı81g. 198 S. in gr. 8. ı thir. 


Der Verfasser, ein Berliner, hegleitete den Sohn des Ba-. 
ronet Geo. Maxwell auf einer Reise, deren Beschreibung 
. 1818. englisch za London, französisch zu Paris erschienen 
ist. Vor andern Theilen schien derjenige, welcher hier ſrey 
übersetzt ist, wegen Neuheit und Acchtheit der Nachrich- 
ten (die mit Corfu anfangen), vorvämlich über den gegen- 
wärtigen Zustand von Palästina, der Verdeutschung werth, 
Diese Nachrichten sind freylich, wie sich "erwarten läfst, 
nnr kurz, bisweilen oberflächlich und zum Theil nicht un- 
‚ bekannt, aber es kömmt allerdings auch einiges Nene und 
Belehrende für künftige Reisende darin vor, Das Ganze 
ist aber doch mehr zu einer leichten Leotüre als zur genau- 
ern Bekanntmachung mit den durchflogenen Ländern ge- 
eignet und konnte unüber#elzt bleiben, oder höchstens die 
erheblichern Nachrichten ius ellınograph. Archiv aufge. 
nommen worden | 
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Malerische Fufsreise durch das südliche Frank- 
reich u. einen Theil von Ober-ltalien, von Christ. 
Friedr. Mylius, Pfarrer. Erster Band. Er- 
ste Abtheilung. A711. 350 $. Zweyte Ab- 
theilung 339 S. Zweyter Band. Frste Ab- 
theilung gooS. Zw eyte Abıheilung 3028. _ 
87-S. Carlsruke bey dem Verfasser. Nebst Titelk. 
und Fignette bey jeder Abtheil. und 55 Tafeln in 
Que:fol. Steindruck. Subscriptionspreis für jeden 
Band zu 4 —45 Bogen und 20 -- 25 Steindrücken 
ı tr. 20 gr. Ladenpreis a tlilr. 18 gr. 


Der Hr. Verf., der den Mangel wohlfeiler, mit vielen 
Zeichnungen bereicherter, malerischer Reisen lebhaft em- 
ylaud, that im J. 1812. die hier beschriebene Reise von 
Basel aus an dem Doubs, der Saone und Rhone hinab bis 
ans Mittelmeer und bis zum Kamm der Pyrenäen unweit 
Bayunne, von da am Canal von Languedoc und am Meere 

® Yin bis Genua und von hier über die Bocchetta und Turin, 
über Aosta u. den grolsen Bernhard u. durch die Schweiz 
zurück nach Hause, zu Fulse, in Begleitung eines Malers, 
Hrn. Huber aus Basel, innerhalb 5 Monaten. Nachher 
santmelte er noch melırere Materialien zur Vervollständi- 
gung seiner Nachrichten aus den Werken von Millin, Ra- 
mond de Carboniere und andern allgemeinen und speciellen 
frarızös. und deutschen Reisebeschreibungen durch das sild- 
‚Jiche Frankreich, Oberitalien und Savoyen ; und aus der Ver- 
bindung desselben mit seinen eigenen Ansichten, Beobach- 
tungen und Erlahrungen ist das gegenwärtige Werk entstan- 
den, das an Vollständigkeit andere zurück lälst und. meh- 
rere entbehrlich macht, in der guten Zusammenstellung 
und dem Wortrage der gesammelten Nachrichten die Volk- 
ımarın, Reisen übertrifft, an Wohlfeilheit des Preises, selbst 
des Ladenpreises (die nur durch eine so beträchtliche Zahl 
von Subscribenten, als der Verf. schon bey seiner Reise 
durch Leipzig hatte, möglich wurde) seines gleichen nicht 
findet, Auch der Druck und Papier ist sehr gut. Die Steiu- 
drücke enthalten theils Zeichnungen des Hrn. Huber, theils - 
Eopien der Kupfer in Millin’s Voyage dans les Depart. du Mi- 
di de la France, der kostbaren Voyage pittor. de la Frarce 
und ähnlichen wichtigen und seltenen Kupfersammlungen 
(durch Buchstaben sind bisweilen die Quellen angezeigt, 
and ein Verzeichnifs derselben ist der Vorrede des ı. B. 
beygefügt), Nun sind zwar diese Zeichnungen bisweilen 
zu selır verkleinert, und auf eine Tafel zu viel’zusammmen- 
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gedrängt worden, die Steindrücke aber nicht immer gleich 
scharf und gut ausgefallen. Allein sie gewähren doch durch- 
gängig zweckmälsige und die Beschreibung selbst erläutern» 
de Ansichten. Diese Beschreibung aber umfalst nicht 
nur die jetzigen Merkwürdigkeiten der Gegenden und Or- 
te, sondern auch die Alterthümer und Geschichte. Es sind 
bisweilen Berichte aus früheren Reisejournalen, auch aus 
den Zeiten vor der Revolution, eingeschaltet, in unlerge- 
selzten Anmerkungen einzelne Angaben bemerkt, und über- 
haupt manche Beschreibungen von Orten und Nachrichten 
mit den eigenen Worten der Verff. mitgeiheilt. Die bey- 
den Bände enthalten 55 Capp. und sehlielsen mit der Graf- 
schaft Foix. Am ausführlichsten sind die Beschreibungen 
von Lyon, Vienne,, Aix, Orange, Avignon, Susa, Nimes, 
Montpellier, Narbonne. Bey den 3. und 4. B. werden. 
noch einige Steindrücke, die zu den gegenwärtigen gehör- 
ten, nachgeliefertwerden. Hoßeutlich werden auch die er- 
forderlichen Register das Ganze beschliefsen. Der Verf. 
wüuscht noch das seltene nnd wichtige Theatre de Piemont et 
de Savoye zur Benutzung zu erhalten. Wir haben von 
ihm ähnliche Werke über Deutschland, über die Schweiz 
und Italien in Zukunft zu erwarten, und hoffen, er wer- 
de auch dazu eben so wie zu dem gegenwärtigen Werk er- 
muntert und unterstützt werden; die Ausführung wird ge- 
wils immer vollkoimmener werden. 


i 


Natu rgeschichte. A. allgemeine. 


Uebersicht der Naturgeschichte, zum Ge- 
brauch für höhere Schulen und zum Selbstunter- 
richt entworfen von F. S. Foigt, grofsherz. Wei- 
mar. Hofr., d, Weltw. und Arzneik. Doctor, ord, 
Prof. d. Med. u. Bot, u. Direct. d, botan, Gartens zu 

- Jena u. s.w. Mit vier Kupfert. Jena b. Bran. 1819. 
VII u. 476 S. gr. 8. ı thlr. 18 gr. 


..Der durch mebrere Werke rühmlichst bekannte Verf. 
‚wollte, um seiner auf dem Titel angegebenen Absicht zu 
entsprechen, von dem gesammten Gebiete der beschrei» 
benden Naturwissenschaften eine falsliche Uebersicht, kei- 
neswegs aber weitere Ausführungen geben. Man findet da- 
he: in dem Buche alles, was höhere Ansichten der- Wissen- 
schaft voraussetzen würde, so wie das was blos den mit 
einzelnen Theilen der Wissenschaft gründlich beschäftig- 
ten Forscher iuferessiren kann , sorgfaltig vermieden ‚sucht 
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aber dagegen nicht vergebens alle Berührungspuncte, wel- 
che auf das tiefere Eindringen in jene nicht vorgetragenen 
Materien leiten, und wird es so mit Vergnügen als einen 
sichern Leitfaden bey dem Selbsstudium der genannten Wis- 
senschaften benutzen, und vorzüglich in den Händen .der- 
jenigen Jünglinge erblicken, denen es um eine Vorberei- 
tung für das höhere Studium. der Naturgeschichte Ernst ist, 
allein auch mit eben ıso grolsem Voriheil dem Vortrage 
derselben zum Grunde legen. Die Grundsätze der Wissen- 
schaft, auf welche sich dann mit so leichter Mühe die spe- 
cielle Kenntnifs bauen lälst, sind mit so grofser Sorgfalt 
behandelt, dals auch mehrere derselben durch bildliche 
Darstellung, die sich auf vier Kupfertafeln befindet und 
die Hauptsache der ornitholögischen, ichthyologischen u. 
entormologischen Terminologie enthält, erläutert werden, 
Die Botanik ist einer gleichen Aufmerksamkeit als die Mi- 
neralogie und Zoologie gewürdigt, und :so auch das Ge- 
wächsreich nach seinen natürlichen Familien in einer 
kurzen aber falslichen Uebersicht dargestellt, bey welcher 
die Gattungscharactere so wie die Beschreibungen einzel- 
ner Arten, der Beschränktheit des Raumes wegen zwar 
nicht verlangt werden können, wo sich aber doch bey 
jedem Namen die merkwürdigste Eigenschaft des genann- 
ten Gegenstandes, so wie sein Nutzen, Vaterland u. dgl. 
findet. Im Reich der Fossilien war es nöthiger die chemi- 
schen Verhältnisse, so wie im Reich der Thiere oft die 
Gattungscharaktere im Entwurf anzugeben. Die Petrefacten 
sind dem Zwecke sehr entsprechend behandelt. Wenn 
wir auch nicht alles, so wie z. B. die Verbindung der un- 
gleichartigsten Gewächse in der Familie der Primuleen, 
die nach bessern Erfahrungen ungewöhnliche Aufnahme 
der Jasmineen, Oleinen und sogar einiger Amentaceen in 
dieselbe, das Anschliefsen der Loniceren, Valerianeen, so 
wie der Gattung Viscum an die Caryophylleen u, dgl. nicht 
unbedingt gat heifsen können, so sind doch dergl. Ansich- 
ten des Verf nicht geeignet dem Buche seinen gewils unbe- 
zweifelten Werth zu schmälern. Ein ausführliches Regi- 
ster erleichtert das Auflinden der speciellen Gegenstände. 


B. specielle. Botanik. 


Flora oder botanische Zeitung, welche 
Recensionen, Abhandlungen, Aufsätze, Neuigkeis 
ten u. Nachrichten , die Botanik beireffend, ent- 
hält. Herausgegebeu von der königl. botanischen 
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Gesellschaft in Regensburg. Erster Jahrgang. Mit 
ı Kupfert. Regensburg 1813. | | 


-Der Mangel einer botanischen Zeilschrift wurde in der 
letzten Zeit, wo sich die Wissenschalt einer so unüberselı- 
baren Ausdehnung erfreut, immer mehr gelühlt, beson- 
ders da, wie Schultes so waiır bemerkt, von den Beda- 
cleurs gröfserer Literaturzeitungen die Botanik unverzeih- 
lich vernachlässigt wird., Mit Vergnügen erblicken wir im 
ersten Jahrgange gegenwärtiger Zeitschrift einen reicheu 
“ Gehalt; wir finden eine mannichfache Abwechseluug spe- 
cieller Untersuchungen mit Resultaten physiologischer Be- 
obachtung, wir finden gediegene Recensionen über naue 
Werke, Auszüge aus vergessenen Schriften von Bedentung, 
wir finden Aufragen, Beantwortungen derselben, Nach- 
sichten über Gärten und andere botauische Anstallen, Be- 
forderungen , Todesanzeigen und Biographien berübniter 
Botaniker, Anzeigen neuer oder noclı herauszugebender 
Werke, mercantlilisch - botanische Notizen, Zusammen- 
stellung von Widersprüchen und deren Aufklärung, Cor- 
respondenznachrichten u. a. w., so dafs die Schrift durch 
so mannigfaltige Mischung ihres Inbalts nicht allein einem 
gemischten Publikum durch Mittheilung von Neuigkeiten 
nützlich zu werden, sondern auch als Repertorium für die 
gesammite Wissenschaft so manche Notiz zu retten, und ih- 
ren Ruhm für die Folgezeit zu behaupten im Stande seyn 
‚wird. * 


Melanges botaniques ou recueil d'obser- 
vations, Memoires, et notices sur la botanique, 
ar Nicolas Charles Seringe, instituteur 
a lAcademie de Berne. Fol. I, Contenant une 
Critique de cing decades de Roses dessechedes er 
Monographie des cereales de la Suisse. Berne, chez 
la Socier€ Typographique. Leipsic chez Ch. Cnob- 

. loch en Commiss. ıBıg. 8. FI et 244 S. ı Tabelle 
u. ı Kupf. ı thir. 4 gr. Die ate Abıh. auch un- 
ter besonderm Titel: Monographie des Cere. 
ales de la Suisse, ou description de Bies, 
Seigle, Orges, Avoines, Mais, Millers, cultives 
en Suisse, leurs maladies et leurs usages économi- 
ques par N. Ch. Seringe. ı ılılr. 


Der nicht allein durch sein kritisch 'gesichtetes in V. 
Cent. ausgegebenes „Herbier portatif des Alpes und mehrere 
andere Sammlungen einzelner Gewächsfaniilien und Gat- 
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tungen als gründlicher Botaniker, "sondern auch durch 
seine „Monographie des Saules de la Suisse“ als Schwiftstel- 
ler bestens bekannte Verk. entschloß sich seine durch lange 
Erfahrung geprüften Beobachtungen unter oben angezeigtem 
Titel vereinigt, nach und nach zur Kenntnifs des botani- 
schen Publikums zu bringen. Seit 1807 gab HUr. $, fünf 
Decaden Rosen in getrockneten Exemplaren aus, Die Aus- 
führung des bey dieser Sammlung zu Grunde gelegten Plaus 
stand in gleichem Verhältnisse mit seinen übrigen Samm- 
lungen, sowohl in Rücksicht der Vortrefllichkeit der aus- 
‚gegebenen Exemplare, als in Hinsicht auf kritische Bestim- 
mung. Unverholen und offen gesteht er die von ihm selbst 
früher angenommenen falschen Bestinnnungen, und tauscht 
‘dieselben wit durch Erfahrung geprüften reineren Ansich- 
ten aus, die einzige sichere Methode zu Erlangung der 
Walırheit. Eine gründlich geprüfte Synonymie, so wie 
die Aufzählung der angestellten Beobachtungen sowolıl über 
die physiologischen und morphologischen als auch über die 
methodischen Verhältnisse machen die Darstellung jeder 
Art aus, und sind offenbar den Bedürfnissen der Wissen- 
schaft angemessen. Die zweyte Abtleilung enthält außer 
der in systematische Folgereihe gebrachten methodischen 
"Bearbeitung der Gattungen und Arten der schweizer. Ce- 
realien, noch eine lelrreiche Einleitung, einen mit beson- 
drer Gründlichkeit ausgearbeiteten natürlichen Character 
‘der Cerealien, physiologische Beobachtungen, eine Kriti- 
sche Untersuchung der Krankheiten dieser Gewächse, 30 
wie eine Mittheilung reicher Beobachtungen aus dem Ge- 
"biete der Technologie und Oekonomie, so weit sie sich auf 
dieselben beziehen. Am wichtigsten ist das Werkchen 
‚durch Aufstellung eines neuen Prineips für specielle DiF- 
ferenz. Ein polyglottisches Namenverzeichnifs und eine 
methodische Tabelle der Cerealien beschliefst dies lobens- 
wertlie Unternelimen. Einige Unworte bey der deutschen 
Erklärung der Kunstausdrücke, z. B. Kalg für Balg, 
Kälglein für Bälglein, so wie den Mangel eines deut- 
“schen Wortes für Nectarium u. dergl. muls man dem 
Franzosen verzeihen, | 


Methodus rRova museorum ad naturae 
normam melius instituta et muscologiae recentio- 
rum accommodata a Sam. El. A, Bridel, Cum 
rab. duab. aeneis. Gothae apud A, Ukertum. 
MDCCCKIKX. XVII. u. 220 S. 6. 3 thir. ı2 gr 
“duch unter dem Titel: Muscgologiae recen. 
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tiorum Supplementum. pars IV. s. mantissa 
generum specierumque muscorum frondosorum uni- 
versa a Sam. El. a Bridel. ibid. 


Es ist bekannt, dals Hedwig bey Classification der Moose 
so zu Werke ging, dals er auch die Stellung der männlichen 
Reproductionsorgane als Gattungs- Charakter zuliefs; ibm 
: folgte, wie billig, sein grolser Commentator auf das Streng- 
ste bey Herausgabe seines hinterlassenen Werks, und in, ° 
dem von Hrn. D. Schwägrichen allein ausgearbeiteten Wer- 
ke, welches den Bryologen eine neue Weit aufschlols, fin- 
den wir dieselben Grundsätze der Classification ohne Abän- 
‚derung befolgt. Hr. v. Bridel dagegen verwirft den Ein- 
fluls jenes organischen Verhältnisses auf Errichtung von 
Gattungen, und zieht folglich alle durch dasselbe von Hed- 
wig und Schwägrichen getrennte Gattungen ein, hat aber‘ 
. die übrigen von Hedwig beybehaltenen Grundsätze noch 
erweitert und so durch Zuziehung einiger auf den ersten 
Anblick geringfügig erscheinender Momente, die sich je- 
doch bey anhaltender Untersuchung, wegen ihres grofsen 
Einflusses auf die Lebensverrichtungen dieser Gewächse, 
auch als höchst wichtig für die Classification bewährten, 
Veranlassung gefunden, noch eine bedeutende Anzahl neuer 
Gattungen auizuslellen, so dafs deren Zabl sich auf 68 be- 
läuft. Der Verf. gibt nun nach solchen Grundsätzen in 
vorliegendem Werke eine seit 20 Jahren vorbereitete me- 
thodische Aufzählung der bisber bekannten Lauhmoose, 
worin man eine analytisch tabellarisch dargestellte Dispo- 
sition der Gattungen, eine mit kritischem Scharfblick ge 
fertigte Sichtung der immer noch hin und wieder höchst 
schwierigen Synonymie, eine strenge Beysetzung der Autoren 
zu dem Namen jeder Art, eine genaue, doch vielleicht bis- 
weilen nur zu hohe Würdigung der Varietäten, eine sorg- 
fältige Beschreibung neuer Arten, eine chronologische Auf- 
zählung der Standorte und Finder mit Wohlgejallen, mit 
Mifsfallen dagegen mehrere Zweifel, besonders über von 
‚Schwägrichen beschriebene Arten, und von ibm aufge- 
‚stellte Meinungen erblickt, die derselbe durch Mittheilung 
der Exemplare zur Ansicht, nach welchen er beschrieb, 
und durch Aufklärung über die Zweifel, welche Hrn. v. 
Bridel übrig blieben, mit leichter Mühe Ifen konnte. Auf. 
den beyden Kupferplatten üinden sich. einige zum Theil 
neue Darstellungen, und das classische Werk beurkundet 
deutlich den noch so regen Eifer des Hrn. Verf. für sein 
schon seit so langerZeit thätig bearbeitetesLieblingsfach, 
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Augenheilkunde 


‚Commentatio de Coremorphosi sistens brevem 
methodorum ad pupillae artificialis conformatio- 
nem hucusque adhıbitarum adumbrationem novi- 
que ad. Iridodialysin instrumenti descriptionem. 
Auctore Guilielmo Wagner, Med. Chir. atque 
art. obstetr. Doct, Mun. medici copiar. Brunsuicens. 
primar. fung.ete. Goettingae ı818. Tiypis impressum 
Brunsuigae, apud Frid. Vieweg. 72 S. in 8. cum, 
tabula acnea, ı thir. 


Der Verf. durch seine Schrift de feminarum in gravidi- 
tale mutationibus 1816 bekannt, nimmt hier Gelegenheit, 
bey der Anzeige eines von ihm zur künstl, Pnpillenbindung 
neu erfundenen Instruments über diesen Gegenstand über- 
haupt.etwas vorauszuschicken. Wir finden daher in dieser 
‚ mit vielemFleifs geschriebenen Abh. sowohl eine gedrängte, 
aber vollständige’Geschichte der diese Operation nöthig 
machenden Krankheiten des Auges, als auch einen kriti- 
schen Ueberblick der verschiedenen Operations-Methoden 
selbst. Der Verf. gibt derjenigen den Vorzug, welcher 
Schmidt, Scarpa, Assalini, Buzzi, Himly, Beer, Gräfe 
‚Solgen, der Iridodialysi, Trennung des äulsern Randes der 
Iris auf der einen oder andern Seite vom Ciliarkörper. 
Das nen erfundene Instrument, mit welchem der Verf. nach 
der erwähnten Methode operirt, soll nach seiner Versiche- 
rung die Operation leichter und sicherer machen, Ja er 
selbst noch keine Gelegenheit gehabt hat, das Instrument 
an lebenden Personen zu versuchen. (Jedoch waren die 
Resultate seiner Versuche an lebenden Thieren, besonders 
Hunden, sehr glücklich.) Das Instrument ist eine Staar- 
nadelzange, welche der, womit Himly die Iridodialysis 
macht, am äblichsten ist!' Die Beschaflenbeit und An- 
wendung desselben sind genau beschrieben. Auf der Ku- 
pfertafel wird dasselbe in 3 Figuren deutlich dargestellt. 


* Patholog. ‚Anatomie 


Ernest. Ludov. Schubarıh', Merseburgensis, 
Diss. inaug. anat, pathologica de maxillae — 
rioris monstrosa parvitate et defectu. Berolini 

apud Sander. 1818. 4. 34 S. Accedunt tabulae ae- 
neae duae. 

Caroli Weese Thorunensis, Dissert. inaug. 
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anat. pathologica, de cordis ectopia. :Berolini ap. 
Sander. ı818. 4. 50 9. Accedunt tabb. aen. sex. 
ı thir. 18 gr. | 


Zwey Inauguralschriften , welche in den Buchhandel 
sckommen sind und allerdings ein gröfseres Publicun ver- 
dienen, da nicht blos die bearbeiteten Gegeustände der 
pathol. Anatomie,"welche bisher noch nicht mit der Voll- 
sländigkeit berücksichtigt wordeu waren, allgemeines Inter- 
esse gewähren, sondern auch die Abhaudlangen selbst mit 
einem lobenswerthen Fleilse geschrieben sind. Der Verf. 
von No. 1. beschreibt sehr genaa sechs in demBerliner ana- 
lom. Museo aufbewalırte Präparate, an welchen sämmtlich 
die untere Kinnlade entweder ganz fehlt oder in hohem 
Grade milsgestaltet ist, nämlich zwey: menschl, ivetus, einen 
»eugebornen Hund und die Köpfe von drey neugebornen 
Schafen. ‚Nachdem der Verf. zur Vergleichung mehrere 
äbnl Fälle, zum Theil selbst! beobachtet, angeführt hat, 
theilter diese Bildungsfehler in zwey Classen : ı. wo der Un- 
terkiefer zugegen, aber kürzer, und von abweichender 
Bildung ist, 2. wo er ganz fehlt. Der Verf. von No, 2. be- 
schreibt mit derselben Genauigkeit folgende ebenfalls in. 
dem Berliner anatomisch. Museum aufbewalırte Praparate; 
ein neugebornes Schaf, ein neugebornes Kind weibl. Ge- 
schlechis, ( früher schon von Büttner beschrieben und ab- 
gebildet, ) einen siebenmonatlichen mänulichen foetus, ei- 
nen weiblichen von demselben Alter, einen weibl. von g 
Monaten und den obern Theil eines sechsinonatl. männl. 
foetus. Das Resultat der Untersuchungen des: Verfassers ist 
folgende Eintheilung dieser seltenen Bildunglebler: Ord. I. 
Ectopia cordis pectoralis, Gen. L cum stermi et costarum 
integritate. Spec. 1. sine complicatione cum alia delormita- 
te. Spec. 2, cam aliis formalionis erroribus complicata. 
Gon. Il. cum sterni fissura vel defectu. Spec. ı. sine com-. 
plicatione. Spec. 2. cum aliis deformitatibus conjuncta,, 
Ord.1l. Ectopia cordis ventralis. Gen. I. cum sterni et co- 
starum integrilate. Spec. 1. E. ventralis nuda. Spec. 2. E. 
ventralis saccd hernioso cincta. Gen. Il. E; ventralis cum 
sterni et costarum mutilatione.vel defecta. Spec. ı. nuda. 
Spee. 2. sacco hern. cineta. Sowohl die beschriebenen u. 
abgebildeten Fälle als die zur Vergleichung angeführten äl- 
tern und neuern Beobachtungen sind nach dieser Ansicht ge- 
ordnet. Die Abbildungen sind von dem Verf. gemacht, von 
Guinpfe gestochen, I | 
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'Wundarzneykunst. 


Beobachtungen über die Symptome und die Be. 
handlung des krankhaften Rückgrates. Mit vorzüg- 
licher Rücksicht auf dessen ersie Stadien nebst eini- 
gen Bemerkungen über die daravf folgende Lüh- 
mung. Fon Thomas Copeland, Mitglied des kön, 
Colleg. der Wundärzte u. s.w. Aus dem JFingl. 
übers. und mit einem Anhange vermehrt von Herr- 
mann Ir. Kilian, der Arzneyw. Beflissenen, Can- 
didaten der Philosophie und Medicin der Univers. 
Milna u, .s.w. Nebst 5 Kupfere. Leipzig in 
Hartleben's Ferlagsexpedition i8ig. 4. 
70 9. ı thir. ı2 gr. 


Thomas Copeland’s, Mitglieds der königll. Ges. 
der Wundärzte u. s. w. Bemerkungen über die Zu- 
fälle und die Behandlung der Krankheiten des 
Jlückgraths, besonders im ersten Zeitraume dersel- 
ben, nebst einigen Abhandlungen verwandten In- 
halıs, aus dem Engl. übers. von C. Hesse. Leip- 
zig bey Carl Cnobloch ı8ıg. 8. 95 Si Preis‘ 
12 gr.) | | 0 | 


Es ist bekannt, dafs Caries (Deinfraßs) und andere 
krankhafte Veränderungen des Rückgrats, durch welche 
ein Druck auf das Rückenmark veranlafsı wird, die häu- 
figsten Ursachen der Lähmung der untern Extremitäten 
sind, und untersucht man hey Paralytischen das Rückgrat 
so lindet man dasselbe gekrümmt. Allein die Beobaclhilun- 
gen der mieisten Wundärzte, selbst die eines Pott nicht aus- 
genommen, des vorzüglielisten Schriftstellers über diesen 
Gegenstand, beweisen, dals sie die Krankheiten des Rück- 
grats blos in der Periode abhandeln, wo schon’ wirklich 
ein Beinfrals und die mit ihm varknüpfte Lähmung einge- 
treten ist und die Kunst in den meisten Fällen leider nichts 
melr dagegen vermag. Wie ungemein wichtig es daber ist, 
auf die frühesten Vorboten der Krankheiten, ganz beson- 
ders aber auf die der Knochenleiten Arlıt zu baben, wird 
wol ein jeder einsebeu. Der Verf. unterstützt von einer 
überaus reichhaltigen Erfahrung, versucht es deutlich zu 
beweisen, dafs das kraukhafte Rückgrat in den meisten 
Fällen erkannt werden kann, und dafs es sogar charakte- 
ristische und leicht wahrzunehmende ‚Symptome hat, die 
sich schon lunge vor der Periode äußsern, in welcher Kuo- 
chenſraſs und Krümmung selbst eintreten, Ein sehr wich- 
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tiger Beytrag zur Kenntnifs dieser Kranklieiten. Die Ue- 
bersetzungen, welche Ref. genau mit einander verglichen hat, 
sind gut und verdienen beyde gelesen zu werden. Der An- 
hang zu der erstern enthält eine kurze Beschreibung der 
vorzüglichsten Präparate desLeipz. path. anatoım. Museums, 
an welchen ınan die verschiedensten kranklıaiten Verände- 
rungen der Wirbelsäule wahrnimmt, (ein Beytrag vom Dr. 
Cerutti, aus dessen in kurzem bey Cnobioch erscheinen- 
‚den Beschreibung der path. Präparat» des anatom. 'Thea- 
ters zu Leipzig.) Die nach den trocknen Präparaten von 
Schröter gezeichneten und gestochenen Abbildungen stel- 
len dar: ı) ein weibliches rhachitisches Skelet, 2) ein 
Aneurysma der Aorta, welches sich in die Speiserölice ge- 
öllnet, und durch Druck caries spuria am obern Theile 
der Wirbelsäule bewirkt batte, und 3) ein Becken mit 
allgemeiner Zerstörung der Lendenwirbel, des Heiligen- 
beins und der Hüftknochen durch Caries, die Wirbelsäule 
eines neugebornen Kindes mit Rückenspalte und die Hals- 
wirbel einer Frau mit Ancylosisa und Absorption... Der An- 
bang zu der letztern Uebersetzung macht uns mit einigen 
sehr interessanten Beobachtungen von Dr, Yelloly, La- 
tbam und Wilson, die mit denen des Vis. in Ücbereinstim- 
mung stehen, bekannt, 
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Practisches Handbuch der Heilkunde 
der Fieber und Entzündungen, von D. 
‚Chph. Wilh. Hufeland, kön. preufs. Staats= 
rathe, Ritter des rothen Adlerordens zweyter Clas- 
seu.s.w. Aus dem System der pract.Heil- 
kunde besond. abgedruckt zwm Gebr. bey 


Vorlesungen. Jena bey Irommann 1816. 8. $. 
ÄL. n. ı8e. (20 gr.) 


"In den ı6 Jalıren, seitdem die erste Abtheilung des 2ten 
Bandes von des Verf. Systeme erschienen ist, hat die prak- 
tische Medicin sowohl überhaupt, als besonders in der Leh- 
re der Eutzündungen manche Veränderungen und Verbes- 
serungen erhalten, dafs der berühmte Verf. dieselben ge- 
wifs benutzt haben würde, ‚wenn dieser Abdruck mit sei- 
nem Vorwisser unlernommen worden wäre. Im J. 1803, 
verzieh man es dem Verf., wern auch er sich des allgemei- 
nen Leistens bediente, worüber damals alle Systeme der 
praktischen Arzueywissenschaft geschlagen wurden, des 
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‚durch die Erregungs - Theorie modificirten Brownschen Sy- 
siens. Aber jetzt hat man eingesehen, dals diese Grun:ila- 
ge der ausübenden Heilkunde, in welcher man sonst das 
alleinige Heil der Kranken gefunden zu haben wähnte, 
nicht ausreicht , und den Arzt, welcher bloſs auf sie sein 
Heilverfahren bauet, zu einer Einseitigkeit verleitet, wel- 
che dem Kranken oflenbare Nachtheile zuzieht. — Da 
das frübere Werk des Verf;, woraus dieser Abdrnck ent- 
dehnt ist, ‚als allgemein bekannt vorausgeseiztwerden kann, 
so hat sich Rec. ganz allein auf das Daseyn dieses enzelnen 
Abdrucks einzuschränken. 


Der Badstuhl, dessen Gebrauch und Nutzen in 
verschiedenen örtlıchen Krankheiten des männli- 
chen, besonders des weiblichen Geschlechts. Fon 
Joh. Weidlich, ehemal. ar lage Cölln. Sani- 
tätsrathe u. s.w. Mit 2 Kupf. Wien 1818. 8. S. 55. 


Dieser Badstubl, welcher in dem Oesterreichischen von 
2 besondern Physikats- und Facultäts- Commissionen ge- 
prüft, und für neu, nützlich und zweckdienlich befunden 
worden ist, verdient allerdings Beachtung. Er erfüllt meh- 
rere Absichten zu gleicher Zeit: man kann damit Bähun- 
gen an die leidendeu Theile bringen, mittels desselben ha- 
den, und zugleich Aufgüsse oder Abkochungen in die Harn. 
rölire, Harnblase, in das Innere der Geschlecbtstheile, in 
die dicken Därme einbringen. In dieser letzten Hinsicht 
verdient der Badstuhl Vorzüge vor den gewöhnlichen Ein- 
spritzungen, welche Stofsweise wirken. ° ı) Beschreibung 
des Badstubles nach seinem Aeufsern (denn das Innere hält 
der Verf. noch geheim, um erst für seine Zeit, Anstren- 
. gung und Aufwand entschädigt zu werden) und seines Ge- 

brauchs; 2) krankhafte Zustände, in welchen der Bad- 
stulill Anwendung findet und Hülfe verspricht. Endlich 3) 
einige Krankbeitsfälle, in welchen der Badstuhl ( eigent- 
lich wohl die mittels des Badstuhls beygebrachien Heilmit- 
tel) nützliche Dienste geleistet hat. — Der Preis eines sol- 
chen Stuhls, welcher sich auch durch sein gefälliges Aeus- 
sere empfieblt, ist olıne Emballage 170 fl. Metallgeld, oder 
ı13 thlr. 8 gr. Sächs, | 


Memorabilien der Heilkunde, Staatsarzneywis- 
senschaft und Thierheilkunde. Herausgeg. von J.J. 
Kausch, Doctor der Areneyk. Regier. und Medi- 
cin. Rath bey der königl. preufs. Regier. in Liegnits 
Allg. Reperi. Bd. I. St. 4. OÖ 
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u.s. w. Zweytes Bändchen. Züllichau bey. Darn- 
mann ı8ı8. 8. VIII. und 353. ı thlr. ı2 er. 


“Das erste Bändchen erschien 1813. Nicht Mangel an 
Materialien, sondern die kriegerischen Zeitumstände ha- 
ben die frlihere Erscheinung dieses zweyten Bandes verhin- 
dert. Den Anfang macht der Herausgeber mit einem vor- 
trefllichen Aufsatze über die Untersuchung des Gemütbszu- 
standes zu gerichtlichen und polizeylichen Zwecken; 2) 
Belings Geschichte der contagiösen Krankheiten im Lieg- 
nitzer Kreise von 1812 — ı814; 5)Derselbe über die 
Rinderpest des nämlichen Kreises im Winter 1813— 1814; 
4) und 5) Miscellen aus den Sanitätsberichten der Aerzte u. 
Wundärzte des Liegnitzer Regierungs- Departements, 6) 
Die Ausrottung der ‚Rinderpest für Deutschland vom Her- 
ausgeber. (Auch dieser Gegenstand wird an die Bundes- 
versammlung in. Frankfurt verwiesen!); 7) Legner über 
den Milzbrand der Schweine. Die Krankheit greift hier 
mehr Jie Gebilde des Halses an, und wird daher nicht als 
Milzbrand, sondern als bösartige Bräune angesehen, Das 
Fleisch wurde von Menschen olıne Nachtheil genossen, die 
Brühe hingegen, gesunden Schweinen dargereicht, verur- 
sachte ihren Tod. Rec. hat eine ähnliche Epizootie be- 
merkt, wo Begiefsen mit kaltem Wasser vortreflliche Dien- 
ste leistete; Meisner von einer Wasserscheu, wo starke 
Aderlässe mehr schädlich als nützlich waren; 9) Vals 
Erfahrungen über die herba Sabinae, Jaceae und das Stein- 
ül. Die erstere hält der Verf. für eins der am meisten rei- 
zenden, belebenden Mittel für die Haut. Das Steinöl ist 
auch aufser den Frostbeulen, den Würmern u. s, w. gegeu 
dieGicht, gegen Lähmungen, gegen astlımatische Beschwer- 
den von vorzüglicher Wirkung. Es geht in allen Fällen 
ein häufiger dicker Urin ab; 10) Stillert von einem 
glücklich geheilten, mit Zermalmung verbundenen Kne- 
chenbruche; ı1) Derselbe von einer glücklich geheilten 
Verwundung des Unterleibes durch 3 Messerstiche, welche 
mit einem Vorfall eines beträchtlichen Darmstücks verbun- 
den war; ı2) Böhms Verlauf einer Geburt zweyer mit 
Brust und Unterleib verwachsener Kinder; 15) Legners 
Beobachtungen über die giltarligen Wirkungen des Brannt- 
weins, Der Herausg. hat in einem Nachtrage die absolute 
gifüige Eigenschaft des Branntweins geleugnet, und nur von 
dem übermälsigen Genusse desselbeu Nachtbeile entstehen 
gesehen; ı4) Legner über die Walzische Lehre von der 
Schafräude. Der Verf, hat in. 2 -Epidemieen die Walzi- 
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sche Curmethöde heilsam befunden, verwirft aber die Mil- 
bentheorie; ı5) Miscellen aus den Sanitäts- Berichten der 
Aerzte und Wundärzte des Liegnitzer Regierungs - Depar- 
tements,;, ı6) Schneider in Fulda über die beobachtete 
Häufigkeit der Zwillingsgeburten im 3. 1814. wovon er den 
vorausgegangenen Typhus als die Ursache angibt, ı7) 
Ficker über den sogenannten Wunderdoctor Richter zu 
Rorvn, nebst Zusätzen des Herausgebers; ı9) Kausch Ver- 
such der Grundzüge zu einer Theorie der Wundercuren, 
nebst den daraus sich ergebenden Resultaten für die Medi- 
einal- Polizey; 20% Worauf gründet sich in unsern als auf- 
geklärt ausgerufenen Tagen das Glück, welches Charlatane, 
Wunderdoetoren, Arcane machen? (Vier wichtige Auf- 
sätze, welche auch durch die bey uns vorgelallenen That- 
sachen. Bestäligung erhalten.) 


Darstellung und Kritik der italiänischen Lehre, 
vom Contrastimulus. Herausgegeben von Wilhelm 
Wagner, der Medie. und Philos. Doctor, — 

© Herzogl. Braunschw. General-Stabsarzte. Berlin- 
FVossische Buchh. 181g. gr.8 S. 232. ı thir. 


Sehr schätzbare Nachrichten über eine besonders in dem 
_ wördl, Italien in den letzten Quinquennien so viel Aufsehen 
erregt babende, bey uns aber nur unvollkommen gekannte 
Lehre vom Contrastimnlus; bey weitem vollständiger als in 
jrühern Mittheilungen des E. v. Loder, und theils das Re- 
sultat eigner, besonders in Padua, Bologna und Pavia ge- 
samuwelter Beobachtungen, theils aus den Schriften meh- 
terer Schüler Rasori’s entlehnt, welche der Verf. angelührt 
hat. in der kinleitung werden interessante Notizen 
über tie literarische Carriere des D. Rasuri gegeben, wo- 
durch der Leser in den Stand gesetzt wird einzusehen, 
wie R. zu solchen Ansichten hat gelangen können. — Die 
Abhandl. selbst zerfällt in 5 Abschnitte: ı) die nosolo- 
gischen Lehren des Contrastimulus nebst den diesen zum 
Grunde liegenden physiologischen Sätzen; 2) die daraus 
hervorgeliende Ulassilicalion der Arzneymittel; und 3,die 
“sich darauf gründenden therapeutischen Lehren, 4) eine 
Anzahl besonders interessanter und wichtiger Krankenge- 
schichten, als praktische Belege;. 5) Kritik der ganzen Leh- 
re. (Das Urtheil des Verl. ist ungünstig für dieselbe, wor- 
in ihm gewils jeder unbefangene Arzt beystimmen wird.) 
Beygefügt sind endlich mehrere Tabellen, enthaltend eine 
Uebersicht der in der Rasorischen — behandelten 
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aı2 Medicin, 


Krankheiten und der 'dabey angewendeten Arzneymittel 
aus den Jahren ı8ı0. und 1811., eine Uebersicht der Arz- 
neymittel, geordnet nach der 'Theorie von Contrastimulus 
in dem ersten Jahre ihrer Entstehung, und noch zwey Ue- 
bersichten der Arzneymittel, wie sie gegenwärtig von den 
verschiedenen Anbängern dieser Lehre geordnet werden. — 


“ * . · 
Literatur der Medicin. 


Repertorium commentationum a societatibus lite. 
rar. editarum. .Secundum disciplinar. ord. digessit 
I. D. Reufs. Scientia et ars med. et chirufgica. 3. 
Therapia generalis et spevialis. P. II.contin. D. E. B. 
G. H. Gotting. b. Dietrich 1818.4. Pagg. ÄU. u. 584. 


Ein Werk von solchem Umfange, und zu dessen Unter- 
nnehmung schon ein ungewöhnlicher Muth, zu dessen Aus- 
führung ein noch gröfserer Fleils gehört, verdient aus dem 
grolsen Haufen von Schriften, womit wir Jahr aus Jahr 
ein überschüttet werden, mit rühmlicher Auszeichnung 
hervor gehoben zu werden. Dieses Werk, welches alle 
einzelnen in den Schriften gelehrter Gesellschaften zerstreu- 
te und-gewissermalsen vergrabene Abhandlungen, wissen- 
schaftlich geordnet, bis zum Schlusse des vorigen Jahr- 
hunderts verzeichnet, ist ein rühmliches und unvergängli- 
ches Denkmal deutschen Fleifses, und macht dem Verf. die 
größste Ehre. Seit 1801. sind bis auf den gegenwärtigen 
Theil ı3 Bände erschienen. Wenn Rec. eins bey diesem 
Werke zu beklagen hat, so ist es die Kälte, womit die kri- 
tischen Journale dieses mühsame und nützliche Werk aul- 
genommen haben. Aulfser einer Anzeige desselben in der 
Leipz. Litt. Zeit. hat, so viel nns in diesem Augenblicke 
erinnerlich ist, keme andere Literaturzeit. dieses Werks, 
welches einzig und allein auf einer so reichhaltigen Biblio- 
thek, wie die Göttingische ist, und durch einen so arbeit- 
samen Gelehrten, wie der verdiente Verf. ist, sein Daseya 
erhalten konnte, Erwähnung gethan. Der ıo. bis ı3. 
Band ist der Arzneywissenschaft gewidmet. Der ı2. wel- 
cher 1817, erschien, hat die 4 ersten Buchstaben, nach 
welchen die Materien der allgemeinen u. besoudern Thera- 
pie geordnet sind, und deren Fortsetzung im gegenwärti- 
gen Bande enthalten ist. Bey jeder Krankheit sind die Be- 
nennungen angegeben, welche sie in verschiedenen Län- 
dern hat, wodurch Nemnichs Lex. nosol. polyglott, bedeu- 
tend vermehrt werden kann. Möge der Verf, das Glück 
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haben, das Ende’dieses grofsen Werks, wodurch die Schrif- 
ten der gelehrten Gesellschaften erst brauchbar gemacht wer- 
den, zu erleben! Ä 


Rechtswissenschaft. 


Jahrbücher der Gesetzgebung und Rechtspflege 
ım Königreiche Baiern Von D. N.T.v. Gönner, 
Kön. Baier. wirkl. Staatsr. und des Civil- Ver- 
dienst-Ordens Ritter, u.D. Philipp v. Schmidı- 
lein, Kön. b. Justiz- Ministerialrathke und des Civ. 
Verd. O. Ritter. Erlangen b. Palm. 8. ı. B. 1818. 
AÄXI u. 402 $S. 2B. ı8ıy. XVI u. 400 S. A thlr. 


Nach der Vorr. übertrug eine Verordnung v. 30. Jun. 
ı815. der damals augeordneten ständischen Gesetzcommis-. 
sion die Herausgabe. Der eingereichte Plan wurde gebil« 
ligt, und dessen Ausführung nach dem Aufhören der Ge- 
setzcomm. den Herausgg. von Justizministerium übertragen. 
Als Gegenstände werden bezeichnet: ı) Gesetze, im Betreif 
des bürgerl. und peinl. Rechts, ingleichen des gerichtl. Ver- 
fahrens, nebst Decisivrescripten, die zu Erläuterung oder 
Ergänzung der bestehenden Gesetze dienen. 2) Verordnun- 
gen, welche die Competenz und Verwaltung des Justizwe- 
sens augehen. 3) Civil- und Criminal- Rechtsfälle, so- 
fern sie für Gesetzgebung oder Rechtswissenschaft wichtig 
sind. 4) Jährliche Uebersicht aller behandelten Civil- u. 
Strafrechtssachen. Bey Gesetzbüchern soll die Geschiclite 
und der Geist dargestellt, bey einzelnen Gesetzen der Text 
gegeben, von Rescripten und Erkenntnissen der Text oder 
Inhalt mitgetheilt werden. Den Gesetzen, Verordnungen 
u. Entschliefgungen werden, erläuternde Anmerkungen oder 
eine wissensschaftl, Bearbeitung beygegeben. Der ı. Band 
enthält also zu ı) Novellen und Erläuterungsrescripte zu 
dem Strafgesetzbuche und zwar ın4o Nummern nälıere Be- 
stimmungen über die Auslegung und Beziehung der in dem 
Promulgationspatente v. 16. May 1813. Art. ı. 2,, für sich 
und in Verbind. mit d, Gesetzgeb. Th. ı. A. 110., dann ı, 
A. ı2. ı3. 16. 28., 19. 20., 27. 28., 31., 33., 50., 79. 
77. 78-, 78. 79. 87. — 89. und Il. 143., I. 85., 92. 109., 
96., 99. 100., 109., 110., ı11., 112, für sich und in Ver- 
bindung mit dem Edicte v. 25, März 1816., wodurch das 
Gesetzb. in der Lehre vom Diebstahle vielfach abgeändert 
worden, 116., 139.140., 212., 212.229., 229.230., 263. 


IV. (VI.) 265. III., 265. IV,, 266., 269. 290,, 271. 286, 
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293., 315. 4rı., 317. 407., 361 — 564., 367 u. 425, aus- 
gesprochenen Grundsätze, von welchen mehrere, wie z. 
B. No. ı ı. Beyträge zur Lehre vom Complott, ı2. über das 
Verhältnuifs der Strafe des Gehülfen und Urhebers, ı3. über 
das Verhältnifs des Vertheidigers zum Verbrecher, bes. in 
Hinsicht auf die Anzeige unbekannter vergangener Verbre- 
chen, ı3. über das Verbrechen gewerbsmäfsiger Begünsti- 
gung und dessen Strafe, 18. über reale Concurrenz von 
Vals, 21. über deu Eintritt bärterer Freyheitsstra- 
fen bey Wiederholung eines. Verbrechens, bes. unter Con- 
eurrenz anderer Uebertretungen des Gesetzes, 94. über den 
Einflufs der Verjährung auf das Verfahren und Erkenntnils, 
27. über den Begriff der Untersehlagung oder Veruntreu- 
ung (Zueignung der anvertrauten Sache mit der Absicht 
sie dem andern zu entziehen), 32. über die Erfordernisse 
eines Meineids bes. bey Zeugen, 34, über den Begriff der 
Calumnie und. deren Unterschied von der Injurie, und 39. 
über Untreue im Amte, bes. durch Verunirenung, ein all- 
gemeineres und wissenschaftl. Interesse haben. Zu2) = 
zwey Entscheidungen über die Grenzen der Wechselgerichts- 
“ barkeit u. Wechselexecution bey imminirendem oder ausge- 
'brochenem Concurse in Gemäfsheit der Baier. W.O.v. 1785., 
«nebst Darstellung der Veranlassung u. Gründe, b. Verordn. 
‚über die Anwendung der verschiedenen in Baiera gelten- 
den Strafgesetzgebungen, nach welchen zunächst das Do- 
micil, bey nicht domicilirten Verbrechern der Ort der be- 
gangenen That, bey mehrfachem oder verändertem Domi- 
cil sowohl als bey melırern Verbrechen ‚nicht domicilirter 
Personen das mildere Gesetz zu berücksichtjgen ist, v. 1807.; 
‘durch Einführung des allgemeinen Strafgesetsbuchs aufge- 
hoben, aber wieder in Wirksamkeit getreten seit Acquisi- 
tion:des Rheinikreises. Zu 3) mehrere Aufsätze, die nicht 
einzeln aufgeführt werden können. Der 2te Band enthält 
zunächst eine kurze Uebersicht der in Baiern geltenden Ge- 
‚setze. Es ergibt sich, dafs a. rücksichtlich der Prozefsge- 
setze grölstentheils, und der Strafgesetze durchaus, alle 
Provinzen: gleich gestellt, auf den Judiciarcodex v. 1753, 
und das Strafgesetzbach v. ı813, angewiesen sind, mit 
alleiniger Ausnahme Jes Rheinkreises, der überall das fran- 
zösische Recht beybehalten durfte; b. in Ansehung des Ci» 
vilrechts theils gemeines Recht, theils Particulargesetzge- 
bungen, deren Zahl mit Einschlufs der Stadtreohte auf 5o 
ansteigt, c. als Wechselgesetze die Augsburg., Baier. und 
Nürnberg. W. O. gelten. In einigen Gebietstheilen findet 
keine W. O, Statt, _ Ferner Verordnungen von den Jalreh 
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2806 — 1818, die theils das ganze Reich, theils einzelne 
Theile desselben angehen, und das Civilrecht, ingleichen 
den Procels, insbesondere Concurs-und Appellationsprozefs 
betreffen, nebst Erläuterungen über die Geschichte oder 
die Gründe derselben. Aus dem Aufsatze No. X. lernen 
wir die Verhältnisse und Einrichtung der Kemptner Land. 
tafel (öffentl. Schuld- und Hypothekenbuch), aus N. XI. 
eine bis dahin ungedruckte Eichstädt. Concurs O. kennen, 
Sehr ausführlich ist N. XXIV. über den Einfluls von Ver- 
änderungen an der Gerichtsverfassung auf die anhängigen 
Streitsachen, zu Bestimmung der Regel: ubi acceptum est 
judicium, ibi finem accipere debet; in staats= und privat- 
‘rechtl. Bezieliung bearbeitet. 


Ueber die Bürgschaft der Frauen nach den 
Grundsätzen des allgemeinen Landrechts für die 
Preu/s" Staaten, z. (sebrauche für Geschäftsman- 
ner im kön. Pr, Herzogthum (e) Sachsen. Witten- 
berg b. Zimmermann. ı8ı8. 8. 48 S. 5 gr. 


Nach der Vorrede nichts als Summarien der ein- 
schlagenden Gesetze olıne eigne Zuibat, wissenschaflliche 
Bearbeitung und Anordnung. Die Vorrede stellt die Eigen- 
thümlichkeiten des Pr. L. R. in der Hauptsache dar; dann 
folgen (ohne eigentlichen Zweck) Definitionen, allgemeine 
Vorschriften über Bürgschaften überbaupt, und in den letz- 
ten $$. die auf die Bürgschait der Weiber insbesondere an- 
wendbaren. Angehängt sind einige Schemata für verschie- 
dene Fälle der Verbürgung won Weibspersonen. Einige 
Zweifel, die dem Vf. beygingen, hat er in die Anmerkun- 
gen verwiesen. 


Erziehungswesen. 


Lehrbuch zum Unterrichte der Blinden, um il» 
nen ihren Zustand zu erleichtern, sie nützlich zu 
beschäftigen und sie zur bürgerlichen Brauchbar- 
keit zu bilden. Fon Joh. Wh elm Klein, Di- 
reet. des k. k, Blinden-Instituts in WVien. Mit 6 
Kupfertafeln. Wien ı8ı9. 8. 


Bey der aufserordentlich grofsen Menge Blindgeborner 
oder im Anfang desLebens Blindgewordener, deren Anzahl 
in der preufsischen Monarchie auf 13000, in dem österreich. 
Staate auf 36000 berechnet, und in Wien im Jahr 180%. 


‘ 
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bev der allgemeinen Armennntersuchung 42 Kinder !zwi- 
schen 6 und ı5 Jahren, im Canton Zürich 261: stark ge- 
funden worden sind, fehlt es immer noch sehr an öffentli- 
chen Bildungsanstalten für Blindgeborne, Der Vf. hat die 
Freude, ein Institut geschaffen und dauerhaft begründet zu 
baben, welches in den ı4 Jahren seines Bestehens unend- 
lich viel Gutes gestiltet hat. Der Zöglinge sind jetzt drey 
Classen , ı. solche, welche vom Staate auf Öffentliche 
Kosten unterhalten werden, 2. arme blinde Kinder, welche 
gegen Verpilegsbetrag durch Wohlthäter ins Institut aufge. 
nummen werden, 3. blinde Kinder vermöglicher Aeltern, 
welche eine bessere Verpflegung geniefsen, und auch in 
wissenschaftlichen und andern Gegenständen unterrichtet 
word ‚ welche den übrigen Zöglingen nicht gelehrt wer- 
den. Zur Erziehungs- und Lehrzeit sind, vom zehnten 
Jahre an sechs Jahre bestimmt, nach deren Verlauf die 
Kinder entweder ihren Aeltern und Verwandten zurückge- 
geben werden, oder die ganz Armen in eine Versorgungs- 
austalt kommen. Die Unterhaltungskosten eines solchen 
Kindes beiragen jährlich 300 il. Conventionsmwünze. Der 
Vortrag des Verf. über die abgehandelten Gegenstände ist 
deutlich und erschöpfend, und die dazu gehörigen Kupler 
sauber. | 


Mathematik. 


f 

Anleitung zur. geradlinigten Trigonometrie u. 
zur Arithmetik der Sinuse (Sinusse) durch die 
Constructions- Methode von Franzvon Spaun. 
München ı818. Forrede ohne Seitenzahl. 84 S. 
3Kuy,fertafeln. 4 thir. 20 gr. 


Es ist gewils, dafs beyEntwickelung geometrischer Sätze 
bald die rein- geometrische, bald die analytische Methode 
ibre besonderen Vortheile darbieten. Insbesondere zeich- 
nel sich die analytische Methode durch die Allgemeinheit 


‚ aus, die sie ilıren Untersuchangen gibt; und diels, auch 


wohl verbunden mit der Bequemlichkeit, die der algebrai- 
sche Mechanismus gewährt, ist der Grund, warum in den 
neuern Zeiten, vorzüglich von den Franzosen, die Con- 
struclionen zu sehr vernachlässigt worden sind. Ob aber 
nicht im Gegentheil bey mehreren Geometern die hohe 
Verehrung der Synthesis aus Unbehülllichkeit in Behand- 
lung analylischer Formeln und Unkunde der Sprache her- 
rühre, mit welcher sich die Algebra bey geometrischen 
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Fragen ausdrückt, ist eine andere Frage. Dals diels we- 
nigstens bey H. v. Sp. der Fall ist, zeigen Stellen, wie 
$S. 2%, A3, 45: und wenn er in seinem Eifer so weit geht, 
dafs er in der Vorrede alle unsere Geometer, Newton und 
Euler nicht ausgenommen, erbärmliche Logiker nennt, die 
mit den Fingern und nicht mit dem Kopfe reehnen, so 
darf uns diefs nicht befremden, da er schon früher durch‘. 
Mifshandlung dieser gefeyerten Namen seinen eignen ver- 
umglimpft hat. Vorliegendes Werk soll eine gedrängte 
Zusammenstellung alles dessen seyn, was Cagnoli in seiner 
Trigonometrie, und des meisten, was Euler im ersten Theil 
der Introd., in seinem Differential- u. Integral-Calcul ana- 
lytisch entwickelt haben, durch Constructionen herge- 
leitet. Die 1. Abth, geradlinige 'Trigonometxie, enthält 
aufser dem, was man gewöhnlich in Lehrbüchern dieser 
Wissenschaft findet, — nur dafs bier die analytischen For- 
mein der trigon. Linien von vielfachen und zusammenge- 
setzten Winkeln durch Construction bewiesen sind, — 
noch eine Sammlung geometrischer Aufgaben durch Con- 
fruction und Analysis gelöst. Die 2te Abth.: Arithmetik 
der Sinusse. Der Verf. versteht hierunter ziemlich prak- 
tisch, den Inbegriff der Methoden, wodurch die Addition, 
Subtr:, Multipl. und Division der zu einem Winkel coordi- 
uirlen trigon. Gröfsen mit wenigen Zahlen geführt werden, 
Die haupisächlichsten hier abgehandelten Materien sind: 
Summation von Sinussen und Cosinussen, deren Winkel 
endliche arithmetische Reihen bilden, durch Construction 
erwiesen. Zerlegung des Sinus und der Tangente eines 
Winkels in Factoren, die-ebenfalls Sinusse und Tangen- 
ten sind.. (Kul. Intr. I, $. 239, 240, 253, 254.) Der 
Cotesische Lehrsatz die Zerlegung des Binomiums a2? 4 b2" 
in n trinomische Factoren betreffend. Von beyden Zerle-’ 
gungen lagt Hr. v. Sp., dafs sie bis jetzt nar durch ein 
glückliches Tatonniren gefunden worden seyen. Er sucht 
ibre Richtigkeit zu beweisen , indem er auf dem umgekehr- 
ten höchst mübsamen Wege, für specielle Fälle, die Facto- 
ren wirklich mit einander multiplicirt. Sprach - u. Druck+ 
febller sind fast auf jeder Seite zu treflen. 


Wie viel Uhr ist es? Von demselben Verf. 
4 Seiten in 4. 


Ur. v. Sp, sucht in diesem Aufsatz darzuthun, der astro- 
nomische Lebrsatz, dals die Erde mit unveränderlicher 
Geschwindigkeit sich um ibre Axe, mit veränderlicher um 
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die Sonne bewege, sey blofse Hypothese. Es könne eben 
ao gut auch das Gegentheil Statt finden, am wahrschein- 
lichsten seyen beyde Geschwindigkeiten veränderlich. Aber 
selbst angenommen, dafs die Rutationsbewegung gleichför- 
mig geschehe, so folge daraus, dafs der Sternentag verän- 
derlich, der, Sonnentag aber von unveränderlicher Dauer 
sey. Rülrt,die erstere Bellauptung von Unkunde in der 
Mechanik des Himmels uud Unglauben an deren Resultate 
her, so zeigt der Verf. durch die letztere, dafs er nicht ein- 
mal die ersten Elemente der Astronomie versteht. 


Grundriß der 'reinen Mathematik zum Gebrauch 
bey academischen Vorlesungen, abgefafst von B. 
F. Thibaut, Prof. in Göttingen. Dritte verbes- 
serte Auflage, mit 5Kupfertaf. Göttingen b. Fan- 
denhoek u. Ruprecht. ı818. XI]. 483 S. in 8. 3 thir. 


Wesentliche Aenderungen hat die neue Auflage dieses 
geschätzten Lehrbuchs nicht erhalten. Sie unterscheidet 
sich hauptsächlich durch weitere Entwickelung einzelner 
Hauptlehren und einiger Principien. in der Geomelrie und 
‚genauere Rubricirung von der vorbergehenden. \ 


Veterinärkunde. 


‚’Die Lungenfänle, die Lungen und die 
' Milzseuche des Hornviehes, ihre Erkenntniß, 
' Heilung und Forbauung, durchaus nach eigenen 
' Beobachtungen von J.G.v. Am-Pach auf Grün- 
felden,  d. Arzneyw. Dr., Assessor der Mediei- 
nal-Comite u. Prof. an der mediziniseh -ehirur- 
| — Schule in Salzburg. Pesch 1819. in Hartle- 

ens Ferlag. gr. 8. 194 $. 20 gr. z 


. Der Vf. bemerkte, dafs in der Thierseuchenlehbre, welche 
selbst noch in der Kindheit ist, noclı grolse Lücken wären, 
. dienar durch die Erfahrung gehoben werden könnten, In 
den Jahren ı809 und 10 waren verschiedene Seuchen bey 
Gelegenheit der feindlichen Occupation und durch andere 
Umstände im Herzogthum Salzburg ausgebrochen und sehr 
verbreitet. Dabey war ihm die Leitung und Besorgung 
der Veterinär- Gegenstände, und was zu Versuchen gün- 
stig.war, ohne Beschränkung übertragen worden. Seine‘ 
dabey aufgenommenen Erfahrungen trägt er nun in vorlie- 


gendex Schrift in. systematischer Ordnung vor. Ref. kann 


Bergbau u, Hüttenkunde. Schauspiele. arg 


nur kürzlich bemerken, dafs die hier aufkestellten Erfah- 
zungen und Ansjcbten nicht immer mit den Lehren anderer 
Veterinärs übereinstimmen, In derı.Abth. wird die Lun- 
genfäule nach ihrem Charakter, ihrem Eutstehen, Anstek- 
kung, Heilversuch und dem Vorbeugungsverfahren behan- 
delt; in der 2.A. S. 115 — ıg4. die Lungen- und Milz, 
seuche; Begriff, Eintheilung, Ursachen, Beschreibung der 
Lungenseuche im normalen Gange, Beschreibung des Lun- 
genbrandes, des Lungenkrampfs, der Lungenlähmung und 
des Lungenschlages, Leichenöfnungen, Dauer der Krank- 
heit; ursprüngliche Entstehung, Ansteckung, diätetische u. 
medicinische Behandlung und endlich Vorbauung und Vers 
bütung der Lungenfäule. 


Bergbau- und Hüttenkunde; | 


Archiv für Bergbau und Hüttenwesen; 
Herausgegeben von Dr. J. C. B. Karsten. ısten 
Bds. 2s Heft. Mit ı Kpf. u. ı Karte. gr. 8. ı5a 6. 
Breslau b. W. A. Holäufer. ı818. ı thlr. 


Das gegenwärtige zweyte Heft beschliefst den ersten Band, 
und es sollen auch in der Folge 2 Hefte jedesmal ı Band 
ausmachen. “Die ı. Abtheil. enthält 3 Abhandlangen: ı. 
8. 3 — 8ı. Uebersicht des jetzigen Zustandes des Bergbaues 
und Hüttenwesens in Schlesien, dazu gehört die beygefügte 
Karte, welche das Revier des Oberbergamts in Schlesien 
bezeichnet; gehaltreich., 2. 5.81 — 95. Ueber das Ver- 
falıren die Steinkohlen in Oefen zu vercoaken und den 
Theer dabey zu ‘gewinnen. 3. 8. 96 — ı00, Ueber die 
Sprengarbeit mit gemengtem Pulver, van Hrn. 'Thürnagel. 
In der 2, Abtlı, überschrieben: Notizen, befinden sich kurze 
Aufsätze z. B. über die Natur des Holzes und der Steinkoh- 
len, besonders in Rücksicht ihres darstellbaren Kohlenge» 
balts; der Steinkohlenbergbau in Frankreiel:; Verhalten 
der Platine im Ofenfeuer;, vom Probiren der Vitriol- und 
Alaunerze; Lichtentwickelungbey der Verbindung der Me- 
talle mit einander, Die 3. Abtheilung: Literatur, enthält 
die Kritik von 15. zum Fache gehörigen neuen Schriften, 


Schauspiele, 


Schauspiele v.Don Pedro Calderon de la Bar- 
‚ca, Uebersetzt v. Ernst Friedr. Georg Otto w. der 
Malsburg., Erster Band, enthaltend: Es ist 
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besser, als es war; Esist schlimmer, als es war. 
Leipzig, Brockhaus ıBıg. LAX. 366 S. in 12. a thlr. 


ln der, mit einem etwas preziösen Eingange versehenen 
Vorrede, wird eine sehr bilderreiche Schilderung dieses 
span. Dichters entworfen, in welcher bemerkt wird: die 
höchste Herrlichkeit habeC. in den geistlichen Hand- 
lungen erreicht (eigentlich in allegorisch-mystischen Dar- 
stellungen); das bekannte Schauspiel, das Leben ein Traum, 
wird in dieser Rücksicht zergliedert, bey aller‘ Einheit der 

oet. Einkleidung findet sich eine grofse Mannigfaltigkeit 
I: Arten dramat. Dichtung bey C., als Dichter gehört er 
der Welt, als spanischer Dichter aber ganz nur Spanien 
an; erist in der Verwickelung gröfser und gewandter als 
in der Entwickelung. Mit grofser Liebe zu dem spani- 
‘schen Dichter und mit Achtung ‚gegen das gebildete Publi- 
‘cum hat der Verf. metrisch, treu ohne Steifheit, ver- 
deutscht; er nimmt sich der gewählten Trochäen und der 
Assonanzen lebhaft an. Die zwey Lustspiele, reine Intri- 
guenstücke, welche dieser Band liefert, werdea noch in 
der Vorrede zergliedert und zugleich bemerkt, wasbey der 
Aufführung derselben weggelassen werden köune und ınüs- 
se, um einen raschen Fortgang der Handlung zu bewirken. 
Eben so sollen im 2ten Baude zwey Schauspiele, in wel- 
chen neben der Intrigue die Romantik herrscht, im ten 
zawey mythologische, im 4ten zwey geistliche Stücke, im 
5ten zwey T[rauerspiele, im 6len einige Autos zusammen- 
gestellt werden, wenn es an äufserer Aufmunterung dazu 
nicht fehlt, 


Redende Künste. 


Der Declamations-Saal, Eine neue An- 
thologie für Kunstredner. Fon Theodor B.v, 
Sydow. Pesch ı8ıg. Im Ferlage von Hartleben. 
36 F. in8. ohne die Vorrede und Inhaltsanzeige. 


adhlr. 


Diese Sammlung enthält 13 Prologe, 5 Epiloge, 29 ern- 
ste Gedichte, ı8 Balladen und Lieder, 8 Monologe und 4 
andere Stücke aus Dramen, mehrere minder ernste Dich- 
tungen und Epigramme, deren Verff. meist in den Inhalts- 
anzeigen genannt sind. Versicherte der bekannte Verf, 
nicht, dafs er eigens zuvor überall die Zweckdienlich- 
keit ihres Inhalts öffentlich erprobt habe, so würden wir 


Zeitschriften. | | a2ı 


glauben , dafs nianches Aufgenommene eher für eine poeti» 
sche Anthologie, als für einen Deciamationssaal passe. 


| Zeitschriften. 


Literarisches Wochenblatt von Aug. 
von Katzebue. Dritter Band. ı8ıg, MWöächent- 
lich erscheinen davon a Bogen inkl. 4. Weimar, 

.Hoffmannische Buchh. 


Es gibt eine Uebersicht der neuesten Erscheinungen in 
der deutschen und ausländischen Literatur, in der politi- 
schen, religiösen und wissenschaftlichen Cultur, welche 
allgemeineres Interesse für alle Gebildete haben, mit Aus. 
zügen oder vorzüglich merkwürdigen Bruchstücken aus 
Schriften, ‘und mit kurzen oft trellenden Beurtheilungen, 
witzigen Aeulserungen und vielseitigen Wünschen; es rügt 
manche Verirrungen und Thorheiten des Zeitalters, wie 
die bierarchischen Versuche in unserer sowohl als der röm. 
Kirche, deu Jesuitismus, die Ausschweifungen des Magne- 
tismtis u.s. f£ Dafs über manche Gegenstände die eignen 
Ansichten des Hrn. Staatsraths, die mit herrschenden oder 
nach Herrschaft strebenden Ideen nicht übereinkommen; 
vorwalten, wird der Unparteyische natürlich finden, der 
Freyheit der Meinungen so zut wie jede andere behauptet, 
und auch hier keinen Despotismus, am wenigsten der Jour- 
nalisten, dulden kann. Der Austand wird nicht leicht 
verletzt. Oefters sind nützliche Bemerkungen aus Schrif« 
ten einer gewissen Gattung zusammengestellt, wie No. 14, 
$. 108. aus der populären Arzneykunde. . In demselben St, 
ist aus Sebast. Theopluton von dem Götzendienste unsrer 
Zeit, oder den 3 Götzen. deın polit. Gleichgewicht, den 
Coustitutionen und der Prefsfreyheit ein längerer Auszug 
gemacht. In No. ı5. ist $. 116 #. ein eingesandter Aufsatz 
zur Jesuiten - Literatur abgedruckt. Nur das Kön. Sachsen 
hat das Unglück ungerecht behandelt zu werden. 


Isis oder Encyclopädische m von Oken. 
. Erstes Heft ı8ı9g. 200 S. in4. mit 2 Kupfert. Preis 
des Jahrg. 8 thir. Jena und Leipzig bey Brockhaus. 


Nur durch Zufall stehen hier beydeZeitschriften so nach- 
barlich zusammen, da sie sonst einander nicht eben be- 
freundet sind. Schon im Umschlage des Novemberhefts 
vor, J. war die Fortsetzung, nach einer Unterdrückung von 
beynalıe einem halben Jahre, angekündigt worden, mit dem 


222 Zeitschriften: 


Zusatz: ‚„so-lang.die Isis lebt‘, hat jeder Bedrängte darin ei- 
nen Zufluchtsort und jeder Tüchtige einen Redsiuhl, Also 
schickt ein und bestellt!“ Sie bat manches abgelegt, was 
ehemals höchst anstölsig war; auch nach Rulsland ist ihr 
der Eingang verstattet, nach Öestreich naeh nicht, Sie 
liefert ı) Abhandiungen, ursprüngliche, übersetzte, Aus- 
züge (Theologie und Rechtskunde sind ausgeschlossen) ; 2) 
Beurtheilungen von erschienenen Schriften; 3) Anzeigen 
verschiedenen Inhalts. Es werden nicht nur nrue, soü- 
dern auch ältere, ausländische Schriften aufgeführt. Am 
reichsten ist das naturwissenschaftliche Fach bedacht. Im ı.H, 
ist S. 8— 46. eine Uebersicht der vorzüglichsten Aıbeiten 
in den Naturwissenschaften (Astronomie, Meteorologie, 
Physik , Chemie, Pflanzenchemie, Geologie, Botanik, Zuo- 
logie u. 8. f.) meist nach Blainville, und $. 47 f. Oken's 
Mineralsystem von 1819. aufgestellt} $.55 f. eine Samm- 
lung der Mineralzerlegungen 1812 — 1818. $. Bı ff. Boja- 
mus Sendschreiben an de Cuvier über die Alhem- und Kreis- 
laufwerkzeuge der zweyschaligen Muscheln, insbesondere 
des Anodon cygneum, mit 2 Kupfert. (wird auch einzeln 
verkauft.) S. 137 — 153. ist P. C. Rouyer's Abhandl. Eini- 
ges über die Einbalsamirungen der alten Aegyptier aus der 
Descr. de l’Egypte, Antignites, Livr. Il. S. 207 — 21. über- 
setzt. Von des Hrn, C. R. Cockerell Kuustreise wird S. 157 
E. Nachricht gegeben. S. 159 fl. ist des Hrn. Prof. Fuls (in 
Lüttich) lat. Uebers. von Schlegels Kunst der Griechen (im 
eleg. Versmaals) abgedruckt. S. 177. der in der Schweiz 
eirculirende Aufsatz: Esprit du Siecle mit deutscher Ueb. 
‚Wir übergehen andere Aufsätze. 


Politisches Journal, nebst Anzeige von ge- 
lehrten und andern Sachen. Jahrg. ı8ıg. Erster 

. Band. Herausgegeben von einer ag von 
Gelehrten. 8. Hamburg, bey Hoffmann und Campe. 


Nur die Fortdauer dieser, seit 1781. bestehenden, Zeit- 
‚schrift zeigen wir an. Ihr Charakter ist bekannt, Etwas 
voreilig möchte doch wohl der Aufsatz scheinen S. 47 fl. 
Ueber die bevorstehende wichtige Organisation des russ. 
Reichs unter Kaiser Alexander als Augustus und seine 
(seiner) drey Brüder als Cäsaren desselben unter ihm, 
Nicht recht schicklich hat der Verf, dabey an Diocletians 
Beyspiel erinnert. 


Zeitschwingen oder des deutschen Volkes Mie- 
gende Blätter. Herausgegebenvon D. Pfeilschif« 


Praktische Religion, 03 


ser. Jahrg. ıBıg. Offenbach im Verlage der Gebr. 
Wilmans zu Frankfurt a.M. in 4. 6 tkir. 


* 
Hoffentlich meint der Titel, dals diese Blätter für das 
deutsche Volk bestimmt sind; das deutsche Volk läfst 
sie nicht fliegen, wird aber auch manches nicht für sich 
‘brauchbar finden. Es sind darin Beyträge zur polit. Zeit- 
geschichte, zur Literatur, Poesie, Kunst, zur Sittenge- 
schichte u. s. f. aber keineswegs ein vollsländiges Gemälde 
des politischen, literar. und religiösen Zustandes der Ge- 
genwart, enthalten, in längern Aufsätzen und kürzern 
‚Mannichfaltigkeiten; zum grölsern Theil aus fremden Zeit- 
schriften oder Werken gezogen, Wöchentlich erscheinen 
2 halbe Bogen in gr. 4. In der fünften Nummer des Janu- 
‚arbefts stehr ein kurzer Aufsatz: Keine Adelskammer von 
Ludw. Uhland. Durch mehrere Stücke des Januars lau- 
fen die Briele über Preußsen. Iu der ersten Nummer ist 
aus einem Briefe aus Madrid von der span. Literatar;und 
Kunst Nachricht gegeben, wo wir einen spanischen Pyndar 
und die neue lythographische Anstalt kennen lernen... Aus 
einem neugriech. Dramolet, patriolisch-satyrischen Inhalts, 
ibeilt Hr. Ludw. Iken N. 7. Einiges (nach Lord Byron) 
mit. — 


* 
Praktische Religion. | 
Christliche Zeitschrift für Christen. Zur 
» Förderung des evangelischen Glaubens und Lebens. 
Vom Geheimenrath Hillm er. Fünfter Jahrg. drittes 
Quartal. Nürnberg, Raw'sche Buchh, ı818. $. 387 
— 560. 10 gr. | Ä 


Zweck, Einrichtung, Gehalt dieser Zeitschr. ist aus den 
frübern Jahrgängen und andern Schriften des Herausg. be- 
kannt, Das gegenwärtige Heft enthält aufser Gebeten (un- 
ter denen das Kindesgebet für Kinder oft unverständlich 
ist) Gesänge, Gedanken, Emptindungen, Betrachtungen 
(z. B. über Jesus als Kind und Jüngling.) $. 395. eine Fort- 
setzung der Abhandl. über die Wunderwege des Herrn zur 
Bekehrung der’ Seelen (aus der Geschichte eines Grafen.) 
S, 497. die Biographie eines M. Edler, Pred, zu Güterse 
lol, der aus vielen Gefahren errettet wurde. Der längste 
 Aufsaiz aber verbreitet sich ($. 502 ff.) über die Missionen 

der röm, kathol. Kirche im ı7. und 18. Jahrh. (aus den 
Lettres edif. et curieuses gezogen,). ® 


"= . 4 
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Reden der .. nund dem Faterlan- 
de geweiht. Von D. Gerh. Friedrich, evan- 
gel. Pred. in der freyen Stadt Frankfur. Erster 
Theil. Zweyte Ausgabe. Frankfurt a. M. in der 
Jägerschen Buchh. ı8ı9. YIll. 234 S. gr. 8. Zwey- 
— und lerzter Theil, ı8ıg. VAI. ı92 9. in gr. 8, 
2 thlr. | | | 
Der erste Band enthält eilf Predigten (von defien einige 

durch Zeitumstände veranlafst wurden, wie 7) das Bild 
unserer geistigen Wiedergeburt ı814; 8) der Kanpf, das 
Leiden, selbst der Tod edler Menschen für die gute Sache 
wirkt unermelslichen Segen und gewährt die reichste 
Selbstbelöhnung, nach der Schlacht bey Belle Alliance; 
10) über den hohen Wertl der Bibel; 11) "Wiedersehen, 
unser Trost am Grabe vollendeter Geljebten, beym Tode 
der Tochter des Verf. gesprochen), eine Volksrede, am 
Abend des ı8ten Oct, 1815. vor den Bürgern der Stadt 
Frankf. unfern der Friedsberger Warte gesprochen, nebst 
einem Triumphgesang und einem Fesigesang. lın aten Ban- 
de sind sieben Predigten, eine Volksrede bey ähnlicher 
- Veranlassung, wie die vorher erwähnte gehalten und meh. 
rere kleinere Gelegenheitsreden (darunter eine bey der 
Taufe der Tochter des Grafen Mortimer von M*****) und 
Gesänge befindlich. Der Beyfall, den diese Reden bey dem 
ebildeten und kritischen Publicum schon gefunden haben, 
gründet sich auf ihren religiösen Gehalt und klaren Vortrag. 
Wir verweisen nur auf die am Trinit. Fest 1817. gehaltene 
‚ Pred. ($. 34.) über die Erkenntnifs und den Werth der Fest- 
lehre von Gott dem Vater, Sohne und Geiste, worin 1) 
die Ansicht des Christen von der innern Erkenntnils dieser 
Lehre aufgestellt; 2) ihr Werth für Geist und Gemüth ge- 
schildert wird, Dem Ausdrucke fehlt bisweilen die letzte 
Feile. 

Das Neujahrsfest. Eine Schrift für das Volk, 
won F. A.Krummacher. (auch als drittes Bänd- 
chen seines Festbüchleins.) Essen u. Duisburg. 
bey, Bädecker 1819. 35y S. in 3. ı thir. 

Was bey dem Jabreswechsel von den Christen Ernstes 
und Fröhliches bedacht werden soll, das is! hier, gröfßs- 
‚tentheils aus dem Leben und Wandel Jesu bis zu seiner Lei- 
‚denszeit nach den Erzählungen der Evangelisten genommen, 
in den Unterbaltungen einer frommen, ländlichen Familie 
zusammengefalst und in der bekannten ansprechenden Ma= 
nier des Verf., mit eingemischten Gesängen, dargestellt. 


° B M - R 
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Nordische Rechtsgeschicht — 


Magnus Konongs Laga-Baeters Gula- Things- 
Laug.. Regis Magni ‘Legum Reformatoris Leges 
 Gula- Tlüngenses, ‘sive lus commune MNoruegi- 
cum. Ex manuseriptis Legati Arna-Magnaeani 
cum interpretarione Latina et Danica, variis le- 
etionibus, indice verborum et IF. tabulis aeneis. 
Havniae a. aerae Christ. MDCCCXFIL Ex ıj- 
Uri Thorstani Enaris Rangeliü. LX, 550 S. 

138 9. gr. 4. en 
Später, als der Titel angibt, ist diels. wichtige Werk, 
das von den sechs Curatoren des-Arna. Magnäanischen. Le-- 
gats, dem wir schon so viele schätzbare Denkmäler des nor- 


dischen Altertıums. verdanken, herausgegeben worden ‚ins - 


. Publicum gekommen; Nicht nur dem Aurwegisehen ‚:son- 


dern auch den ausländischen Rechtsgeiehrten,, Geschicht.- 


und Sprachforschern ist dıefs im Original, mit doppelter 


Vebersetzung “die dänische könnte entbehrt werden). mit- 


getlieilte Gesetzbuch wichtig. Vom Könige M, heifst es in 


der Vorr. „Omnes ex omnı aetate, quisn Narvegia intelli- 


‚ gentiam juris habuerunt, si unum io ‚locum conferantur, 
cum Magno non sustinent comparari, neque enimille ma- 


gis juris consultus quanı iustitiae fuit.“ Es sind dafür Zeug-. .. 


nisse der Zeitgenossen, die der Handschrift des Gula-Tbing- 


Gesetzes beygelügt sind, angelührt.. Es wurde diefs ge- 
meine Norwegische Recht unter dem Auspicien des Kön. 


* 


Magnus, von den Grofsen. des Reichs und auf der allgemei- 


nen Versammlung auf der Insel Gulay (daher der Name). 
bey Bergen ı274 vom Volke genehmigt. Die Urschriften 


von diesem Gesetz ( das über 500 Jahıe gegolten hat) war 
ven [rühzeitig verschwunden. und der Text theils durch die - 


Abschreiber theils durch die Ausleger sehr verdorben; wid 
die Ücbersetzungen wichen sehr von einander ab. Dalıer 


auch die Verschiedenbeiten richterlicher Aussprüche. Auch .: 
mehrere neuere Norweg. Rechtsgelehrte.irrten'in ibremEr.. 


klärungen , weil sie einen fehlerhaften Tex! vor Augen 'hat- 
ten, (Es werden $. XXIV ff. mehrere handscbrittlich in 
der Arna Magn. Sammlung belindliche Werke über die Ge- 
schichte und Theile des Norwegischen Rechts angeführt.) 


Der berühmte Peter Kofod Ancher wollte ein: Corpus Juris 


Dano - Norvegiei antiqui herausgeben, ‚starb.aber zu früh. 

Es wird diels nun von D. Jon- Lorenz Audr. Kolderup Ro- 

senwinge ausgeführt werden. Inzwischen befalıl der Däu.Kö- 
Allg. Repert. Bd. TI, St. 4. 


⸗ 
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ı nig, dals dieſs Gulath. Gesetzbuch auf seine Kosten sollte 
gedruckt werden. Zum Grunde ist gelegt eine pergam. 
_ Handschrift des Arna- Magn. Legats, die sehr correct und 
wahrscheinlich aus einer der vier Urschriften geilossen ist, 
‘ die König Magnus an die Provinzen des Reichs schickte. Die 
. verschiedenen dänischen Uebersetzungen davon werden in 
_ vier Zeitalter getheilt und beurtheilt. Sie sind sämmtlich 
dunkel, verstümmelt und confus, Von $. XXXVII. an ist 
_ ein Eleuchus Codicum, qui huic editioni inservierunt, mit- 
‚getheilt. Es sind theils Codices generales, qui jus univer- 
so populo datuın esse testantur, theils speciales, quorum sin- 
uli veniunt nomine (IV) nomorum, quibus illos legislator 
misit ( Aeidzivia- Things - Laug, Borga-Things-Lang, Fro- 
. dto-Tbings-Laug von der Insel Frostey, Gula-'[hings- Laug). 
- Ihre Zabl ist nicht klein. Unter den letztern befindet sich 
» auch der N. 322, nach welchem die Ausgabe gemacht ist. 
- Von ihnen und ihren Eigenheiten wird genaue Nachricht 
- gegeben, es sind auf den 4 Tafeln Schriftproben beygefügt, 
Varianten unter dem Texte und Randanmerkungen, die sich 
- 4a den Handschr. befinden, mitgetbeilt. Das Gesetzbuch 
enthält folgende Tbeile: Prologus des Königs; S.5. Thing- 
- $arar - Bölkr oder Liber de Comitiis Gulensibus. S. 35. Kri- 
stindöms Bolkr s. de jure ecclesiastico (wo das ı. Cap. 
- de fide Christiana orthodoxa handelt.) S. 71. Landvarnar 
Ikr s. Liber.de defensione regni (iu ı8 Capp.). $. 123. 
- Mannbelgi Bölkr, Personenrecht in29Capp. 3. 205. Erfda 
Bölkr, titulus de successionibus. 8. 277. Landabrigdi, 
Tit. de jare redimendi fundos avitos in ı7 Capp. 5. 317. 
Landslaigo-Bölkr, Tit. de locatione et conductione fundo- 
zum in 6% Capp. $. 467. Kaupa-Bölkr Tit. de emtione, 
‚ venditione in 29 Capp.. 8.527. Thiöfa-Bölkr, Liber de 
furto in 16 Capp. Mit besondem Seitenzahlen ist sodann 
der Index vocum et phrasium variarıum, quae in Jure Gu- 
lensi occurrunt, und worin auch mehrere Geschichts- und 
‚Sacherläuterungen (z. B. unter Barun d. i. Baron, Styris- 
Lamla über die zwey Steuerruder, deren jedes auf’ einer 
. Seite des Schiffs angebracht war,) vorkommen, abgedruckt, 


Universitäten - Statistik. 


The Cambridge University. Calendar for the 
zo ı818, Cambridge bey Deichton, London bey 
Longman. XII. 329. S. 8. 2 ehr. 8 gr. 


Um die Verfassung der Universität Cambridge, die aus 
17 Collegien „besteht, die Einrichtung und Stiltungen der 


. 
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Collegien, die verschiedenen Institute, Ertheilufgen von 
akadem. Würden und Aufstellungen von Preisfragen, die 
gegenwärtigen Vorsleher und Eelırer, und die Mitglieder 
( die gewesenen und jetzigen) kennen zu lernen, ist dieser 
Calender überaus brauchbar. Zu den neuen und wichti- 
gen Stiftungen gehört das Museum 'von Richard Viscount 
Fitzwilliam (gest. 5. Febr. 1816.) der in seinem Testament 
28. Aug. ı8ı5. der Universität seine "prächtige Sammlung 
von Büchern, Gemälden, Zeichnungen, Kupferstichen a. 
2. f., nebst 100,000 Pf. Südsee - Annuitäten zur Errichtung 
eines Museum vermacht hat ($.ı56.), das nan auch schon 
erölnet worden ist; Porsons Universitätspreis, den die 
Verwalter des von Freunden Porsons angelegten Fonds zur 
Unterstützung dieses Gelehrten während seines Lebens, D. 
Carl Burney und M. Jolı. Cleaver Banks, von einem Theil 
dieses Fonds gemacht haben, indem sie der Universität 
die Summe von 400 Pf. zu 5Procent übermacht haben, zum 
Ankauf eines odermehrerer Bücher, um damit jährlich ein 
griech. Preisgedicht zu belohnen, Die Verse sollen 'eine 
V)ebersetzung einer Stelle aus Shakespeare’s Sehauspielen 
enthalten, und das Versmaas, wenn die Stelle aus einem 
Trauerspiel genommen ist, das jambische sechsfüfsige oder 
trochäische achtfülsige tragische, wenn aus eipem Lustspiel 
das gleichimälsige komische seyn; endlich des im J. 18317 
verstorb. R. Thyrwhitt Legat ($. 77.) der der Universität 
4000 Pf. zur Beförderung des hebr. Sprachstudiums ver- 
ihacht, die Art der Verwendung aber ihr überlassen bat. 


Sprachwissenschaft. 


"Kadmus oder Forschungen in den Dialekten des 
semitischen Spruchstammes, zur Entwickelung des 
Elements der ältesten Sprache und Mythe der Hel- 
lenen. Erste Abtheilung, Erklärung der Theogo- 
nie des Hesiodus. Der Königl. Societät d. Wiss. in 
Göttingen .als Receptionschrift zugeeignet von Dr. 
Frie Eh Sickler, der königl. Soc. d. Wiss. in 
Göttingen correspond. u, mehrerer and. gel. Gesell- 
schaft. ard. Mitgliede, Director des Gymn. zu Hild- 
burgh. Hildburghausen 1818. in Comm. b. Dieterich 
„in Göttingen, 14. CAXXUS. in 4. ı rthir. 4. gr. 
"Es sind schon’ vorlängst und atich ’newerlich die semiti- 
scheu Sprachen, vorriehmlich die hebräische ,. zur Erklä- 
. zung des Ursprungs der griech. Sprache re des griech. 
2 


— 
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Mythus, nicht mit allgemeiner Beystimmyung, angewandt 
worden; dals eine solche Benutzung, jenes Sprachstaumes 
ilzt bey der grolsen Erweiterung der morgenländ. Sprach- 
und Altertlumskunde und den ziemlich festgestellten Re- 
sultaten neuerer Forschungen weit umfassender und be, 
gründeter werden könng, ergibt sich von selbst und bew ei- 
set auch diese Schrift eines scharlsinnigen Forschers, der 
in der Einleitung folgende Sätze (naclı Herodotus) auistellt: 
dals die Namen der griech. Gölter { mit weniger Ausnahme) 
aus Aegypten nach Griechenland zur-Zeit der Pelasger ge- 
bracht, nicht aber in ägypt. Landessprache gebildet wor- 
den oder aus ibr zu erklären sind, diegriech. Dichter den 


. Göttern Beynamen, Aemter, Verrichtuugen zugeschrieben, 


nicht aber erst ihre Namen erlunden haben; und daraus, 
wie aus andern Gründen folgert, dals nur aus den Dia- 
lekten des semilischen Sprachstammgs die ältesten griech, 

Götternamen und Mythen erklärt werden können, Er 
fand, dafs dazu der ostaramäiche Dialekt am brauchbarsten 
sey; er nimmt an, dafs der lesiodeischen Theoganie (mit 
welcher der erste Versuch gemacht wird,) Kadmeische, ent· 
weder geschriebene oder mündlich aufbewalırte Urkunden 
zum Grunde gelegen haben, die er theils Urmythe theils 
Urtheologie nennt und die freylich von Hesiodus und an- 
dern Dichtern oft milsverstanden worden würen. DenAn- 
fang in der Schrift selbst macht eine Sammlung von hun- 
dert griechise hen und semitischen verglichenen Stammwör- 
tern, alphabelisch geordnet, Die Gleichheit ‚der Laute u, 
Bedeutungen ist oft aufallend groß. SS. Xll. Sammlung 
von 5o griech. und semit. verglichenen Nennwörtern. Von 
S. XVIll. an wird nun die Hesiod.‘ Theogonie der, Reibe -. 
nach durchgegangen und sowohl die Namen als dieMythen - 

aus dem Hebräischen und den andern Dialckten erklärt, 
wobey dein freylich auch manche nur erst gebildete‘ semit. 
Wörter vorkommen, insbesöndere aber sind’ S; XCIV ff. 
die Zeugungen des Zens mit drey Ha!bgöttintren als die drey 
Offenbarungen des höchsten Gottes unter’deh Menschen 
durchgegatigen und dabey auch’ Finiges über Ue Mysterien 
gesagt. 8. CXV ff. sind Anmerkungen‘ und’ erichligingen 
deygefügt, in welchen auch 'auf die nenesten Schriften ron 
Crenzei‘ u. Hermann Rücksicht genommen und 2uletzt noch 
die Belauptung aufgestellt wird, dafs das alte Religionssy- 
stem‘dor Vurwelt eifi reiner Deismus geweseit'und "dem 
Volke pur ‚unter der Melle der echuan — 


—— — 


worden aey. . ns su. 
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J Morgenländische Literatur. 


Pe Mohammede Ebn Baruta Arabe Tingitano 

» ejusque itineribus. Commentatio acad. quam — prö 
Ioco ın philos. ord. — eruditorum examini submittit 
— Joannes Gothofred. Ludov. Kosegarten, Phil. 
doot. Art.-Lib. Mag. LL. OO. in Univ: Lit. Jenensi 
‘Prof. P.Ord.Jenae ex off. Croeckeriana.'ı$ı8. 51 $. 


sand 


. Der r, Abschn, handelt.nach einer kurzen Uebersicht;der 
ausgebreiteten Handelsreisen der Araber in Asien und Alri- 
ka und einiger Reisebeschreibungen derselben, die zum 
Theil oder ganz gedruckt worden sind, von .dem im ı4ten 
Jahrb.lebenden Mauritanier Abu Abdallah Mohammed, ge- 
wöhnlich Ebn Batuta genannt, einem unterrichteten Manne, 
der 20Jahre lang Asien (bis Sina) u. Afrika, besonders Nigri- 
tien, wo derselbe die Städte Tombuktu und Melli besuchte; 
duschreiset ist, dann’ eine ausführliche Beschreibung von 
diesen Reisen verfertigte, aus welcher ein anderer mauris 
tan. Araber, Moharmined ben Mohammed el Kelebi einen 
Auszug machte. Von einer aus Aegypten gebrachten Hand- 
schrilt dieses Auszugs hat. Hr. Prof. K. eine Abschrift ge- 
nommen. Seetzen hat schon in Zachs Monatl.. Corr. B. 17. 
S. 294. einen Auszug aus dem Theil, der Nigritien angeht, 
aber selır nachlässig und mit Angabe falscher Ortsnamen 
gemacht. In Gotba ist zwar eine verstümmelte Handschrift 
mit der Aufschrift : Itinerarium Ebr Batutae maius, vor- 
handen, allein Hr. K. hat doch nicht mit Sicherheit be- 
stimmen können, ob sie wirklich von Ebn Batuta sey. Ans 
dem gedachten Auszuge aber theilt er nicht nur S. 10 f. die 
Aufschrift und Vorrede, sonlern auch drey gröfsere Bruch- 
stücke, nämlich 2 Absclinitte die persische Reise ( worin 
auch manches über die Krimm, Bulgarey-upd Konstanti- 
hopel und die Reisen der Pelzhändler nach Sibirien vor- 
kömmt,) die Beschreibung der Maldivischen Inseln, wo der 
Verfusser eine Zeitlang ‚Richter war, 3. Abschn. und im 4 
die Reise durch Nigritien, arabisch, mit trener latein. Ue- 
hors. und: erläuternden Anmerkungen mit, zw welchen anch 
die neuern Reisebeschreibungen benutzt sind,. . ' — 
Die Gesrlüchte der Accaſcinen, aus morgenländi- 
“sehen Quellen durch'‘Jöseph v. Harimer Stutt- 
ort und Tübingeny Obttu sche Buchh. 1818. VDIII. 
4 686. mu a ma) 2. LER) LE Ze BER 
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Die Quellen der Geschichte dieses, ursprüpglich gehei« 
men, in Aegypten zuerst gebildeten, dann in den Deck-. 
wantel der Wissenischaftund Religion sieh hüllenden, Bun-. 
des und: des schändlichen Reichs der Assassinen ( Haschj- 
schin , durch Kräuterpastillen Berauschten) sind. zuvöm 
derst angegeben; die Geschichte selbst aber, aus diesen, 
sam Theil handscehriftl. Quellen, gezogen, in 7 Bücher ge- 
theilt: ı. von Mahommed, dem $tiltler des Islam, sei- 
ver Lehre und den verschiedenen Secien derselben ,. aus 
deren einer (den Ismailiten ) die Assassinen entsprungen 
sind; 2; Gründung des Ordens der Assassinen und Regie- 
ruug des ersten Grolsmeister Hassan Sabah’s (der sich 1090 
des Schlosses Alamut bemächtigte, wo der neue Staat ge- 
eründet wurde); 3.-Regierung Kia Büsürgomids und seines 
Sohnes Mohaınmed, 4. Regier. Hassans Il, u. seines Sohnes 
Mohammeds 1.; 5. Regierung Dschelaleddin Hassars Ill; 
Ben Mohammed Hassanıs IV, u. seines Sohnes AlaedJdin Mo- 
hammeds III.; 6; Regierung Rokneddins Charschah’s, des 
letzten Grofsmeisters der Assassinen; 7. Eroberung von 
Bagdad, Sturz der Assassinen (durch die Mogolen und die 
Mamluks ), Ueberbleibsel ‚derselben. So wie die schändl, 
Grundsätze dieser Rotte genau entwickelt werden, so wird 
nicht selten eine Vergleichung mit ältern und neuern, äh. 
lichen Verbündungen und Ereignissen angestellt. — Schon 
in diesem Werke war auf die Verbiudung und Aehnlich- 
keit‘der Teınpelberren mit den Assassinen aufmerksam ge» 
macht worden, Dielßs ist aber weiter ausgeführt in folgen- 
dem Werke: 4 


Fundgruben des Orients. Bearbeitet durch eine 
Gesellschaft von Liebhabern auf Veranstaltung des 
Hrn. Grafen Wenceslaus Rzewusky. Sechster Band 
( Erstes ch . Wien ı8ı8. Gedr. b. Anton Schmid. 
120 S. in Folio mit 5 grofsen Kupfertafeln. (Pr. des 
Bandes 6 ıhlr.) | 


- Dieses Heft enthält blofs die Abhandlung des Hm. Hoff. 
v. Hammer: Mysterium Baphometis’revelatum, seu fratres 
militiae-templi, qua Gnostici et quidem Ophiani', aposta- 
siae, idolodnliae et impuritatis convicti per ipsa eorum 
monumenta, In der Vorr., wo überhaupt die Eutstehung 
mwelrerer schwärmerischer und lasterhafier Secten aus der 
morgenländ. Gnosis angedeutet ‚ist, sagt der Vf.: Uterque 
ordo (der Assassinen und Templer) ambitionis vota,amictu 
pietatis praetegens, pjetatem tamen aut nihili faciengs, auf, 
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terrenae cupiditati submittens, quamdiu scelestisfima illies 
disciplina in secreto latuit in immensum auetus quam maxi- 
ma surgebat potentia, donec vulgato nequitiae mysterio a 
Pontifice et Rege anathemate et gladio petitus ooculta dog» 
mata sanguine expians, incendium ruina sua extinxit, Er 
gesteht zu, dals es unter den Templern gewils viele brave, 
aber betrogene, Menschen gegeben habe, dafs in den öl⸗ 
fentlich bekannt gemachten Statuten des Ordens die Schänd» 
lichkeiten desselben nicht vorkommen , aber seine geheime 
Lehre die Religion und Moralität umgestürzt habe, dem Staa» 
ten u. der Menschheit verderblich :gewssen sey, und diels 
wird aus ihren zahlreiehen noch; vorhandenen Denkmälern 
aus Stein nnd Erz; Idolen,'Seulpturen, Münzen, Inschrif= 
ten (in verschiedenen Sprachen ), die sich‘ in dem. kaiser!. 
Museuin za Wien und in andern Sammlungen befinden und 
abgebildet und erläutert sind, ‚so wie aus einzelnen von 
den Schriftstellern erwähnten Thatsachen u.Beschuldigungen 
erwiesen. Die Vertbeidiger des Ordens (der neueste ist: 
Greuvelle ) werden entschuldigt, weil ihnen nicht alle Mo- 
numente bekannt waren. Die Abh. zerfällt in folgende: 
Absehnitte: ı. Deridelis Baphomet dietis. Nicht nur die 
Bilder, auch ihre (arab.; griech.,.latein.) Inschriften geben: 
zu erkennen, dafs sich alles auf einen profanen Cultus be- 
zieht, F —— ist die Debers. einer arab. Inschrift: Ex-. 
altatum ( oder Omnipotens) Mete germinans. Stirps nostra 
ego et septem fuese. Tu es unus renegantium ; reditus mpW- 
aroc fit. Mete ist die Sophia der Öphianer, Achamoth; 
Baphomet. ist, wie schon Nicolai bemerkte, aus BaPy 
(tineture ) pyraog , entstanden, 2. De crateribus (einer 
aus Marmor, zwey aus Steatit im kais, Museum, mit arab. 
Inschriften.) Der Gebrauch solcher Becher bey den Myste- 
rien wird $. ı7 fl. erläutert. Der im Mittelalter unter dem 
Namen des heil. Graal oft erwähnte Becher wird als Symbol 
der Templergesellschaft und geheimen Weisheit betrachtet, 
24. 3. von den in den Kirchen der Templer vorhande-' 
nen Sculptoren. ‚(Sieben in den österreichischen Staaten 
„aoch vorhandene werden erwähnt u. erklärt.) 4. 8. 37. De’ 
Doctrina Opbitarum. Es werden vorzüglich 12 Sinnbilder 
der Templer abgebildet und:ibre Bedeutung nach der Ophi- 
tenlehre angegeben u. die Identität derselben mit den Sym» 
bolen-der Frevmaurer ( architectonicihier genannt) heha · 
ptet, $. 47. die Kosmogonie der Gnostiker, der Ophiten 
insbesondere, erläutert. 5- 5. 55. De numis et tesseris 
Tenplariorum. (36 Bracteaten in der Sammlung des Ritter 
Gadoila; mehrere Braptenien and Solidi aus der Sammlung 
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des Hrn. Alexiüs Moczsy, andere unter den Ruinen des 
Klosters-der Templer zu. Waltersdorf ‚oder vielmehr (8. 
149; Wultendorf) gefunden und dem Verf. vom Hrn. Gralen 
Cakoreio: mitgetheut, 'und aus andern: Saaımlungen und 
Schriften, 6. 8. 67. De eondordantia accssatimmum contra: 
Tewplarios. cum: :decotrine- Ophitiea eorumden. Zaleizt 
wird.8:76. die Bemerkung: gemacht: im 'tenebroso illo ae-- 
wo. (‚medio:),. quod :nupeswime toti'tantosque encomiastas 
macium:gst,: linites Fanasismi, Atheisınz, superstilionis ac 
umpieiatie gudm praximereonfusos: fuiske,, reconditam illius 
 teinporin:samentinm in efrachatarapihtohum ac libidinuug: 
licenitia, bonstitisse , ı- dentgue how: sevum.-— nihil aliud,- 
“ giamı  attanın eakiginenn darigse,.'Hlagitiorum coruscationibus 


 ignibis.acssupersitiamim inoendiis distimetam,. Von ®. 77. 


Bioten;r'Zaisälze, "Berichtigungen, Erläuterangen , Acten- 
stück e; »u(‘6. 87. des Hrn. Bischof Münter Nachrichten von: 
den in: dien Gräbern des Mittelalters:iaufider Insel Malta ge- 
" Stindenea Bechern ;:8. 89. über den Iı.Graal‘; zum Theil aus. 
“ Handschr. des Mittelalters , S. 9%: über die Schlangen und 
Drachen -als Sywbole; ss. 102. über: den Dualismus des 
Orients) : In einem Hpilogus S. 109. sind: noch einige dem: 
Hrn. Verf erst später.bekannt gewordene Monumente auf- 
gefülirt. Die‘ ganze: gehaltreiche Abh, wen noch — 
— Pen user: DT 
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' Abhändlungeh“ des Frankfürtisthien' Gelehrten- 
vereins für deulsch& Sprache. Zweytes Stuck. Frkf: 


“a. Main, b, Farrenırapp. 1818. 518 u. IX S, gr. 8. 
RR ‚thlr. 18 gr. 


WE A “ t ‘ „ 


4 ‘Von den Vereine und seinen ze ist schon im 
1. St. 5.1446 £. Nachricht gegeben. Das zweyte St. euthält 


-  folgg- Aufsätze: sämmtlich von Hrn. Prok ‚Grotefend: $, 5 


— 102. Sollen wir uns Deutsche oder 'Teutsche nennen ? 
Durch’ wraneherleyiErörterungen mit . einer ‚Entscheidung 
für. den :mildern Laut: beantwortet, von. G: F. Grotefend; 
C Dafs- in dem Hochdeutschen müsse deutsch geschrieben 
werden. dals Katlähnlichkeit und. Abstammung, ja selbst 
den Wohkklang: für Dieitscheide, wird. dargethan.). 5.105 
— 28 Das-Wont Sprache-nach allen-seinen Beziehungen 
efläutert'von demselben Prof. G. F. Grotelend. Alie Bedeu, 
tungen werden unter 2 Classen oder Gründbedeutungen ge+ 
ordnet (.Hervorbriugüng eines Lautes und Gliederung. des+ 
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selben oder Aensserung des Innern und Mittheilung an An- 
dere). S. 128. Wertli der gebildeten Sprachen Europa’s 
(in. zwey Dislichen ) nach Jenisch. $. 129 — 140. Anhang 
über die Zusammensetzung der Wörter mit Sprechen, Sa- 
gen und Reden (von demselben). S. 141 — 271. Grote- 


ſfend's Bemerkungen zum Grundrisse der reinen allgemei- 


nen Sprachlehre von (dem verstorb.) G.M. Rotli, Dr. und 
Prof. Frankf. 1815. Diese Bemerkungen, die von Abschnitt 
zu Abschnitt forigehen, werden hier , zur öffentlichen und 
genauern Prüfung, die sie verdienen, bekannt gemacht, und 
betreffen theils die Rechtsehreibung, theils einzelne Worte, 


- theils die grammatische Behandlung überhaupt und enthal- 


ten anch eigne Darstellungen, wie $. 241. die Uebersicht 
der Deutwörter, und andere Erinnerungen, z.B. $. 217. 
über den griech. Aorist. $. 272— 318. Berichtigungen und 
Zusätze, von demselben. Sie verbreiten sich yornämlich 
über den Ursprung und die wahre Bedentung mancher deut» 
scher Wörter. So wird nun mit Schlegel in s. Observa= 
tions aur la litterature provengale das Wort parole von pa- 
rabola hergeleitet. Ein nachweisendes Blätterverzeichnifg 
ist beygelügt. 


Volkthuimliches Wörterbüch der: deutschen Spra= 

- che mit Bezeichnung der Aussprache und Berönung 
für die.Geschäfts- u Lesewelt. Von D. Theodor 
Heinsius, ord, Prof. am Berlin. Kölin. Gymnasium. 
Erster Band. A — E. Hannover, Hahnsche Hof. 
buchh. 1818. XXIP. 1190 $. in gesp. Cal. 


Der Hr. Verf;,läfst («was jetzt nicht immer der Fall ist) 
seinen beyden Vorgängern, Adelung und Campe, der Män- 
gelihrer Werke angeachtet, alfe Gerechtigkeitwiederfahren, 
Längst schun war er entschlassen, ein vollständiges, Wör- 
terbuch, mit Beseitigung aller gelehrten Forschungen und 
Begrifsbestimmungen, heraüszugeben, als Handbuch Jür Je» 
dermann, und nachdem seit mehrern Jahren dazu vorbei 
reilet war,. kündigte er es am Schlusse des J. 1818 an. Way 
von dem Verf. zur Vollständigkeit. eines solchen Wörter 
buelis gerechnet werd«, derüber,; so wie über die Eehler, 
in welche man bey dem Eifer für Sprachreinheit gefallen 
ist, hat er sich in der Vorrede selbst sehr belehrend 
erklärt., Sein; Wügkerhuch enthält ungleich mehr‘ Wörter 
als die bisherigen, auch manche yegerlich aufgekommene, 
wenn sie richtig gebildet sind und schon Eingang gefunden 
baben, über auch ausländische ziemlich eingebürgerte, sind 
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nicht ausgeschlossen , jedoch mit Sternchen bezeichnet. Pin 
eigenthümlicher Vorzug dieses Wörterbuchs ist, dafs dieAus+ 
sprache und der Worttoni bezeichnet sınd, wobey so wie 
bey der Wortschreibung der Vf, den besten Grundsätzen ge 
folgt ist. Uebrigens hat der Vf. das Gampe’sche Wörter“ 
boch als das wortreichste uiiter den vorhandenen zum 
Grunde gelegt, aber aus ältern und neuern Werken und 
aus mehrern landschaftlichen und wisserisehaftlichen Wör- 
terbüchern eryänzt, des Ganze aber mit rühmlichem Fleis- 
se zweckmässiz bearbeitet. 


Die Inschrift von Heilsberg. Weimar ı8ı8. Jena 
gedr. bey Irommann. 8 .S. in Folio. | 


In der Gegen Thüringens, wo Bonifacius zuerst das 
Christenthum lehrte, war auf einem Hügel, zwischen Ru- 
dolstadt und Keynda, in der Näbe einer Heilquelle, eine 
Capelle angelept, an welche sich das Dorf Heilsberg an- 
schlofs Aus dı rCapelle wurde nach und nach eineKirche, 
in deren aussern Mauer sich ein Sandstein mit einer In- 
schrift in wunderbaren Quadratbuchstaben befand , die 
Schilter: im Thes, Ant. T. 1. zuerst durch Kupferstich be- 
kannt. machte, Ölıne. sie ‚zu Heute. Da man den Unter- 
gang: des ‚Denkmals fürcbten mulste, söo wurde der Stein 
1816. nach Weimar ‚gebracht, im Vorharise der Bibl. auf- 
gestellt, und: aufs neue in den Curiositäten B. V. S. 507. 
durch Kupferstich bekannt gemacht, mit der Aufforderung 
an deutsche Sprachforscher,, ihre Meinung über die räth- 
selhalte Schrift wilzulheilen; aber olıne Erfolg. Es wurde 
bierauf die Abbildung des Denkmals an Hrn, Hofr. v. Ham- 
mer geschickt, ind von ibm rührt die a den Herrn Erb- 
grofsherzog gerichtete Auflösung her, die im gegenwärtiger 
Schrift den Freunden des: geschichtlichen Alterthums, auch 
zu weiterer Prüfung, mitgetheilt wird. Denn’ auch Hr, v. 
H. ist nicht im Stande gewesen, alle Abkürzungen der nten 
Zeile zu -enteißern. Die deutsche Inschrift auf dem Stein 
wird anf Ludwig den Frommen, nur nicht gerade auf sei- 
nen Theilungstractat vom J. 817. bezogen. Am Rande des 
Steinz geht eine latein, Grabschrift herum, die drey Jahrl 
huriderte später darauf gegraben ist, als man den Stein 
zum Grabmal K. Lothars Il. (gest. 1137.) benutzte Die 
ganze/Abiiı is a... ihr die deutsche und lat, ——— 
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Mittlere Geschichte. 3— 


Geschichte des Lombarden- Bundes und: seines 
‚Käampf:s mit Kaiser Friedrich dem: Ersten. Aus den 
uellen dargestell: von Johannes Voigt, Prof. 
„histor. Hülfswissensch. u, Dir. des geh. Archivs zu 
Königsb. Königsberg , Nicolovius 1818. XIV. 359 S. 
8. ı thir. 2o gr. 0 


Es ist diefs nur ein Theil eines größsern Werks, woran der 
Verf. arbeitet, einer Geschichte ‚des Hohenstaufischen Kai- 
serhauses, und ein Theil der für sich genug Interesse hat und 
mannigfaltige Betrachtungen veranlassen kann. Denn jener 
lumbardische Bund schien von grolsem Eifer für Freyheit, 
Liebe zum Vaterlande, Heldenmuth und Tugendgefühle 
belebt zu seyn; er kämpfte und siegte, und er zerliel end- 
lich durch innere Spaltungen und eigensüchtige Gesinnun- 
gen. Der Hr. Verf. ist doch wohl zu sebr von diesem Bunde 
und seinen Bestrebungen eingenommen. Sie waren gleich 
anfangs nicht so rein und edel, wie sie zu seyn schienen. 
Mailand, welches zuerst das Signal zum Freyheitskampf 
gegeben, suchte die kleinen Städte in seiner Nähe bald zu un- 
terjochen, und die Selbstsucht zeigte sich auf mehr als eine 
Art, Die Geschichte fängt mit 1152 an und schlielst mit 
dem Costnitzer Frieden 1183 und dessen Folgen. Sie ist 
‘in ı7 Abschnitte getheilt, Die Quellen sind, wo es nöthig 
schien, angeführt; auch die neuern Schriftsteller wie Si- 
goni, Muratori, Sismondi, sind benutzt, bisweilen be- 
richligt oder ergäuzt. Es.sind auch die Unterbkandlungen 
des griech. Kaisers, Manuel, mit dem Papst ae 
die gegen Friedrich gerichtet waren und eing. Vereinigung 
beydor Kirchen hollen lielsen, nicht übergaugen. Hen, 
übrigens angenehmen, Vortrag stören viele Druckfehler, 


Französische Literatur. 


Der königl, Bibliothekar Hr. Chevalier de Liagno in Ber- 
din gibt daselbst bey Nauek ein Repertoire portatif de P’Hi- 
‚stoire et. de.la Literature des nations Espagnole: et Portu- 
- geise'in:ı@ Heiten oder 2 Bänden. heraus, von denen be- 
reits das erste Heft erschienen ist, welches die Geschicht 
beyder Nationen bis zum..ı6, Jahrh. kurz erzäbl, - 

Prscis historique, militaire et crilique des: butailles de 
Fleurus. et de Waterloo dass. la campagnıe de Flandres:en 
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Juin 1819. par le Mörechal‘ de camp Breton. Paris 1818: 
83 8. in 8. mit einer Charte, 

+ Die Schrift ist vorzüglich gegen die Bemerkungen f in Ro- 
gniat's Considerations sur Part de 4a guerre‘ über die 
“ Schlacht von Waterloo gerichtet.. Breton behauptet, dals 
am ı4. Jan. 1815. einige französische Ofbciers die entwor- 
Jenen Plane verrathen hätten, die deswegen hätten abge- 
ändert werden müssen, Die am 16. eingetretenen Milsver- 
ständnisse sollen die erste Ursache des für Boyap. verderb- 
lichen Ausgangs gewesen seyn. Denn die Niederlage bey 
Waterloo wird ganz auf Rechnung der Fehler gesetzt, die 
Erlon am 16., Grouchy am ı7.'u. 18. begingen. 

Die von dem Benedict. Martin Boucgnet 1739 angefängere 
Sammlung der Geschichtschr, Frankreichs (Berum Gatlica- 
rum et Francicarum Scriptores} welche zweymal 1762 — 
'8ı und von 1787 an wieder unterbrochen worden, wird 
von dem gelehrten Brial fortgesetzt und es ist der’ ı7te Bd. 
in Folio erschienen, welcher die Regierung Plilipp Augusts 
und Ludwigs VIII. umfaßst‘ (46 Jahre). Vorahs geht eine 
Abh. des Heransg. über den Ursprung und die Ausbildung 
°der Pairie in Frankreich. 

Cours analytique de litteratare — tel quil a oto 
proſessé a PAthénée de Paris, par M. L. Lemercier, mem- 
bre de /’Inst. de Fr. Paris 1817. ı8. Tom. 1. U. Tom. IT, 
s. partie, 2. partie in8. Nur von 3 Dichtungsarten wird 
‘gehandelt, dem Trauerspiel ı. Th., dem Lustspiel 2. 'Th., 
der Epöpöe Th. 3. Der Hauptzweck ist, den fraiiz. Ge- 
schmack und das franz. Genie zu preisen. Für jede Dich- 
"“tungsart werden Regeln aufgestellt. 

Traites d’Hippocrate du regime dans les maladies algues; 
«des airt, des eaux et des lieux:: traduits sur le texte grec, 
Wapres ia collation des mauuscrits de la bibl. du roi, avec 
une dissert. sur le manuscrit; les variantes et les observä- 
tions analytiques sur la doetrine d’Hippoerate; un memoi- 
re sur la naissance des sectes dans les divers ages de la me- 
decine, une carte geogr. de la Grece et le portrait d’Hippo- 
cräte, par l& Chev.:de Mercy. Paris 1818. Vill, LX: 58ı. 

-8. B. Der Verf; bat schon. mehrere Schriften des Hippo- 

-erates ( wie 1816. das ı. u. 3. B. der Epideniien und-einige 
andere ) übersetzt, und mit Benutzung vor Handschr: den 
»"Text. verbessert. ‚Diese. Ausgaben haben: er auch einen 
bedeutenden literar. und kritischen Werth. 

Recherches.sur. Buddou ou Bouddon , — reli- 
-gieux; ide 1’Asie orıentale, :preceddes: de conäideratsons ge- 
nerales sur les premiors hommages rendus au Crealeur etc. 
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Michel - Jean - Frangois- Ozeray. Paris: XXXILa328. 8, 
Man weiß, dafs Buddha ein Relormator der bramaischen, 
durch Mytlıen verdorbenen, Religion war, dafs er von der 
Bramineucaste verfolgt wurde, dals seineaus dem,Continent 
von. Hindostan ausgegangene Lehre, sich in Ceylon und Java 
vornehmlich festgesetzt und in T Libet, zum Lamaismus. um- 
gebildet hat. ‚Des Verf. Behandlung ihrer Geschichte ist 
oberllächlich und unbelr iegligend, . 

: Der Graf.Boissy d’Anglas hat einen Versuch über das Le- 
ben , die Sehriften und Grundsätze, des. berühmten und 
höchst rechtschaflenen. von Maleshexhes (aus der Familie 
Lawmoiguon) der zweymal Staalsmiwistex, Ludwigs, XVi. und 
Vertheidiger desselben war, aber endlich s»elbst.mit -seiner 
Familie unter der Cuillotine fiel, in zwey Bänden heraus 
gegeben, die zugleich wichtige Beylräge zur neuesten Ge- 
schichte entbalten, 

“Memoires sur quelques changemens faits à la Bonssole et 
au R porteur, el description d’un. nouvel instrument nom- 
me rammomctre, servant ä disposer sur les plans et les 
<artes les hauteurs et les inclinaisons etc. par Massiat, Chef 
d’escadron au corps royal des ingenients geogr. milit. Iu 
3. mit 8 Kupf. Par. 1818. ein für die Wissenschaft wichti- 
ges Werk, in. dessen Einleitung auch der Ursprung und .die 
Geschichte des Compasses erzählt wird. 

vonder Societe pour l’instruction el&mentairezu Pa- 
ris auf die Abfassung eines kleinen Volksbuchs, in welehem 
die Grundsätze der chr. Religion, Moral und Klugbeit, die 
Pilichten jedes Standes und die Wohlthaten der, gegenwär+ 
tigen gesetzlichen Regierung Frankreichs auf eine fafsliche 
und angenelime Art dargestellt wären, geselzten Preis, hat 
eine, nun auch gedruckte ‚Schrift ven Jussieu mit dem. Ti. 
tel, Simon von Nantua, erhalten, die: in einer. auzichen- 
den Einkleidung eine trelliche Anweisugg enthalt. * 

‚Der schreibselige Abbe de Pradt gibt ein neues Werk un- 
ter dem Titel heraus: V a-t-il demiocratie en France ?: Qui 
est-ce que la democratie ou esprit constitutionnel ? 

Der Graf Lanjuinais hat eine Schriit herausgegeben: die 
harte. die Civilliste und die Majorale. 

„u Hr. Ch..M..de Montesquiou hat öllentlich dagegen pro- 
testirt, dals er Verfasser der ihm bey gelegten Schrift: Me. 
Muireg pourservir a la vie d'un humme celebre, sey. 

‚Die zu Stockbolm herauskommende Zeitung, Le Scan» 
dinave, ist sehr bald unter brochen worden. 

ı Histoire. de l’astronomie augienne, par M. Delambre, 
Cheralier- de St. Michel et de Ja Legion. dhonneur, Sesr. 
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perpet. de Pacad“ roy. des Sciences etc.’ Paris," chez Cour- 
eier 1817. Tome I. LXX. 556, ı Kupt. Tome Il. 639.8. in %. 
36 Kup. 

Nicht söwohl der Gang dieser Wissenschäft'im Alterthame, 
als die Erfindungen, Enfdeckungen u. Beobachtungen einzel- 
ner Männer werden dargestellt, n. lange Auszüge aus ihren 
Werken gegeben. Im ı. TR. traditionelle Aströnomie, Aus- 
‚züge aus griech. und röm. astron. Schriftst. und Dichterä ; 
Astron. der Chinesen, der Indier (der kein hohes Alter- 
thum zugeschrieben wird); Auszüge aus des Planudes band- 
schrifil. Werke Yppo@opi« zar' "Ivdouc, ans einigen- ‚indi= 
schen Werken. Im 2. Th. Auszüge aus des Ptolemäns Wer- 
ken, Sextus Empir., Theon (auch aus dessen handschriftl. 
Werke: xayöveg mpoxupe) u.A. 

‘ Histoire de Pastronomie du moyen age, par M. Delani- 
bre, Membre de Y’Institut etc. Paris Mme Courcier 1818. EL 
Bog. in 4. und ı7 Kpf. 

Mittelalter ist dem Verf, der Zeitraum von den ersten Ar- 
beiten der Araber bis auf Copernicus, den ersten Gründer 
der neuern Astronomie. Die Araber haben den astron. Cal- 
cul, durch Einführung der Sinus, der Tangenten und Se- 
canten ganz verändert, die Bewegungen der Sonne genauer 
beobachtet; übrigens die griech. Theorie unverändert ange» 
nommen. 1800 Jahre begnügte man sich mit des Hippar- 
chas Sternver:.eichnisse. “Ulug Beg gab ein neues; Da die 
Astrologie vorzüglich sehr betrieben wurde, so hat der Vf. 
alle Methoden der Astrologen in den allgemeinsten und 
leichtesten Formeln dargestellt. Vor Erfindung der Uhren 
machte die Guomonik einen "Theil der Astronomie aus. Der 
Verf. hat auch die verschiedenen Methoden dieser Wissen- 
schaft genau eritwickelt. Eine Rinleitung gibt eine Ueber- 
sicht der Fortschritte der Sternkunde in diesem Zeitalter, 
auch neue Bemerkungen über die Indier und Acgyptier, 
über die '[hierkreise von Esneh und Denderalı u. s. ££ Des 
Vfs. Geschichte der neuern Astronvmie, die mit Copernicus 
anlängt, ist unter der Presse. 

Histoire du passage des Alpes par Anmibal, dans laquelle 
on determine d’une maniere precise la route de te general 
depuis Garthagene jusq'au Tesin, d’apres la narration de 
Polybe, comparde aux vechörches faites sur les lieux, sui- 
vie d'un examen critique de l’opinion de Tite- Live et de 

celle de quelgues anteurs modernes; par J. A. Deluc, fils. 
Geneve, Pachoud, 1818. 318 $. in 8. Mit einer Charte. ' 

Der Vf. spricht mit vieler Zuversichtlichkeit und doch 
etchen seinaf Hypothesen manehe Angaben ‚des Polyb. cnt- 
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gegen. Des schottischen Generals Melville, der 1773 glaubte 
entdeckt zu haben, Hannibal sey über den kleinen St. Bern- 
hard gegangen, ‚Meinung sucht er mit allen möglichen 
Gründen zu unterstützen. Nach dem, was Poiybjus beym 
Strabo anlührt, ging. durch das Land der Tauriner, d. i. 
über den Mont Genevre, und damit atinunt auch Livius 
‚überein. Hy. D.läfst den H. einen langen Weg machen, 
über die Isere setzen, an der Rhone hinaufgehen bis Vienne, 
den Flufs vwerlassen,.sich wieder an denselben begeben u. 
ihte bis Yenne folgen, dann sich südwärts längs dem See 
Bourget wenden, un sich wieder an den Isere zu Mont- 
.meillon zu begeben, dann mufste er freylich über den 
kleinen St. Bernhard gehen. Der Verf. ist in einer andern 
neuerlich erschienenen Schrift bestritten worden: Ä 

Dissertation sur les passages des rivieres et des montagnes 
et parlicnulierement sar les passages du Rhöne et des Alpes, 
par Annibal etc. par M. le Conite de F. d’U. in 8. 

Der Verf. übernimmt die Vertheidigung des Livius ge- 
geu Hrn. Deluc, gibt aber selbst der sogenannten. Insel 
der Allobroger (die keine eigentliche Insel war uud zwi. 
schen der Isar und Hhone gesucht werden muls,) eine ganz 
‚falsche Lage. Zr —F 
PDer Graf Andreossy,'der itzt wieder als dranzös. Gesand- 
ter nach Constantinopel geht, hat eine Reise an die Mün- 
‚dung des schwarzen Meers oder Versuch ‚über deu Bospho- 
zus mit Charten und Zeichnungen herausgegeben. Das 
erste Buch, der thracische Bosphorus betitelt „. soll bewei. 
sen, dals.der Canal des schwarzen Meers ‚nicht durch eine 
besondere Revolution enistanden, sondern so alt ist, als 
die beyden Meere, die durch ibu zusammenhängen. : Im 
sten Buch wird der Lauf‘. der Gewässer beschrieben, die 

. Constantinopel bespülen. In der Vorrede wird der jetzige 
Sultan Mahmud Il, der die Janitscharen gezügelt, die 
Geistlielikeit von ihnen getrennt, die Webabilen bezwun- 
gen, Widdin und $ervien wieder erobert., rebellische 
Statthalter besiegt hat , vorlheilhaft geschildert. Die 1843 
und ı4 aufgenommene Charte ist vorzüglich schätzbar. 

Der Ex- Adjoint aux Commissaires  des-guerres, C. Mar- 
ehand, hat zu Paris ein Schreiben an Guargaud über dessen 
Bericht vom Feldzuge des J. 1815 berausgegeben, und dar- 
in:mehrere Angaben. über. Napuleons Abdaukung berichtigt. 

Des Hr. von Pradt Europa nachı dem Congrels von Aa- 
chen (L’Enrope apres le Congres d'Aix la Ch.) besteht 
aus 10 Capiteln: ı. von Europa’s Benelimen gegen Frankr. 
seit 1845 bis zum Aachner Congrels, 2 Betrachtungen über 
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die allgemeine polit. Ordnung in Euröße; 3:.von dem- 

ehemaligen System Frankreichs auf dem Continent, 4. über 
das südliche Europa, Italien, Spanien, Portugal. 5. Ver- 

‘gleichung der alten polit. Ordnung: nrit der neuen. 6, Geist 
der jetzigen Politik. 7..Von den allgemeinen Angelegen- 
‚heiten ‚der Zukunft. 8. Erklärung des Auchner. Congres- 
ses. 9.: Geist der 'europ. Völker: ı0. Voniden: Armeen 
and öffentl..Schalden. Es enthalt eine Menge -unrichtiger 
‚Ansichten und Bebauptungen, falscher und partegischer 
‚Darstellungen , die das — und —— weit über- 
wiegen, 

- Histoire de la guerre sowtenge par les Frangois en Alle- | 
magne en ı8ı3.; avec un atlas militaire. Par le general 
Guillaume de Vaudoncourt. 58 B. in 4. nebst. cine Attas 
‚inkl. Folio mit 12 Charten. Paris, Barrois der all. 6& Tl. 
Eine höchst parteyische, für Frankreich und Naygleon n | 
genommene, Erzählung, in der auch von denı Eintlufs d 

— viel geschwatzt wird. 

r. J. M. Tancoigue, der den General Gaidänne auf sei- 
ner Gesandtschaftsreise nach Persien begleitete, hut ‘Let- 
tres sur la Perse et la Turquie d’Asie herausgegeben , die 
viel Bekauntes, aber auch manche neue Nackrichien über 
die Perser uud ihre Classen und Religionssecten geben. 

Das M&moire ponr servir ala vie d’un homme celebre, 
par M. M. (dessen Verf. der Hr. von Montesquion. mcht 
‘seyn will) entbält sehr interessäute Anekdoten von dem, 
was nach der Schlacht bey Waterloo , 20 —bis 22. Jun. im 
Innern des Palastes zu Paris mit Napoleon vorgegangen 
ist, von einem angeblichen Augenzeugen erzählt. 

Jeaune d’Arc, -ou la France sauvee, poeme.en douze 
chants, par Pierre Dumenil, Paris, Cordier. 1818. 8. Der 
Verf. ist schon durch ein anderes Gedicht, Oreste betitelt, 
bekannt geworden. Das gegenwärtige (iu welchem g Ge- 
sänge der Befreyang von Orleans gewidmet sind‘) hat meh- 
rere schöne Beschreibungen und Schilderungen. ° Dein Vf. 
war unbekannt, dafs Robert Southey eine Epopöe in eng). 
Sprache über denselben Gegenstarid verferligt. — die: mut. 
- Beyfaii aufgenommen worden ist, 

Memoires de la vie publique de Mr. Fouchd; Due eo. 
trante, contenant sa correspondance avec Napoleon, Ma. 
vet, le Comte.d’ Artois, le Duc de Wellington, Louis XVill, 
etc. Brüssel ıBı9. 

Leltres et notes de — Buonaparte aCeinot; # son 
Ministre de l’Intcrienr, pendant les cent Jjours. ‚Ebendan. 
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Beyde Schriften enthalten wichtige Beyträge zur neue- 
sten Grschichte. ’ | 
Vie de Jeanne d’Arc, surnomm&e la Pucelle d’ Orleans 
par H. Ie Maire. Paris, Belin. 10 B. in ı2. mit Kupf. ı+ gr. 
Nach den grölsern Werken von Beıryat Saint- Prix und ie 
Brun des Charmettes über die Geschichte der Jungfrau vop 
Orieans (1817.) ist gegenwärtige überllüssig. — 


E nglisch e Literatur. 


Observations on the deranged manifestations of the Mind 
or Insanity. By J. G. Spurzbeim, M. D. etc. Author of the 
physiognomical System of D. Gall and Spurzheim etc. Lon- 
don 1817. 3135. 8. mit 4 Kupf. In dem vorherg-heuden 
Werke hatte der Verf. vom Bau uud den Verrichtungen des 
Hirns und der Nerven gehandelt, jetzt theilt er seine Art 
die Verrückung der Geistesoperationen zu betrachten, mit, 
die eben so wichtige Erfahrnngen und Beobachtungen als 
brauchbare Vorschläge zur Behandlung der Geisteskrauken 
und Verbesserung der Irrenhäuser enthält. | 

Johnson’s Journey from India to England througlı Per- 
'sia. Georgia, Russia, Poland and Prussia in the year 1817. 
Illustrated with nuinerous Engravings. Lond. 1818. in 4. 
13 thlr, 

" Das Interessanteste in diesem Werk ist die Beschreibung 
der Reiseronte des Verf. von Bombay bisLondon (die ganze 
Reise hat ibm 220 Pf. gekostet , und die Beschreibung Per- 
siens (der persische Meerbusen wird durch Seeräuber, 
Aldschiwasan genannt, jetzt sehr unsicher gemacht, ob- 
gleich die Engländer gegen sie kreuzen — Feth Ali Shah 
ist nicht der vorzügliche Regent, wie ihn manche neuer- 
lich geschildert haben); das übrige ist unbedeutend und 
bekannt. — 
"A second Journey through Persia, Armenia and Asia Minor 
to Constantinople between the years 1810 and ı8ı6. Wilh 
aJournal of a Voyage by the Brazils and Bombay to the Per- 
sian Gulph; together with an Account of the Proceedings of 
his Majesty’s Embassy under His Exc. Sir GoreOuseley, Bart. 
byJames Morrier, Esq. With Maps, coluured Costumes and 
otber Engravings from the designs of the Author. Lond. 1818, 
gr. 4. 23. Thl. Die erste Reise (A journey through Persia, 
Arwenia and Asia Minorto Cönstanlinoplein the years 1808 
and ı809 in which is included some account of the pro- 
ceedings of His Majesty’s mission under Sir Harford Jones, 
Bart. to the court of’ the king of Persia, by Jam. Mostier, 
Allg. Repert. Bd. 1. Sı. 4, 
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esq. Lond. 1812.) enthält interessante, Nachrichten vor 


‘der Gesandtschalt, ihrer Aufnahme in den verse biedenex 


persischen Städten, der Gesch. Persiens seit Thomas Kuli 
Han, dem gegenwärtigen König, feth Ali Schah, der üe- 
Yikioh , den Sitten und Gebräuchen der Perser und den ak- 
ten Denkmälern. Die zweyte Reise wird noch lehrreicher 
ürch die Menge der Beobachtungen. Der pers. Grsandte 
an den engl. Hol Mirza Abulhassan wurde mit zurück ge- 
nommen und die Seereise ‚ging über Brasilien, , Ceylon, 
Cochin naelı Bombay’ und'von da nach Persien. Ur. M. 

zeigt dafs Hanadan (gewöhnlich Klmadan oder Ekbhmadan 
ausgesprochen ) das alte Ecbatana sey.. In der Nähe befin- 
den. sich auf einem Felsen,: der ein Stück des Berges Alr 
wend ausmacht, keilförmige Inschriiten, die aber Hı. M, 
nicht copiren konnte. Er blieb noch als Geschäfistyi — 
nach dem Abgange des Gesandten zurück nnd er theilt uns 
also das Resultat von fünfjähtigen Forschungen und keisen 
‘in verschiedene Theile Persiens mit! Von Sir William 
“Ouseley, dem Bruder des Gesandten, haben wir auch nuch 
eine Beschreibung dieser Reise zu erwarten. 

Die Reisen des Marco Polo (im 13. Jahrlı.) sind ins Engl. 
‘übersetzt mit vielen Anmerkungen von Marsden, dann Be- 
schreib. von Sumatra, herausgekommen, in welchen viele 
Angaben des Polo erläutert werden. 

Ein engl. Oflicier in Diensten der ostind. Compagnie hat 
ein Werk über die Pindavees herausgegeben, die Jen ehe- 
maligen ‚Kosaken ähnlich sind. Sie leben vom Kriege, in 
kleinen Gesellschaften, unter kühnen Anführern. 


Italienische Literatur. 


Dell’ Italia, vscente il Setteinbre del 1818. ragionamenti 
IV. di Luigi Angeloni. Parigi 1818. Il. 8. Der Verf. klagt, 
dafs Italiens, auf Acten, die angeführt werden, gegründele 
Hofnung,. ein vereinigles unabhängiges Volk zu werden, 
vereitelt worden ist. Die Abhandlungen verbreiten sich 
1. über Italiens Regierungs-Einrichtungen, 2. das bürger- 
liche Leben der Italiener, 3. den gegenwärtigen Zustand 
Italiens, 4. die von den Franzosen au Italien zurückgege- 

enen Kuristwerke. 

Ein ncapolitan. Priester, Coronni, der auf der Reise von 
Palermo naclı ‚Neapel, mit dem Schiffe, worauf er sich be- 
fand, von einem Tunesischen Seeräuber ‚weggenoumen 
"wurde, bat seine Reise an die afrikanische Küste, in einem 
alien, Werke i im vor. J. beschrieben u. darin Nachrichten 
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von den Leiden der Gelangenen ünd Sklaven, von dem 
jetzigen ‚Bey, Sidi Hamei, von «dem Lande und dessen 
Bewohnern, so viel er während eines dreymonatl, Aufent, 
halts erfahren konnte, mitgetheilt. 

Schon im J. 1815 erschien zu Venedig in zwey Octav. 
bänden eine Storia di Puntificato di Pio Papa VII. — dal’dt 
della sua esaltazione no al säntissimo di Lui ritorno alla’ 


santa sede. seguito ih. giorno 24. Maggio 1814. Opera cor-" 


redata di Docuimenti dell’ Istoria di fempo, Care diplo- 
inaliche, Manifesli, Brevf,; Lettere‘, ‚Note ministeriali efc., 
die dadurch ausgezeichnet. ist, dals sie gahz aus Actens’ük- 
ken und Docnmenten zZusamniengesetzt ist. 'Es werden 
aber noch mehrere Bände erscheinen, * 
Spanische Literatur. — 
In Madrid erscheirien jetzt folgende Zeitschriften : ' die 
Hofzeitung (Gacetä de Madrid), Mercurio de Espana (in 
Monatsheiten, aus dem französ. Mopiteur und der Genfer 
Bibl. univers. gezogen), 'Madiifdet Tageblatt, Cronica 
scientilica et literaria (Récensionen eihheimischer Werke 
und Auszüge aus fremden Jourüslen ), Alimazen de frutog 
literarios ( Magazin von Früchten der Literatur, zum Theil 
Actenstücke zur Gesch. der letzten Zeiten der Monarchie. * 
Mariana's Geschichte vun Spanien wird“ von eihem 8% 
lelırten Canonicus neu herausgegeben. 
Navarrete hat eine Geschichte | der Kreuzzüge heräßi; & 
geben. ee 
Die vornehmsten jetzißen span. 'Dfekter' sind : PIREIWERE 
Verfasser mehrerer Lustspiele, Quintänä, Verf. des Trauer 
spiels Pelayo, Cista Verf. mehrerer Romanzeh | u, ‚Hymnen, 
Melender Valdes, Pindar der Spanier, ‚ Gerostica, Verf. ei⸗ 
nes Lustspiels : Indulgencia para con'todos. Die meig'en 


leben in Frankreich eder in der Verbannung. Arriara hät | 


eine Saminlung von Gedichten herausgegeben. 

Unter der Malern sind berühmt Mädrazzo und D. Vin- 
cehte Lopez, erster Maler des Kötligs. Auch ein junger 
Künstler, Lowmas aus Cadix wird gerübmt. 

Das öfters schon erwähnte, in London herätsskommen 
de, spanische Journal, das der spanischen Regierung so un- 
angehm ist, führt den Titel: EI Espanol Constitütional, 0 
Miscellanea de Politica, Ciencias, y Attes, Literatura etc; 
im Sept. vor. Jahres erschien die erste Nummer in 8. 


In London, erscheint auch: El Teatro Espanol (bereits 8._ 
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Literarische Nachrichten. 


Auf Befehl des Königs der Niederlande werden Annalen 

dieses Königreichs von dem Reichshistoriographen Hrn. 
Stuart, Prediger der Remonstranten - Gemeine zu Amster- 
dam (der schon eine römische Geschichte in 30 Bänden, 
wovon die ersten deutsch übersetzt sind, u. eine Geschichte 
der französ. Revolution geschrieben hat) bearbeitet. Der 
König sucht den Gebrauch und die Vervollkonımnung der 
holländ. Sprache überhaupt zu befördern. 
. Die wissenschaftliche Cultur der Neugriechen macht 
mehrere Fortschritte. Die Einwohner von Chios haben 
eine bedeutende Summe zusammengebracht, um eine an- 
sehnliche öfßentliche Bibliothek anzulegen. Zu Smyrna, 
Kydonios, Chios sind schon trefliche Gymnasien errichtet. 
Es sind mehrere ausländische Schriften ins Neugriechische 
übersetzt worden. Wenn erst auf den jonischen Inseln 
eine Universität errichtet seyn wird, darf man auf noch 
gröfsern Fortgang der Cultur hoffen. Der Prof. Koumos 
zu Smyrna (der sich daselbst nebst dem Prof, Oiko- 
nomos vorzüglich durch Gelehrsamkeit duszeichnet, hat 
ein Sendschreiben an seine Amtsgenossen über den Zu- 
stand und die Mittel, der Vervollkommnung der vaterlän- 
dischen Literatur herausgegeben. Die Demogeronti oder 
Vorgesetzten der Congregation zu Chios haben beschlossen, 
dals Niemand in den geistlichen Stand soll aufgenommen 
werden, der nicht durch die Profess,ren eines vaterländ. 
Gymnasiums ist geprüft und für würdig befunden worden. 
Der Bischof von Chios hat das den Bischöfen ausschliels- 
lich zustehende Recht freywillig aufgegeben. Fenelon’s 
französ.. Schrift. über die Erziehung junger Frauenzimmer 
ist von der Tochter eines Professors am Gymn, zu Kydo- 
nios, Erianthia, ins Neugriech. übersetzt worden. Der 
au Wien durch Anthimsus Gazes herausgegebene “Eppäc Ad- 
os ertheilt die ‚besten Nachrichten über die Fortschritte 
neugriech. Cualtur. Zu bedauern ist nur, dafs unter ver- 
schiedenen griech. Gelehrten Streit entstanden ist und mit 
Bitterkeit geführt wird. Doch auch diese Reibungen wer- 
der manches Gute hervorbriugen. ” 

‚Der Professor der Rechte auf der königl. belgischen Uuiv. 
zu Lütlich Hr, D. Leopold August Warnkönig hat zu Lüt- 
tieb zum Behuf seiner Vorlesungen : Institutionum s, ele- 
mentorum iuris Rom. privati libri IV. etc., bey Collardin, 
2819. in 8..herausgegeben. ,  . ,..,. — 

In Hannover ist eine Commission von Leibmedicis und 
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Hofmedicis niedergesetzt worden zur genauen und gewis- 
senhaften Prüfung aller Aerzte, welche im Königr. Han- 
nover die medicinische Praxis treiben wollen. Die in Göt- 
tingen promovirten Doctoren sind von dieser Prüfung die“, 
pensirt, müssen sich aber doch bey der Commission mel- 
den und nach Verlauf eines Jahres von der Zeit der ng” 
tretenen Praxis an zu einem Colloquio stellen. _ 

In Astrachan gibt der Musiklehrer Dobrowsky ein — 
nal der asiatischen Musik heraus, eine Sammlung von ar- 
menischen, persischen, indischen, tatarischen etc. Gesängen, 

Der Maronitenbischof Gregor Peter Giarve ist unlängst 
nach Paris-gekommen, um im Namen seiner Gemeine aus 
der kön. Druckerey syrische Lettern zu erhalten, und die 
Buchdruckerey auf dem Libanon damit zu versehen, wa 
Religionsschriften und Gebetbücher gedruckt werden. x ° 

Unter den Commentaren über das österreichische bür- 
gerliche Gesetzbuch zeichnet sich der nene von Michael 
Schuster aus, der mehr auf das Practische . Rücksicht 
nimmt, 

Von Mart. Pelzel’s Geschichte der Böhmen ist die vierte, 
bis zur neuesten Zeit fortgesetzte Auflage eıschienen. 

Für Frenude von Naturalien - und insbesondere Conchy- 
liensammlungen hat der Verf. des bürgerlichen Baumeister 
(in 8 Folianten , Hr. Friedr. Christ. Schmidt einen höchst 
lehrreichen,, auf eigne Sammlung und Erfahrung gegrün- 
deten Versuch über die beste Einriehtung zur Aufstellung, 
Behandlung und Aufbewahrung der verschiedenen Natur 
körper und Gegenstände der Kunst, vorzüglich der Con- 
chyliensammlungen, in Gotha herausgegeben. 

Die, etwas satyrische, Antwort eines Rheinprenfsen anf: 
des Hrn. Julius von Vols Sendschreiben eines Brandenbur« 
gers an die Bewohner Rheinpreufsens, rührt vonHrn. Reh- 
fues her. 

Hr. Djurberg, ein berühmter schwedischer Geograph, 
hat ein geographisches Lexicon über Scandinavien ( Schwe- 
den und Norwegen ) herausgegeben. 

Das in Leipzig bey Hrn. Brockhaus ı8ı9. in drey Octav- 
bänden erschienene Leipziger Handwörterbuch der Hand» 
lungs -, Comptoir- und Waarenkunde, nebst einem europ, 
Handlungs - Adrefsbuche etc, zergliedert und etwas näher 
beleuchtet von P. A. Nemnich Lt. Hamb. in der Nemnich- 
schen Buchh. 4 gr., wird in dem Hamburg. Corresp. ange- 
kündigt als „a Bogen Wissenschaft gegen drey dicke Bände 
Unwissenbeit.‘ 


Am 30, Jan. feyerte die Humanitäts- Gesellschaft in Ber- 
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lin ihr 22. Sliftungsfest, wobey der bisherige Director, Hr. 
Prof; Ideler , eine Abhandlung. über die Katakumiben A«- 
gyptens, vorlas . _ 

‚.. Hr, D. Schlotimann hat dem Aachaer Congrels Politische 

Aphorismen übergeben, die manche isonderbare Behaup- 
tungen. enthalten, Unsere jungen, Schriltsteller w agen 
überhaupt jetzt öfters, ihre unreiſen Ideen, die sie nach ei 
nigen Jahren selbst belachen werden, erfahrnen Staatsınänr 
nern vorzulegen. 

.. Gauz neuerlich ist ein historisch - pbitosopl. Versuch 
über das: Mönchswesen herausgekommen: Die Möncherey 
oder‚geschiehliche Darsiellung der Klosterwelt, ' 

.. Der ‚Graf de la Baulaye-Marillac, Färberey.: Verwalter 
der Gubelins- Manufagtur zu Paris, bat Vorlesungen in ih- 
ren Local über die auf die Färbekunst. angewandte Chemie 
augekündigt, 

Die letzie Arbeit der: veratoxb. Fran Naubert, geb. He- 
benstreit (s. St. 2. $. 123.) war der, Aufsatz : Stephan 
Wacker, im Frauenz. Almanach auf 1819. Seit 33 Jahren 
hat sie viele geschichtliche Romane. und ‚andere Aulsätze, 
meist ohne: sich zu nennen, geschrieben, unter andern die 
Volksmährchen der Deutschen. Sie. war .seit einiger Zeit 
ihres Gesichts beraubt. 

j. Hr. Staatsr,. v. Kotzebue hat aul seme Vorstellung vom 
Russ. Kaiser die Erlaubnifs, erbalten, sowohl sein bishe- 

Riges Berufsgeschäft, als seine. lüterar..Arbeilen in Beval, 
insofern es sein eigner Wunsch ist, fortzuselzen, mitBey- 
behaltung seines Gehalts und — bisher genossenen 
Emolumente, Die Zeit, wenn er Deutschland verlassen 
wird, ist noch nicht bestimmt, Das literarische Wochen- 
blatt. wird seinen Fortgang ungestört behalten. 

.; Hr.. Prof. Lehmann in Königsberg ‚hat Vorträge über 
unsre Zeit, Wünsche und den Menschen, herausgegeben, 
‚worin ganz originelle und zum Theil seltsame Ideen und 
hAedserungen vorkommen. Noch auflallendereSonderbar- 
keiten aber enthalten die: Freundlichen Schriften für 
Srenudliche Leser,,- von Hrn. Prof, Franz Horn in Berlin. 

„bias von.dem, verstorbenen Prof. :Wildenow zu Berlin 

terlassene Ierbarium nebst Bibliothek hat der König 
yon Preulsen für die dasige Biblioihek erkauft, 

Das, zahlreiche und. wichtige Naturalien. und Münzcas 
binet des Physici ,.D. Bolte, wird iu Hamburg im März d. 
J. vetauetioniret, werden. 

Zu Coblenz erscheint eine neue Zeitschrift: ‚Der ‚Rheini- 


sche Hexold. 


Beförderungen und a ae a7 


* Zur München erscheint seit dem 20. Jan, ‚eine Lendieskh 
zeitung, die aber wegen des pädagog. Tons des Redactonrs, 
Hrn. von Aretin) milsfällt. 

Zu Paris kömmt ein neues Joprnal: Le Politique heraus, 

“ Le Drapeau blanc (die weilse Faline). ein neues französ,; 
— von Martainyille ist ganz in dem Geiste des Con- 
sörvaleır vom Grafen Chaleaubriand geschrieben. 

In Paris erscheiuen gegenwärtig 167 Journale von aller- 
ley Art. s 

Der Herausgeber u. Redactenr des Journals von Autwer- 
pen: Le Constitulionnet, Hr. Denier hat gleich nach seiner. 
Rückkunft in Brüssel, 20. Jan., Befehl erhalten, das Ko- 
A zuverlassen. 

In Jena erscheipt eine Zeitschrift: Phosphorus. 

‘Den Hofräthen Hrn. Goslich ond Schmidt in Berlin ist 
in Verbindung mit dem dasigen Buchh. Hrn, Rücker das 
Privilegium zu einem Adrefs- Kalender für Berlin u, Pots- 
dam auf 5 Jahre ertbeilt worden. lm März wird der für 
das gegenwärtige Jahr erscheinen. 

Zu Stockholm sind eine schäizbare Nomenclatar nordi- 
scher Alterthümer und eine Abh. über die Kennzeichen 
nordischer Alterthümer, beyde in schwed. Sprache heraus 
gekommen. 


m 2 gr 





Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 


‘ Der hiesige Privatdocent, Hr, D. Joh. Ludwig Wilhelm 
Beck, vorher grolsherz. Weimar. wirkl. Hof- und Regie- 
rüngsrath,, jetzt Beysitzer des hiesigen Schöppenstuhls, hat 
nachdem er den an ilın im vorigen Herbste ergangenen eh- 
renvollen Ruf zur ordentl. Professur der Rechte auf der 
Uviv. zu Kiel abgelehnt, um seinem Vaterlande ferner zu 
nützen , eine aulserordentl. Professur ‚der Rechte auf hie- 
siger Univ, erhalten. 

Der Inspector des ANatarelien · Cabinet⸗ und grünen Ge- 
wölbes zu Dresden, auch Prof. der Naturgesch. bey der 
chirarg. medie. Akademie daselbst, Hr.. D. Friedr. Aug. 
Treutler ist Königl. Sächs. Hofrath in der vierten Classe 
der Hofordnung geworden, 

Hr. Moritz Ferdinand Schmalz, bisher «weyter Pfarrer 
bey der evang, Iutber. Gemeine in Wien ist im December 
vor. J. Plarrer zu Neustadt bey Dresden geworden, 
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Der Maitre des Requetes zu Paris, Hr, Villemain, hat 
die Direction des öffentl. Unterrichts und des Buchhandels 
erhalten. \ ve u 

Hr. D, Seebeck in Berlin ist zum ordent]. Mitgliede der 

bysical. Classe der Akad. d. Wiss. daselbst und die Herren 

ofr. D. u. Prof. Wilcken und Prof. D. Rühs zu ardentl, 
Mitgliedern für die historisch — Classe derselben Aka- 
demie gewählt und vom Könige bes ätigt worden, RT 

‚Nach Berichten aus Rom wird Hr Legat. Rath Friedr. 
Schlegel als Oberbibliothekar bey der Vaticana angestellt 
werden und diese Bibliothek manche Abänderungen er 
fahren. { —— .e 

Hr Geh. Reg. Rath Sack zu Aachen ist zweyter Director ; 
bey der Kön. Preufs. Regierung zu Münster geworden. 

Der Russ. Kais. Geb. Rath von Engel ist als Gouverneur 
der Stadt Theodosia in der Krimm angestellt. ee 


Todesfälle 


In der Nacht vom 8, bis 9. Jan. starb zu Ehrenbreitsteim . 
der kön. preufs. Justizsenats- Director ‚, Regier. Ratlı Carl 
Ludwig von Hert. | ee 
Zu Hailer bey Meerholz 20. Januar der.gewesene fürstl. . 
Isenburgische Regierungsdirector, Valentin- Heinr. Samuel 
Fresenius. | 


Am ı. Januar zu Peine der Hofmedicus, Amts- u. Stadt- 
Physicus D. Joachim Niemann im 9ı J.d.A, 

Am 29. dan. zu Augsburg am Schlagflusse, der ihn auf 
der Strafse Abends traf, der Prof. am dasigen Gymnesitm 
Georg Heinr. Kayser, geb. zu Regensburg 5. März ı — 
(seit 1802. Regensb. Vormundschalis - Assessor, 1807 Prof, : 
der griech. und zöm. Literatur am Gymn. ‚und Lyceum zu 
München ı809. Pruf. d. Gesch. am physico-techn Institut 
zu Augsb.) Verfasser mehrerer hister. und statist. Schriften, 

Aın ıg. Jan. zu Meiningen der Herz, Sachsen - Meining, 
wirkl. Geh. Rath und Vicepräsident des Consistorii, 'Jo- 
hann Ludwig Heim, im 78. ). des  - 

Zu Ende Jannaıs zn Paris der ehemal. Staatsrath Moreau 
de St. Möry, 69 J. alt. 24 

Im Januar zu Cadix der in den Zeiten des span. Kriegs 

egen die Bonaparlische Herrschaft berühmt gewordene 
Erzbischof von J,aodicea, Don Juan de Vera y Delgado, . 
57 J. alt, | a ee, 





249 
Universitäts-Nachrichten. 


Zu Göttingen befanden sich nach der neuesten Zählung 
wieder 779 Studirende. 

Am ı. Januar d. J. war die Zahl der Stndirenden ; in Ber- 
lia 1163, nämlich 714 Inländer, 447 Ausländer; wovon 
146 Tbeulogie, 358 die Rechte, 426 Medicin, 23ı Came- 
ralwissenschaft, Philosophie und Philologie studirten. Vom 
- März bis Oct. vor. J. waren 35ı immatricnlirt werden, 

: Die Universität zu Gent hat vom Könige 5000 fl. zu An- 
schaffüng eines zoologischen Cabinets erhalten, die beyden 
andern belgischen Universitäten (Löwen und Lüttich) ähn- 
liche Geschenke, _ 

Eine frühere grofsherz. Hessen - Darmstädt. Verordnung 
(20. Sept. 1807), dals ı. alle Untertbanen , welche auf ei- 
ner Universität stadiren wollen, ibre Fähigkeit durch ein 
Schul - Attestat oder Examen auf der Universität beweisen, 
2. wenigstens die ersten zwey Jahre auf der Landesunivers. 
zu -Gielsen stndiren müssen, auch 3. keinen Grad auswärts, 
sondern anf derselben Landesuniv,. anzunehmen haben, ist 
nunmehr auch auf die neuen Länder des Grofsherzogthums 
ausgedehnt worden. Die aus der Hessischen Rheinprovinz 
Gebürtigen müssen ein Zeugnils von dem Director des Mayn- 
zer Gymn. beybringen. 

Der verst. dän. geh. Rath Graf Joachim Godske Moltke 
(geb. 27. Jul. 1746. gest. 5. Oct. 1818.) hat der Universität 
zu Kopenhagen ein Capital von 60000 Thlr., der Maler-: 
akademie daselbst 10000 Thl. u. der Herlufsbolmer Schule 
eben. su viel verimacht, aufser andern milden Stiftungen. 
Früher. hat er schon dem kön. Museum der Altertbümer 
daselbst mehrere seltene und kostbare Stücke, der Univers, 
aber ı810 und ı8ı2 verschiedene natarhistorische Samm- 
dungen geschenkt, auch ihre Bibliothek ansehnlich berei- 
chert. Die Universität bat am ı7. Dec. vor. J. eine öffentl. 
Todtenfeyer zu Bezeigung ihres dankbaren Andenkens an 
ihn veranstaltet. - 

Die Universität nnd das — Seminarinm zu Paderborn 
ist von: der preuls. Regierung aufgehoben worden. 

Zu Bonn. ist das ehemalige churfürsti. Schlofs, das dia 
südliche Seite der Stadt einnimmt, und das nur wenige 
Schritte: davon. anlegene Schlofs Poppelsdorf (Publii pagus), 
der Universität bereits überwiesen worden, die durch Um- - 
faug ünd Schönheit ihrer Gebäude sich vor andern aus- 
zeichnen wird. In 10 Hörsälen werden bereits von 2 og 
Bean zu denen zu Ostern noch 12 hinzukommen ol 
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len, Vorlesüngen gehalten. Zu Nenmjahr ist. cin philolo- 
gisches Semivarium unter Leitung des Hrn. Prof. Heinrich 
errichtdt werden. In der Univcrsitäts-Bibl. sind schon 
mehr als 20000 Bände geofduet. Man hoft den Ankauf von 
Millin’s ansebnl. Bibliothek ( wiewohl nach andern Nach- 
richten sie bereits nach England verkauft seyn sollte.) Hr. 
Kupterberg (zu Mainz) errichtet ia Bona eine Druckerey 
und’ Schriftgielserey. “Zu Ostera werden über 500 Stu- 
dirende, darunter auch zwey deutsche Prinzen, und die 
järist. Professoren, Hrn. ‘Miitermaier von Ländshut, W el- 
cker von Heidelberg, Mackelday von Marbürg, er wariet: 
Die Herren Vrof. E. M. Arndt und A. v. Schlegel werden 
ein geschichtl. Jahrbuch der rheinischen Univers; heraus- 
eben. Der geschätzte Arzt Hr. Geh. Rath D. Wenzel’ zu 
Frankfurt am Mayn bat den Ruf zur Prof. der Entbindungs« 
lebre nnd Direclion des Entbindangsinstitüts auf der selben 
Univ. ausgeschlagen. Die Leges civibus Acad. Boruss. Rhe- 
nanae scriptae vom ı. Nov, vor. J. u. das erste Verzeichmißs 
der Vorlesungen von ıy Professoren sind auch in der ‚Isis, 
Nov. 1818. 5. 1949 ff. abgedruckt. 


Eine Uebersicht der deutschen (20) Universitäign i im Po, 
lit. Journ, 1819. Jan. S. 49 £. gibt keine ganz — Zahl 
der Studirenden. 
gr : te, 4 


Kirchengeschichtliche Nächrichten.’ 


In England ist eine Gesellschaft zur Bekehrung der In« 
den gestiftet worden, die es übrigens den Juden überlälst, 
was für ein christlicher Bekenntnifs sie wählen wollen‘ 
An der Spitze der Gesellschaft stehen die Bischöfe ‘von Glo- 
cester und von St. David. Es sind schon zwey Töchterge‘ 
sellschaften in Caleutta und in Amerika errichtet. 


Der im 2. St. erwähnte neue General de Jesuiler - Or- 
dens wird in öflentlichen Blättern nicht — sondern 
Aloysius Fiorris genannt. 


Der Engländer Dallas hat eine Vertheidigang: ‚dir Jesui- 
ten geschrieben, welche französisch und. — übbrsktzt 
werden soll. 


Der Erzbischof Hr. vonGebsatiel hatte keinen‘ Fid auf die 
neue Verfassung des Königr. Baiern zurückgenommen, was, 
öffentlichen Nachrichten zufölge, die Re * zu ihr an⸗ 
gelgessenen Verfügungen führen würde Fur aber beygt- 
legt ist). 


“muß 
En 


ai 
54, Gelehrte Gesellschaften. . 


Am 24. Jän. hielt die Königl: Preuls. Akademie zeinein- 
mütziger Wissensch. zu Erfürt eine öffentl. Versammlung, 
an welcher Hr. Hofr. Schorch Erinnerungen an- Friedrich 
den Grofsen vorfrug, Hr. Hofr. D. Trommsdorf Erfahrun- 
‚gen über das Alkali und Hs, Prof, Völter über das Maschi- 
uenbrechen des Flachses ohne Rösten mittheilte. Der Preis 
„auf Beantwortung der Frage: welchen Einflufs der Be- 
sreyungskrieg »813 — 15: auf die Moralität gehabt habe, 
konnte nicht eertbeilt werden. Es ist daher der Termin 
-zur Einsendung von Beantwortungen bis zum ı. May 1826. 
verlängert worden. :Der Preis ist 10@ Thlr. (Er möchte 
aber wuhbi schwerlich verdient werden.) | 


Neue Entdeckungen von Alterthümern. 


In der archäologischen Akadeniie zu Rom gab der Advo- 
cat Fea am 7. Jan. die wichtige Nachricht, dafs man bey 
Aulgrabung der Säule von Focca am 2. Jan. wieder einige 


Stücke der Jahrbücher der Consuln aufgefunden habe, die. 


vom Anfang des 2ten pimischen Kriegs handeln, 


* Der Ankauf’ der Actien ( welche mit 300 Scndi baar und | 


200 auf Wechsel bezablt werden) zu dem Unternielimen 
der Nachzrabungen nach den in der Tiber versenkten Al- 


terthümern (s. St. ı. 8.61.) wird mit dem Ende des Fe-. 


bruars geschlossen: : Die: antiquarisch- wissenschaftliche 
Aufsicht dabey wird der Prot. der Archäologie am’ Archi- 
gymn. zu Rom, Lorenz Re, führen. Die dabey zn gebrau- 
chenden Maschinen sind sorgfältig geprüft worden Denn 
im J. 1775. war ein ähnliches Unternehmen nicht gelungen 
Der niedrige Stand der Rhone hat unlängst zu Arles die 
Auflindang mehrerer schätzbzrer Ueberreste des Altertlinms, 
Vasen, Münzen u. s. f. in derselben möglich gemacht. Vor- 
 züglich ist darunter eine äußserst sauber gearbeitete Vase, 
3 kuls hoch. | | 
Die letzten Ausgrabungen in Pompeji haben die Studj 
(das kön. Museum zu Neapel) wieder sehr bereichert, auch 
sind. nunmehr die bisher vernächlässigten Färnesischen 
Brongen mıd Marmors aufgestellt, — ur 
Der kön. preufs. Hofrath Hr, Dorow hatte in der Nälie 
von Wiesbaden Nachgrabungen veranstaltet, die zu beden- 
tenden Entdeckungen von Alterfhümern führten. Sie wer- 
‘den in einem, im Schel’enbergischen Verlage zu Wiesba- 
den'lerauskommenden "Werke; Pplerstälte nnd Grabhügel 
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der Fermanen und Römer am Rhein abgebildet und be» 


schrieben werden. 

Zu Anfang des Augnsts ı818 fand man in der Nähe — 
Fanagoria in der Krimm eine Grabhöhle und darin eine 6£ 
Fuls langen wohl erhaltenen Leichnam mit einer Münze 
über der Stırue, worauf ein Menschenkopf mit den Na- 
men (griech,) Pilip, und noch ‚andere Geräthschaften 
dabey. 

In dem, dem Morgenblatte beygegebenen Kunstblatte; 
N 2. d. M. ı819. ist ein Auszug ans des Hrn. von Schlichte- 
groil in.der Münchner Akademie gehaltenen Vorlesung 
über die bey Roselte gefundene dreyfache Inschrift, mit ei- 
nem Steindruck. Ebendas. $. 8. ist eine kurze Biographie 
des (1613. geb., 1699. gest.) Malers. Mattei Preti genannt 
il Cavalier Calabrese mitgetheilt. 

Der Altertiumsforscher und Reisende Bellinzoni ist nicht 
gestorben. Der nach einer Reise durch Aegypten, Palü- 
stina, Syrien, Iroja, jetztin Neapel sich befindende Lord 
Beimore hat sm Oct, Briefe von ilım aus Theben erhalten, 
Lord Belmore ist weit über die Katarakten iv Nubien ein- 
gedrungen und bat, bey Nachgrabungen in Theben, wich- 

tige Entdeckungen gemacht, 
. Ein französischer Reisender in Aegypten: son nach f- 

fentlichen Nüchrichten g Stunden Weges vom Nil die Ruis-. 
nen einer alten in den Gebirgen zwischen 24 u. 25° Breite 
erbaueten Stadt, ÜGeberbleibsel von Tempeln und ı1 Sta= 
tuen entdeckt haben. Es scheint hier eine der für den In- 
dischen Haudel von den Ptolemäern angelegten Strafsen ge- 
‚gangen zu seyn. 


Neue Entdeckungen. 


Der. Capitain Tncker hat eine verbesserte u. abgekürzte 
Berechnungsmeibode der Länge zur See erfunden und — 
engl. Admiralilät vorgelegt. 


Zu Wien ist nunmehr im Belvedere des Prof. Raffaelli 
"Nachbildung des Abendmahls von Leon. da Vinci in Mosaik 
in gleicher Grölse des Originals, 28 F. lang, fast 8 Fuſs 
hoch, aufgestellt. 

Der Ritter Thorwaldson zu Rom trift die erforderlichen 
Vorbeseitungen zur Arbeit an einem grofsen Denkmal der 
Arena, welche ‚die Schweizer am ı0. . Aug. 1792. zu Paris 
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bewiesen, wozu der Oberste Pfyfer in Lucern Beyträge ge- 
samınlet hat. | 

_ Der erste Versuch in Deutschland, ein ganzes Buch in 
Steindruck zu liefern, ist des Hrn. Prof. D. Friedr.. För- 
ster’s Einleitung in die allgemeine Erdkunde mit einer Vor- 
schule der Feldkunde, 38 Bogen in gr. 4. bey dem Buchh. 
Christiani in Berlin, 

Amerika hat jetzt einen vorzüglichen Maler, Trumbull, 
Zwey junge Amerikaner Allston und Lesly haben sich in 
London unter West gebildet und kehren als ausgezeichnete 
Künstler im Fach der histor. Malerey zurück. 


. Die von dem verstorb. Hın. Hohwiesner zu Frankfurt 
am Mayn hinterlassene, durch. Auswahl, Seltenheit und 
Vollständigkeit ausgezeichnete Sammlung von Kupfersti- 
chen und Holzschnitten fast aller berühmten ältern und 
neuern Meister, wovon Hr. Prestel den Katalog gemacht 
hat, wird zum öffentlichen Verkauf ausgeboten. 


Neue Institute. 


Zu St. Petersburg ist rı. Jan. d. J. die pharmaceutische 
Gesellschaft, gestiftet vom Hrn. Etatsrath D. Scherer. ein. 
geweihet worden: 


Das klinische, chirurgische und augenärztliche Institut 
bey der Universität zu Berlin unter Leitung des Hın. Geh, 
Ratlı D. Gräfe hat einen Bericht von den J. 1817 u. 1818, 
im Druck herausgegeben, worin von den verschiedenen 
Operationen und Heilungen interessante Nachricht gegeben 
wird. Von 650 Patieuten, die behandelt wurden, sind 
aur i2 gestorben. 


Der König von — hat eine seiner Domainen zu 
nützlichen Versuchen in der Landwirthschaft und zu einer 
Bildungsschnle für Oekonomen bestimmt, auch einen dem: 
Ministerium des Innern beygegebenen Ackerbaurath ernannt. 
Man hoflt, dafs reiche Güterbesitzer in den Departements 
dem königl Beyspiele folgen und einen Theil ihrer Län- 
dereyen gleichfalls zu solchen landwirthschaftlichen Insti- 
tufen anweisen werden, Mitglieder des Ackerbauraths 
sind unter andern geworden: der Herzog de la Rochefou- 
eäuld, Graf Chaptal, Graf Lasteyrie, Baron Ramond, Pro- 
fessor Haclıette. . 
‚Der botanische Garten in Paris, der schon sehr anselm- 
Hich ist, wird auf Befehl des Könige erweitert. a 
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Erziehungsanustalten 


4 


- Der autodidaktische 'Taubstummenlehret F. Brandt zu 
Achum im. Bückeburgischen soll eine neue Methode, Taub- 
stumme die Rede Anderer vernehmen und selbst sprechen‘ 
zu lelıren erfunden haben, welche der Herausgeber des 
Mindenschen Wochenblatts bekannt gemacht hat. 
in jeder der baierschen Kreis - Haup!städte wird ein l.eh- 
rer für Blinde oder für Taubstumme angestellt. uud das 
Taubstummen-Institut zu FeRyeingen bleibt ats Muster- 
schule. 

Nach einem Briefe von —— Shaw, der im Polit. 
Journal ı8ı9 Jan. 5. 53, übersetzt ist, macht das Lauca- 
stersche Erziehungs- (oder v ielmebr Unterrichts-) System 
in allen Weltgegenden grolse Fortsghbritte, In Frankreich. 
_ aind seit seiner Einführung schon’ 400 Schuleu nach dieser. 
Methode errichtet, Die vier jungen Männer, welche der 
russ. Kaiser nach Englaud geschickt hat, um sich mit die- 
sem Systeme bekanut zu machen, sind zurückgekummen 
und es werden mehrere Schulen dieser Art ins russ. Reiche 
gestiftet werden. Selbst in Madrid ist eine solche Schule 
angelegt. Dafls man aber in Deutschlaud und audern Nord. 
Staaten keine Rücksicht darauf nimmt, rührt daher, weib 
man da bessere Schul- und Unterrichts- Anstalten und 
Methoden längst schon hat, | 

Zu Ostern wird in Dresden die am Rogierangs-Jnbiläng 
im vor. J. von dem dasigeri Magistrat gestiltete Bürgerknas 
benschule für die Stadt und Vorstädte, Friedrich Augnstg- 
Schule genannt, eröfnet und deshalb ein Programm ausge= 

jeben werden. Nachdem der Vicedirector der hiesigen 

Ratlısfreyschule, Hr. M. Dolz, den Antrag zur Direction 
derselben abgelehnt hatte, ist dieselbe dem bisherigen Di- 
rector der allgemeinen Stadischule in Zittau, Hrn. Joh, Fr. 
Adolf Krug übertragen worden. 

Das Churfürstl. Hessische Gymnasium zu Rinteln ist nun 
gatiZ neu eingerichtet und mit hinlänglichen Lehrern ver- 
sehen. Zuletzt sind von Göttingen dahin für die gr iechi- 
sche Sprache Hr. D. Jacobi, für den Unterricht in neuern 
Sprachen Hr. D. von Manikowsky berufen worden. Es ist 
in 4 Hauptclassen getheilt, in welchen sich jetzt 120 Schü- 
ler befinden. 

Zu Frankfurt am Main hat ein reicher lbraelit Model 
'Schüster einen Fonds von 55000 fl. zur Errichtung einer 
grölsern T Wumndschule bestimmt das talmud. Jodenthum zu 
befestigen. 
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In dem College de T.ouis le Grand zu Paris hat statt des 
bisherigen Proviseur ( Rector) Taillefer ‚ Ur. Prof. Malle- 
val die Verwaltung erbalten. Der St. 3. 8. 183. erwähnte 
Aufstand der Schüler war daher entslauden,  dals;man ih- 
nen nicht gestolten wollte, für die französ. (nun schon 
wegen Aunuh-rung eines Corps Spanier und Eroberung des 
kleinen Forts am Triuidad, aufgehobene ) Kolonie in Ame- 
sika, Champ d’asyle genannt, zu subscribiren. Es ist wie 
der unruhig geworden, weil melırere Schüler die Zurück- 
berufung ihrer Kameraden fordern. Ä 


Geographische. und statistische Nachrichten. 


Oellentlichen Angaben zufolge sollen auf dem künftigen 
Reichstage zu Warschau ‘die Russisch - Folnischen Provin- 
zen mit dem jetzigen Kön. Polen wieder vereinigt werden, 
. Der Nataorforscher Ligueur wird im März d..J, von Neu- 
york aus eine wissenschaftliche Expedition nach Mexico 
und dem blississippi, unterstützt von den Vawaltern des 
kön. Museums und dein Ministerium des’Innera,. antreten. 

lu England werden zweySchiffe ausgerüstet, um eine neue 
—— — unter dem Lient, Parry in Nordwesten 
auszuführen, : Ein neuer Versuch zum Nordpol zu dringen, 
ist bis auf daa J. 1820 versehoben. i 

Hr. Frazer, Gehülfe des britt. Residenten zu Delhi, 
‚hat eine Reise zu den (QJugilen der Flüsse Setledseh und 
‚Dschumna unternommen. 

iir. Delalande, einer der Aide- Naturalistes beym kön. | 
botan. Garten zu Parig ist im May ı8ı7. von Brest nach 
Isle de France gegangen, hält sich einige Zeit auf dem Vor- 
gebirge der guten Hofnung auf, um für Mineralogie u. Bota- 
ak zu samimlen, und segelt dann in die itidischen Meere. - 
Der Collegienrath Martinoff gibt eine Voyage pittoresqne 
de Moscgu.aux frontiéres de la Chine, in 4. mit französ. 
und russ. Texte heraus, worin- die schönsten Gegenden u. 
Situationen beschrieben und dargestellt werden sollen. 

Eine merkwürdige kön. Wirtemb. Verordnung über die 
‚Organisation der untern Staatsverwaltuog in den Departe.. 
Übents der Justiz und des Innern aus 5 Edicten bestehend, 
ist in dem Stuttgarter Staats- und Regierungsblatte 23. Jay. 
erschienen. | | 

In Sicilien sind im Aug. 1818. die schädlichen Fidei- 
commisse, am ı. Jan. d. J. die bisherige Ausübung der rich- 
terlichen Gewalt aufgehoben und eine provisorische Com- 
mission bis zur Bekanntmachung eines neuen Civilcode.x 
und einer neuen Gerichtsordnung angeordnet worden. 
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Der ehemal. König von Spanien, Carl IV.,-ist zu Neapel 
am 19. Jan. wenige Wochen nach dem Tode seiner Genia- 
lin (2. Jan.) verstorben. | | 

Der diesjährige Winter zeichnet sich dadurch aus, dafs 
in Ländern, wo es sonst ungleich kälter ist, diefsmal mehr 
Wärme herrscht, als in südlichen. So war nach Briefen 
aus Tornea und Lulea im Anfang des Januars eine Wärme 
von 5 bis 6 Graden, wo sonst zu dieser Zeit eine Kalte 
von 40 Graden Statt findet, und der Finnische Meerbusen 
war oflen. | 

Bis zum 5. Jan. 1818. betrug die engl. Nationalschuld 
893 Mill. Piund Sterl, und die jähr]. Iuteressen davon 30 
Millionen. 


Zu erwartende Werke. 


Für Ostern ı820 ist im Verlage des Hrn. Jac. Sturm zu 
: Nürnberg angekündigt: Muscologia Germanica oder syste- 
mat. Beschreibung der Laubmioose Deutschlands von D. 
Nees von Esenbeck und D. Hornschub. Die Muscologia 
Britaunica von Hooke wird dabey zum Muster dienen, 
nichts aufgenommen werden, was die Verfl. nicht selbst 
sahen, das Werk etwa 50 Bogen Text in 8 und eben so 
viele Kupfertafeln enthalten und der Preis nicht über & 
thir. betragen. Es wird aber dadurch die zweyte Abihei- 
lang von Hrn. Sturn’s Flora Deutschlands nicht überflüs- 
sig werden, indem in derselBen die neu aufgeführten Arten 
der Muse. Germ. in ausgeführten und ausgemalten Abbil- 
dungen erscheinen werden. 

Da.in Kurzem der fünfte Band der sechzehnten Ansg. 
von Linne Systema Vegetabilium erscheinen wird, so 
werden in- und ausländische Botaniker eingeladen, ihre 
für die Mantissen zu benutzenden, neuen Beyträge, Verbes- 
serungen u. Berichtigungen zu den bisher erschienenen Bän- 
den, unfrankirt an den Hofr. und Prof, D. Schultes in 
Landshut oder auch durch die Cottaische Buchhandl. in 
der ersten Hälfte des gegenwärtigen Jalıres einzusenden. 
Vom Hrn. Geh.K. Rath D. u. Prof. H. G. E. Paulus wird 
in Kurzem eine neue politisch-kirchliche Zeitschrift: So- 
phronizon oder unparteyisch- freymüthige Beyträge zur 
neuen Geschichte, Gesetzgebung und Statistik der Staaten 
und Kirchen, in vierteljahrigen Heften herausgegeben. 
Die beyden ersten Hefte werden zugleich in der Wilmans- 
schen Buchhandl. zu Frankfurt a, M. erscheinen. 


’ 


: 
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Aesthetisch- philosophische . Schriften. | 
‚Johannes Fa Ik’s auserlesene Werke (alt u. 
neu ‚. In. drey Theilen..8. Erster Theil, oder Lie 
besbüchlein. 5599. Zweyter Theil, oder Oster- 


büchlein. 349S. Dritter Theil, oder Narren- 
büchlein. 343 S. Leipz. b. Brockhaus 1819. Sthlr. 


Der Herausgeber (Adolph’Wagner) hat zu diesen Schrif- 
ten eine Einleitung gegeben ‚' welche liebevoll, kenntnils- 
reich, und poetisch-organisirend die Gesammtheit dieser 
Bläiter unter einen Gesichtspunkt bringt; den der natür. 
lichen und höhern Entwicklung des Vfs. und seiner Gaben. 
Nach der Ansielit des Herausgebers entfaltete sich der Verf, 
als Naturkind, nahm sich 'selbst höher auf in der Idee, und 
gab zuletzt sein Selbst auf im Gebot der Liebe. Der erste 
Theil enthält hauptsächlich Naiveläten, theils das Leben 
des Vert., theils seine ursprünglichen Lebensansichten be- 


* trefiend. Die Originalbriefe (zwischen dein ı3ten u. ı7ten 


Jahre des Verf. geschrieben) sind possierlich-naif, und zu. 
“ gleich innig rührend. Die Seestücke (idyllisch, epigram= 


"wmatisch, elegisch,) höchst frisch‘ und lebendig, sinnlich, 


anschaulich, an Anregung durch Göthe erinnernd. Bey- 


Y gemischt sind ‘zuletzt: komisch - satyrische Ausflüsse, an- 


“ 


>erzählender Form, wie: D. Martin Luther, in dreyzehn 


ziehend- lebendig, und religiöse Ergüsse, zum heil in 


‘Volksliedern. (Das letzte zu breit und im Ganzen zu leer.) 
Der zweyte Theil ist philosophisch religiös (zum Theil 
in poelischer Emkleidung.); philosopbisch poetische An- 
sichten über Verhängnis, Natur-Grund und Wesen; 
Mensrhheits- Entwickelung und ‚Verfall; Wiederaufnahme 
des Platonismus ; Hinneigung zum Christenthum. ( Wir 
betrachten blos den Schlüssel zu ‘dem Platonischen Mähr- 
chenbüchlein als ausgezeichnet. Der dritte Theil beschäf- 
tigt sich meist mit den Närrheiten der Welt; welche hin- 
länglich, wahr und genıalisch gegeisselt werden. (In die. 
sen Gebiete ist der Vert. schon längst als einheimisch an- 
erkannt.) » Der Verf. zeigt hiet am meisteu Swift's Humor ;' 
und darum hätte auch wohl die Geschichte. yon den drey 
Herren Ruben (im zweylen Theile; hier aufgenommen wer- 


‘ den sollen. Inzwischen hat nicht Alles gleichep Werth. 


So scheint: dıe Prinzessin mit dem Zauberrüssel , ziemlich‘ 
flach. Meisterhaft aber, in Hans Sachsens Manier, ist die 
alte thüringische Volkssage: unser Herr und der Schmidt. 
von Apolda, nebst dem Nachspiel. Hier zn sich 


Allg. Repert, Bd. I, Sı. 5, 
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des Verf. eigenthümliches Talent: Die kleinern Poesien 
meist im satyrischen Gewande sprechen des wackern Man- 
nes Liebe zu Recht und Gerechtigkeit, Vaterland, alter 
Sitte, und den Hafs gegen alle Flachheit und Verdorben- 
heit des Zeitalfers kräftig aus. — Ehre u. Heil seinem hene- 
sten Streben! — u 


.. Wir fügen an, als verwandt im Streben eines für Wahr- 
beit in aller Form erglühten Geistes und Gemüths: 


Gesammelte Blätter von Treumund Wel. 
 dentreter. Erster Theil: Poesien. 8. 388 $. Zwey- 
‚ ter Theil: Prosaische Aufsätze. 394 S. Leipzig, in 

Commission b. Gleditsch. 1818. 3 thir. 8 gr. 


Wir sehen hier ebenfalls ein nach dem Höheren streben- 
des Leben sich in Spiel und Ernst entfalten. Es ist, in 
den Poesien, nicht die letzte Zeit mit ihren Anklängen u. 
Stimmungen, die hier wiedertönte, sondern es ist eine für 
den gegenwärtigen Zeitmoment verlorne Empfindungsweise, 
wie sie sich aussprach und die Gumüther bewegte, ehe 
.wir noch der Südheit und Nordheit zustrebten;, es ist ein 
aufrichtig- natürliches Gemüth und ein reiner Schönheits- 
Sinn, erweckt und genährt durch. die krältigsten Genien 
unseres Vaterlandes und beseelt von dem Einen was Noth 
ist, was hier spricht, und das Leben seiner tiefsten Em- 
pfindungen und klarsten Anschauungen bald lyrisch, bald 
plastisch darstellt Es ist keine gemachte, neu- alt-deui- 
sche, oder neu-alt-griechische Poesie, souderu echte, 
schlichte, dem Herzen entquollene, und sodann auch zum 
Herzen dringende. Den prosaischen Theil könnte man 
auch poetisch nennen, wenn die Begriffe poetisch und 
schöpferisch als gleichbedeutend gelten möchten. Denn 
aus dem ursprünglichen Quell, in welchen Geist und Ge- 
müth zusammenilielsen. aus dem (uell der Wahrheit, der 
einzig echten Schöpferkraft, strömt Alles hervor, was hier 
gesagt ist: über das Leben und seine mannichfaltigen Be- 
ziehungen, so wie über die Wahrheit selbst, wie sie sich 
in Natur und Vernunft und in der Entwickelung des Men- 
schengeschlechts, und der Menschenschicksale, oflenbart. 
Es ist keine Philosophie, was hier gegeben wird, sondern. 
mehr ‚als Philosophie: es ist das lebendige Schauen eines 
klaren und währen Geistes. 


on — 
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Die nordischen Gäste, oder Kaiser Alexzan. 

“der am Rheinfall, ein Gedicht in zwölf Gesängen, 

von Georg v. Saal. Wien bey C. F. Beck. ı8ı9. 
gr.8. 224 S. 2 thlr. 


—— Br R 

Ein grofses, Idyll, in Vossisch - homerischer. Art, Die 

Veranlassung ist ein Besuch des Kaisers Alexander, in Ge- 

sellschaft seiner Schwester, der nun verewigten Königin 
von Wirtemberg , 'beym Rheinfall in Schäfhbausen, und 

auf-dem Rückwege von demselben die Einkehr bey einem 

Laändmann im Dörte Neuhausen nahe dabey, am 4ten Jah.’ 

d.).. 1814. Das ganze Thun und Yreiben dieser ehrlichen, 

einfältigen Landleute mit allen ihren Arbeiten, Sörgen und‘ 
Ereuden, in ihrer ganzen Sirmes- Empfindungs- u. Hand- 
lungsweise, so wie mit ihrem Benehmen bey jenem hohen 

Besuche, ünd dem Einfluß, den derselbe auf sie’hatte, ist’ 
auf eine höchst natürliche, im Ganzen recht anmutlige 

Weise geschildert, wenn auch. nieht imnier in das Gebiet 
rein- und frey- poetischer Darstellung erhoben. Es gleicht 
_ einem treuen niederländischen Gemälde. Für Liebhaber 

solcher Gemälde in der Poesie wird das Gedicht einen be; 
sondern Reiz baben: Anch liest es sich leicht und gut, 
den eiwas holperichten Bau der Hexameter abgerechnet; 
aur zieht es sich nicht selten beschreibend und erzählend 
au sehr in die Breite. — | 


is 
Mir 


J— Iren e, fünf Gesänge, von Arthur v. Nord.-, 
stern. Leipzig, bey G. J. Göschen. 1816. A. 8. 
13, S. 20 gr. N Bere 


Ein liebliches Gedicht von würdigem Stoff und edler, 
schöner Form. —— Nachkömnlinge des dem Sultan Amurath ' 
so gefahrlichen Feindes Skanderbeg ( Fürst Alexander . u. 
seiner Freunde, leben verborgen in der Gegend von Mes- 
'sina; und das: durch Unkunde gestörte.und verzögerte, 
dusch Wıedererkennung geschlossene Bündnils zweyer 
Sürstlichen Kinder aus jenen, Stamm, macht, darchiloch- 
ten mit den sagenvollen Geschichten jener Zeit, den Inhalt 
_ dieses höchst romantischen Gemäldes aus. Das Gedicht 
ist in Stanzen abgelafsı, welche in Reinheit und Wohljant 
der Sprache, in Zartheit, Anınuth, Frische und Reich- 
thum den Bilder , in Lebendigkeit und Wahrlieit der Schil- 
derungen, uns einen:köstlichen Schatz in ihrer Art Vollen-- 
| R2 
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deter Poesie bieten. So liegt : z. B. Sicilien, mit allen sei- 
nen Reizen und Schrecknissen, in klarer Anschauung vor 
uns da. Zum Beleg führen wir nur die höchst gelungene 
Darstellung eines Ausbruchs vom Aetna (Ges. V. Stanze 28 
—45.) an. 


- 


Friedrich Kind’s Gedichte. Drittes Bänd- 
: chen. ı2. 318 $, Leipzig ı8ıg, 6. . F. Harınoch, 
- 7 tdılr. 4 gr. 


Abermals eine mannichfaltig- reiche Fülle der ——— 
aelndsten Diehtungsweisen eines der fruchtbarsien Sänger 
unserer. Tage. Das Ganze ist in fünf Bücher: abgetheilt, 
deren ‚jedes, seinen ‚Theil von elegischen , epigrammati-, 
sehen, lyrischen, idyllischen, 'erzählenden Darstellungen: 
enthält. Die letztern zum Theil von längerem Umfang, 
wie; das, Nachtmährchen (fast in Wielandscher Art,) und: 
das Mädchen von Savelthem,’ in welchem der Dichter als. 
Romanzier seinen Lieblingsbelden Vandyk feyert. — Was 
sich. von allen Dichtungen dieses Verf. sagen lälst, und: 
was häufig genug ausgesprochen, wie empiunden worden, 
mufs auch dieser Gabe seiner Muse beygelegt werden: gros+- 
ser Reichthum sinnlicher mehr, als versinnlichender, Dar». 
stellungsgabe; lebhafte , höchst empfängliche und frucht- 
bare Einbildungskraft, im Uebergewicht gegen freye, von 
Ideen befruchtete Phantasie; mehr Reiz, als ‚Schönheit, 
mehr Farbe, als Form; kurz: mehr sinnlicher als idealer. ° 
Gehalt. Inzwischen, wie willkommen auch diese Weise 
ist, zeigt die Gunst, in welcher dieser Dichter bey dem 
grofsen Publicum stehet. Anerkannt ist und bleibt übrigens 
von Jedem Fr. Kind’s leichter‘, gefälliger, oft höchst wuhl- 
lautender Versbau, von welchem nur zu bedauern, dals 
derselbe bey der geringen Mühe, welche er seinem Schöpfer 
zu kosten scheint, sich gar zu leicht in älache Breite ver- 
liert, | 


Sinngrün, eine Folge romantischer Erzählun- 
en; mit Theilnahme * Paul Friedrich Rich- 
ter's und eıniger deutseher Frauen Unterstützung. 
Herausgegeben von J. ©: W. Uthe:Spazier geb. 
Mayer. Mit ı Tirelkupfer. Berlin —* * Th. 
' Enslin. 8. 362 $. ı chlr. 20gr. 
2 ', ra 


Day. lesende Publicum wind an — BAM. eine — 
anziehende, Unterhaltung indens.: Dem.Immsergrün unserer) 
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Gefühle, mit welchem J. P. Fr. Richter den Leser am Ein- 
gange begrülst, hätte sich wohl noch 'eine bedeutendere, 
tiefer in das Menschenweaen eingreifende Seite abgewinnen. 
- lassen, als die aufgenommene; nämlich die, welche nicht 
am Vergänglichen haftet, und darum auch die Gefühle 
nicht veralten läfst. Den wenigsten Gehalt des hier Gege- 
benen scheint ‚das Mährchen Nachtschatten ,„ von Luise 
Brachmann, zu haben. Stoff und Form. sind abgetragen, 
Alles übrige ist, jedes in seiner Art, reizend, anmathig, 
Interesse erregend. Den Vorzug vor allen Blumen aber in 
diesem romantischen Kranze verlangt wohl .die lebendige, 
blühende,. bunte Novelle: Es ist ein Stern in der Liebe 
(frey nach dem Spanischen, . von Helmine von Chezy). 
Schon durch diesen einzigen Beytrag ist dieses Sinngrün 
zur Unterhaltung in freundlichen Cirkeju höchst empfeh- 
. lungswerth. a | 


Societäts - Schriften. 


Abhandlungen der Königl. Academie der Wis- 
senschaften in Berlin. Aus den Jahren ı8ı4 u. 15. 
Nebst der Geschichte der Academie in diesem Zeit- 
raume. Berlin, Realschulbuchh. 818. in 4. gthlr. 


Die Geschichte der Academie auf 64,.$. enthält zuerst 
Nachrichten von deu verschiedenen öffentlichen Sitzungen 
“in den Jahren 1814 u. 1815, den Preisaufgaben, Preisver-. 
theilongen, neuen Mitgliedern u. s.f. Dann S.7. Lobrede 
auf ( Dietrich Ludw. Gustav ) Karsten (der eine der ersten 
Stellen unter den Begründern einer wissenschaftl. Minera- 
logie einnimmt, gest. 20. May 1810. im 43.J.d.A.), von Hrn. . 
L, von Buch. $. 24. Denkschrift auf Georg Ludwig Spal- . 
ding (geb. zu Barth in Pommern 8. Apr. 1762. gest. als Prof. 
amı Berlin. Gymnasium 7. Jun. ı811.) von Hrn. Prof. Ph. 
Buttman (nebst Spalding’s Ode auf die Wiederkehr des Kö. 
nigs, 1809.). $..48; Ehrendenkmal des Hrn. Joh. Carl. 
Wilhelm llliger (geb. z. Braunschweig 19. Nov. 1775. gest. 
als Prof. zu Berlin in der Nacht 9 bis 10. May ı813. als _ 
Naturforscher und vornehmlich ala Mineralog berühmt), : 
von Hrn. Prof. D. Lichtenstein. Ein Verzeichnils von Illi- 
gers Schriften ist beygefügt, Die Abhandlungen haben ihre 
besopdern Titel und Seitenzahlen. | | 


" Abhandlungen der physikalischen Classe der 
Königl. Preu/s. Academie der Wissenschaften aus 
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den Jahren. 1814, und ı5. Berlin, Realsehulbuchh. 

1818. 356 S, in 4., nebst ı Tab. u. Kupf. | 

Es sind folgende -Abhandl.: $& r. Beobachtungen: über’ 
die in Kristallen oder: int Kristallıniassen eingeschlossenen 
fremden Körper.'-Vön Hrn. Gerhard. $. ı2. Beyträge zur 
Geschichte des Weißtsteins, des Felsit u. anderer verwand- 
ten Arten von Denistiben: “ Die erste Nachricht vom Weifs- 
stein findet man ı?61; man soll den reinen Weilsstein A- 
mausit oder Glasürstemm, den gemengter, Graoulit nennen; 
Der Felsit S. ı8. worde sonst ‘unrichtig dichter Feldspath 
genannt.) S. 27° Chemische Untersuchung des Arseniker- 
zes von Reichenstein (im Fürst. Münsterberg in Schlesien), 
von Hrn. Klapröth. $. 35. Gegenwärtiger Standpunet der 
Theorie über den Ertrag und die Erschöpfung der Ernten 
im Verhältnifs zu’der Thätigkeit ind dem Reichthum des 
Bodens, von Hrn. Thaer (eine nmgearbeitete frühere Vor- 
lesung). 8.53. Versuche und Beobachtungen über einen 
diabetischen Urin, von Hrn. S. F. Hermbstädt, S. 63. 
Ebendesselben Versuche und Bemerknngen über die Ver- 
dunstang sogenannter. feuerbeständiger Körper ( Versuche 
mit Kali, Kalk, Baryt, Strontit, Küchensalz u. s. f.). 
8. 73. Ueber den Hagel, von Hın. Leopold v. Buch (mit ı 
Kupfertaf. — Wo es Cretins gibt, da hagelt es nie. De 
Luc’s und Anderer Behanptungeu werden berichtigt.) 
$. 105. Ebendesselben Bemerkungen über das Berninage- 
birge in Granbündten : wit eiver Charte und einer Tabelle, 
welche Hohenmessungen zwischen Tivano und Chur in 
Bündten enthält, 5. ı23. Ueber den wechselseitigen Ein- 
fluls von Electricität und Wärmethätigkeit, von Hrn. Er- 
mann. $: 133. Ebendesselben Bemerkungen über das Ver- 
hältnils des unmagnetischen Eisens zut tellurischen Polari- 
tät. SS. 161. Einige Bemerkungen über den sympathi- 
schen Nerven, von Hrn. K. A. Rudolphi. $. 175. Eben. 
derseibe über die Hornbildungen (die Behauptung einer 
dritteu Membran zwischen der Haut und Oberhaut, der 
Malpighi,che Schteim oder das Malpighische Netz genannt, 
wird bestritten). $. 185. Ebendesssiben Beschreibung des 
Gehirns von einem Kinde, welchem das rechte Auge und 
die Nase fehlten.‘ (Gelegentlich wird bemerkt, dals die 
Leichen der am Typhus, am Scharlachfieber, an Masern 
u. s. w. Verstorbenen nicht anstecken.) Zn dieser Abhandl. 
gehören vier Kupfertafeln. S. 201. Die Weike von Marc- 
grave nm Piso über die Naturgeschichte Brasiliens (Historia 
naturalis Brasiliae, Amst. 1648. f.) erläutert aus den wie- 
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der aufgefundenen Originalzeichnungen von Hrn. Lichten- 
stein. $. 223. Ueber die Theorien in den Hippokratischen 
Schriften, nebst Bemerkungen über die Echtheit dieser 
Schriften, von Hrn. H. F, Link, (Selbst die für echt er- 
kannten Schriften des Hippocrates sind ihrem Charakter 
nach sehr von einander verschieden. Die Zeügnisse .der 
Alten von ihm werden angeführt und mit den Schriften 
verglichen, sechs Theorien aufgestellt, als: eben so viele 
Abtheilungen, in welche sich die‘ gröfsern als echt von 
Vielen anerkannten Hippokr. Schriften.bringen lassen.) 
$. 241. Kritische Untersuchung einiger Erscheinungen, 
welche als Wirkung: der galvanischen. Action, erklärt wor- 
den sind im Allgemeinen und'über Metallreduction auf nas- 
sem Wege insbesondere. Eingesendet vom irn. ‚Prof. Fischer 
in Breslau ( über die Wirkung des Zinks auf .die Pflanzen- 
farben, über die Reduction einer Metallauflösung durch 
ein anderes Metall; von der regulinischen Ausscheidung 
der Metalle aus ibren Auflösungen durch ein und dasselbe 
Metall, welches sowohl in der Auflösung enthalten ist, 
als auch mit ihr in Berührung gebracht wird; von den 
Bedingungen, unter welchen Metallreductionen durch Ein- 
wirkung einer einfachen galvanischen Kette aus zwey fe- 
sten und einem flüssigen Leiter erfolgen können; zuletzt 
$. 283. noch Einiges über die Bedeutung des Ausdrucks, 
chemische Verwandischaft.) $. 289. Uebersichtliche Dar- 
stellung der verschiedenen natürlichen Abtheilungen der 
Krystallisationssysteme, von Hrn. C. $. Weifs (mit ı Tab. 
A. reguläres sphäroidisches System, B von demselben ab- - 
weichende Systeme , und zwar viergliedriges, zwey- und 
zweygliedriges, zwey- und eingliedriges, ein- und zwey- 
gliedriges, ein- und eingliedriges, sechsgliedriges, drey- 
und dreygliedriges System, | 


Abhandlungen der mathematischen Classe der 
Kön. Pr. Akad. d. Wiss. aus den J. 1814 und 1815. 
Ebene. 18:8. 255 S. ın 4. 


' Enthält acht Abhandlungen: $. 1. Analytische Untersu- 
chungen über die Zurückstrahlung des Lichts von Metall- 
"spiegeln , die nach irgend einem Kegelschnitt gekrümmt 
sind, von Hrn. E. G. Fischer. S. 30. Entwickelung von 
x” + y" in eine Reihe die nach Potenzen von (x + y) und 
von xy fortschreitet, und derenAnwendung bey Aullösung 
von Gleichungen. (Der Exponent n mufs eine ganz posi- 
-tive Zahl seyn, übrigens darf n sowohl gerade als ungerade 


264 Societätsschriften. 
seyn.) von Hrn. Gruson. 5. 36. Neuer analytischer Lehr- 


satz von Demselben (bey seinen arithmetischen und analy- 
tischen Untersuchungen gefunden und als merkwürdig dar- 
gestelll) S. 42, :Ebendesselben Vereinfachung und Erwei+ 
terung der Euklidischen Geometrie.: (Eine sehr wichtige 
Abh., da die Euklid. Geometrie seit 2000 Jahren keine we- 
sentlichen Fortschritte gemacht hat und der V. seit 1787. 
die Sätze ‚.die er hier vorträgt, entdeckt und bewährt ge- 
funden hat.) 8. 76. Methodus generalis aequationes di- 
ferentiarum partialium, nec .non aequationes diflerentia- 
les vulgares, utrasque primi:ordinis, inter quoteunque va- 
riabiles, completesäntegrandi.':Auctore I. F.Pfal. 8. 137. 
Untersuchungen über die Bewegung des Wassers, wenn 
auf die Contraetion, welchebeym Durchgange durch ver- 
schiedene Oefnungen Stalt findet, und auf den Widerstand, 
welcher die Bewegung des Wassers läugs den Wänden der 
Behältuisse verzögert,: Rücksicht genommen wird, von 
Hrn. Eytelwein (nebst Tafeln, welche die Versuche ande- 
rer Physiker angeben.) $. ı79. Von den Summen einiger 
Reilıen, als Zusatz zu der (im vorigen Bande belindlichen) 
Abhandlung über die Ableitung der Winkelfunetionen ; von 
Hrn. Tralles. . S. 208. Kbenderselbe von wiederholten 
Functionen (schon 1811. vorgelesen,) 


Abhandlungen der philosophischen Classe der 
Kön. Pr. Akad. d. Wissensch. aus d. J. 1814 u. 1815. 
Berlin, Realschulbuchh. 1618.68 S. ind. 


: Drey Abhandlungen: S. ı. Considerations sur les Théo- 
ries et les Methodes exclusives, par Mr. Ancillon. (Gegen 
die ausschliefsenden Fheorien in der Gesetzgebung, Erzie- 
bung, dem Unterriehte.) $. ı7. Ueber die Begriffe der. 
verschiedenen Staatsformen, von Hrn. Schleiermacher, 
(Das Resultat ist: die beyden sogenannten Gewalten müs- 
sen im Wesentlichen in allen Staaten auf die gleiche Weise 
getrennt und vereinigl seyn, sonst ist der Staat selbst noch 
nicht ausgewachsen, sondern erst im Werden.) S$, 50. 
Ebenderselbe über den Werth des Socrates als Philosopben. 
(Dieser Werth desselben wird zunächst gesetzt in dem kis 
wachen der Idee des Wissens und den ersten Aeusserungen 
derselben.) , 


Abhandlungen der historisch‘- philologischen 
— Classe' der Kön. Pr. Akademie der Wissensch. aus 
den J. 1814 u 15. Ebendas. 1818. 2908. ind. 
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Zwölf Abhandlungen sind in diesem Bande 'anfgenom- 
men: $.ı. Ueber das Bildnifs der Alten, von A. Hirt (Vis- 
conti hat in seiner lconographie viel über das Porträt zu er 
örtern übrig gelassen. Die Gegenstände, die Hr. H. hier un- 
tersucht, sind: Alter des Bildnisses ( Porträt’s); eine be- 
sondere Art Material (Wachs) und Technik ( Colorirung ) 
der Bildnisse; Principien der Alten in Beziehung auf die 
Bildnisse; Resultate: alle Bildnisse vor’ dem Zeitalter der 
sieben Weisen sind Ideale aus späterer Zeit; keins der vor- 
handenen Bildnisse geht über die Zeit der Perserkriege hin- 
aus; im Zeitalter des Phidias wurde auch das Bildnifs ver- 
vollkommnet; im Zeitalter Alexanders fing man an die Bild- 
nisse nach einer bestimmten Absicht zu idealisiren.) S. ı9. 
Ebenderselbe über den Kanon der bildenden Kunst mit-a 
Kupf. (welche Begriffe hat man sich von dem Kauon Poly- 
klel’s zu machen ? Wie verhält sich die Regel Alb. Dürer’s 
zu der Regel der Griechen? welche Wege möchten einzu- 
schlagen seyn, um eine Wiederherstellung des griech. Kanons 
zu bewirken?) 9.37. Ueber das Jus ltalieum von Hrn. v. 
Savieny. (Eine sehr genaue Untersachung, die manche 
noch unerörterf gewesene Fragen beantwortet). SS. 55. 
Ebenderselbe über die Unzialeintheilung der römischen 
Fundi. Es sind dazu die wichtigen Urkunden, die sich in 
Marini papiri diplomatici und Fantuzzi Monumenti Raven- 
nati befinden, benutzt. S. 61. Ebenderselbe über die erste 
Ehescheidung in Rum (J. R. 520. nach Gellius, bey wel- 
chem Jder Ausdruck , uxor liberorum quaerendorum caussa 
anders, als gewöhnlich, gedeutet wird.) $. 67. Ebendes- 
selben Erklärung einer Urkunde des sechsten Jahrhunderts, 
nebst eiuem Abdruck des Textes dieser Urknnde. (Diem 
kunde befindet sich auf der Pariser Bibliothek, ist in dent 
Nouveau Traite de dipl. und wieder in Marini Papiri dipl. 
gedruckt und erläutert worden. Mehreres aber wird in 
gegenwärtiger Abb, berichtigt, auch die Form der Testaımen- 
te kurz beschrieben.) 8.85, Ueber die Laurischen Silberberg« 
werke in Attika, von Hrn. Böckh. (In den Noten ist noch 
manches aus später erschienenen Werken nachgetragen. 
Alle Producte dieser Attischen Bergwerke, auclı die Sma- 
zagden, Zinnober u. s. f. werden angeführt, über die Be- 
sitzer, die Bearbeitung dieser Bergwerke, ibren Ertrag fu. 
8. f. vollständige Belehrung gegeben, zuletzt auch Xeno= 
phons Vorschläge geprüft.) S. ı4ı. Ueber den Mythos von 
den ältesten Menschengeschlechtern, von Hrn. Pb. Butt- 
mann (der Mythus bey Hesiodus wird erläutert und mit 
den orientalischen vexglichen: -:$, 163. Ebenderselbe über 
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den Krönos oder Saturnus (seine Attribute und Mvthölogie,: 
den phönicischen Kronos ‚oder Moloch. Kronos. erscheint 
als das gediegene Product der Allegorie als Personificatiom 
der Zeit und des Altertbums. Das Wort xpovo; ist ein al- 
tes Adjectiv; über eine Stelle des Hesiodus und über die 
Koo: a. ınsbesondere.) S. 199. Ueber die Sternkunde der 
Chaldaer. von Hrn. C, Ideler. (Die Nachrichten, die sich 
von der Sternkunde der Ch. erhalten haben, werden kri- 
tisch geprüft, und S. 221. die sieben ältesten chakdäischen 
“ Beobachtungen mit den heutigen astronomischen Tatelu 
verglichen.) S. 250. Ebenderselbe über den Cyklus des Me- 
ton. (Hr Prof. I, versucht einen neuen Weg den Metoni- 
schen Cyklus herzustellen. ı Es gehören dazn drey Tateln.). 
S. 259. Ebenderselbe über die Zeitrechnung der Perser 
(ihre Monate, Jalıresform, die Jasdeschird’sche Aera, die 
Dschelaleddinische u, s. f. ) Vortbeilhaft ist. die Einrich- 
tung, dafs die Abhandlungen jeder Classe besonders ver- 
kauit werden. 


Rechtswisseuschaft. 


Deutsche Staats und Rechtsgeschichte ‚ von 
Carl Friedr. Eichhorn, Prof. der Rechte zu Göt- 
tingen. Zweyte vwerbess. Aufl. Zweyıer Theil, Göt- 
— Vandenhöck und Ruprecht. i1819. 1V.628 $. 

8. (Beyde Theile 4 chir. 2 gr.) 


— der ersten Ausgabe (mit fortlaufenden Seitenzahlen) 
hatte dieser Band 605 Seiten. Die Zalıl der Paragraphen 
ist nicht vesändert. Obgleich er nicht so sehr vermehrt 
ist, wie der erste Band, so findet man doch überall kleine 
Zusitze, die man daukbar benutzen wird. Vergl. 3, St. ‚des 
Repert. 5. 140. 


Institutiones juris feudalis Lusatiae Superioris. 
Pars I Auctore D.JohanneGodofr.Müllero, 
Supr. Curiae Reg. Consil. Fac. jurid. Ass. et Exır. 
Jur. Prof. (je:zt Prof ord. jur. gend .) edita. m 


- sumtib Jacobaeer. A A. MDECC XVAIII. IV, 454 S 
gr. 8. zthilr. ı2gr. 


» Vollendet war das Werk schon 1809. aber die Lage der 
ehemaligen Verlagsbandlung verstattete erst jetzt die Aus- 
gebe. "Er ist eine vollständige, wohlgeordnete, durch Ur- 
: kunden und audere Beweise: (in. dem Noten) begründete 
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Darstellung, des Lehnrechts der Oberlausitz, Inhalt dieses 
Theils: Lib. I. De vicissitudinibus juris fendalis nexuque 
clientelari Lusatiae superioris. Tit. I, de origine et incre- 
mento feudorum Lusatiae — (nach Perioden abge- 
theilt. Gegen v. Anton wird behauptet, daſs die Sueven 
die ältesten Bewohner der Oberlausitz gewesen und auf sie 
erst die Sorben- Wenden, gefolgt sind, Tit. 2. De jure, 
jurisprudentia et re literaria Lus. sup. feudali. T. 3. De 
nexu Lusatiae sup. cum Bohbemia clientelari. Lib. Il, De 
jure Lus. sup. feudali, Pars ı. qua continetur jurispruden- 
tia feudalis theoretica in ıg Titeln, von denen der 7te sich 
ausführlich über die Belehnung verbreitet, Im 2. Th. die- 
ses aten Buchs soll die Jurisprudenlia feudalis practice 
folgen. 


Systematische Darstellung des im Kön. Sachsen 
. geltenden Kirchenrechts von D..Ca. Glieb Weber, 
K. S. Oberconsistorialrath, des Civ. Verd. Ord. Rıt- 
ter. Ir Th. Von der öffentlichen Kirchenverfassun 
des Königr. Sachsen. ( Kirchenstaatsr. und öfj * 
Kirchenprivatr.) ıteu. 2te Abtheil. Leipæ. b. Hart- 
knoch 1818. 1819. XAIL. u. 8629. in 8. 3IKIF. 12 gr. 


Die Mangelbaftigkeit der bisherigen Bearbeitungen des 
Sächs. KR., bes. in pract. Rücksicht, liefs den Hrn. Verf. 
in seinen günstigen Amtsverhältnissen eine dringende Auf- 
forderung zu dem gegenwärtigen sehr weitlaufig angelegten 
Unternehmen finden. Keinesweges ist es jedoch alsein of- 
ficielles anzusehen, und er will es ausdrücklich, wo nicht 
klare Landesgeseize , oder eine entschiedene Observanz 
der Oberbehörden vorliegt, lediglich als Privatarbeit be- 
trachtet wissen. Die Einleitung beschäfugt sich in 3 Ab- 
schnitten bis S. 128. mit den gemeinkirchenrechtl. Grund- 
begriffen und den Quellen und Hülfsmitteln des S. KR., u. 
schlielst . mit einer ausgewählten Literatur desselben. 
Unter andern warnt hier der Verf., Consist. Verordnungen 
oder Entscheidungen in einzelnen Parteysachen , selbst 
wenn sie in den Cod. Aug. oder das Corp. jur. eccl. aufye- 
nommen wären ‚nicht als Quellen des KR. und allgemeine 
Rechtsnorm anzusehen, sondern lediglich als Hülismittel, 
in so fern daraus die Praxis der Consistorien hervurgehe. 
(47 £.), Das. folg. ıste Buch handelt ı. von der öflentl.. 
Kirchenverfassung, im Invern, a. nach ihrem Ursprunge u. 
ihrer allmähligen Entwickelung, b. den Rechtsverhältnis- 
sen der verschiedenen Religivusparteyen iu Bezug auf den 
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Staat und die evängel. Kirche, wo die Bezeichnung herr- 
schende K. für die verschiedenen Confessionen aller: 
dings etwas weit ausgedehnt ist, c. den Verhältnissen der 
evangel, Kirche zum Staate oder der Stäatsgewalt in Kir-' 
chensachen und deren Ausübung, d. den Verhältnissen der 
evang. K. zu ihren Gliedern,, oder der Kirchengewalt und 
deren Ausübung, e. den Verhältnissen der verschied. Lan- 
desbehörden in kirchl. Angelegenheiten, wo der ı. Abschn. 
die Verfassung des Kirchenraths in gröfster Ausführlich- 
keit, selbst mit Hinsicht auf dessen Competenz rücksichtl. 
der Oberaufsicht über das Bücherwesen, ‘behandelt, der 
ate die Verf. der Consistorien unter sehr specieller Discus- 
sion der die Competenz beirefl. Streitigkeiten, der 3te das 
Inspectionsverbältnifs der Superintendenten, für sich und 
in Verbindung mit der Localobrigkeit; 2. von den öffentl. 
kirchl. Verhältnissen gegen das Ausland, d.h. dem Faile, 
wo Kirchen und Eingepfarrie nur theilweise der Sächs. 
Hoh«it unterworfen sind. Beygegeben sind einige ältere 
Rescripte, ein Register, Berichtigungen und Nachträge, 


Handbuch des baierschen Universal- Concurs- 
Processes von Johann Baptist Welsch, kön. 
baier. General - Fiskalatsrathe. Erlangen L. Palm. 
1819. ind. AIF. und 241 S. zo gr. _ .n 


Der Vf, unwillig über ungerechten 'Tadel des Baier. Ju- 
diciarcodex, wurde nach der etwas pomphaften Vorrede zu 
der Bearbeitung gerade dieser Materie hauptsächlich durch 
seine Üeberzeugung von der Vortrefllichkeit der Gesetzge-' 
bung eben hier bewogen. Seine Bearbeitung ist fast aus- - 
schlielsend für den Richter und Sachwalter berechnet, und 
kaun als eine gewöhnliche Anleitung wohl anch gelten. 
Was aber der Verf. sich denkt, wenn erimıı.$. Verschie. 
denheit des Rechtes der Forderungen zur wesentl. Bedin- ' 
gung des Conc. Pr. macht, können wir nicht recht abse- 
lien; und eben so wenig ist es zu billigen, dafs erst ganz 
zuletzt über Sicherstellung und Verwaltung 'der'Activmas= ' 
se, in Verbindung mit der Execution im Concurse gehan- 
deit wird; Gegenstände, die dem Coitc. Proc. nicht eigen- 
thümlich sind, z. B. die Legitimation, mit ermüdender 
Weitschweitigkeit vorgetragen werden; der Fall, wo der 
Concurs zum Vermögen eines Verstorbenen äusbricht, fast 
durchaus übergangen is. Der 6te und letzte Abschnitt 
enthält eine Hlüchtige Vergleichurig des Baier. mit dem ge- 
incinen, Oesterr. und Preuls, Cöhc. Pr." Uns will es übri- 


) 


— 
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gens bedürken, als sey die gerühmte Vortrefllichkeit nicht 


durchaus vorhanden,, 
de ah 77 ri 48868 
Der. Preufs. Proce/fs. ohne. die ihm zum Forwur 

.. gemachten Mängel,.und unter Aufnahme.der Oef- 

» fentlichkeit der Rechtspflege. :: Von einem. preufs. 
Rechtsgelehrten. Auf :Erswehen: mit. einer Vorre- 
de: über die Oeffentlichkeit der' Rechtspflege , über 
Geschworne und einige andere Rechtsgegenstände, 
begleitet von Dr: Arn. Mallinckrodt. Jena.b. Fram- 
mann. ı819. ÄXVL u. 230. Sıchlr. . u -. 


. Die Vorrede Ms, ist ein Panegyrikus auf die Oefentlich- 
keit der Procels- Verhandlungen , und Preussens Beruf und 
Kraft in der. bürgerl. Gesetzgebung, wie in Entwickelung 
aller der schönen Keime, die in. unserer Zeit liegen, das - 
Vollkvwmenste zu ‚liefern. „Preufßsen ,“ schlieist sie, 
„wird der Welt das Muster darstellen, wornach. die Mensch- 
heit unverkennbar in der Weltkrise unsrer Zeit mit heilser 
Sehnsucht strebt. O.Preulsen,. Pxeufsen, möchte dir dieses 
schöne Ziel gelingen!“ Die ersten, 102 $. der Schrift ent- 
halten die Preuls. Ger.O. in ihrer 'Titel- und $$. Folge mit 
Bezeichnung der $$., die nach Meinung des Vf..ungeändert 
bleiben, oder. wegfallen sollten, des Ausdrucks, der pas- 
sender ersetzt, oder ganz gestrichen werden sollte, der 
Zusätze und Einschaltungen, die dem Vf. passend erschie- 
nen. Einzelne Anmerkungen weisen auf den franzög. Pro- 
cels. , Angehängt sind. 7 Verhandlungen nach franz. und 
preufs. Gerichtsbrauche, und den neuen Vorschlägen des 
Verf. ausgearbeitet; 2. die Cabinetsordre Friedr. Il. vom 
14. Apr. 1780. die Verbess. des Justizwesens betr. ,. und der 
Vorbericht zur.ersten Ausg. der Pr. Proz. Ord. | 


{ « 


Darstellung des Wesens der Pfandbriefe in den 
Königl.. Pr.Staaten und der daraus entspriagenden 
Rechte u. Ferbindlichkeiten, von Ca. Ludw. Heinr. 
Rabe, Dıireötor der Domänen- Kammer $: -K: .H. 
des Pr. August v. Pr. und des St: Johann. Ord. der 
ehemal. Ballei Brandenburg Regier. Rath (e). Halle 
u. Berl: Wais. Buchh. 1818. ı: Th. LXL. u. 51%. 

'ı8ag. 2: D. LYI:u. 710 S. in 8; 4 thlr. 4 gr. »\, 


Es ist dem Verf. um die rechtwissensch. Behandlung ei= 
nus im Ganzen noch wenig bearbeiteten Gegenstandes zu 
ihun gewesen, , Die Vorrede des ı. Th. giki iheils ein Ver- 


‚970 N -Rechtiwissenschaft. 


zeithnifs‘ der Schriften; welthe entweder die Cieditsyste- 
me der einzelnen Provinzen. oder das ganze Institut be- 
treffen, theils Anpreisungen und Rechtiertigungen dessel- 
ben, tlidils statist. Nachrichten , Vergleichung der Münzen, - 
Mauſse undıGewichte,. wobey, was der. Verf. selbst fühlt, 
manches dam nächster Zwecke der Darstellung nicht ganz 
angemessen ist. Dann folgt in der Abhandlung selbst eine 
geschichtliche Einlätung $. ı. nebst Augabe der Quellen 
für ‚das Pfandbriefsrecht:$:2., Bestimmungen über ritter- 
selsaftl. Credit-Associationen $. 3., den Begriff und das Ver. 
hältnils der Pfandbriefe $. 4.— 9., die Rechte der Land- 
schaft an den Gutsbesitzer $. ı0., die Rechte des Besitzers 
der Pf. Br. Fe 1ı — 16!,' die'Kennzeicheht und Eigenschaf- 
ten der‘ Pf. Br. $ 17., die Mittel des Besitzers seine Rechte 
geltend zu machen und die aus’ der Hypothek entspringende 
Sicherheit desselben 9. 18 — '21., die Vortheile der Credit- 
Verbindungen und deren’ Verfassung $. 32 — 25., die Ver- 
fassung der Ländschaft $. 26 — 3ı., und $. 32. über Do- 
maineh-Pfandbriefe. Von $. 8ı. beginnen 'die Beylaged 
mit der Cabinetsordre v. 29. Aug, ı769., ‘der Grundlage 
des ganzen Instituts, ' woran sich mehrere Landschaltsre: 
glementis auschliefsen. Die Vorr. des 2. This. enthält Nach. 
träge und Verbesserungen zum ı.''Thle., und den übrigen 
Inhalt desselben füllt der Abdruck der weitern Kön Ver 
ordnungen und Landschaftl. Reglements und Dispositionen, 
Schun als Gesetzsammlung ist das Ganze eine willkom- 
mene Erscheinung; übrigens hoffen jwir, dals vielleicht 
eine künitige Umarbeitung der Darstellung die unverkenn- 
baren Mängel in der Anordnung und Zusammenstellung 
verbessern werde. Druck und Papier sind nıcht empfeh- 
lenswerth;; jenen entstellt noch überdiels eine Unzahl von 
Druckfeblern,, die jeduch meist angegeben sind, 


‚Ueber die Aufrechterhaltung der Ferfügungen 
des Jerome Bonaparte in Kurhessen. Auch mit be- 
sonderm Titel: Versuch einer wissensch. Prüfung 

der. Gründe des von dem Kurhess. Oberapp. Ger. in 
Sachen des Kammerraths von Stein und dessen Ehe. 
. gattin, geb. v. Stein, zu Hanau, wider Procura- 
:sorem fisci, Namens Kurfürsel..Kriegscasse Schuld. 
Forderung betreffend, am 27. Jun. ı818. ergange- 
nen Ausspruches Nebst einigen Bemerkungen über 
die, für die Aufrechterhaltung d. Verfügungen des 
Jerome Bonaparte in Kurhessen erschien. Schrif» 
"tens und’ der Ansicht des Verfs. von diesem Gegen- 
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AI. S. Inhalısanz. a thir. 6 gr. 


In XXV. Abschnitten erwähnt der Vf. die verschied. Mei- 
aungen bierüber', und deren noch verschiednere Begrün- 
dung, berichtigt die bey dem Abdrucke des auf den: Titel 
bezeichneten Ausspruchs, auch in polit.. Blä;tern,, vorge- 
kommenen Irrihümer, sucht die in den Zweitels- und Ent- 
scheidungs- Gründen desselben aufgestellten Ansichten zu 
entkräiten, und gibt, indeın er das ehemal. Westphalische 
Reich lediglich als das Erzeugnifs eier. fortgesetzten Ge- 
walt, dessen Herrscher blos in den Verhältnissen des Er- 
oberers, die Capitalıen und Domainen als geraubtes frem- 
des Gut, und nie als wirklichen Theil des Staats - Vermö- 
gens betrachtet, seine Meimung dabin ab, dafs jede Dispo- 
sition darüber null und nichtig nach den Grundsätzen des 
Rechts sey, in einzelnen Fällen aber wohl Billigkeitsrück- 
sichten eintreten könnten, bes. bey dem, der nicht eine 
zu seinen Gunsien geschehene Verfügung als ein Recht 
durchsetzen wolle. Häufig kenn man übrigens die Dar- 
stellung nicht eine lichtvolle nennen, und dals es an Trug- 
schlüssen nicht fehlt, versteht sich von selbst. F 


stande. Frkf a. M. b. Parrentrap 1818. 42%. nebst 


Pathologie. 

Versuch einer chemischen Geschichte und ärztli- 
chen Behandlung der Steinkranklieiten, von Ale- 
zander Marcet, M. Dr. Arzt und Vorleser der 
Chemie am Guy-Hospitale us fe Aus dem 
Englischen übersetzt von Dr. Philipp Heine. 
ken. Mit ıo Kupfern der engl. Original- Ausgabe. 
un (818. bey Joh. Georg Heyse. gr. 8. 8. 164. 

thir. 


: „Wenn wir die Arbeiten der neuern englischen Aerzte u. 
Wundärzte, .eines Abernetby, Bell, Brodie. Burrows, 
Cline, Copeland Cooper, Duncan, Earle, Hodgson, Ev. 
Home, Howship, Lawrence, Marshal, Monro, Pemberton, 
Russel, Travers, Wardrop, mit den vielen P’hantasıestük- 
ken unserer medicinischen Literatur unparteyisch verglei- 
chen, so werden wir wohl nicht lange zweifelhaft bleiben, 
ob wir mehr den reinen und ungeirübt aus der Natur ge- 
schöpften Beobachtungen jener echten Praktiker folgen,‘ 
older ob wir uns mit der Lectüre.deeser modernen medicin, 
Romane blos amüsiren sollen. Ref. gesteht frey, dafs er 
den Kifer, womit jetzt selbst von umsern ersten Avrzten die 
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Schriften der Engländer bekannt gemacht werden, sowohl 
für den Anfang einer nüchternen Periode als auch für das 
beste Mittel halt, uns von einem Irrwege zurückzuführen, 
auf dem die Kunst unmöglich gewinnen kann. Auch die 
vorliegende Schrift liefert einen treflichen Beytrag zur nä- 
hern Kenntnifs einer bisber oft allen Bemübungen der 
Kunst trotzenden Krankheit. Das Ganze zerfällt in 8 Ca- 
pitel, deren Inhalt kurz folgender ist: ı, Ueber die ver- 
schiedenen’ Stellen, welche die Steine in den Urinwegen 
einnehmen und die Symptome,- welche sich nach diesen 
Stellen zeigen, 2. Ueber die verschiedene Hänfigkeit der 
Harnsteine in einigen Distrioten und Hospitälern;. und 
über die verhältnismäßsige Frequenz dieses Uebels in eini- 
gen Ländern. 3: Von den verschiedenen Arten der Harn- 
steine; von ihren äußserlichen Charakteren; von ıhrer che- 


mischen Beschaflenheit u. Classification. 4. Beschreibung 


zweyer ganz eigenthümlicher Steine. 5. Häufigkeit des 
Vorkommens der einzelnen Arten der Steine. 6. Von der 
Analyse der Harsnsteine, 7. Ueber einige animalische Con- 
crezionen sowohl bey Thieren als bey Menschen, die nicht 
den Harnwegen angehören. 8. Chemische und physiolog. 
Grundsätze , welche bey Behandlung der Steinkrankheiten 
beobachtet werden müssen. Die Abbildungen sind vortrefl- 
lich uud höchst iustructiv, nach den in melirern öffentl. 
Muscen und Privatcabinettern befindlichen Originalen, 


Ueber den Krebs der Gebärmutter. Ein histo- 
ı risch-klinischer Versuch, von Dr. F. J. Beyerle, 
Correspondent der phys. med. Socierät zu krlan- 
gen, Ehrenmitglied der Gesellschaft schweizeri- 
scher Aerzte, ausübendem Arzt, undarzt und 
Geburtshelfer zu Neustadt an der Haardt. 81i8. 
Gedruckt auf Kosten des Verfassers. In Commis- 
sion bey Tobias Löffler in Manheim. 205 S. kl. 8. 
geheftet mit farbigem Umschlag ı thir, 


-Sowohl der mälsige Preis dieser Schrift, als auch der 
schlichte und gerade Stil, in dem der Verlasser mit vie- 
ler Bescheidenheit und ohne jede arrogante Prätension der 
Welt seine Ansichten mittheilt, sind hiulängliche Beweise, 
'dafs den Verf. der Wunsch beseelte, den Verehrern seiner. 
Kunst zu nützen. Diels ist ihm gelungen. Der Verf. wählte 
den Weg der Induclion, benutzte .nebst seinen auch die . 
Erfahrungen Anderer, um $. ı — ı5. ein richtiges diagno-. - 
atisches Bild der Krankheit naclı den verschiedenen Ur» 
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sachen (unter welchen wir unmälsigen und roh ausgeüb- 
ten Beyschlaf, wie auch Onanie ungern vermissen), welche 
diese Metamorphose hervorbringen, nach den besondern 
Lebensepochen, in welchen ‚dieser Act selbst geschehen 
kann, und nach den verschiedenen Graden der Umbildung 
selbst, aufzustellen. Die übrigen $$. polemisiren über die 
Operjbarkeit des Gebärmutterkrebses. Es soll dargethan 
werden: ob und wann die Exstirpation des carcinomatösen 
Uterus zu machen sey? von den 27 u. 13 deshalb ange- 
fübrten Beubachtungen anderer Aerzte hätten wenigstens 
die weybleiben können, deren Regultat: ob das Educt 
ein degenerirter Uterus, ein Polyp, ein Sarkom u. dgl. ge- 
wesen sey, man doch mit dem non liquet bethätigen muſs. 
" Wie die Exstirpation am besten zu machen sey? wird durch 
“ Aufzäblung der bekanntesten Methoden dargetban; noch 
Einiges über die innerlich. und äusserlich zur Heilung an- 


zuwendenden Mittel hinzugefügt und mit einem angehäng- 


ten Auszuge aus zwey italienischen Abhandlungen: Sull’ 
estirpazione dell’ utero canceroso; memoria del Signor 
P. M. Lazzari; und Anton. Manzoni, Dissert. sul cancro 
dell’ Utero. Verona 1811, das Werk geschlossen. 


Carmichael, Henning und Goodlad über die. 
Skrofelkrankheit. Nach dem Engl. frey bearbeiter 
von Dr. Joh. Ludwig Choulant. ( Mıt dem Motto: 
"zayra donsuxgers.) Leipzig bey Breitkopf u. Härtel, 
1818. 8. S. 182. 20 gr. 


Die Skrofelkrankheit gehört , obgleich von den ältesten 
Zeiten her beobachtet und gekaunt, doch immer noch zu 
den räthselhaften Erscheinungen, Die Vielseitigkeit der 
Bearbeitung muls daher für die Aetiologie, so wie die Zu- 
samınenstellung mehrerer Behandlungsarten für die Hei- 
lung einer so dunkeln und hartnäckigen Krankheit, als 
diese ist, von grolsem Werth seyn, und in dieser Rück» 
sicht wird es gewils einem jeden willkummen seyn, die 
Früchte der neuesten Arbeiten des Auslandes über diesen 
Gegenstand auf. wenige Bogen zusammengedräugt zu finden, 
Hr. Dr. Ch. bat in der vorliegenden Bearbeitung das für 
Uns Wissenswertheste aus den drey engli:chen Werken ge- 
treu und vollständig dargestellt und wo er es lür nöthig er- 
achtete, Anmerkungen hinzugefügt. Ref. begnügt sich, hier 
eine kurze Uebersicht dessen, was diese interes-ante Schrift 
enthält, zu geben: Carmichael (1810) über die Skrofeln. 
I. Abschn. Aetiologie der Skrofelkrankheit, Il. Absclın. Be= 

Allg. Reperi. Bd. I. 5. 8.. | 5 | 
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handlung. III. Abschn. Krankengeschichten (35 au der 
Zahl) u. allgemeine Bemerkungen. Henning’s (1815) Pathulo- 
gie der Skrofeln. 1. Abschn. Etymologie der Worte xoipa- 
dsc, scrofula, struma etc, Il. Abschn. Beurtbeilungen ei- 
niger Theorieen der Skrofelkrankheit. Ill. Abschn. Ueber 
ihre Erblichkeit. IV. Abschn, Die prädispon. Ursachen 
der Krankheit. V.Abschn. Die nächste Ursache derselben. 
VI. Abschn. Ueber den Sitz der Skrofelkrankheit VI. Ab- 
schnitt. Analogie der Skrofeln und der Sypbilis VIII. Ab- 
schnitt. Allgem. Betrachtungen über die gewöhnl. Behand. 
lung der Entzündungen und Abscesse, 1X. Abschn. Ueber 
eine neue Behandlungsart u. Erölnung skrofulöser Abscesse. 
X. Abschn. Arzeneyen bey der Skrofelkrankheit. Xi Ab- 
schn. Erläuternde Krankengeschichten (ı4 Fälle). Good. 
(1814)über skrophulöse Drüsen (der deutsche Bearbeiter hat 
von diesem Werke nur die Abschnitte benutzt, welche von 
den Skrofeln handeln.) I. Abschn. Beschreibung der skro» 
fulösen Drüsenanschwellung. 11. Abschn. 'Theorie der 
 Skrofelkrankheit. Ill. Abschn, Behandlung, 


Tableau de la Semeiologie de !’Oeil, à Tusage 
des medecins, par leDr. Loebenstein-Loebel. Tra- 
iduit de lallemand, par J. Fr. Daniel Lobstein, 

 Docteur- Medecin de la Faculte de Paris, Mede- 
- ein et Accoucheur 4 Strasbourg etc. Strasbourg, F. 
' G. Levrault. 1818. 222 S. gr. 8. ı chir. 


Der gelehrte Uebers, dieser auch in unserm Vaterlande 
mit allgem. Beyfall aufgenommenen Schrift, der sich schon 
durch mehrere Werke in der literar. Welt einen so ausge- 
zeichneten Ruf und so grofse Verdienste um die Heilkunst 
erworben hat, äufsert in der Vorrede, dals er von meh- 
rern der angesehensten Aerzte Frankreichs wiederholt auf- 
gefordert worden sey, dasselbe mit den vorzüglichsten : 
Werken der medicin. Literatur der Deutschen bekannt zu 
machen. Hr. L. bestrebt sich daher, den Wünschen seinen 
Landsleute zu entsprechen (er hat schon früher eine De- 
bersetzung der Löbenstein - Löbelschen Schrift über dem- 
Gebrauch und die Wirkungen der Weine geliefert), und, 
Ref. glaubt nichts weiter hinzufügen zu dürfen, als den ei- 
genen Wunsch, dafs Hr. L. mit der Sprache und Literatur 
beyder Nationen gleich bekannt, dieses so verdienstliche 
Unternehmen so, tie er es begonnen, vollenden möge, 


' * 
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Synopsis Evangeliorum Matthaei, Marci et Li= 
cae cum parallelis Joannis pericopis. Ex recensio- 
ne Griesbachü cum selecta lectionum varietate. 
Concinnaverunt et breves argumentorum notatio= 
nes »ndjecermit Guil Mart. Leber. de Werte 
et Frid. Lücke. Berolini, impensis et typis Rei- 
meri, MDCCCK/ U. XI. 305 8. in 4. achlr. 20 gr. 


Bekanntlich sind schon mehrere syrioptische Zusammen- 
stellungen der Evangelien erschienen. Sie haben den Nuz- 
zen, dafs man sowohl die gleichen Erzählungen, als äuch 
die Folge der Begebenheiten leichter übersieht, aber den 
‚Charakter jedes Schriftstellers recht aufzufassen, dazu 
“ dient eine solche Zerstückelung nicht, und selbst die*chro» 
nolog. Stellung ist nicht ohne Schwierigkeit. Die Mängel 
"aber, welche besunders die Griesb. Synopsis hat, werden 
in der kurzen, nicht gut lateinisch geschriebenen, Vorrede 
"zur gegenwärligen neuen angegeben, welchen abzuhelfen, 
"und die Evangelien ganz und zwar so in Parallelen darzu- 
stellen, dafs auch jedes Evangelium für sich in seiner Ord- 
‚nung gelesen werden kaun und denLesern das Urtheil über 
die höhere krilische Ansicht derselben überlassen bleibt, 
der Zweck der Heransgeber war: „Synopsin, sagen sie, ei, 
guae nunc initiis suis quasi evolare gestit, arlis criticae ra- 
tivni et formae aptiorem adornandam curavimus,‘‘ Esent- 
hält also der ı. Th. die Nachrichten von der Gebert nnd 
Kindheit Christi in 2 Abschn. (die ersten Capp. des Matıh, 
und die des Luc.) der ate die Gesch. Joannes des Täufers, 
der Taufe und Versuchung Christi, nach den 3 Evangel., 
der dritte die Tbaten und Reden Jesu in Galiläa, im ı. Ab- 
schnitt ach Matthäus mit den Parallelstellen aus den übri- 
gen Ev., auch Johannes, im 2. nach Lucas, mit Parallel- 
stellen ans den Andern, im 3. nach Marcus, wieder mit 
den Parallelen der Andern, der 4te Theil die Thaten und 
Reden Jesu auf der letzten Reise nach Jerusalem und in 
der Stadt selbst, ı, Abschn. Beschreibung der Reise nach 
Loe. g, 51. 18, 14. 2. Absch. die den drey Evangelisten 
gemeinschaftliche Beschreibung der Reise, 3. A. Christi 
Reden und Thaten in der Stadt, nach den drey Ev.;.der 
Ste Theil die Geschichte des Leidens und Todes Jesu, nach 
den 4 Evang., und der 6te die Geschichte der. Auferste- 
hung und Rückkehr Jesu in den Himmel, nach desselben, 
mit dem Schluls des Johannes, Um das volumen repeli- 
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tionibus necessariis (?) plenum“ nicht noch mehr zu ver- 
grölsern, sind nur die wichtigsten Varianten’ unter den Text 
gesetzt, dessen Druck nicht fehlerfrey is. Wenn nun 
auch dieselben Siellen mehrmals ganz abgedruckt werden 
mufsten (im 3. Th., wiewohl auch da blofse Nachweisun- 
gen in jedem Abschnitt den wiederholten Abdruck erspar- 
ten) so brauchten duch nicht dieselben Varianten wieder- 
holt, sondern nur einmal an dem Hauptorte angedcutet zu 
werden. 


. 
Specimen Commentarii exegetico- dogmatici in 
eos Jesu Christi sermenes, qui de reditu ejus ad ju- 
dicium futuro et judicandi provincia eidemandata, 
agunt, proxime prodituri. Auctore Henr. »l ug. 

Schott, Tkeol. D. ac Prof. Ord. Jenae 1618. 169. 

in 4. ; 

Es ist die[s das letzte Weihnachtsprogramm des Urn. Kir- 
chenraths, der, da er im J. 1845. ein Programm über die 
Stellen von der Rückkehr Jesu bey Matth. 24., Marc. ı5., 
Luc. 21. (auch in s. Opusculis T. 11.) geschrieben hatte, 
durch Hrn. Prof. Scheibler’s Erinnerungen in Kötlie’s Zeit- 
. schr. für Christ, u. Gottesgel. ı. B. 3. u. 2. B. 2. H. bewo- 
gen worden ist, manche frühere Meinung zurückzunehmen 
und daher sich entschlossen hat, einen ausführlichen Com- 
mentar über die ganze Lehre von der Rückkehr Jesu zum 
Gericht auszuarbeiten und bekannt zu niächen, und davon 
wird hier der Hauptinhalt angegeben, nach welchem die 
Apostel nicht nur über den Untergang Jerusalems sondern 
auch über das Ende der Welt und die Rückkehr Jesu zum 
letzten Gericht gefragt haben und Jesus beydes beantwor- 
tet habe, auch eine Probe an der ausführlichen Erklärung 
der Redensart ouyrsisıa ToV aiwvog gegeben. 


Animadversiones in loca sacri codicis diffieiliora 
Gal. 3, 20. ı Cor. ı5, 29. Joh.4. 22. quas festo 
emendatorum — sacrorum saeculari terio — I. V. 
Theol. Ordini in Acad. Gissensi dicat Georg. Jae. 
Ludw. Reuss, ap. Grofsdorfienses prope Gissam 
Pastor. Giessen b. Heyer. 3 S. 3 gr. 


Für den unbedeutenden Iuhalt zu theuer. In Cal. 3, 20. 
soll zu dydg ergänzt swipuarog und diefs von den Christen 
verstanden werden, diefs ein Einwurf seyn, worauf Pau- 
lus autwertete, (Des sel. Keil’s Ablı. hat der Verf. vermuth- 


* 
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lich nicht gelesen.) ı Cor. wird propter mortuos erklärt; 
ex amore eorum, ad graliam eorum recuperandam, iniu= 
yiam iis illatam abolendam! Die Worte Joh. 4, 22. sollen 
nachlässig gesetzt seyn, für: ihr wisset nicht wie oder wo 
(#290 4 orov) man Gott verehren wüsse, gwrypla soll die 
Erkenutnifs des Heils seyn. Ä 


De servo et libero arbitrio in doctrina christiana 

de gratia et operationibus gratiae accurati:s def- 

. niendo dissertatio theologica. Scripsit J. C. G. L. 

Krafft, Phil, D. et ILL. AA. Mag. Sacri Reforma- 

torum coetus Germanici Erlang. Antistes. Norim- 

bergae, sumt. Schragü, MDCECCXY II. 54 S. gr.8. 
2.6» | 


Ein in schlechtem Latein abgefafster Versuch die Augu- 
stinische Lehre zu vertbeidigen, wobey der exegetische 
Theil nm so tadelnswürdiger ist, je mehr in neuern Zeiten 
die richtige Erklärung mancher von Augustin und Anderr _ 

emilsbrauchten Stellen (wie Joh. 15, 5.) festgestellt ist, 
Die Form des Vortrags ist die aphoristische. „Liberum ar- 
bitrium '(heilst es $. 33.) freye Walıl, et libertas, freyer 
‚Wille, diligenter discerni debent. IIlud ad omnes bomines, 
simulac et quoties vocationis divinae participes fiunt, aeque - 
rlinet; haec nonnisi ad regeneratos. (Eben so willkür» 
lich wird die Bedeutung von gratia dei bestimmt). Home 
'naturalis sibique relictus arbitrium habet, sed servum 


(8. 35.). 


Für Christenthum und Gottesgelahrtheit. Eine 
Oppositionsschrift, —— von W. Schröter, 
Lic. der Theol. ete. und F. A. Klein. II Bandes 
II Heft. Jena, Mauck, ı8ıg. 5. 205 — 284. 16 gr. 


Vergl. ı. St. S.36 f. Im gegenwärtigen Heft befinden 
sich folgende Abh.: 10. $. 205 — 242. Besteht die luthe- 
rische Kirche noeh? mit Rücksicht, auf deu gegenwärti- 
gen Widerstreit theologischer area —— weitschwei- 
fig und bejahend ) beantwortet von Dr. F. A. Klein (der, 
unter andern, behauptet, es sey grundfalsch, dafs der Of- 
Senbarungsglaube zır den Principien der protestantischen 
Kirche gehöre, und dieZeit herbey wünscht, wo von kei- 
nem Rationalismus und von keinem Revelationismus nach 
bisheriger Art mehr die Rede sey). $. 242 — 250. Wel- 
chem Richter wuß sich jede Theologie und Religion in 
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Prüfung ihrer Richtigkeit ınd 'ihrer Wahrheit nnausbleib-, 
lich unterwerfen? (der Vernunft, ist die Antwort.) Ven 
einem Ungenannten. 3.251 — 73. Die Feinde der evan- 
getischen Kirche in der evangel. Kirche, von D J.C.G. 
Johaunsen,. Diac. an der Stadtkirche zu Glückstadt (noch 
unvollendet; überhaupt aber werden als zu bekämpfende 
Feinde angexeben: ‘die, welche lehren, dals der Christen- 
glaube von irgend einer menschlichen Autorität (z. B. Lu- 
ther's ) abllänge; die, weiche die Vernunft im Christen- 
thum nicht gebraucht wissen wollen; die, welche Priester 
wieder einzutühren suchen; die, welche sich der Vereini- 
gung der Reiormirtennnd Lutberaner‘ widersetzen.) 5.274 
— 316, An Urn. Prof. D. Kleuker in Kiel, Eine kurze 
(von 2} Bogen ) Antwort auf einige seiner Aeusserungen in 
dem Anhange zu seiner — Schrift: Ueber die Allo- 
naer Bibelausgabe; von W.Schröter. S. 317, sind die Bey- 
träge zu einem theol. und kirchenhistor. Lexicon für unsre 
Zeıt fortgesetzt." Unter den Anzeigen nener Schriften aber’ 
betindet sich $. 324 fl. eine ausfübrliche Darstellung der 
durch Carl van Efs bey Gelegenheit des Reformationsji.bel- 
festes erregten Streitigkeiten ( wobey angeführt wird S. 331, 
dafs Carl van Els an seines Vetters, Leander van Efs, Prof. 
in Marburg, Uebeisetzung des N. T. wenigen oder gar kei- 
nen Antheil hat). S. 331. Kurze Lebensgeschichte des (25. 
May 1778. geb.) Archidiac. Harnıs in Kiel, von ihm selbst 
aufgesetzt und mitgetheilt, nebst einem Autwortschreiben. 
des Hrn. D. Klein an denselben. S. 372. Beleuchtung einer: 
unriehtigen Vorstellung vom Episcopalrechte, im Polit. 
Journ. 1818. Januar. Unter den mehrern Schriften für u. _ 
gegen die Harmsischen Thesen S. 359g ff. sind gleich zu- 
erst des Hrn. Hofr. Schütz in Halle bey seinem Magister- 
jubiläum 21. März 1818. vertheidigten Theses rationi hu- 
wmanae justam in rerum divinarum cognitione auctoritatem 
asserendi cadsa propositae, anfgelührt, aulserdem noch 


mehrere kleine Schriften angezcigt. 
9* 


Predigt zur Jubelfeyer der Vermählung Sr. Ma- 
‚Jestät des Kön. von Sachsen am 2. Sonnt.n. Epiph. 
ı8'g. zu Dresden gehalten von dem Oberhofpred. 
D Christoph Friedrich Ammon. Dresden, 
Walther. Hofbuchh..32 5.6.3 gr. 


Nach einer kraftvollen Erinnerung an die Regierungs-- 
jubelfeyer im vor. J., welche den Weg verzeichnete, den 
die öffentliche Andacht bey der Feyer des Festes der häus- 
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lichen und ehelichen Verhältnisse des Königs vorzeichne- 

te, wird die Theilnahme an dieser Feyer als Theilnahme 

inniger Rührung über die auszeichnende Huld und Güte 

Gottes, hoher Achiung für die treue Beständigkeit reiner 

Gattenliebe des kön. Jubelpaars, freyester Hochschätzung 

der reinen häuslichen Tugend, aufmerksamer Betrachtung 

des Wechsels unserer Schicksale, der tiefgefühlten Dank- 
barkeit gegen das kön. Jubelpaar und der frohen Hofnung 

and Zuversicht, mit religiöser Wärme von dem Verf. dar- 

gestellt, der unter körperlichen Leiden diese Rede ausar- 
beitete. 


ı. Ueber die Hofnung. einer freyen Vereinigung 
beyder protestantischen Kirchen. Ein Glückwiün- 
schungsschreiben an den Hrn. Antistes D. He/s in 
Zürjch bey der bevorstehenden dritten Jubelfeyer 
der schweizerischen Reformation, von dem Ober- 
kofprediger D. Ammon in Dresden. Hannover u, 
Leipzig, Gebr. Hahn 18:8, 68 S. 8. 6 gr. 


. le 


‚2. Aphorismen über die Union der beyden evan- 

 gelischen Kirchen in Deutschland, ihre gemein- 
schaftliche Abendmahlsfeyer und den Unterschied 
ihrer Lehre, v. D. Karl Gottlieb Bretschnei- 
der, Oberconsistorialr. u, Generalsuperint. zu Go- 
tha. Gotha, Perthes 1819. XIV. 128 $. 8. 18 gr. 


Diefs sind zwey der neuesten und gehaltvollsten Schrif. 
ten über die seit dem J. 1817. so viel besprochene, nicht 
aber, zum. ersten Mal versuchte, hie und da (äufserlich ) 
bewirkte Vereinigung der. luther. und reform. Kirche zu ei- 
ner einzigen evangelischen, worüber polemische Schrif- 
ten von Schleiermacher, Ammon, Tittmann, De Marees, 
Blanc, Beckendorf, K. F. Kramer, Irenäus dem Hl. schon 
früher erschienen und bekannt:sind. Beyde jetzt erwähnte 
erklären sich nicht gegen die. Veremigung überhaupt, son- 
dern gegen eine gewisse, theils unzureichende, theils ein» 
seitige Art derselben. In N. ı. wird erstlieli untersucht, ob 
es weise und nützlich sey, jetzt an einer Vereinigung der 
protest. Kirchen zu arbeiten, dann folgende ee 
der Vereinigung festgesetzt: sie mufs 1. frey, nicht auf ir- 
gend eine Art erzwungen, 2. gewissenhaft u. redlich, kein 
Abfall, seyn; 3. aus unbefangener Erwägung der dogmati- 
schen Verschiedenheit derselben hervorgehen (oder eigent- 
lich diese Verschiedenheit aufheben); 4. sich von den bey 


.” 
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den bisherigen irenischen Versuchen (seit 1529 bis mit C, 
M. Pfaff’) begangenen Fehlern (die aufgeführt sind) entfer- 
nen. — No, 2 besteht aus folgenden Abschnitten: 1. über 
den neuen Abendmablsritus, den man für die vereimigie 
evange!. Kirche in Vorschlag gebracht und an mehrern Or- 
ten eingelührt hat; 2. von der Nützlichkeit einer Union 
beyder Kirchen; 3. über die Natur kirchlicher Unionen 
überhaupt und der vorgeschlagenen insbesondere; 4. ob es 
erlaubt ist und Werth hat, wenn beyde Kirchen. eine blos 
gesellschaftliche Vereinigung mit fortdaueruder Verschie- 
denheit des Lehrbegrifs schlielsen ( was geläugret wird)? 
5. über die Gründe einer blos gesellschaftlichen Union; 6b. 
über den Unterschied der Lehre vom Abendwable (auch 
der-Beichte, wo der Verf. wünscht, man hätte in unsrer 
Kirche die Privatbeichte beybehalten!); und 7. der Lehre 
von der Gnadenwahl zwischen beyden Kirchen; 8, über 
der Modificationen der Caivin. Lehre von der Gnadenwabl 
in den vornelimsten Bekenntnilsschriften der Reformirten. 
Das Resultat ist, dals eine Union, wie man sie nenerlich 
zu bewiıken gesucht hat, weder von Dauer noch nützlich 
seya könne. (Die Erfahrung, der beste Probierstein aller 
Versuche, wird entscheiden; nur darf sie nicht blos auf 
Versuche im Kleinen beschränkt werden.) — 
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Theoecriti Reliquiae. Graece et latine. 
Textum recognovit et cum animadversionibus 
lheoph. Cph. Harlesi, J. C.Dan. Schreberi, alio- 
rum excerptis suisque edidit Theophilus Kie/s- 
ling, Phil. D. AA. LL. M. Scholae episcop. quae 
Cizae est, Conrector etc. Accedunt argumenta 
graeca, Scholia, Epistola Jac. Morelli ad Harle- 
sium et Indices. Lipsiae in libr. Weidmannia. 1819. 
AL. 1040. 8.8. 3 thir; 16 gr. | i | 


Als die Exemplare der 1780. gedruckten Harlesischen 
Ausgabe verkauft waren und, ungeachtet mehrerer neuern 
Ausgaben, doch theils wegen der beygefügten lat. Ueber- 
setzung, theils wegen mehrerer nicht unbrauchbarer er» 
klärender Anmerkungen und des Registers gesucht wurde, 
übertrug die Verlagshandlung Hrn. Prof, Schäfer die neue 
Ausgabe, Da aber dieser durch andere Geschäfte von ihrer 
Bearbeitung abgehalten war, so wurde sie dem schon dureh 


die Herausgabe der Schriften des Jamblichus zühmlich be+ 
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kannten Hrn: Conr. K. aufgetragen, der mit zu grolser Be- 
scheidenbeit von seiner Arbeit, mit wenigerer Schonung 
von dem Vorgänger, der naclı der Lage der P’hiloiogie vor. 
40 Jahren. zu beurtheilen ist; spricht, und in. der That, 
was man von einer solchen Handausgabe des Th. jetzt for- 
dern kann. geleistet hat, ° Er hat den Text da, wo.die ge- 
wöbnliche Lesart ollenbar falsch und ungramwalisch war, 
geändert; yon den zahlreichen Varianten der Handschrif- 
ten dıe wichtigsten und bedeulendsteu angeführt, die Au- 
mierkungen von Harles,.die viele Spuren von Uebereilung 
zeigen, verbessert, abgekürzt, ygänzt, für die Erklärung 
der Stellen besser gesorgt, nnd dalür sowohl als für die 


- Kritik die später erschienenen Ausgaben und Arbeiten über 


den Th. benutzt, aus ihnen die vorzüglichsten Bemerkun- 
gen oder Muthmalsimgen „ auch ‚mit beygefügtem eignen 
Urtheil, auszugsweise mitgetheilt, eigne Erläuterungen 
des Sinns nnd der Sprache beygelügt,. die Inhaltsanzeigen 
jedes Gedichts ans der Jacobsischen Ausgabe wiederholt, 
die Scholien nach der Wartun’schen Ausgabe mit einigen 
Anmerkungen geliefert, endlich eine ganz neue, dem Texte 
sowohl als der Latinität angemessenere, Ueberselzung, ein _ 
vollsländiges griech. Wörterverzeichnils ( olıne solche Er- 

klärungen, wie sie der unvollstäudige Harlesische Index 
ertheilt, wohl aber mit eingeschalteten, wichtigen Bemer- 
kungen), und zwey Begisier über die Scholien, ausgear- 
beitet. Zu den neuen Bereicherungen dieser (auch durch 
den Druck sich empieblenden Ausgabe) gehören hand- 

schriftliche Aumerkungen von Harles, die dem Rande sei- 
nes Exemplars beygeschrichben waren, die wichtigen Va- 
rianten der Jlorentin. Handschrift, die Hr. Baron von Schel- 
lersheim besitzt, vom Hrn. Holr. Creuzer mitgeiheilt, der 


_ Brief des Hın. Bibl. Morelli an den sel. H., worin einige 


Varianten und Scholien aus drey Venediger Mascpten und 
einiges aus des jüngern Aleander ungedrucktem Abh. (auch 
über Theokrit ) witgetheilt ist, ..Die Umsicht, mit welcher 
Hr. K. sowohl in Aenderung des Textes überhaupt, als ins- 
besondere in Ansehung des Dialekts verlabren ist, ver ‘ 
dient gerühmt zu werden, “ Wir hätten noch eine kurze 
kritische Abhandlung über die Gedichte dieser ganzen 
Sammlung (nach Eichstädt und Audern ) gewünscht, 


Xenophontis Ephesii de Anthia et Habrocome 
Ephesiacorum Libri V. Graece et latine, Recensuit, 
adnotationibus aliorum er suis illustravit Petrus 
Hofmann Peerlkamp, Gymu. Harlem. Rector, 
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Harlemi ap. vid. Loosjes. MDCCCXFII. Vorrede 
u. Einl. LXXU S., Text 42. Uebers. und Anmerk. 
‚ nebst Reg. 407.9. ind. 


Vor ı2 Jahren gab der Herausgeber schon in s. Or. de 
Xen. Eph.-und den beygefügten Anmerkungen seine Ab- 
sicht, eine nend Ansgabe zu liefern, zu erkennen, und 
eine Probe derselben. Durch die Zeitumstände wurde sie 
verzögert. Voraus geht auf XXVIII S. J. Casparii Speci- 
men Dissertationis de Aenophonte Ephesio, die überaus 
selten ist, und'welche der Baron Locellains. Ausgabe nicht 
vollstandig gelielert hatte $. XXIX — LVI. des letztern 
Vorrede zur erwäbnten Ausgabe. $. LVII #. des gegenwär- 
tigen Herausg. Voırede, worin,er vorzüglich seinem verst. 
Lehrer, Ruardi, ein Denkmal der Dankbarkeit gesetzt u. 
von dessen hinterlasseneh Schriften gehandelt, übrigens von 
Xenophön u. den Ausgaben seines Romans, so wie vun der 
gegenwärtigen, Nachricht gegeben hat. Diese hat nur 
schwer einen Verieger gefunden, obne dafs der Herausge- 
ber ein Honorar Jür seine mühsame Arbeit erhalten hätte. 
Der Text ist, wie schon angedeütet worden, besonders, 
nicht ganz fehlertrey, abgedruckt. Der Locella’sche liegt 
zum Grunde, weil er schon ans der einzigen llorentinischen 
Handschrift berichtigt ist; es sind aber doch theils fremde 
theils eigne Mutlimafsungen in denselben aufgenommen, 
was nicht immer hätte geschehen sollen. Die latein. Ue- 
setzung ist gröfstentheils die Locella’sche, doch ist biswei- 
len Cocchi’s Uebersetzung vorgezogen, wenn sie den griech. _ 
Worten mehr zu entsprechen schien; denn auf.eine mehr 
wörtliche und trene Ueb. nahm der Verf. vorzüglich Rück- 
sicht. Den grölsten Theil des Bandes nehmen von S. 63, 
die Adnotationes Joh, Albertii, Tib. Hemsterhusii, F. L. 
Abreschii, A. C. L. B. Locellae, EI, Palaireti (der den Xo- 
nophon ediren wollte und dessenHandschrift der Herausg. 
von Hrn. van Lennep erhielt), aliorum (d’Arnaud, Higt, 
Tresling) et editoris in Xenoph. Eph. Sie sind gröfsten- 
iheils exegetisch u. erläutern ausführlich den griechischen 
und den verwandten latein. Sprachgebrauch, Bast’s Arm. 
konnte Hr. P. micht erhalten. Drey Register über die im 
X. vorkommenden Namen von Personen, die in den Anm, 
erläuterten griech. Worte und Redensarten, die Sachen u. 
Schriftsteller, in welcben Stellen emendirt werden, von 
Hrn. Merx] ausgearbeitet, machen den Beschlufs. 


"Hyıny molyaıssive Gnamici poetae graeci. Adop- 
timorum exemplarium, fiden -emendavi ‘Rich. 
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Frane. Phil. Brunck. Fditio nova correcta no- 
tisque et indicibus aucta. Lipsiae sumt. G. Flei- 
‚scheri. 1817, VII. 368 S. 8. 


Die Anmerkungen von Br. sind in dieser Ausgabe unter 
‚den Text gesetzt und ansehnlich bereichert von Hrn. Prof. 

Schäfer, der nicht nur Gaisford’s Poetas Gr. minores und 
andere neucte Herausgeber einzelner Gedichte benutzt, son- 
dern auch mehrere Wörter ( wie waparp/Bsıw S. 33.) und 
grammatische und metrische Gegenstände, auch Stellen an- 
derer Sthriftsteller behandelt hat. Auch der Index enthält, 
wie gewöhnlich in den Schaferschen Ausgaben noch viele und 
reichhaltige Zusätze, die man doch lieber in den.Anmerk. 
selbst lesen würde. 


Epicuri Tragmenta Librorum IT et XT. de natura 
in voluminibus papyraceis ex Herculano erutis re. 
perta, probabiliter restituta, latine versa , scholüs : 
et commentarüs .illustrrata a Carolo Rosinio., 
ı Ex Tomo II. voluminum Herculanensium emenda- 

tius edidit suasque annotationes adscripsit Jo. 
'Conr. Orellius, Parochus ad templum Spir. S. 
 etColleg Carolini Turic. Canonicus Lipsiae, sumt. 


"F. C. Gu. Vogelii. 1818. XL. 96 S. in 8. 16 gr. 


Der 2te Band der Voll. Hercul. der diese Bruchstücke des 
Fpikurus enthält, kam schon ı809 heraus. Wenn gleich 
diese Fragmente sehr lückenvoll und, so weit sich etwas 
Ganzes aus ihnen zusammenstellen läfst, nicht so wichtig 
sind, so verdienten sie doch bekannter zu werden, da die 
Neapol. Ansgabe selten und kortbar ist, und man ist dem 
Hrn. Canon.O. Dank dafür schuldig, dafs er diese Ausgabe 
besorgt hat, in welcher der Text genau, mit den kleiner 
gedruckten Ergänzungen von Rosini, abgedruckt, die Ue- 
bersetzung und der Commentar von demselben beygefügt 
nnd in diesen noch einige Anmerkungen des Herausz. ein- 
geschaltet und von Letzierm auch noch ein Register sowohl 
der griech. Worte, als der Sachetı geliefert worden sind. 
In der Vorrede aber sind norh die in demselben Bande der 
voll. Hercull. befindlichen Fragmente des latein. Gedichts 
de beilo Actiaco mit den Ergänzungen desCjampitti, der es 
dem Zeitgenossen des Ovid, C. Rabirius, beylegt, abge- 
druckt, obgleich Hr. Prof. Kreyſsig die Fragmente neuer- 
lich besonders herausgegeben hat, 
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Acneae Tactici Commenterius de toleranda obsi- 
dione, graece, ad Codices M/s. Parisienses et Me- 
diceum recersuit, versionem latinam et commenta- 
rium integruın Is. Casauboni, notas Jac. Gronovü, 
G. H. C. Kor:ti, Casp. Orellii aliorumque et suas 
ndjecit Jo.l’onr. Orellius Parochusad aed. Spir. 
S. ete. (auch mit dem Titel: Supplementum editio- 
nis Polybii Schweighaeuseranae continens Aeneae 
Tactici Commentarium etc. ) Cum tabula aeri in- 
cisa. Lipsiae in libr, Weidmannia. —— 

AVI 307 6. Sr 8. ı .chir..8 gr. 


‚Der Text — Schriftstellers, den c —— zuerst 
aus einer Pariser Handschr. edirt, ist selır lückenvoll und 
fehlerhaft überliefert worden. Eirige Lücken hat schon 
Gronov aus dar Florentin. Handschr. ergänzt, Der sel, 
Koes hat aus drey Pariser Manuscripten die Varianten 
excerpirst, eine Collation der Florentinischen tbeilte der 
Bibliotlsekar Hr. sel Furia dem Herausgeber mit, die zwar 
einige gute Lesarien enthielt, aber in den verdorhensten 
Stellen keine Hit'ie leistete. Nach diesen NHaudschriften 
und nach vorzüslichen Mutbmalsungen ist der Text, wo 
die stärksten Gründe dafür sprachen, berichtigt, wo die 
Aenderung weniser sicher war, theéils eigne theils fremde 
Vorschlöge dazu in den Noten mitgetheilt worden. Unter 
letztern befinden sich mehrere von dem Vetter des Her- 
ausgeb., demlirn. Prof. Joh. Casp. v. Orelli (bisher) zu Chur, - 
der auch in einem ın die Vorrede eingerückten Brief meh-, 
rere Stellen des Theognis und Dionysius von Halicarnals 
emendirt hat. Fr hat übrigens seine Emendationen meist 
nur angedeuiet, nicht ausgeführt, Auch dem Herausgeber 

erstattete die Umstäadlichkeit des Casaub. Commentars u, 
ler Anmerkungen 'der übrigen auf dem Titel genannten 
Gelehrten meist kurze und nicht sehr viele Anmerkungen 
beyzufügen, Maiches ist noclı nachgelragen, was, wenn 
die Arbeit nicht etwas übereilt worden wäre, wohl gleich 
am gehörigen Orte hätte mitgetheilt werden können. Es. 
mangelt auch nicht an Pruckichlern. Ein Sach - u. Wort- 
rogister ist augebängt. Man hat doch durch diese Ausgabe 
schon einen bessern Text des nicht anbrauchbaren Schrift- 
stellers erhalten, wenn gleich nosh manches zu thun . 
übrig ist. 


Demosthenis Philippica. prima , Olynthiacae | 
tres ct de pace, selectis aliorum suisque notis in- 
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Aruæit Car. Aug. Rüdiger, Phil. Dr. Gymn. 
Friberg. Conrect. Lipsiae in libr. Veidmdnnia, 


MDCCCKTUL XV. 207 S. gr. 8. 21 gr. u. ı chlr., 


Die Varianten zweyer Pariser Handschr. von diesen Re- 
den, die Hr. Hofr. Thiersch dem einsichtsvollen Herausge- 
ber mittheilte, und die neuern, mit kritischem Apparat 
verschenen Ausgaben, waren die Hülfsmittel, die er zur 
Läuternug des gewöhnlichen Textes gebrauchte. Aber 
sein eigner kritischer Scharfsinu leistete ılım die beste 
Hülfe. Von ibm geleitet verwarf er mehrere unnöthige 
Reisk. Aenderungen und wählte die vorzüglichsten Lesar- 
ten aus. In den Anmerkungen sind nicht nar die Gründe 


davon angegeben, sonderu auclı Sprache und Geschichte. 


 erläatert, und eben so tragen die vollständigen Prolegome» 
nen und inhaltsanzeigen der einzelnen Reden zu ibrem bes. 
sern Versländnifs, und der Index chronologicus zur Ueber« 
sicht der Geschichte bey, so dals ein nicht ganz ungzübter 


Leser mit deren Beyhülfe diese Reden auch ohne weitere | 


Anweisung wird lesen und verstehen können. Üebrigens 
verstärkt der Herausgeber die Gründe derjenigen Kritiker, 
welche behaupten, dals die Jetzt vorhandene erstcPhilippische 
Rede aus zwey verschiedenen zusammengesetzt sey, und 
gibt auch die Möglichkeit einer solchen Verbindung an. 
‘Die Varianten der Handschriften und ein Register machen 


den Schlufs. 


Specimen novae editionis Lexici Photii ex apo- 
grapho Reiskiano, quod in Regia Libliocheca Hav- 
niensi adservatur cum Laur. Ancheri suisque adno- 
tationibus edidit Nicol. Schow. Havniae, typis 
Schulzü. MDCCCXVII. XVI. 176 S. in gr. 8. 
ı thl. 8 gr. : | 


Durch die Probe, wozu die Buchstaben O und I, weil 
der sel. Ancher in ihnen vorzüglich genau gewesen, und P, 
weil hier der Herausg. das Meisie thun mulste, dienten, sucht 
Ur. Justizr. Schow einen auswärügen Verleger für die neue 
Auszabe des Plı. nach der Reisk. Abschriit, die aus der Ku- 
lenkampischen genommen, ist, so wie diese Copie von ei- 
ner andero war. Mit der Reisk. Abschrift hatte Ancher 
doch die Gale’sche Ilandschritt, die aus Cambridge nach 
Otliensee geschickt worden war, verglichen, aber keine 


bedeutenden Abweichungen gefunden, Es ist zu bedauern, 


dafs der (am 7. Jun. 1798.) verstorbene Ancher, der schon 
1789. seine Ausgabe dieses Wöürterbuchs ankündigte, nicl,t 


-- 
* 
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selbst, oder Hr. 8. nicht früher, als das Wörterbuch noch 
ungedruckt war, die Ausgabe veranstaltet hat; denn nun 
möchte sie, da zumal die Reisk. Abschrift gar nicht bedeu- 
tend von der Segaarischen, die bey der Leipz. Ausgabe zanı 
Grunde liegt, abweicht, wohl nicht so- viele Käufer fin- 
den, so schätzbar sie auch, nach dieser Probe, durch die 
®erläuternden und die übrigen Quellen vergleichenden Au- 
‚merkungen werden kann, In der Vorrede hat der Heraus- 
geber von dem Lexikon selbst, der einzigen (nicht voll- 
ständigen ) Gale’schen Handschrift, einer doppelten Gat- 
tung von Abschriften, wovon die eine sehr fehlerhaft ist, 
Nachricht gegeben. 


Nicephori Blemmidae duo opuscula geographica. 
E Cod. MS. Parisiensi nunc primum edidit, va- 
rias observationes et figuras geographicas adjecit 
Frid. Aug. Guil. Spohn, Prof. j# s. Accedit 
Index in Casp. Barth Libros CLXF — CLXXX. 
Adversariorum ineditos. Lipsiae in libr. Weidman- 
nia. MDCCCKFLUL 62 S. in 4. nebss einer Kupfer- 
‚tafel. ı dhir. — 


Es ist bekannt, dafs der verst. Bredow eine neue u. ver- 
mehrte Ausgabe von Hudson’s Geogr. gr. minor. bearbeitete, 
uud dazu auch ınanche neue Stücke aus Pariser Handschrif- 
ten abgeschrieben hatte. Dieser Apparat ist nach Br. Tode 
dem Hru. Prof. Spohn übergeben worden, der nun in Ver- 
bindung wit Hrn. Conr. Friedemann zu Wittenberg die Geo- 
graphos bearbeitet, In diesem Apparat belinden sich auch 
die beyden kleinen Werkchen des byzantin. Schrifistellers, 
Nicephorus Blemmides (denn so, nicht Blemmyda, wird 
sein Name immer geschrieben), Tswyp&Pi& vuvrorrıry und 
das kleinere ärspx inropia wepi rag yrg &v auvoYar, beyde 
nicht ganz unbedeutend. Sie sind hier, nach einer noch- 
maligen Vergleichung der Abschrift mit der Pariser Hand- 
schrift durch den american. Geiehrten, Hrn. Ticknor, ab» 
gedruckt und durch zahlreiche Anmerkungen, in welchen 
auch Stellen des Diovys. Perregeta und des Hesiodus be- 
richtigt oder bebandelt werden, erläutert. Die Abbildun- 
gen der Erde sind aus Hasdschriften genommen. Ange» 
hängt ist S. 45 f. das Inhaltsverzeichnils der ı6 noch un- 
edirten und längst vermifsten Bücher von Bartlı’s Adversa- 
riis, die Hr. S. besitzt und ein Register über die in den An- 
merk. zu Blenim. erläulerien Worte nnd Stellen. | 
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M. T Ciceronis Cato.major seu de senectute et 
Paradoxa. Recensuit et scholüs Jacobi Facciolati 
suisque animadversionibus instruxit A ug: Gotth. 
Gernhard, Ph. D. AA. LL. M. Cymnasi Fri- 
berg. Rector Lipsiae ap. G. Fleischer. Jun. 819. 
XXX 524 S. gr. 8. ı hir. 16 gr. 


Der sowohl um .die Schule, der er vorstelt, als mın 
das Studium der elassischen, vornehmlich latein. Litera- 
tur verdiente Herausgeber hat bey Bearbeitung dieser 
Schriften des Cicero denselben Zweck gehabt und dieselbe 
art und Weise befolgt, wie bey seiner Ausgabe der BB. 

e Officiis 1811.; nur sind die eigenen Anmerkungen , die 
kritischen sowohl als,die erklärenden, dielsmal zahlreicher; 
denn in beyder Rücksicht war noch niehr bey diesen bey- 
den Schriften zu thun. Hr. G> hat aulser einigen ältern 
Ausgaben und den bekannten neuern auch noch die Varianı 
ten aus drey vom Hrn. Rect. Müller in Zeitz verglichenen 
Handschriften des B. de Senectute mitgetheilt erhalten, 
und aus ilwıen oder einer derselben ist, bisweilen die ge- 
wöhnliche Lesart geändert, wie Cat. 27, 39. incitarent 
statt incitarentur, was sich doch vertheidigen läfst, Aus 
führlich ist in den Prolegomenen der Inhalt diever Schrif- 
ten mit mehreren eingeschalteten Bemerkungen über sie 
und über die Urtheile, die von ihnen neuerlich sind ge» 
fällt worden ‚ angegeben, In den Anmerkungen, die auch 
Einiges aus Drakenborch’s handschriftlichen Dictaten ent- 
halten, ist nicht nur alles, was auf Geschichte sich be- 
zieht, erläutert, sondern auch der Vortrag und die Spra- 
che sorgfältig erklärt worden. Vornebmlich hat der, der 
classischen Latinität sehr kundige.Herausgeb. mehrere feine 
Bemerkungen über den Unterschied und die wahre Bedeu- 
tung verschiedener Wörter, auch die Schreibart (wie .$. 
176. über si qui und si quis) gemacht. Eine der längsten- 
über inscientia und inscitia ist in einem Excurs $. 293 — 
302. vorgetragen. Uebrigens sind die Varianten der Ox- 
order Mspt, S. 242 — 292. vollständig abgedruckt. Dann 
ist auch ein Register über die Noten und Addeoda beyge- 
fügt, in welchen auch die Lesarten einer Duisburger Hand- 
schrift aus Withof’s kritischen Anmerkungen nachgetragen 
sind. 
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M. Tullii Cieeronis Libri tres de natura deorum 
exv recensione J. A. Ernesti et cum omnium erudi- 
torum notis quas Jo. Davisiü editio ultima habet, 

‚ Accedit apparatus eriticus ex XX. amplius codici= 
bus Mß. nondum collatis digestus a Geo, Henr. 
Mosero, Phil. D. et in Gymn. Ulmensi Profess. 
qui idem suam annotationem interposuit. Notas 
criticas congessit, Dan. Wyttenbachii Selecta scho= 
larum suasque animadversiones adjecit Frid. 
" Creuzer, Fheol ac Phil. D. et Liter. in Ac. Hei- 
delb. Prof. — MDCCCXFIU. in bibliop. Hah- 
niano. XF II. 818 S. gr. 8, 3 thlr. ı2 ar. | 


Eine. der vollständigsten und gelehrtesten Ansgabeii, 
nicht für den Anfänger, sondern -.den geübtern Philologen 
nnd Forscher bestimint, wichtig durch den reichen und 
zunı Theil neuen und bedeutenden kritischen und übrigen 
Apparat.. Dice Varianten aus 3 Leidner, 3 Pariser, ı Va- 
‚tican., ‚einer UÜllenbach,, mehreren Handschriften, die sich 
zu Landsbut, Nürnberg, München, Erlangen, Wolfen: 
büttel befinden, sind hier zum ersienwal, aufser den übri- 
gen bisher schon bekannten, aufgeführt. Eine neue Re- 
cension des Texts wollte Hr, C. nicht geben. Er tadelt, 
mit Recht, die willkürlichen Aenderuugen der beyden 
neuesten Herausgeber dieser Cic. Schrift. Die kritischen 


Anmerkungen rühren meist. von ‚Urn. Prof. Moser her. In - 


den erkläreuden hat sich Hr. C. meist auf Angabe desSinns - 
schwererer Siellen, Erläuterung des Mythologischen und 
Auführung der Quellen, aus denen C. schöpfte und ähnlicher ° 
Stellen anderer Autoren beschräukt. Die beyden Register 
über die in den Noten behandelten Sachen, Worte und 
Stellen anderer Autoren (anter welchen auch unedirte sich 
belinden), zeugen von der Auslührlichkeit der Anmerkun- 
gen. Bey Jen ausgewählten Wyttenb. Erklärungen: sind. 
noch einige Zasälze nachgetragen. Auch FE. A. Wolf’s Be-: 
ınerkungen über die ersten 10 ‚Capp. sind auszugsweise 
. übersetzt. . _ j Ä f | 

-- Marci Tuilii Ciceronis quae vulgo fertur Oratio‘ 
"pro Aulo Licinio Archia poera. Recensuit, suas 

observationes adjecit M. C. B. Lipsiae in libr, Wey- 

gandia. 1818: XP 1.80 S. gr. 8. 12gr. u 


Die Gründe, mit welchen der ungenannte, obgleieh nicht 
unbekannte, scharfsinnige Kritiker die bisher meist nur 
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gepriesene Rede dem Cicero abspricht, sind hergenommen 
von dem Vortrag (worin er multa insolenter, barbare, im- 
— inepte, argute, frigide dieta antrift, Zusammen- 
ang und Gründlichkeit vermilst) von dem (unwürdigen) Ge ' 
genstand der Rede, der Behandlung des Stofis selbst, dem Ver- 
hältnifs der einzelnen Theile, von den Sachenjselbst (die theile 
Unwissenheit, theils Erdichtung verrathen sollen.) Diefs 
alles weiter auszufübren, dazu sind vorzüglich die Anmer- 
kungen bestimmt. Dafs darunter manche kleine Sophiste- 
reyen. vorkommen, wird der strenge Kritiker. vielleicht 
selbst nicht ableugnen; nicht alle Fehler des Redners kön- 
nen Beweise der Unechtheit seyn; manches darf nicht aus 
unsernGesichtspuncteu beurtheilt werden (wie dieWürdedes 
'Stofls). Inzwischen. bleibt noch viel genauer zu prüfen 
übrig. Daſs Quintilian die Rede anführt, beweiset noch 
nicht ihre Echtheit. Der Herausgeber gläubt, sie rühre von 
dcm Verf. der vier Reden post.Red. her. er 


. dena, ein Lehrgedicht des L. Lucilius Junius 
nebst dem Bruchstücke eines Gedichts des Corne. 
lius Severus vom Tode des Cicero, Der lateiz 
nische Text nebst einer metrischen Uebersetzung 
und Anmerkungen von Joh. Heinsich-Fried® 
Meineke, vormals fürsıl, Stift. Consistorialrathe, 

. Jetzt noch Prediger zu St. Blasius in Quedlinb. u. s. 
w. Quedlinburg, Basse, ı818. IL, IV. 1098: 
. 8. 14 gr. 


Weder die Gedichte noch ihre Verdentschungsollen, nach 
der Angabe des Herausgebers, als Kuustwerke angesehen 
werden. Dadurch, dals er die Aetna ehemals bey seinen 
Schülern zu Uebungen in der Kritik und Interpretation 
benutzte und die Ausgaben derselben überhaupt seltner sind, 
wurde die gegenwärtige veranlafst, Der Text ist der 
Wernsdorüsche, auch die Wernsdorf. Noten sind stark be» 
nutzt,. nur sind die hier beygefügien (die sich über die 
Lesart und Erklärung verbreiten).zahlreicher und ausfüh- 
licher. Die Uebersetzung ist ziemlich frey. 


Albü Tibulli Elegia decima Libri primi. Anno= 
 sationem adjecit Georg. Klindworth, Phil. in 
Ac. Gotting. Doct. etc. Lipsiae, sumt. G. Fle- 
scheri jun. 1818, 56 $. in 4. 12 gr. . | 
"In dem ausführlichen Commentar wird theils die wahre. 
Kesart mehrerer Stellen (die durch die verschiedenen Ur- 
Alig. Repert. Bd. s, St. 5, 27 
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tlıeile neuerer Herausgeb., vornehmlich des HrnHofr.-Vola, 
der diesem kritischen Geschäft nicht gewachsen war, schwie- 
rig oder gar verderbt worden ist) sorgfältig und mit Um. 
sicht bestimmt, theils der dichterische Ausdruck genau 
und gelehrt, auch mit Bemerkung der Nachalımungen, er- 
klärt. Der Herausg. fübrt auch bisweilen seinen gesamm- 
leten Apparat zu einer neuen Ausgabe des Catullus an, und 
verbessert, daraus einige Stellen dieses Dichters. 


Kritische :und literar. Schriften. 
a. . Additamenta ad Theoph. Christoph. Harlesii 
» breviotfem notitiam litteraturae Romanae, inpri- 
-, mis seriptorum Latinorum ordini temporis adcon:- 
: datam in usum scholarum scripsit: Car. Frid. 
.Henr Klügling. Lipsiaelibr, Weidmannia. 1819. 
148 $. 8. ohne das Reg.  _ ! 


„ Der Hr. V. ger Conrector der Peter-Paulsschule zu 
Danzig) ‚der schon einen Supplementband zu der Harl, 
grölsern, Notitia litt. Rom.gelietert hat, gibt hier einen Nach- 
trag zu der brevior nat. nicht blos von den vorzüglichsten 
Ausgaben, die seit 1803. (wo die Br. Not, in us. schol. er- 
schien ) aus Licht getreten sind, sondern von allen Ausga- 
ben (mit Uebergehung ganz unbedeutender), den wichtig- 
sten ——— „den vorzüglichsten krilischen Schrif- 
ten und den von Harlels auch in dem gröfsern Werke über- 
gangenen alten Ausgaben, die in der Leipz. Lit. Zeit. an- 
gezeigt waren (aber eigentlich in ein solches Schulbuch, mit 
Ausnalıme derer,, die eine neue Recension anfangen, nicht 
gehören). Wir haben nur die neuesten Werke, die dem: V£: 
vielleicht noch nicht bekannt wareu, wenige die ilım ent- 
gangen sind, vermilst, und seine Arbeit, (io anch Ur 
theile und Preise der Bücher beygefügt sin!) eben so fleis- 
sig als nützlich und empfehlungswerth gefunden. 


⁊ 


Obsbscervationes criticae in Plutarchi vitam Ti- 
moleontis. Praefixa est Epistola ad V. C. Frid. 
Creuzerum. Scripsit. Phil, Caral. He/s,. Phil. 
D. LL. AA. Mag. et in Gymn. Hanov. Professor. 

" Francofurti ad Moen. in libr. Brönneriana. 1818. 
136 8. gr. 8. ohne die Epist. und die Add. 20 gr. 


Der Verf. hatte diese Schrift schon vor zwey Jabren als 
er die philos. Dortorwürde in Marburg erhielt, ausgearbei- 
Bi i 
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tet, aber er fand es nachher nöthig, noch manches auszu- 
feilen und zu berichtigen und er erhielt auch die Varian- 
ten zweyer treilicher Handschriften, der Heidelberger und 


der Münchner, verglich daun noch die ältern Ausgaben. 


In seinen Animadvers. ist vorzüglich der’ jetzige Zustanä 
des Textes und was :ür densclben zu thun ist, dargelegt, 
manche Stellen berichtigt, dıe abweichenden Lesarten beur- 
theilt, vorzüglich manche allgemeine Sprachbemerkungen 
gemacht, wie S.'ı4. über aydos/a und adudpia, arprrıi/x uud 
erparix, S. 46. über vapaAoyn u. wapaÄoyix), auch andere 
über die verschiedene Sihreibart von Volks und Eigenna- 
men ($. ı ff. ,, ferner einige Stellen in andern Biographien 
des Plut. berichtigt. überall aber eben so gute als lehrrei- 
che Beweise seiner krit. Einsicht und Sprachkenntniis ge- 
geben. | 


«# 


. De C. Corneliüi Taciti stilo observationes_ eriti- 
cae adversus Joan. Hill, Philologum Edinburgen- 
sem. JPraemissa epistola ad V ir. ill. JS. I. Eschen- 
burg. Auctore Jo. Theoph. Buhle, Brunsvigae, 
- imp. Fieweg, 1817. 60 9. gr.8. 12gr. —. “ 


Die Schrift ist dem ehrwürdigen Veteran unsrer Lite- 
zatur, Herrn Hofrath Eschenburg bey. seiner 5ojährigen 
Amtsfeyer in Braunschweig zu Ende des Sommers 1817. 
gewidmet, und ihr Zweck, den Stil des Tacitus. gegen un- 
billigen Tadel von Hill im ersten Bande der Philos, 
and historical Transactions der kön. Societät in Edinburg 
zu vertheidigen. - Hr. Hofr. Bulle behauptet, Tacitus habe 
‚sich von. dem gesuchten. und geschminkten Styl seiner Zeit- _ 
genossen frey erhalten, und will es durch rühmliche Zeug. 
nisse der Zeitgenossen und Neuern über seinen Styl bewei- 
sen; er geht dann einzelne Kritiken von Hill durch und 
findet in ihnen nur unrichtige Iuterpretation, sucht beson- 
ders die eignen Constructionen und den vorher nicht ge- 
wöhnlichen Gebrauch einiger Worte, Partikeln und Prä- 


posilionen zu rechtfertigen, was doch nicht durchaus ge- 


lungen ist. Doch bleibt die Abh. immer ein schätzbarer 


"Beyträg zur lat. Sprachkunde, 


Observarionum ad C. Cornelii Taciti Opera 


ie ‚Specimen, quo munus Rectoris in Lyceo Stolberg. 


® sed 


uwspioatur Georg. Henr. Walther, Diaconus. 
32 S. in 8, Soolberg. fratr. Schuizis, 1819. 


Ta 


3 
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Der Hr. Verf,, ebemals Mitglied des philol. Semin. in 
Leipzig, durch Sprachkenntnifs und kritischen Sinn auage- 
zeichnet, theilt bier seine gesammelten Bemerkungen über 
mehrere Stellen der Annal. und, Histor. des Tac. mit. im 
welchen theils, die gewöhnliche Lesart gegen unnöthige 
Aenderungen, mit Berücksichtigung der besondern Latini- 
1ät des Schriftstellers, vertheidigt, theils eine bessere In- 
terpunction (wie Ann. IV, 42.) theils eine Emendation 
(wie XW. 7. Hist. ı, 25. V.2.) richtigere Erklärung (wie 
il, 5u.ı2.)vorgeschlagen wird. Auch stölst man auf ausge- 
suchte Sprachbemerkungen, wie über facta Jdictaque S. 6£, 
nisi si S. 10. 


Examen in ill. gymn. Hanoviensi d. ı7. er 18. 
Sept. 1818. indiett Georg Philipp. Schup- 
‚pius, Gymn.Dir. et Prof. Explicantur loca quaedam 

difjieiliora ex C. C. Taciti Annal. L. ı. c.7. Ha- 
noviaue, ex off: Orphanotrr. 12. S. in 4. 


Der Hr. Verf., der im vor. J. bey ähnlicher Veranlas- 
sung ein lehrreiches Programm: „Qualis esse debeat donıe- 
stica liberorum educalio, ut recte procedat eorum institu- 
tio scholastica ? paucis disputatur,“ herausgegeben hat, er- 
läutert jetzt die einzelnen Ausdrücke, Redensarten und Ge 
danken in der angezeigten Stelle des 'T. mit vieler Genauig- 
keit und verweilt vornehmlich bey den Worten abscedere 
a corpore, die er mit Recht eigentlich versteht. 


Zur Beurtheilung des C. Sallustius Crispus. Von 
Joh. Wilh. Löbell, Lehrer der Geschichte an der 
'Kön. Brigadeschule zu Breslau. Breslau 18:8. Ho- 
läufer. 58 $S. in 8. 8gr. — 


Die Schrift ist gegen die gerichtet, welche in den neue- 
aten Zeiten den Charakter des Sallust gegen manche An- 
klagen in Schutz genommen, unter deuen der neueste Hr. 
D. Müller, Lelirer zu Züllichau, ist (1817.). Es wird 
‚erinnert: die spätern Zeugnisse b:weisen iminer, dals der 
Glaube an Sallusts Unsittlichkeit allgemein verbreitet ge- 
wesen, dals Pompejus Lenäus kein so verwerflicher Zeu- 
ge ist, dafs diese Zeugnisse durch 'Thatsachen unterstützt 
“werden. Es sind die Beschuldigung des Ehebruchs, der 
-‚Schlemmerey, der Bestechung, welche aufs Neue uuter- 
stützt werden, so wie auch über sein: politisches Beneh- 
men ‚und .den Mangel an Uebereinstimmung in [hat und 
Wort Betrachtungen, die für ilın nicht vorteilhaft ausfallen, 
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angestellt sind ‚ ohne deswegen seine ‚schriftstellerischen 
Vorzüge zu verkennen. ; 


Susiana ad Symmachum, Quatuor programma- 
eis scholasticis edidt J. Gurlitius, Theel. D. Jo- 
 annei Hamburg. Director etc. Hamburgi, apud 
' Hofjmannum et Campium. 1818. (jedes I ro⸗ 

gramme mit besondern Seitenzahlen) in 4. 


'Der 1811., im 30. J. des Alters verst. gelehrte D. Heinr. 
Diet. Suse hatte nicht nur über andere alte Schriftsteller, 
beym Lesen derselben ‚' kritische Verbesserungen und Ver- 
muthungen aufgezeichnet, wovon Hr. Dir. und Prof. Gur- 
litt einen 'Theil im 3. und 4, Stück seimer Animadverss, ad 
Auct. vett. mitgetheilt hat, s: ıdern auch eine neue Aus- 
gäbe der Briefe des Symmachus vorbereitet. Die Prole- 
gomena desselben in Symmachum (welehe ein krit. Ver= 
zeichnifs der Handschriften und Ausgaben des Symmachus 
und der Schriften über ihn enthalten) sind hier in der Par» 
tie: 5. Animadvv. ad Auet. vett., seine Narratio de vita S- 
und des Jac. Gothofredi äulserst seltene Vita S. sind 
(nebst einem Zusatz zu Suse’s Conjectur über Vell, Pat. 2, 
105. im 4. St.) in der 6. Partic., und Suse’s Notae criticae 
in $., die sehr schätzbar sind, in der 7. und 8. Partic. ab» 
kedrnckt. : Möchte buld eine vollständige Ausgabe des $. 
erscheinen! u | 


, . Observationum in Theophrasti Characteres 
"Specimen primum. QuoV, Pl. R. Lud. Iren. Aug. 
üschelio— munus sacrum Draschwitiense — gra- 
tulatur Car.Christi. Küchlerus, Parochus Go 
secanus, Lipsiae, ex offia Glückü. ı8)8. 21 S. 
ın 8. 


"Es verbreitet sich diese Schrift über die vier ersten Capp. 
und ist weniger kritischen als exegetischen und philologi- 
schen Inhalts, nimmt vornebmlich auf Erläuterung des 
Sprachgebrauchs des N. T. Rücksicht und könnte daher 
auch die Aufschrift haben: Observationes quibus N. Test. 
eTheophrasti Char. illustratar, wenn nicht einige Bemer- 
kungen mehr die Schrift des Theophr., andere die Pasto- 
ralwissenschaft anyingen, zeugt übrigens von rühmlich 
fortgesetztem Studium der alten, vornehmlich griechischen 

iterator. Ze | Ä 
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Wir fassen hier mehrere Schriften kurz zusammen, die 
‘zum Theil bey uns wenig in Umlauf kommen, 

Berg-, Land -"und Seereise vun Ulrich Hegper. Zürich, 
Orell, Füfsli u. Comp, 1818. 124 8. in ı2. mit Vign. 12 gr. 

Der schon bejahrte Verf. machte im Sept, 1817. diese 
Fulsreise auf den Rigi, cine Reise von fünf Tagen, die anf 
eine recht angenehm unterhaltende, aber auch belebrende 
Art:beschrieben wird. 

„Voyage de Zurich aZurich par un Yieil Habitant de gelte 
ville: Zürich ı818., in demselben Verlage. 12: $. in ı2, 
mit Grundrils von Zürich und der umlieg. Gegend, 2 Kupf. 
und’einer .Vign. ı thlr, 

--Unter dem Titel einer Reise von Zürich nach Zürich sind 
— Geschichte, Verfassung, Anstalten,. Beschaflenheit 
der kinwobner, von Zürich kurz geschildert. Die Lage 
von. Zürich wird angegeben 1279 Fuls über die Meeres- 
fläche, 47° 22” 13” Nr. Br. 26° 11’ 27” O.L. Dann sind 
die vornebnisteu Gebände, Anstallen, Sammlungen und 
Merkwürdigkeiten etwas genauer beschrieben, wie S, 8ı. 
der:botanische Garten,. 5. 82. die öffentl. (1628 gesuftete) 
Bibliothek (die Wasserkirche). $. 86. die Bibi. des Caroli- 
nums, miehrere Privatsanımlungen, 5. 89 — 116, lieset 
man: Hadeloub, nouvelle historique. $. 125 — 131. hat 
. die Verlagsh. die bey ihr zu habenden Atlasse, Schriften 
und Kupferstiche, welche die Schweiz angehen, aufge- 
führt. Unter den neuesten geogr, statist. Werken über die 
Schweiz verdienen vornehmlich folgende erwähnt au 
werden: 

Manuel du voyageur en Suisse, par J. C. Ebel. Zürich 
1818. drey Bände ın 8.8 thlr. ı2 gr. 

Es ist dieſs die einzige neuere rechtmälsige — eines 
als classisch anerkannten Werks. In Paris sind drey Nach- 
drücke erschienen. 

: Essai statistigue sur le Canton de Genave, par M. J. Pi. 
— 1817. 8,, mit.einer Charte des Cantons u, 4 Aussichten, 

: Essai stalistique sur le canton de Nenchätel par M. San- 
doz de Rollin., 1878. 8. mit ı Charte des Cantons, 2 geo- 
logischen Charten, dem Porträt des Kön., von Preussen und 
6 Kupf. 

ur stalistique sur le canton du. Vaud, par J. Bridel. 
Reconde ‘edition. 1818. 8., mit ı Charle des Cantons und 
-7 Kupf, 

D.ese drey Werke geben eine vollständige Uebersicht 


us 
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der genanuten Cantons, die nach und nach wird fortge- 
setzt werden und sich über die ganze Schweiz erstrecken, 

Handbuch für Reisende in der Schweiz. Vierte, verbess. 
Auflage. Mit einer Karteder Schweiz. Zürich, Orell, Fülsli 
u. Comp. 1818. VIII, 520 8. 8. ı thlr, 20 gr. | 

Die Redaction dieses Handbuchs, welche die Mängel von 
Meinr. Heideggers Tagebuch (wovon 1796. eine dritte Auf- 
lage erschien ) und Ebels Anleitung in der Schweiz zu rei- 


‚sen kannte) ergänate diese theils aus mehrern neuern Wer- 


ken über die Schweiz, theils aus bandschriftlichen Nach- 
richten, die ihr aus einigen Cantons reichlicher, aus an- 


‚dern sparsamer zuflossen und liels insbesondere die Be- 
schreibungen ansebnlicher Städte an Ort uud Stelle be- 


richligen und so entstand diefs Werk, welches den neue- 


‘ sten Zustand der Schweiz treflich und so vollständig, als 
man es in einem Handbuche erwarten kann, darstellt und 
‚vorzüglich Reisenden nützlich seyn wird. Der Inhalt ist 


(nach einer Einleitung): S. ı2. Kritisches (beurtheilendes) 


' Verzeichnils der vorzüglichsten, die Schweiz betreffenden 
Bücher, Landcharten und Kupferstiche (die Schriften über 
‚einzelne Cantone, Orte und Unternehmungen findet man 


an den gehörigen Orten). $.3g. Entfernung der bedeu- 
tendern schweizerischen Städte, Flecken u. s. w. von ein- 
ander. SS. 88. Münzkunde. $. g2. Romanische Redens- 
irten (aus Ebels Anleitung gezogen). $. 95. Topogra. 
phisch - statist. Darstellung der Schweiz und einiger angrän« 
zendeu 'Thäler, Städte u. s. w. in alphabetischer Ordnung. 


‚(Ueber mehrere einzelne Orte, wie Hofwyl und die dasi- 
.zen Fellenberg. Institute sind ‚die neuesten Nachrichten u. 


Schriften aufgeführt). $. 500. Uebersicht der Artikel der 
Darstellung nach den 22 Cantonen (und angränzenden Or- 
ten). S. 506. (Buchhändler-) Verzeichnils vorzüglicher tie 


: Schweiz betrellender Schriften und Kunstsachen, welche 


o 


bey Orell u. s. w. zu haben sind. Die Charte ist von 
Scheuermann in Arau gezeichugt und gestochen. 

Ein Wort an unser liebes Zürcherisches Landvolk vor 
dem Reformationsiest des kommenden Jahres r8ı9. . Von 
einem Landgeistlichen des Cantons Zürich. Zürich, Orell 
u. al! £ 1818. VJ. 65 5. in 8. mit Zwingli’s Bildn. 6 gr. 


Wie es bey una vor 2 Jahren der Fall war, so land auch 
. der Verf. es mit Recht für nöthig, das Volk über Veranlas- 


sung und Gang der schweizer. Reformation (nach Mauf&ı’s 


- and Tscharner's Geschichten der Schweiz) und über die 
würdige Feyer ihres Gedächtnisses fafslich zu belelıren, da- 


bey auch auf Sittenverbesserung zu dringen. Ein herzli- 
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ches Reformationslied und ein Verzeichnils der ersten re- 
form. Prediger in Zürich und den Orten des Cantons ist 
 beygefügt. 
"Die Rose von Jerieho. Eine Weihnachtsgabe von Dav. 
Hefs. Zürich, Orell eto., 1819. 164 S, in ı2. m. K. 20 gr. 

Eine recht liebliche Dichtung uud anziebende Erzählung, 
der Abbildungen und eine botanische Zergliederung der 
Rose von Jericho (nach $chkubr) mit colorixtem Kupfer 
beygefügt sind. 

Erato für die Freunde des bessern Eros. Von Ludwig 
Neufler. Zürich, Orell u. s. w. 1818. 192 S. in ı2. 20 gr. 

Eine Sammlung der vom Vf. von 1787 — ı8ı4. gedich- 
. teten größern und kleinern Elefien, Oden, Episteln und: 
anderer Producte einer aus innigem Gefühl und edler Sin- 
nesart hervorgegangenen, vornehmlich erotischen , Poesie, 
das Gemüth des Lesers, wie seinen Verstand ansprechend, 
ohne mystisches Dunkel, erkünstelte Begeisterung und 
Verzerrung der Sprache, die man jetzt so häulig findet, mit 
folgender Zueignung an Matthisson: 
| Was der schwärmende Jüngling voreinst der Liebe ge- 

sungen, 
Weibt der nüchterne Mann ehrend dem Dichter und 
| Freund. 
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Jacobi Balde, e Soc. Jesu, Carmina selecta, Edidit et no- 
tis illustravit Joanu. Conrad. Orellias, Parochus ad aed. 
Spir, S.et Collegii Turic. Carolini Canonicus. Editio altera, 
auctior et emendatior. Turici 1818. literis Orellii etc. XLII. 
5418.gr.8. Auchunterdem Titel: Antliologialyrica poeta- 
zum recentioris aevi etc. Editiosecundaetc. Tomusl. athlr, 

Dem Verf. scheinen nur Titel, das Praemonitum edit. se-_ 
cundae (S. XXIll.), das Verzeichnils der hinzagefügten 
Stücke S. XLI f., die Curae secundae in J. Balde Carm, 
selecia S. 453 ff. (Zusätze zu den frühern Anmerkungen. 
und Erläuterungen, worin auch einige neue Noten‘ vom 
Hrn. Prof: Ochsner herrühren), das Spicilegium carminum 
quorundam Jac. Balde in priori editione omissorum S. 447. 
f., die Specimina poematum teutonicorum Jac. Balde 6. 
514, dieChorca de sortis et mortis in res humanas imperio 





*) Unter dieser. Rubrik werden ‚wir jetzt und künftig, zur Scho- 
wung des Raums, weue Auflagen zusammenstellen, bey deneu 
nichts oder wenig geändert sm · | u 
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(lat. und deutsch, beym Tode der österreich. Kaiserin 
1649.) S.527., die Altercatio auctoris cam Musa 'Thaleia de 
earminibus suis teutonicis S. 543 f., nebst den zu diesen 
hinzugekommenen Gedichten gehörenden Anmerkungen 
neu gedruckt, das Üebrige aber die alte Ausgabe von 1804. 
zu seyn, bey welcher sich auch schon das Leben des (zu 
FEnsisheim 1603, geb. zu Nürnbergamg. Aug 1668. gest.) Bal- 
de und Verzeichnils seiner Gedichte befindet. 
Jobann Christian Reil’s, weil. kön. preufs. Oberbergr., 
Ritters des rotlıen Adlerord. 3r Classe, ord. Lehrers der 
Heilkunde an der Univ. zu Beilin u.s.w. Rhapsodien über 
die Anwendung der pliysischen Karmethode auf Geisteszer- 
rüttungen. Zweyte Ausgabe. Halle, Curt’sche Buchh. 1818. 
500 $. gr. 8. athlr. | 
“ Unverändeter Abdruck des 1803. zuerst gedruckten, im 
Buchhandel fehlenden und oft verlangten Werks. 
System der theoretischen und practischen Thierheilkun- 
de. Zum Behuf akademischer Vorlesungen entworfen von 
Dr. Joh. David Busch, Kurhess. Hofr. ord. Prof. der Arz- 
neikunde, Direct. der Thierarzneyschule zu Marburg u. s. 
w. Erster Band. Zoologie u. Zootomie, Zweyte vermehrte 
Aufl. Marburg bey Krieger 1819. XII. 572 8. gr. 8. a thlr. 
Der Verf. brauchte anfangs bey der vom Kurf. Wilhelm 
I. vor mehr als 30 J. gestifteten und von ihm erweiterten 
Thierarzneyschule (womit nachher eine Thierzerglicde. 
rungsanstalt und ein Thierhospital verbunden wurde), 
Jung’s (Stillings) Lehrbuch, arbeitete es 1795. um, trenn- 
'te die Zootomie und Arzneymittellehre davon, und gab 
über beyde eigne Lehrbücher heyaus, Heferte dann 1806 — 
1816. das gegenwärtige, für einen jährigen Cursus von 10 
Stunden wöchentlich bestimmte Handbuch. Bey der neuen 
Ausgabe des ersten Theils ist auch die Anatomie des Haus- 
gelügels aufgenommen, die Zootomie der Säugethiere ist 
nach eignen Untersuchungen und Zergliederungen und. 
nach den Werken der neuesten Schriftsteller beriehtigt und 
erweitert, die Literatur aber jedem Fache chronologisch 
und bis auf die neueste Zeit beygefügt. Es hätte der Vor- 
‘trag hin und wieder sehr abgekürzt und der Druck ökono- 
mischer eingerichtet werden können. | 
Christian Reichart’s, weil. Raihsmeisters zu Erfurt u. 3. 
w., Land- und Gartenschatz in 5 Theilen.‘ Neue Ausgabe 
oder sechste Aullage. Erster Theil. Pilanzenkultur im All- 
gemeinen. Bearbeitet und herausgegeben von D. Hieron, 
And. Wilhelm Völker, Prof, der Oekon, Technol. u.. Ca- 
 weralwisseuschaft zu Erfurt, Mit dem Bildnils Reicharts u.. 
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einer EIER TER DE Karte (der Umgebung von Erfurt 
und der südwestl. Ansicht dieser Stadt. Eriurt 1819. Key- 
sersche Buchk. CXXXIV. S. uebsi Tab. 27 S, Zweyter Th. 
vom Küchengarten, 367 8. 8. Pränum.Pr. des ganzen Werks 
auf grauem Druckp. 3 thle. Dach wird schun Nachschuls 
angekündigt. : 

Voraus gehi das Leben des (am 4. Jul. 1685 geb. am 30. 
Jul. 1775 gest.) Verf. Sein Gartenschatz erschien 1750 Äl. 
zum ersien Mal. Bey gegenwärtiger Ausgabe ist nicht nur 
der veraltete Styl verbessert, der weitschweilige Vortrag 
zusammengezogen, das Ueber Düssige weggelassen, sondern 
auch aus den übrigen Reichart’schen Schriften das Erfor- 
derliche eingetragen, Angaben des Verf. berichtigt oder 
näher bestimmt, Lücken ergänzt, Zusätze aus eignen Er- . 
fahrungen des Flerausg. und aus neuern Schriften gemacht, 
manche Abschnilte (wie der erste des zweylın Tleils) um- 
gearbeitet. (Doch war der Heransg. sichtbar ‚hierin be- 
schränkt, und konnte nicht alles leisten, was der gegen- 
wärtige Zustand der Land- und Gartencultur fordert und 
man wünschen konnte). Dem ersten Bande ist, nach der 
_ Inhaltsanzeige, noch eine ausführliche (aber freylich in ei- 
. nem solchen allgemeinen \Verke weniger erwartele ) agro- ‘ 
nomische Schilderung Erfurts und seiner Umgebung vom 
Herausg. (wozu die petrogiaph. Karte und Witterungstab. 
gehört), vorgesetat. 

Anleitung zum Studium der allgemeinen Geographie zum 
öflentl. und Privatgebrauch. Von Ignatz Hölderich, öffentl. 
Prof. an der Königl. Studienanstalt (in) Müuchen. Vierte 
‚verbesserte und vermehrte Aufl. München 1819. Liudauer. 
105.8, 8 gr 

Diese Anleitung ist in Fragen und Antworten. abge- 
falst und auch .bey dieser Ansgabe wird man noch in man- 
chen Antworten Deutlichkeit und Bestimmtheit vermissen. 
Uebrigens ist das Wissenswürdigste aus der "mathem, und 
physischen und das Allgemeinste.aus der polit, Geographie 
‚zusammengedrängt. .. 

. Die Weisheit D. Martin Luther’s. Aeque pauperibus-1o- 
ceupletibus aeque. Zweyte Aufl. Zweyter Theil. Nürnberg. 
Lechner. XXXV1. 362 S: gr. 8. Auch. mit dem "Titel: D. 
M. Lutber’s Leben nebst einer Auswahl seiner kleinen Auf- 
‚sätze, Briefe uud Tischreden. 

Denn in diesem B. ist enthalten: 3) Luther’ s Leben, 
‚vornämlich nach, Malthesius, 2) 8. 87..eine Auswahl sei- 
ner Tischreden, 3) S. 141. ‚Kleine Atlsätze’ darunter auch 
8. 173. von Schulen), e) 5.216. ‚Sprüche, ) 87355. eine 


u. 
— 
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Auswahl von Briefen. Voraus aber gehen (S. V—XXXII.) 
J. G. Hamann’s Betrachtungen über die heil. Schr. zu Lon- 
don 1758 geschrieben. Der Druck ist in die Augen fallen- 
der, als in der ersten Ausg. 

Der Christ in der Andacht. Ein vollständiges Gebetbuch 
für Katlıoliken von Jakob Brand, Landdechanten des Ka- 
pitels Königstein, Plarrer zu Weiskirchen u. s. w. Zweyle 
verbesserte, mit vier Kupfern versehene Aufl. Frankf, a. M. 
Andreäsche Buchh. 1819. 3285. in 8. 10 gr. 

Es sind nicht blofs Gebete, sondern auch Betrachtungen ; 
nach den verschiedenen Gegenständen und Zeiten in eilf 
Abschnitte -getheilt, und für den Gebrauch katholischer 
Christeg bey jedem Bedürfuifs zweckmälsig eingerichtet. 


Deutsche Literatur. b) Verschiedene kleine 
Schriften *). | 


“ Ueber deutsche Universitäten und Studenten. Ein Wort 
über Stourdz«’s Urtheil über dieselben. Leipzig bey Koll- 
mann 1819. 44 8. in 8. 4 gr. 
Nach Bemerkungen über die jetzt gewöhnlich — 
Verleumdungen der Deutschen und über den hohen Werth 
der deutschen Universitäten seit Maximilians]. Zeit werden 
einige ungerechte Beschuldigungen und ungegründete Be- 
 fürchtungen, ohne strenge Ordnung, kurz, abgewiesen; 
dabey dıe Hannöversche Regierung wegen des Benehmens 
bey den Göttinger Unruhen 8. 33 £. unbillig getadelt, die 
Burschenschaft abet gegen die Landsmannschaften und den 
Kastengeist (Adelsvorzüge, die man auf unsern Universi- 
täten nıcht kennt), vertheidigt und gepriesen Er 16. 7 — 
45,), was vorzüglich Zweck zu seyn scheint. Weise Re- 
gierungen, welche jene und diese neuerlich verboten ‚ha- 
“ ben, müssen doch anders unterrichtet gewesen seyn. 
Vorwärts! Flugschriften, politischen und wissenschaftli- 
chen Inhalfs. Zweyter Heft des ersten Bandes, Weimar 
Lundesindustr. Compt. 1819. 8. 69 — 104. 
Die bey.len Aulsätze dieses H. haben ihre besondern Ti 
tel uni werden also vermuthlich auch einzeln ausgegeben: 
Ueber den Möserschen Klugheits - Staat, von Ludw. Wie- 
land, XIV. S. (gerichtet gegen Urn» Prof. Benzenberg, der 


— — 
°, Unter dieser Rubrik sollen künftig, zur Schonung des Raums, 


Schriften von nicht groisem Belang, Flugschriften ‘oder ganz 
specielle Abhandlungen mit wenigen Worten aufgeführt werden. 
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aus einem Salze von Möser gefolgert haben soll, der Staat 
babe keine andern als Klugheitsregeln zu befolgen, in eie 
nem oft inhumanen Tone geschrieben). Ueber die Entthro- 
nung, Gefangennehmung und Behandlung Napoleon’s. Aus 
dem Edinburg. Review). XX1V.S. (vorzüglich zur Verthei« 
digung des Arztes von Bonaparte O’ Meara gegen den Gou- 
verneur Sir Hudson Lowe geschrieben.) 

Allgemeines Unterhaltungsblatt über interessante Gegen- | 
stände aus dem Gebiete der Kunst, der Wissenschaft und 
des öffentlichen Lebens, October bis December 1818. Her 
ausgegeben von Wilh. Lohmann. Magdeburg ı819. 96 8. 
in 4. (Preis des Quartals 12 gr. künftig 16 gr.) 

In jeder der 13 Nummern nimmt das Theater einen Hanpt- 
platz ein, und es sind überhaupt in diesen Blättern 30 
Singspiele vow Musikdirector Ebert, 30 andere Dramen 
vom Herausg. beurtheilt worden. Aufserdeın enthalten die 
se Blätter Ged! chte, Anekdoten, kleine Erzählungen , Auf- 
sätze über Ge gerstände, welche (die gebildete Lesewelt 
angehen; auch cinen $. 45 #. über die Barbareyen des ı9, 
Jahrh.;(in Leibes- und Lebensstrafen.) 

Etwas über die Tilgungsanstalt der Schulden der Ge- 
meinheiten in der Provinz Oberhessen; zur Beurtheilung 
der von Carl Hofmann erschienenen erlänternden Bemer- 
kungen zur Grolsherzogl. Hessischen Verordnung vom 25. 
Jun. 1818. Frankfurt a. M. 1818. Andreäische Buchh. 68 
S.ım8. 8gr. 

Eine polemische Schrift, in welcher die —————— 
und Zweckmälsigkeit der durch die Verordnung zum 
such in der Provinz Oberhessen angeordneten Mittel der 
Tilgungsanstalt bestritten und die Eingriffe in die Privat- 
rechte der Gemeinden, mit Anltand, gerügt werden; die, 
fo wie fie nicht ohne Wirkung gehlichen ik, auch ander- 
wärts beherzigt zu werden verdient. | 


ee Journalistik. 


Miscellen ans der neuesten ausländischen Literatur. Ein 
periodisches Werk, politischen, historischen, statistischen, _ 
geographischen und literarischen Inhalts. 1819. Erstes 
Heft. Jena, Bran’sche Buchh. 1819. 174 $. 8. ı thlr, g gr, 

Dieses Heft cines Journals, das zur Ergänzung der Mi- 
nerva dient, entbält folgende Aufsätze: $. 1. Bruchstücke 
aus den kürzlich erschienenen sogenannten ‚geheimen Brie. 
fen der Grälin Bertrand auf St. Helena an eine Freundin i im, 
Europa, Aus d. Franz. Die Aechtheit dieser Briefe ist zwei- 
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felhaft. S. 20. Beschlufs de Skizze von den’ Antillen, 
entworfen in den Jahren ı816 u 1817. von einem reisen- 
‘ den, Franzosen (die unter manchen unbedeutenden doch ei- 
nige erbebliche Nachrichten enthält). 5.67. Schlufs des 
Besuchs des Klosters la Trappe im J. 1817. , (Nur von dem 
Vendeekrieg und den auf der Rückreise besuchten Orten). 
S. 122. Ursprung und Febler der brittischen Constitution. 
Nach dem Französ, (konnte unübersetzt bleiben. $, 148. 
Reise des Papstes Pius VII. nach Frankreich (1804. und 
Behandlung desselben. Nach d. Franz. des Hrn. de Pradt 
(Les quatre Concordats). $. 172, Neuestes aus Neu - Süd- 
Wallis (die Kolonie hat schon 25000 Seelen) Neuseeland ' 
und Otaheite (wu das Christentum nun herrscht.) 

Minerva, ein Journal historischen und politischen In- 
halts 1819. Jena, Bransche Buchh. 8. ıthlr. 8gr. 

Januar: $. ı. der Staat von Algier in seinen neuesten po- 
litisch-statistischen Verbältnissen mit Hinsicht auf die 
Ausführbarkeit und Nothwendigkeit der Colonisation Afri- 
ka’s beschrieben. Nach Pananti (der als Gefangener dort , 
war, dielsmal vom Dey, Diwan, Beys, Cadis u. s, f.); 
S. 45. Lucian Bonaparte, Prinz von Camino, als Privat. 
mann, Staatsmann und Literator (a. d. Franz.) Beschluß. 
(Sein Verhalten 1815.); S. 62. Politik des Petersburger 
Hofes im J. 1799. Beschlufs. (Auch vom Marquis d’Auti- 
champ und Gen. Suwarow.); $.95. Meinungen und Ansich- 
ten, hingeworfen bey Führung des Befreyungskrieges von 
1813. und 14. von Venturini 1816.; $. 142. des Gen. Gour« 
gaud geschichtliche (lügenhafte) Darstellung der Schlach- 
ten bey Ligny, (Quatre- Bras und Waterloo, „geschrieben 
auf St, Helena. 

Februar: >. 185 — 214. Beyträge zur Geschichte des 
Royalismus in Frankreich, während der ‚Regierung Napo- 
leous (aus Salgues Mewmoires pour, servir ä l’histoire de 
France.); 8. 215—250. der Staat von Algier in seinen neu- 
esten polit. statist. Verhältnissen u. s. f. Forts, ( Diefsmal. 
auch von der Behandlung der europ. Consuln und Untertha- 
nen, der Christensklaven und ihrer Auslösung; S. 251 — 
‚307: "Beschlufs von des Gen. Gourgaud geschichtl. Darstel- 
lung der Schlachten bey Liguy,, Quatre- Bras und Water- 
loo; $. 308 — 56. Die vier Concordate, aus dem Franz. des 
Hrn. de Pradt (nur Bruchstücke, dielsmal von den wech- 
selseitigen Gesinnungen Pius VII. und Napoleons, der Geist- 
‚lichkeit und N’s.): 5. 357 — 576, Ueber den letzten Land- 
tag im Königr, Sachsen, Dieser Aufsatz ist auch besonders 
abgedruckt and ansgegehen werden ‚ und kostet 3 D , 
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Allgemeine Handlungs-Zeitang. Sechs und zwanzigster 
Jahrgang ı819. 'Nüruberg, im Verlage des Comtoirs der 
Handl. Zeit. 4. 

Wöchentlich erscheinen 5 halbe Bogen in 4. Preis 6 
thir. 16 gr. Sie liefert für die Handlungswissenschaft ih 
ihrem ganzen Umfange theils wichtige eigue Aufsätze und 
Bemerkungen, theils und vorzüglich Auszüge aus frem- 
den, kurze gesammelte Nachrichten, Waaren- und Geld- 
preise, Wechselcurse, Bekauntmachungen, Anzeigen neu- 
er hierlier gehöriger Schriften, Beobachtungen über neue 
Verordnungen, Gesctze, Erlioduugen, Erscheinungen im 
Handel und Veränderungen u. s. f. und ist eben so umfas- 
send als belehrend, auch für den Statisliker und Camera- 
listen. Aus des Hrn. v. Fürstenwärthers Schrift sind St. = 
F. dessen Bemerkungen über die Auswanderungen nach 
Nordamerika; aus den Briefen eines Tyrolers St. ıo ff. 
Nachrichten über den Freystaat Buenos- Ayres in Südamıe- 
rika; aus Fearon’s (der ı817. von mehrern engl. auswao- 
derungslustigen Familien nach Nordamerika geschickt wur- 
‚de, um nach der Lage der Umstände sich genau zu erkun- 
digen und keinen vortheilhaften Bericht abstattete) Sketch- 
es of America, a Narrative of a Journey ol 3000 miles 
through the eastern atıd western States of America contain- 
ed in eight Reports. Lond. 1818. 462 S. in 8. 8. 54. sein 
Urtheil über das Leben in den vereinigten Staaten; milge- 
theilt. Nach S war John Wyatt von Birmingham ums J. 
1733. der eigentliche Erfinder der Baumwollenspinnerey 
durch Maschinen. | 

Kieler Blätter für 1819. Ersten Bandes erste Hälfte. Kiel 
und Hamburg, Perthes und Besser. 2485. in 8. (Der Jahrg. 
von 4 Stücken 5 thlr.) | 

Nachdem diefs lehrreiche Journal einige Zeit unterbro- 
chen worden, haben sich zu dessen Fortseizung die würdi- 

en Kieler Professoren, Etalsr, v. Berger, Etatsr. Cramer, 
Falck, Hegewisch, Etatsr. Niemann, Pfaff, Reimer, 'Twe- 
sten, Weber und Justizr. Wiedemann vereinigt, und die 
flerren Falck und Twesten die Redaclion - übernommen. 
Den Anfang in diesem St. machen $. ı — 87. des Hrn. Prof. 
'Falck interessaute allgemeine Betrachtungen über Gesetzge- 
bung und Rechtswissenschaft (die sich über das von der 
"Gesetzgebung unabbängige Recht und dessen Erkenntnifs- 
'gaellen und das Daseyn allgemeiner Rechtswabrbeiten, 
‘über Auslegung der Gesetze, grammatische und logische, 
über ‚die Nöthwendigkeit eines allgemeinen Gesetzbuchs, 
"über das was die Rechtswissenschaft zu leisten habe, wobey 
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«ine vergleichende Jurisprudenz empfoblen wird, verbrei- 
ten.); 9. 88 — 117. Autobiographie des Naturforschess Fa- 
bricius (geb. zu Tondern am 7. Jan. 1745. gest. zu Kiel am 
3. März 1808.); S. 118— ı53.. Ueber die zunehmende Zahl 
unserer Wochenblätter (in den bey den Herzogthümern) und 
etwas zur '[Tbeorie der Wochenblätter überhaupt, von 
Hrn. Etatsr. Niemann; S. 154— 210. (Vortreflliche) ge- 
schichtliche Bemerkungen über den Entwickelungsgang und 
über einige, merkwürdige Punkte der Schleswig - Holstein, 
Landesverfassung (eine ‚Erwiederung an Prof. Dahlmann) 
von Prof. Falck (nebst Verzeichnissen der Aemter u. s. f. 
in beyden Herzogthünmern und andern Beylagen S. 211 — 
28.). Zusätze zur ersten und vierten Abhandl. stehen S. 
233 — 38. S. 229 — 234. Entwurf einer kleinen Hülfs- und 
Aufnmterungs- Anstalt, (von Hegewisch.); $. 239 — 243, 
Gutachten der Immediat - Justizcommission ilber das Ge- 
sch wornengericht. Berlin 1818. 38 Bog. in fol. ( bis jetzt 
noch nicht in den Buchhandel gekommen, hier ist der In- 
halt angezeigt). S. 244— 46, D, Kleukers Ankündigung 
(und Empfehlung) der neuen Bibelausgabe mit vollständi- 
gem Commentar (des Hrn. Joh. Fr. von Meyer in Frankf. 
a. M. in 3 Bäuden), wovon der dritte, das N. Test. bereits 
erschienen ist; $. 247 f. (Schleiermacher’s) Plan zum Be- 
sten der Verwandten unsers Reformators D. Luthers (ist es 
denn auch so nöthig als nützlich, die gesammte männliche, 
von Luthers Brüdern abstammende'Jugend, 'Tagelöhner u. 
Hirten, in den bürgerlichen Mittelstand zu versetzen, und 
jeden darunter, der Talente zeigt, studiren zu lassen ?) 


Italienische. Literatur. 


Die Herren F. Nesti, L. Serristori, J. Tartini- Salvatici 
und C. Ridolfi haben zu Pistoja 1818 eine Schrift über die 
Nothwendigkeit, die ( Unterrichts- ) Methode von Bell und 
Lancaster in die Elementarschulen 'Toscana’s einzuführen, 
zu Pistoja 1818. in 8. herausgegeben. 

Stefano Tircozzi, Elrenmitglied der Gesellschaft für Bild- 
‚hauerkunst zu Carrara hat ein Wörterbuch der Maler seit 
dem Wiederaufleben der schönen Künste bis zum J. 1800. 
zu Mailand in 2 Bänden in 8. herausgegeben, in welchem 
auch die Reihe der griech. und röm. Maler, nach Junins, 
befindlich ist. Er will auch ein Wörterbuch über die Ku- 
pferstecher herausgeben. 

Giornale di Archeolog:a. Tomo Il. 18:8. Roma. 

_ Januarheft, mit 3 Kupfern: 1. Antica eitta di Angizia 
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Der Name könmt beym Virgil vor. 1808 ist bey dem Fu- 
cinischen See im Abruzzo folgende Inschrift gefunden 
worden: 

Sex. Paccius 

Et Sex. Paccius. Ja 
Quing. Morum. Vet 
Consumptum. A. Solo. Rest 

Ex P. P. Angitiae. 

Welche 80 ergänzt ‘wird: Sex. Paccins .... et Sex. Puo- 
cius Januarius Duumviri quinquennales murum vetustate 
sonsumtum a solo restituere ex pecunia publica Angitiae, 
Man fand den Stein in dem Umkreis der Ruinen einer al. 
ten Stadt, deren Mauern von vieleckigen Steinen erbanet 
waren. Die Inschrift wird in der Pfarrkirche von Luco, 
welches der alte Lucns Angitiae seyn soll, aufbewahrt. 
Manche glauben jedoch die letzten Worte wären zu lesen: 
ex pecuniis Angitiae (einer Frau). 2. Di un idoletto di 
bronzo, rapresentante Arpocrate, zu Treja ausgegraben, 
Eine jugendliche Figur mit vielen Symbolen (signum Pan- 
tbeum ), den Zeigefinger der rechten Hand an den Mund 
haltend, in der linken ein Cornucopiae auf eine Keule ge- 
stützt, gellügelt, auf dem Kopf Lotosblume (oder plıry- 
gische Mütze?). | 

Februarbeft, mit 2 Kupfern: ı. Tllustrazione di nn bas- 
sorilievo. Es ist von einem grolsen Sarkophag, den man 
in einem alten Grabmal gefunden hat, und stellt die Jagd 
eines Löwen, wilden Schweirisundandern '[bieres vor. Es 
sind neun Menschen dabcy, drey zu Pferde, unter denen 
der Kaiser Alexander Severus seyn soll, die übrigen za 
Fuls. In einiger Entfernung vom Grabe hat man eine silzen- 
de fast colossale Statue einer Augusta gefunden; es soll 
Julia Mäsa seyn. Unter den Ruinen auch noch eine griech, 
Inschrift, die so übersetzt wird: Hic vero jacet Demetrius, 
filius Demetrii valentis lusoris annorum V. mensium VI. 
Demetrius der Vater war vielleicht ein berühmter Fechter 
in Diensten der Julia Mäsa. 2. Antico vetre con immagine 
di Aristippo. Der Kopf des Philosophen mit der Ueber- 
schrift seines Nainens steht zwischen 4 Göttern, Bakchus, 
Venus (die ihn bekränzt), Apollo, Minerva. . 3. Ulte- 
riori scoperte negli scavi di Tor Marancio. Der Ort liegt 
zwey Miglien von dem Scbastiansthor Ronıs. Man hat bier 
die Ruinen eines alten Fleckens entdeckt. Die Nachgra- 
bungen leitet Hr, Castellani. _ 

Notizie varie sullo stato presente della repubblica degli 
Stati Uniti dell’ America 'settentrionale, scritte al princi- 
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I em ER DE: 
po del ı818. del padre Giov. Grassi, della compagnia di 
Gesüu. Edizione seconda. Mailand 1819.68. nn 
Eusebii Pamphili, Chronicorum Canonum Libri "duo; 
Opus ex Haicano Codice a Doctore Johanne Zohrabo Col- 
legii Armeniaci Venetiarnuin alumno diligenter eXpressum 
et castigatum. Angelus Majus et Johannes Zohrabus nuna 
primum conjunclis curis lalinitate donatum notisqne illu- 
stratum additıs graecis reliquiis ediderunt, Mediolani, reg. 
typ. 1818. 36. u. 396 im A. | | * 
Samueélis Presbyteri Anianensis (im 12. Jahrhund. ) 
temporum usque ad .suam aelatem ratio e libris, historico- 
rum summatim collecta. Opus ex Haicanis quinque codi- 
eibus ab Joh. Zohrabo, doct. Armenio, diligenter exscri- 
plum atque emendatum, Job. Zohrabus et Angelus Majus 
nune primum conjunctis curis latinitate dunatum netisgue 
Mlustratum ediderunt, Mediolani, reg. typ. 1818. 84 $. 
Be, re 
‚Da wir beyde verbundene Werke nur aus eiver, uns 
nicht befriedigenden, Anzeige in,ger Bibl. italiana .n. 37; 
Januar ı819. $.37 Il. kennen, so.versparen wir.die genauere 
Anzeige, bis uns nächstens das Werk selbst wird zugekom» 
men seyu. 4 13..!B4 2333 a 
Französische. Literatur. 
. Nach einer im vorigen Jahre zu Paris erschienenen bir 
bliographischen und historischen Notiz sind im Paris im 
vorigen J. erschienen und für diefs Jahr angekündigt 167 
Journale, worunter ausgezeichnet sind: |; Be 
Le Moniteur, seit dem 24. Nov. 178g. nunmehr schon 
57 Bände in Folio, die bereits in Auctionen mit 300 Thlrn. 
und darüber bezahlt werden. Ss 
Gazette de France, das älteste polit, fr. Journal, seit 1631, 
jetzt ultraroyalistisch. _ | | | 
Journal de Paris seit 1717. zum Theil literarisch: 
, Journal de Commerce seit 1815, sehr lehrreich, 
‚Annales politiques, historiques et militaires, 
Chronique religieuse von Gregoire und Lanjuinais.  / 
Minerve frangaise (an der Spitze der Theilnehmer steht 
Benj. Constant; sie ist für die Constitutionellen bestimmt. 
_ , Le Conservateur vom Marquis Chateaubriand u. A. für 
die Ultraroyalisten. | | 
"Revue encyclopedique ou analyse raisonnde des produ- 
ctions les plus remarquäbles dans la litterature, les scien- 
ces et les arts, von einer Gesellschaft ausgezeichneter Ge» 
Allg. Repert. Bd, I. 5. 86. | | | 
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Iehrter in — Jahre angefangen, jährlich ı2 Hefte. 
Abörii Pr. 42 Fr. 

Das von 1666 — 1792. herausgekommene Jotrnal des 
Savans ist im Sept. 1816. wieder a und wird auch 
im gegenwärtigen Jahre fortgesezt. Wir haben bereits den 
3anuar- u. Februarheft (8 Bog. in 4.) vor uns liegen. Es enthält 
theils Auszüge u. Beurtheilungen, theils kurze Anzeigen, Prä- 
sident des Bureau des Journal des Savans ist der Grofssie+ 
gelbewrahrer, BRedacteur Hr. Daunou, ‚Mitarbeiter meist 
Mitglieder des National- Instituts, die Herren Baron $y]- 
vestr& de Sacy, Dacier, Gusselin, Staatsrach Cuvier, Biot, 
Tessier (Arzt), Dulong (Prof. der Physik an der Schule 
zu Alfort), Abel Rémusat, Chezy, Quatremere de Quin- 
ey; Vanderbourg, Raynonard, Raoul - Rochette, Cousin, 
Latronne, Ihre Namen sind unter den Recensionen unter- 
zeichnet, Der jährl, Preis ist 11 thlr. 

: Eben so wird die Bibliographie ‚de France ou Journal’ 
— de Vlinprimerie et de la Librairie, die Anzeigen 

er Titel und Preise’neuer Bücher, Inhaltsanzeigen der 
Journale, und andere literar, Nachrichten entbält, auch 
in diesem Jahre (es ist der achte Jahrgang oder 2aste der 
Samimlang) bey Treuttel und Würz fortgesetzt. Wöchent- 
lich erscheint ein ganzer oder halber Bogen in gr. 8. Der 
Abonn. Pr. ist 5 tlılr. 

Memoires sur des ouvrages de sculpture de Parthenon et 
de quelques autres edilices de l’Acropule à Athenes et sur 
une Epigramme a. en l’honneur des Atheniens morts 
devant Potidee par E. Q, Visconti. Paris, Firmin Didot, 
VI. 153. S. 8. ı thlr.4 gr. Diese Abhandlungen erschie- 
nen zuerst in London ı816. bey Murray. Die Engl. Re- 
gierung hat von diesen Denkmälern Abgüsse für die vorzügl, 
auswärtigen Museen, namentlich in Paris und St. Peters- 
burg machen lassen. 

Numismatique du Voyage da jeune Anacharsis ou M&- 
dailles des beaux tems dela Grece, par Landon, accom- 
pagnees de descriptions et d’un Essai sur la acience des me- 
dailles par Dumersan. a Paris ı819. 2 'Tomes, mit 90 Kupf. 
Das Werk ist ganz unabhängig von der Reise des jüngern 
Anacharsis, gewährt aber eine gute Ansicht der schönsten 
griech. Münzen. 

Melanges de numismatique et d’histoire, ou Correspon- 
dance sur les Me&dailles et monnaies des Empereurs d’O- 
rient, des Princes croises d’Asie, des Barons Frangais éta- 
blis dans laGrece, des premiers Califes de Damas etc. pre- 
miere monnaie episcopale sans lea Merovingiens, seule mon- 
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naie d’or legitime d’un Ev&que Frangais, Avec Figures 
dont 36 de medailles et monnaies inddiies du cabinet de 
V’auteur; par N. D. Marchant. Paris et Metz 1818. 122 $, 
iu 8. 

Zwöf Briefe an berühmte Gelehrte, worin theils meh-. 
rere unbekannte Münzen mitgetheilt, iheils andere rıchti- 
ger erklärt werden. ı. Griech arab Münzen, vun Sestini 
dem K. Leo IV. beygelegt, vom Verf. Ommiadischen Kaliien 
zu Damas, nach byzant. Form, vor Einlührung einer or- 
dentlichen Münze ( 646.) geprägt. 2 — 6.9 f. uned. Mün- 
zen mehrerer byz. Kaiser. 7. uned. M. aus den Zeiten der _ 
Kreuzzüge. ı2 fränk, Guldmünzen , worunter die vom 
Govinus oder Godivinus, B. von Lyon 693 — 707. 

Memoire annexe ä la Carte de la Turquie d’Europe ala 
droite du Danube, ou des Bezlerbegliks de Roumili, de 
Bosnie et de Morea, en 4 deuilles.par le Gen. Guill. de 
Vaudoncourt. München, im Chartendepot von Chr. Rein- 
hard 1818. 

Der General Vals befand sich unter den Inge 
nieur-Geographen des ital. Kriegsdephts, die Napoleon . 
in die europ. Türkey schickte, um insgebeim die geograph. 
Beschaffenheit derselben (für künftige Plane) zu erfor- 
schen. Er war eine Zeitlang Director des Depots uod da- 
durch in den Stand gesetzt, diese 'ganz nene Charte zu ent- 
werfen, die aus 4 zusammeustoßenden Blättern besteht, 
und die europ. 'Türkey (ohne die Wallachey), Moldau 
und Candia umfalst. Die Abb, gibt von der Construction 
der Charte Rechenschaft and erläutert die jetzige polit, 
geogr. Eintheilang des Landes. Zugleich wird vorzüglich 
die alte Geographie. oder T 'opograpbie aufgeklärt. Unge- 
achtet aber die Charte (die in Steindruck erscheint ; so wie 
die Abhandl. über die Eintheilung der europ, Türkey sich. 
durch Vollständigkeit auszeichnet, so werden ihr doch (im 
der Jen. allg. L. Zeit. 1819. St. 18 — 2ı. 9. 137 — 163.) 
bedeutende Fehler sowohl in der Graphik als in den die 
alte Topographie betreffenden Angaben naclıgewiesen. 

Observations sur la folie ou sur les derangemens des 
fonclions morales et intellectuelles de ’homme par M. G. 
Spurzbeim, M. D. Paris, Treuttel et Würtz. 1818: 340 $. 
mit 2 Kupf. 

Eine ausführliche Behandlung dieser Geisteskrankheit, 
wobey zugleich auch auder® damit verwandte berührt sind, 
und manche Behauptungen von  F odere, Finel u. A. bestrit- 
ten werden. 

Catalogue zaisonne des especes et — d’Aloss, 

. 2 
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decrites par MM. Willdenow, Hawortli, de Candolle et 

Jacquin et de celles non decrites, existentes dans les Jardins 
etc. 1817. zugleich Monographie dieser Gattung. 

“ Observations (vom Hrn. Germain Garnier ) en reponse 

aux Considerations gencrales (des Hın. Latronne ) sur l'é- 

‚ valualion des monnajes grecques et romaines el sur la va- 
leur de l’or et de l’argent avant la decouverte de l’Ameri- 
que. Paris, Veuve Agasse. 1818. VIll. 78 S. in 4. 

" Codex imedicamentarius sive Pharmacopoea gallica, jussu 
Regis optimi et ex mandato summi rerum intersarum regni 

adm inistri editus a facultate medica Parisiensi. Paris, Hac- 

quart. 1818. 406 S$. in 4. 

Cours complet de physiologie, ouvrage postliume de J. 
C. M. G. de Grimaud, prof. de medec. à Montpellier. Pa- 
ris bey Mequignon- Marvis. 2 BB, in 3. 1818. 602 Bogen. 

Exposition de la doctrine medicale de IP. J. Barthez et 
' Memoires sur sa vie, par Jacques Lordat. Montpellier u. 
Paris b. Cabon. 1818. 30% B. 8. ı thlr, ı2gr. 

Essai sur P’bydrocephalie on }’hydropisie aigu& des ven- 
tricules du cerveau par J. L. Brachet. Lyon, Coursy. Pa- 
ris, Cabon. 1818. 124 B, 

Von Bosquillon’s Uebersetzung von Cullen’s Elemens de. 
_ ımedeeine pratique ist eine neue, von A. J. de Lens durch- - 
gesehene Ausgabe zu Paris b. Meqwignon-Marvis, 1818. in 
3 Octavbänden (89% B. 5 tlılr.) erschienen. 

Theorie du paysage ou Considerations generales sur les: 
beautes de la nature, que l’art peut imiter, et sur les mo- 
yens, qu’il doit employer pour reussir dans cette imitalion, 
par J. B. de Perthes. Paris, Le Normaut. 1818. XVI. 306 
S.8. ı thlr. 8 gr. | 

Correspondance inedite de ’Abbe Ferdin. Galiani aveo. 
'Mme d’Epinay, le Baron d’Holbachı etc. edition imprimee 
sur le manuscrit autographe de l’auteur, revue et accom- | 
pagnee de notes par M ** * membre de plusieurs acad., pre- 
cedee d’une notice sur la vie et les ouvrages de.l’auteur par 
Ginguene, avec des notes par MN. Salfı et de dialogue de. 
Galiani sur les fjemmes. Paris 1818. Treuitel und Würz. 
2 Bände, 8. CIV. 348. 519 $. 

Galiani (auch durch seine Gespräche über den Getreide. 
handel, Par. 1770, berühmt) lebte 1759 — 1769. in Paris, 
dann in Neapel, wo er 1787., 5g J. alt, starb. Bald nach 
seinem Tode schrieb. Diodati sein Leben ital., Ginguen@’s 
ausführlichere Biographie von ihm ist aus der Biographie 
universelle genommen, aber von dem Neapolitaner Sulf: 
mit Anmerkungen bereichert. Ginguene besals die eigen- 
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händigen Briefe von G.- Das Glück , welches die Memoires 
de Mwe d’Epinay (in drey Ausgeben‘)- machten, veran- 
lalste die Herausgabe dieser Correspondenz. Nach dem 
Urtheil von Daunoa im Journ, d. $. sind diese Briefe „en 
generale ſutiles.“ 


Englische Literatur. 


Schon. 1817. ist Ayton’s Reise rund um Grofsbritan« 
nien, ein Prachtwerk, erschienen, das unter andern auch 
mehrere merkwürdige Nachrichten von den Vorgebirgen, 
Felsen und Leuchtthürmen um Großsbritannien herum ent» 
halt. . 

In: demselben J. ist zu Edinburg von Hugh Murray ein 
Account of discoveries and travels in -Alrıca herausgegeben 
worden, der eine trellliche Uebersicht gewährt. 

A-dictionary ol practical Surgery: comprehending all the 
most interesting improvements up to Llie.present period (zu- 
gleich Nachricht von den neu erfundenen chirurg. Instru- 
menten, cine bibliotheca chirurgiea u.8.f.) The tkird 
edition revised, corrected and enlarged by Sam. Cooper, 
one of-the Surgeons to his:Maj. Forces. .Lond. ı818. XV, 
1106 &. in gespalt. Col. 8. Das vorzügliehste unter dem 
vorhandenen englischen chirurg. Wörterbüchern. 

Characters at Shakespear’s Plays. By Wm. Hazzlitt, Lond. 
ı848.. Ausführliche Beurtbeilung der Charaktere in Sh’s 
Dramen mit Rücksicht ——— was Andere darüber geur- 
theilt haben, 

‚ Ixavels in Canada ai the United Sute⸗ in 1816. and 
1817. By Lieut. Fraucis Hall. London, Longman, 1818, 543 
$.in.8; Die Reisebeschreibung enthält wenig Neues oder 
Unbekanntes; 3 wichtigere Abhandlungen sind angehängt: 
über die Sklaverey in den vereinigten Staaten; über den 
Charakter der Amerikaner; über Jdie Verfassung der ver- 
einigten Staaten. 

Indian Church’s History, or an account of the first plant- 
ing ‚of the Gospel im Syrıa, Mesopotamia and India, with 
an accurate relation of the first christian missions in Chi- 
na etc. By Thom. Yeates, Lond, 1818. 8, Eine brauch- 
bare Uebersicht der Ausbreitung des Christenthums in den 
gedachten Ländern Asiens und der nenen Missionen. 

Ein schon am Ende des 16. Jalırh. geschriebenes und für 
die englische Geschichte unter Heinrich VIll. merkwürdiges 
Werk. ist erst im J. 1817. in England auszugsweise gedruckt 
worden: Extracts from the Life of tlıe virtuous christian 
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and renowned Queen Anna Boleigne, hy Geo. Wyatt, Esq. 
 wisiten at the close of the 16. century and now first print- 

ed. 1817. 

‚ Zu den interessanten Werken, welche die letzte engli- 
sche Gesandischaft nach China erzeugt hat, gehört noch: 
Narrative of a jouruey in the Interior of China and ofa _ 
voyage to and irom that country in Lhe years 1816. and 
1517., conlainingan accountof the most interesling trans 
actions of Lord Amberst’s embassy to the court of Pekin 
and observations on the countries etc. By Clarke Abel, 
. Chef’ medacal oßicer and naturalist of the embassy. London 
1618. XVi. u. 420 8. in 8. mit Kpf. und Charten. 

Novum Testamentum domini nostri Jesu Christi, ob fre- 
quentes omnium interpretationum hallucinationes, nunc de- 
wum ex codice Alexandrino, adhibitis etiam compluribus 
Mfis. variantibusque lectionibas edilis, summa fide ac cura 
latine redditum — interprete Leopoldo Sebastiani, Roma- 
no, sacrarum missionum in Persia — praetecto;' 
Londini 1818. 8. 

Essay on some subjects connected with Taste. By Geo; 
Stewart Mackenzie, Bart. Lond. 1817. 

Dieser Versuch über einige mit dem Geschmacke zusam- 
mienhängende Gegenstände besteht ans drey 'Theilen, in 
welchen vorzüglich vom Schönen und Erhabenen, der 
Theorie und Anwendung der Association und den. Ursa- 
chen der Verschiedenheit des Geschmacks gehandelt wird.‘ 

A history of the University of Cambridge, ineluding the 
Lives ofthe Foundersofthe different Colleges, by Geo.:Dyer, 
formerly of the Emmanuel College, _ Cambridge, 'Deiglı- 
ton and Sons 2 BB. in 8. mit Kpf. von Greig. 14 tblr. 'Es 
ist dies Werk ganz nach Chalmer’s my of Oxford 
eingerichtet, 


Chinesische Literatur. 


Der engl. Missionär Morrison, der um Ausbreitung des 
Christenthums in Indien und China sich sehr verdient 
macht, hat folgende Schriften herausgegeben : ER 

Sin i-tchao-chou, das Neue Testament chinesisch. ' Ein 
von einem Missionär zum kathol. Glauben bekehrter Chinese 
hatie einelebersetzung der Evangelien gemacht, die Hodgson 
1737. ınCanton fand, von der eine Copie an Sir HansSloane 
und dann ıns brittische Musenm kam. Hr. M. hat sie 
zum Grunde gelegt, und die Ueb, des neuen Testawentk 


— 


‘Russische Literatur. "=" Sri 
vollendet. Sie ist in 8 'Theilen und 2 Formaten gedruckt, 
die man mit unserin 4. nnd ı2. vergleichen‘ kann.“ “1 

'Chin chi chou i pen yan i tchou, Uebers. der Psalmen 
ins Chinesische, ein kleines Bändchen von 177 8. in 160 
Veou bio thsian kiai wen tha; kleiner Katechismus für 
Kinder in Fragen und Antworten von einem Christen-Pd’-ai 
oder der Liebevolle genannt (vielleicht der von Morrison 
'arigenommene Name.) | — 


Russische Literatur. 


Karamsins Geschichte Rufslands im Auszuge, für Schu- 
leı und den Volksunterricht durchaus accentuirt mit Wort- 
erklärungen und Redensarten in deutscher und franzbs. 
Sprache nebst Hinweisung auf die Grammatiklist als dritter 
Theil zur fünften Auflage (1819.) der vortreflichen und 
vollständigen russischen Sprachlehre des D. der Theologie 
und Philosophie Aug. Wilh. Tappe (eines deutschen‘ Ge- 
lehrten, der schon 16 Jahre in Rufsland lebt), erschienen. 


- Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 


Hr. Kirchenrath G. C. Horst hat die gesuchte Entlassung 
von seinem 30 Jahre lang verwalteten Pfarramte zu-Lind- 
heim und eine jährliche Pension von 1000 Gulden vom 
Grofsherzog von Hessen erhalten. Er lebt jetzt bey seinem 
'Sohne dem Justizamtm. Hrn. Adolf Horst zu Marienborn. ’ 

Der bisherigetehrer am Gymnasium zu Dortmund ‚' Hr. 
“Prof. Job. Carl Fischer hat die ordentl. Professur der Ma- 
thematik an der Univers. zu Greifswalde erhalten. 

Der kais. kön. österreich, geh. Rath und ehemal. Inter- 
nuntius bey der Pforte, Hr. Baron Ignaz von Stürmer #t 
Staats- und Conferenzrath'und Vorsteher der zweyten Ab- 
theilung der geb. Hof- und Staatscanzley zu Wien gewor- 
den. 

Der König der Niederlande hat dem Hrn. Baron vo 
Drais für dessen ihm übersandte Geschithte der Regierung 
des Grofsherzogs von Baden, Carl Friedrich, dessen Maut- 
ter eine Oranische Princessin wär, ein ehrenvolles Schrei- 
ben nebst einem kostbaren brillantnen Ring überschickt. 

Die Juristenfacultät in Göttingen bat dem Chef des Justir- 
Departements beym kön. Ministerium zu Hannover, Hm. 
Geb. Ratlı Rumann das Woctordiplom ertheilt,-* * ° " 

Der bisherige Privatdocent auf der Universität zu Bres- 


5:3 Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 


Jau, -Hr. Lic. Schirmer ist daselbst Prof, extraord: Theol. 
bey der evangel. theolog. Facultät geworden. 

‚Hr. Hofr. von Hammer in Wien ist, Ehrenmitglied :des 
Instituts zu Paris geworden. Demselben hat der Kaiser von 
„Destreich. das Ritterkreuz des Leopold‘- Ordens verliehen, 

‘Der aufserordentl. Prof. der 'Theologie zu Jena Hr. 
‚D.. Baumgarten - Crusius hat nach Ablehnung: eines aus- 
wärtigen Rufs Sitz und Stimme in der theolog, F: "dcultät 
‘daselbst, Gehaltszulage und den Charakter eines Kirchen- 
raths erhaiten, 

Hr. Prof. Döbereiner —— ist zum grofsherzogl. 
„Sachsen - Weimar. Hofrath ernannt worden.. . 

Hr..Geh. R. Dabelow, der bis 1907. Professor der Rech- 
te in Halle, war, und. nach Verwaltung auswärtiger Aemter 
‚zuletzt in. Halle wieder Vorlesungen hielt, geht als Profes- 
sor des bürgerlichen Rechts, rümischen.und deutschen Ur- 
.sprungs, auf, die kais. russ. Universität zu Dorpat;, -, | 

‚Hr. Hofr. Kopp in Hanau ist von .der Gesellsch. schwe- 
„discher Aerzte ‚in Stockholm zum ausländischeu und van 
der unter des verstorb, Werner’s Mitwirkung zu Dresden 

 gestifleten, nnd, am 24, Oet. 1817. vom Könige "bestätigten 
kön. Ges. Für Se zum wirklichen Mitgliede er⸗ 
nannt vorden. 

. Hr. Seeretär Molbech in — (Verf. — 
"über Schweden) ist zum Professor ernannt worden. $, 

Der Professor der Mineralogie in Dublin, Hr..Ludw. 

Carl Gieseke (der sich einige Zeit in Wien aufgehalten bat, 
nun aber nach Dublin zurückkehrt), hat für die in Grön- 
Jand gesammelten und dem kaiserl, Museum der Naturge- 

schichte in Wien geschenkten Mineralien vom österreich. 

. Kaiser 1000 Ducaien und eine: Dose mit dem kaiserl. Na- 

. menszuge erhalten. 

Der. bisherige Eriniklooanii in Halle, Hr. D. Friedländer, 
ist daselbst aulserordentl. Professop in der miedicin. Facultät 
geworden. 


Todesfälle . 


Schon am 5. Dec. vor. J. starb zu Hamm der kön.. preußs. 
Clevische Ober-Landesgerichtsr. Reinh, Friedr. Terlinden im 
68. J. des Alters. Seine jurist, Schriften sind in Grote’s 
histor, geogr, statist. Jahrbuche für Westphalen 1817. voll- 
ständig angezeigt. 


Am 6, Dec. der — und Schulrath Carl Heinr, 
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‚Neumann auf einer Geschäftsreise. in Stolp, im Ao, J. des 
Alters, Verfasser mehrerer kleiner Schriften. 

Der am ız, Jan. zu Paris verstorbene Abt Morellet ($, 
181.) war zu Lyon am 22. März 1727. geboren. worden. 

Am 4. Febr. starb zu Zürich der berühmte Chorherr und 
Professor Joh. Jac. Hottinger, im 69. J. des Alters (geb. 
1750.) Seine seit 1779 herausgegebenen Schriften 8. bey 
Meusel. 

Am 7. Febr. zu Rom ‚der berühinte ——— und 


Archäolog Joh. David Akerblad, ehemal, 'sehwed. Charge 
d’alaires in Frankreich, an Zerreilsung eines Blutgefälses, 
6o Jahraalt. 
Am ı4. Febr. der durch seine latein. Sprachlehren und 
kleinen Wörterbücher berühmte Superint. zu Beuchte udd 
Weddingen, Christian Gottlob Bröder, im 75. J. d. Alters. 
Am ı9. Febr. kam der Oficier de St. Aulaire zu Pa- 
ris, Verfasser der satyrischen Leichenrede auf den Herzog 
von:Feltre, in dem dritten deswegen gehabten Duell auf den 
Säbel mit dem bey dem Etat- Major der Armce angestellten 
Lientensant, Harty de Pierrebourg (der zur ‚Ausforderung 
genöthigt seyn soll), uns Leben. 
Am z2ı. Febr. der auch als Schriftsteller austezeich- 
nete Fürstabt zu St, Enımeran in Negeniburg, Cölestin 
ER ; 8o Jahr alt. 


„Universitäts- Nachrichten. 


Die — zu Christienia in Norwegen gestiftete Gesell- 
schaft für Norwegens Wohl, die lange aufser 'Thätigkeit 
gewesen, und nunmehr, nach Suspendirung ihrer Ge- 
setze und Fiurichtungen auf 3 Jahre, beschränkt ist,’ hat der 
dasigen: Universität ihre Sammlungen von Alterthümerh, 
'Mimeralien, Büchern, Modellen, Herbarien geschenkt. 
in Bayern wird die Verfassung und Unterstützung der 
drey Landes- Universitäten (von denen Landshut wahr- 
scheinlich nach München wird verlegt werden), wie der 

:Schulen und Gymnasien und der Akademie der Wissen- 

«schaflen, ein Gegenstand der Berathnng der versammelten 

"Landstände seyn. Ia Erlangen sind die Besoldungen der 

: Professoren schon erhöht und in Würzburg damit auch’ der 
‘; Anfang gemacht worden. 

Nachdem in Würzburg die Universitäts - Bibliothek 1803 
und 1804 durch die aufgehobenen Klosterbibliotheken sehr 
bereichert worden war, mulsten' zur Aufstellung der hin- 
zugekomimenen grolsenBücherzahl ein nicht weit entfernter 
Hörsaaljund die Universitätskirche als Hülfssäle benutzt 
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werden. Nunmehr wird der erwähnte Hörsaal in genaue 
Verbindung mit der Biblioth. gebracht, auch ein Lesezim- 
mer eingerichtet. 

in Mayland ist vom Kaiser von Oestreich eine eigne Pro» 
fessur für die auf die Künste angewandte Chemie zen 
und deın Hrn. Raphael Tossoni ertheilt w@gden. 

Am 2. Febr. erregten zu Montpellier die Medicin- Sta- 
direnden grofse Unruben in Theater (nachdem sie einen 
geringern Abunnements-Preis vom Director erlangt hatten) 
welche durch das Militär and Gefangensetzung der Anfüh- 


rer gedämpft, den Studirenden aber der Besuch des Thea- 


‘ters, bis zum Schlufs der diesmaligen Thealerzeit (im März 

d. J.) verboten, auch das Cafleehaus, auf welchem sie ihre 
Versammlungen gebalten halten, auf drey Tage. geschlos- 
sen wurde. Mehrere Hauptschuldige sind dem Gericht 
übergeben worden. Die Studirenden (Soo an der Zahl?) 
haben gedroht, Montpellier zu verlassen, Pässe gefordert, 
und als der Prafect, Creuze - de-Lessert, dessen neues 
Schauspiel, Le nouveau Seigneur du village, ausgepfiffen 
worden seyn soll, sie ilınen verweigerte, sind sie obne 
Pässe, neuen Nachrichten Be rn wirklich er 
‚ausgezogen, 


Zu erwartende: Werke. 


Von des Hrn. ‚Grafen von Wackerbartli frühesten Ge- 
schichte der Osmanen (s. St ı. $. 64,) sollen nur soviel 
Exemplare abgedruckt werden als Bestellungen darauf (in 
der Herold’schen Buchhl. in Hamburg ader andern gelege- 
nen Buchhl.) eingehen. 

Hr. Dr: F. G. Wetzel zu Bamberg wird vom). ı820. an 
einen allgemeinen deutschen Musen - Almanach herausge- 
‚ben. Beyträge dazu müssen aber längstens bis Ende März 

1819. an die Kunz’sche Buchhl. in Bamberg eingesandt 
werden. 
.„ In Kurzem werden in Paris erscheinen: Memoires histo- 
‚riques, politiques et litteraires sur le Royaume de Naples, 
par le Comte Orlow, Semateur de Russie, avec des notes 
et additions par M. Amanzy-Dural, membre de }lnstitut. 

Der Pastor Grundtwig, durch mehrere histor. und theol. 
Schriften bekannt, besorgt auf Veranlassung der litterar. 
Gesellschaft in Fühnen eine neue Ueber ns d.Saxo Gram- 
maticus und Snorro Sturleson. 

‚Hr. Gel. Rath von Wiebeking kündigt eine neue Zeit- 
schrift ‚ Jahrbücher der ————— au. 
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Zu erwartende Werke, Bi 


Im April erscheint zu Berlin eine Reise - Zeitung für 
gebildete Reisende und Nichtreisende ans allen Ständen. 

D. J. H. Robiuson in Amerika wird Anmerkuungen über 
den natürlichen, politischen und bürgerlichen Zustand 
Mexico’s und Luisiana's herausgeben nebst einer Darstel= 
lung des Entstehens und Fortschreitens der wexican. Revo- 
lution, ' 

Sir Wm. Gell (von dem 'man schon eine Beschreibung 
der Ebene von Troja, eine von der Insel Ithaka n. s. f. hat) 
wird nun auch eine Beschreibung von ganz Griechenland 
herausgeben. 

Hr. Prof. Hager zu Pavia hat eine Archaeologia Sinica 
s. novus funs pro graecarum pariter ac romanarum antiqui- 
tatam origine in 24 Cap. angekündigt. f 

Der elıemal. Herz. Sachsen- Coburg Minister Hr. von 
Kretzschmar will eine Zeitschrift für F inanzw, berausgeben, 
welchedie Finanzgesetzgebung, F. Wissenschaft, F.Literatur, _ 
Statistik aller Staaten, deren Finapzzustand bekannt ist, 
den Stand der Staatspapiere, darstellen und beurtheilen 
soll. Wöchentlich werden von dieser Finanzzeitschrift 
4 halbe Bogen in 4. erscheinen und.der Preis 6 thlr. seyn. 

Hr. Hofr, Joseph Freyherr von Hormayr, Historiograph 
des k. österr. Staats, hat eine Sammlung und Herausgabe sei. 
‚ner sämmtlichen Werke im Intell. Bl, des Morgenbl. No. 4, 
1819. ausführlich angekündigt. Ä | 

Die Uebersetzung von Karamsins Russischer Geschichte 
wird nach der 2ten Ausgabe des Originals, diesehr vermehrt 
ist, unter des Verf. Augen von Hrn. Collegieorath Hauen- 
schild besorgt und im Hartmann. Verlage zu Riga undLeip- 
zig erscheinen. | | 

Hr. Mongez zu’ Paris, Mitglied des Nationalinstituts, 
setzt die vom sel. Visconti angelangene leonographie Ro- 
maine fort. | Si. | 

Von dem schon durch seine Anmales du mnses de France 
und ähnliche Werke bekannten Künstler L. B. Landon ist ein 
Choix de tableaux et statues de plus celebres musedes et ca» 
binets &trangers, ou Recueil de gravures autrait d’apres les 
tableaux de grandsmaitres de toutes les &coles et les monu=- 
ments de seulpture ancienne et moderne les plus remarqua- 
bles, conserves dans les musées €trangers etc. in 12 Octar- 
bänden oder 24 Lieferungen (deren jede 36 Kupf. und 80 
$. Text enthalten wird, angekündigt worden, Jede Liefes 
sung wird auf Subscription 2 thlr. ı2 gr. kosten. Die erste 
sollte am 15, Jan. ausgegeben werden, Dis Subscription 


bisibt bis zum ı. Jan.’ oilen, 


3:6 Kirchengeschichtliche Nachrichten, 


Des Staatsraths Peter. Ochs Geschichte der Stadt- ünd 
Landschaft Basel (wovon 1792. der zweyte Baud erschie- 
nen ist) aus archivalischen Nachrichten gezogen, wird nun- 
melır ferner gedruckt werden. Die Handschrift geht bis 
1798. 

Deck die Cotta’sche Buchh, ist eine Uebersetzung der 
schätzbaren Biographie universelle, wovon schon mehrere 
Binde erschienen sind, von dem kön. Baier. quittirten Ofli- 
ciere des Generalstabes Hrn. Ferdinand von Schmitt, mit Be- 
richligungen und Zusätzen von ihm und Hrn. Hofr. Meusel 
angekündigt worden. 


‚Kirchengeschichtliche Nachrichten. | 


‚ Ein Landmann im Wirtembergischen, Georg Rapp, glaub- 
te sich 1785. berufen das echte Lutherthum wieder herzu- 
stellen... Da er und seine Partey keine freye Uebung ihres 
Glaubens erhalten konuten, so wanderten sie.1803. u. 1804, 
sach Nordamerika, wo alle religiöse Secten Aufnahme lin- 
den, aus, und stilteten zuerst in Pensilvanien unweit Pitts- 
burg eine Niederlassung, Harmony genannt, haben diesen 
Ort aber neuerlich verlassen und eine kleine Stadt mit 
demselben Namen in Illinois, angelegt, John Melish Tra- 
vels Ihraugli tlıe united: States in America (s. St. 2. 5. ı 45.) 
Philad. 1815. 2 BB. in 8. im 2. B. S. 65. ſſ. hat ihre Gesch. 
ausführlich und berichtigt von dem Solıne des Stifters Friedr. 
Rapp erzäblt.. Ihr Grundgesetz ist Gemeinschaft der Güter, 
Wer aufgenommen seyn will, muls sein Vermögen abtrelen 

und einen Prüfungsmonat halten. Sie sind keine trüb- 
sinnigen Schwärmer. Von diesen Harmoniten sind ver- 
schieden die Shakers (Zitterer), die im Sitaate von Ohio 
eine Niederlassung, Union oder Shakerstown (unweit Cioin- 
nati)haben. Beyihnen ist nicht nur Gütergemeinschaft, son- 
dern auch Ehelosigkeit Geselz, 

Der Erzbischof von München, Freyherr von Gebsattel, 
hat am 4, Febr. seine Protestation gegen den Eid auf die 
Verfassung zurückgenommen, jedoch mit einem Vorbehalt 
in Beziehung auf die innern, kirchlichen Gegenstände, dafs 
in der Stande - Versammlung nichts gegen die katholische 
Religion vorkomme. 

‚ Der Patriarch der (schismatischen) Griechen zu Constan- 
tinopel, Cyrillus, ist zu Ende ‚des vorigen Jahres abgesetzt 
und nach Audrinopel verwiesen worden. Seiy Nachfolger 
ist Gregorios, ‚der schon,zweyınal die Patriarchwürde beklei- 
-t ünd Bich auf das Kloster Hagion Oros zurückgezogen 
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hatte (woraus man einen Bisch. von Ainoros gemacht). Eyrill, 
hatte das Patrierchat 6 Jahre bekleidet und durch Intoleranz 
und andere Febler sich allgemeinen Hafs zugezogen‘ 

Die Wechabiten sollen doch noch nicht ganz unterdrückt 
seyn, indem ausser den. besiegten Haufen noch andere unter 
andern Anführern existiren, 

Hr. Wilberforce hat der Kammer der Gemeinen in Lon- - 
don eine Bittschrift der Gesellschaft der Freunde (Quäker) 
vorgelegt um Abschaffung der alten Strafgezeize gegen sie, 
die auch gewils Unterstützung finden wird, da diese Ge- 
setze ohnehin nicht ausgeübt werden. 

In Paris ist mit Bewilligung der Regierung eihe prote- 
stantisch. Bibelgesellschaft, unter dem Vorsitz des Staats- 
ministers Marquis de Jaucourt, errichtet worden. 

Die Puritaner in Genf wollen ein religiösesJournal unter 
dem Titel, Evangelisches Magazin, heratisgeben. 

Die Katholische Mission in Kentacky hat ‚seit 1610. den 
schnellsten Fortgang. Schon sind 27 Kirchen, 43 Congre- 
gatichhen und eine Kathedralkirche errichtet, Die Missios 
näre verbreiten sich weit am Missouri hin. 

Der,Grolsinquisitor von Spanien und Erzb. von Tarascona 
Don Hieron. Castillon y Sälas hat eine wenig bekannt gewor- 
denerabbinische Schrift(diejedoch viele Köpfe verwirrt ha- 
ben soll): Die Ankunft des Messias in seiner Pratlıt und Herr- 
lichkeit, vonJosapbat Ben Esra in 4«Qnartb, in spanischerSprrt- 
che confiscirt und jeden Leser u, Käufer derselben excommu- 
nicirt. Die Schrift soll aber nun erst, nachdem sie con- 
fiscirt ist, von einsichtsvollen T heologen geprüft werden. 

Die reformirten Prediger in den französ. Departt. der 
Dordogne und der Gironde und 70 protestant. Familien 
häupter zu Bourdeaux haben der Deputirten. Kammer zu 
Paris eine Bittschrift um Stiftung besonderer Collegien für 
den hölern Unterricht der Söline von Protestanten in 
Frankr. (da sie in den kathol. Lyceen nicht’ studiren kön- 
nen) übergeben lassen. Das Gesuch, von einigen Depu- 
tirten unterstützt, ist an den Minister des Innern ver- 
wiesen worden. 

Die katholische Gemeine der Stadt und des ‚Gebiets von 
Erfurt und des Eichsfeldes sind vom Erzbisthume Regens- 
burg getrennt und vom Papste auf Antrag der preufs. Ge- 
sandtschaft in Rom der Aufsicht des Fürstbischofs von Cor- 
wey überwiesen worden. 

Zu Basel ist im Sommer 1816. eine evangelische Missi- 
onsschule errichtet worden mit ı0 Jünglingen, die num 


mehr-in andere (holländische und englische) Missionsan- 
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stalten abgegangen sind. Sie kann für einen neuern Cur» 
sus ilzt 16— 20 Jünglinge aufnehmen und wird durch Hülis- 
Missions- Vereine unterstütlzy 
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Thorwaldson’s Basreliefs, bacchantische Züge darstel- 
lend, sind aus Rom im Sommerpalast des Fürsten Met- 
ternich angekommen. 

‘Hr. Schnorr in Wien hat ein trefliches Gemälde, der Me- 
«phistopheles beschwörende Faust, gefertigt. 

Eine Gesellschaft von Freunden der Kunst u. Wissemsch: alt 
 hatsich vereinigt, die Bilder in den aus Rom nach Heidelberg 
zurückgekommenen Handschriften durch genaue Abdrücke 
mitEirklärungen bekannter zu,machen, Nach Ostern wird 
das erste Heit, enthaltend die Bilder der ältesten bıs jetzt 
unbekannten Handschrift des Sachsenspiegels, eischeinen. 
Der Präfect der Alterthümer in Rom. Hr. Fea, bat eine 
Flugschrilt über die bevorstehende Nachzrabung i® der - 
Tiber herausgegeben, worin manche Behauptungen des Ju- 
den Naro in s. Manifesto di assoziazione etc. oder der Auf- 
£orderung zur Theilnabme an dieten Nachgrabungen durch 
Actien widerlegt und dargethan wird, dafs man nıcbt eben . 
viel finden werde; eben keine Aufmunterung für die Actiens 
käufer. 

In dem ganzen Umfang der österreich. Monarchie ist die 
Ausfuhr von Gemälden (mit Ausnahme der Werke leben- 
der Künstler ), Statuen, Antiken, Münz- und Kupfer- 
stich - Sammlungen, seltenen Handschritien, ersten Druk- 
ken, bey Strafe der Contiscation oder Ersatz des doppelten 
Werths verboten. | 

In München ist ein neues Gebäude zur Aufstellung der 

‘ Antiken und Kunstwerke zur Hälite vollendet. Es führt 
den Namen, Giyptotliek, und wird sich durch innere zweck. 
wälsige Einrichtung und äulsere Verzierung sehr auszeich- 
nen. M, s. das Kunstblatt zum Morgenbl. ı819 N 3, Eben- 
daselbst ist S. 10. ein Aufsatz. über die obern Gärten des 
Pompejus aus dem Tagebuche der Akademie des h, Lucas 
in Rom übersetzt, 

In dem Kloster. auf dem grofsen St. Bernhard wird eine 
"Sammlung meist auf der alten römischen Stralse gefunde- 
“ner römischer Münzen und Inschriften aufbewahrt, weiche 

letztere sich auf den Jupiter Poeninus (oder Penninus ‚be= 
ziehen sollen (den {reylich Einige mit Plinius von den 
Poenis und Hannibal, aber ziemlich unwahrscheinlich, 
herleiten). = 


sig 
Geographische und statistische Nachrichten. 


Der König von Neapel hat am 9. Jan. einen neuen, rein 
militärischen Ritierorden, den kön. Militärorden vom h. 
Georg (di $. Giorgio della Riunione ) gestiftet, der aulser 
dem Grolsmeister und Grols- Connetable 7 Grade enthält | 
(Gran collare, Gran croci, Commendatori, Cavalieri di 
diritto, Cavalieri di grazie, Medaglie d’oro, Medaglie d'ar- 
gento.) Dagegen ist der bisherige Neapolit. Orden: aufge- 
hoben und die Ritter haben das Kreuz des neuen Ordens 
erhalten. 

Am ı6. Januar ist zu Corfu die föormlicbe Installation 
des für die Jonischen Inseln gestifteten großsbrilannischen 
St. Michael- und St. Georgen-Ordens erfolgt. 

Ein junger französischer Reisender, Nefle des Grafen 
Mollien, ist von Senegal aus mit einer Caravane bis nach 
Tomboctu, der grofsen erst neuerlich wieder bekannt ge- 
wordenen Stadt, vorgedrungen. Nach einem Schreiben 
nach Paris war er nur drey 'Tagreisen von ihr enifernt. 

Von Rochefort gebt nächstens eine französ. aus 2 Flüt- 
schiffen bestehende Expedition unter Cap. Philibert nach 
China ab, ' 

Die Engländer haben auf Befehl der Regierung des Vor- 
gebirges der guten Hofnung die Insel Tristan d’Acunha, 
wegen des ungesunden Klima’s verlassen. 

Der die engl. Expedition nach dem Nordpol commandi- 
rende Capt. Ross hat sich, nach seifer Ankunft in Eng- 
land, alle Tagebücher geben lassen, so dafs nichts ge- 
druckt werden kann, als was er selbst bekaunt machen ; 
will. | 
Der englische Capitain Hodgson hat am 31, May 1817. 
.die aus einem Felsenbogen entpringenden Quellen des 
Ganges ın Indien entdeckt. | 

Am Senegal soll eine französ. Ackerbau-Colonie ange- 
legt werden. Baumwolle und Indigo werdeu dort schon 
erbaut, 

In den vereinigten Staaten von Nordamerika existirt 
eine schon früher daselbst gestiftete Gesellschaft zur Er- 
haltung des allgemeinen Friedens nach den Grundsätzen 
des Evangeliums. Sie hatte einen Abgeordneten Hrn, 
Lewis Way an den Kaiser Alexander nach Aachen geschickt 
und von diesem ein Schreiben an den Präsident der Gesell- 
schaft Hrn. Marsden erhalten, worin ihre Grundsätze ge- 


nehmigt werden, 


* 
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In. Neutscherkask , dem Hauptorte der donischen Cosa- 
ken, ist im Dec. vor. J. von den Hetmann Andr. Denisow 
ein gesellschaftlicher Verein zur Unterhaltung. mit Lesen 
von Zeitschritten gestiftet worden. 

Auf den Societätsinseln, und insbesondere zu Otaheiti, 
hat sich ein Eingeborner von Borabora, der im Dec. 1814. 
Christ geworden war, Christoph Farestan, um die Aus- 
breitung des Christenthums sehr verdient gemacht und auch 
Vancaster-Schulen daselbst errichtet. Er ist am 2g. Jul. 
1818, gestorben. — 

Die Velocipeden und Draisinen haben einem Mayländer, 
Ga&tano Brianza, die Idee zur Erlindung einer neuen Ma- 
schine, die mit abwechselnder, leichter Bewegung beyder 
Hände getrieben wird, Velocimano genannt, gegeben. 

Zu Trier ist eine sogenannte von Gagern’sche Gesellsch. 
zur Bildung einer Colonie in Nordamerika und Versorgung 
der Deutschen, die dahin wandern, gestiftet worden, wozu 
der bisherige Regierungssecretär, Hr. Gall, den Plan ge- 
macht hat, der auch selbst mit zwey Conimissarien nach 
Nordamerika, und zwar zunächst nach Philadelphia reisen 
will, um au Ort und Stelle die nöthigen Anstalten zu 
treffen. | es 

Im Bette des Outanagan-Stroms in Louisiana ist eine 
' schwere und solide Masse gediegenes Kupfer gefunden wor« 
den, die im Umfange auf der einen Seile ı2, auf der an- 
der.a ı4 Fufs milst. . I 
Am 22. Jan. feyerte die vor 200 Jahren, nach dem Mu- 
' ster der Amsterdamer Bank errichteie Bank in Hamburg 
ihr zweytes Jubiläum. Gleich anfangs waren Wechsel- und 
Leihbank verbunden; die Grundsätze der Bauk wurden 
176%. durch die Herren Lütkens und Schubart vervoll» 
kommnet, und 1770. auf feines Silber gegründet. Es ist 
eine Denknmünze auf das Jubiläum geprägt worden, wozu 
Hr. Brandt in Berlin den Stempel gemacht hat. Auf der 
Vorderseite, der Eingang des Bankgebäudes; Umschrift: 
Aerarium Mercatorum Hamburgensium. Rückseite: Ham- 
monia, weibl. Figur, die Schale des Dankes auf den Al- 
tar des Vaterlandes ausgielsend, in der Linken den Regie-_ 
rungsstab haltend, auf welchem oben eine der Hammonia 
zugekehrte gellügelte Victoria mit Kranz in der Hand. Um- 
schrift: Secularia Secunda MDCCCXIX. | 
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Kunstgeschichte. 
Histoire de Tart par les monumens depuis sa de. 
eadence etc. par M.Serouxd’ Agincourt. 20eLi- 


vraison. Peinture. a Strasbourg, Treuttel ee Würz. 
104 S. in fol. 7 thir. (Fgl. St. ı. S. ı9.) 


Die Einleitung gibt einen höchst dürftigen Abrifs der Ma 
lerey der Aegypter, Griechen und Römer; dann folgt der 
Anfang der Geschichte der Malerey im Mittelalter. Erster 
Theil. Verfall der Malerey vom 4ten bis ı4ten Jabrhund, 
Frescomalerey. Voraus gebt die Erklärung der Auswahl 
der, besten antiken. Malereyen auf der ersten Kupfert.; die 
Arabesken und Caricaturen sind der erste Grad des Ver- 
falls der alten Malerey, der allmählige Verfall wird noch 
merklicher an den Malereyen in den dem Constantin zuge- 
schriebenen Bädern, weil sie aber doch noch ungleich bes- 
ser sind, als die Werke der. Baukunst und Sculptur aus der- 
selben Zeit, so ist es wahrscheinlich, dals Constantin diese 
Bäder nicht erbauet habe. Die Malereyen in den Gräbern 
der Nasonier u. andrer Römer dienten zu Mustern für die 
Malereyen in den christl. Katakomben, die aus dem 3ten 
bis ııten Jahrb. aufgeführt sind. Aus diesen Jahrhun- 
derten hat mıan nur Frescomalexeyen. Es gibt aber doch 
noch 2 andere Galtungen von Malerey, nämlich Mosaik (de- 
ren verschiedene Arten S. 27 f. angegeben, beurtheilt und, 
nach den Darstellungen auf den Kupfert,, erläutert wer- 
den ) und Miniatur: Gemälde in den Handschriften ( deren 
Geschichte, Alterthum, Inhalt, Wertb, S. 40 ff. behandelt 
sind; sie gehen bis ins 16. Jahrh.), Von S. 85. fängt der 
V. an die spätern Malereyen (seit dem.g. u. ı0. Jahrh.) 
auf frischen Kalk, mit Wasserfarben oder Oelfarben auf - 
Holz uder Leinwand, durchzugehen. Es wird hier etwas 
mehr über die Composition, die Ausführung und Manier 
gesagt. als in derErläuterung der Kupier. S. 92. Von der 
griechischen in (Unter-) Italien errichteten Schule zı u. 
folg. Jalhırb. S. 94. Von der rein-italienischen Schule in 
derselben Zeit; dann griechisch. italienische Schule, ı2. 
Jahrhundert. Der Einflnfs der griech. Schule zeigt sich 
auch in den Werken des Guido von Siena und des Cimabue 
von Fiorenz, wie in andern Malereyen bis ins 14. Jahrh, 
Eine genauere Charakterisirung dieser Schulen vermilst man 


doch. 


Alig. Reperi. Bd, I St. 6, & 


N 
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Zeitschrift für Geschichte und Auslegung der al- 
ten Kunst. Herausgegeben von Friedr. Got:- 
lieb Welker, Prof. d. Philos. zu Göttingen. Er- 
ster Band. Drittes Heft. Mit 2 Kupfert. Göttingen 
b. Fandenhöck und Ruprecht. 1818. 16 Bog. gr. 8. 
ıthlr. 4Agr. - = 


Mit diesem Heft istder 1. Bd. vollendet, dem wohl ein Sach- 
register hätte beygefügt werden sollen. Das Verzeichnils 
der Abhandlungen des Bandes ist nieht hinreichend bey 
dem mannigfaltigen Inhalt derselben. S. 375 — 474. Fort- 
setzung von Zoëga's Bemerkungen zu Visconti’s Pioclemen- 
tin. Museum (vom 4. B. ı5 Taf. an). Sie betreffen tleils 
‚die Kritik einiger Marmors, vornehmlich Reliefs, und 
ihre Echtheit überhaupt oder Zusammensetzung. und Er- 
gänzung, theils die Erklärung und den Kunstwerth. Hr. 
W, hat auch seine Anmerkungen hie und da beygefügt. 
S,475 — 89. Der Kampf zwischen Pan und Eros (auf 
dem Sarkophag Casali, $. 446. zu Mus. P, Cl. V. Tar. C. 
und Böttiger Archäol. Heft. T. 4. (vom Herausgeber treflich 
erläutert.) S. 490 — 99. Neue Deutung des sogenannten 
Schildes 'des Scipio (Tab. 6, 22. vorgestellt), vom Hrn. 
Prof. Lange in Schulpforta. (Nicht Briseis, wie sie dem 
"Achilles wieder gegeben, sondern wie sie ihm genommen 
werden soll, sey der Inhalt der Darstellung.) $. 500 — 
22. Das Bacchuskind wird seiner Pflegemutter übergeben, 
(nach zwey Marmorwerken T. V.23f., wovon das eine 
unter dem Namen des Taufgefälses von Gaeta bekannt ist; 
noch andere antike Werke, die diesen Mythus angehen u. 
Zoega Beschreibung eines noch nicht bekannten Denkmals 
verwandten Inhalts, sind aufgeführt vom Herausg.) $.523 
— 35. Kelternde Satyrn (an einem runden Altar, Caylus 
Rec. V. 58. mit einigen feinen Bemerkungen über Beklei- 
dung der Silene, vornehmlich auch bey Satyrmaskeraden) 
vom Herausgeb. S. 536 — 52. Ueber die Anordnung der 
Figuren am Kasten des Kypselos (Zusatz zu der Untersu- 
suchung über die Gegenstände, womit er verziert war, 
S. 279 fi.), vom Herausgeb. (Zuletzt wird auch noch ein 
Blick auf den Amykläischen Thron gethan.) S.553 — 88. 
Ueber den Homerischen Schild des Achilles, und den He- 
siodischen des Herakles vom Herausg. (Die Anordnung der 
Figuren wird erläutert, mit Widerlesung mancher irriger 
Ansichten.) 8.589 — 601. Niobe, vom Herausg. ( Bestä. 
tigung der S. 206. geäufserten Vermuthung, dafs Niobe mit 
ikren Kindern das Giebelfeld eines T’empels eingenommen, 
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durch Cockerell u. A. Noch andere Bemerkungen über 
diese Statuen). S. 602 ff. Zusätze zu manchen Stellen (rü- 
herer Abh. S. 607 — ı6, Verschiedene interessante ar- 
chäologische Nachrichten und Neuigkeiten. (Doch ver- 
missen wir manche.) 


Erd- und Staatskunde. 


Einleitung in die allgemeine Erdkunde mit einer 
Vorschule der Feldkunde, von Dr. Friedr. För« 
ster, Lehrer an der Das, Artillerie- und Inge- 
nieur-Schule, Ritter des eisernen Kreuzes. "Berlin 
18:18. bey E.H.G. Christiani. Steindruck 67 u. 64 9. 
in 4., mit einer gro/sen Charte und mehrern einge 
druckten Figuren. 2 thir. 


Das Werk besteht aus a Abtheilungen, wie der Titel v. 
die besondern Seitenzahlen lehren. Die erste gibt erstlich 
nach einer vorläufigen Uebersicht der Obertlächie des Erd- 
balls eine kurze Geschichte der Erdkunde in drey Zeiträu- 
men, nach Malte Brun, Zeune, Heinr. Kellers allgem. 
Üebersicht der vornehinsten geogr. Entdeckungen. Weim. 
1814. u. A. Die folgenden Abschnitte sind: $. ı4. vom 
'Verbältnifs der Erde im Weltgebäude, S. 29. von der Be- 
schaflenbeit der Erde: Luftkreis, Wasser, festes Land, 
S. 47. äulsere Gebirgkunde: die vornebmsten Gebirge (der 
übrigen Erdtheile), S. 55. Erdbildung, Erdveränderung. 
S. 57. Vorbereitung der belebten Schöpfung : Pilanzen, 
Thiere, der Mensch. _ Es ist nicht nur hier selır Vieles aug 
vorzüglichen gedruckten Quellen und mündlichen Nach- 
richten zusamınengedrängt, sondern auch nach eigner Än- 
sicht aufgestellt und georduet. Vieles’ist nur mit wenigen 
Worten angedeutet und gibt dem Lehrer hinreichende Ver- 
anlassung zu ausfübrlicher Erläuterung. Die ate Abtheil. 
Vorschule der Feldkunde, nicht blos für Kriegsschulen, 
‚sondern auch für andere Volksschulen, wo die ganze Jugend 
svehrhaft gemacht werden soll, bestimmt, enthält folgende 
Abschnitte :- S. 1. Anwendung des Höhen- und Tiefen- 
Verhältnisses auf die Kriesführung. 'S. 6. Die Höhenzüge 
Europa’s. _S. 34. Die Abdachungen Europa’s. 5. 36. Die 
Flufsgebiete Europa’s. Sie gehen umständlicher in das 
Einzelne ein, als diederersten. — Der geschriebene. Stein- 
‘druck ist durchaus nicht so ausgefallen, ‚dafs man. damit 
‚zufrieden seyn könnte Man urtheile, ‚darüber ja .nicht 
nael dem, gratis ausgegebenen, 7. Jitel “x der Vorrede- 

A 
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Theils sind die Schriftzüge mancher grolser und kleiner 
Buchstaben undeutlich oder unangenehm, theils beym Ab- 
druck öfters in einander gelaufen und kaum leserlich. 

ur. ; f 


Grundri/s eines stufenweise zu erweiternden Un- 
terrichts in der Erdbeschreibung, vorzüglich für 
die Elementar- Classen in den Kön. Preu/s. Cadet- 
ten- Instituten entworfen von Chr. Fr. Wohlers, 

| — im Berlin. Cadettencorps. Berlin ı818.Schropp 
und Comp. 1818. 80 S. in d. 10 gr. 


“ Ein Versuch Kindern im Bilde am leichtesten eine Kennt. 
nifs von der Erdoberfläche beyzubringen u. sieüber die all- 
gemeinsten Gegenstände der mathematischen, physikali- 
schen und historischen Geographie und 'Topographie, s0- 
weit sie für Anfänger brauchbar sind, falslich in ı7 Ab- 
schnitten zu belehren, der zum Gebrauch auch bey andern 
Lebranstalten empfohlen zu werden verdient. Es gehört 
dazu | | 


en Politisch- phisekalischer (physicalischer, vermutl= 
lich) Atlas der ganzen Erde. 1819. fol. geb. 


der aus 6 grofsen Charten besteht, wovon die beyden ersten 
die Gebirge u. Gewässer der Erde darstellen, die dritte eine 
1801 gezeichnete und ı818 berichtigte allgemeine Welt- 
karte ist, die letzte ist eine Karte des deutschen Reichs in 
seine Bundesstaaten eingetheilt, nach den neuesten Be- 

. stimmungen gezeichnet, von J. M. F. Schmidt, Sowohl 
auf Zeichnung als auf Stich ist rühmlicher Fleils gewandt. 


Urkundliche Darstellung des dem Schleswig-Hol- 
steinischen Landtage zustehenden anerkannten 
Steuerbewilligungsrechts; mit besonderer Hinsicht 
auf die Steuergerechtsame der Schleswig - Holstein. 
Prälaten und Ritterschaft, ingleichen der übrigen 
‚Gutsbesitzer. Herausgeg. von F.C.Dahlmann, 
D.u.Prof., Secretär der fortwähr. Deputation der 
Schleswig. Holstein. Prälaten und. Rittersch. Kiel, 
1819. Schulbuchh. X. 162 S. gr. 8. 


Eine überaus gründliche, geschichtliche und rechtliche, 
Erörterung von Verhältnissen, die auf die künftige Landes- 
Verfassung der Herzogthümer Einiluls haben, genehmigt 


von den Belheiligten und folglich als olliciell anzuselten, 
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in einem würdigen, leiderschaftlosen Vortrage abgefafst. 
Sie besteht aus 3 Theilen, in welchen der Beweis geführt 
wird, dals J. der Schleswig-Holstein. Landtag von Präla- 
ten, Ritterschaft und Städten im vertragsmälsigen ‚Besitz 
des Steuerbewilligungsrechts ist (durch den Grundvertrag 
mit dem ersten erwählten Herzog und Grafen aus dem Ol- 
denb. Hause, Kön. Christian I.), und dasselbe (unter 
der Oldenburg. Herrschaft von 1460 bis um 1660) aner- 
kannt und thätig ausgeübt hat, Il. S. 27 ff. dafs auch zur 
Zeit der gestörteren Landtage (seit 1672) und auf dem bis 
dahin letzten Schl. Holst. Landtage 1711 — ı2. diefs Recht 
unverloren und unverzichtet geblieben ist ( die Geschichte 
des jüngsten Landtags zu Rendsburg wird S. 62 fl. erzählt), 
III. S. 160. dafs die Schl. Holst. Prälaten und Ritterschaft 
seit dem letzten Landtage vertragsmälsig das Recht haben’ 
alle Steuern aufser der ordinären nach Pflugzahl entrichte- 
ten Contribution bis zum neuen steuerbewilligenden Land- 
tage abzulehnen, und dalseben diese Gerechtsame auch vom 
jetzt regierenden Könige förmlich anerkannt ist. Zehn 
Actenstücke und Belege sind beygefügt und in dem letzten 
erwiesen (S. 152.) dafs die Städte nicht freywillig von den 
Landtagen weggeblieben sind, sondern dafs man sie zwar 
2u dem vorletzten 1675, nicht aber zu dem letzten 17 11 ent- 
boten hat. In der Vorr. wird unter andern erinnert, Jafs 
man in ältern Zeiten denGrundvertrag und die daraus flies- 
senden Rechte und Freyheiten auch ein Privilegium ge- - 
nannt hat, ohne an eine spätere Milsdentung dieses Worts 


zu denken, 


Der deutsche Bund in seiner Gesammıtkraft, dar- 
gestellt von J. A. Demian. Leipzig, Kollmann, 
‚1818. IV. 187 S. gr. 8. ı thlr. 


Eine für den Staats- und Geschäftsmann und für das ge- 
‚bildete Publicum zur Uebersicht brauchbare Zusammen- 
stellung alles dessen, was den deutschen Band und dessen 
Staaten angeht, die bis in den Sept. vor. J. reicht und in, 
folgende Abschnitte getheilt ist: Gründung des deutschen 
Bundes und Bestandtheile desselben, Begrenzung; Gröfse 
(11757 Quadratmeilen.); Bevölkerung ( 30,036896 Men- 
schen); Beschaffenheit der Einwohner. in Hinsicht auf 
Nationalität, Religion und Bildung; Nationalreichthum 
(Natur- und Kunstproducte);; Handel; Form und Geist 
der deutschen Bundesverfassung; Militärverfassung 


— 


** 
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‚ Spanien, oder Sitten, Gebräuche, Trachten u. 
"Denkmäler der Spanier. Nach den neuesten und 
besten Quellen mit Bezug auf das (französ.) Werk 
'des'Hrn. Breton bearbeitet von D. G. W. T’***ke. 
Mit 50 K. 45 Bachen: Pesth ı819 auch mit d. Titel: 
Miniaturgemälde aus.der Länder- und Fölkerkun- 
'deu.s.f. Nach dem Französ. deursch bearbeitet. 
herausg. von August Ehrenstein. Fünfte Lieferung. ' 
(Spanien, Zwanzigstes Bändchen.) Bey K.A Hart= 
leben. 166 S. in ı2., mit 15 Kupfern und Supplem, 
'Kupfern. ı thlr. 6 gr. | | 


‚Mit. diesem Bändchen, das von Estremadura anfängt, ist , 
diese Beschreibung Spaniens, die auch von den merkwür- ' 
digsten Erzeugnissen (wie von der Merino-Schafzucht) 
Nachrichten gibt und für Liebhaber der Völkerkunde theils 
durch die Erzählungsart, theils durch die beygefügten Ku- 
> anziehend ist, beendigt, und es wird eine ähnliche 
Beschreibung von Portugal folgen. Es hat freylich, wie 
in emem Nachwort bemerkt wird, mancher erhebliche 
Theil der Kunde Spaniens zurückbleiben müller , des Rau- 
mes wegen. 


Handelswissenschaft und Schifffahrtskunde, 


Lehrbuch der Handelswissenschaft zum Gebrau- 
‚che der Schüler des K.K. polytechnischen Institutes 
in Wien. Von Ignaz Sonnleithner, d. Rechte D. 
k. k. Rache, öffentl. ord. Prof. der Handelswiss. des 
-Handels- und Wechselrechts am polytechn. Inst- 
tute. Wien. ı8ıg,'b. Gerold 176 S. in 8. 18 gr. 


Dem schon durch andere Schriften bekannten Verf. 
wurden, als ihm das auf dem Titel genannte Lehramt über- 
tragen wurde, auch die zu behandelnden Gegenstände vor- 

eschrieben und ein Lehrbuch für die Vorlesungen über 
* auszuarbeiten, Eine kurze Einleitung ent- 
wickelt die Haupttheile der Handelswiss. Die Behandlung 
der Wissenschaft ist also abgetheilt: 1. Tauschmittellehre 
a) Waarenlehre. b) Geldlehre (auclı Papiergeld u. Rech- 
aungsmünzen). 1. Werthbestimmungslehre II. Han. 
delsiehre. a. vom Handel überhaupt; ı. Waarenhandel, 
2. Wechselhandel, 5. Commissionshandel, 4. uneigestliche 
Handelswaaren. .b. Einkaufslehre. c. Verkaufslehre. d, 
Zahlungslehre, e.Versendungslehre, IV,Comtoirwissenschaft, 


x 
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V.Speculationswissensch, ı. vom Wahrscheinlichen im Han- 
del überhaupt, 2. von dem Wahrscheinl. im Waarenhandel, 
3. bey Fabriksunternehmungen, 4. Wechselpreisen, 5. Staats- 
papieren, 6. Steigen u, Fallen der Actien, 7. Assecuranzen. 
VI, Staatshandelswissenschaft. ı. Anstalten zur Beförderung 
des Waarenumsatzes (Märktk, Messen, Niederlage, Sta- 
pel, öffentl. Waagen, Maafse und Gewichte, Sensale und 
Mäkler, Beschauanstalten, Versteigerungen, Briefposten ), 
2. Anstalten zur Waarenüberlieferung (Frachtfahrer, äff. 
Anstalten ia Ansehung der Wege, der Schifffahrt). 3. Be- 
förderungsmittel des Geldumsatzes ( Notenbank, Girobank, 
Leihbank), 4. Verfügungen der Regierung zur Beförderung 
des Handels im Auslande, 5. Verfügung der Regierung 
zu Aufrechthaltung des Handels (die Mauthe werden als 
nicht geeignet zu Finanzquellen und als dem Handel schäd- 
lich augesehen ; über zweckmälsige Handelprocefsordnung). 
Die Menge der Gegenstände und die Bestimmung des Lehr- 
buchs verstattete nur eine kurze Behandlung in Paragra- 
plıen, die recht deutlich abgefalst sind, Der Verf, hielt 
sich dabey an das System des Handels von Leuchs, an 


eigne Erfahrungen und audere Schriftsteller. 


⸗ 


Handbuch der Sehifffahrtskunde. Zum Gebrauch 
für Navigationsschulen, auch zum Selbstunter- 
richt angehender Steuerleute. Mit einer vollstän- 
digen Sammlung der: unentbehrlichsten Seemanns- 
tafeln nebst 15 —— und zwey Seecharten. Ver- 

 ‚fafst von der Hamburgischen Geselischaft zur Ver- 
'breitung der mathematischer Kenntnisse. Hamb, 


1819. Perthes u. Besser. XV. 397.227 S. gr.8. 4 thlr. 


. Die Seewissenschaft zerfällt in 2 Theile, Schifffahrts- 
kunde (bey den Engländern Navigation, bey den Hollän- 
dern und Deutschen Steuermannskunst genannt) und See- 
mannsschaft (über welche ein ähnliches Lehrbuch. mit 
Recht gewünscht wird). Die erstere wird in den Pflanz, 
sehulen für. Schifffahrt gelehrt und wurde bisber in der 
Hamburg. Navigationsschule holländisch vorgetragen. Die 
Behörde wollte dieser Lehranstalt eine bessere Einrichtung 
geben und der ‚Unterricht ‚sollte deutsch ertheilt werden, 
Diefs veranlafste gegenwärliges trefliches Handbuch, in 
welchem aus den besten Quellen zusammengestellt ist, was 
zum Unterricht in der Schifffahrtskunde gehört, Es zer- 
fällt in folgende Theile: ı. Buch Hülfswissenschaften oder 
Vorkenntnisse, Arithmetik , ‚Geometrie, 'Trigonometrie, 
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geogr. nnd astronom. Vorkenntnisse, nach den vorzüglich- 
sten Lebrbüchern, in zweckmälsiger, aber deutlicher, 
Kürze. 1. Buch: praktische Schifiahrtskunde, 1. Theil, 
gewöhnliche Schiffsrechnung, in 3 Abschnitten; 1. Theil, 
Berichtigung der gemeinen Schiffsrechnung durch astron. 
Beobachtungen nach Röhl, Robertson u. A.). Vollständige 
Sammlung von 33 —— (nach Norie u. A )Plan- 
charte der Nordsee und allgemeine Seecharte, beyde vor- 
züglich. 0 Ä 


Mathematik. 

Vollständiger Lehrbegrif der höhern Analysis 
von Johann Tobias Mayer, königl. Grofsbrit. 
Hofrath u. —* in Göttingen. Erster Theil. Die 
Differenzialrechnung. Mit2 Kupfert. Göttingen, im 
Verlage bey Fandenhök und Ruprecht. ı8ı8. AU. 
356 in 8. Zweyter Theil. Integralrechnung. FI. 
526. 4 thlr. | 


In der 'That zeichnet sich dieser Lebrbegrif durch seine 
Vollständigkeit und insbesondere durch die Deutiichkeit 
des Vortrags rühmlich aus, und wir müssen dem Verf. für 
diese reiche Zusammenstellung alles Vorzüglicheren, was 
bis jetzt zur Erweiterung der Wissenschaft selbst geleistet 
worden isi, — auf ihre mannigfachen Anwendungen, 
selbst im Gebiete der Analysis ımd Geometrie konnte. er 
sich, seinem Plan zufolge, weniger oder gar nicht einlas- 
sen, — unsern besten Dank wissen. Das Werk soll nicht 
sowohl als Leitfaden beym Unterricht, als zum eiguen 
Stadium dienen, wozu es sich auch durch seine deutliche 
und lichtvolle Darstellung -selır empfieblt. Nur dürften, 
vorzüglich bey Entwickelung der ersten Principien , man- 
che Betrachtungen und Rechnungen umständlicher geführt 
seyu, 'als es bey der hier immer vorauszusetzenden Be- 
kanntschaft mit der niedern Analysis nöthig gewesen seyn 
mötbite, so wie auch zuweilen durch eben diese Umständ- 
lichkeit der mathematischen Schärfe Eintrag gethan zu 
seyn scheint. Erster Theil, Differenzialrechnung. In der 
Einl. zuerst einige allgemeine Sätze über die Funetionen. — 
Der Satz, den hier H. Hf. M. zu erläutern sucht und wel- 
chen noch ändere Analysten ‘zum Stützpunkt gebrauchen, 
dafs ohne Ausnahme jede Function von’ x sich in eine Reihe 
‚ Glieder von der Form Ax® entwickeln lasse, wo Au:«d vonx 
hnabbängige Gröfsen bezeichnen, ist wohl nicht erweis- 
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lich. Auch scheinen Functionen, wie x”, dergleichen 
Ausnahmen zu begründen. — Hierauf über den Begriff des 
Unendlichen. Gröfsen könne man sich nicht als unendlich 
grofs oder klein seyend, sundern nur werdend denken, 
So bestimmt, enthalte der Begrif des Unendl. und der ver- 
schiedenen Ordnungen desselben nichts Ungereimtes, und 
ihn aas der Mathematik verbannen za wollen, führe micht 
nur zu unnöthigen Weitläofligkeiten, sondern sey oft selbst 
wuımöglich. — 1. C. die gesammte reine Diflerenzialrech- 
nung, als Lehre von den Gränzverhälinissen, nebst den 
wichtigen hierher gehörigen'Sätzen und Theorien von Tay- 
lor, Euler, Lagrange u. s. f. II. Die gewöhnlichsten An- 
wendungen der Diflerenzialrechnung auf analytische und 
geometrische Untersuchungen. Zweyter Theil, Integral- 
rechnung. Integration von Differentialformeln, in wel- 
chen I. nor rationale, Il. irrationale, Ill. exponential- oder 
logarithmische (Integrallogaritimen), IV, Kreis- Fanctio- 
nen vorkommen. Integration durch Reiben. V. Integra- 
tion von Diflerenzialgleichungen des ersten Grades zwi- 
schen 2 Variablen. VI. Besondere Auflösungen gewisser 
Ditterenzialgleichungen. Statt der hier vorgetragenen Eu- 
ler'schen Theorie hätten wir die lichtvollere Lagrange’sche 
mit Beylügung einiger Beyspiele aus der Geometrie ge- 
wünscht, wodurch dieser eiwas schwierige : Gegenstand 
sich am besten erläutern lälst. VE, Integration von Xdx 
4+Ydy == o, worin X und Y symmetrische Functionen von 
x und y sind, VIll. Weitere Theorie der integrirenden 
Factoren. 4X. Werthe der Intesrale innerhalb bestimmter 
Gränzen zu finden, durch Annäherurigsmetboden, durch 
‚ Interpolation. Cotes. harmon. mensur. de methodo diffe- 
rentiali ist hier benutzt. X. Integration der Diflerenzial- 
gleichungen vom zweyten Grade. Sehr ausführlich. XI, 
Integr. einiger höheren Differenzialgleichungen mit mehr 
als zwey Variablen. XIII, Integr. der Gleichungen mit par- 
tiellen Differenzialen, | 
“ 


Redende Künste. 


Schön Irsa und ihre weifse Kuh. Fin Mährchen 
von Friedrich Baron de la Motte Fouqued. (Auch 
unter dem Titel : Altsächsischer Bildersual. Il]. 
Nürnberg , b. J. C. Schrag. ı8ı8. gr.d. 1429. ı z/tfr, 


* 


Wer diesen Dichter kennt und. liebt, wird auch dieses 
Mährchen mit Vergnügen aufnelımen, Esistiin seiner Ma- 


ı 
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nier. Nordische Heldenkraft, Bezauberungen, Götzen- 

‚priester, blutige Treffen: eine Laterna magicamitan- 
muthig-grälslichen Bildern, Das überall durchblickende 
redliche Gemüth des phantasiereichen Dichters nicht zu 
vergessen. | 


re ‚Romantische und historislie Erzählungen. 

Nach dem Russischen. des Karamsin, herausgegeb. 
von Ferdinand,von Biedenfeld. Leipzig b. 

F. A. Brockhaus. 1819. 8. 272 S. ıchlr.8gr. 


Es ist schon etwas lange her, dafs der Geschmack Mode 
war, welcher in diesem Büchlein herrscht. Phantastische 
Sentimentalität, Genuls-Philosophie, patlietische Tiraden, 
blumenreiche Rede, weder echte Natur, noclı echte Kunst, 
sondern ein peinliches Schwauken zwischen beyden, be- 
zeichnet den Character dieser Aufsätze, die weder wahr- 
haft romantisch, noch, wahrhaft historisch, noch durch- 
aus Erzählungen siud, und die der Uebersetzer selbst nicht 
fiir das Beste des bekannten, sonst auch bey uns beliebten, 
Karamsin erklärt, 


Vier Nächte oder romantische Gemählde der 
' Phantasie, von Friedrich August Kanne. 
" Leipzig b. Brockhaus 18i9. 8. 2349. ı thir. Agr. 


Der Verf. gibt, was er verspricht. Der Character die- 
ser Poesien ist durchaus musikalisch, und es ist wohl kaum 
eines dieser kleinen, zarten, pbaniasie- und gefühl - rei- 
chen Gemählde , deren Haupt-Gruppen die Namen der 
4 Jahreszeiten tragen,) dem sich nicht gern die. Melodie 
anschliefsen würde. Sie sind zu diesem Behuf Musikern 
zu empfehlen, denen Melodien zuströmen, obne oft die 
Stätte zu finden, we sie rulen mögen. Die Leser haben 
an diesen Gedichten cine Reihe viel-gegliederter Roman- 
zen. Alle sind sich freylich nicht gleich; zuweilen schim- 
. mert etwas Künsteley durch die anmuthige Kunst, 


Allgemeines Commers- und Liederbuch mit Me- 
lodien, enthaltend ältere und neue Burschenlieder, 
Trinklieder , Faterlandsgesänge, Kriegs - u. Turn- 

Lieder. Herausgegeben von Albert er 
sel. Rudolstadt, in Commission der Hof- Buch- 
und Kunsthandlung. 95 Nummern u. 182.5. Quer- 

-. Dctav..ı dir. . a ui 
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- Der Werth dieser Lieder, wie ihrer Melodien , ist für 
diejenigen, jür welche sie zunächst bestimmt sind, längst 
entschieden. Aber der talent- und geschmackvolle Herausg. 
verdient anch den Dank aller Gesäng- und Musikfreunde 
überhaupt, denen ein grofser 'Theil dieser muntern, le- 
benswarmen, heitern, kräftigen Gesäuge u. Weisen herz- 
lich willkommen seyn wird. 


Arzneywissenschaft. 


Neue Materialien für die Staatsarzneywissen- 
schaft u. practische Heilkunde. Herausg. von Jul, 
Heinr.Gli. Schlegel, d.Med.u.Chir. D. Hochf. 
"Schwarzb. Sondershaus. Hofr. u.s,w. Erster Band. 
Meiningen in der Keyssnerschen Hofbuchh. ı6ı1g. 8. 
YII. u, 274 S. ı thir. 10 gr. ’ 


Die Materialien für die Staatsarzneywissenschaft, wovon 
1809. das achte und letzte Stück erschienen ist, waren ein 
so angenelımes Geschenk , welches der Verf. dem medizin. 
Puhlicum machte , dals es zu bedauern war, dafs durch 
den Tod des vorigen Verlegers und andere Umstände die 
Fortsetzung so lange entbehrt wurde. Jetzt, nach einem 
zehujähr. Stillstande tritt der Verf. wieder mit einer Fortsez- 
zung hervor.‘ Wir können uns blos an einige der mitge- 
theilten Aufsätze halten. Den Anfang macht eine Beobach- 
tung von einem wahren Nabelsehnurknoten, wobey der V. 
sich wundert, wie eine so häufig von andern gemachte Be- 
obaclıtung von Metzgern habe in Zweifel gezogen werden 
können. (Als ob diels der einzige Fall gewesen wäre, wo 
Metzger etwas mit der gröfsten Hartnäckigkeit geleugnet 
hätte, was die glaubwürdigsten Männer beobachtet hatten), 
Den S. 5. angeführten Schriftstellern fügt Rec. noch Jörg’s 
Schriften zur Beförd. d. Kenntn. des Weib. "Th. 2. 8, 223. 
bey. 2. Fondbericht und Gutachten über einen erhenkt 
gefundenen Mann. Wichtig, wir mögen auf den mit der 
gröfsten Genauigkeit gelieferten Fundbericht, oder auf die 
mit Gewandtbeit geführte Vertheidigung des Inquisiten, 
oder endlich auf die von einem eiusichtsvollen Geistlichen 
mitgetheilten psychologischen Bemerkungen Rücksicht neh- 
men. Rec. — freylich blos Arzt — wundert sich, wie: 
man einen so sehr gravirten Menschen, als der Verhaftete 
war, bey der anfänglichen Abwesenheit des Strieks, wo« 

“ mit der Verstorbene sich erbenkt haben sollte, bey der be- 
deutenden Küsze der Schleife, beym Auistghen des Er- 
! 
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henkten auf der Erde, beym Auffinden der von dem Ver- 
storbenen angehabten und auf der Treppe verlornen Lat- 
schen, und bey den vielen Schnittwuuden, welche der 
Verstorbene an seinem Körper batte, ungeachtet derselbe 
sich mit einem Schnitzer gegen das Leben des Inhaftirten 
bewalflnet haben sollte, nur vierwöchentliches Zuchthaus 
und die Bezahlung der Untersuchungskosten, und nicht 
lebenslängliches Gefängnils, bis zur Ausführung seiner Un- 
schuld zuerkennen konnte. — D. Braun beschreibt einen 
Fall einer Kopiverletzung nach einem Steinwurfe gegen 
das Hinterhaupt, welche erst nach drey Tagen tödtlich 
wurde. Der Verwundete hatte mancherley mit vieler Be- - 
wegung des Körpers verknüpfle Geschäfte besorgt und so. 
gar zwey Abende hintereinander getanzt. Das Heimtücki. 
sche der Kopfverletzungen ist längst bekannt, und der 
tödiliche Ausgang erfolgt bisweilen erst den gtien, ııten 
und folg. Tag. Callisen hat einen Fall von einem Matro. 
sen, welcher nach einer solchen Verletzung zwey Tage 
ohne alle Zulälle, den dritten erst mit Kopfschmerzen zu- 
brachte, und bey dem nach dem später erfolgten Tode ein 
Bruch in der Grundlläche des Hiruschädels angetroilen 
wurde. — Heilsame Wirkungen grolser Gaben der Digitalis 
purpurea in Brust- und Bauchwassersucht, von dem Her- 
ansgeber. — Ein zufällig durch spanische Fliegen vergiftetes 
Kind wurde durch eine Mandelmilch mit einem Zusalze 
von Kampher, naclı vorausgeschicktem Brechmittel und 
fleilsigem Einuflösen von Rahm und Muttermilch, und. 
durch ölige Klystiere glücklich gerettet. Die Druckfehler. 
sind in sehr groſser Menge vorlianden. j 


Vorlesungen über die Rettungsmittel beym Schein= 
tode und in plötzlichen Lebensgefahren, von Joh. 
Bernt, D.d. Heilk. k.k. ord. und öffentl. Prof. d. 
Staatsarzneyk. a. d. hohen Schule zu Wien. Mit 5 
Kupf. Wien ı8ı9. 8. VIIE u. 208 8. ı chir. 8 gr. 


‚ Dem Verf. liegt vermöge seines Amtes ob, in dem Win- 
ter des, Sonntags für angehende Aerzte, Wundärzte und 
audre an diese sich anschliefsende nichtärztliche Zubörer 
das Reitungsverfahren beym Scheintode und in plötzlichey 
Lebensgefahren bekannt zu machen. Dieses ihın anfgetra- 
gene Geschalt zum Nutzen seiner Zuhörer zu vollbringen, 
arbeitete er diesen Uuterricht aus, wobey er die neuesten 
und besten Schriften eines Ackermann, Eckoldt und Orfi- 
la zu, Ratbe-gezogen zu haben versicher, Rec. wundert 


⸗ 
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sich Ackermann’s Schrift über den Scheintod und das Ret. 
tungsverfahren und Eckoldt’s Schrift über das Ausziehen 
fremder Körper aus der Speiseröhre hier namentlich als die 
gebrauchten Quellen angeführt zu selıen. Poppe’s Werk 
über diesen Gegenstand ist neuer und vollständiger. Die 
Kupfer sind die in Günthers Geschichte d. Hamb. Rettungs- 
Anstalten schon bekannt gemachten. Üebrigens besteht das 
Buch, nach einer vorausgeschickten Einleit. worin vom 
wahren und Scheintode und den rücksichtlich des letztern 
ergriffenen Maalsregeln, von den Anstalten zur Wiederbe- 
tebung in geschichtlicher Hinsicht, von der Wiener Ret«- 
tungs-Anstalt und endlich von den Schriften zur Anerge- 
getik gehandelt wird, aus zwey Abschnitten, wovon der 
erste sich mit den Rettungsmitteln beym Scheintode und in 
. plötzlichen Lebensgefahren im Allgemeinen beschäftiget, 
wobey zuerst die Werkzeuge zur Rettung, dann die Hülfs- 
mittel zur Herstellung der Lebenskraft betrachtet werden; 
der zweyte Abschnitt ist den Rettungsmitteln beym Schein- 
tode und in plötzlichen Lebensgefahren insbesondere ge= 
widmet, 
Observations pratiques sur les fumigations sulfu- 
reuses par D. Jean de Carro. Fienne ıBıg. 8. 
250 S. ı thlr ı6 gr. 


Im Jahr 1816 gab der D. Gales, bekannt durch eine vor- 
trefliche Schrift über dieKrätze, herans: Mém. et rapports 
sur les fumigations sulfureuses,. appliquees au traitement 
des aflections cutandes et de plusieurs autres maladies, Die 

Wichtigkeit des vorgeschlagenen Mittels und die Menge der 
damit zuStaude gebrachten merkwürdigen Curen begeisterte 
den Verf. so, dals er sich entschlols, dasselbe in den öster- 
“reichischen Staaten einzuführen. ‚Er setzte sich mit dem 
D. Gales hierüber in Briefwechsel, erhielt von ihm die 
genauesten Anweisungen und errichtete in seinem Hause 
eine solche Räucherungsanstalt, zu deren Bezeichnung in 
Iranzösischer Sprache das Wort fumigaloire vorgeschlagen 
wird. Die von der österr. Regierung zur Untersuchung er- 
betene Commission stattete über diese Anstalt den vortheil. 
haftesten Bericht ab, Im Julius 1817 ladete de Carro das 
- Publicum ein, von seiner Anstalt Gebrauch zu maclıen. 
Der. Preis für jede Räucherung betrug 10 Gulden W. W, 
Schon im nächstlolgenden August konnte de Carro sein‘ 
Pablicam von wichtigen Verbesserungen benachrichtigen, 
welche er mit den von Galds erhaltenen Räucherungskasten 


FG 


534 | ‚Arzneywissenschaft. _ 


vorgenommen hatte. Der Körper des Kranken befand sich 
_ in einer bequemen sitzenden Stellung von einer schwefel- 
sauren Atmosphäre umgeben, ohne dals die Werkzeuge des 
Odemholens davon angegriffen wurden, und weder wäh- 
rend der Räucherung, noch beym Heraussteigen aus dem 
Kasten verbreitete sich im Zimmer Schweleldampf. Es 
waren zwey Zimmer zu dieser Anstalt bestlinımt; in jedem 
standen zwey Räucherungskasten. Späterhin, als das Mit- 
tel sich äufserst wirksam in chronischen Krankheiten der 
Haut, der Gelenke, der Drüsen, des Lymphsystems uud 
in gichtischen Zufällen zeigte, erweiterte de Carro seine 
Anstalt, und brachte auch noch für unbemittelte Kranke 
im Erdgeschosse zwey Räucherungskasteit an. In der Cha- 
rité in Berlin wurde zwar auch eine Vorrichtung für. der- 
gleichen Schwefelräucherungen angelegt, aber sie war so 
schlecht gemacht, dals man “ihren Gebrauch aufgeben 
mufste, weil sie Schwindel, Ohnmachten, beschwerliches 
©demholen, und sogar Blutspucken hervorbrachten. Der 
Preis eines Wiener Räucherungskastens ist 250 Gulden 
Conventionsgeld. Zweyhundert in dieser Schrift. mitge- 
1heilte Fälle beweisen den grofsen Nutzen dieses Mittels. 


Sammlung chemischer Reagentien für gericht- 
liche Aerzte, Pharmacevten und Liebhaber der 
Chemie, von Ka, Stahlberger, D. der Arzneyk. u. 

. Assist. d. Phys. am k. k. polytechn. Institut. Wien 
bey Gerold. 1819. 8. 72 S. 10 gr. F— 


Der Verf., welcher sich gern mit der analytischen Che- 
mie beschäftigt, glaubt durch Bekanntmachung dieser Bo- 
gen manchem Liebhaber der Chemie einen Dienst zu er- 
zeigen. Die bekannten gegenwirkenden Mittel sind voll- 
ständig verzeichnet, und bey jeden derselben sind die vor- 
nehmsten Wirkungen angegeben, welche sie auf andre 
mit ihnen in Verbindung gebrachte Körper äalsern, Um 
sich in den Erfolgen nicht zu täuschen , muls man vor al- 
len Dingen von der Reinheit dieser Rengentien versichert 
seyn. Es würde daher gut gewesen seyn, wenn die Kenn. 
zeichen der vollkommenen Reinheit bey jedem hinzugefügt 
worden wären. Angebängt ist noch eine Tabelle der ein- 
fachen Wahlverwandtschatten. 


Adolphi Ypey, Phil. et Med. Doct. in acad. 
 Lugd. Bat. 27 ord. principia anatomico - physio- 
logica. Lugd. Bat. ap. J. PP. van Leeuwen. 1817. 8. 

. XXV et 465. achir.8gr ze 
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Der Verf., welcher schon vor 32 Jahren ein sehr kurzes 
Compendium über die Physiologie herausgegeben hat, fand 
es nicht gerathen, dasselbe, als es sich vergriffen hatte, 
wieder abdrucken zu lassen. In diesem ganz neuen Leit- 
faden für physiologische Lehrvorträge sollte nur dasjenige 
aufgenommen werden, was sich in der Physiologie ziem- 
lich deutlich aus der Naturlehre, der Anatomie und Che- 
mie beweisen lasse. Daher habe er sich begnügt, bey Er- 
klärang mancher Erscheinungen des lebenden Körpers die 
ältern Meinungen beyzubehalten, ungeachtetihm die neuern 
Erklärungsarten gar wohl bekannt gewesen wären, Bey 
dieser Gelegenheit äufsert er seine Freude, dafs der Kitzel, 
die dunkelsten Gegenstände, woran der menschliche Scharf- 
sinn gescheitert ist, erklären zu wollen, in Deutschland 
allmählig nachzulassen anfange. Merklich ist uns Deut- 
schen dieser Nachlafs noch nicht. Die Ordnung, in wel- 
eher die Materien vorgetragen worden sind, ist folgende. 
Das ganze Werk ist in: vier Bücher “abgetheilt. Im ersten 
werden die festen und flüssigen Theile des menschlichen 
Körpers im Allgemeinen betrachtet; und zwar im ersten _ 
Capitel, nach vorausgeschickten Bestimmungen der Be- 
griffe von Anatomie, Physiologie und Leben, die Vorrich- 
tungen, der Bau des menschlichen Körpers im Allgemei- 
nen, die Häute, der Zellstoff und das Fett in Betrachtung 
gezogen; im zweyten die Grundstoffe des menschlichen 
Körpers, und im dritten die Säfte, und zwar Chylus, Blut 
(hier auch von den Temperamenten), chemische Zerglie- 
derung des rothen Blutes, andre Säfte. Das zweyte Buch 
ist den Lebensverrichtungen, nämlich dem Blutumlaufe, 
der Säftebildung, dem Odemholen, der Stimme u. Sprache 
gewidmet (wo auch vom Bauchreden vorkommt, das er 
mit Richerand von einen langsamen, gezogenen und all- 
mählig gesteigerten Ausathmen entstehen läfst. Rec. wel- 
cher ebenfalls genaue Beobachtungen an einem gemeinen 
preussischen Soldaten, welcher ein vortreflicher Bauch- 
redner war, angestellt hat, kann dieser Meinung nicht 
seyn, und glaubt, dafs es mehrere Arten der Bauchredne- 
zey gebe). Das 3. Buch ist den thierischen Verrichtungen 
gewidmet, und handelt vom Gehirne, von den Nerven 
(auch hier kommt der doppelte Sprachschnitzer in dem 
Worte Neurilema vor), von den Erscheinungen des Ge- 
hirns und Nervensystems im lebenden Zustande (wo von 
der Nervenerregbarkeit, dem Sitze der Empfindungen und 
Wahrnelmangen, der nervösen Mitleidenheit, dem Sitze 
der Seele und der Nervenllüssigkeit, von den äussern und 


t 


336 | Arzneywissenschaft. 
innern ‘Sinnen, die Rede ist); von’der Müskelbewegung, 
Das vierte Buch enthält die natürlichen und das letzte die 
Geschlechtsverrichtungen, Nirgends ist Literatur beyge- 
fügt, aber man sieht mit.Vergnügen, dafs der Verf. alles 
Neue gekannt und mit verständiger Auswahl beriutzt bat. 


AdolphiYpey etc. primae lineae päthologiae 
universalis. — Bat. 1815. 8. pag. ÄX er 298. 
2 thlr. 


In sieben Capiteln handelt der Verf. voin der Pathologie 
im Allgemeinen: von der Natur der Krankheit; von den 
Krankbeitsursachen; von den Zufällen der Krankheiten, 
den zufälligen sowohl, als den wesentlieben (hier scheint 
der Verf., die Gränzen der allgemeinen Pathologie über- 
schreitend, sich auf das Gebiet der besondern Pathologie 
zu verirren); von der Aetiologie und endlich von der 
Symptomatologie. Auch in diesem Lehrbuche hat der Verf. 
manches Eigene vorgetragen. . So leitet er z.B. $. 315. die 
Beobachtungen, dafs die zarten Küchelchen.in bebrüteten 
Eyern während eines Gewitters sterben, und häufige To- 
desfälle von Pockenkranken sich ereiguen, wenn während 
der Eiterungs - Periode zusammentllielsender Pocken ein Ge- 
witter entsteht, nicht von der Electricität, sondern von » 
dem Salpetergas, oder der Salpetersäure her, welche bey- 
de nothwendig aus der Vereinigung des Stick - und Sauer- 
stofflgas durch den Blitz erzeugt werden müssen. Denn 
diese feine und eindringliche Säure dringe in die bebrüte- 
ten Eyer und verhärte den Eyweilsstoff, und bey Pocken- 
kranken wirke sie zusammenziehend auf das Hautorgan, 
und treibe das Eiter ins Blut zurück. Aus dem nämlichen 
Grunde säure die Milch bey Gewittern. ( Eine weit leich- 
tere Erklärungsart bietet sich dar, wenn man auf die stark 
reizenden und daher leicht überreizenden Kräfte der elek- 
trischen Materie Rücksicht nimmt.) , Dals in Tropenläu- 
dern die Krankheiten während Sonnen- und 3:ondlinster- 
nissen bösartiger wegen Mangel an Lichtreize würden, 
könne zwar den Sinesen und andern ungebildeten'Natio- 
nen glaublich vorkommen, aber es sey zu verwundern, 
dafs solche Mährchen einem rationellen Arzte aufgebun- 
den werden könnten. Von desselben Verf. praktischem, 
im vorigen Jahre erschienenen Handbuche nächstens, wenn ° 
auch der zweyte Theil desselben in unsern Händen seyn 
wird, we | 
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Comparativ physiologisch und nosolog. Ansich- 
ten von den Krankheiten des Menschen und der vor- 
zuglichsten Hausthiere, insbesondere von dem Fie- 
ber als sporadisch- und epidemischer Krankheitz- 
form. Herausgegeb. bey Gelegenh. der den ı7 Aug. 
abzuhaltenden Jahresprüfung, von J. Mundigl, 
der Med. u. Chir. Doct. ord. Prof. an der k. baier. 
Central-Feterin. Schule. Mühchen ı818. SS. XLII 
u, 146. ı6 gr. | 


4 


Haller’s Ausspruch, dafs eine fleifsige Betrachtung der 
vergleichenden Pathologie zur Erforschung der Beschaffen- 
heit der Natur verschiedener Krankheiten sehr dienlich 
sey, bestimmte den Verf. sich dieses Thema zur Bearbei- 
tung zu wählen. Er handelt dasselbe so ab, dals er ver- 
gleichende anatomische und physiologische Ansichten von 
dem Verhältnisse der drey organischen Grundfuysustionen, 
als Sensibilität, Irritabilität und Reproduction, zu einan- 
der beyiden Menschen und den vorzüglichsten Hausthier- 
arten aufstellt, und nachher das Verhältnils der drey orga- 
nischeu Systeme zu einander bey den Menschen und den 
Hausthieren nachweiset durch die relative Ausbildung der 
drey großen Höhlen bey den verschiedeneu Thieren; durch 
die Bildung des Schädels selbst und durch die Entwicke- 
lung der äulsern Sinnenwerkzeuge; durch die Bildung und 
Entwickelung der Organe des Odemlolens und des Blut- 
umlaufs und endlich durch die Bildung und Entwickelung 
der Verdauungswerkzeuge. Die zweyte Abtheil’ handelt 
von dem Fieber als sporadischer und ehe ‚jo und 
cöntagiös - epidemischer Krankheitsform bey dem Menschen - 
und den vorzüglichen Hausthierarten. Der Verf. ist zu er- 
muntern, dieses Feld der Untersuchung fernerhin zu bear- 
beiten. Es mufs, so wie aus der vergleichenden Anatomie 
und Physiologie manche Aufklärungen dieser auf den 
menschlichen Organismus blos angewendeten Theile der 
Arzneywissenschaft. hervorgegangen sind, auch für man- 
chen dunklen Punkt der menschlichen Pathologie auf 
diese Weise Licht gewonnen werden. 


ge Di bey Vergiftung u. dem Schein- 
tode, nebst Mitteln zur Erkennung der Gifte und 
der verfälschten Weine, und zur Unterscheidun 
des wirklichen Todes vom Scheintode, von M.P. 
Orfila, königl. Leibarzte, Prof. der Chemie und 
der gerichtl. Ärzneikunde. Aus dem Franz. über= 
Adilg. Repert. Bd. I. 6. Sk. Y 
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setzt und mit dem Zusatz einer Rettungsapötheke 
vermehrt von Johann Schuster, Prof. der Chemie 
an der königl. — Univers.zu Pesth. Pestii 1819. 
Hartleben. gr.8. XII u. 184 S. 20 gr. 


‚ Rettungsverfahren bey Vergiftung und Schein- 
sod, nebst den Mitteln zur Erkennung der Gifte u. 
verfälschıen Weine, und Unterscheidung ' des 
wirklichen Todes von dem Scheintode. Eine Al- 
handlung zum Gebrauch für alle Classen der bür- 
gerlichen Gesellschaft, von M. P. Orfila, ins 
Deutsche übersetzt von Dr. Roschet. Basel b. Neu- 
kirch. 1818. kl.8. XXP I u. 182 S. 12 gr. 


M.P. —— la, Hefarzt Sr. Maj., Rettungsver- 
fahren bei Vergiftungen und ım Scheintode, neLst 
den Mitteln zur Erkennung der Gifte und der ver- 
fälschten Weine und zur Unterscheidung des wah- 
ren Todes vom Scheintode. — Aus d. Franz. über- 
setzt bon Dr. P.G. Brofse. Berlin ı8ıg. Fossische 
Buchh. kl. 8. 190 S. 20 gr. 


Orfila wollte den Nutzen, welchen sein grofses Werk: 
Traite des poisous tires des trois regnes ou Toxicologie . 
generale, Paris 1814. 4 Vol. 8. das auch im Auslande rühm- 
lichst bekannt und von Hernibstädt schon übersetzt ist, hat, 
noch allgemeiner machen, und lieferte deshalb einen Aus- 
zug, von welchem gegenwärtige Üebersetzungen erschie- 
nen. E handelt darin in 4 Classen die scharfen, beläu- 
benden, betäubend scharfen, und die Fäulnils erregenden 
Gifte ab; und fügt die Lelire vom Scheintode, von der 
Verbrennung und von der Verlülschung der Weine hinzu, 
Alle Krankheiten, die darin abgehandelt sind, wie auch 
die Mittel zu ihrer Bekämpfung, sind mit vieler Genauig- 
keit beschrieben, wobey der würdige Vf, alle theoret. Sub- 
tilitäfen veruiieden hat. Es ist daher nicht blos für Aerzte,’ 
sondern auch für alle brauchbar, deren Pilicht es ist, die 
letzten Fortschritte der Kunst in der Beliandlung der Ver- . 
giftungen und des Scheintodes zur Kenninils zu bringen. 
Nur vergesse man dabei nicht, dafs dieses Werk in Frank- 
reich geschrieben ist, wo manche -Gifte in gleicher Gabe 
anders wirken wie in unsegm nördlichen Deutschland. Für 
gegenwärtige Uebersetzungen müssen wir daher, ob wir 
gleich mehrere deutsche. Werke haben, (z. B. über. die 
Gifte in med. geriehtl. und med. polizeylicher Beziebung, 
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nebst einem Anhang von der Behandlung der Vergifteten 
im Allgemeinen von P. J. Schmeider. Würzb. 1815. 8.) 
welehe jene entbehrlich machen, den Hrn. Uebersetzern 
. danken. Jedoch hat No. I. vor den andern beyden den 
Vorzug, nicht nur weil es weniger ius Kurze zusammen- 
gedrängt ist, sondern auch, weil der Verf. mehiere nütz- 
liche Anmerkungen hinzufügte, und das Ganze mit einer 
Rettungsapotheke S. 155 ff., d. h., einer Aufzählung aller 
im Werke angeführten Gegengilte, zur .eiligen Rettung, 
Heilmittel zur Heilung erfoigender Kranklıeiten, u. Reagen- 
tien, zur Bestimmung und Anerkennung der anwesenden 
schädlichen Stofle, bereichert hat. 


Zeitschrift für psychische Aerzte, in Verbindung 
mit den Herren Haindorf, Hayner, Heinroch, 
Henke, Hoffbauer, Hohnbaum, Horn, Maa/s, 

‚ Pienitz, Ruer und Weifs, herausgegeben von 
Fr. Nasse, ıs bis3s Vierteljahrheft für 1818. Mit 
5 Kupfert. Leipzig bey Carl Cnobloch. ı818. gr. 8. 
470 9,2 thlr.6 gr. er | 
Schott der Name des Herausgebers, der als gelehrter 

Schriftsteller und glücklicher Praktiker rühmlichst bekannt _ 

ist, bürgt für die Vorzüglichkeit dieser interessanten neuen - 

Zeitschrift. Sein Unternehmen verdient aber um so mehr 

Dank, da er sich mit mehrern andern Gelehrten verbun« 

den hat, deren ausgezeichnete Verdienste als Psychologen 
und Aerzte ebenfalls schon längst anerkannt sind. Diese 

Zeitschrift hat alles zum Gegenstande, was dem Ärzte, 

dessen Gesichtskreis auch die Erscheinung ‚des geistigen 

Lebens und die Beziehung desselben zu dem körperlichen 

Leben .umfafst, in Jiesem weiten Gebiet der Erfahrung u. 

wissenschaftlichen Forschung beächtungswerth ist, Sie 
soll eine plıysio-psychologische Zeitschrift seyn. Erstes 

Vierteljahrheft. ( Mit einer Kupfertaf.) ı. Ueber die Bes 

nennung u. vorläulige Eintheilung des psychischen Krank-_ 
seyns, von Nasse, Würdigung der ältern Eintheilung in 

Blödsinn, Manie und Melancholie. 2. Von der psychi- 

schen Beziehung des Herzens, von demselben. Eine vor= 

'trefliche Abbandlung, die ihren Gegenstand (ein Zusam. 

mentreffeu gewisser Herzbeschaffenheiten mit gewissen psy- 
chischen Zuständen darzustellen ) auf eine reiche Fülle von 

Thatsachen stützt, 3, Resultat der Heil- und Verpfle- 
ungsanstalt auf dem Sonnenstein, in dem Verlauf dreyer 

ahre, vom 1. Jan, 1814. bis Ende des Jalıres 1816, vom 

Dr. Pienitz, Arst der Anstalt, Beygefügt un 8 Krankene 

| ce: 
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geschichten glücklich wieder hergestellter Irren, deren 
Behandlung jedoch mehr medizinisch, als psychisch war. 
‚Ueberhaupt genasen in dem angegebenen Zeitraum 22 Ir- 
ren vollkommen. 4. Ueber die Abhängigkeit oder Unab- 
hängigkeit des Irreseyns von einen vorauggegangenen kör- 
perlichen Krankheitszustande, von Nasse. Der Vf. prüft 
mit Rube und Scharfsinn die Gründe für die eine und an- 
dere Meinung und überläfst die Entscheidung dem Leser, 
5) Auszüge. Aus J. Haslam lllustratious of Madnefs ctc. 
wird einFall erzählt, welcher als eine psychologisch-merk- 
würdige Beobachtung eines sehr ausgebildeten, gleich ei- 
ner mit Besonnenheit erfundenen Dichtung in sich vollen- 
deten festen Wahns einzig ist. Hierzu die Abbildung. 
Zweytes Vierteljahrheft (mit a Kupfert.). ı. Ueber Pla- 
to’s Lehre von den Geisteszerrüttungen, von Hrn. Prof. 
Kurt Sprengel. 2. Psychologie der Verbrecher aus Gei- 
steskrankheiten oder Desorganisationen ; ein Versuch, von 
Hrn. Prof. Grohmann in Hamburg. 3, Gutachten über den 
zweifelhaften Gemüthszustand eines wegen grober Verun- 
ireuung u, s, w. zur Festungsstrafe verurtheilten Civilbe- 
amten, vom Hrn, Geh, Med. Rath Dr. Horn. Sehr lebr- 
reich. 4. Beschreibung der in der Irrenanstalt des Chari- 
te-Krankenhauses zu Berlin gebräuchlichen Drebmaschi.- 
nen, ihrer Wirkung und Anwendung bey Geisteskranken, 
von demselben. Hierzu die beyden Abbildungen, welche 
die Drehmaschine (Drelibett) und den Drelistuhl darstel- 
len. Ihre Wirkungen sind nicht nachtheilig; Anwendung 
derselben besonders bey tobsüchtigen, unfolgsamen und. 
störrischen Kranken; Nutzen derselbeä in manchen an- 
dern Nerveukraukheiten, vorzüglich Epilepsie. 5) Krank- 
heitsberichtle vom Hrn. D. J. C, A. Heinroth, Prof. der 
paych. Heilkunde zu Leipzig. Zwey interessante Fälle, 
eine Melancholie aus Schreck, durch Kalomel und kalte 
Begielsungen geheilt, und eine Verrücktheit mit Tollheit, 
ebenfalls durch Kalomel geheilt. 6. Merkwürdige Mitthei- 
lung eines aufgeregien Seelen- und Körperzustandes bey 
den Einwohnern verschiedener Städie von Cornwallis, von 
J. Cornish. Nebst J. M. Donald’s Bemerkungen über die- 
sen Aufsatz (aus Fotherzill’s und Want’s mediculand physi- 
cal Journal). Eine,Zuckungsepidemie seltsamer Art, de- 
ren veranlasscude Ürsache Beligionsschwärmerey war, Sie 
entstand in einer Methodistenkapelle. M’Donald bezwei« 
felt die Wahrheit des ganzen Vorlalles, 7. Ueber Geister- 
erscheinuugen, von Dr. J. Alderson (aus dem Edinburgh 
medica) aud surgical Journal) aus natürlichen Ursachen er- 
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klärt. 8) Beobachtungen über die Verstandesfähigkeiten 
eines Orangutangs, von Fr. Cuvier (aus den Annales du 
Museum d’hist. naturelle). 

Drittes Vierteijahrheft (Mit 2 Kupfert.). Ueber die 
poetische Ekstase im fieberhaften Irreseyn, vom Hrn. Hof- 
rath und Leibarzt Dr. 1..Hohnbaum. Ein höchst interessan- 
ter Fall. 2. Ueber einige mechanische Vorrichtungen, 
welche in Irrenanstalten . mit Nutzen gebraucht werden 
können, von Hın. Dr. Hayner, Arzt an der Irrenanstalt 
zu Waldheim. Hierzu die 2 Kupferlafeln, auf welchen 
das hohle Rad, der Zwangschrank, der Drehstuhl und 
ein zweckmälsig eingerichteler Badewannendeckel (bey 
der Anwendung kalter Begielsungen) abgebildet sind. 3. 
Allgemeine Reilexionen über die Beziehungen des organi- 
schen Sinnes zu dem Gemüthe, von Urn. M. A. Vering, 
ausübendem Arzte in Liesborn. 4. Jahresbericht über die 
Irrenanstalt auf dem Sonnenstein, ‚nebst einigen |Kranken- 
' geschichten, vom Hry. Dr. Pienitz,:Arzt der Anstalt. Im 
J. 1517. wurden 17 Irren, vollkommen geheilt, entlassen. 
‘Mehr medicin. als psychische Behandlung. 5. Ein von 
selbst enistandener Speichelilufs hebt eine Schwermuth, 
gegen welche, während eines Zeitraums von einem Jahre 
viele andere Mittelfruchtlos angewandt wurden; vomHrn, 
Dr. Alex. Haindorf, Prof. za Münster. 6) Ueber die Ab- 
hängigkeit oder Unabhängigkeit des Irreseyns von cinem 
vorausgegangenen körperlichen Krankheitszustande, von 
Nasse. Fortsetzung und Beschlufs der im ersten Heft ent- 
haltenen so schätzbaren Abhandlung. 7) Erwiederung 
auf Hrn. M. Donald’s Bemerkungen über eine Zuckungs- 
epidemie in Cornwallis, von J. Cornislı (aus Fothergill’s u. 
Want’s med, and phys. Journal‘) Vertheidigung des Verfs. 
8) Ein Fall von Dämonomanie, beobaclıtet von Berthollet, 
Arzt bey dev französ. Armee (aus dem Journal de Medecine 
etc. von Leroux). . Umschläge von Eis auf den Kopf Iha- 
‘ten die vorzüglichsten Dienste, | 


Predigten. 

Homilien über die Parabeln Jesu, nebst einer 
Abhandlung über das Characteristische derselben, 
von D. R. Eylert, evangel. Bischof (e) und königl, 
Hofprediger zu Potsdam. Zweyte verbess. Auflage. 
Halle in der Rengerschen Buchh. 1819. 8. LÄAA u. 

4530 8. ı thir. 12 gr- 
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1806 erschien die erste Auflage dieser Hamilien über die 
Parabeln Jesu. Bereits damals fanden sie den Beyfall, wel. 
cher sie auch wirklich verdienen, und die nöthig gewor- 
dene neue Auflage Zeigt nicht minder von ibrem Werthe. 
Ref., dem die erste Ausgabe zer Hand war, hat diese mit 
der zweyten sorglältig verglichen und es wahr gefunden, 
. was der Verf. in der Vorrede sagt, dals die Verbesserungen 

mehr die äußere Form als den Inhalt betreffen. 8. l— 
LXXVI. Abhandlung über das Characteristische der Parabeln 
Jesu. Hier findet man das Wichtigste, was in andern 
"Schriften über diesen Gegenstand gesagt worden ist, zu- 
sammengestellt. Noch gibt der Verf. die Gründe an, wel- 
che ihn bestimmt haben, bey Bearbeitung der Parabeln 
die Form der Hlomilien zu wählen, so wie noch einiges 
Besondere zur Empfeblung dieser Predigtmethode. S.1— 
450. Zwanzig Homilien über einige Parabeln Jesu. Diese 
erläutern theils nur eine religiös-sittliche Wahrheit, 
"welche zunächst durch die bildliche Erzäblung Jesu ver- 
sinnlicht werden sollte; theils werden auch mehrere all- 
gemeine Gesichtspuncte aus einer Parabel ausgeboben und 
in einzelnen Vorträgen verarbeitet; theils endlich wird 
eine einzige, dem Ganzen abgewonnene Ansicht in mehr 
als einer Hamilie durchgeführet. Bisweilen sind auch melı- 
rere Gesichtspuncte aus einer einzigen Parabel ausgehoben, 
die dann in einigen auf einander folgenden Homilien abge» 
"handelt werden, z. B. die Gleichnilscede Jesa vom Säeman- 
ne, gibt dem Verf. Veranlassung sechs Sätze zu bearbeiten. 
Endlich ist auch eine einzige, der Parabel abgewonnene An- 
sicht in mehrern Vorträgen durchgeführet, Ein warmes, 
religiöses Gefühl, eine hohe Achtung für das Christen- 
thum spricht aus allen diesen Reden, Der versprochene 
und bald erscheinende 2te Theil dieser Homilien wird da- 
her gewifls ein willkommenes Geschenk für viele seyn. 


Sammlung einiger Jubelpredigten, gehalten bey 
‚der Feyer des dritten Jubelfestes der Reformatior 
in den kaiserl. königl. Oestreich, Staaten. Nebst 
mehrern nachträglichen Berichten über die Feyer 
des lestes, einigen Momenten aus D. Martin Lu- 
thers Leben und dem Verzeichnisse der ar 
Pastorate und Prediger in den deutschen Erblän- 
dern und dem Königreiche Ungarn. Ein Seiten- 
stück zu den Nachrichten über die Feyer des drit- 
ten Jubelfestes der Reformation in den sämmtl. k. 
A, Oestreich, Staaten, von Jac. Glatz, k k. Com 
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- sistorialracthe A. C: Wien ı818. bey Carl Gerold. 
XVIL. 284 5.8. ı chlr. 


Die vorstehende Schrift hängt. genau mit jenen Nach- 
richten zusammen, welche der Verf. früher-über die Feyer 
dcs ten Jubelfestes der Reform. in den Oesterreich. Staa- 
ten herausgegeben hatte. Diese fanden in ihrem Kreise so 
viel Beyfall, dafs bald eine Ungersche und Böhmisch - Sia» 
vische Uebersetzung davon erfolgte. Ur. CR.’Glaz fand es 
daher gerathen, das für denselben Zweck später Eingegan- 
gene dem Publienm auf gleiche Weise durch'diese Schrift 
mitzutheilen. Sie zerfällt in 6 Abschnitte: 1.-Eimige Mo- 
mente aus D. Martin Luthers Leben (nach Niemeyer, 
 Schröckh, Henke) S. ı — 33, 2) KurzerÜUnterricht von 
ser im Jahre 1517 durch D. M. Lutlier unternommenen 
Reformation und der dadurch gestifteten evangel, Kirche 
(am 3. Secularfeste der Reform. von den Kanzeln in Sieben- 
bürgen vorgelesen). S. 34 —44. 3)7 Predigten am Jubelfeste 
der Reform. zu Wien, Brünn , Klausenburg gehalten, nicht 
alle gleichen Wertlis. Durch eine gewisse Wärme u. Klar- 
heit zeichnet sich unter andern die Predigt des Hrn. Wäch- 
ters, CR. a. Saperintend. der evang. luther. Gemeinde ‘zu 
Wien, ans. Von ihr veranstaltete der evangelische Buch- 
drucker J. C. Ackerinann in Wien eine eigene Prachtaus- 
gabe. Besondere Auszeichnung verdient auch nach Ref. 
‘' Gefühl der Vortrag des Hrn. Medikus, Pfarrers der evang. 
luther. Gemeinde zu Triest. 4) Nachträgliche Nachrichten 
über die Feyer:des 3ten Jubelfestes der Reform; in den k. 
k. Oestreich, Staaten, nebst Auszügen aus einigen Jubel- 
predigten (auch von. evang. reform, Prerligern ). 5: w. 6) 
Personalstand der geistl. Behörden und Pastorate Augsb. ti. 
Helv..Conf. im Jahre 1817. sowohl in k. k. dentschen Erb- 
ländern, als apch in Ungarn, nicht unwichtig für kircl- 
liche Statistik. Im Ganzen macht man die erfreuliche Er- 
fahrung, dafs auch die protestantische Kirche im-Oestrei- 
— wackre Männer in ihren Lohrern aufzuweisen 
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Les quatre Concordats, stivis de Considerations 

sur 8 del’ Eglise de France en parti. 
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:.41:-593 $, ‘Tome IIT. 448 S. 1818. Paris bey Bechet, 
Brüssel b. Lecharlier. Tem | 


" Es ist dieser Schrift zwar schon in’diesem Rep. gedatht 
worden, sie verdient aber, der wichtigen Beyträge zur 
neuesten kathol. Kirchen- und Staatsgeschichte wegen, eite 
genauere ‚Inbaltsanzeige. Zuvörderst verdienen “lie: Bes 
merkungen des Verf. in der Vorr. über diese „Zeit der Con- 
cordaten“,; über 'die neden Verhältnisse Roms zu den aus- 
wärtigen' kathol. Kirchen und dieser zu Rom, das seine 
Herrschafi: erweitert, aber auch verändern mufs, über die ° 
Vergessenheit der walıren Grundsätze der Concordaten, 
wohl erwogen zu werden; der protestant. Beobachter wird 
sie freylich noch vermehren. Für ihn ist auch der erste 
Theil ziemlich überflüssig, zumal da manche Gegenstände 
sehr oberflächlich behandelt sind. Er besteht aus: folgen- 
den: 20 Capp. 1. Vom Christentlum, dessen: Dogmen: des- 
sen mit allen Regierungen zusammenstimmender Moral. 
2. Regierung der Kirche überhanpt.. Gemäfsigte Monarchie, 
5. Macht des Klerus, verschiedene Zeitalter derselbeu und 
Verhältaisse zur Civilisation.. 4. Macht der Päpste, ilıre 
Fortschritte, Epochen, Verhältnisse zur Civikisation. 5. 
Vermischung des Geistlichen mit dem Weltlichen und: ver- 
derbliche Folgen davon. 6,.Geistlichkeit in Euröpa, Zahl, 
Reichthümer,, Character derselben. (Es versteht-sich,, dafs 
vonder protest. nicht die Redeist. Vorder Revolution zählte 
der franz. Klerus 159936 Iudiviıluen). 7. Die wichtigen franz. 
Acten, die sich ‘auf den franz. Klerus beziehen, -Sie wer- 
den hier zusammen aufgeführt und in den folgenden: Capp. 
einzela durchgegangen. 8. Die Pragmatica des hi Ludwig, 
im März 4268. 9: Die sauctio pragmatica Karls Vil. von 
Bourges 1438. 10. 'Freyheiten der. gallican. Kirche. .ır. 
Begebenheiten seit der pragmat. Sanction bis auf das Con- 
cordat Franz, I., dessen wahrer. Urlieber Ludwig’XL ist. 
42. Tliatsachen, dfesich auf das Goneordat Franz. beziehen. 
a3.(S. 292.) Von Concordaten, ihrem Ursprung, Beschaf- 
fenheit, Grundsätzen überhaupt (nicht unwichtig)... 14. 
Resultate des vorhergehenden Cap. 15, Untersuchung des 
Concordats von Franz. 1, 1516 und seiner. Mängel. 16. 
Warun und wenn die Bullen nitht angenomnien wurden, 
17. Händel Ludwigs AIV. Thatsachen, Unbrauchbarkeit 
der Mittel des Widerstandes, Allgemeine, Unterwerfung 
unter den Papst zulolge des. Concordats, ı8, (S. 363.) 
Vorfälle soit Ludpuad.X1 Vi bis zur Revolution „aufserhalb 
und innerhalb Frankreichs. 19. (8. 373.) Ueber die Phi» - 
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» losophie (wovon der V. zwey Arten annimmt, die politi- 
sche: und religiöse), ihre Tendenz, Feinde, Anführer, 
(Es ist. natürlicl- die französische Philosophie). 20, Ue- 
ber die Geistlichkeit seit der (franz. ) Philosophie bis zur 
Revolution. | ee 

Der zweyte Theil wird erheblicher. Der V. erzöblt als 
Augenzeuge und Kenner mancher geheimer Vorfälle, Zwecke. 
u, Beweggründe, freylich öfters nach seinen Ansichten. C. 21. 
Der Klerus von der Revolution bis zur Deportation (Maury 
und Mirabeau werden insbesondere aufgeführt und des 
erstern Lebensgeschichte $. 44 fg. erzählt). 2. Der 
Clerus seit der Deportation bis zur Herstellung der Reli- 
sion. Drey Classen des französ. Klerus; zwey im Innern, 
eine auswärts. 25. Der ı8. Brumaire und die Wiederher- 
stellung der Religion, und der Geist von beyden.. Verglei» 
chung des diese Restauration annelhmenden und des dissen- 
tirenden Klerus. 24. Concordat von ı8oa, dessen Inhalt, 
Vortheile und Mängel. 25. Histor. Abriß der (seitEnde 
des J. 1805.) gegen die Titulären, die alle canonische und, 
bürgerlichen Bedingungen erfüllt hatten, begangenen Un- 
gerechtigkeiten, theils durch Verweigerung der gesetzinäs- 
sigen Bullen, theils durch Weigerung der. Regierung sie 
bekannt zu machen. 26. Beweggründe und Rechte’ des’ 
Papsts bey Verweigerung direcier oder indirecter Bullen. 
27. Streit des Papsts und Napoleons. Rönm, Hof. 28. Pius 
VII. (Pius VI. habe mebr das Ansehen eines Herwschers ge- 
habt, Pius: Vll, mehr das eines Vaters der Christenheit; 
treffend und unparteyisch wird man die Schilderung des 
lebenden Papstes von einen: gewesenen Erzbischof nicht 
erwarten). 29. Reise des Papsts nach Frankreich. 30. 
Persönliche Gesinnungen Napoleons und Pius VII. gegen 
einander, 31. Wechselseitige .Gesinnungen Napoleons u. 
des franz. Klerus, 32. Thatsachen, die sich auf den Streit 
Napoleons mit dem Papst beziehen. Exeommunications- 
bulle Napoleons vom ı0.n. ı1.Jun. 1809. (Alle Begeben- 
heiten in Rom und Verhandlungen vom 5. Nov. 1807. an 


bis zum 25. Januar ı8ı3, wo das Concordat zu Fontaine» 


bleau geschlossen und bald nachher vernichtet wurde, 
$. 316 — 32%. chronologisch verzeichnet,) 33. Untersn- 
chung des Benelımens des Papstes und Napoleons; 
und 3%. der Excommunicationsbulle- (ein : „Fantöme“ 
das mach. einem sehr langen Zwischenraum erschien 
und wobey Rom die „Art de verifier les Dates‘ nicht be- 
fragt zu haben scheint). 35. Vom Urheber der Gefangm- 
schaft des Papstes, Joachim (Murat) soll es gewesen seyn. 
36. Angelegenkeit der Cardinäle. 37. Kirchliche Commis-  - 
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sioneu. Erste Deputation nach Savona (wo der Papst ge- 
fangen gehalten wurde) 38. Kirchenversammlung ıBı1; 
(11. Jan, deren Decret vom 5. Aug., vom Papst 20. Sept. 
bestätigt — bald aufgelöst, S. 475.1.) 39. Zweyie De- 
putaliun nach Savona. 

Dritter Theil: :Cap. 40. Concordat von Fontainebleau 
- (in 10. Artikelır, zu Fontainebleau nnterzeichnet und ı3. 
Febr. alsStaatsgesetz bekannt gemacht). 41. Geist des Kle- 
rus seit Wiederherstelluug. des Bourbun. Hauses.* 42. Un- 
terhandluug mit Rom durch den Abbe Salomon, Bischof 
von Orthosia (von welchem einige Briefe mitgetheilt sind). 
43. (5, 74.) Concordat von ı8ı7. Warun es in Frank- 
reich keinen glücklichen Erfolg gebabt hat? Prüfung die- 
ses Concordats. 44. Was nun zu thun sey? (mehr deela- 
matoriseli als tief eindringend.) 45. Gegenwärliger Zu- 
stand der Religion in Frauken. 46. Ueber des Marquis 
Chateaubriand Genie du Christianisme. 47. Künftige Schick 
sale des Christenthüms. („La duree et les progres du 
christianisıne en general et cenx du catholicisme en parti- 
eulier sont bien certains.“) Für den Klerus wären jetzt 
die Fenelons nöthiger als die Bossuets.). . $. 358 — 442. 
Actenstücke, welche sich auf die kirchlichen Commissio- 
nen beziehen. S. 448. Bemerkung über Chäteaubriand’s 
Atala (die Unwahrscheinlichkeit ‘der. Dichtung). Die 
Schrift des Hrn. d. P. ist uın so weitschweifiger, da auch 
vieles: Politische : eingemischt und sein Styl überhaupt 
schr wortreich' ist. Wir haben einen zweckmässigen Aus- 
zug in der Hrn. DD, Stäudlin und Tzschirner Archiv für 
Kirchengesch. zu hoflen. 


Ausführliches Rechtsgutachten über das Ferfah- 
ren des römischen Hofes in der Angelegenheit der 
Constanzer Bischums- Verwaltung des Capitular- 
Vicars Freyherrn von Wessenberg, zugleich mit 
Hinsicht auf Cooper’s Briefe über d. neuesten Zu- 
stand v. Irland: verfafst von Joh, Ludw. Koch. 
b. R.D. Herzogl. Nassauischem Kirchen. und Ober- 
schulr. Frankf. a. M. Andreäische Ruchh. 1819. 140 
F. gr. 8. 16 gr. | Ä 


‘ Die Aufiorderung, die der V. zur Abfassung dieses Rechtss 
gutachtens erhielt, bestimmte ilın, alle Urkunden und 
Schriften, welche diesen Gegenstand betreflen, unbelan- 
gen zu prüfen, getreu zu benutzen und unparteyisch, nach 
bewährten Grundsätzen sein Gutachten abzufassen, das auch 
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öffentliche, verdiente, Billigung und Belolinung (der Vf. 

hat das Ritterkreuz des Zähringer Löwenordens erbalten)'- 
gefunden hat und für das katliol. Kirchen- und Staatsrecht, 

. vornehmlich in Deutschland sebr wichtig ist. Es zerfällt 

in 4 Abschnitte: 1. Geschichtserzählung (wie der Freyherr 

Ignaz Heinr. Carl von Wessenberg 1801. vom Fürstbisch, 

zu Constanz, Carl Frhr. v. Dalberg, zum Generalvicar des 

Bisthüms ernannt worden, welche Verdienste, aber auch 
welche Feinde, er sich gemacht hat, wie er von der röm. 

Curie ist bebandelt worden.) 2. $. 14. Kirchenrechtliche 

Erörterungen. Eilf Untersuchungspuncte werden bier mit 

Sorgfalt und Ruhe durchgegangen, dieBeschwerden gegen 

v. W. geprüft, die Unkunde der röm. Curie in Ansehung 

der gemischten Ehen in Deutschlaud (worüber noch neuer- 

lich die bekannten Auftritte in Aachen erfolgt sind ) gerügt, 
und, weil einige Beschwerden sich auf die, dem Hrn. v. W. 

mit Unrecht zugeschriebene Anzeige von Coopers Briefen im 

8. H. des Archivs der Constanzer Pastoralconferenzen bezie- 

hen, auch von diesem Buche gehandelt u. die Anschuldigun- 

gen desselben berichtigt. 3.8. 128. Allgemeine staatsrechtl. 

Gesichtspuncte. 4. 5 135. Die Schlulsresultate (in ı% 

Nummern). Bekanntlich war schon früher im vorigen 3, 

erschienen: Denkschrift über das Verfahren des rom. Hofes 

bey der Ernennung des Generalvicars Freyhr. v. Wessen- 
berg zum Nachfolger im Bisthnm Constanz und zu dessen 
Verw.ser, und die dabey von Sr. Kön. Hoh. dem Grofßsher- 
zog von Baden genommene Maalsregeln. Mit Urkunden 
(von dene:ı auch Hr. K. Gebrauch gemacht hat), 
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Onsaupos ryc 'EAAyvinys yAwsayc. Thesaurus grae- 
cae linguae ab H. Stephano tonstructus, Editio 
nova auctior. et emendatior. Vol. J. Pars I Pars 
II. zusammen CCCLXXIV. S. u. 48 S. gesp.. Col. in 
fol. Pars III. S. 49 — 320. Pars IV. 521 — 688. $. 
Pars V. 689— ı010 S, fol. (Jeder Theil auf schma- 
lem Papiere für die Subscribenten 6 thir. ıa gr. nun- 
mehr 8 thir. 8 gr. | 

Index Focabulorum in utroque novae Thesauri 
Stephaniani editionis fascıcuwlo conclusorum. XÄIF, 
$. fol. Index Part. Ill. (worin auch, die gele- 

 gentlich erläuterten‘ Wörter aufgeführt sind) und 
Specimen Vocum e Lablhaei Glossariis depromtarum 
— in Stephani Thesauro frustra quaeruntur. a 
Bog. in fol, 
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‘50 viele Theile sind seit 1815. (diese Jahrzahl steht auf 
dem ersten Hefte, der aber weit später ausgegeben wor- 
den) bis 1818. erschienen. Die letzte (5.) Nummer war zum 
10. Oct, vor. J. versprochen, ist uns aber erst jetzt zuge- 
kommen, vielleicht auch nicht früher ausgegeben. Denn 
so schnell, wie die Herausg. aukündigten, konnte und 
wird auch in Zukunft das Werk nicht erscheinen. Die 
beyden ersten Nummern enthalten fast nur abgedruckte 
fremde Abhandlungen, zum Theil mit Anmerkungen be- 
gleitet, vorzüglich Küsteri etc. Commentationes de verbis 
graecorum mediis (auch Clarke und Er, Schmid über die- 
selben), Ogerius de linguae graecae afinitate cum hebraica, _ 
“ Jablonski de lingua Lycaonica, Sturz de dialecto Maced, 
et Alex., Auszüge aus einer Abhandl. von C. D. Beck, Ja- 
blonski und Tewateri Voces Acgyptiae. mit Zusätzen u. s. f. 
Das Wörterbuch selbst fängt mit "AAO an und schliefst 
im 5. 'Th. mit 'Erisuvayoyy unter ”Ayw (bekanntlich stellt 
der Thes. nicht die Wörter nach der Buchstabenfolge, son- 
dern nach der Abstammung auf). Die Zusätze von Wör- 
tern, Bedeutungen und Bemerkungen von sehr verschiede- 
ner Art, grammatische, paläographische, kritische u. s. f. 
sind sehr zahlreich und bedeutend. Es war diels bey dem 
grolsen Fleilse und den. seltenen Kenntnissen der Herausg. 
sowohl als bey den Hülfsmitteln, die sie hatten, zu er- 
warten. Zu letzteren gehören die ansehnlichen handschr. 
Beyträge des Prof. Schäfer, dann andere von. Boissonade, 
‚Schweighäuser, Koray, .Kall; RBuhnken’s, Valkenär's, 
Brunk’s Apmerkungen zum Scapnla, Wakelield’s uud 
Routh’s zum Hederich, Sceager’s undanderer Britten Samm- 
langen. Es mag wohl auch hier heifsen: Inopem me co- 
pia fecit. Denn für den Gebrauch ist die Ausgabe, zu 
welcher kein ins Einzelne gehender Plan zeitig genug ge- 
macht zu seyn scheint, nicht eben "bequem, Die Bemer- 
kungen sind nicht genug abgesondert, sondern olt zu ver- 
mischt; der Stephan. Text von den Zusätzen nicht genug 
geschieden, noch weniger die Bedeutungen gehörig geord- 
net; es ist zu viel aus gedruckten Werken excerpirt, auf 
“- welche verwiesen werden konute; durchgängig hätten alle 
die Philologen, welche in Commentarien oder Observa- 
tious- Büchern Worte und Redensarten erklärt haben, an- 
geführt" werden sollen; sehr häufig wird wan den Index 
zu.Hülfe nehmen müssen, um sich nur zurecht zu finden. 
Einige. dieser. Bemerkungen und. noalı andere findet 
man in. | | 
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G. Hermanni Censura in novam editionem 
Stephaniani 1hesauri Gr. Londinensem, EFatract- 
ed from N. XV. of the Classical Journal. 24 
S. in 8. 1818. London. - 


in welcher@@&war nur einige Wörter (wie &yaAua) und 
Seiten durchgegangen, aber über sie sowohl als über ein- 
zelne Stellen mehrere wichtige Erinnerungen vorgetragen 
ünd Vorschläge gemächt sind. Wir stimmen übrigens ganz 
der Aeußserung des Verfs. dieser Censura (non dubitamus 
quin editores praestantissimi, maximeque, cujus praecipu- 
am in hoc Thesauro operam esse accepimns, doctiss. Bar- 
kerus, et gratiam ab omnibas, qui litteras graecas tractant, 
sammam inierint, et aeternam tam egregio opere condendo 
laudem sibi parituri sint) und seinen guten Wünschen bey. 
Wenn dereinst diese Ausgabe vollendet ist, dann wird bey’ 
einer anderweitigen sich manches anders einrichten lassen. 
Der Index Vocabulorum ist auch mit einigen Zusätzen ver- 
sehen. Es gehören noch zu diesem Thes.: " 


C. Labbaei Glossaria- graeco-latina et latino- 
graeca. Nova editio auctior. Pars I. Londini in 
aed. Valpianis 1817. 188 S.ın fol. Für die Subscer. 
auf kleinern Papier 6 thlr. ı2 gr., für Andere 7 
thir. 12 gr. nr 


‘In diesem Theile sind nur die griechischen Glossarien 
enthalten. Die Vorreden sind mit mehrern untergesetzten. 
Anmerkungen bereichert. | 


Griechisch-deutsches Wörterbuch beym Lesen der 
griechischen — —— Scribenten zu gebrauchen. 
Ausgeurb. von Joh. Gottlob Schneider, Prof. 
und Oberbibliochekar zu Breslau. Erster Band A 
—K. (in2 Abtheilungen). Dritte verbesserte und. 
sehr vermehrte Auflage. Leipzig, Hahn’sche Ver- 
lagsbuchhandl, 1819. XVI. 814 S. in 4 


Bey dieser dritten Auflage ist nicht nur eine beträchtli- 
che Zahl von Wörtern hivzrgekommen, wozu gedruckte 
und handschriftliche Mittheilangen, aufser der eignen Lec- 
türe und Beobachtang des verdienten Herausgebers, beyge- 
tragen haben, nicht nur die Zahl der Bedeutungen und der 
erlänterten Redensarten ist schr vermehrt, sondern es sind 
auch manche Artikel ganz amgearbeitet und beträchtlich 


⸗ 
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erweitert. Man vergl.'z, B. Yayyyryg mit der zweyten Aus- 
gabe. Alle neuere Beyträge und Bemerkungen zu benuz- 
zen, älle Artikel durchzugehen und die Arbeit noch einmal 
zu beginnen, das war freyliclt kaum möglich. Nur naclı 
und nach kann ein solches Werk zu einem hohen Grade 
von Vollständigkeit gelangen und dem Ideal näler kommen, 
das auch dem Verf, vorschwebte. Auf Angabe der Stamm- 
worte und Anordnung der Bedeutungen ist noch gröfsere 
Sorgfalt als in der ersteu Ausgabe verwandt, auch sind 
noch mebrere Stellen griech. Autoren angeführt und erläu- 
tert. : Und daher ist diese dritte Ausgabe um ioo Seiten 
stärker geworden, als die zweyte. Mit Dank wird man 


die fortgesetzten Bemühungen des Hrn. Verf. anerkennen, 


aber auch wünschen, dafs für die zahlreichen Besitzer der 
zweyten Ausgabe die Zusätze besonders abgedruckt würden, 


Griechisch - deutsches Hand- Wörterbuch 
für Anfänger und Freunde der griechischen Spra= 
che. Ausgearbeitet von Friedr. Wilhelm Riemer, 
Prof. am Gymnasium und zweytem Bibliotkecar der 
Großherzogl. Bibliothek in Weimar. Erster Band. 
"A—K. Dritte neu bearbeitete und vermehrte 
Auflage. Jena u. Leipzig, Friedr. Frommann ıßıg. 
XIV. 1103 $. in gr. 8. | | 
Vor nicht ganz vier Jahren erschien die zweyte Auflage. 


In dieser kurzen Zeit konnte nun freylich, so sehr auch 
die griech. Lexikographie durch mannigfaltige Beyträge 


jetzt befördert wird (denn es ist fast Lieblings- oder gar 


Ehr@nsache geworden, bey jeder Gelegenheit ein Scherf- 
lein mit einem Sternchen versehen beyzutragen), sehr 
viel für die neue Ausgabe nicht geschehen, aber es ist 
doch immer viel geschehen, wofür man dem Verf.; dessen 
Fleifs nicht verkannt werden kam, Dank schuldig ist; 
man findet überall Verbesserungen, theils in der Ableitung 
der Wörter, theils in den Angaben der Bedentungen, theils 
überhaupt in den Ausdrücken; Zusätze von Wörtern, von 
Bedeutungen, von Eigenuämen; es ist, was wir jmmer 
wünschten, wenigstens die Quantität der zweifelhaften 
Sylben angegeben; es sind noch manche andere Beimerkun- 
gen gelegentlich eingestreuet, Freylich, je reichhaltiger 
diefs Wörterbuch wird, desto mehr entfernt es sich von 
dem Charakter eines Handwörterbuchs. Die gegenwärtige 
Ausgabe ist um mehr als ı50 Seiten stärker als die vorige 
geworden. -Kntbehreu könute man wohl mauche polemi- 


I i 
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sche Bemerkungen im Wörterbuche und in der Vorrede, - 
Aber wer wollte mit dem Verf. darüber streiten, wenn er. 
sie nöthig indet? — Ei 


Griechisch- deutsches PFörterbuch zu Xenophons 
Anabasis und Cyropädie, welches alles enthält, 
was der Schüler zur zweckmä/sigen FVorbereitun 
auf beyde Werke bedarf. Neu bearbeitet von J. 

oltzmann, Prof. um Lyceum zu Carlsruhe, 
Carlsruhe, im Perlage der Marx’schen Buchhandl. 
1818. IV. 574 S. in 8. ı thlr. 12 gr. 


Aufser dem schon auf dem Titel angezeigten -Zwecke, 
“dem Schüler alles das mitzutheilen, was zur zweckmälsigen 
Vorbereitung auf die Stunden, worin diese Xenoph. Schrif- 
ten erklärt werden sollen, erfordert wird, sollte auch 
alles das därin niedergelegt werden, womit ein aufinerksa- 
mer Leser bereichert nun zu den übrigen Resten des grie- 
ehischen Altertlums übergeht, und wodurch der Genufs 
derselben ihm erleichtert wird. Wir haben die Worte des 
Verf. weybehalten, weil wir ihn nicht ganz verstehen. Al- 
lerdings, wenn ıman die in diesem Wörterbuche vorkefh- 
menden Wörter und erklärten Redensarten gemerkt hat, 
wird man sie, wenn sie bey andern ‚Schriftstellern in der 
selben Bedeutung gebraucht sind, auch verstehen, aber 
man wird damit bey Weitem nicht ausreichen. Das Sturz- 
sche Lexicon Xenoph. ist doch nicht genau genug gebraucht, 
M. s. —X 


Deutsch - griechisches Wörterbuch von Valent. 
Christ. Friedr. Rost, Prof. am Gymnasium zu 
Gotha und Mitgl. der lat. Ges. zu Jena. Erste Ab- 
theilung. A— L. Göttingen, bey Vandenhök und 
Ruprecht 1818, XX. 362 S. in gr. 8. Zweyte Abtheil. 
M-—Z. beyde Bände 3 thlr. | 


Die Uebungen im Uebersetzen aus dem Denitschen ins 
Griechische und im Griechisch-Sehreiben, die nun auf meh- 
rern gelehrten Schulen eingeführt sind, u. wieHr.R.in der 
Vorrede zeigt, umfassendere und gründlichere Kenntnifs 
- der griech. Sprache und hellere Einsicht in ihren Geist be- 
fördern, erfordern allerdings, als gutes Hülfsmittel, ein 
deutsch-zriech, Wörterbüch, was Hr, R. gegen die Herren 
Schneider und Passow beweiset, «Ob aber dazu ein ans- -» 
führliches oder ganz vollständiges nöthig sey, ist doch zu | 
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bezweifeln. Ein Handwörterbuch, das die branchbarsten 
Ausdrücke’ für die gewöhnlichen Gegenstände enthält, 
scheint für jenen Zweck hinreichend. Der. durch seine 
griech. Schulgrammatik schon bekannte Verl. berücksich- 
tigte bey seinem Wörterbuche nur. den attischen Dialekt, 
nicht die Formen einer andern Mundart, streble vornäm- . 
lich nach Vollständigkeit, Richtigkeit und Deutlichkeit bey 
möglichster Kürze des Ausdrucks und Schonung des Raums. 
Es sind aber nicht nur einzelne Wörter und deren verschie- 
‘dene Bedeutungen, sondern auch ganze Redensarten ins 
Griech. übergetragen. Unstreitig ist dies Wörterbuch (un- 
ter den bisherigen, unter welchen das vom Hrn. Conr. N. 
Reichepbach auch mit der Jabrz. 1818. uumittelbar vorher 
ging) das vollständigste, aber dem Anfänger wird es doch 
oft schwer werden, den richtigsten oder passenden Aus- 
druck auszuwählen. £ 


Medicinisches Wörterbuch oder eıymologische 
Erklärung der im Gebiete der neuern Arzneykunde 
vorkommenden griechischen Wörter , v. H. Brun- 

„deis. Non eruditis sed eerudiendis. Göttinger, Deu- 
erlich. 1819. MV. 202 S. in ı2. 12 gr. 


Nicht nur die in den einzelnen Fächern der medicini- 
. schen Wissenschaft, sondern auch die in einigen Hüliswis- 
senschaften derselben (Chemie, Mineralogie, Botanik ) 
vorkommenden Kunstwörter griech. Ursprungs sind diesen 
‚ihrem Ursprunge nach erklärt, und Sacherklärungen wur- 
den, wo es zur Erläuterung hnothwendig schien, beygefügt. 
Je mehr aus dem Griech. entlehnte Kunstausdrücke jetzt 
in der Medicin gebräuchlich geworden sind, je weniger 
Aerzte und Chirurgen sie oft auch nur richtig zu schreiben 
verstehen (sie werden hier S. 189. lernen, dafs man Auev- 
rysma schreiben müsse), je mehr eben deswegen ein solches 
Hülfsmittel mangelt,» desto vergienstlicher ist diese Arbeit 
eines jungen Gelehrten, der mit derselben seine akadem. 
Laufbalın beschliefst und uns bald eine Dissert. inaug. 
praktischen Inhalts liefern wird. Es ist zu bedanern, dafs 
sich hin’and wieder Druckichter eingeschlichen haben, wie 
8. 5. Allotrophagia und bald darauf aAwraf, 5. 148. Perio- 
dus von wespiosdevw (wepiodsevw sclbst kömmt von resplodog 
und diels von 'wspl und ode; her,, S. ı4y. petoloideus u. 
s.f. Bey einer nenen Auflage werden gewils auch diese 
und manche andere Stellen (wie Syphilis, Empirie) bericls 
tigt werden. Ueber manche unrichtig gebildete oder ge- 
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‚branchte Worte, (wie, paristhmia). hat ‚der. Verf. kritische 
‚ Bemerkungen gemacht. In Ansehung der aufgenommenen 
Wörter ist diefs Wörterbuch sehr RT 
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e ‚Neuestes wört- und 'sacherklärendes 7 erteutschungswörs 
terbuch aller jetfer aus freunden Sprachen entlehnten Wör- 
ter, Ausdrücke und Redensarten , welche. die Teutschen 
"bis jetzt, in Schriften und Büchern sowohl, als in der Um- 
gangssprache, noch immer für unentbehrlich und unersetz- 
‚lich gehälten haben; verbunden mit einer. Erklärung auch 
der weniger bekannten Kunstwörter und ı andern Ausdrük- 
ke der deutschen. Sprache. Ein“ höchatnützliches Hand- 
“Buch u. s. w. von Joh. Gotifr. Sommer, Prof. am Conser- 
vat. der Tonkunst zu Prag. Zweyte, durchaus umgearbeite- 
te, verbesserte und sehr vermehrte Ausgabe. Prag, ı819. 
Fr. Tempsky, Firma Calve. XVII, 533 5. gr.8. a thir. 8 gr. 

‘Vor vier Jahren erschien die erste Ausgabe. Die seitdem 
erschienenen ähnlichen Wörterbücher ( besonders das vom 
Urn: Kirchenr. Petri) hat der Verf. fleifsig auch bey der neu- 
‘en Anagabe benutzt und diese in der That ansehnlich be- 
feichert, Auch mehrere neu erfundeue Wörter zur Ver- 
deutschüng der ausländischen sind aufgenommen, mit Recht 
aber werden in der Vorrede einige derselben, die schlecht 
gebildet sind, verworfen. Das Werk wird als Hülfsbuch 
dem, Geschäftsmann und andern Lesern neuer Schriften in 

er That gute Dienste leisten. 

Gemeinnützliches Wörterbuch zur - richtigen Verdeut- 
schung und verständlichen Erklärung der in unserer Spra- 
che vorkommenden fremden Ausdrücke, Für deutsche Ge 
schäftsmänner, gebildete Frauenzimmer und Jünglinge; be- 
arbeitet von Joh. Christ, Vollbeding, Prediger in Bruchha- 
‚gen in der Ukermark. Zweyte durchaus verbesserte und 
"vermehrte Auflage. Berlin 181g. Amelang. 463 8. iu gr. 8 
ı thir. 16 gr 

„Ref. hat zwar auch dieſs Wörterbuch nützlich, aber doch 
dem vorhergehenden hächstehend gefunden. Es enthält ei- 
nige mehrere Artikel, aher solche, die man gerade nicht 
‘bier sucht, wie Polledär (ein indischer Götze ) 3 dagegen 
fehlen andere; auch sind die ‚Verdentschungen nicht 'sels 
"ten gesucht; z.B. Protestanten, Verwahrungsgläübige, Pros 
 testantismus, Einsprüchsthum gegen‘ allen Gewissenszwang. 

.Weiblicher Sinn und weibliches Leben. Charakterzüge, 
Gemählde und Rellekionen. von Friedr, ‚Klirenberg , ‚königl, 
Allg. Repers. Bd... EV u on 
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Hofpred: und wihkl! Obercönk, R.\in Berlin!" Zr) Bänd- 
"hen. Mit einem (schlechten) Kupf‘ Zweyte, verbesserte 
und ganz umgearbeitete Auflage. Berlin 1819. Malirersche 
Bzchh, VIII. 307 8. in 8.2 thlx. 8 gr, * 

Im Jahr 1809 war die erste Ausgabe etschienen! Ein- 
zelne Theile derselben sind hier umgearbeitet, alle haben 
Verbesserungen und Zusätze*erhalten, daher ist auch das 
Ganze nun in zwey Bändchen getheilt worden., Das erste 

‘Buch (im ı, B.) schildert, nach Zügen aus, der heil: Ge- 
"schichte, die Holdselige, das glückliche Weib, ‚weibliche 
Ergebung, Müttersinn, Mutterschmerz, mütterliche Ver- 
"Weise, weibl. Eitelkeit, weibl. Ahspruchlosigkeit, ‘weibl, 
"Verehrung, tiefe Bewegung des weibL’Herzens, beschränk- 
te und veredelte Häuslichkeit, anf eineden Verstand eben so 
"belehrende und bildende, äls das. Gemüth ansprechende 
und bildende Weise, re DEE 

Darstellung der _ vorzüglichsten, Landwirthschafilichen 
Verhältnisse, in so fern sie anf Bewirthschaftung des Grun- 
‘des und Bodens und die damit verbündenen "Nebenzwei a 
der Oeconomie Bezug haben. Ein Taschenbuch. für — 

“tische Landwirthe und Freunde der Land arrhechalt; . ver- 
"Talst von Rudolph Andre, Verwalter und ‚Mitgl. der mähr. 
“schles, Gesellsch. des Ackerbaues u. s.f. Zwey e ‚verbes- 
‚serte und vermehrte Auflage. Prag 1819. DE 
"Calve. XXXIL, 263 5. kl. 8, ı thlr, 8 gr. FRAME RS 
, Die Absicht des Verf. war, die vorzüglichsten Grundsäz- 
"ze in Ansebung der qualitativen und quantitativen Varbält- 
nisse der Landwirthschaft (namentlich Wiesenban, Anbau 
‘ "der Futterkräuter und Gewächse, Viehweiden, Viehzucht, 
"Viehmast, Dünger, Düngung, . eigentl. Ackerbau) kurz 
und einfach darzustellen, und. so wie er dazu nicht nur 
"die brauchbarsten neuern Druckschriften, sondern aach 
‚die handschrifil, Aufsätze seines Vaters und, eigne Erfah- 
rungen und Bemerkungen benutzt,hat, so hat er auch in 
"dieser neueh Ausgabe aus denselben Quellen manches, e- 
MEER hr 2a che 
jeh 22 ieden,.. Diem grbügetan ubree ig 
| — He ER 8 
vermehrt mit einer Gedanken - Lese als Anhang, ‚Hamburg, 
Perthen ü, Besen 1819. —— 
.. „Nicht ngz uie, Naltiz und Her. eh Wegth des Sri 
‚dens, ‚die Hindernisse und Beförderupgsmittel desselben, 
‚sondern. aneb die „yorzüglichern 9 en les ‚Weihen 21 
Exwerbang desselben und dis Ari der. Ausbildung deiesIben 
werden vo ch und anziebeud Ju eine sch religiösen 
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Vortrage dargestellt; und die neu hinzugekommene Ge- 
dankenlese ist nicht weniger empfehlungswerth.. Möchte 
doch .diese Schrift manche Romane vun den Toiletten ver- 
drängen! — 

‚ Unterredungen über die Lehre vom Gebet, wie sie mit 
der Oberklasse einer nicht vernachlässigten Land- oder 
niedern Bürgerschule gehalten werden können. Dritte ver- 
besserte Auflage. Neustadt und Ziegenrück, Wagner 1818. 
XVl. 238 S.in8, ı2 gr. (Auch mit dem Titel: Unterre- 
dungen über die vier letzten Hauptstücke des luther. Kate. 
chismus. Erster T’heil. Dritte Aufl.) 

Acht Unterredungen, die mit verdientem Beyfall aufge- 
sommen worden sind, und aus welchen der Katechet viel 


lernen kann. Die neue Ausgabe ist wenig geäudert. Der 


Verf. verspricht die ganze christl. Glaubens- und Sitten 
lehre eben so in 120 Katechisationen zu behandeln, 

Materialien zum Dietiren, nach einer dreyfachen Abstu- 
fang vom Leichten zum Schweren geerdnet, zur Uekung 
in der deuischen Orthograpbie, Grammatik und Interpun- 
ction; mit fehlerhaften Scheinen für den Gebrauch des Zog- 
lings, und mit einer kurzen 'Theorie der Interpunction 
nach logischen Grundsätzen, von Carl Heinr. Ludw, Pö- 
lies. Dritte, verbesserte und vermehrte Auflage. Leipzig 
ı8 19. Cnobloch. VIII. 176 S. in 8. und die fehlerhaften 
Schemen, 60 S. in 4. ı4 gr. 

Bey dieser dritten Ausgabe eines für Schulen und Pri- 
vatontericht sehr brauchbaren Buchs sind nicht nur von 
dem würdigen Verf. überall kleine Verbesserungen ange- 
bracht, sondern auch am Schlusse des 2ten und ten Cur- 
sus: noch mehrere neue dichterische Bruchstücke zweckmäs- 
sig aufgenommen worden. En au 

Zweyhündert und funfzig (ehemals nur ı73) theils kür- 
zere, theils längere Aufsätze zum Uebersetzen ins Lateini- 
sche, zum Behuf eines vollständigen praktisch grammati- 
schen Corsus, mit den nöthigen Erläuterungen und Nach- 
weisungen, herausgegeben von M. Joh. Dan. Schulze, Re- 
ctor des Lyceums zu Luckau u. s. w. {auch mit dem ange- 
messenern Titel: Exercitienbuch nach der Folge der Regeln 
in der gröfsern Bröderischen lat, Grammatik u. s.f., Zwege 
te verbesserte und vermehrte Auflage. Leipzig, Cnobloch 
1819. X. 176 S. in 8. 9 gr. — 

Es sind nur 230 Nummern, aber doch ungleich mehre- 
re Aufsätze als in der ersten Ausgabe, und insbesondere 
ist ein Anhang von Fabeln hinzugekommen. Das Anstölsi- 
ge in manchen Aufsätzen der ersten Ausg. g weggeblieben 

2 | 
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“oder geändert. Mahches dürfte'doch'hoch nicht ganz für 
Schüler geeignet seyn. . Unter dem Texte stehen die vor- 
züglichsten latein. Ausdrücke; überall ist auf die Regeln 
dex Br. Gr. verwiesen. | 
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Kleine Gebete, Denksprüche und Lieder ‚ als erste Ge- 
dächtnilsübungen für Kinder von drey bis sieben Jahren. 
Gesammelt' von J. 2. Engelmann. Frans ar M. Wilmans 
1819. 46 8. in 8, A gr. 

Nach eigener Erfahrung nicht nur als Erzieher, sondern 

auch als Vater von fünf Kindern, machte der V£. diese nach 
allgemeinen Ansichten geordnete, in zwey Hälften (Gebets- 
Werschen und vermischte kleinere und grölsere Verschen ) 
getheilte, empfehlungswerthe Sammlung, aus welcher 
Mütter diejenigen auswählen, welche für jedes Alter am 
meisten passen, und die religiösen hoffentlich nicht über- 
schlagen werden, Religiöse Gesinnungen können dem jun- 
gen Gemäth nicht zu frülı eingepflanzt werden. 
Das Suchen des Freimaurers. Ein Baustück für die 
Tranerversammlung! der s. r. D Johannis: zur Einigkeit im 
Aufgange zu Frankfurt a. M. am 22. Xil. 5818. von dem 
Bruder Frhrn. v. Wedekind dem Aeltdru, Herausgegeben u. 
als Manuscript für Brüder verlegt v. Br. Wilmans. Frank= 
furt a. M. ı819. 30 $. in 8. 4 or. 

Das Verlorengegangene, — Anfsushen das Wesent- 
lichste der Arbeiten des Freymaurers sey, und die Mittel, 
im Suchten desselben glücklich zu seyn, machen die Gegen- 
stände dieser Rede aus; unser Leben wird als Folge eines 
vorhergegangenen, unser Leben im Körper als Bestrafung 
eines frühern Misbrauchs der Freyheit, angesehen, die Wie- 
dererlangung und Behauptung des höhern Wirkungskreises 
im Universum als das zu suchende Yerlorne! | 

Beleuchtung der Verhältnisse Anhalts zu Preufsen in Be- 
zug auf das von Letzterem angenommene und auf.Ersteres 
‚ausgedehn teZoll-und Verbrauchssteuer-Sysiem. Veranlafst 
durch die freymüthigen Worte eines Deutschen in Anhalt 
sind ‚die darauf erfolgte Antwort im ııten St. der preuls. 
Staalsreitung. Von Chlodwig Bunder. Deutschland 1819. 
3125. in,gr. 8. 14 gr. 

Auch in dieser, wie in der frühern (St. 3, 8. 158. ange- 
zeigten) Schrift (beyde schreibt die Sage Hrn. R. R. Ba- 
sedow zu) wird nicht nur Anhalts, sondern auch aller an-. 
dern kleinern deutschen Staaten Unabhängigkeit von den. 
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Maalsregeln der gröfsern, nur noch etwas stärker und der- 
ber, als in der vorigen Schr. vertlieidigt, und vornämlich 
die in der allgem. preuſs. Staatszeit. jener Schrift entgegen- 
gesetzte Beantwortung widerlegt. In ciner zweyten Nach- - 
schrilt hat der Verf. ein Schreiben des Verf, der Frey. 
Worte abdrucken lassen, worin er gegen die Misdentung 
einer Stelle seiner Schrift -protestirt, Die gegenwärtige 
Schrift verdient nicht weniger gelesen und erwogen, zu 
werden, J — 

Die gute Sache, von Heinrich Steffens. Eine Aufforde- 
rung zu sagen, was sie sey, an alle, die eszu wissen mey- 
nen, veranlafst durch des Verfassers letzte Begegnisse’in 
Berlin. Leipzig, Brockhaus, im März 1819. 708. 8. Sgr. 

Diese kleine Schrift gibt über manche wichtige Erschei- 
nungen unserer Zeit bedeutungsvolle, wenn gleich nur 
halbe, Winke und verdient Aufmerksamkeit. Der Vert. 
befand sich während der Zeit des polit. Druck’s in einer 
gefahrvollen Verbindung, er bemerkte später eine Richtung 
derselben, die ihm Sorge machte; er nennt sie die Fich- 
tische; gegen eine solche Richtung hat Hr. Prof. St. sich‘ 
immer erklärt; er wurde dagegen noch mehr gestimmt 
durch Jahns „ounfuse Vorträge“ und durch die verworte- 
nen Ansichten vom Deutschtham, womit man selbst Kin- 
der bekannt machte. . Er fand bey einem Aufenthalte in’ 
Berlin zu Anfang d. J. eine sehr widrige Stimmung gegen 
sich bey einer gewissen Partey. Er erklärt sich daher 
hier über das, was er für die gute Sache hält und was, 
ibr entgegen steht, in 60 Sätzen, die noch besonders er- 
läutert werden, Dafs er gegen das Turnspiel und andere 
Spielereyen der Zeit, die jedoch mehr zu bedeuten baben, 
als mancherglaubt, sicherklärt, ist bekannt. Auf Angriffe‘ 
(an denen es nicht fehlen wird) kann er erst zu Erde des 
Sommers antworten. 

Der Burschen - Auszug. Fin komisches Heldengedicht in 
vier Gesängen, von Früs Harınlos, 64 8. 8. (ohue Druck» 
ort und Jahrz.) 8 gr. | 

‘In einer kürzern Vorrede versichert der Verf., das Ge- 
dicht (das zuerst in Göttingen cursirte und Eindruck mach- 
te) beziehe sich nicht auf’ einen einzelnen Studenten - Aus-" 
zug einer einzelnen Universität, und einige Partlicnlaria ei- 
ner gewissen Universität (gewils nicht Montpellier) rühr- 
ten daber, weil ihm die Oertlichkeiten derselben anı besten 
bekannt wären. Man wird das Gedicht, das einen niedern’ 
Rang unter den komischen Epopöen behauptet, nicht, ohus 
aufgeheitert zu werden, lesen. — 
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1) Examen critigue du Memoire sur l'état actuel de PAI- 
lemagne. Traduit du Journal intitule Oppositionsblatt. Je- 
na, Schmid ı819. 88 8. in gr. 8. 12 gr. 

2) Etat actuel de ? Allemagne, ou Examen et Reponse 
au Mémoire de Mr, de;Stourdza sur l’etat de l’Allemagne 
sous le rapport juridique, moral, politique et religieux, 

le Prof. Arug de Leipsic. Leipsic, Brockhaus ı819. 60° 

‚kl.8. 6 gr. 

"Die Uebersetzung von No. ı. ist etwas steif, die von No; 
a. (vom Hr». Prof Villers herrührend) freyer und manche 
Ausdrücke mildernd, 

Kurse aber getreue Erzählung der so. lange die Welt steht 
unerhörten Geschichte einer Somnambule, genanut Zlisa- 
be Schlunz, welche von vornehmen und geringen, männ- 
lichen und weiblichen, alten und jungen, gelehrten und 
ungelehrten, einheimischen und, ffemden Personen sorg- 
fältig untersucht ist und bezeugt werden kann. Ein An=' 
hängsel zur Jobsiade. Von D.C. 4.£. Schildberg, gedr.. 
in diesem Jahr. (Hamm bey Schultz und Wundermann.) 2 
Bog. im. 4 gr. 

Der Titel läfst schon eine verspöttelnde Erzählung von 
einer Betrügerin. erwarten, wie sie wohl häufig vorkom- 
men, und man wird sie sehr unterhaltend, hoflentlich auch 
manche Verblendete belehrend, linden. 

Witzfunken und Lichtleiter, oder neue geordnete Aus- 
wall von Gegenständen (Aeulserungen) des Scherzes, der 
Laune, des Witzes und Scharfsians. Zur Erheiterung, Be- 
lustigung und Belehrung. Des dritter Bandes erster Cyclus. 
Leipzig, Cnobloch 13819. XIV. 210 9. gr. 8. a thlr. 

Mit Umsicht fährt der ungen. Herausg. fort, ausgewählte, 
seltene Arufserungen des Witzes (nicht nur in deutscher, 
sondern auch in.latein. griech. französ, engl. Sprache) mit- 
zutbeilen und ünter Hauptrubriken (dieses fünfte Heft ent- 
hält 23.) zusamimenzuordnen, um nicht nur zu vergnügen, 
sondern auch die Krälte des.Geistes und Gemüths anzure- 
gen, und dıese Sammlung übertrifft in diesen Rücksichten 
die bisherigen Anecdoten - Almanachıs. ' 

Ueber Gerechtigkeit und Freyheit, und deren nothwen- 
diges Beysammenseyn, vorzüglich in politischer Hinsicht, 
Von J. H. C. Daun. Leipzig ı8ı9. Andrä. 28 $. in 8, 
5 gr. 

Das lobenswerthe Schriftchen ist dem Geiste unsers Zeit- 
alters entgegen gestellt, das nach Freyheit strebt, .aber 
Gerechtigkeit weniger achtet, und empfiehlt den Sinn für 
Gerechtigkeit in mehrern Beziehungen, mit Beseitigung des 
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Einwurfs,, dafs er- auch manche Verbesserungen im Staste . 
hiudern könue, — Ha 
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Miscgellen ans der nenesten ausländischen Literatur ı 19, 
Zweytes Heft. 10B.8 . F | 

Enthält; S.177 — 194. Bruchstücke aus Moriers zweyter 
Reise durch Persien zwischen den Jahren ı810 und 1816, 
(in lapahan exislärt seit 1770. eine röm. kathol, Kirche, 
wird aber spärlich unterhalten; andere religiöse Anstal- 
ten sind eingegangen... ‚Die Perser sind viel toleranter 
als die Türken.), $. 195 —.225, Rede des Gouverneurs . 
Clinton in Nenyork am 27. Jan. ı818., bey Eröffnung der, 
Legislatur dieses Staats. (Die Reden der Gonverneurs der 
Provinzen geben über die innern Verhältnisse jedes einzel- 
nen Staats die besten Aufschlüsse.) $. 226 — 258. Erzäh-. 
lung von dem Schiflbruche des Oswego an der Küste der 
südlichen Barbarey (im März ı800.) und von den Leiden 
des Capitains und seiner Leute während ihrer Sclaverey 
unter den Barbaren. : Von Judah Paddock, dem Capitain 
dieses (amerikan.) Schifls. (eine traurige Geschichte, die 
gewils Theilnahme erregen wird.) $.259 — 285. Beschlufs 
der Abhandl. über den Ursprung nnd die Fehler der britti- 
schen Constitution (die Fehler der jelzigen Natianalreprä- 
sentalion und der Parlamentswahlen,) 5. 286-347. Denk- 
schrift über den gegenwärtigen Zustand von Deutschland. 
Aus deın Franz. (ohne alle Anmerkungen, kömmt jetzt zu 
spät.) 5. 328 — 333. Biographbische Notizen über (den un- 
längst verstorb. aus dem alten Geschlechte Millin de Grand 
Maison: abstammenden, franz. Archäologen ) Millin (unbe- 
friedigend.) $, 334 f, Hannjbals (gewils nicht des berühm- 
testen diescs Namens) Grab (anf der Insel Malta im District 
von Ben Ghisa, mit einer phönic. Inschrift in der Grab- 
höble, von Sir Win. Drummond aufgefunden.) | 
 Baierische Landtags-Zeitung. Im Verlage der Fleisch- 
manu’schen Buchhandl, in München. 4. 13819. Ä 

Es ist bekannt, dafs unter den größern deutschen Staa- 
ten Baiern zuerst eine in.diesem Umfange noch nicht vor- 
handen gewesene Oeffentlichkeit der Landtags- Verhand- | 
lungen eingeführt hat. Daher erscheint auch eine Land- 
tags - Zeitung, von der wir 23 Nummern (halbe Bogen) bis 
mit. dem ı8ten Febr. (ohne die Beylagen) vor uns haben, 
Sie: enthält aber nicht .blofs Verzeichnisse der Deputirten, 
Reden einiger. yon. ihnen und andere Actenstücke, sondern 


% 


560° | c) Journale, 


auch theils eigene Bemerkungen des Herausgebers (Frhrn. 
von Arctin, ’der Sage zufolge) theils eingesandte Aufsätze 
von Andern wie n. ı8. 8. 71. über das Landstandschafts- 
Recht der leibrechtharen Güter, und n.‘ag ff. die baier. 
Stände - Verbaridlungen von der Gallerie aus gesehen, un- 
tefzeiclmet Sinderus Bavarus, ein Aufsatz der grufse Unzu- 
friedenheit erregt hat. Immer bleibt diese Zeitung, auch - 
wegen dessen , "was auf eine gewisse Leitung der Stände 
abzweckt, merkwürdig. ix u 
» Archiv für die Theologie und ihre neueste Literatur. 
Herausgegeben von D. Ernst Gottlieb Bengel, ord. Prof. der 
Theulogie und Superattendent des theol, Seminariams in’ 
Tübingen. Zweyten Bandes drittes Stück. Tübingen, Osian- 
der, ı818. S. 557 — 828, N 
Die Abhandlungen dieses St. (die wir, mit Uebergehung ' 
der blofsen ‚Recensionen und Nachrichten auszeichnen): 
smd: S. 557 — 630. Beyträge zur Vertbeidigung der Aecht- 
heit des Pentateuchs; 1. über die Sprache und Schreibart 
desselben von dem verew. Canon. D. Jahn in Wien. (Es 
waren vier Abhandlungen, die der verst, J. liefern wollte; ’ 
zwey sandte er ein, welche einigen Haupteinwendungen 
begegnen, die beyden andern, welche die innern und äus- 
sern Grürrde der Aechtheit ausführen sollten, sind nicht 
vollendet worden. ‘Hier werden die aus der Buchstaben» 
schrift, dem Sclireibmaterial und der Schreibart des Pen- 
. tateuchs hergenommenen Einwürſe gegen sein Alter beant- 
wortet.) $.729 ff. Einige Erläuterungen über die Taufe Jo. 
hannis und Jesu und über das Alter der jüdischen Prosely- 
tentaufe, vom Herausgeber (Bengel), ein Nachtrag zu sei- 
ner histor. Untersuchung über dieses (1814.) und zugleiclı 
Beurtheilung der beyden Schriften von Zimmermann und 
Reiche de baptismi origine. 8. 775 fl. Bemerkungen zu 
der Ablıandl.: Ueber einige wahrscheinliche luterpolatio- 
nen im Evangel. Johannis, von D. Ludw. Adam Dieflen- 
bach, Prof, der "Theologie in Giefsen, in Bertholdts krit. 
Journ. der theol. Litt. Bd. 5. St, ı. Es schliefst sich dar- 
an 8. 788 fl. die Beurtheilung einer, zwar ähnlichen, ° 
aber weit tiefern Untersuchung, vämlich Hrn. Prof. D. Graz 
über Interpölätionen iu dem Br. Paulus an die Röiner, Ell, 
wangen ı814. 
Dritten Bandes erstesStück. Ebendaselbst 1818. 2908. 
in 8. 3 Stke. Sthlr. 8 gr. 
Zwey Abhandlungen befuden sich in diesem Stück‘: 
5. 1 — 24. Welche Wendung ist dem Beweise für die Gött- 
lichkeit der Lehre Jesu, der aus den Wundern bergenom- - 
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wen wird; im‘Völks.' und Jugendunterriehte: #tı geben, da- 
mit er auch jetzt noch zur Befestigung des Glaubens an die- 
selbe Kraft behalte? Von Andr. Kuller, Pfarrer zu Illnau 
im Canton Zürich, ' (Wir glauben, dafs einsichtsvolle Leh- 
rer schon längst auf diese Art die Wunder und den Beweis 
aus ihnen behandelt haben, wie der V.vorschlägt.) S. 168 
— 228, Fortsetz. der überaus gründlichen Abh. des verst. 
Canon. Jahn über die Sprache und Schreibart des Penta- 
teuchs, als Beytrag zur Vertheidigung seiner Aechtheit (üb. 
Wörter und Redensarten, die im P. nie, oder selten, in 
jüngern Büchern häufig vorkommen, u.5f.) Manche Re- 
censionen ‚ oder Anzeigen von Schriften, die schon eini, 
Jahre alt and, kommen doch zu spät. : Unter den Nach 
richten dieses’ und des vorigen St. findet man alle theolog. 
Doctorpromotionen der: verschiedenen deutschen und aus- 
ländischen Univers. beym letzten Reform. Jubiläam erwähnt. : 

Theologische 'Quartalschrift. la Verbindung mit meh- : 
reren Gelehrten  —— von Dr. Grastz, Dr. Grey, 
Dr. Herbst und Hirscher, Professoren der Theol, der kathol. ; 
Eacultät,-an ‘der Königl. Univers. Tübingen. Jahrg. 2819. 
Erstes Quartalleft. Tübingen b: Laupp. 10 Bog. in 8. Jahrg. : 
2:thlr. 20 gr. 

’Der Zweck dieser neuen, von einsichtsvollen und vor«: 
urtheilsfreyen "Männern angelegten Quartalschrift ist, : 
darch eigne gelelırte Forschungen oder Darstellungen auf 
dem'Gebiete der Theol. Licht zu verbreiten und die neue- 
sten Geisteserzeugnisse auf’demselben zu beurtheilen, und: 
so das Streben nach Wissenschaft anzuregen und den Sinn : 
und Geist des Christenthums und dessen Anwendung auf: 
die Gemüther zu beleben. Sie zerfällt in folgende Ab- 
schnitte: 1. Abhandlungen : $. 8— 25. Vom Geist und 
Wesen des Katholieismus in Beziehung auf das Urchristen- 
tlkum (manchen Behanptungen fellt der Beweis). 2. Re-: 
censionen und Anzeigen ( dielsmal von ı6 Schriften, meist‘ 
katlıol. Verfasser, zum Theil kleiner Schriften; eingeleitet 
durch Bemerkungen über die kathol. Dogmatik), 3. Kir- 
chenwesen ui 93. Dermalige Lage der deutschen kathol. 
Kirche; arzer Aufsatz. 5. gb. Rom und Wessenberg.) ' 
4. Urkundensamuilnng (Mehrere betreflen $. 109. die An- 
gelegenheit des Freyherrn v. Wessenberg, übrigens ist das 
Baier. Religionsediet vom 26. May ı818. S. ı22 f. und 
das Baier. Concordat mit Pius VJl. S. 146 fl, abgedruckt. ) 
5. Erlänterungen (d. i. Berichtigungen oder Bestreitungen 
von Ansichten und Urtheilen über das kathol, Kirchen- 
thum u. 0,8... 6. Intelligenzblatt. Auch hat der Verleger 
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noch eine Uebersicht der Titel deutscher Werke aus: den 


letzten 3 Monaten des vor. J.; wissenschaftlich geordnet, bey- 


gelügt Ä 
Ein ganz.anderer Geist. —— in der: 
‚Literaturzeitung fürrkathol. Religionslehrer. ‚Hexensgeg. 


* 


von Auspar Anton Fr. von Mastiaux. Zehnter Jahrgang, 


Erster Band. Jannar bis März. Landshut ı819. Thomann. 
126 5. gr. 8. und 8 S. Int. Bl. Jahrg. 5 tlilx. 


Gleich in: dem ersten Aufsatz:. 8. 3 — ı5.. Vereinigung 


d.beyden protest. Confessionen im baier.Rheinkreise betitelt, 
erfahren wir, dafs es schon zu Luther’s Zeiten mehr als 
300 Parteyen gegeben, dafs die protestant.. Confessionen 
in Deutschl. keinen Mittelpunct zur Aussöhnung gefunden 
haben als den. gemeinschaftl. Unglauben und dals die er- 
wähnte Vereinigungs - Urkunde einen neuen Beweis .des 


herrschenden Indilierentismus gebe Solche Lästerungen ı 


sollten nicht geduldet werden! ı4 Schriften (darunter 


- 


anch einige nicht theologische ) sind angezeigt. - Ganz kurz : 


erwähnt ist. der wichtige Codex chronologico - diplomaticus 
episcopatus Ratisbon. collectusac editus opera et studio Tho. 


Ried, Begensb. 1816. Il. 4. — Desto ausführlicher ist der 


Aufsatz S. 8ı — gı. Auch ein Wort über die Jesuiten,’ zu - 
ibrer Belobung.. Im Int.Bl., das.den status der söm. Kirche _ 
und Curie von 1816. darstellt,: und manche. wenig be- : 


kannte kirchl..Notizen gibt, erfahren wir auch S. 10. dals 


das Königr. Sachsen einenBischof erhalten hat. Wir kann- . 


ten nur einen Bischof von Argia in Sachsen, und beklagten 
neuerlich den Tod dieses wahrhaft ehrwürdigen Mannes, 
Der Uebertritt des Priuzen Adolf von Meklenburg - Schwe- 


sin zur.töm. Kirche wird wieder mit wegwerlender .Er- 


wähnung der protest. Prediger angeführt. 
Unterhaltungen für gebildete Leser. Monatsschrift, her- 


ausgegeben von S. W. Schüfsler. Wien hey Ritter von., 
Mösle. Leipzig b. Kunımer. Prag b. Enders. Jahrgang 1819. . 


Erstes Heft 96 S. in 8. 


.Von dieser Menatsschrift erscheint seit dem ı, Oeti18ı8. 


monätlich ein Heft von 6 bis 7 Bogen auf’ Velinpapier in 8. 


mil einem zierlichen Umschlag und sie.soll als Fortsetzung _ 


des 'Meilsnerschen Apollo angesehen werden. .Der Preis 
des Vierteljahrs ist ı thlr..ı8 gr. Krzählangen,. Novellen, 


Mährehen, Lastspiele, vermischte Aufsätze, Gedichte, 


Epigramme, Anekdoten u. 5. f. machen den luhalt aus, und 
aulser dem Herausgeber haben bisher die Hın. Griesel., Ju- 
lius vou Henneberg, D.Karl Witte, Karl Grumbach, Polt, 
Hanslick, Stein und A, beygetsagen. Es sind unter den 
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Aufsätzen einige recht geniefsbare und unter den Gedichten, 
vornelimlich den Epigrammen, verschiedene reclıt artige. 


Amerikanische Literatur. 
(aus Amerika dargestellt durch sich selbst. ) 


Im Sammer ı8ı5, stifteten die Mitglieder der medicin. 
"Facultät zu Neuyork eine physicalich - medicinische Gesell. 
schaft zur Bekanntmachung von Untersuchungen, Beobach- 
tungen und Aufsätzen über jeden Zweig ihrer Wissenschaft: 
u. die Hülfswissensch. Die Gesellschaft besteht: aus Mitglie- 
dern u Correspondenten, Sie hat den ersten Band ihrer Ar- 
beiten unlängst herausgegeben : Transactions of the Physigo- 
Medical SocietyofNew-York. Vol.l. Neuyork b. Collins u. 
Comp. 438 8. in 8. m.K.. Er euthbält: D, Zäas Marks’ 
über die Sophistereyen in der medicinischen Theorie — 
D.C. G. Baley’s Lebensbescy reibung des verstorb, E. Post, — 
Zur Botanik: D. C. E. de Puy Untersuchung des Erigeron: 
Canadense und seiner wohlthätigen Wirkung in Diarrhöen ;- 
D. E. Zves botan. Beschreibung der Tilloea connata und Li- 
mosella subulata (zweyer ‚kleinen Wasserpilanzen). Zur. 
Anatomie: D. V. Mott über einen Rils des Herzeus, m. K. 
D. J. C..Chusman ‚über einige merkwürdige Krankbeiten 
der Larynx und Trachea; D. #7. Post von einer aufser- 
ordentl. Verstopfung im Kolon. Zur Physiologie: D. Ch. 
E. Pierson’s Beobachtung über gewisse Ursachen, welche 
Eiuflufs haben auf die decarbonnirenden Kigenschaften der 
Lunge; D. C. E. de Puy über die gleichförmige 'Thätigkeit 
der einsaugenden Gefälse. D. Bissell’s Beyspiel von Ve 
änderung der Hautfarbe bey einem (60 jährigen) amerik. 
Indianer (nach einem acuten Khevmatismus). Er ist itzt go 
Jahr alt und völlig weils. Zur Pathologie: D. M. 5. Buell 
von Familienanlagen zu Blutstürzen; D. J. C, Blifs über 
die Cynatiche laryngea; Ebendesselben Bemerkungen über 
eine der Syphilis ähnliche Krankheit; D. G. G. Purdy 
über Phılegmasia solens eines Mannes, nebst Beobachtun- 
gen von D. A. M. Ives; W. Thully Bewerknngen über 
Pnermonia typhodes; D. M. EZ. Berger von einer mit Blut- 
flüssen begleiteten Zurückhaitung der Placenta; D. A. W. 
/ves von der Krankheit einer Frau die im Schlafe predigt; 
D. 4. Fish Bemerkungen über. das 1809 in Hartford (Con 
necticut) herrschende Fleckfieber; D. A. W. Zves Beschreib.- 
einer epidemischen Influenza, welche im Herbste 1815. in 
den -östl. und nördl. Theilen: der Verein, Staaten, beson- 
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ders in der Stadt’ Neuyork herrschte; D.J.B. Whitridge 
über die Epidemie, welche in der nördlichen Division der 
Armee der Verein. Staaten nn Herbst 1612. und dem darauf 
folgenden Winter herrschte. Zur Chirurgie: E. C. Allon 
über eine (gefährliche) Schufswunde, welche der Gen. 
Major- Ripley (im Nacken) erhalten hatte ( und ihre Hei- 
lung in 6 Mönaten); D. Y. Mott Denkschrift über die suc- 
cessive Behandlang des (verwundeten) Kopfs (nicht. in 
den ersten Tagen, sonderm erst ı4 oder ı6 Tage nach der 
Verwundung soll der Verband angelegt werden); Anen- 
rysma carotidis geheilt durch Operation von D. W. Post; 
Aneurysma arteriae brachialis, durch Unterbindung der 
Schlüsselbein - Arterie geheilt von Demselben; Künstliches 
Gelenk und Heilung darch Friction von D. Meeker. Zur 
Heilmittellehre: D. C. E. de Puy Bemerkungen über die 
Frictionen bey Schlagflüssen und Lähmungen ; D. A. Read 
Gebrauch der Datura Stramonium bey gewissen Krankhei- 
ten; D. G. P. Purdy Untersuchang über die Wirkung der 
'vegetabilischen Säuren, den narkotischen Mitteln entgegen- 
wirkend; D. J. N. Smäh von Vergiftung durch Opium- 
Tinctur ; Desselben Beobachtung über die Wirksamkeit 
“ der Brechmittel in spasinodischen Kranklieiten, nebst Un- 
tersuachung der Ursachen des- sympathischen Brechens. 
Zur medicin. T'opographie: Beobachtungen über das Klima 
und die Krankheiten der Stadt Deerfield ( Massachusets ) 
vonD. S. PP. Williams. | 
Der Prof. der Matlı. und Naturphilos. und Lehrer der 
Chemie und Mineralogie im Bowdoin College bey der Unir. 
Cambridge P. Cleareland hat einen Elementarunterricht in 
der Mineralogie und Geologie, als Einleitung zu dieser 
Wissenschaft u. s. w. zu Boston auf 668 8. herausgegeben, 
der sehr geschätzt wird, und manche neue Species von 
. Mineralien'anzeigt. | 
Der Dr. u. Prof. Cooper zu Philadelpbia hält daselbst für 
ein gemischtes Auditorium Vorlesungen über die Mineralo- 
gie und hat in einer amerik. Zeitschrift eine populäre Ein- 
leitung dazu drucken lassen. | | 
An essay on Grammar, the principles of which are 
exemplified in an english Grammar; by J. P. Wilson, D. 
D. Pastor of the first presbyterian Church in Ale city of 
Philad. ‘ Eine philosopb. Untersuchung der Sprachen, mit 
Benutzung und Vergleichung. mehrerer Vorgänger, auch 
über die Verwandtschaft der Sprachen. 
' Der Bischof der protestant. bischöfl. Kirche in Pensyl« 
vanien D. /Y. White hat zu Philadelphia einen Versuch 
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herausgegeben ‚„ enthaltend Einwürfe gegen die Behauptung, 
dafs ein Mensch durch unmittelbare Gemeinschaft mit dem 
heil. Geist, sich, der Vergebung ‚aeiner Sünden versichern 
könne. 

In Philadelphia ». Dobson sind heransgekommen : 

Schwedenborgianismus, ein, Briefwechsel zwischen einem 
presbyter, Geistlichen uud’ einer den Lehren der neuen 
Jerusalemskirche zugethanen jungen Dame. 

Ueber das Buch: historisches Factum und augenscheinl. 
Darstellung, die Geheimnisse des verstorb. Swedenborg 
enthüllend, 

In dem Collegium der Aerzte und Wundätrzte an der 
Univ. Neuyork, wo die Vorlesungen ı. Nov. angefangen 
'baben,. sind folgende Lehrer angestellt: D. Zosack für 
Theorie und Praxis der Medicin, Hebammenkunst ; D, Post 
für Anatomie. und; Physiol. ; D. M' Neven für Chemie und 
Materia. medica, D. Most für, Chirurgie; D. Jamersiey für 
Klirik, D. Zrangis für Medic, forensig, D. Mitc/sll für 
Naturgeschichte, 

In den amerikanichen Bürgerschulen wird die Bell-Lan- 
castersche Unterrichtsmethode mit Ertolg und wohlfeil an- 
gewandt. D. Bell erfand sie zu Madras in Ostindien um 
die jungen Hindastaner zu unterrichten. Der Quäker Lan- 
caster führte sie bey der niedern Volksclasse seiner Secte 
in England mit Vortheil ein. Nash derselben können 500 
Kinder und mehr vun einem einzigen Lehrer zugleich, 
mittels fähiger Kinder, die er dazu ae hat und 
leitet, unterwiesen werden, 


Italienische Literatur. 


Saggio di critica sul Paradiso perduto, poema di Giov. 
Milton, e sulle annotazioni a quello di Gius. Addison, ag- 
giuntovi l’Adamo sacra rappresentazione di Giov. Batt. An- 
dreini, di Giov. Solauri. Venedig, Rizzi. 1818, 356 $, in 8, 

Ab. Matteo Marcücci 'Trattato elementare della poesia 
latina ed italiana äd uso degli alunni del Seminario e Col- “ 
legio archivescov. di Pisa. Pisa b. Nisteri 1818. 2 Theile 
in ı2. 

Notizie astronomiche adattate all’ uso comune da Ant. 
Cagnoli. 456 S. in ı2. mit 3 Kupf. 

Storia de’ bachi da seta (Geschichte der Seidenwürmer) 
governati coi nuovi metodi nel 1818. nel regno Lombardo- 
Veneto ed altrove, Con una quarta Parte reiativa alla ma- 
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lattia del segno ( Krankheit des Urins) o caleinaceio. Del 
conte Vine. Dandolo. Mailand 18189. 

Vorzüglich sind die Belehrungen über die ‚Seidenwär- 
merzucht in diesem Werke. 

Opuscoli di Giov.Batt. Yico, raccolti e pubblicati da Car- 
lant. Äosa, marchese di Villarosa. Napoli 1818.°8. 

Voraus geht das Leben von Vico (geb. 1670. gest. 1744.) 
der durch seine Reden sich als geschmack voller Schrift- 
steller auszeichnete, Hier erscheinen melırere angedruckte 
Aufsätze von ihm. 

Von der Biblioteca’ Italiana osia Giornale di Letteratura, 
Scienze ed Arti, compilato da varj Letterati, Tomo XIII, 
anno quarto, enthält das Januarheft, Mailand ı819. (u. 
37.) ein Proemio des Redact. Acerbi, worin eine recht 
nützliche Uebersicht der allerneuesten italien. Literatur 
gegeben wird. Uebrigens sind unter andern auch die schon 
1816 zu Catania berausgekommenen Tragödien des Salve- 
dore — 265 8. in 8. ($. 10 fl) beurtheilt. 


Servische Literatur. 


Hr. Wuk Stefanowitsch hat ein Serbisch - deutsches Wör- 
terbuch herausgegeben, das 30000. übliche servische Wör- 
ter entbalt, ; u — 


Spanische und Portugiesische Literatur. 

El Teatro Espanol, o Colecion de Dramas escogidas de ° 
Lope de Vega y otros celebres escritores, precedida da una 
breve noticia de la eseena Espaiola y de los aufores que 
la han illustrado. Numero g. El Cafe. London 1818. 3. 
ı thlr. 4 gr. 

Tesoro del Parnago espafiol, 0 Poesinsselectas desde ol 
tiempo de Juan de Mena hasta el fin de siglo XVII. reco- 
gidas y ordinadas per D. Manuel Josef Quintana. Perpignau 

ı8ı18. bey Alpine. 4 Bände in 18. 46 Bogen. 

Obras completas de Filinto Elysio. Tome VI. y VH, (ver- 
ächiedene Gedichte in portugies. Sprache, ) Paris, Bobee 
1839. 2 Bände in 8. 

In Madrid ist im September 1818. ein Journal der Stier- 
gefechte angekündigt worden, deren vom Mai bis Nov, ı8 
gehalten werden. In diesem Zeitraum soll wöchentlich ein 
Stück von diesem Journal erscheinen. Der Infant Don 
Carlos soll an dem Plane dieses Journals Antheil Haben. 
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u de Wen — 
„Schwedische: Literatur... 


“ In Schweden kommen jetzt 46 Zeitungen lıeraus, eine 
Literaturzeitung, mehrere Jonrnale, namentlich Iduna, 
Penelope, ein. medicin. Journal, eines für thierischen Ma. 
gnetismus, das Kunst. und Neuigkeits- Magazin des Ka 

merberrn Boye. Das erste Heft der netten Zeitschrift für 
Wissenschaft und Kunst, Swea, liefert sehr gehaltvolle 
Aufsätze von Wahlenberg, Geijer, Haffner und A. In 
Upsala ist ein poet. Calender von Atterbom, ein Damenca- 
lender vom Buchhändler Brezelius, erschienen, Der Ab- 
druck deutscher Classiker ist; bis zum 66. ‚Bande fortge- 
schritten. Aulser dem ı. Bande der schwed. Schrifisteller 
des Mittelalters (S. 124 f.) sind von einer Gesellschaft Ge- 
schichtforscher fünf Bände ungedruckter Samınlungen für 
die scandinavische Geschichte, die poetische Edda „ Snorro 
Sturlesons Heimskringla in 6 Bänden , isländisch u. schwe- 
disch, herausgegeben worden. Einige Abtheilungen des 
neuen schwedischen Gesetzbuchs und ein. neues. Militär- 
Reglement sind bereits erschienen. Hr. Zösl hat in Stock- 
holm die Geschichte des Lebens und der Regierung Alexan- 


ders I. herausgegeben. 
‘ 124 J 4 
Französische Literatur 
Cörrespondance: inedite oflitielle et confidentielle de Na- 
> Bonaparte, avec'les .conrs etrangeres, les princes, 
es ministres et les generaux frangais et etrangers en Italie, 
en Allemagne et en Egypte. Premiere Livräison. , ltalie, 
Tome.]. Paris, Pancoucke.ı8ıg9. gr. 8. 3 tlılr. 4 gr, 
- „Von der Unzuverlässigkeit der Nächrichten,.in ‚des Gen, 
Gourgaud Beschreibung des Feldzugs ‚von. 1815 ist ein 
neuer Beweis gegeben worden, inden: ein, ungen. Augen- 
zeuge in Kötzebue’s Lit. Wochenbl. Nr.. 21. $. 168. dar- 
thut, dafs die Nachricht von des. gelangenen Generals Du- 
hesme Ermerdung durch alliärte Truppen völlig ungegrün- 
det und er, nach äufserst humaner Beliandlung, an einer 
in der Schlacht erhaltenen :tödtlichen Kopfwunde am 20. 
Jun. 1815. gestörben.äet. . Ä 
Unter den französ. neuen Journalen zeichnet sich Le bon 
homme von Rongemönt (gewissermalsen eine Fortsetzung 
von:Jotiy’s Eremiten der Chausséo d’Autin) durch gute Be- 
obachtunyen und Daxstellungen der neuesien Pariser ‚Sit- 
ten aus. ; u Ar a a eu u. 
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Von der Gräfin Genlie ist ein neuer'Roman erschienen : 
Les Parvenus ou les avantures de Julien Delmours, &crites 

ar lui-mene. | — 

Von der Naturgeschichte der Säugetliiere von Geoffroy 
und Cuvier ist die erste Lieferung erschienen. 

Xavier Audouin hat eine Schrift’ über die Verautwort- 
lichkeit der Minister herausgegeben. Eine andere Schrift 
von M. C. Loyson über denselben Gegenstaird “wird »äch- 
stens erscheinen. | a a 

Observations sur la langue et la litterature Provengaleg, 
Par A. W. Schlegel. Paris, Gtiech.; ‚Lat. Deutsche Buchh, 
2818. 8. > EL A a 

Eine Abh. die nicht nür das Wichtigste aus den tienesien 
französ, Schriften über die Provenzal. Literatur und Po 
sie, sondern auch die Resultate eigner Untersuchung ent- 
hält. — | 
Das Journal du Commerce ist wegen aufgenummener un« 
gegründeter Nachrichten ‘von einer Sitzung der Kammer 
der Pairs (auf einige Tage) suspendirt worden. 

‚ Bey Bertrand ist das Leben Jacobs Il.’Kön. von England 
nach den in Carltonhonse befindlichen Denkschriften des- 
selben von J. C. Clarcke herausgegeben, aus d. Engl. ius _ 
Franz. übersetzt erschienen. ı819. 4 Bände in 8. 102 Bog. 
6 thir. (Vie de Jacques II. etc.) 

In dem 4, Heft des 5. Bandes der Bibliotheque bistorique 
(deren Herausgeber sich jetzt im Gefängnifs Re sind 
unter dem Titel, Napoleons Entwürfe vor Anfang des Feld- 
zugs von 1813, die Instructionen bekannt geniacht, welche 
einem im April ı812 nach Polen abgeordneten Baron * * * ** 
ertheilt worden sind, | U y Fa 

Die Memoires pour servir à la vie d’un homme celebre 
enthalten doch viele schon bekannte und gedruckte Anekdo- 
ten, und nur die Erzählungen von der, neuesten Zeit 1815 
sind interessanter. vo 
“ Dagegen ist der oben angeführte erste Band der Corre= _ 
- spondauce etc. de Napoleon Bonaparte etc, der Italien vi 
23. März bis 23. Aug. 1796! unıfalst, desto wichtiger, da 
er uns mehrere Schreiben des Directoriums an ihn :mit- 
theilt und die schlechte Handlungsweise des: Direetoriums, 
aufdeckt, Der zweyte Theil wird einen "Theil’der Corre- 


spondenz ii Aegypten enthalten — 
De la proposition de changer Ia loi des élections par. 
Benj. Constant, Par. 1819. ist-gegen den von dem Marquis 
Bartheldiny in“der Kammer der Pairsam #. Febr. gemach-+ 
ten Vasen. den König um sine Abänderung des Ge- 


f 
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selzes vom 5. Febr. 1817; wegen der Wahlen der-Deputir- 
ten zu bitten, gerichtet. 

‘Histoire de Charlemagne roi de France et empereur d’oc- 
üädent au renouvellement de l'Empire, précédée d’un pré- 
cis historigue sur les Gaules; parM. P. Granie. Paris 1818, 
b. Gide. 50 B. in 8, 2 thlı. 

Histeire litteraire de lltalie, par P. J. Ginguené. To- 
mes Vil. VIII. et IX. Paris b. Michaud 1819. 105 B. 5 thlr. 

Mit diesen Bänden ist das Werk geschlössen und dem 9. 
B. ist ein alphab, Register beygefügt. 

Catalogue de la bibliotheque d’nn amateur (Hrn. Anton, 
Aug. Renouard ), avec des notes bibliographiques, criti- 
quẽa et litteraires, Paris 1819. b. Meaunard, 4 Bände in 8. 

thlr. 

a Von den Monumens anciens et modernes de !’Indostan 
in 150 Kupfern nach Daniell u. A. mit. Text von Hm. 
Langles ist die-ı4te Lieferung, 6 Bogen ar und 6 Kupf. 
1819. in kl. fol, erschienen. 

 Recherches sor les bibliotheques antiennes — modernes, 


jusqu à la fondation de la bibliotheque Mazarine, et .sur les 


causes, qui ont favorise l’accroissement successif du nombre 
des livres, par Louis Charles Frangois Petit- Radel, Paris, 
Rey. und Gravier 1819. 29 Bog. 8. 3 Kupf. 2 tlılr. 8 gr. 


Englische Literatur, 


Journey through Asia minor, Armenia and Koordistan 
in the years 18135. and 1814. with remarks of the marches 
of Alexander and retreat of the ten thousand, by John 
Macdonald Kinneir. — London 1818, 616 8. in 8. mit einer 
Charte. _ 

Der Verf., Hauptmann in Diensten der ostind, Com- 
pagnie ging zu Anfang 1813. von Harwich nach'Gothenburg ' 
in Schweden und durch Rulsland nach Constantinopel und 
Vorderasien (der einzige damals zu Lande offne Weg) um 
die Länder zu untersuchen, darch welche eine europ: Ar- 
mee nach Indien gehen könnte, weil man diefs damals für 
Napoleons Absicht ausgab ; auch, nachdem diefs nicht mehr 


. zu fürchten war, führte er doch seinen Plan aus. Er hat 


seine Aufmerksamkeit zugleich Auf die alte Erdbeschrei- 

bung, die viel Licht erhält, und auf die Alterthümer ge- 

richtet und einige Inschriften vet re Dafs Tasch- 

pru (nicht weit von Costambul) das alte Pompejopolis 

sey, hatte schon der franz. Consul Fourcade, der dort ein 

Decret des Senats und Volks von ——— gefunden 
Alig: Repori. Bd: ı, Si. © i 
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hatle (s. dessen Aufsatz.in den Annales des Voyages T, XIV, 
p. 30 [s.) bemerkt und auch noch andere Inschriften ent- 
deckt, die auch Hr.K,anführt, Eine ergänzt Hr. Letroune 
im J. d. Sav. Febr. S.ı14f. nach Fourcade s0: Tasov Kiav- 
dıov I'wAkırıavov vsov TaAAlxov & Ayopavondavra (st. ayopavyouy- 
oavr&) Qikoreluns (-Tluwg) 7 BovAy zal 6 dus TC AyTpo- 
wols (05) IaPAdyas (- lac) avadynav. ayady rugy, und, be- 
merkt, dafs überhaupt in den griech, Inschriften des innern 
Asiens grobe Fehler vorkommen. 

An inquiry into the symbolical language, of ancient. art 
and mythology, by A. Payne Knight, London b. Valpy. 1818. 

Diese Abbandl. soll als Einleitung zum aten Baude der 
Specimens of ancient Sculpture dienen, ist ‚aber fricher 
ausgegeben worden, um die Urtheile. der Gelehrten ‚über 
manche Ideen des V£. zu vernehmen. Der V£. glaubt dals alle 
Symbole auf den griech. Städtemünzen sich auf ilme alten 
Religionssysteme,; den Orphischen Glauben, d. i. dieLehre 
der Mysterien, beziehen. 

Aeschyli Agawemuon ad fidem — emenda- 
vit, notas et glpssariam adjecit Car. Jac. Blomfield. Can- 
tabrigiae 1818. 8%. 3 thlr. Eine Fortsetzung von des Verf, 
Ausgabe der einzelnen Trauerspiele:des A. 

Essays on the morbid Anatomy of the Human Eye, By 
James Wardrop, F.R.S. E. Zwey Bände. gr. 8, mit Kupf. 
1818, zihlr. ı2gr. 

Che History of {he Ancient Town and —* of Ux- 
bridge, containing Copies of interestiug public Documents; 
aud a particular Account of allcharitable Donations left for 
tlıe Benefit of ihe Poor. Mit Kupfern und einem Anhang. 
By Geo. Redford, A. M. and Thon. Henry Riches. 8. 1818. 
6 thlr. 

Von.des Biscb. Burnet History of bis own Ti ie seit der 
Restauration unter Karl. Il. bis zum Utrechter Friedens 
schlufs ist im Necember 1818 eine nene, correcte Ausgabe, 
mit dem Leben des Verf. und einigen’ erläuternden Noten; 
in 4 Octavbänden erschienen. 15 thlr. Ä 

Von des Dect. theol. Abraham Rees New Cyclopaedia, 

.er Dictionary of Arts, Sciences and Literäture ist der 77. 
:- Theil in 4. £6 T'hlr,) ir.gleichen ein Band dazu gehörender 
Kupfer (6 thir.) im December v. J. herausgekommen, - 
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Spicilegium ad legem decemviralem de poena furti can- 
:. @apki,r— Pro.summis in ulrogue:jure honoribus —. d. ‚21, 
Jan. ı819. ad discept. proponit Julius: Gebhard Banfı, | 
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Grosstechavia Altenb. Jar. utr. Bacc. Lipsiae, impr. Wer- 
ther VI. 25 $.in4. Nach einer kurzen Einleitung, worin 
auch die Erläuterer jenes Gesetzes der ı2 Tafeln über den 
Diebstahl genannt sind, ist 1. Abraham Wielingii Caput 8. 
de Furti concepti poena, in ejus Diatribe de furto per lan- 
cem et licinm concepto abgedruckt, dann folgen auf den 
letzten ı0 Seiten Animadversiones (Zusätze) des Verf. zu 
Wieling. 

De autochifia et philosophice etex legibus Romanis con- 
siderata. Dissertatio quam pro loco in Fac. jur. Lips. oh- 
tinendo d. 26. Jan. ad discept. proposuit D. Godofr. Guil. 
Hermannus, assumto socio G. C. Bernhardi. Lipsiae ex of« 
fic. Hoebımia. 36 u. XS. in 4. Nach der Angabe des Titels 
zerfällt die Abh. in 2 Theile; im 1. sind auch die Urtheile 
der Griechen und Römer gegen den Selbstmord angeführt 
und die Scheingründe für denselben aus der b. Schrift wi- 
derlegt; im' 2. die ältern. und spätera röm. Gesetze über 
deu Selbstmord und Selbstmörder erläutert. _ Angehängt 
ist auf X $. Litteraria de scriptis ad autochiriam et mor- 
tem vuluntariam spectantibus Notitia et Recognitio (nicht 
vollständig). 

Annnam Magistrorum Creationem d. 25. Febr. 1819. in 
Conclavi Ord. Philos. peractam nuncial Godofr. Herman- 
nus h, t. Decsnus. Praemissa est dissertatio de Musis fluvia- 
libus Epicharmi et Eumeli, 20 8. in 4. (bey Starilz gedr.) 
Eumelus gibt drey, Epicharmus sieben Musen an (beyde bey 
spätern Grammatikern ) mit Namen, die von Flüssen her- 
geleitet sind. Davon werden die Gründe muthmaßslich an- 
gegeben. | 
- De compositione tetralogiarum tragicarum dissertatio, 
scripta Creationi XXV. Philos. DD, et AA. LL. Magistro- 
rum — a Procancell. et Decano Godofr. Hermanno, Lipsiae 
litt. Staritii (init den Vitis Magistrorum. 28 5, in 4.) Es 
wird vorzüglich untersucht, worauf bey der Zusammen 
stellung der. Tetralogien, in Ansehung des Stoffs und der 
Behandlung, Rücksicht genommen werden konnte und 
inulste.: 

Bey der diesjährigen Promotion feyerte der Prediger z 
Schönfeld bey Leipzig. Hr. M. Christian Gottlieb Schmidt 
sein Sojähriges Magisterjubiläum. 

Die, während eines Jahres durch Diplome und zum 
Theil nach Privatexamen creirten, waren: 

Hr. M. Carl Gottlieb Buddensieg, Pred. zu Gangloflsöm- 
vwern und Schilfe (geb. zu Sandhausen in Thür. 1769.) 

Aa 2 
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Hr. M.Carl Heinr. Frotscher (jetzt Rector der gel, Schnle 
zu Schneeberg, geb zu Weyra 1796.) 

— M. Carl Eduard Otto, Baccal. jur. geb. zu Dresden 
17 
| Br. M. Carl August Jakob, geb. zu Leipzig 1796. Ä 

Hr. M. Albert Lion a. Bamberg, israelit. Religion, Mit- 
glied des philol. Semin. 

Hr. M. Joh. Carl Gottlob Hilbenz, geb. zu Bautzen 1796. 

Hr. M. Adam August von Jacyna (geb. zu Polozk 1786. 
Prof am kön. Lyceum zu Seyn ). 

Ur. M. Joh. Carl Ninnich. geb. zu Osterfeld 1793. 

Hr. M. Friedr. Gottlob Feller, aus Bischofswerda. 

Hr. M. Carl Friedr. Mörbe, geb. zu lioyerswerda 1796. 

Hr. M. Carl Friedr, Ziller, Katechet am T.hrlich’schen 
Institut zu Dresden (geb. zu Kaditsoh 1785., hat ı80g bis 
135 in Wittenberg studirt. 

Hr. Reg. Ratı Maximil. Carl Friedr. Wilh. Grävell (als 
Schriftsteller berühmt). 

Hr. M. Joh. Paul Nöbe, Katechet an der hiesigen Peters- 
kirche (geb. zu Leipzig 1785). 

Ur. M. Ernst Gottfr. Schmidt (geb. zu Uckermünde in 
Pommern ı792, Lehrer am Gymn. zu Königsberg, hat in 
Berlin und Königsberg studirt. 

Hr, M. Christian Heinr. Schumann, Conrector an der 
gel. Schule zu Annaberg (geb. zu Neukirchen 1787). 

Die am 25. Febr. in der Fac. Sitzung Promovirten 
sind :. 

Hr. Carl Gotthold Erdmann Hochmuth, Mitgl. des Kön. 
Phil. Semin. (geb. zu Grimma ı8. Febr. 1796. ) 

Hr. Joh. Ferdin. Carl Döring (geb. zu 'Trebitz b. Liebe. 
rosa 1792.). 

Hr. Gustav Seyfarth, (geb. zu Uebigau 1796.) 

Hr Friedr, Christoph Thomä (geb. zu Schönewerda in 
Tbür 18. Jun. 1795.). 

Hr. Christian Friedr. Richter (geb. zu Hartenstein 7. Jan. 
1796... 

Hr. E riedr. Aug. Gehe, (geb. zu ‚Leubnitz b. Dresden 


1797.). | 

— Heinr. Wolff (geb, za Neusalza 1794.). 

‘Hr. Frieder. Mehlhorn (geb. an Naumburg 1793.) 
. Hr. Carl Angust Hertel (geb. zu Döbeln 20. Dec. 1796.). 

Hr. Joh. Jacob Gerlach (geb. zu Genf 1797.). 

Die allerıneieten haben auf der hiesigen Universität, 

länger oder kürzer, meistens Theologie, Philologie und 
Pädagogik studirt, 
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Die Bibliothek der Univ. zu Kopenhagen hat auf Veran- 
lassung des dänischen Gelelirten,: D, Wallich, Directors 
des botan. Gartens in Caleutta, vom brittischen General-: 
Gouvernement in Ostindien eine Sammlung von 158 Bän- 
den der im College Fort William, herausgegebenen Werke, 
und von der Mission in Serampore 59 in ihrer Druckerey, 
erschienene Drücke erhalten. 

Der strenge Beschluls des Präfeoten zu Montpellier, 
Creuze de Lessert, in Betreff der durch die Studirenden 
verursachten Unruhen besteht aus 9 Artikeln. Das Beneh- 
men desselben gegen sie wird auch in franz. Blättern sehr 
verschieden beurtheilt und man glaubt,. die Unruben hät- 
ten durch weisere Milde gleich anfangs gedämpft werden 
können. Es waren doch ı100 Studirende und unter ih- 
nen viele Ausländer da, die gröfstentleils ausgewandert 
sind. Die Ausgewanderten sollen entschlossen seyn, die 
Universität mettre en verjus (ein Ausdruck, Jer wie 
Hr. Prof. Buttmann in der Berliner. Haude- und Spener-» 
. schen Zeitung St. 28, gezeigt hat, nicht etwa aus dem 
Deutschen entlehnt, sondern ächt {r a N ist, indem die 
vollständige Redensart beilst: mettre ä la pile et -& verjus, 
welches tropisch so viel bedeutet, als tourmenter par difle- 
rentcs vexations,) 

Die königl. Commission des öflentl. Unterrichts in Paris 
hat ein Circular an alle Vorsteher der Academien und Ly- 
ceen erlassen, und sie ermalınt, durch angemessene Mals- 
regeln solchen Excessen, wie sie bereits vorgelallen sind, 
vorzubeugen, (Wenu diels nur immer in ihrer Gewalt 
stünde!) | 

Auf der Univers. zu Löwen ist am 30. Jan. d. J. ein 
' blutiger Kampf zwischen den Studirenden und den Spriz- 

zenleuten vorgefallen. \ 

Ein Correspondent hat der Redaclion folgende Verbes- 
rungen der Nachrichten von Bonn S. 120 mitgetheilt: ı) Prof. 
D. Wurzer bleibt in Marburg iu Folge seiner erst ganz kürz- 
lich eingegangenen Ablelınung, nachdem er schon definitv 
zugesagt, und seine Vorlesungen eingesandt hatte. Die 
neuerdings ihm gewordenen, überaus vortheilhaften Aner- 
bietungen von Seiten des Kurfürsten v. Hessen haben ihn 
dazu bestimmt. 2) Prof, Wiedischmann (für Vlıysiologie) 
ist der nämliche, welcher auch in der darauf folgende 

Zeile Windischmann genannt ist. (Jenes ist ein Druckiehler.) 
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3) die beyden Pröfessotfen Bischoff. und Bischof, ersterer 
Mediciner, letzterer Chemiker, uuterscheiden sich in - 
ihren Familienniainen durch das „f“, : ersterer hat 'deren - 
a(fl.) und letzterer «(1.). — DBeyde Namen endigen 
sich aber in dem Berichte über Bonn nur mit dem einfachen 
f, wodurch man veranlaßst werden köntite, beyde für Ei- 
ne Person zu halten. 4) Göldiuß’statt Goldsufs. 5) Freu- 
denfeld statt Freudentheil. 
Die Universität zu Rostock wird am ı2. Nov. d. J. ilır 
viertes Jubiläum feyern. 


g* 


Schuln achri chte n. 


Nach der Darstellung des innern Zustandes des Königr. . 
Baiern, welche in der (den 5. Febr. 1819. erößneten, höchst 
merkwürdigen) Versammlung der Stääde (die inzwey Kam- 

‘mern, der Reichsräthe und der Abgeordneten, getheilt 
ist), von dem Minister Grafen von T’hürheim vorgelesen 
worden, ist die Zalil der Volksschulen im Königr. Baiern 
auf 5000, die der'Gymnasien 19, der Lyeeen zum höhern 
Unterricht 7 angegeben. 

Auch in Nantes sind, wie in einigen andern Städten 
Frankreichs, Unruhen in dem dasigen College unter den 
Schülern ausgebrochen, aber bald gedämpft worden. | 

In der Darstellung der Lage des Herzogth, Nassau, die 
den versamnielten Landständen im Febr. vorgelegt worden 
ist, wird unter andern bemerkt, dafs in 628 Schbulbezirken 
825 Volksschulen, 689 Lehrer und 136 Gehülfen ange 
. stellt, 87 neue Schulhäuser erbanet und 279 ältere verbes- 
sert worden sind. ! 

‘Der ehemal. Präsident der vereinigten Staaten, Thom. 
Jefterson hat Vorschläge zu Anlegung von Distriet-Schulen 
in Virginien gethan, wobey auf jede Schule ungefähr 40 
Kinder und ein Lehrer gerechnet sind, der 150 Dollars 
Besoldung (Loflentlich a die Naturallieferungen und 
Wohntng) haben soll, so dafs auf jedes Familienhaupt et- 
was über 2 Dollars Beytrag käme, während dafs jetzt in 
der Nachbarschaft des Verf. für ein Kind 20 — 30 Dollars 
Schulgeld bezahlt wird. 


Kirchengeschichtliche Nachrichten. 


In Schweden wird an einer neuen schwedischen Bibel- 
übersetzung wieder gearbeitet, Die Uebersetzung 'des neu- 
en Jestaments ist bereits vollendet. Auch wird ein neues 


- 
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Gesangbuch, stätt des uralten, 1695. nothdürftig verbes. 
serten, gefertigt, bey welchem die Ausarbeitung des, auch: 
als schwed. Dichter bekannten D. ma Hauptpastors 
zu Stockholm, zum Grunde gelegt wird. 

‘ Die protestantischen Einwohner von Dablin haben eine 
Bittschrift an das grofsbritan. Parlament um Emancipation - 
ihrer katholischen Mitbürger eingereicht. Dagegen ist 
durch den Herzog von Wellington (der ausIrland gebürtig ist) 
eine Gegen-Bittschrift (dafs die Katholiken in Irland kei- 
ne bürgerlichen Rechte erhalten sollen), übergeben, 

Der Vollziebung des königl. baier. Concordats sollen die 
bedentenden Dotationen, die für die neuen Erz- und Bis- 
thimer und ihre Capitel erforderlich sind und einen Capi- 
talstock von 8,472,000 fl. nõthig machen würden, entge- 
gen stehen. 

In Rom und dem Kirchenstaate sind seit wenigen Jahren 
ı3 Künstler, zuletzt der Königl. Sächs. pensionirte Porträt- 
maler aus Dresden, Vogel, zur kathol. Kirche übergetreten, 

Der Prediger der Puritaner in Genf, der sehr häufig be- 
sucht wird, heifst Malan. 

In Frankreich hat im vorigen Jahre die Proselytenmache.-. 
rey durch die atısgesandten Missionarien der röm. kathol. 
Kirche zugenommen. In dem südlichen Frankreich sind 
die protestahtischen Lehrer aus den öffentlichen Lebran- 


stalten entfernt. Die Missionarien rühmen sich nicht nur, 


mehrere irreligiöse und lüderliche Personen bekehrt, son- 
dern auch Protestanten angezogen zu haben. Unter diesen | 
Missionarien befinden sich auch ehemal. Advocaien, Ofücie- 
reu.s.f. Es wirdaberauch geklagt, dals sie Zwietracht 
in die Familien bringen, Aberglauben und Scheinheiligkeit 
befördern, keine wahre Lebensbesserung bewirken. M.s. 
die Biblioth. histor. T. V. n. 2. 

In der nea gebildeten evangel. Gemeine in Bonn ist von 
Verschiedenheit der Confessionen nie die Rede gewesen, 
und überhaupt in den preuls. Rheinländern die Union schon 
sehr weit vorgeschritien, Wo au einem Orte bısher schon 
die beyden Kirchen vorhanden waren, da ist die Union 
schwieriger, aber doch sind von 29 schon 7 zu Einer evan- 
gel. Gemeine vereinigt, mit Gütergemeinschaft und gieicher 
Vertheilung der Amtshandlungen unter beyde Pfarrer. 


“ Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 


Der Prediger Hr. Freymark zu Bromberg ist Consistorial- 
rath — der dasigen Regierung geworden. 
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' Hr. Regierungsdirector von Porbeek zu Arnsberg ist Vi- 
cepräsident der Regierung daselbst geworden. 

Der bisherige Prof. am Jobauneum in Hamburg, Hr. D. 
Strauch, ist zum Pastor an der dasigen Nicolaikirche und 
der Candidal,:Hr, Aunhardt, zum dritten Diaconus an der 
: dasigen Jacobikirche ernannt worden; Eee Ä 

Hr. Prof, D. Hobert in Marburg hat wegen seiner Schrift 
über die Aufrechthaltung der Verfügungen des Hieron. Bo- 
naparte in Kurbessen deu dasigen Löwenorden erhalten. 

Von der französ. Academie zu Paris ist an des verslorb, 
rege Stelle Lemontey gewählt worden. Ä 


Hr. Geh. Rath Hr. Prof. Wolf zu Berlin ist zum Correspon-. 


denten des königl. franz. Instituts zu Paris von der Classe 
der Inschrillen und schönen Wissenschaften gewählt 
worden. "Br 
. Anf, Kosten der Königl. Sächs. mineralog. Gesellschaft 
in Dresden, die wenige Monate vor des Bergr. Werners 
Tode, von dem Hrn. geh. Finanzrath blöde, unter Wer« 
ners Mitwirkung, 1817. gestiftet wurde, und von deren 


Arbeiten der erste Band unter dem Titel: Auserlesene | 
Schriften der mineralog. Gesellschaft zu Dresden, mit 


Weruers Bildnils ersghienen, ist von dem Oberlandbau- 
meister Hrn. Schuricht ein aus Granitblöcken und Basalt. 
säulen grappirtes Denkmal des sel. M’erners an der Land- 
stralse von Freyberg, da wo sein Leichnam Naclıts vom 2, 
zum 3. Jul. 18:17. der Freyberger Bergakademie übergeben 
- wurde, errichtet. Auch in seinem Geburtsorte Nieder - 
Wehrau hat ihm ein Schüler und Landsmann, der. geh, 
Hofr. Stölzel, ein Deukmal in Eisengufs errichten ‚lassen, _ 
Der Verf. des hist, krit. Versuchs über die Evangelien 
(1818.) Hr. J. C. B. Gieseler , vorher Conrector am Gymn, 
zu Minden, ist Director des Gymnasii zu Cleve geworden. 
‘ Der fürstl. Esterhazysche Bibliothekar, Hr. Geo. v. Gaal, 
‚(Verf. des Gedichts: die nordischen Gäste), hat vom Kai- 
ser von Rufsland einen kostbaren Brillautring erhalten. 
Der bisherige Oberapotheker und Adjunct der Academie 
der Wissensehaften zu München, Hr. D. A. Buchner, 'ist 
aufserordentl. Prof. der Heilkunde zu Landsluut geworden. 
An die Stelle des vesst. Hottinger am Carolinum zu Zü- 
rich ist ‘Hr, Prof. Joh. Jac. Ochsner gerückt, und dessen 
Stelle hat der bisher. Prof. am Gymnasium zu Chur, Hr. 
Joh, Casp. Orell (von Orelli, als philolog. Schriftsteller 
berühmt) erhalten. 
In Tübingen sind der Unterbibliothekar Hr. D. Clossius 
nnd Hr. D, Michael: aus Hameln als.Privatlehrer der Rech- 
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te und: Mitglieder des jurist. Spruch - Collegiuins, Hr. D. 
Sigwart als aufscrordentl. Prot. der Medicin angestelit 
worden. 

Hr. Franz Arnold — Canon. — Subregens des 
Priesterseminars za Münster (Verf; der Schrift: Das Natio- 
nal-Concilium zu Paris J mit autbent. Aktenstücken, 
München 18149 ist königl. preufs. Consistsrialr, im Cons. | 
für die Proviaz Westphalen geworden. 

Die russisch kaiserl. Akademie der Wissenschaften zu St. 
Petersburg hat am 27sten Jan. a. St. den Vicepräsident der 
Moskow. Abtheilung der medicin. chirurg. Acad.’ Hrn. Col- 
leg. Rath und Ritter Gotthelf von Fischer , "zum Ehrenmit- 
gliede ernannt und zum Correspondenten den Adjunet der 
Mosköw. Univ. und Director des botan. Gartens! #1 Gorinka, 
:D. Fr. Fischer. Zu Adjuncten der Akademie sind ernamt 
worden, für das matbemat. Faclı Hr. Pal‘ uf, für orien- 
tal. Sprache Hr, M. Jarzow. . 

Der Kammergerichtsrath: Hr. — ist Syndions ie Ä 
Universität zu Berlin geworden. 

Der Adjunct der Juristenfacullät zu Greifswalde, Hr: 
D. Gesterding, hatauf dasiger Univers. eine ordentl. Profes- 
sur der Rechte, und der Privatdocent in Berlin Hr..D. 
‚Barker eine aufserordentl. Professur der Rechte zu Greifs- 
walde erhalten. 

An den Johanneum zu Hamburz ist an des Hrn. a 
pastors Strauch Stelle der bisherige ordentl. Lehrer Hr. D. 
Phil. und M. Aöstlin (aus dem Würtemberg.) zum Professor 
und an dessen Stelle der bisher. Collakorator am Johanne- 
am, Hr. D. Phil, und M. Corn. Müller als ordentl. Lehrer 
mit dem Prädicat Professor am 11. März gewählt worden. 


To desfälle. 


Der durch seine Schriften bekannte Reisende Aly Bey 
ein Spanier, Badia, ist auf der Wallfahrt nach Mecca in 
‚der Nähe von Damaskus gestorben, und der dasige Pascha 
hat seinen Nachlafs, seine Manuscripte, Instrumente u. ». 
w. in Beschlag genontnen. 

Am 16, Jan. d. J. starb zu Ansbach der D. Phil. et Theol. 
Albr. Beyer, erster geistl. Rath beym dasigen Consistorio 
'und Mitglied der theol. Prüfungs - Commission ‚ ehemals in 
Erlangen Professor, durch s. Commentar. in Theocr. Cha- 
zit. bekannt, geb. zu Güngen bey Ulm 1751. ; 

Am 15. Febr. starb der Erzbischof und Procanzler der 
Universität gu Upsala D, Zindblom, 725 Jahr alt, Er wur 


SB: =... : Todesfälle. — 


vorher Prof. der Bereds. und Politik auf der Univ. zu Up: 
sal, dann Bischof zu Linköping, seit. 13 Jahren Primas des 
Reichs, seit 1818. Ritter des Seraphinen -Ordens, einer : 
der‘18 der kön. schwed, Academicen. Seine Nachkommen 
sind unter dem Namen Lindersköld geadelt. 

Am 22. Febr. starb zu Hilde$heim der elıemal. Herausge- 
ber der Hildesheimer Zeitung nud Advocat, Christ. Ludw. 
Lüdemann, im 78. Jahre des Alters. 

Am 24, Febr. zu Kemberg der ‘dasige Probst und Super- 
intendent, M. Johann Gottlieb Drasdo (in frühern Jahren 
Privatdocent anf.der Univ. zu Wittenberg.) ' 
‚Am. 25, Febr. zu Paris der berühmte portugies. Dichter, 
‚Francisco ‚Manuel, 84 Jahr alt. j 
' Ebendaselbst ist einer der ältern franz. Dichter, de Mai- 
sonneuvei(Verk. des Trauerspiels, Roxolane nnd Mustapha) 
gestorben, 72 Jahr alt, IE 
Am 26. Febr. zu Potsdam der königl. preufs. geh. Ober- 
rechnungsrath Friedr. Aug. Schirmann, geb. zu Margen in 
Litthauen am 29. Jul. 1757, 

An demselben 26. Febr. zu Meffersdorf der Bibliothecar 
und Mitgl, der Oberlausitzischen Gesellsch. der Wissensch. 
M. Christ. Friedr. Oettel, im 77. Jahre des Alters. 

Am ı.. März starb zn Dessau der herzogl. Anhalt - Des- 
sauische Prinzen - Erzieher und Hofprediger, Carl Bötiger, 
im 49. Jahre des Alters. | ' = ; 

Am 2. März zu Berlin der als Philolog schon bekannte 
D. der Philosöpbie und Privatdocent, Friedr. Aug. Wer- 
nicke, 25 Jahr weniger 3 Wochen alt. | | 

Am 10. März zu München der berühmte Senior der Pbi- 
losophen in Deutschland und ehemal. Präsident der Akade- 
mie zu München, Friedr. Heinr, Jacobi, im 77: Jahre des 
Alters. J 


Literarische Nachrichten. 


Die Zahl der öffentlichen Bibliotleken in den 86 franz. 
Departements ist, nach öffentlichen Nachrichten, 274, wo- 
von 40 sich in Paris befinden, Darunter ist die kön. Bibl. 
von 800,000 Bänden, , 'worunter 50,000 Handschriften, die 
won Monsieur mit 150,000 Bänden und 5000 Handschriften 
die der-heil. Genovefa (110,000 Bände, 2000 Mspte), die 
zu Lyon, Bourdeaux u. s. f, merkwürdig. | 

Ufter den Geschenken, welche der persische Schah, 

-Feth Ali Chan, durch seinen über Wien nach London ge- 
henden Gesandten, Mirza Abul Hassan Chan (der schon 
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1809. als Gesandter in London gewesen, dann zu Gesandt- 
schaften und Unterbandlungen mit Rufslaud, uud a Mal 
in Constantinopel, gebraucht worden,ist, auch eine,) bereits 
übersetzte, Beschreibung seiner Reisen unter dem 'Litel: 
Buch des Erstaunens, abgefalst hat), bey seiner feyerlichen 
Audienz zu Wien am 8. Febr. 1819. dem Kaiser überreich- 
te, befand sich auch des Schebinschahname (Buch des Kö- 
niss der Könige, Seitenstück zu dem alten Schahmalıme, 
von einem Dichterlürst, dem Feth Ali Chan seinen, Namen 
beygelegt hat), Gedicht i in 80,000 Distichen, welches die 
Heldenthaten Jer regierenden. Familie von Nadirseljah bis 
jetzt besingt; ingleichen ein Porträt des jetzigen ‚Schah 
(indem die Muhamedaner sich zum Theil über das Verbat, 
Abbildungen von Menschen. zu machen, hinwegsetzen). 
Dieser Schah, Feth Ali Chan, der zu Teheran residirt, 
“ and die Regierungsgeschäfte jetzt meist seinem dritten Soh- 
ne, Mirsa Abdul:Chau zu Tebris, überläfst, ist selbst als 
Iyrischer Dichter berübyt. | 

Der königl. preuls, Bischof, Ur. D. Zylert, hielt am 2A 
Jan. d, J. zum Krönungs- und Ordensfeste eine Predigt üb, 
1.,Joh. 4, 4. die nug auch gedruckt ist: Ermunterung zum 
Kampfe wider den nachtheiligen Einiluls unsers Zeilgeistes, 

Hr. Past. Dräseke in Bremen . hat seine im Museum da- 
selbst gehaltene Vorlesung über Confessionswesen und Kir- 
ehenvereinigung in ihrem Verbältnils zum Evangelio, sein 
letztes Wort in dieser Angelegenheit, auf Versulumeng 
drucken lassen, 

Im ı. Heft der Kieler Blätter d. J. 8. 235 £. ist die Echt 
heit des von Hrn. D. Böhmer -im vor. J. herausgegebenen 
Kaiser Friedrichs ll}. Entwurfs einer magna charla für 
Deutschland vom J. 1441 bezweifelt und vermulhet won. 
den, dafs. er von Ulrich von‘ Huiten herrühre. Allein die 
Urkunde soll nach dem Zeugnils einiger älteren, Gelehrten 
in mehrern Archiven vorhanden seyn. 

Im.Journal des Debats ist eine Lettre particuliere de 
Francfort abgedruckt, in welcher bebauptet wird : der 
Kaiser Alexauder habe in Aachen mehrere Aufsätze über 
die Lage Deutschlands erhalten, und durch zwey Staats+ 
zäthe Auszüge aus ihnen in französ. Sprache machen lassen, 
die nur von .den. anwesenden Souveräns und ihren Mini- 
stern gelesen werden sollten. Der Aufsatz des Hm. von 
'Stourdza habe die bekannten Auszüge ans den nachtheili- 
gen Auisäizen enthalten, andern Inhalts sey der Aufsatz 
des Sinater. von M*** gewesen, Der Kaiser habe das Für 
und Wider. hören wollen Von den 5o Exemplaren zer 
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| 
St. Schrift sey eines in indiscrete Hände gekommen, und 
gegen die Absicht des Kaisers nachgedruckt worden, Die 
Denkschrift des Hın. v. St: sey eben so wenig ofliciell als 
seine Arbeit. 

Ueber das kön, baier. — sind freymüthige Briefe 
(an der Zahl achıt) gedruckt worden, die besonders auf die 
Gefahr, welcher dabey die protestant. Kirche in den baier, 
Staaten ausgesetzt ist, aufmerksam machen, die jedoch 
durch dus kön. Edict vom ı2. Jan. v. J. gehoben zu seyn 
scheint. - 

In — erscheint ein Archiv für landständische An- 
gelegenbeiten des Grofsherz. Baden. ‘Bey dem Hofbuch- 
drucker Müller ebendaselbst ist die landst. Verfassung für 
das Grolsherz. Baden mit.den dazu gehörigen Actenstücken 
und andern Zugaben,, welche darauf Bezug baten in 2 . 
Abtheilungen herausgekoinmen. 

Ein Grieche, Nicol. Pickalos (Uebersetzer des Sophokl; 
Pluiloktetes ins Neugriech.) hat ein politisches Trauerspiel, 

‚der Tod des Demosthenes, geschrieben, das „4 Sept. auf 
dem russ, griech. Theater zu Odessa mit Beyfall aufgeführt 
worden ist. Ihın folgte als Nachspiel das pantomimische 
Ballet, die Sulioten in Jannina. 

In Kopenhagen. herrscht seit längerer Zeit ein großer 
Parteigeist zwischen den Anhängern der berühmten däni- 
schen Dichter, Bäggesen und Ochlenschläger, der sich 
vornehmlich neulich 23, Februar bey Auflühbrung des von 
Kuhlau componirten Singstücks von Ersterm, die Zauber- 
harfe, die zu des Verfassers Vortheil geschah, sehr leb- 
haft und unziemlich äufserte, 

Die Preufs. Allgem, Staatszeitung äufsert im 15. St, die 
Vermuthung, dafs unter der Firma desD. 0 des- 
seu Namen mehrere polit. Schriften führen, S. 246.) der sel. 
Hammer in Kölln wieder aufgelebt sey. 

Für die Subscribenten zu dem von Thorwaldson in Ar- 
beit genommenen Schweizerischen Monument (Denkmal der 
von den Schweizern bey Vertbeidigung des Königs von 
Frankreich 10, Aug. 1792 bewiesenen Treue) wird eine 
Darstellung der Ereignisse jenes Tages ;- wozu schon viele 
Materialien gesammelt worden, gedruckt werden, die aber 
hoffentlich auch weiter wird verbreitet werden. 

Hr. Mongez zu Paris hat der Akademie der Inschriften. 
und schönen Wissensch. daselbst eine Abhandlung milge- 
theilt, worin er die bey, Donatus und Servius befindliche 
Nachricht, dafs Virgil das sechste Buch der Aeneide in Ge- 
genwart Auguste und der :Outavia vorgelesen babe, vor- 
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nehmlich aus dem Grunde bestreitet, weil Seneca in der 
Consol..ad Marciam sagt, Octavia habe nie ihren verstorbe- 
rien Sohn Marcellus wollen erwähnen lassen und deswe- 
‚gen. alle Gedichte zu seiner Ehre von sich gewiesen. 

Der Uugar. Gelehrte, Hr: Horvatlı, hat eine Ehrenret- 
tung des Verfassers:des — Gesetzbuch, Stephan Ver- 
böczy „ herausgegeben. | 

‚Eine Zeitschrift von und für Steyermark wird; in zwang- 
losen. Heiten herausgegeben. .: : 

In Paris ist der Gesetzentwurf wegen der- Preisfreykeit 
vollendet, der aus 3 Abschhitten bestehen soll, über das 
Geschwornengericht wegen Vergehen gegen die Prelsirey- 
heit, über die Unterdrückung dieser Vergehungen und über 
die Journale. » 

Herr Baron von Zach hat in seiner zu Gemia — 
den Correspondance Nov: 1518: ausführlich erzäblt, dafs 
der als: Dichter berühmte Lord Zyron,: nebst dem Lient. 
Ekenhead am 3. May ı810 über den Hellespont, oberhalb 
‚ dem Schlosse $estos:än»Europa bis unterhalb des Schlosses 
“ Abydos in Asien, ungefähr 4000 Klaftern weit, geschwom- 
men sey, unddadurch die alte Erzählung von dem Schwim- 
men des Leander zur Hero, wenigstens die —— 
der Sache, bestütigt habe, 

„Der kais. österr. Beichtvater Hr. Hofcapellan Darnaut 
hat eine kirchl, Da a Oesterreichs herausgegeben. 


Neue Institute und gelehrte Gesellschaften. 


In Stockholm soll eine höhere Lehranstalt unter dem 
Namen eines Gymnasiums errichtet und den übrigen 10 
Gymnasien des Reichs beygefügt werden. 

Zur Verbesserung der öffentlichen Institute für Walm- 
sinnige in Frankreich werden Anstalten getrefien. Die 
vorhandenen acht Häuser, die ausschliefslich zu ihrer Auf- 
nahnıe bestimmt sind, reichen nicht u. 

In Moskau ist eine Freye ökonomische Gesellschaft errich- 
tet worden, mit welcher eine Landbauschule für 80 Zög- 
linge verbunden und in derselben viel gelehrt werden soll, 
Religion, russische Sprache, Rechnenkunst, Geometrie, 
Feldmessen, Zeichnen, Botanik , Thevrie des Ackerbaues, 
Chemie, Technologie, Thierarzneykunst, Die jährliche 
Pension, die jeder Zögling zu bezahlen hat. beträgt 400 R. 
u. 100 Rubel beymEintritt. Der General Fürst Gallizin ist 
Präsident der Gesellschaft, der Kaiser Alexander hat die 
Gesetze der Gesellschaft bestätigt, ihr 20000 Rubel ge- 
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schenkt, und anbefohlen, daß ihr ein Stück Landes in der 
Nähe von Moscau angewiesen werde zu den erforderlichen 
Versuchen, und jährlich üben den- Erfolg: und die: Fort« 
schritte ikve» Arbeiten Bericht an den Kaiser erstattet wer⸗ 
den soll. 

‚Zu Breslau ist ein Vandin. zum Unterricht für Blinde ge- 
stiftet worden. Im März wird die Anstalt erüfnet werden 
unter dem Lehrer Hrn. Anie, Zögling des Zeunischen In- 
stituts in Berlin, worin Blinde sfreyen Unterricht in Hand» 
‘arbeiten oder Schulunterrichtierhalten sollen. 

Vom Erzherzog Johann: ist:ieäne! mit demJohannenm zu 
Grätz verbundene Gesellschaft zur Beförderung des Acker« 
'baues, der Natur- und Landkunde für Steyermark gestif- 
tet und vom Kaiser im Februar bestätigt worden. 

In Neapel sind drey Institute zur Erziehung des Militärs 
errichtet, ein’Collegium zur Bildung von Ingenieurs und 
Artilleristen, eine Akademie zur Bildung guter Officiere 
und eine Militärschule für. Unterofhiciere und Suldaten, 

Nach einer vom Hrn. Prof. Zeune in.der Berliner Haudex 
und Spener’schen Zeitung d. J. n. 21. ertheilten Uebersicht 
gibt es jetzt folgende Anstalten zum Besten’der Blinden, 

Blinden - Erziehungs - Anstalten : Wien ı805: ‘Berlin 
1806, Prag ı807 , Amsterdam 1808, Dresden 1809, Zü- 
ich 1810, Kopenhagen 18114. in Würtemberg soll jetzt . 
eine und in jeder Kreisstadt Baierns eine errichtet werden. 
Die grölsten Anstalten dieser Art sind in London u. Paris. 

Blinden- Lehranstalten. Dazu gehösen die Werkschu- 
len für erblindete prenls. 'Soldaten: Berlin 181%, ar 
werder 1816, Münster 1818. 

Blinden- Versorgungs- Anstalten, zu‘ Schaf — und 
Dresden. 


Blinden - Heil- Anstalt (angeblich ) zu Prag. 





Berichtigungen. 

Ohne Schuld des Setzers und der Correctoren ist St. 3. S. 259- 
der Name des Verl. der Nordischen Gäste —— von 
Saal, statt von Gaal, welches man dort und im Reg. zu 
— essern bittet. 

Si. 4. $. 251. Z. 17. ist zu lesen: Säule des Phokas. 
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| Gesch.icht e. 


Eusebii Pamphili Chronicorum Canonum Libri 
duo. Opus ex Haicano codice a Doctore Johanne 
Zohrabo, Cöllegii Armeniaci Fenetiarum alumno, 
diligenter expressum et castigatum Angelus Ma- 
Jus et Johannes Zohrabus nunc primum con- 
Junetis curis latinitate donatum notisque illustra- 
tum additis — reliquiis ediderunt, Mediolani, 
reg. typis MDCCCXVIU. XXV LI u. 396 S. gr. 4. 


Samuelis Presbyteri Aniensis Temporum usque ad 
suam aetatem ratio e libris Historicorum summa- 
tim collecta. Opus ex Haicanis quinque eodicıbus 
ac Joh.Zohrabo doctore Armenio diligenter exscri- 
ptum arque emendatum Joh. Zohrabus et Aug. 
Majus nunc primum conjunctis curis latinitate do. 
ratum notisque illustratum ediderunt. Medioluni, 
Reg. rs MDCCCXFII YVIL u. ı00 S. er. 4. 
(Beyde zusammen für jetzt 10 thlr. Der Preis 
wird steigen.) 


: Schon ı8ı6 hatte Hr. Bibl. Mai in s., des Philo (oder 
vielmehr Gemisthus Pletho ) aus einer Ambros. Handschr. 
edirten Schr. de virtute, beygefügten Abh. de Eusebii Pam- 
pbili Chronico ined. (S.XVLff.) auf diese neue im Druck er- 
schienene Bereicherung der alten Literatur die allgemeinste 
Aufmerksamkeit erregt. DieSchicksale desChronicon v.Euse- 
bius sind bekaunt. (Sie werden in der Vorr. nur kurz be- 
. rübrt und von den Vorzügen und Fehlern des Chron. $. XXxIII 
f. gehandelt.) Es wurde in die armenische Sprache nicht vor 
dem Ödten Jahrh, übersetzt, ist aber dann von mehrern Ar- 
meniern gebraucht worden. Von einer alten, zu Constan- 
‚tinopel vorhandenen Handschr. dieser armen. Üebersetzung 
‚des Chron. Euseb. (aus dem ıı. oder ı2. Jahrh. die aber 
ziicht mehr dort vorhanden ist ) nahm ein Armenier, Geor- 
ge, 1792 eine Abschrift, die Zohrab 1794 mit nach Venedig 
brachte, und er machte wieder davon lür sich eine Abschriii, 
Das Armenische Collegium zu Venedig ist zwar schon vor 
20 Jahren entschlossen gewesen, den armen. Text heraus- 
@ugeben; allein esiist nicht dazu gekommen, auch würde 
‚sine solche Ausgabe in Europa nicht viele Leser gefunden 
dig. Report. Bd. II. 1. St. A 
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haben.’ Deswegen entschlofs sich Hr. D. Zohrab in Verbin- 
dung mit Hrn, Prof. Mai eine latein. Uebersetzung Javon 
zu liefern. Der oft verdorbene armen. Text machte diels 
Geschäft sehr schwer. Die Bearbeiter haben theils in dem 
Text, tbeils in den Anmerkungen und den am Ende ange- 
hängten Verbesserungen Jen wahren Sinn des Euseb. so 
viel möglich darzustellen gesucht, - in den Anmerkungen 
aber .theils manche Bemerkungen über armen, Ausdrücke 
der Ueb., tleils geschichtliche Frläuterungen, theils 
Bruchstücke aus uned. afnıen. Schriftstellern oder Ueher- 
setzungen 'beygebracht. ° Nach der‘ Uebers. wurden auclı 
die griech. Bruchstücke des Euseb, gesammlet und anı geliö- 
vigen Orte untergesetzt (ohrme dafs deswegen die latein. 
UÜebers. aus dem Armen. diesem griech. Texte wäre auge- 
palst worden). Sie sind theils aus Syncellus genommen, 
theils aus Scaliger, wodurch der Verdacht, als habe Scal. 
manches selbst aus dem Latein. griechisch gemacht, wenig- 
tens in vielen Stellen, durch die Uebereinstimmung mit dem 
Armen., widerlegt wird. Ausder armen, Ueb. können manche 
Fehler im Sync. verbessert; werden. ÜUebrigens sind die 
Herausgeber selbst nicht gawz mit ihrer Sanımlung dieser 
Bruchstücke zufrieden. Vom zweyten Buche des Ens. ist 
bekanntlich die Debersetzung des Hieron. vorhanden. (Hr. 
Mai hat zwey Handschriften der, Ambros. Bibl. und’ die 
erste Ausgabe in mehrern Stellen verglichen.) Demunge- 
achtet dient die nene Uebers. aus dem Armenischen auch 
dazu, den Euseb. Text von den Zusätzen des Hieron. zu 
unterscheiden und die echte Ordnimg im Eus. herzustel- 
len. Der armen. Uebersetzer hat überhaupt sehr treu und 
zum Theil wörtlich übergetragen. So viele.Kehntnifs der 
griech. Sprache’ er aber anclı verräth, so hater doch ‚manche 
grobe Fehler gemächt (die in der lat. Vebers. gleich verbessert 
sind), ja er stimmt in manchen solchen Fehlern mit Biero- 
nymus überein. Ueberhaupt ist die arınen. Uebersetzung 
des aten Buchs von Eus. fehlervoller als die des ersten, so 
dals selbst bey den Herausgg. der Zweifel entstand, ob nicht 
vielleicht diese Uebers. des aten Buchs von einem andern 
weniger geschickten Uebersetzer herrühre, Die arme. 
nische Uebersetzung ist übrigens gewils aus dem Grie- 
chischen gewacht, nicht aus dem Syrischen ( wenn 
‘gleich des Enseb. Chronicon auch ins Syrische ist über- 
setzt worden). Eben so gewils ist.es,; dafs es eine Uebers. 
des Chronici Eus. ist, wenn gleich im Constantinop. Ma- 
nuscript die Ueberschr. fehlte, für die man Platz gelassen 
hatte, um sie später zierlicher auszufüllen. Die Heraus- 
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‚ geber haben daher die von Scaliger angenommene Auf- 
schriit beybehalten, da überhaupt das Werk scibst von 
den Alten unter verschiedenen Titeln cilirt wird. Das 
erste Buch des Enseb..enthält ausser der Vorrede (die Ue- 
berschrift fehlt aber auch im armen. Codex) 48 Capitel, 
die in der Handschrift allerdings von einander unterschie- 
den sind, wenn sie gleich nicht so genännt werden, Am 
Schlusse dieses B. ist in der armeır. Handschr. eine grolse 
Lücke, indem das ganze Capitel von den röm. Kaisern u, 
den gleichzeiugen Consuis fehlt. (In den Anmerkungen 
zu diesem B. sind auch manche chronolog. und histor. Fra- 
gen berührt.)  Ebeu so fehlt der Aniang des zweylen 
Buchs (S. aıg.) bis auf Abrabams J. 344 und diese Lücke 
haben die Herausgg. durch Aufnahme der Ueb. des Hieron, 
(jedoch mit Cursiv- Buchstaben) ersetzt ( wobey auch die 
Varianten der beyden Ambros. Handschriften des Hier. Chr. 
angelührt sind.) Es fehlen auch im armen. Cod. das Ver- 
zeichnils.der assyr. Könige urid ein Theil des der hebräi- 
schen, die übrigen sind da (s. $. 242.) und dals sie hier- 
her, zwischen das erste und zweyte Buch gehören, wird. 
von Hrn. M. gezeigt. Der Schluls aber des Verzeichnisses 
der röm. Kaiser iehlt auch, und statt dessen haben die 
Herausgeb. $. 263 I. cin anderes gesetzt. S, 265 fängt der 
eigentliche sogenannte Canon an, zuerst ans Hieron; nebst 
‘dem Griechischen, dann S. 276 vom 344. 4, Abr. an aus 
'dem armenischen Manuscript lat. übersetzt, mit unlerge- 
sctzien kürzern Noten, die theils den armen, Text, theils 
die Hieronym. lat. Ueb. des Eus. angehen. ** | 
Wie in den vorigen Zeiten mit der Hieron. Ucb. des. 
-Chronicus Canon (oder zweyten Buchs vom Euseb;), die 
Fortsetzungen desselben verbunden wurden : so fanden 
die Uebersetzer des armen. Chronicon des Eus. es ratlısam, 
‚das chronologische Werk eines spätern, aber gelehrten u. 
wenig bekannten, Arimenigss Saniuel beyzulügen, der das 
‚erste Buch des Euseb. ins Kurze zusammen gezogen, das 
zweyte mit der christl. Zeitrechnung und vielen von Eus. 
'weggelassenen Nachrichten erweitert und vom 20. J. Con. 
stantins J. (wo Euseb. aufhört) bis auf das 45.J. des Manuel 
Comnenus (ein Zeitraum von 850 Jahren) fortgesetzt, 
und vornehmlich aus Moses von Chorene, andern armen, 
Schriftstellern und eigner Erfahrung Nachrichten, die Ar- 
menien angehen, beygebracht hat. Es wird dadurch auch‘ 
‚die Authentie des ersten Theils des Chron. Euseb, (dessen 
Vorrede Samuel. fast wörtlich wiederholt hat) bestätigt us 
sur Berichtigung desselben manches an die Hand gegeben. 
A 2 
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Samnel’s Vaterstadt war Ania, eine blühende Stadt Arme- 
niens in der Araralschen Provinz, Residenz der Fürsten 
Bagration (jetzt ein Dorl) und er wird von armenischen 
Schriftstellern seit dem 13. Jahırh. und von Neuern öfters 
erwähnt. Er sehrieb auf Veranlassung des Patriarchen - 
Gregorius, nach Hrn. Z. nicht des älteru, der 1116, son- 
dern des jüngern (mit dem Beynamen Degha), der 1176 
Patriarcb wurde. Von seinem Geschichtswerke sind viele 
‘Bandschriften vorhanden; in den meisten ist es über das 
J. 1179 (wo es aufhört) hinaus fortgesetzt, auch bin und 
wieder interpolirt. Die gegenwärtige Uebersetzung ist 
nach Vergleichung von fünf Handschriften ( wovon die 
älteste 1209 geschrieben war, und eine zweyte ein Apo- 
graphum einer ı2 Jahre nach Verfertigung des Werkes 
schon gemachten Handschrift) und mit Benutzung ihrer 
Varianten gearbeitet. Wenn nun gleich in den frübern 
Zeiten diels Werk fast nur den Euseb. wiederholt und aus 
Moses von Chorene einiges hinzufügt, auch in spätern 
nanche Fehler enthält, so gibt es doch neue Beytrüge zur 
morgenländ., vornehmlich armenischen, politifchen und 
Kirchengeschichte. Die letztere hat er mit vieler Ruhe u. 
Mälsigung behandelt, er ist den Lehren des Chalcedon. 
Conciliuns zugethan und kein Monophysit. „Omnino, heilst 
æs am Schlufs der Vorrede, Samuel ejusmodi scriptor est, 
quem genuisse Armenij merito glorientur, Europaei autem 
nunc cognoscere gestiant.‘“ Die Anmerkungen zu diesem 
Werke sind kürzer als die zum ersten 'Th. des Euseb., und 
enthalten meist die Varianten aus den Handschr. uud ver- 
gleichende Nachrichten aus des Stephan Asolnichi, eines 
andern Armeniers, Geschichtbuche. Man lernt überhaupt 
aus diesen Noten, wie aus mehrern Stellen der Vorreden 
und Anmerkungen noch manche ungedrackte und neuer- 
‚Aich gedruckte, armenische Werke kennen, und erhält 
auch noch andere Nachrichten die frühere und heutige 
Cultur der Armenier angehend. Es sind noch folgende 
nützliche Register beygefügt : 1. über die merkwürdigern 
in Eus, und Samuel und in der Vorr. und Anmerk. vorkom- 
menden Sachen, 2. über die von Eus. und Sam. angeführ- 
‚ten Schriftsteller, 3. die im E. und S. vorkommenden Na- 
men. Mehrmals klagen die Herausgeber über die Eile, mit 
welcher sie ihre Arbeit, vollenden mulsten und nech am 
Schlusse sprechen sie von „celeri admodum editorum la- 
bote, efllagitante eruditorum ormnium voto.“ Doch hat 
diese Eile gewils keine Hauptfehler erzeugt, und man ist 
für das mannigfaltige und wichtige Neue, was das ganze 
) 
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Werk liefert, ihrem rübmlichen Fleifse großen Dank schul- 
dig. Nach $. XI, der Vorr. zum Eus. arbeitet Hr. D. Zeh- 
rab an einem neuen armenischen Wörterbuche und hat des- 
halb schon die classischen Schriflststeller der Nation auf- 
merksam durchgelesen. u 


E. A. Borgeri Disputatio ‘de historia pragmati- 
ca. Editio altera. Accedit Oratio de historiae 
doctore, providentiae divinae administro, Hagae 
Comitum, ap. vid. Alları et soc. 1818. F’llIu. 120 G. 
gr. 8. ı thilr. a4 gr. 


Vaor drey Jahren erhielt die Abbandlung des Hrn. Prof. 
Borger den Preis bey der batavischen gel. Gesellschaft und 
wurde zuerst in ihren Schriften abgedruckt. Da keine 
Exemplare derselben mehr im Buchladen waren, so ent- 
schlofs sich der Hr. Vf. seine Abh. besonders, aber unver- 
ändert und unvermehrt herauszugeben. Denn als er sie 
ausarbeitete, hatte er seine Bibliothek nicht zur Hand, und 
konnte auch jetzt manclıe Schriften über den Begrif und die 
Beschaffenheit einer pragmatischen Geschichte, die er na- 
mentlich anführt (Beck, Creuzer, Ancillen). nicht 
benutzen. Er hatte auch eben daher, weil er mehr 
eine populäre, als eine gelehrte, Behaudlung des Gegen- 
standes beabsichtigte, die dialogische Form gewählt, und 
diese ist dem Verf. treflich gelungen, nach den Muster der 
Alten ,'so wie sein ganzer Vortrag classisch und anziehend 
ist. Das ganze ist in 5 Capp. getheilt. Ein doppeltes Ge- 
schäft wird der pragmatischen Geschichte zugeschrieben: 
Entwicklung der Ursachen der Begebenheiten und eine 
solche Art der Darstellung, dafs die Geschichte Weisheit 
lebre:und Tugend befördere. Die Frage, ob der Geschicht- 
schreiber blos erzählen, oder sein Urtheil über die Ursa- 
chen der Begebenheiten angeben selle, wird (S. 13.) da- 
hin beantwortet, dals diefs nicht nöthig sey, wenn sich 
die Ursachen von selbst ergeben,-im Gegenfall allerdings, 
auch muthmafslich. Wo der Geschichtschreiber urtheilen, 
welche Ursachen er beybringen, wie er sein Urtheil vortra- 
gen soll, S.30, Dalser auch sein Urtheil über das, was weise. 
und gut, oder auf entgegengesetzte Art geschehen sey, 
abgeben müsse, wird 5. 48 fi. erwiesen und S. 58, 
drey Stücke (Unternehmung, Erfolg, Hülfsmittel) die 
hey jeder Handlung einzeln oder im Zusammenhang zu 
beurtheilen sind, erwähnt. In der Rede ist nur der 
eine Theil, dafs die Historiker Diener (vrovpyas nach 


\ 
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Diod, S. T. I. p.3.) der Vorsehung sind, ausgeführt, der 
zweyten, was sie als. solche zu: thun haben, erlaubte die 
Zeit nicht — 


— 


— veterum regnorum et populorum, inpri- 
mis Romanorum confech aCar TımotheoZum- 
ptio. Berolini ap. Dümmler ıdıg. AX u. 168 S. 
in 4. ıthlr, ı2gr. 


Der Verf. vermifste, beynı Lesen der alten Schriftsteller, 
solche Jahrbücher, in denen genau die Begebenheiten so- 
viel möglich nach den Jahren verzeichnet. wären, (Für 
die röm. Geschichte hat man schön solche Annalen, äber 
sie sind theils zu weitläufig, theils nicht fehlerfrey,) Ex 
arbeitete also nach eiguer Lecture und mit Benutzung ein- 
zelner bekannter Hülfsmittel diese Jabrbücber aus,’ die das 
Mittel halten zwischen trockner Chronologie und zu rei- 
cher Ausstattung. Bis auf Alexanders Zeit sind jedoch diese 
Jahrbücher etwas zu kurz; von daan aus[ührlicher; die rom. 
Consules sind nach Alineloveen (jedoch mit Verbesserun- 
gen) angegeben ( wie wir. aus einer Aeulserung vermuthen 
deshalb, weil er zugleich auf das Studium des alten röm. 
Rechts Rücksicht nalım) ; die Archontes eponymi von Athen 
(die doch für die atlıen. Geschichte und Zeitrechnung so 
wichtig sind,) nicht. Die Quellen sind bey den Begeben- 
heiten nicht genannt, weil allerdings ihre Anführung zu 
vielen Raum gefordert hätte (man findet sie auch in Üfler- 
haus Compendio, das nur ‚zu sebr vergessen zu seyn 
scheint.) Dagegen ist eine kurze Abh. über die Schriftstel- 
ler. der alten Geschichte, die allgemeinen und besendern, 
vorzüglich römischen, in deren Beurtheilung sich der Vf, 
meist an Niebuhr hält. Die Jahrbücher schliefsen.mit J: C. 
476 und werden beym Lesen der alten Historiker.und röm. 
Rechtsquellen brauchbar befunden werden, 

A 
Geschichte — Griechen, von Fr. Mich. Vier. 
thaler, Kais. Kön. Nath. Zweyter Band. Fon der 

Einführung des Archontats in Athen bis zum Tode 

des Perikles. Wien 1819. db. Gerold. (Such unter 

dem Titel: Philosophische Geschichte der Menschen 


und Fölker. zter Bd.) 320 $. 8, Ohne Fe u. In- 
haltsahz. ı thılr. 22 gr. 


Die Erzählung ist ausführlich, in Abschnitte — 
gut vorgelragen, aus guten Schriftstellern geschöpft, aber 


i 


Geschichte. 27 
nicht mit gehöriger Kritik abgefalst (m. s. z. B. was über 
die Gesetze Solons gesagt ist — von Cimons Verbannung ist 
wenig, von seinem angeblichen Frieden mit den Persern 
nichts angeführt), olıne neue und eigne Forschungen und 
daher melır für die Classe der Liebhaber der Geschichte 
als für Kenner oder die, welche sich genauer unterrichten 
wollen, brauchbar. Die Quellen oder Beweisstellen sind 
bisweilen angegeben, auch wohl im Original mit Ueber- 
setzung, wenu es griechische sind, mitgetheilt; das Griechi- 
sche ist, wie manche Eigennamen, sehr fehlerlıaft gedruckt; 
auch ‚in der Sprache kommen Fehler vor, wie $. 225 es 
hatte (st. es war) ikın gelungen. Der V. legt einiges Ge- 
wicht auf die von ilım ausgearbeitete und $. 294 ff. beyge- 
fügte Chronologie der griech. Geschichte von Troja's Ero- 
barung (die 118% v. C. geselzt wird) bis zum Tode des Pe- 
rikfes (Ol. 87, 4. 429 v, C.) der doch eigentlich keine 
Epoche der gr. Geschichte abgibt. Er hat die Nabonass. 
Aere zum Grunde gelegt, und zwey Sonnenfinsternisse zu 
Stittzpuneten dieser Chronologie angenommen. Der ganze 
Band. enthält eigentlich mehr Geschichte Athen’s als der 
Griechen überhaupt, Ä | 

\ 

Directorium diplomaticum oder ehronologisch 
geordnete Auszüge von sämmtlicken über die Ge- 
schichte Obersachsens. vorhandenen Urkunden vor 
dem. Jahre 704 bis zur Mitte des sechzehnten Jahr- 
hunderts. ır Bd. ıs Hft, bis zur Regierung des Kai- 
sers Otto], Altenb. in Comm. der Schnuphas, Buchh, 
1818. IV u. 55 S. in 4. 20 gr. 


Schöttgen brach mit seinem; Iavent.’diplowm. die Balın, 
‚bat aber theils den Inhalt Be Brandın nicht genan genug 
angegeben, Iheils manches aufgenommen, was dahin nicht 
gehört, auch sind nach seiner Zeit (1747) noch viele Di- 
‚. kunden erst bekannt geworden. Gegenwärtlige neue Sanım- 
lung, die sich über die kön,, grofsh, und herz. sächs. Lan- 
de, die kön. preufs, und süchs. Provinzen (mit Ausschluls 
beyder Lausitze), die fürstl. Schwarzburg., Reussischen 
und Anhalt. Lande erstreckt und heftweise erscheinen soll, 
gibt den Inhalt eben so genau als die Jahre u. die Schriften 
an, wo die Urkunden steben, u, erklärt die Namen der er- 
wähnten Oerter und Ställe, trägt auch die neuerlich he- 
kannt gewordenen Urkunden nach, Je nüizlicher eine 
‚solche Nachweisung und je zweckmäßsiger die Einrichtung 
der gegeuwärtigen ist, um so mehr wünschen wir, dals der 


8 Geschichte. 


ungenannte Gesehichtskenner, der den Druck des Werkes 
aus eignen Mitteln bestreiten mals, weil er keinen Verle- 
ger, keinen Mäcen ( wie Rufsland und England deren melı- 
rere haben ) fand, nicht nur in den Stand gesetzt werde, 
es fortzusetzen und zu vollenden (wo amı Schlusse die er- 
forderlichen Register werden beygefügt werden), sondern 
auch die verdiente Belohnung erhalte. 


 Lart de verifier les dates des faits historiques, 
reimprime- et continue jusqu'àâ nos jours par Mr. de 
Saint Allais etc. Tome dixieme, a Paris, Fa- 
lade, 18:8 523 $. 8. Tome onzieme 495 $. T. dou- 
zieme. 532 $S. T. treizieme. 431 $. 1818, 6 chlr.zı gr. _ 


_ Der 'Fitel ist B. I. S. 27. vollständiger angegeben wor- 
den. Die gegenwärtigen vier Bände enibalten noch die 
Chronologie der Könige, Herzoge, Fürsten, Grafen, Vi- 
comtes, Barone und Herren in den verschiedenen Ländern 
und Ländchen, welche jetzt Theile der französ. Monarchie 
sind, ausgestorbene und fortdauernde Geschlechter. So 
findet man im ı3. oder neuesten Bande aufser andern die 
Herzoge der Normandie, die Grafen von Flandern, Gra- 
fen von Hennegau, Köuige und Herzöge von Lothringen, 
rar Herzoge von Eisals und Schwaben, Laudvögte des 
(5, | 


Histoire abregee destraites depaix entre les puis- 
sances de l Europe depnis le paix de Westphalie, 
par feu M. de Koch, ouvrage entierement refondu 
etc. par F. Schoell etc. Tome quinzieme. Paris 


1818. Gide. 397 S. 8. 


M. vgl. B. I. S, 94 f. wo die vorigen Bände und die ganze 
Einrichtung des Werks angegeben sind. Der gegenwärtige 
Band enthält die überaus nützlichen und mühsanı ausgear- 
beiteten Register, nämlich ı. das chronolog. Verzeichnils 
aller in die ı4 Bände aufzenommenen oder darin aufge- 
führten Urkunden von 1238 an bis 4. May ı818. 2. Das 
alphabet. Verzeichnißs aller in dem Werke vorkommenden 
Namen von Personen und Ortschaften; wedurch das Werk 
‚ erst recht brauchbar gemacht wird, 
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Ritzebüttel und das Seebad zu Cuxhaven. Her. 
ausgegeben v. Amimann u. Senator Abendroth. 
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Mit (3) Abbildungen und (2) Charten. Hamburg 
1818. Perthes und Besser. 232 S. in 8. a thlr. ı2 gr. 


Es sind in dieser Schrift, in 4 Abschnitten, Aufsätze 
verschiedener Verfasser vereinigt, die theils eine muster- 
hafte Beschreibung und kurze Geschichte von Ritzebüttel : 
und Cuxhaven geben, theils über Seebäder überhaupt sich 
verbreiten. 1. Statistik des Hamburg. Amtes Ritzebüttel 
von Abendrotl. Die Stadt Hamburg besitzt das an der äus- 
sersten Gränze von Norddeutschland liegende Ländchen 
Ritzebüttel seit 1393., die dazu gehörende Insel Neuwerk 
. seit dem ı3, Jahrh, und ist nur erst in den neucsten Zeiten 
im Besitze davon gestört worden. Das Ganze, mit Cuxha- 
ven und Neuwerk hat nur 423ı Einwohner. Die statisti- 
sche Beschreibung falst auch die Hamburger Anstalten zur 
Beförderung der Schiffahrt und Handlung in sich. Aus 
(Woltwann’s) m... Beschreibung der Wasserbau- 
werke im Aınte Ritzebüttel, Hamb. 1807. ist das Wichtig- 
ste ausgezogen. S. 94. erster Anhang, über Ebbe undFluthb, 
über Anfang und Dayer, Steigen und Fallen derselben, wie 
such über die Geschwindigkeit des Elbstroms zu Cuxhaven, 
vom Conducteaur Huhn. $. ıo1.zweyter Anhang, über die 
Nachtsignale und Leuchtfeuer an der Mündung der Elbe. 
Revidirt von J. G. Repsold, (Lampenfeuer und zwar von 
gereinigtem Rüböl ist jetzt statt des ebemaligen kostbaren 
Steinkohlenfeners gewöhnlich.) II, S. 113. Ueber Seebä- 
der im Allgemeinen und besonders über das Seebad zu Cux- 
haven (mit chemischer Untersuchung des Cuxhavner See» 
wassers), von Aug. Runge, zweytem Badearzt daselbst, 
fl. $. 177. Bruchstücke aus der Geschichte Ritzebüttels 
(seit dem ı3. Jahrh.) von Abendroth.* (Es sind vornämlich 
die neuern Begebenheiten seit 1795. und vorzüglich ı809 
— 13, umständlicher erzählt. IV.S, arg. Ueber die Seebä- 
der in Norddeutschland, vom Hofr, Liohtertberg (ein ehe- 
mals gedruckter, witziger Aufsatz, der die erste Veraulas- 
sung zu allen Seebädern in Norddeutschland gab, und mit 
Recht hier wieder abgedruckt ist.) 


Bamberg» wie es einst war und wie es jetzt ist, 
Ein Taschenbuch vom Bill. Jäck. Bamberg, Com- 
toir der Zeitung, Erlangen, bey Palm und Enke, 
(Ohne Jahrzahl und Seitenzahlen) in Taschenform. 

‚mit ı Titelk. 12 gr. 


Es ist eine Fortsetzung des T ascheı.buchs für 1815. 
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Manche Merkwürdigkeiten von. Bamberg’ nnd "dessen Um- 
‚gebungen ündet mau in den.frübern kistor. statist. Schriften 
des Vf. ausführlicher, u. über die Bamberger Bibliothek und 
‚ihre wichligen Schätze, auch an Handschriften, will der 
Verf. ein'eignes Werk ausarbeiten, daher der Artikel in 
gegenwärliger Schrift über sie nur das Allgemeinere ent- 
hält. Alphabetisch (in 2 Abschnitten, von Bamberg nnd 
‚den Umgebungen) sind in dieser Schrift die Artikel aufge- 
führt, und unter ihren zeichnen sich aus: Altenburg (alter 
"Sitz der Grafen von Babenberg vor Stiftung des Bisthums) 
Domkirche (mit Verzeichnils der Gemälde), Pommersfelden 
(mit Angabe der vorzüglichsten Stücke der dasigen Gemäl- 
degallerie.) Am Schlusse befindet sich ein Nachtrag wegen 
des Concordats und der neuen Constitution Baierns. 


Neues Taschenbuch von Nürnberg. Enthaltend 
eine topographisch-statistische Beschreibung der 
Stadt, nebst einer geschichtlichen Einleitung und 
einem vollständigen Sach - und. Namenregister, 
Mit 9 Kpf. und 3 Fignetten von Geifsler, Fleisch. 
mann, Duttenhofer, Haldenwang, u. einem Grund. 
risse- Nürnberg, Riegel und FFiefsner. LXYIII u. 
206 8. in. In geschmackvollem Einbande 2 thir. 
ı6 gr. | Ä | 


Fine kurze Beschreibung von Nürnberg von C. G. Mül- 
ler 1793., ist nicht, mehr im Buchladen zu haben, und die 
Werke des sel. v. Murr und Hry.-Roth sind zu ausführlich. 
Die Herausgeber des gegenwärtigen Taschenbuchs, Condia- 
conus Wilder und D. Osterhausen,,: wollten Einheimischen 

\und Fremden eineh befriedigenden Ucberblick des gegen- 
wärtigen Zustandes von Nürnberg geben, und haben, nach 
des Ref. Dafürhalten, diesen Zweck vollkommen erreicht. 
Von S. XIX— LXVIH, jst ein kurzer Umrifs von der Ge- 
schichte dieser Stadt, die schon in der ersten Hälfte des 
sıten Jahrh. von Kaiser Heinrich 111. Marktireybeit, Zoll- 
und Münzrecht erhielt, milgelheilt, worin auch die vor- 
züglichsten dort gemachten Erfindungen (S. XLVII.) er- 
wähnt,. das Leben einiger berühmter Nürnberger kurz er- 
zäblt:und die Anstalten für die Cultur der Wissenschaften 

“ und Künste berührt sind, Der erste Abschmitt entkält die 
Beschreibung der Stadt, ihre Lage (49°27’8” N. Br. 28045“ 
L. die Erhöhung über d. mittelländ, Meere 40°32’52”) Klima, 
Gröfse, ‚Eintheilung, Brücken, vorzüglieliste öffentliche 
und Privatgebäude; der ale die Statistik: Bevölkerung 
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(ı8r2-nor.26,569), Handel, Manufacturen, Verfassung, 
Militär, öffentliche und Privatanstalten verschiedener Art; 
der Ste den Cultas, die Lehranstalten (öffentliche und pri- 
vate),. die öffentl. Bibliotheken und Gemüldegallerien, die 
Privatbibliotheken,. Kunst - und Naturaliensammlungen, 
gelehrte und artislische Gesellschaften, Kunst- und Buch- 
handel.‘ : Der. Druck sowohl, als der Grundrifs und die 
Kupfer gereichen dem Taschenbuche zur wahren Zierde. 
Letztere stellen die Brustbilder des Hans Sachs und: J; C. 
Grübel, W.Pirkheimer und .Mart. Behaim, die Sebaldskir- _ 
che, Sebaldg Grab, die Lorenzkirche, die Frauenkirche, 

die Burg von der Abendseite, das Hospital zum heil, Geist, 
den schönen Brunnen dar, und auf.dem Titel: siebt man 
noch das ee und auf dem geschmackvollen 
Einbande die Brustbilder Albr. Dürers und Pet. Vischers, 


Reisebeschreibungen, 


Moritz v. Korzebue’s, russ. kaiserl. Haupt- 
manns im Generalstabe, Ritters des Wladimir - 
wie auch des persischen Sonnen- und Löwenordens, 
‚Reise nach Persien mit der russ. kaiserl. Gesandt- 
schaft im Jahre 1817. Mit neuen ausgemalten und 
schwarzen Kupf. Weimar 131g. Fl] u. 198 S. in 8. 

., Hoffmann'sche Buchhandl. 2 thir. aı gr. : | 


Da der Verf. sich jetzt in Grusien aufhält, so hat sein Va- 

ter, Hr. St. R. v.K. diese Ausgabe des Reisetagebuchs be- 
sorgt.. Der Verf. hatte die Bestimmung erhalten, mit der 
Gesandtschaft unter Gen. Lieut. Jermoloff nach Persien 
zu geben. Er beschreibt erst kurz die Reise von St, Peters- 
burg durch das Caucasische Gouvernement bis Tillis und 
‚den Aufenthalt daselbst, daun die Reise nach Persien (am 
17. Apr. 1817. bis zur Rückkehr am ı0. Oct.) die Audienz 
bey dem dritten Sohne des Schalı und erklärten Throntol- 
ger Abbas Mirza zu Tauris, und bey dem.Schah Feth Ali 
Chau in seinem Lustschlosse Sultanie. Man darf diese Rei» 
sebeschreibung freylich nicht mit den Werken von Kinneir, 
Malcolm und Morier vergleichen, noch weniger Nachrich- 
ten von den Alterthümern Persiens erwarten (von denen 
der Ur. Hauptmann nach $. ı22, wenig Kenntnils zu haben 
schemt); der Verf. wollte nur die Beobachtungen, die er 
in dem Theile Persiens, welchen er darchreisete, anstel- 
len konnte, mittheilen, die das Land, sein Klima und Pro 
ducte, die Bewoliner und ihre Sitten und Gebräuche an» 
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gehen, und diese Nachrichten werden gewils mehrern Le- 
sern angenehm seyn. Vorzüglich interessant ist, was über 
den Schah und dessen milden Charakter und über den noch 
mehr Hoffnung erweckenden Abbas Mirza, der europäische 
Disciplin bey der Infanterie und Artillerie eingeführt hat, 
gesagt wird.. Die Kupfer stellen einen pers. infanterist, 
Ofücier, Cameel- Artillerist, zwey Solitärs des Schah und 
mehrere ‚Ansichten von Gegenden und Orten, auch dem 
Lustschlosse‘ Sultanie dar. | Ä 


Neue Bibliothek der —— Reisebeschreibun- 

en zur Erweiterung der Erd- und Völkerkunde; in 
——— mit einigen andern Gelehrten gesam- 
melt und herausgegeben von Dr. F. J. Bertuch, 
Grofsherzogl. Sachs. Weimar. Legat. Rath u. s. w. 
| Zweyte Hälfte der ersten Centurie. Funfzehnter 
| Band. Weimar, Landes - Industrie- Comptoir 1818. 


gr. 8.5 chlr. 


Die einzelnen Abtheilungen haben ihre besondern Titel, 
und es sind folgende: — 


Journal von Brasilien, oder vermischte Nach- 
richten aus Brasilien, auf wissenschaftlichen Rei- 
sen gesammelt ven W. C.von Eschwege, kön. 
portugies, Oberstlieut. des Ingenieur - Corps, Gene- 
raldirector aller Goldbergwerke u. s.f. Zweyter He. 

 Ebendas. ı818. XI u. 304 S. in 8. mit 7 Tabellen 
und 6 Charten und Kupf. | 


‚Dieser Heft enthält ı2 theils vom Verf. theils von dent- 
schen und portogies. Freunden desselben herrührende Ab- 
handlungen, welche theils Beschreibungen von Reisen od. 
von einzelnen Provinzen, theils meteorologische, naturge- 
schichtliche, statistische Beobachtungen und Nachrichten 
liefern. Wir zeichnen darunter aus 2. S, 49. Uebersicht 
der im königl. mineralog. Cabinette zu Rio de Janeiro auf- 
gestellten Diamanten, nebst Nachrichten von der dasigen 
Mineraliensammlung. 5. 8. 146. Gold- und Diamanten« 
‚Schleichhandel. 9. S. 178. D. Nartius über eine neue bra- 
silian, Pflanzerigattung. 10. 8. 192. Ignaz von Oltfers Be- 
merkungen zu Illiger’s Ueberblick der Säugthiere nach ih» 
rer Vertheilung über die Welttheile, rücksichtlich der süd- 
— Arten, 12. Frauc. Alves do Prado Nachrichten 

r die Cavalleiros oder Guaycurus- Indier, vom J. 1795, 
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aus dem Patriot, Journal von 1814. übersetzt von E. mit 
einigen Anmerkungen. 

Ansichten von Louisiana, nebst einem Tagebu- 
che einer, im J. ı8ı11., den ee 4 aufwärts 
gemachten Reise. Von H. M. Brackenridge. 

 A.d. Engl. Ebendas. ı818. Xu. ı22 S. in. ı2 gr. 


Der Verf., ein Rechtsgelehrter, ‘machte mit einem Mit. 
— der Missouri- Pelz- Compagnie die Reise, und fügte 
er Beschreibung derselben, nach dem Willen des Ver- 
legers, nocheinige Nachrichten von dein, 5 nicht genug 
bekannten, Louisiana bey. Sein Werk besteht-aus 7 Capp.: 
ı. Entdeckung von Louisiana und erste Niederlassung da- 
selbst. 2—4. Gränze, Gestalt, Klima, Seen, Flüsse des 
Landes. 5. Natürliche und einheimische Erzeugnisse. 6. 
Uebersicht der indianischen Völkerschaften in L. Indian. 
Pelz- und anderer Handel am Mississippi und Missouri, 
7, Von dem Lande am Columbia-Fluls. Nach dem Verf, 
haben wir von Will. Darby ein ausführliches Werk über 
Louisiana zu erwarten, woran derselbe schon lange gear- 
beitet hat. 


Rechtswissenschaft. 


Specimen historico-juridicum, sistens jus femi- 
narum apud Romanos tam antiguum quam novum 
cura G. Dorn sel en, FPhilos. theor. Mag. human. 
art. et jur. utr. Doctor. Editio altera additamentis 

priore multo auctior. Trajecti ad Rhen. ex off. Alı- 
heer. MDCCCXYUL VIu. 71 5. in 8. ı4gr. 


Vor ı5 Jahren hatte der Verf. diese Doctordisputation. 
geschrieben, die so vielen und verdienten Beyfall in Hol- 
land und Deutschland fand, und so fleilsig empfohlen wur- 
den, dafs die vorhandenen Exemplare bald vergriffen wa- 
ren, und eine neue Ausgabe nöthig wurde. Ob er nun 
gleich seine Meinung über die Priucipien des Rechts der 
Weiber in der Zwischehzeit geändert hat, so wollte er doch 
nicht seine frühere Schrift ganz umarbeiten, sondern 
wird in einem nächstens herauszugebenden Werke, De ve- 
stigiis vitae. nomadicae Romanorum, tam in legibus quam 
moribus conspicuis, die Principien, aus welchen er jetzt 
das Recht der Weiber herleiten zu müssen gehabt, darle- 
gen. In gegenwärtiger Darstellung der Rechte der Weiber: 


ı4 ' Rechtswissenschaft. 


von Roms Erbauung bis auf Justinians T hronbesteigung, 
hat er sich auf Vermehrungen und Zusätze beschränkt. 
Die Gegenstände der 5 Capitel sind; De diversa potestate, 
in qua apud Romm. Feminae erant; de uxorum divortiis vi- 
duarumque luctu; de feminarum jure ad dominium rerum 
alienandum vel acquirendum; de .earum jure circa cetera 
civilia et de Scto Claudiano; de beneliciis, jure novo fe- 
minis concessis. | | — 


Mauritii Hermanni Eduardi Meierü 
Philos. Doce. AA. LL. M. Historiae Juris Attici Bi 
bonis dämnatorum et fiscalium debiorum Libri 
duo. Berolini MDUCCAIX. imp. Maureri. XI u. 
247 S. in gr. 8. ı thlr. 12 gr. | 


r 


- Seit einiger Zeit ist, wie das griech, Alterthum überbaupt, 
so insbesondere die atheniensische Staats- und Rechts- 
Verfassung durch mehrere Forscher aufgeklärt und viele 
ewöhnliche von $. le Petit und seinen Nachlolgern her- 
rührende Irrthümer berichtigt worden vön Welf, Hudtwal- 
ker, Böckhu.a, An sie schliefst sich der Verf. dieses neu- 
en Beytrags, ein einsichtsvoller Schüler von Böckh und 
Göschen, an, der schon durch die Auseinandersetzung der 
Schwierigkeiten des Attischen Rechts in der Vorrede ein 
gutes Vorurtbeil erweckt, das die Ausführung nicht 
täuscht. Das erste Buch enthält die juristische, das zwey- 
te die geschichtliche Behandlung. In dem ersten sind fol.. 
gende Abschnitte. 1. Confiscation der Güter, theils mit an- 
dern Strafen verbunden, Todesstrafe, Sklaverey, Exil, 
_ Infamie, theils ohne andere Strafen, eines Theils der Güter 
oder der ganzen Gütermasse, Il. Publicatio bonorum in 
caussis Tuyraig; zusammen in.6 Capp. Zugleich werden 
die’ ayavsg rıuyrod und arlayros ‚erläutert, Im zweyten 
Buche wird der. Begriff, Name, Strafe, Geschichte der Con- 
fiscation der Güter bey den Atbenern, Gebrauch des con- 
fiscirten Vermögens, Rechte Anderer über die Güter der 
Verurtheilten, Wiederherstellung der Güter des Verurtheil- 
ten, genau behandelt und dabey mehrere Stellen der Alten 
(die fleilsig gesammelt sind) theils erläutert, Aheils kritisch 
verbessert oder zu verbessern gesucht, auch manche andere 
Gegenstände des attischen Rechts berührt, und wo es mög- 
‚lich war, das römische Recht verglichen. Ein gutes 
Register ist beygelügt. Die Schrift hätte wohl verdient, 
nicht auf so weichem Druekpapier abgedruckt zu werden. 
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Magister Facarius primus juris Romani.in An- 
glia Professor. Exercitatio hist. jurid. qua orat. 
ı adıt. Profess. jur. extraord. d. 24. Mart. ıö1g. indi- 
cit Carolus Wenck,.J. U: D. AA. _LL.M. a 
Consil. supr. Curiae,- Acad. Lips. Syndicus etc. 
Lipsiae ex off. Glückii 181g. 65 8. in .. 


Der gel. Verf. geht von Erläuterung der Stelle im Chron. 
Normann. wo der Mag. Vuacarıus vorkommt, der seit ıı4yin 
England das röm. Recht lehrte, aus, unterscheidet ihn von 
beyden Rogers, untersucht daun dıe Stellen von Gervasius n. 
‘des Jöhann von Salisbury und die Deeretale des Pajstes 
Alexanderlil,, berichtigt die Irrtbümer mehrerer englischer 
und deutscher Schriftsteller über die Reglitsgeschichte in 
Ansehung dieses Zöglings der Bulogneser Schule, u, erläu- 
tert die Geschichte seiner Zeil, seiges Lebens, seiner ge- 
lehrten Arbeiten und zugleich — in den mittlern 
Schriftst. über ihn vorkommende Nachrichten und Aus- 
drücke, z. B. causidicus. - 


Händbuch des im Königreiche Sachsen geltenden 
Civilrechts. Fierter Theil, Des dritten Buches zwey- 


te und dritte Abtheilung. Leipzig, bey Schwickert. 
1819. 8. VIu. 334 9. ı chir. 8 gr. 


Als Verf. dieser Fortsetzung eines seit 1809 unterbro- 

. chenen Werkes nennt sich am Schlusse der Vorrede der 
hies. priv. Doc. Hr. D. Friedr. Hänel. Der vierte ‘Theil 
umfalst die zweyte Abtheilung des dritten Buchs, oder die 
übrigen im dritten Theile nicht abgehandelten Haupt- und 
Nebenverträge, namentlich Kauf- Tausch - Pacht- Mieth - 
und Verdingungscontr., nebst einem Anhange über operas 
liberales, . Erbzins - Societäts - Bücherverlags - Mandat, 
Trödel- Aufbewahrungs- (hier Verwahrungs) Leih- (hier 
‘Leyh-) Contract; ferner die Glücksverträge, vornämlich 
Spiel, Wette, Versicherungs- Renten- Vertrag; endlich 
die.Nebenverträge, als: Bürgschaft, Pland- und Mäkler- 
Contract (wohl mit Unrecht als eigne Classe betrachtet, u. 
füglich anderwärts, z. B, bey dem Anh. über op. liber. ein- 
schaltbar.) Die letzte Abtheilung, über die Ursachen der 
Aufbebung der Verbindlichkeiten, soll nebst einem Sach- 
register, wo möglich bis zur nächsten Mich. Messe, fol- 
gen. Es. würde vielleicht" nicht unräthlich gewesen seyn, 
mit dieser Fortsetzung eine Umarbeitung des dritten Theils 
zu verbinden, oder vielmehr sie vorhergehen zu lassen, da 


J 
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in der That gerade dieser an manchem fühlbaren Mangel 
leidet, und der Verf. selbst andeutet, dafs ihm durch des.‘ 
sen Anlage auf eine nicht angenelime Weise die Hände ge- 
bunden gewesen. Im Ganzen hat der Verf. sich genau an 
die Vorarbeiten gehalten, und sein Werk ist fleifsig und 
sorgsam ausgearbeitet, auch in Hinsicht auf gesetzl. und li- 
terar. Nachweisungen und praktische Beziehungen. Doch 
lälst sich nicht verkennen, daß hin und wieder in diesen 
Rücksichten noch mehr hätte geschehen, auch Manches 
vollständiger, genauer und bestimmter vorgetragen werden 
können. Ob bey einer Darstellung des'in Sächsen gelten- 
den Civilrechts die öftern Beziehungen auf nicht geltende, 
oder vor längerer Zeit schon aulser Gebraupli gesetzte Vor- 
schriften des Röm. und (sem. Rechts nöthig’gewesen wären, 
möchten wir bezweifeln; auf keinen Fall aber ist es zu bil- 
ligen, wenn so allgemeine Bezeichnungen, wie actio uti- 
lis, condictio ex moribus, aclio in factum praescriptis ver- 
bis, aus dem Röm. Rechte äuf unsere Vertragsverhältnisse 
übergetragen sind. Druckfehler, wie S. ıia, Z.2.v.o, 
hätten wobl vermieden oder angezeigt werden ar | 


Das Baurecht, die Reallasten und das Näher- 
recht. Nach der baierischen Gesetzgebung zum 
Behufe seiner Vorlesungen dargestellt von D. Jo- 
hann Adam Seuffert, Prof. der Rechte und 
Geschichte an der Univ. zu Würzburg. Würgburg 
bey Stahel ıBıy. 8. A u. 140 9. ı6 gr. | 5 


Der Verf. bestimmt S. ı — 68. den Begriff des Banrecht- 
od. der deutschen Emphyteuse, deren veıschied. Arten, 
säml. Leibrecht od. Leibgeding, Erbrecht, Neustift und 
Herrengunst, und die theils dem Grundeigenthümer, theilg 
dem Grundholde zustehenden Rechte u. s. w. mit Nachwei- 
sung ler gesetzl. Vorschriften und Erörterung der zweifel- 

"haften Punkte. Dann folgt eben so $. 69— 116. die Dar- 
stellung der Reallasten, nämlich des Zinsrechts, Zehent» 
rechts und Frohnrechts. Zuletzt wird von S, 117 an dag 
Näherrecht oder Einstands - Abtriebs - Recht vom Vor- 
kaufsrechte und dem der act. revocätoria zum Grunde lie- 

‘genden Retracte unterschieden, dann von den einzelnen 
Arten, dem vertragsmälsigen und letztwilligen, der Erb- 
losung (retr, ex jure consänguin,), und denı Incolatsnäher- 

' rechte, was jedoch blofs bey Cöncurrenz in- und ausländ. 
Miterber zur Sprache kommt, gehandelt. | 
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Archiv für das Handelsrecht, herausgegeb. von 
‘einigen Hamburgischen Rechtsgelehrten. Erster 
Band in 4 Heften. Hamburg, bey Pertlies und Bes- 
ser 1818. 8. L/ u. 522 S. 2 chir. 16 gr. 


Dem Vorworte gemäfs sollen Rechtsfälle, die ein gröfse- 
res oder geringeres allgemeines Interesse haben, nebst ei- 
ner deutlichen Darstellung des der Entscheidung zum Grun- 
de liegenden 'Thatbestandes, und einer kritischen, jedoch 
von liefen jurist. Deduclionen entfernten, Beleuchtung der 
Entscheidungsgründe in zwanglosen Heften dem Publicnm 
mitgelheilt werden. : Als Einleitung ist der im 2ten Hefte 
nachgelieferte Aufsatz. über das Hamburger Handelsgericht 
zu betrachten. Bey den-Rechtsfällen, die sämmtlich vor. 
diesem Gericht anhängig gewesen sind, ind theils denz 
Wechsel- See- Assecuranz- und Coneurs- Reohte angehö- 
ren, theils andere zur Competenz desselben zu rechnende 
Geschäfte betrellen, vermilst man im Ganzen eben so wohl 
eine strenge Auswahl des walrhaft Ausgezeichneten und 
die Wissenschaft Bereichernden, zumalhl in den ersten Hef- 
ten, theils eine zweckmälsige Behandlung. Nur selten 
stölst man auf wissenschaftliche Untersuchungen; dagegen 
ist der gewöhnliche Gang der, dafs auf einige Vorworte eine 
Relation der Klage, der Antwort des Beklagten, der Re- 
plik und Duplik, dann das Erkenntnifs mit seinen Gründen, 
ai ein Vortrag der Beschwerden des eingewendeten 
Rechtsmittels und der vom Gegner unternommenen Wider- 
legung, und endlich die anderweite Entscheidung mit den 
„ Gründen folgt, woran dann zulelzt. eine Wiederholung 

der aus der Entscheidung herzuleitenden Resultate sich an- 
‚schlielst. Dafs auf diese Weise ‚es an Wiederholungen und 
unnülzer Weitschweifigkeit nicht fehlen kann, versteht sich 
von selbst, und jeder Sachverständige wird ımit uns die Ab- 
stellung dieser Mängel um so mehr wünschen, je löblicher 
än sich das Unternehmen ist, Wir bemerken,noch, dafs 
dem vierten Hefte ein allgemeines Inhaltsverzeichnifs bey- 
gegeben ist, welches zugleich die Namen der Verfasser,- die 


jedoch auch unter den einzeineu Nummern genannt sind; 
enthält. er 


* 


EAfotenkauer über die öffenel Verbrennung 
der Druckschriften und über die Zulässigkeit der 
''Wiederklage in Criminalsachen. Halle, bey Küm- 
"mel ı8ı9. 8. Flu.go S.dger.  _ Bu 
"lig. Repere, BA. IT. Si», B—— 
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Die bekannte Fries - y. Kampzische Den. und .Red«nunc. 
Sache wurde an den Hallischen Schöppenstuhl. zum Ver- 
spruche geschickt, und dort dem genannten Hrn, Verf. zu- 
getheilt. Seine'Herren Collegen waren mit ihm zwar über 
die Strafbarkeit beyder Theile, nicht aber über die Zuläs- 
sigkeit der Wiederklage einverstanden, daher übernahm 
die Bearbeitung diees letzten 'Theils des Erkenntnisses ein 
anderes Mitglied, und Hr. Pf. entschlofs sich, das von ihm 
ausgearbeitete in den Druck zu geben. Wir gestehen, dafs 
die Gründe für die Zulässigkeit der Wiederklage in Crim. 
Sachen, zumahl in so weit von dem Crim.: passus die Re- 
de ist, uns durchaus nicht befriedigt haben, und eben so 
schwankend scheint,uns das, was über den Ort des began- 
genen Verbrechens, namentlich in Beziehung-auf die Inju- 
rien, und über die Beurtheilung von Verbrechen lediglich 
nach den Gesetzen des Landes, wo die Untersuchung ge- 
führt wird, vorkommt, .— : Uebrigens ist unsers Wissens | 
die S. 55. behauptete unbedingte Anwendbarkeit der Sächs. 
Const. von 1572. und deralt. Proc. O. v. 1622. in den Weimar: | 
Landen nicht so ganz zweifellos. 


Medicinische Wissenschaften. 

Kar!Bell’s Darstellung der Arterien zum Un: 
„.terricht für Aerzte und Wundärzte bey chirurgi- 
„schen Operationen, und insbesondere für diejeni- 
..gen, ‚welche anatomische Prüfungen zu bestehen 
ER Nach der dritten Original. Ausgabe bear- 
‚ beitet und mit practischen Bemerkungen begleite£ ‘ 
von D. Heinrich Robbi, ausübend, Arzte und 
ı Wundarzte, Privatdocent zu Leipzig. Mit einer 
. Forrede von Dr. Joh. Christ. Rosenmüller, 
- Prof. der Anatemie. Leipzig, Baumgärtnersche 
ı Buchhand!. ı&ıg. XXV u. 104 S. Mit ı4 color. 


Kpf. gr. 8. 5 dir, 


— Um die wichtige Lehre über das arterielle Gefälssystem, 
welches Bell im zweyten Bande seiner bekannten Anato- 
mie ausführlich und deutlich lieferte, noch mehr zu erläus 
tern, stellte er das ganze Arteriensystem auf Kupfertafeln, 
die theils von ihm selbst, theils von seinem Schüler: Karl 
Cheyne entworfen sind, dar. Er fand aber bald, .dals die 
eben so einfach und geuau bearbeiteten und leicht ins Auge 
fallenden Kupferabdrücke ganz dazu geeignet seyen; an- 
gehenden Auatome# einen“ganz klaren und schnellen Ue- 


% 
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berblick von der gewöhnlichen u. allgemeinen Verzweigung 
der Blutgelälse zu geben, wnd selche dem Gedäolhtnisse so 
einzuprägen, wie es-eine Beschreibung nie im Stande ist: 
Er gab deshalb die Kupfer.nebst Erklärung in vorliegendem 
Werke heraus, was als ein Ganzes für sich betrachtet wer- 
den kann, ob ihm gleich die Nervenlehre aut dieselbe-Art 


gegeben, noch folgen wird. ‚Wer nunidie Schwierigkeiten 


kennt, ‚die der Anfängerfindet, wenn er ohne gute Abbil. 
dungen dem Gedächtnisse seimtreues Bild von der Lage und 
Verzweigung der Gefäße einprägen- soll; ‘wer die Wichtig- 
keit der Getäfslebre bey allen chirurgischen und anatomi= 
schen Arbeiten je'gefühlt bat; nnd weils, dafs es selbst 
dem geübtesten Opersteur oft Bedürfnilsist, durch treue 
Abbildungen das früher‘ gefalste Bildvon.der Gefäfslehre 
zurück zu rufen, der: wisd’es dem’ Ödbersetzer Dank wis- 
sen, ein Werk, das selbst.neben einem. Lader u. a. m. be“ 
stehen wird, dem Dentschen gemeinnützig gemacht: zu ha- 
ben. Die Uebersetzung: ist treu und rein gegeben, mit 


mehreren nützlichen: Anmerkungen. und mit der techni-. 


schen ‚Nomenclatur bereichert. Die 14 Kupfertaleln, 
sänmtlich von Schröter gestochen, geben bestimmt, deut- 
lich und rein das ganze Arteriensystem naclı den verschie 
denen Organen des menschl. Körpers: Sie sind wegen ei» 
niger Verbesserungen ':dem Originale vorzuziehen. Zu 
wünschen war, dafs man mit dem Papiere, auf dem die 
Kupfer abgedruckt sind, weniger karg gewesen, und: der 
unangenehme Fehler auf der ersten Platte, wo die Arterien 
blau, die Venen roth colorirt sind, vermieden worden 
wäre. a 


Zeitschrift für psychische Aerzte, in P' erbindung 
mit den Herren v. ee ‚ Häindorf, Hay- 
ner, Heinroch, Henke, Hofbauer, Hohnlaum, 
“Horn, Maa/s, Pienitz, Ruer, Fering und Heifs, 
herausgegeben von Fr. Nasse. Viertes Viertel 
" jahrheft für 1816. Mit zwey Kupfert. Leipzig, bey 
“ Cnobloch ı8ı8. gr.8. S. Gaı. ı8gr. ER 


Auch dieses Heft, womit der erste Band-dieser so’ interä 
essanten Zeitschrift geschlossen wird, zeichnet. sieh'durch 
die Vortrefllichkeit seiner Aufsätze aus, Sie sind folgende: 
+) Ueber krankbalte Atlectionen des Willens; ein Beytrag 
aur Beurtbeilung crimineller Handlungen; vom Hrn: Proß 
Grohmann in Hamburg. 2): Ueber die von Cormish erzählte 


‚Exscheistung'uuter deh 'Meihodisten in :Cornswallis;: als der. 
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Mittheilung eines Freundes. Nach dem Verf. religiöse Me- - 
lancholie, wie sie insbesondere entstehen kann , wein ei- 
ne neue Seelenrichtung (hier Reinigung des Seelenzustan- 
des) plötzlich eintritt, wenn der Mensch auf irgend einem 
Wege plötzlich zur Erkenntnifs der bisherigen Verderbt- 
heit seines Innern gelangt u. s. w. Der körperl, Zustaud 
scheint die Folge davon zu, seyn, wie z.B. auf andere plötz- 
liche Gemüthsbewegungen, Krämpfe, Epilepsie, eintre- 
ten. . 3) Würmer iin:der Leber einer: Wahnsinnigen; eine 
Krankengeschichte nebst Sectionsbericht; vom, Hrn.-Dr. 
Hayner, 4) Von verschiedenen krankhaften Zuständen der 
Unterleibseingeweide in einigen Arten des Irreseyns, wud 
von deren Behandlungsärt; von Eulward Percival, Mitglied 
der irländ. Akademie der Wissensch. (Aus den Dublin 
hospital records and communications in medieine and sur- 
gery. Bd. I. 1818.) Es ist bekannt, ‚wie lange man eine 
Ursache des Wahnsinns in dem Gehirn aufgesucht hat, und 
wie einseitig dann die Urtheile: ansüelen, wenn die Se- 
etion nicht befriedigte. Des Verfassers Bestreben ist daher, 
die Aufmerksamkeit der Aerzte auch auf den, das lıreseyn 
in vielen Fällen begleitenden Zustand der Unterleibseinge- 
weide zu leiten.: Eine höchst schätzbare Abhandlung, die 
man mit Burrow’s Schrift über den Wahnsinn verglei= 
schen kann. Beygefügt sind sieben .Krankengeschichten, 
4) Ueber die. vergleichungsweise Häufigkeit des Irre 
seyns zu verschiedenen Zeiten; ‘von Dr. Richard Powell, 
Mitgl. des königl. Collegium der Aerzte zu London. (Aus 
den Medical ’Transactions,. Bd. 4.) Ein sehr belehrender 
‚Auszug aus den Registern, welche nach der Verordnung 
der Parlamentsacte (vom ı4ten Jahre der Regierung Georgs 
UL) zur Regulirung der Irrenhäuser geführt werden. . Das 
beygefügte Verzeichnifs gibt die Zabl derjenigen Personen 
ah, welche vom J. 1775— ı80g. in dem Londoner Bezir- 
ke und in den Bezirken der verschiedenen Grafschaften 
Won England jährlich in die von der Acle bezeichneten 
Häuser aufgenommen worden sind. Die beyden hierher 
gehörigen Kupfertafeln (nach der Einrichtung, wie man 
‘sich ihırer bey chronologischen Charten bedient) gewähren 
«ine ‚noch. schnellere Uebersicht dieser Anzahl.  5)-Ein 
merkwürdiges Zusammentreffen einer regelwidrigen Bil» 
dung des Gehirns bey zwey Blödsiunigen, mit einer unge: 
wöhnlichen krankhaften Beschaffenheit .der Unterleibsein- 
geweide. Von Carl Hastings, verstorbeuem Hauswundarz- 
te des Krankenhauses zu Worcester. (Aus lem Lonson me» 
Sical Repasitory. von Bursowa,.undI kopen... Bd. 7:).2wey 
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wirklich interessante Fälle. 6) Bitte an die Vorsteher der 
Irrenanstalten, Nachrichten über dieselben (wenn auch 
nur Tabellen) öffentlich mitzutheilen. Auch Ref. ist über- 
zeugt, dals es höchst nützlich seyn würde, wenn solche 
Nachrichten gleichsam einen stehenden Artikel in dieser 
Zeitschrift ausmachten. Diesem Hefte ist zugleich das voll- 
ständige Namen- und Sachverzeichnils des ganzen ersten 
Bandes beygefügt. 


Oeffentliche Rechenschaft über meine zwölfjäh- 
rige Dienstführung als: zweyter Arzt des kön. Cha- 
ritdE-Krankenhauses zu Berlin, nebst Erfahrungen 
über Krankenhäuser und: Irrenanstalten. Von Dr. 
Ernst Horn, kön. preu/s. geh. medic. R., ordentl. 
öffentl. Prof. der Klinik an der königl. medic. klin. 
Lehranstalt im Charit&- Krankenhause u. s.w. Mit 
6 Ref. Berlin in der Realschulbuchhandl. 1818. gr. 
8. 5.333. 2 bhlr. 8 gr. N 


Der berühmte Verf. gibt uns in dieser vortrefllichen Schr: 
nicht blofs eine Selbstvertbeidigung in Betrelf der bekann- 
ten vom D.Kohlrausch gegen ihn ausgesprochenen Behaup-» 
tungen und Beschuldigungen, oder eine bloſse Geschichte 
des Charit&-Krankenhauses und seiner Dienstführung als 
zweyter Arzt desselben, sondern er beschenkt uns mit ei- 
ner so schönen Darstellung seines auf die reichhaltigste Er- 
fahrung gegründeten ärztl, Verfahrens überhaupt, dafs sie 
jedem Arzte olıne Ausnabme zum Muster dienen kann. Da 
jedoch die Verdienste des Verf, zu allgemein bekannt sind 
und wohl schwerlich ein Arzt diese Schrift ungelesen las- 
sen dürfte, so begnügt sich Ref. blofs mit einer kurzen An- 
zeige, indem er nur noch den Wunsch hinzufügt: möchten 
auch die Regierungen, und insbesondere die, denen die 
Administration solcher Anstalten obliegt, das, was der V£. 
mit edler Freymüthigkeit sagt, zum Wohl der Menschen 
würdigen und \heherzigen! Die Schrift zerfällt in 14 Ab- 
schnitte: 7—3) Geschichte der Charite, 4) Zustand der- 
selben beym Dienstantritt des Verf. 1806, 5) Krankenwär- 
terwesen. 6) Beköstigung der Kranken. 7) Vertheilung, 
Trennung und Verbindung der Kranken in einem grolsen . 
Krankenliause nach den Forderungen der Lazarethpolizey. . 
8) Arzneybedürfnisse. 9) Bekleidung der Kranken, Er- 
wärmung der Krankenzinimer, Erleuchtung u. s. w. 10— 
13) Irrenanstalt. (vom höchsten Interesse.) 14) Ueber das 
Sterblichkeitsverhältnils in Krankenhäusern und in der 

‚ l 
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Charite insbesondere. Mehreren der einzelnen Abschnitte 
sind der Dentlichkeit und schnellen Debersicht halber Ta— 
beilen beyzefügt. Die Kupfer stellen vor: I. den Apparat 
des Spritzbades; ll. den bey Uebergiefsungen und Sturzbä- 
dern erforderlichen Apparat, und den Dampfbadeapparat; 
ll. die Drehmaschine ( Drehbett) und den Drehstuhl; IV,. 
das Zwangsitzen und das Zwangstehen Tollsüciitiger; V. 
das Ziehen und Fahren des Wagens fürIrre; VI. die militä- 
rischen Bewegungsübungen für Irre beyder Geschlechter. 


Erfahrungen über arsneyverständige Somnam- 
bulen, nebst. einigen Versuchen mit einer Wasser- 
fühlerin, gemacht von Joh.Fried. Weisse, Dr. 

der Arzneyk. Berlin ı8'9. In der C. G. Flitine 
"schen Buchhandl. 8. $. 84. broch. 6 gr. | 


Eine genaue Darstellung der schändlicben Charlatanerie 
des Abbe Faria in Paris und der narrenhaften Gaukeleyen 
des Prof. Schelver in Heidelberg. Die Wasserfühlerin 
(eine: Bäuerin inlimspan bey Würzburg) war ebenlalls eine 
Betrügerin. 


Ueber Magnetismus und Elektricität als identi- 
sche und Urkräfte. Eine Rede gehalten in der öf- 
fentlichen Versammlung der kön. baier. Academie 
der Wissensch. zur Feyer des Maximilians- Festes 
am ı2. Oct. 1818, von Julius von Yelin, Dr. der 
W eltw., königl. baier. Oberfinanzr. u. s. f. Mün- 
chen, Lentner. gr. 4. S. VI. 75. 8 gr. 


Wenn auch der Hr. V£. selbst seiner Arbeit nur den Na- 
men einer Hypothese oder blos den Zweck beylegt, um 
dadurch auf neue Versuche hinzuleiten (da in dem neuern 
Felde der elektrisch .chemischen Untersuchungen die Ge- 
genstände noch nicht so geprüft sind, dafs über ihre Na- 
tur eine entscheidende Meinung ausgesprochen werden 
könnte), so wird man doch den genialen Ansichten des 
scharfsinnigen Verfs., die in einem leichten und blühenden 
Style’ vorgetragen werden, nicht ohne das lebhafteste In- 
teresse folgen. | 


Die Schutzkraft der Kuhpocken durch den neue. 
sten dem Parlumente mitgetheilten, und von die- 
sem bekannt gemachten Bericht der National.F ao- 
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@inations- Anstalt zu London au/ser Zweifel gesetzt. 

"Nebst einem Anhange, worin die sicherste Impf- 

methode und die Kennzeichen der wahren Schutz. 

Blattern deutlich erklärt und dargestellt werden; 

aus dem so eben erschienenen englischen Werke des 

‚James Moore, Esq., The History and Practice of 

Vaccination‘“ ar ‚gezogen, zum Nutzen und zur, 

Beruhigung ‚ker Dan sleute herausgegeben durch 

A. A. Hanemann, der Arzn. u. Wundarzn. Dr. 

zu Hamburg. Hamburg, ı818. Perthes und Besser. 

"gr. 8 F. 43. 9 gr. ME: 

Seit der Begründung dieses Instituts (1809) wurden in. 
den ordentlichen Stationen desselben 34,369 Personen vac- 
einirt, von denen bis jetzt nur 4 die Pocken bekommen 
haben; welches ein Verhältnils der Fehlschläge zu der Ge- 
sammizahl von ı zu 8592 gibt. (In den aufserordentlichen 
Statiogen (in den Provinzen) ist die Zahl der Vaccinirten 
verhältnifsmäfsig eben so beträchtlich.) Das Fehlschla- 
gen in den obgenannten 4 Fällen rührte wahrscheinlich 
davon her, dafs man sich einer solchen Eymphe bediente, 
die ursprünglich von einem nicht vollkommen regelmälsig 
gebildeten Bläschen genommen war. — Dieselben günstigen 
Resultate gewährt ein anderer Bericht dieses Instituts über 
ein angebliches Fehlschlagen der Vaceinatioa im Kirch-: 
spiele St. Osyth.— Interessant sind die mitgetheilten Nach- 
riebten über die Fortschritte der Vaccination in den Kolo- 
nien, China und Südamerika u. s. w. Die zu beobachten- 
den Regeln bey der Impfung, womit die Schrift geschlos- 
sen wird, sind die bekannten, 

Die ächten Schutzblattern schützen gegen Anstek- 
kung mit gewöhnlichen ächten Menschenblattern 
nicht absolut, nicht unfehlbar und nicht immer (!). 
Eine Wahrheit, die gegen den Verfasser nirgend . 
widerlegt und nirgend umgesto/sen ist, vom Dr. J. 
H.Schmidt. Braunschweig, Meyer. B. S. 112. ı6gr. 


Der Verf. sah bey einigen Kindern in seinem practischen 
Wirkungskreise, welche früher vaccmirt worden waren, . 
die angeblich natürlichen Pocken ausbrechen, führt hier- - 
auf noch eimige Beyspiele dieser Art an, die ibm aus den 
Zeitungen bekannt wurden, und schliefst nun hieraus, (!) ° 
dals die Vaccination gegen die echten Menschenpocken 
nicht absolut schütze, wobey er gegen die Empiriker und 
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‚ Unlogiker. (sic) die es nicht glauben wollen und gegen 
diejenigen, die von einem Sauitätsollegio gezwungen wer« 
den, das Gegentheil zu glauben, ziemlich aumalsend los- 
“ ziebt. Der Anhang, womit die Schrift geschlossen wird, 
enthält einen nicht seltenen Krankheitsfall, wahrschein- 
lich blos deshalb von dem Vf. hinzugefügt, um sich an dem 


- (nicht genannten ) Arzte, der seine Heilmethode in Mesem 


Falle nicht ganz billigle, auf eineelwas ungeziemende Weise 
zu rächen. | 


K. Sp ren gel’s Geschichte der Chirurgie. ater 
Theil, von Wilhelm Sprengel. Halle beiKarl 
"Aug. Kümmel i8 i9. gr. 8. S. 400. 3 thlr. 


Ref. hat blos die ersten 25 Bogen des aten Theiles die» 
ses Meisterwerks, von dem gelehrten Solıne des Vis fortr. 
gesetzt, vor-sich liegen; nach der beygedruckten Anzeige 
des 'Verlegers geht jedoch der Druck des Werkes ununter- 
brechen fort und soll binnen 8 Wochen beendigt seyn. Die 
vorliegenden Bogen enthalten: XIV S. ı. Uebrige Ope- 
rationen an den Augen. XV. S. ı83. Bildung künstli- 
cher Nasen. XVI. $5. 224. Operationen an den Ohren, 
XVII. S. 26ı. Operationen an den Zähnen und Highmors 
höhlen. XVIll.S. 394. Operationen in.und an der Mund- 
höhle. (Der Druck geht bis S. 400, Anfang des $. 2.) 


Untersuchungen über die nächste Ursache des 
Hostens mit Beziehung auf die Lehren vom Athem- 
holen und vom Croup, von Dr. W. Krimer. Her- 
ausgegeben von Fr. Nasse, Prof. zu Halle. Lpz. 
‚1819. Cnobloch.-gr. 8. $. 111. 14 gr. | | 

‘Hr. Prof. Nasse forderte. seine Zuhörer zu einer ähnli» 
chen Untersuchung über, den Husten auf, . wie Magendie 
uns eine über das Erbrechen .geliefert hat, .So entstand 
diese iuteressaute Schrift, wofür wir Hrn, N, sowohl als 
ihrem Verf, vielen Dank wissen. Die höchst wichtiger Re- 
sultate, welche letzterer aufstellt,; gründen sich auf zahl« 
reiche Versuche an lebenden 'Tbieren und sind kurz fol» 
gende; Der Husten ist ursprünglich eim reines Nervenlei- 
den, welches hauptsächlich das Vaguspaar betrifft; Einthei- 
lung des Hustens in. zwey Hauptgattungen ;..ı. Reizhusten, 
welcher blos durch äufsere Reize ( prolopatlisch ) entsteht, ° 
und der Nerv ist dabey in einem gesunden Zustande; . 2, _ 
derjenige Hısten, der .denteropathisch istund wo der Nerv | 
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in sich leidet. Diese 2te Hauptgattung zerfällt wieder in 
zwey Arten: a) Krampfhusten,, wo erhöhte Reizbarkeit x. 
vermindertes Wirkungsvermögen des Nerven zugegen ist; 
‚lierber geböre auch der Keichhusten; b) Erlähmun;shu. 
sten, wo sinkende Thätigkeit und Erlöschen der Empfind- 
lichkeit des Nerven Statt findet; hierher gehört auch der 
Crouphusten, — Die Ansichten des Verf. über den Croup 
sind vorzüglich interessant, Der Croup hat die gröfste 
Aehnlichkeit mil demjenigen Zustande, welcher bey Thie- 
ren nach Durchschneidung der Nerven des Vaguspaares 


‚“ eintritt; auch hier erfolgt sogleich die Ausschwitzung (der 


plastischen Lymphe, welche anfangs klar ünd wie Eyweils 
ist, später gerinnt, und deu beym Croup vorkommenden 
Röhren ähnlich wird. — Das eigentliche Wesen dieser 
Kraukheit scheint daher in keiner Enizündang, sondern, 
wie schon Nasse behauptet, in einer krankhaflen Verstim- 
mung der Nerven des Vaguspaares zu bestehen. 


Erklärung des Neuen Testaments. 
Christi. Theoph. Kuinoel, Theol. Doet. et 


Prof. ord. in Acad. Gisensi, Commentarius in li- 

bros Novi Testamenti. Volumen IF. Acta Aposto- 
lorum. (Auch mit dem Titel: Acta Apostolorum, 
Zllusiravıt C. T. Kuinoel.) Lipsiae ap. Barth. 1813. 
AXX u. 818 S. gr. 8. Mit dem Bildn. des Verf, 


Die Einrichtung ist wie in den vorigen Bänden; nur sind 
die Anmerkungen noch ausführlicher und zahlreicher. Sie 
verbreiten sich über die Lesart (in wichligern Abweichun- 
gen und Glossemen), über Wort- und Sacherläuterung; zu 
letzterer gaben mehrere Stücke dieses Buchs in Ausehung 
der Geschichte, der Zeitrechnung, der Erzählungen selbst, 
bäufige Veranlassung. Benutzt sind die bisherigen Ansle- 
ger, auch die Verfasser von Abhandlungen über einzelne 
Stellen und die, welche in andern Schriften gelegentlich 
Stellen beliandelt haben, und ilıre Meinnngen erwähnt, 
aber der Verf. folgt im Beytreten oder Widerlegen seiner 
eignen Einsicht und seinem .nie ohne Grund vorgetragenen 
Urtkeil. In den Prolegg. (wo doch einige Gegenstände 
nur berührt oder übergangen sind) ist eine Chronologie 
des Buchs (und der Geschichte Pauli) beygefügt, worin 
Gal. 2, 2. die Aenderung der gewöhnlichen Lesart (dex«- 
Tsecdpwv dray) in rssaxpuy, durch innere Gründe unter- . 
stüzt, Pauli erste Aukunit in Rom ins J. C. 60 gesetzt und 
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seine zweyte Gefangenschaft daselbst vertheidigt wird. In 
den Anmerkungen (die überhaupt etwas zu wortreich ge- 
schrieben sind ) konnten erstlich alle die Bemerkungen 
wegbleiben, die jeder aufmerksame Leser, auch der Anfän- 
ger, sich über den Gang der Dinge oder den kraftvollen 
Vortrag u. s. f. machen kann; zweytens viele Citate der 
Stellen alter Autoren, die man in den Observationsbü- 
chern, auf die verwiesen wird, oder in den Wörterbü- 
chern findet; drittens die oft sehr langen, griechischen ' 
‚Stellen alter Autoren beygefügten, latein. Debersetzungen; 
denn für solche, die dergleichen Uebersetzungen nöthig 
haben, ist der Commentar ohnehin nicht und er wird da- 
durch nur angeschwelltund vertheuert. Dagegen wünsch- 
ten wir bey schwierigen Worten (wie urodpzusiv, ümo- 
Qwyvuvas 27, 16 f.) mehr Ausführlichkeit. Auf einzelne 
Erklärungen und zu machende Zusätze können wir nicht 


eingehen. 


Specimen hermeneuticum inaugurale in locum 
ad Hebr. IX. ı4. quod — pro gradu doctoratus 
summisque ın Theologie hkonoribus— in Acad. Lug- 
duno - Batava — publico — examini submittit 
Adrian. Leonard. van der Boon Mesch, 
Delphensis. D. XAV. Jannar. MDCCCKIR. Lei- 
den b. Luchtmans ıBıg. Ä u. 107 S. gr.8. Ohne 
die theses. 20 gr. TE Te Da 


Der Verf., von dem eine im vor. .J, herausgekommene 
exeget. Schrift St. ı. 5. 35. angezeigt worden ist, hat in 
gegenwärtiger einen neuen, rubmwürdigen, Beweis seiner 
Kenntnisse, seines Fleifses, seiner umfassenden Belesen- ‘ 
heit in ältern und neuern exeget. Werken, gegeben, In 
den Prolegomenen handelt er kürzer vom Inhalt des.Br. an 
die Hebräer und insbesondere‘ des Stücks, in, welchem die 
schwierigen Worte vorkommen, erklärt auslührlicher ($, 
8 ff.) die zunächst vorhergehenden und folgenden Wörte 
(wposQepsiv vom Tode Jesu als einem Opfer, nicht von der 
Erscheinung vor Gott), bestimmt den Gebräuch der Prä- 
pos. did mit dem Genit, und Accus. in diesem Br., und die . 
richtige Lesart (#/wv/ov nicht &ylov). Im ı. Abschn. sind 
die ältern und neuern Ausleger aufgeführt, welche rvsüus 
aldy. vom heiligen Geiste, die, welche es von der göttli- 
chen Natur Chr., die, welche es von der unsterblichen Seele 
oder auch von dem immerwährenden Lebeu Christi erklä- 
ren, und, was ihnen entgegen. stelit, istängegeben. Ebenso 
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werden im 2. n. 3. Abschn. neuere Erklärungen und Muth- 
malsungen von A. W. Teller, C. F. Bahrdt, Koppe, Hein- 
richs, J. D. Michaelis, J. A. Ernesti, Dindorf, Nösselt u." 
A. geprüft (getheilt in iuterprelationes recentiores und 
novae, wovun der Gründ uns um so weniger einleuchtet, 
je weniger die chronol. Ordnung befolgt ist — es sind auch 
S. 76 f. mehrere hebräische Uebersetzungen des ganzen 
Verses mitgethbeilt). Im 4. A. tritt er der Nösseltschen Er- 
klarung mit einigen Modilicationen bey, das wvsuux sey 
victima a Christo oblata omnibus numeris ita absoluta ut 
(in perpetuum, mufs wobl beygefügt werden ) eflecerit, 
quod omnes victimae Hebr. eficere non. potuerunt, und - 
‘sucht diese Erklärung durch vier aus dem Briefe genomme- 
ne Beweise zu unterstützen (worunter jedoch keiner ſür 
diesen Gebrauch des Worts wysöux von einem vollkomme- 
nen Öpfer ist, und nicht gezeigt ist, wie dauroy dıa wy. 
elwy. in diesem Sinne habe zusammen gestellt werden 
können:) 
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Ern. Fr. Car. Rosenmülleri, Theol. Dr. et 
LL. OO. in acad. Lips. P. O. Instituiiones ad fun- 
damenta linguae arab. Acced. sententiae, et nar- 
rationes arabb. una cum Glossario arabico -lat. Lips. 
sunt. Barth. 1818. 446 S. kl. 4. 4 chlr. 


Je fühlbarer bisher das Bedürfnifs einer vollständigern, 
auch die Syntax mit verhältnifsmälsiger Ausführlichkeit: 
umfassenden Grammatik der arab. Sprache besonders für 
das Privatstudium angehender bib). Philologen war, um so 
erwünschter muls das Erscheinen obigen Werks seyn, des. 
sen Verfasser schon durch ein früheres Elementarbuch der 
arab. Spr. seinen Beruf zum arab. Grammatiker beurkun- . 
det hatte, Und in der That läfst das Werk hinsichtlich _ 
des Reichthums an Regeln und Beyspielen, der Deutlich- 
keit und Bestimmtheit im Ausdrucke und der lichtvollen 
Anordnung alle bisher in Deutschland erschienene arah. 
Lehr- und Handbücher (auch das bekannte Haudbuch des 
D. Vater in der zweyten vermehrten Aufl.) weit hinter sich 
zurück und kana jungen Bibelforschern mit Zuversicht em- 
pfohblen werden, Der Verf. legte bey Ausarbeitung dessel- 
ben die durch Präcision und Klapheit ausgezeichnete Erpen- 
sche Grammatik zum Grunde, erweiterte aber den gram. 


matischen Stoff vorzüglich durch Benutzung des. classischen: 
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Werks von $. de Sacy. Die angehängten arab. Abschn, 
enm Lesen und Interpretiren sind aus zwey der: neuesten 
arab, Werko’ (Sententiae Ali Ebn Abi Talebi — ed. van 
Weenen. Oxon, 1806 und Nufhut -ool-Yumun an: arabio 
Miscellany of Compositions in Prose and Verse. Calcutt, 
1811) entlehnt, möglichst treu ins Lateinische übersetzt 
und mit einemGlossarium, welches auf Analyse sorgfältige 
Rücksicht nimmt, :versehen. Das Aeufsere ist sehr ge- 
schmack voll und die echt orientalischen Typen der bekann- 
ten Tauchnitzischen Offein können sich den gepriesensten 
der englischen und französischen Druckereyen an die Seite 
stellen. Eine besondere arab. Chrestomathie wird übrigens 


noch in einem zweyten Bande folgen. 


Commentarius philologico- criticus in Carmen 
Deborae Judic. 5. — seripsit Geo. Herm. Holl- 
mann. Lips. ex office: Fögel. 1818. 5g S. 8. 


Eine trefliche Erläuterungsschrift eines der schwersten 
hebräischen Gedichte, weiche dem Geschmacke,. der exe- 
a Umsicht und der lateinischen Darstellungsgabe 
ıhres Verfassers, eines würdigen Schülers von D. Gesenius, - 
alle Ehre maclıt. Glücklich ist insbesondere dis Erläute- 
rung des ı3. V. und wenn Hr. H. V. 4. 5. nicht ga die Er- 
scheinung Jchovah’s bey der Sinaitischen Gesetzgebung den- 
ken will, sondcın mit Ps. 68, 8. Deut. 33, ı. Hab. 3, 3. 
eine reine Theophanie in Bezug auf die besnngene That- 
sache annimmt, so freut sich Ree., mit ihm längst beson- 
ders hinsichtlich der zuletzt angeführten Stelle einverstan- 
den gewesen zu seyn. Die Citationen der Grammatik schei- 
nen übrigens zu gehäuft;und könnten an vielen Stellen 
entbehrt werden. 2 \ Ä — 


Hebräisſsche Grammatik; von W. Gesenius.,d. 
Theol. Dr. und ord. Prof. zu Halle. Dritte verb. u. 
mit vollst. Paradigmen verm. dufl. Halle, Renger- 
sche Buchh. ı8ı8. aıg S. 8. 2ı gr. i | 


/ Diese neue Auflage eines als treflich bewährten Lehr- 
btichs zeichnet sich nicht nur durch die gehörigen Orts 
eingefüglen Paradigmen der Pron. -und Verba, sondern auch 
durch manche dankenswerthbe Verbesserung, insbesondere 
aber durch eine richtigere und lichtvollere Anordnung ein- 
zelner Regeln vor der zweyten, welche im J. 1816 er- 
sehien,' sehr vortheilkaft aus. : Die Zahl der $$.. ist zwar: 
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im Ganzen dieselbe geblieben, in der Aufeinanderfolge der 
einzelnen aber findet hie und da eine Abweichung Statt, 
die beym Gebrauche dieser Auflage neben den frühern wohl 
zuweilen einige Störung verursachen wird. Aufmerksamkeit 
verdienen übrigens die in der Vorrede niedergelegten Win- 
ke über einen zweckmälsigen hebr. Sprachunterricht, wel- 
che mit Recht auf ein strenges Memoriren der Paradigmen 
und auf die Ausarbeitung von Seripta dringen; eine sehr 
fruchtbare Uebung, nämlich der im Lesen vorgelegten un- 
punctirten Stücke, hat aber der’ Verf. übersehen, 


Hebräisches Elementarbuch zum bessern und stu- 
fengemä/sern Erlerrden des Hebräischen und Rab- 
binischen nebst einem vollständigen ‚Wortregister. 


Fir Schul- und Privatunterricht, von J. Wolf u. 


G. Salomon, Lehrern an der Franzschule zu Des- 


° 


X u. 149 S. 8. 6 gr. 


Nach dieser, nun erst gedruckten, Schrift ist schon lange 
in den Dessauer israelitischen Schulen der Unterricht er- 
theilt und die Brauchbarkeit derselben bewährt worden. 
Sie ist für Lehrlinge von 5 — ı0 Jahren bestimmt (für das 
spätere Alter soll ein gröfseres Werk folgen) und enthält 
itn r. Abschn. eine Anleitung zum Hebräisch - Lesen (nach 
der Olivier’schen Lautmethode ) und leichte Stücke zu Le 
seübungen, im 2. A. die Anleitung zum Uebersetzen (in 
fortgehenden Uebungstücken ), im 3. A. Auszüge aus d. A. 
T. als erste Anleitung zum Religionsunterrichte, im 4. A. 
eine Anweisung zum Rabbinisch- Lesen, im 5. A, eineAn- 

‘weisung zum Jüdisch-Deutsch-Lesen, S. ı27 ff. macht 
däs Wörterbuch zu den Uebungsstücken den Beschluß. 


sau. Dessau b.Schlieder, Leipzig b. Kollmann 1819. 


Codex Nasaraeus, Liber Adami appellatus, sy- 


riace transscriptus , loco vocalium, ubi vicem lite» 


rarum gutturalium praestiterint, his substitutis, 
latineque reddirus a Matth. Norberg, S. S.' 


“. Treol, Doct. Ling. Orient. et Graec, Ling. Prof. 


Cancell. Regiae Consiliar. ete. Tom. I-Hafniae, ap. 


Fr. Brummer (eigentl. Lund 1815 u. ı8i6.) 24 Bog: 
32g S. in 4. m. ı — — Schriftprobe. Tom. II. FT. 
319 $. Tom. IT. 320 $. Lexidion Codicis Nasaraei, 
cui Liber Adami nomen, edidit Matth. Nor- 

"berg:etc. Hafniae ap. Brummer. FL. 275 8:: Ono- 
masticen.Codicis Nasaraei, cui Liber Adami-no. 
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‘men edidit, M. Nörberg eic Londini Gothorum 
 MDCUCKT IA literis Berling. III. 164. 8. in 4. (zus 
' saınmen 5 Quartbände. ı8 thlr.) | 


Das Werk, welches eine der bedeutendsten liturgischen 
und religiösen $.hriften der Ndsaräer zuerst aus der Hand- 
schrift bekannt macht, ist eines der wichtigsten, neuerlich 
aus der morgenländ. Literatur bekatınt gemachten, wich- 
tig für Religions- u. selbst Staats Geschichte des Orients, 
für ältere christl. Religions- und Kirchengeschichte, für 
Sprachenkunde; nur hat der Herausg., dem man immer 
für mühsame Bekämpfung und glückliche Besiegung so vie- 
ler Schwierigkeiten bey Bekanntmachung u. Uebersetzung 
des Werks vielen Dank schuldig ist, nicht durchaus jeden 
Gebrauch des ‘Werks erleichtert und seinen Fleifs vorzüg- 
lich auf die Sprachkunde verwandt. Es wäre daher ein 
systemat. und kritischer Auszug aus den Werke, von ei- 
nem sachkundigen Gelehrten bearbeitet, wohl zu wün. 
schen. Da die ersten drey Theile schon vor drey Jahren 
erschienen und in einigen gelehrten Blättern beurtheilt 
oder angezeigt worden sind ( wie in der Leipz. Lit. Zeit. 
1817, 229. ı825.), so bleiben wir nur bey den beyden 
letzten, erst im vor, J. ins Publicum gekommenen Bänden 
stehen. Beyde, das Wörterbuch (Lexidion, Glossarium), 
und das erklärende Verzeichnifs der Eigen- oder Beyna-. 
men (Onomasticon) sind als wahre Bereicherungen der 
aramäischen Sprachkunde anzusehen. Sie zu geben,, 
mufste mau einen solchen Schatz oriental. Sprachkennt» 
nisse, wie der Verſ., besitzen, indem er nicht elwa, wegen 
mancher Wörter und Namen, einen Nasaräer befragen, 
‚ oder andere mündliche und schriftliche Belehrungen be- 
nutzen konnte; In dem Onomast. sind S. 148 — 163 noch. 
besonders die persischen, in dem Werke vorkommenden, 
Könige pischdad. Stammes aufgeführt und ihre Namen und 
die Erzählungen von ibnen erläutert. Papier uud.Druck 
sind dem Werthe des Werks gar nicht angemessen. Der 
Hr. Verf. beeilte übrigens ‚seine Ausgabe, da er auch die 
Ausgabe des ins Lateinische übersetzten türkischen Werks, 
Gihan Numä (theatrum mundi), das mehrere Bände -fül- 


Pu 


lea wird, beschleunigen will. 
Alte Grammatiker. 


Honbayon Erınepous: Herödiani Partitiones. E 
code. Parisinis adidis To. Pr, Boissonade. ‚Lon- j 
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cdini in .aed. Valpianis. Veneunt ap, Black er. fl. 
1819. XMu. 3ıg S. in gr. 8., (Leipzig bey Weigel.) 
5uhlr, ' =. 


Hr, Prof. Barker wollte eigehtlich diefs Werkchen, das 
er sich in Paris hatte abschreiben lassen, herausgeben; al- 
lein, da ilın der Stephanische 'Thesaurus sehr: beschäftigte, 
war es ihm unmöglich. Der Verleger trug. daher die Aus- 
gabe dem Hrn. Prof. Boisonnade auf, der die (fehlerhafte) 
Abschrift noch einmal mit. den beyden Handschriften der 
_ kön. Bibl., aus denen sie genommen ‚war, verglich, be⸗ 
richtigte und das Werkchen durch Vergleiechung anderer 
(auch unedirter) griech, Grammatiker und eigene An- 
ınerkungen so erläuterte, wie es ihm die Zeit erlaubte, drı- 
‚aspiojol heilsen die Anfangs- Mittel- und Endsylben, de- 
ren richtige Schreibart wegen ähnlich lautender, obgleich 
‚entgegengesetzier (avrıcraegos) Vocale und Consonanten | 
zweifelhaft ist. Es werden also die Regeln ihrer Schreib- 
art angegeben und die Wörter selbst erklärt. Könnte man _ 
nun annehmen, dafs das Werkchen, das aus mehrern Ab- 
tbeilungen, alphabetisch eingerichtet, besteht, von dem 
berühmten alex. Grammatiker, Herodian, herrührte, so 
würde es sehr. wichtig seyn; allein der Augenschein. lehrt, 
dals es entweder von höchst unwissenden Grammatikern 
stark interpolirt ist, oder überbaupt von einem spätern 
Grammatiker berrührt, der vielleicht Einiges aus Herodian 
‘ und’ amdern ältern nahm, Die ausgesuchten Anmerkungen, 
die mitgetheilten ungedrucktenBruchstücke, dieVerbesserun- 
gen von Stellen anderer Autoren erhöhen den sonst nicht 
hoch anzusetzenden Werth der Schrift. S. 283. ist noch 
ein Bruchstück des Grammatikers Aristophanes über einige 
“ seltene oder die Athen. Staatsverfassung angehende Wörter 
" (wie. £evog, Aſßromoc) beygefügt. Wir zeichnen noch aus 
der Vorrede des Hın. B. den Wunsch ($. X.) aus, dafs man 
‘ doch das Griechische nach der Reuchlin. Methode allgemein 
‘ aussprechen möge, weil man doch die alte Aussprache 
"nicht völlig herstellen könne, und man durch die Erasmi- 
' sche Aussprache den Griechen unverständlich ist. (Das hat 
"auch Ref. erfahren, ob er gleich das Griechische auf beyda 
' Art zu,sprechen gewohnt ist.) . .. Pe 


Etymologieum graecae linguae Gudianum et alia 
Grammaticorum scripta e codicibus manuscriptis 
nunc primum edita. Accedunt notae ad Etymolo: 
.. gicum magnum ineditge &. H. Barkeri, Im. Bekk»- 
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ri, Lud. Kulencampii, Amad. Peyroni aliorumque, 
uas digessit et una cum suis edidur Frider. Gul, 
turzius, cum indice locupletissimo. Lipsiae, ap. 

J. A.G, Weigel MDCCCAKYILI 682 gespalt. Col. 
Dieser Theil, der als der zweyte zu dem früher abge- 
druckten Sylburg’schen Etymol. Magnum anzusehen ist, ent- 
hält das von diesem häufig abweichende Etymologicum nach 
'Kulenkamps aus der Handschr. des Marg. Gude genomme- 
nen Abschrif',, bis $.588, einen Auszug aus einer dem Gude- 
schen Codex beygefügten Syntaxis, eine (jetzt überflüssi- 
e) Prube aus des Photius Lexicon, eine ErvuoAoyla roũ 
"AAQaßyrov (alles diels aus Kulenkamps Abschr.) Auszüge 
aus Apions Homerischen Glossen (in einer Darmstädtischen 
Handschr.), Orions des 'Thebaners Etym. und andere 
grammat. Aufsätze aus derselben Handschr., eine kleine 


- “Grainmatik aus einer alten Handschr. des Baron von Schel- 


lersheim; alle diese Schriften nur mit wenigen Anm. vem 
sehen; die ausführlichen Noten und Register werden im 
nächsten Bande folgen. 


Priscjani, Caesariensis Grammatiei, Opera mi- 
nora, edidit Frider. Lindemannus. : Accessit 
istola G. Hermanni, F. Ill. ad editorem. Lugzd. 
at. apud Luchtmansios MDUCCKVIL. 
u, Abu S. in gr. 8. | 


Es sind folgende Schriften Priscians: De dundecim ver 
sibus Aeneidos principalibus ad pueros; de accentibus; de 
figuris numerorum, quos antiquissimi habent codices et de 
numis vel ponderibus, de Terentii metris, de prarexerci= 
tamentis rbetoricis Libri Ill. (nebst den in alten Handschrif- 
ten gefundenen Scholien über das erste Buch), welche man 
hier nach einigen Manuscripten, welche der Heransg., Hr. 
Rect. Lindemann zu Torgau, bey seinem Aufentlialte zu 
Leiden, daselbst verglich und die in der Vurrede beschrie- 
ben werden, den Varianten, die schon Bondam gesammelt 
hatte, und einigen alten Ausgaben berichtigt und erläutert 
findet. Unter dem verbesserten Texte stelien die Varianten, - 
. um Tbeil mit Urtheil begleitet; hinter den Scholien be= 
finden sich die erläuternden Anmerkungen. Der Brief des 
Hrn. Prof. Hermann verbreitet sich nur über einige in dem 


Sehrilten vorkommende griech. Bruchstücke und stells das 


J 


gs. 
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‘metrum in ihnen her: Mehrere 'nätzliche Register sind 
beygelügt. | _ e 


Mineralogie | 
Auswahl aus den Schriften der unter Werner's 
Mitwirkung gestifteren Gesellschaft fur Mineralogie 
zu Dresden, Erster Band. Mu Werner's Bildnıfa 


. ‚und einer Charte. Leipzig bey Gleditsch. 8:8. 288 
S. ın 8. ae. a — 


Die Einleitung und der Vorbericht erzählt die Geschich- 
te der Vorbereitung und Stiltung dieser Gesellschaft, zu 
welcher gegen Ende des J. 1816. (der 23 Dec. ı816. ist für 
‚den Stiltangstag anzusehen) ernstlichere Anstalt gemacht 
wurde, und deren erste vorläufige Versammlung den 3. 
Jan. 1817. Statt fand, ‘wo die Statuten festgesetzt, Bergr. 
"Werner zum Präsidenten und Hr. geh. Fiuanzr. Blöde zu 
dessen Stellvertreter .( der noch Director ist und von dem 
auch diese Einl. herrührt) gewählt wurde, Die Zahl der 
wirklichen und Ehrermmitglieder ist sehr ansehnlich. Ed 
ſolgt S. 16 — 38. die kömgl. Bestätigung der Gesellschaft ı. 
ihrer (&ingerückten) Statuten vom 2%. Oct. 1817. Die Ab- 
handlungen selbst sind in 2 Classen getbeilt: a) Geognosti- 
sche Aufsätze: S. 39 — 56. Allgemeine Betrachturigen über: 
den Erdkörper, eine Vorlesung des Bergr. Werner, S,57 
—61. Ueber das Vorkommen der Porzellanerde bey Aue 
(ur.weit Schwarzenberg) von Fr. Gh Oelschlägel. S.62— 
67. Veber das Vorkommen der Porzellanerde bey Seilitz 
unweit Meilsen, von Demselben (auch über ihre Verschie- 
denlieit von der Auer.) S. 67 — 125. Beleuchtung der Hy- 
pothese des Hrn. Lippi in Neapel, nach welcher die alten 
Stadie Pompeji und Herculanum«nicht durch.treckene Aus- 
wäürllinge des Vesuvs verschüttet, sondern durch nasse 
Niederschläge begraben worden seyn sollen, von Ä..A. Blö- 
de (nur nach einem Auszuge des Lippi’schen Werks beur- 
tbeilt, da das Werk dem Verf. nicht zur Hand war): nebst : 
einem Anbange (5. 125 — 355.) über den grofsen Ausbruch 
eines Vulkans (Souflrier- Mountain) auf’ der Insel, Vincent, 
am 30. Apr. 1812. 8.135 — 43. Beytrag zu der Lehre von 
lebendigen Fossilien, von D. Carus. 8. +43 — 47. Einige’ 
Bemerkungen über das Vorkommen der Thũringer Bergsei- 
fe, vom Adj. D. Mosch (Lehrer an der Ritterakademie zu, 
Dresden.) S. 147— 68. Ueber die Erzlagerstätien von 
Cornwall und über das durtige Vorkommen des Wüıfel- 
Alig. Repert. Bd. M. Sı. ı, 
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und Rothkupfererzes, nach Berger’s und Phillip’s Aufsäz- 
zen (Transactions of geolog. Society Vol. I.) bearbeitet von 
Bi(öde). S. 168— 74. Ueber den bayreuthischen Speck- 
stein, insbesondere, über die in demselben vorkommenden 
Dendriten, von D: Joh. Geo. Sehneider zu Hof (mit einem: 
Zusatze des Herausg.) — b) Abhandlungen aus dem Fa- 
che der Oryktognosie und mineralog. Chemie. $. 175 — 
228. Vergleichende Zusammenstellung der Werner’schen, 
Mineralsysteme von den Jabren 1789 u. 1816., vorgelesen 
in der ersten Versammlung der Gesellschaft für Mineralo- 
gie am 7. Febr. 1817. von Hrn. geh. FR. Blöde. 3. 229 — 
35. Ueber den Egeran (bey dem Markiflecken Haslau) von 
Äaver Maria Cäsar von Schönberg auf Rothschönberg (nebst 
‘einem Zusatz.) 9.255 — 44, Chemische Untersuchung des 
Egerans, ‚von D. G. Ficinus, Prof. der Physik und Chemie 
zu Dresden (woraus sich ergibt, dafs der Egeran dem Ve- 
suvian am nächsten steht.) S. 245 — 61. Von einigen gal- 
lertartigen Gebilden- des Minerälreichs, von Aug. Breit- 
haupt, nebst einer Einleitung vom Prof. Dr. Ficinus. S. 
262 — 66. Ueber den natürlichen Alaun, vom Bergr. Frey- 
herrn son Herder. S. 266 — 72. Chemische Untersuchung 
des natürlichen Alauns von Tschermig (in Böhmen), von. 
Dr. Heinr, Ficinus, Prof. der Physik und Chemie an der 
medic, chirurg. Academie zu Dresden. $. 273 — 80. Noti- 
zen über einige in der Provinz Massachnsets vorkoınmende 
Fossilien, aus dem New-Englands Journal of‘ Medicine 
eto 1813 und 1814., von Bl(öde). S. 281 — 88. Untersu- 
chung des Allochroit’s aus Wurlitz im Bayreuth.,-von Prof. 
Dr. Ficinus. Welche grofse Hoffnungen erregt dieser An- 
fang der. Arbeiten einer neuen Gesellschaft. Möge sie fort- 
‚blüben und herrliche Früchte tragen ! 


Vermischte Schriften. 


Sammlung einiger in der Hauptschule zu Dessau 

ehaltenen Reden, Von Gerh. Ulrich Anton 

ieth, Direct. und Prof. der Mathem. 1818. Des- 
“"saü b. Ackermann, 228 $. in 8. ı thlr. 


- Es sind acht, zum Theil bey Schulfesten (über den Zu- 
stand der Schule) oder andern feyerlichen: Gelegenheiten 
(z. B. dem” Regierungsjabiläum des verstorb. Herz. v. An- 
halt- Dessau) gehaltene Reden, reich an allgemeinen und 
pädagogischen Belehrungen. Wir zeichnen vorzüglich aus: 
3) Veber die Erinnerung an die Jalıre der Kindheit. 3). 
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Ueber den Einfinfs.der Religion auf Erziehung. 4) Üeber 
- den Stand des Schulmanns. 8) Ueber den Einfluls der Astro- 
'nomie aul das Gemüth. Angehängt ist noch ein Programm 
-(1809.) über Kalender- Formen und kalender- Reformen, 
“dessen Wiederdruck gewünscht worden war. 


[2 


Opere del Cavaliere Carlo Castone Conte della 
Torre di Rezzonico, Putrizio Comasco, rac- 
colıe e pubblicate del Prof. Francesco Moc- 
chetti. Como, bey Carl Ant. Ostinelli gedr. ı8ı5 
— 17. 5 Bände. gr.8. mit dem Bildn, des Grafen, ' 


- Diese Sammlung der Werke eines Verfassers, der in Ita- 
‚hen als Dichter, Archäolog und Kunstkenner berühmt ist, 
im Auslande weniger bekannt, als sein Vater: Anton Joseph, 
der die Disquisitt: Miniönas 1763 herausgab, wurde von 
-dem Grafen Giovio und von dem emerit, Prof. Ignazio Mar- 
tignoni unterstützt; beyde starben früher und dem jetzigen 
Herausg. blieb die Vollendung der Ausgabe. Th.t. CXIX_ 
246 5. gr.8, Voraus geht SV —XXXVI. des schon ge- 
nannten Prof; Martignoni Vorrede, in welcher die Schrif. 
“ten des Verf, gewürdigt werden. . Darauf folgen S. XLI— 
:CXIX. des Grafen Giamibatt. Giovio Memorie sulla vita 'e 
sugli scritli del Cav. Carlo Castone Conte della Torre di 
"Rezzonico ( geb. zu Como den ı 1..Aug, 1742. gest. den 23. 
- Jun. 1796., 55 J. 10 M. ı2 T. alt.) .Von dessen Schriften 
-enthalt der erste Theil zuerst die Discorsi accad. sulle beile 
Artı, naätslich zwey (S. 11. und 45.) über die Zeichnung), 
‚und eine (S. ı11.) über.das Colorit; dann $. 151. Lobrede 
“auf den’ Grafen Giulio $cutellari, nebst einer Abhandl. 
"über den Ursprung der Holzschnitte. uud Kupferstiche. 8. 
290. Briel an Diodoro Dellico (den Abt Xaver Bettinelli) üb, 
Canova's Gruppe des Adonis und der Venus. Den Schlufs 
machen die Charactere der..berübmtesten Maler, nämlich 
S. aıı, Leon. da Vinci, $. 213. Michel Angelo, 215. Ba- 
- pliael, 216. Correggio, 217. Tizian, 219. Parmigiano 
‚(Franz Mazzuola,, S 221. die-Caracci (Ludwig, Angustin, 
Annıbal), 223. Guercino (Domen Barbieri da Centa), 
. ebend. Albano (Chiamerei d'Albano, der Anacıeon der Ma- 
Jersey), 225. Guido Reni, ‘226. Domenichino ( Domenico 
-Zampieri), 228. Paul Veronese;‘ 230. Giulio Romano ‚' 231. 
Caravaggio, 23%. lo Spagnoletto "Franz Ribera), 254. .il 
. Calabrese ( Matteo Preti), 255. Luc. Giordano, $. 236, 
: Löbrede und Kritik des-Pet. Paul: Rubens.. — 
2 


\ 


- 
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‚ Der zweyte 'Theil (400 S. in gr. 8.) enthält vermischte, 
 vornämlich didactische Gedichte des Grafen, die wir nicht 
‚einzeln anführen können (das längste ist übeiıschrieben 
V’Agatodemone in 6 Büchern), auch Bruchstücke einer Ueb. 
des Gedichts des Musäus (S. 311.) mit einigen Anmerkun- 
gen des Herausg. ($. 327.) Den Beschluls macht ($. 335.) 
des Verf. ausführliche Dissertazione sugli amori d’Ero e di 
“Leandro e sul poema di Museo, in 2 Theilen. Den dritten 
Band füllen die Zyrischen Poesien (Sonnetten, Oden, Ge- 
sänge, Eclogen — auch Uebersetzungen, wie des Homer. 
. hymnus in Venerem — $. 356. dreyer griech. Hymnen, mit 
dem Texte, die dem Dionysius und Mesomedes zugeschrie- 
ben werden.) Es befindet sich noch in diesem Theile S. 


‚ı87.ein musikal. Drama Alexander und Timotheus (wozu - | 


die Idee aus dem 12. B. der Dipnosoph. des'Athenäus ge- 
nommen ist, mit (S. 245 — 318) ausführlichen Aumerkun- 
gen über dieſs Drama (wo C. 8. auch vom 'Timotheus und 
seinen Werken Nachricht"gegeben ist.). Kürzere Anmer- 
‚kungen befinden sich bey einigen andern Gedichten. Der 
vierte und fünfte Band enthalten die Reisebeschreibungen, 
nämlich B. IV. Tagebuch der Reise des Grafen in England 
in den Jahren 1787 u.88, nebst (S.276.) Bruchstücken über 
London. Es;werden vornämlich Gemäldesammlungen und 

andere Kunstgegenstände beschrieben; im fünften Bande 
Reise durch Sicilien und ($.233.) Malta in den Jahren 1793 
und 94. Hier sind es vorzüglich Alterthümer, mit denen 
uns der Verf. bekannt macht, auch Inschriften, die er zu- 
erst mittheilt, Aus diesen Reisebeschreibungen wäre ein 
deutscher Auszug, dem noch audere Aufsätze des Verfs, 
beygefügt werden könnten, wohl wünschenswerth. Die 
Sammlung der Werke ist übrigeris noch nicht mit diesem 
Bande beendigt. re 


Schweizerische Literatur. 


Zu den S. 75 £. 184 f, angeführten schweizerischen, bey 
dem Reform. Jubil, erschienenen, Schriften gehören noch 
folgende: — 

Huldréicii Zwingli. Geschichte seiner Bildung zum Re- 
formator des Vaterlandes. Von Joh. Melch. Schuler, Pfarrer 
zu Bögberg des Cantons Aargau. Zürich b. Näf. 1818. VI. 
360 $. Anmerk, 64 $. in &. Mit Zwingli’s Bildn, | 

Der Verf. hat sich einen wichtigen Abschnitt aus Zwing- 
li’s Geschichte gewählt, und ihn mit Unterstülzung des 


X 
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Canon. D. Schulthefs gründlich und lehrreich bearbeitet; 
im Style kommen viele Provincialismen vor. 
Ursprung, Gang und Folgen der durch Ulr. Zwingli be- 
. wirkten Glaubensverbesserung und Kirchenreform, vom 

Pf. Sal. He/s zu Zürich. Zürich bey Näf. 148 S. in 4. Mit 
den Bildnissen Zwingli’s, Ballingers und Breitingers. Eia 
gedrängter und klarer Vortrag zeichnet diese Schrift aus, 

Ein Auszug aus dieser Schrift ist: Bu e 

Das Reforwationsfest: Zürich bey Bürkli. 96 S. in 12. 
Von diesem für den Landmann und die Jugend gedruckten 
Schrifichen sind 40000 Exemplare unter die Schuljugend, 
auf Anordaung der Regierung des Cantons Zürich vertheilt 
worden. / 

Ferias saeculares ob sacra ante 300 annos— Huldr. Zwin- 
glii opera emendari cuepta — celebrandas — indicit Frid. 
Sal. Huldricus, Elogq. et art. phil. Prof. P. O. Zürich bey 
Orell. 208. in 4. Es wird gezeigt, dafs Zwingli’s Reforma- 
ion Zeitbedürfnifs war, seine Reform. fortschreiten u.doch 
keine unbedachtsamen Neuerungen bewirken sollte; auch der 

Fortgang und. die Ausbreitung seiner Reforın bemerkt. _ 

Ulrich Zwingli’s Stimme an’die Lehrer des Evangeliüms 

- und Conr. Gelsner’s Ermalmung zur Standhaftigkeit und 

zum Bekenntnifs der reinen evangel. Lehre herausgegeben 
von Joh. Hanhart, Winterthur. 8. Ya 

Inschrift auf Zwingli’s Hütte zu Wildenhaus in Toggen- 
burg; nebst einer Rede über die Frage: was ist die Reli» 
gion? von C. Balvier. Chur. 56 8. in 8. 

Beyde Sehriften enthalten nicht unerbebliche Beyträge 
zu Zwingli’s Geschichte, Vorzüglich schätzbar ist die 

Lebensbeschreibung des schweizerischen Beformators 
Wlrich Zwingli. Mit acht Kupferblättern und einer Nach- 
ahmung seiner*Handschrift. Zürich b. Ziegler und Söhne. 
1819. 47$.in4 Ohne die Vorsede u. Erklärung d. Kupf. 
‘2 thir. 16 gr. — 

Sie gehört in die Reihe der Blätter, welche alle Jahre 
d. 2. Jan. von verschiedenen Gesellschaften der Stadtjugend 

‘anihrem Feste (das im 4. St, des Zürich. Journals für Li- 
teratur u. Kunst $. 311. beschrieben ist) ausgetheilt wer- 
‘den, und macht das 41. Neujahrsblatt aus. Dieser Bestim- 
-mung gemäls mufste der Vortrag einfach und gedrängtseyn; 
-aber es sind keine erheblichen Umstände übergangen ,.(sO 

wird gleich anfangs Lisighaus, ein zum Dorfe Wildhaus 

in Toggenburg gehöriger Weiler, als sein Geburtsort ge- 
nannt, und andere Familienumstände angegeben) kein 

wichtiger 'Theil seiner Jugend- und seiner Reformations- 


38 Schweisärische Literetir? 


geschichte ist unberührt geblieben; auch die Mishandlung 


und Verbrennung, seines Korpers und Verunrein;gung sei- 


ner Asche nicht. "Die Kupierstiche sind von den acht Zü- 
sicher Geselischalten geliefert worden: Zwingti’s Bildnıls, 
nach dem aül der Zürıcher Sıadibibl. befinulic en Original. 
gemüälde des Hans Asper gestochen ; die alte Hütte, zunächst 


‚ bey Wildhaus, sean Geburtsort; die Grofsmäunsterkirche und 


ihre Unigebung zu Zwinzli Zeit: ; Zwingli's Predigt zu Bern; 

sein Abschied von Frau und — um in die Schlacht 

bey Cappel zu ziehen 1531, das Schlachtield bey Cappel, 
wo ein Birnbaum noch den Nawsen Zwin; hibaum führt; Zw’s 

Wafien; Proben der Haudschrilt «lesseiben, lateinisch, 

griechisch, deutsch; die auf ihn ( ellemals ) geprägten‘(7 ) 

Denkmünzen. Von den diesmaligen werien-auch fünf an- 

gezeigt. 

M. Huldreich Zwinglös sämmtliche Schriften: im Anszuge. 
Herausg. von Leonh. Usteri, Prof. am Carulinum, und Sa 
lomon Vögelin, Prediger an der Waisenkirche. Ersten Bda. 
erste Abtheilung. Zürich, Gelsnersche Buclıh. ıBıy. XXV. 

271 S.in 8. ı thlr. 

Dieses Werk, das ( laut der Vorr. ) mit Hrn. Prof. Uste- 
riss histor. Hilerar. Anhang za Zwingli’s Leben von J. C. 
Hels in Verbindung steltt und gewissermalsen als Forisez. 


. zang ven jenem angesehen werden kann, enthält nicht, 


wie der Titel erwarten läfst, Zw’s Schriften in chronolog, 
Folge und ( wie Lomler’s Auswahl der Schriften Luther’s) 
ganz oder im Auszuge, (was wohl in mehr als einer Rück» 
sicht wünschenswerth war, und gewils auch ehemals von 
denen, die einen neuen Druck dieser Werke nützlich fan- 
den, gewünscht wurde ) sondern die Auszüge aus den Wer- 
ken, wozu die vollständige Sammlung derselben in Zürich 
benutzt wurde, nach gewissen Classen geördnet, wolür die 
SS. VVu. XVII. ängegebeneh Gründe nicht ganz zuzureichen 
scheinen. Es sind nämlich drey — gemacht: Re- 
ligion (mit den beyden Ünterabtheilüngen, Religion über- 


“haupt und christl. Offenbarüngslehre insbesendere ); Kir- 


che; Staat, Das Guuze wird aus zwey Bänden oder vier 
Abtlieilungen besteben; die gegenwärtige enthält jedoch 
nur die erste Hälfte des ersten Hauptabschn., weil, vor 
den Jubelfest der schweiz. Reform. mehr zu liefern un- 
möglich war. Durch gröfsere Vollständigkeit und Genauig- 
keit der Auszüge ( bey denen in Zw’s Sprache nur die Or- 
thograpbie und die unrichtigen Constructionen, nicht aber 
das Aiterihümliche und am wenigsten das Energische des 


Slils geändert ist), und durch Vermeidung ‚jeder willkür- 


is 
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lichen Zusammenstellung blos aphorist. Sätze, unterschei- 
det sich dieser system. Auszug von Anthologien oder Chre- 
stomathien (z. B. aus Luther’s Schriften), und ihm kom- 
men bey dem aufmerksamen Lesen noch zu Statten: a. die 
vorausgeschickte (aus den besten Quellen, auch den hand- 
schriftl. Briefen Zw’s-in der Simmler’schen Sammlung ge- 
zogenen) Jahrtafeln für die Lebensgesch. Huldr. Zwingli’s 
mit Beziehung auf seine Schriften, in dref Abschnitte ge- 
theilt (S.ı — 92. Zw’s Jugendgeschichte, seine Vorberei- 
tung zum Reformator 1506 — ı8, sein Wirken als Refor- 
mator), mit mehrern schätzbaren Erläuterungen ), b. S. 93 
— 1 Verzeichnifs sämmtlicher deutscher sowohl, als 
lateinischer Schriften Zw’s, wie solche einzeln von ihm 
selbst herausgegeben, zu Zürich im Druck erschienen sind, 
nach ihrem Inhalt geordnet (allgemeinere, speciellere 
exegetische Schriften, mitNammern versehen, auf welche 
sich der Auszug bezieht.) Der Auszug selbst enthält unter 
der Rubrik, Religion überhaupt, acht kleinere Abtheilun- 
gen: Begrif, Wesen und Werth der Religion; Gott; Schö- 
pfung; Vorsehung; Vorherbestimmung oder Erwählung; 
Mensch; göttliches Gesetz; Sünde. Man darf übrigens 
nicht übersehen, dals dieser Auszug aus Z. Schriften nicht‘ 
blos für Gelehrte sondern auch für gebildete Leser jeden 
Standes bestimmt ist, 0 
Die Todesfeyer Zwingli’s am 52 Oct. durch die Studeh- 
ten in Zürich, Zürich, Gefsnersche Buchhandl. XII. 74 S. 
gr. 8.8 gr. ze “ 
Diese Feyer halte zwar Aehnlichkeit mit der bekannten 
Wartburgsfeyer, war aber nicht mit Auftritten begleitet, 
‘die, wie jene, hätten Anstofs geben können. Der Ent- 
wurf und die Anstalten dazu wurden nur von Wenigen ge- 
troffen und der Plan den übrigen Theilnebmern erst 22. 
Oct. bekannt gemacht „damit alle Ruchtbarkeit mit ihren 
Folgen vermieden würde.“ Würdige ‘Theologen nahmen 
an der mit grofsem Anstand begangenen "Todtenfeyer An- 
tbeil. Voraus geht in gegenwärtiger Schrift die Beschrei- 
bung. Dann folgen drey Reden, von den Hrn. David und 
Johann Schulthels, und Heinr. Nüscheler gesprochen, die 
den Zweck der Feyer, Zw’s Benehmen im Kampfe für die 
Wahrheit und den Sieg der Wahrheit zu Gegenständen ha= 
ben, Darauf folgen sieben Gedichte und Toasts der Stu- 
direnden Dav. Schulthefs, J. H. Bloßs, Glb. Wolf, J.H. 
Usteri, W. Koller, 'Thom, Bornhauser, und den Beschlufs 
‘ machen ein und funfzig, aus Zw’s Werken gezogene, vom 
Urn. D. Sehulthefs ausgetheilte Deuksprüche. Einige an- 
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dere für dieses Fest bestimmte Gesänge waren schon früher 


“gedruckt. 


Ueber die Verdienste der Obrigkeit von Zürich um das 
Werk der Glaubensverbesserung. Aus dem Lateinischen 
übersetzt. Sammt fünf auf dieses grofse Unternehnien sich 
beziehenden Gesprächen. Zürich, Gelsnersche Buchh. 1818, 
228 8. gr. 8. 16 gr. 

Der Altseck«Jweister Hr. Sal. Hirzel hat sein lateini- 
sches, früher erschienenes Werk über dıe (fast vergesse- 
nen) Verdierste des Züricher Magistrats um die Relorına- 
tion, durch einen Freund übersetzen lassen, und dieser, 

ehr gewünschten und treflich ausgeführien, Uebeggetzung 
ie fünf Gespräche zwischen damaligen —— — 
‚in Zürich und U. Zwingli, die aus einer lafeintschen Hand- 
schrift Zw’s genommen und übersetzt seyn sollen, die wei- 
ter nicht näher bezeichnet ist, beygefügt. Der Charakler des 
Styls dieser Gespräche ist etwas nıudern, aber darum nicht 
minder wichtig und achtungswerth. 

Geschichte der Kirchenverbesserung zu Mühlhausen im 
Elsafs, von M, wer ‚ evang. Pfarrer daselbst. Stralsburg, 
Schuler, 315. 8. Eine kurze, aber bündige, Erzählung 
der Reformation dieser ehemals mit der Schweiz verbünde- 
ten Stadt. 

Der achtungswürdige € ontinnetor von des verstorbenen 
Wirz schweizerischer Kirchengeschichte, Hr. M. Kirch- 
„hofer. Pfarrer zu Stein, hat zwey hieber gehörige Weıke 
"herausgegeben, eine Geschichte der ‚Reform, seiner Valer- 
stadt: 

— — Jahrbücher von 1519 — 1529. Schafh. 
b. SchwarZ 184 S. gr. 8., und das Leben eines redlichen 
Beförderers der Reform. 


‚Wernher Steiner, Bürger von Zug u. Zürich. Winterth, 
b. Steiner. 73 8. 8. 

Auch die Geschichte und Topvgrapbie der Schweiz hat 
neue Beyträge erhalten: Geschichte der Stadt St, Gallen, 
von Georg Leonh, Hartmann. St. Gallen 1818. XXXIV. 
486 S. gr. "2, 

Sie jet eigentlich als Lesebuch für un Bürger von St. G. 
bestimmt, und schliefst wit dem J. 1797. Es wird daher 
noch ein zweyter Band, der die Geschichte der neuesten 
Zeit seit 1798 und die Topographie enthalten soll, folgen. 

Toprgraphie des Cantons Zug, erster "Theil enthaltend 
"seine politische Geschichte. Auch mit dem Titel: Die Ge- 
sehichte der Gemeinde Hünenberg (Cantons Zug), von Dr. 
Fr. Karl Stadlin, Stadiarzt, 'Th. 1. Bd. 1. Zug, gedr. bey 
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Blunschli 1818. XXXVlI u, 284 8. 8. Nit einigen Stein- 
drucken. | | 
. Der V. will die Geschichte des Cantons Zug in vier Thei- 
len beschreiben, und hat dazu lange gesammiet. Mit der 
kleinsten Gemeine (die nur ungefähr Boo Menschen zählt) 
macht er den Anfang. R ——— 

Vorlesung über die Kultur der Küh- Alpen. Gehalten in 
der Versammlung der Schweiz. Gesellschaft für die Natur- 
kunde, in Lausanne, d.28. Heumon. ı818, von Karl Aast- 
hofer , Oberlörster. Bern, Burgdorfer 1818. 35 8. 8. 5 gr. 

Einige Ideen, die schon in des Verf. Bemerkungen über 
die Alpen des Bern’schen Hochgebirges kurz dargestellt 
werden, sind hier ausfübrlicher entwickelt, zum: Theil: 
berichtigt, und nach einer Beschreibung der Alpen und 
‘ der Küh-Alpen des Bernerschen Oberlandes insbeson- 
dere werden über die Weide auf denselben, die Stallfütte- 
rung, die Einfristungen, die Anpflanzung nützlicher Bäume, 
die Cultur des Bodens, die Vermehrung der Futterkräuter, 
die Hindernisse der Cultur, brauchbare Bemerkung ennut- 
getheilt. Ze 

Wir dürfen noch einige Schriften aus dem katho]. ‘Theil 
der Schweiz, sämmtlich zu Lucern bey J. M, Anich 1818. 
verlegt, nicht übergehen: Ä 

Der katholische Lehrbegrif im Verhältniß zum Prote 
stantismus. Vom Verfasser des Papstes im Verhältni 
Kathvlicismus. 5ı S. in 8.5 gr. — 

Ein Versuch die kathol, Lehren vom Glauben, Kirche, 
Opfer, Sacrament des Altars zu rechtfertigen, zu zeigen, 
dafs der Protestant, der nichts als die Bibe) Bäbe, keine 
feste Ueberzeugung erlangen könne, und der Protestantis- 
mus keinen Halt,babe, weil er nur. menschlich sey, und 
die Lehren der kath. Kirche zu retten, wegen deren man 
sie des Köbler- oder Aberglaubens beschuldigt bar. 

Ueber den ehelosen Stand der kathol. Geistlichen. Vom 
Verf. des Papstes im Verh. 2, Katbolicismus. 23 $. 8. 4 gr, 

Die Kirche könne zwar den ehelosen Stand der Geist- 
lichen aufheben, werde es aber nicht thun, und babe 
Gründe dazu. Wie gewöhnlich, werden Keuschheit, Ent- 
haltsamkeit überhanpt und za gewissen Zeiten, Cölibat, 
verwechselt, und die Gründe für und gegen letzern nicht 
abgewogen. Solche Schriften dienen nur, denen, welche 
nichtzelbst denken, sondern blos lesen, Sand in die Augen 
zu streuen. | 

Geistesübungen, um das immerwährende Andenken an 
die Gegenwart Gottes unsern Herzen einzuprägen und zu 
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erleichtern. Aus‘. dem:Franz. des Hrn. Courbon, Priesters 
u.d. h. Schr. Doct. 127 8. in ı2. Mit ı Titelk. 6gr. “ 

Es sind nicht blos sechs Geistes- sondern auch Andachts- 
übnngen durch eingestreuele Gebete, Anrufungen der Hei- : 
ligen u..Gesänge, wovon der letzte (an Gottes Gegenwart) 
schliefst: 3 
—J ‘Wo ich geh, sitz und steh ‘ 
Lafs mich Dich erblicken 
Und vor Dir mich bücken. 

Das belolinte kindliche Vertrauen, oder. der kleine 
Schweizerseppeli auf der Insel R. 36 S. ı2. 

Eine rührende und belehrende Geschichte aus der Zeit 
der Hungersnoth 1817.(von dem verst. Franz Sales Mayer 
. die auch protest. Leser, wenn sie an der öfters erwähnten 
' Messe nicht Anstofs nehmen, anziehen wird. 


Deutsche Literatur. a) Kleine und Flugschrif- 
ten, Sammlungen u. s. f. * 


Das preufsische Zollgesetz, die preulsische Staatszeitung 
und der Zeitgeist. Ein kritischer Versuch vom Prof. Arug 
in Leipzig. Aus dem 3. Stücke des Hermes abgedruckt. 
a en ‚kn März 1819. 67 8. 8. 8gr. 

Es sind die beyden- in Dessau erschienenen (Band .1; 
S. 158. u.'$. 356. angezeigten ) Schriften über die von def 
durchs Preussische äns Anhailicche durchgehenden Waaren 
geforderte Verbrauchssteuer,, die Allgemeine Preuls. Staats- 
zeitung, und des B. Eylert Predigt, worin zum Kampfe ge- 
gen den Zeitgeist aufgemuntert wird (S. 379.), welche die 
Veranlassung, zu diesen freymütligen und beachtungswer- 
then Bemerkungen gaben; in Anusehung der beyden ersten 
Schriften ist nicht nur das, was sie über das Gesetz und 
gegen die Beantwortung in der. Pr, Staatsz. sagen, ange- 
führt und. verstärkt, sondern auch-im Allgemeinen . ein 
tranriges Bild der Lage.der kleinen, an grolse gränzenden 
oder von ihnen eingeschlossenen, Staaten (wie sie rechtlich , 
nicht seyn sollte) entworfen, in Ansehung der A. Pr. St. Z. 
wird ihre äufsere u, innere Einrichtung gelobt, aber ihr ein 
rauher, beleidigender, der Würde des Staats unangemes- 
sener Ton, das Poiemisiren (das wohl:nicht viel Leser an- 
zieht) und Sophistereyen vorgehalten; . die Predigt aber 
wegen Unterlassung der Bestimmung, was Zeitgeist und un- 
ser Zeitgeist sey, der beschränkten Ansicht desselben, der | 
Einseitigkeit, der deutschen Sprach- und der logischen 
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Fehler getadelt und ‚gewünscht, dafs es dem Hrn. Bischof 
gelallen hätte, für einen schon Jahr und Tag auf einer .Fe- 
stung sitzenden Staalsgefangenen ( Massenbach } die königk 
anzusprechen. 

: Kirchen- und staatsrechtliche Erörterung des Verhälts 
nisses akatholıscher Landesherren zu dem Papste. Der 
Amts- Jubel. Feyer Sr. Excellenz des Hrn. Canzlers von 
Preuls., Freyherrn von Schrötter u. s. f. gewidmet, von 
Johann Severin V ater, Dr. u. Prof: d. Theol. Königsberg 
819. Hartung’ sche ‚Hofbuchdr. Unzer’sche Buchh. 36 & 

r. 8. 
; fu dieser lehrreichen, gründlichen und — gemäfsigten 
Schrift sind nicht nur die Verhältnisse akathol, Laudesher» 
zen zum Papste, sondern auch zur röm. kathol. Kirche und 
‚den ihr zugethanen Unterthanen -ihres Staats entwickelt, 
dargelegt, worauf bey den zu schlielsenden Concurdaten 
vornehmlich Rücksicht zu nehmen sey und beachturgswer- 
the Vorschläge gethan; alles in einem so gedrängten Vor- 
‚frage, wie es der Umfang der Schrift forderte, und mit 
den erforderlichen Belegen und Beweisstellen. 

Charakteristik des Hundes. Eine Sanımlung vieles In- 
teressanten, insbesondere über die Eigenschaften und, den 
Nutzen dieses Geschöpfs; zur Unterhaltung für alleriey Le. 
ser. Leipzig, Andrä ı8ıg. VIll. 152 $.8. 12 gr. 

Die ausführlichen ‘Schriften von Fr. Waltber (1817) J. 

. F. Franz (unter dem Namen Kynophilus Acläon (1781 
‚Ond mit veränd. Titel 1790 ) über die Geschichte der Hum- 
de, und Jester ( 1797 ) über die Schooshündehen) führt der 

! Verf. selbst an, und hat niclıt nur sie und andere Quellen 
benutzt, sondern auch aus eignen Erkundignugen nech 
manches angeführt, und seine unterhaltenden Erzählungen 
durch hier und da mitgetheilte Gedichte und: Fabeln noch ' 

-anziehender zu machen gewulst, ob er’gleich noch man- 
ches Interessante weglassen mulste, was er zu anderer Zeit 
nachtragen will. 

Beyträge und Bemerkungen zu den gekrönten Preis- 
« schriften über Güter=- Arrundirung, von. J.M, S. München 
- 3819. Hübschmann. 76 $. gr. 8. 12 gr. 

Der Verf. wollte nieht eine Kritik der gekrönten Preis» 

‘ schriften liefern, sondern nur seine auf vieliache Eriah- 
rungen gegründeten .Ideen über Ackerban- Systeme und 
Güter - Arrondirung mittheilen und eine Vergleichung der= 
selben mit audern Erfahrungen veranlassen, um :0 eine 

» endliche Vereinigung über einen wıchli,en Is enstand zu 
* bewirken. Seine Bemerkungen beirefien‘ die Lundernisse 
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einer Arrondirung der Güter, die Mittel sie aus dem Wegs 
zu räumen, die beste Einrichtung einer solchen neuen Gü- 

‚ tervertheilung mit Rücksicht auf die verschiedenen Gegen- 
den, die Verwandlung der Garben-Zehnten in Körner- 
Zehnten, manche Verbesserungen der Landwirthschaft in 
Bayern, und verdienen allerdings Aufmerksanikeit, _ 

Anweisung und Rath für Küster und Schullehrer auf 
dem Lande, und alle die es werden wollen, zur getreuen 
Erfüllung ihrer Amtspflichten, von J. F. W. Neumann, 
Oberpred. zu Alt-Landsberg. Berlin 1819. Stuhr. 57 8. 8. 
6 gr. | | — 

Line nicht nur denen, welche sie zunächst, dem Titel 
nach, angeht, sondern auch Predigern: sehr. empfehlungs- 
werthe Schrift, deren erster Theil in 6 Abschnitten die 
Amtspflichten des Landküsters, der zweyte in 2 Abschn. . 
die des Schullehrers, der dritte das Betragen des Schulleh- 
rers gegen den Prediger und die Gemeine, kurz, aber ver- 
ständlich, abhandelt. Ein Anhang verzeichnet einige wich- 
tige, dem Schullehrer‘brauchbare, Schriften. Fast aber 
sieht dieſs Verzeichnis wie ein Buchhändler-Sortiments-Ver- 
zeichnils aus. ' 

D. Martin Luthers auserlesene Denksprücke für alle 
Stände. Aus seinen Schriften gesammelt und herausgege- 
ben von J. C. G. L. Neustadt an der Orla, Wagner 1818. 
XX u. 216 8. 8. ı2 gr. 

Nicht den Geist der luther. Schriften oder seine beson- 

dern Ansichten und Meinungen, sondern die besten Stel- 
len über allgemein wichtige Gegenstände der Religion, Mo- 
ral und Lebensweisheit wollte der Verf. herausheben:und 
diese Aeufserungen, Gedanken und Urtheile L’s hat er, 
‘ohne seine Sprache zu ändern, alphabetisch zusammenge- 
stellt (unter 478 Nummern ), ohne die Stellen der Schrif- 
ten zu citiren; ein gewils nützliches Lesebuch. Nur sind 
manche Aussprüche zu kurz und einige Rubriken (wie Ehe- 
bruch) zu dürftig. 
. * ‚ Schriftbeweise und Sprüche der heiligen Väter und Kir- 
“ ebenlehrer über die vorzüglichsten Glaubens - und Sitten- 
wahrheiten nebst Beyspielen zu ihrer Anwendung im Be- 
rufe des Religionslehrers, von A. J.. Ferdin. Kallasch, Mit- 
gliede des ritterl. Ordens der Kreuzherren mit dem rothen 
Stern. Prag 1818. Calve. XIV u. 458 5. 8. ı thlr. 6 gr. 

Auch diese Chrestomathie ist alphabetisch eingerichtet 
und in 90’ Rubriken abgetheilt, von deuen manche mehre- 
re Abschnitte enthalten. Zuerst stehen die Bibelstellen‘ 
(nach Brentano’s Uebers,), ilınen folgen die Stellen der 
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Kirchenväter (nach eigner, freyer Uebers. des Verf., die 
bin und wieder. nach dem Sinne seiner Kirche gemacht ist), 
einigen sind noch Beyspiele aus der h. Schrift beygefügt. 
Da der Verf. nicht blos allgemeine christl. Glaubenswahr- 
beiten darstellen wollte, so hat er aucli mehrere eigen- 
thüml. Lehren seiner Kirche mit den bekannten dafür an» 
geführten Beweisstellen aufgenommen. FRE 

" Ueber das Turnwesen und dessen Verbindung mit den öf- 
fentlichen Schulen, von Dr, Friedr. Stra/s, Prof. u.Direct. 
des Gymnas. zu Nordhausen, Halle, Kümmel 1819. VI u. 
66 8. in 8. 8 gr. . | | 

Der Verf., zwar kein überspannter aber doch sehr war. 
mer Freund des Turnwesens, vertheidigt es zuvörderst ge- 
geh 5 Einwendungen, ohne alle zu beseitigen und ohne 
körperliche Uebungen und eigentliches 'Turnwesen, wie es 
neuerlich eingeführt wurde, genau zu unterscheiden, dann 
sucht er von S. 29 an zu erweisen, dals eine Verbindung 
des Turnwesens mit den Schulen ratlhsam und nicht 
nachtheilig und, wie sie zweckmälsig einzurichten sey, 
wobey der Verf. sogar verlangt, die gesammten Schüler 
sollen eben so angehalten seyn, den Turnplatz wie die 
Schule zu besuchen.‘ Aufser einigen Beylagen ist noch eine 
Nachschrift beygelügt, worin einige nenere Schriften für 
das. Turnwesen gepriesen und Gegenschriften getadelt wer- 
den, Uebrigens ist Jahn sein Hauptführer, 

W eiteranzeiger, oder: Ein nichts als einige Aufmerk- 
saınkeit kostendes Mittel, nähere und entierutere künftige 
Witterung zum böchsten. Verlafs erlorschem zu können; 
Nach vierjährigen Beobachtungen, in Beziehung auf eine 
‘ Aufforderung des ıneteorologischen Vereins zu Brünn be- 
kannt gemacht von Carl Ludw. Scharfenberg, Piarrer zu 
Gerau. Wien, Wallishauser 1819. VI. 488. gr. 8. ı2 gr. 

Der auf dem Titel erwähnte Verein forderte alle Mit- 
glieder ‚auf, Beobachtungen über die Witterung an dem 
Spinnen, Blutegeln und Wolken anzustellen. Dadurch 
wurde der Verf. veranlalst, diesen Auszug aus seinen (nach 
Quatremere Disjonval’s Vorgang ) angestellten vierjährigen 
Beobachtungen mitzutheilen. Nach vorläufigen Bemerkun- 
gen über Natur und Lebensweise der Spinnen wird erin- 
nert, dafs drey Arten ( Hängespinnen, Winkelspinnen und 
die, welche obne Gewebe zu machen, ilıre Beute im 
Sprung erhaschen,) vorzüglich zu meteorol. Beobachtungen 
dienen, und, wie sie regnerische, veränderliche n. schöne 
Witterung, Wind und Sturm, Wärme und Kälte, verkün- 
digen tbeils nach Disjunval, theils nach den eignen, voll- 
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sStändigern und genauern Erfahrungen, gezeigt. Beygefügt 
sind ‘die drey Aufforderungen des Brünner Vereins. '.- 

Ueber die Zauberkräfte der Natur. : Eine freye Ueber: 
setzung eines ägyptischen Manuscripts in coptischer Spra- 
che (?). Mit’einem Anhange eines aus magischen Characte- 
fen (?)entzifferten Manuscripis. Ein nachgelassgnes: Werk 
von dem Hofrath von Eckartshausen. München 1819. 
Lindauer. IV u. 100 8.8. 8 gr. 

Der Verleger, dem es vornämlich um Bewährung der 
Authentie des Werks durch äufsere und innere Beweise zu 
thun ist, bemerkt mit Recht, dals wer den ldeengang nnd 
Styl des Verf. kenne, die Originalität desselben nicht ver- 
kennen könne, ° Denn’ es enthält eben sö vielen Unsinn; 
wie frühere Werke desselben , findet aber gewils sein Pus 
blicum. Der Anhang ist ein Katechismus der höhern Che⸗ 
friie zum Beweis der Analogie der Wahrheiten der Natuf 
mit den Wahrheiten des Glaubens, für die Eichtfähigen. * 

‚ Blumenkränze für häusliche F este. nnd Verhältnisse der 
— und Liebe. Gesammelt von Z/ranz Wilh; 
Gärtner. Erste Sammlung: DerFamiliendichter (auch unter 
d. Titel: Der Familiendichter für kindliche Liebe, Geschwis 
stertreue und ebeliche Zärtlichkeit. Eine Auswahl von Ges 
legenheitsgedichten zu Neujahrs - Geburts- Namens - Verlos 
bungs- Hochzeilsfesten u. Jubiläenin Familienkreisen, von 
F. W. G. Pestlı 1819. Hartleben. VIII u. 254 S. kl. 8. 16 gr! 

Der zweyte Titel gibt den Inhalt dieser, gewils brauch- 
baren, Anthologie noch nicht einmal ganz vollständig an. 
Es sind 28 Rubriken, die letzte: Tauf- und Pathenge- 
schenke, Die Dichter sind genannt. ° 

Ueber die Darstellungen der Frau Sophia Schröder auf 
dem Hoftheater.in Darmstadt. Darmstadt 1819. Heyer und 
Lexke. 40 $. 8. 6 gr. 

Die sechs Gastrollen der gefeyerten Künstlerin werden 
durchgegangen, am ausführlichsten die letzte als Sappho 
in Griliparzers Schiauspiel und selbst die kör perlichen Ei 
Genschaften derselben wicht übergangen. 

Zur Stände - Versammlung in Bayern, allen Freunden der 
Oedlentlichkeit geweiht. Deutschland 1819. 548. 8. 6 gr. 

‘Die hier mitgetheilten Bemerkungen betreflen ° 1. Reli- 
gion und (protestantische und katholische) Kirche, 2, das 
Fach des Unterrichts ( Gymnastik und Musik soll in den 
Volksunterricht aufgenommen, aber auch Mathematik auf 
Schulen nicht vernachlässigt werden. — Alles’auf den Mi- 
litärdienst berechnet) 3. die Rechtpflege (nur in drey 
Fällen wird das Geschwornen-Gericht empfohlen.) 
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- Verhältnisse des Königreichs Baiern zum re 

Stuhle, von den ältesten bis auf die neuesten Zeiteh, :histo- , 
_ gisch-kritisch entwickelt vom Bibliothekar Jäck. -Erstes 
Heft. Erlangen ı819. b. Palm u. Enke. Xl! u. 998.8. 2tes 
Heft. 9ı $.8: (Auch unter dem Titel: Baierns Concor- 
dat unter besonderer Beziehung. auf Franken, eine histor. 
krit, Zeitschrift. is uw. 2sH.) 16 gr. * 

Um nämlich das neueste Concordat verständlich zu ma- 
chen, hielt der Verf. es für zweckmässig, die bisherigen 
Verhältnisse des päpsti. Stuhls und der baierischen Kirche 
von den frühesten Zeiten au, historisch genau zu entwik- 
Keln. Im ı.H. werden daher im ı. Theil die eignen Grund. 
lagen der deutschen (katlılischen) Kirche (an der Zahl 
fünf) und ihre Geschichte seit dem Westphäl: Frieden bis 
auf die neueste Zeit, wo kaum Hofnung zu besondern Ver- 
trägen blieb, im. 2: Thl. aber (S. 38 fi.) die Geschichte 
der baier. Kirche von den frühesten Zeiten, vornehmlich 
aber vom ersten Concordat 1585 an bis auf die jetzige Re- 
gierung erzählt: »Das 2.H. aber gibt Baierus Diöcesanein- 
theilung in zwey Erzbisthümer. und.seebs Bisthümer kürz- 
lich an; darauf wird in der 1. Abth. der ehemalige Zustand 
und die Säcularisation des Bistl. Freisingen (an dessen 
Stelle das Erzb. München getreten ist) S. 7 fl., S. 26 fi, die 
Gesclichte des gleichfalls säcularisirten B. Augsburg, $,63. 
die Geschichte des B. (neuerlich Erzbisth. jetzt wieder 
Bisth. ) Regensburg, naclı den Quellen un« was die neue- 
stern Zeiten anlangt, vollstäudiger dargestellt (mit Augabe 
der gebrauchten. Actenstücke uud Schriltsteller. , Wir em 
fahren, aus der Vorrede dals das erste Heft im vor. J. unter 
Siege), genommen und lange zurückgehalten worden sey 
und, bey unsern Exeuplar desselben. feblen auch. die im 
‚der Inhaltsanz. nach «der Vorr, erwälinten ofüciellen. Acterts 
stücke des Üßsncurdats.) 1 Ä v ol 
... Geistliche Reden zur -Feyer des Namensfestes Maximilian 
Joseplis-K, v. Baiern aın ı2, Oct, 1818. womit dje Fahnen« 
weihe — der Stadt Erlangen verbunden war, -und zur 
Feyer der Einsetzung und Verpflichtung des neugewählten 
königl. Magistrats in Erlangen 9. Nov. 1818 gehalten von 
'D. Gottlieb Phil, Csti. Kaiser ; das. Prof. d. 'Theol. u. Stadt- 
pfarrer. Erlangen, Palm u, Enke. 32 S. in 8.3 gr. 

Drey, zweckmäfsige, kirchl. Gelegenheilsreden, unter. 
welchen die letzte (von dem Gemeingeiste, welcher den 
Magistrat und die Bürger einer christl. Stadt beleben soll) 
vorzügliche Aufmerksamkeit verdient. WB 

Acten des Wiener Congresses in den Jahren 1816 und 
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4875. - Herausgegeben von D. Joh. Ludw. Kiüber. (dr Bahd * 
+31. und letztes Heft. Erlangen, Palm u. Enke (vom 5. 2 
— 457.) 8.16 gr. 
. Dieses Heft, womit das wichtige Werk: beschlössen ist, 
- enthält aufser emem (nicht zu überschlagender) Schlufs- 
bericht-des verdienstvollen Herausg., (worin er von seirer 
Privat- Unternehmung genaue Rechenschaft ablegt ) 8.28r. 
eirn'allgemeines lähaltsverzeichnifs des achten Bandes und 
ein alpliab. Hauptregister über alle acht Binde: Von den 
ersten acht Heften oder 1. u. 2. B. ist eine unveränderte 
zweyte Aüflage erschienen, so wie von der 
 Sehlufänete des Wiener-Corgresses vom 9, Juni 1816 w. 
Bundesacte oder Grundvertrag des teuischen Bundes vom 
8. Jun, 1815; Beyde in der Ursprache u. s. f. eine zweyte 
Autlage. durchans: berichtigt und mit vielen neuen Am- 
kungen vermehrt, ebendas 1818. 167 $. gr. 8. | | 
Angust von Kotzebue’s literarisches und politisches Wir. 
ken. Tobolsk 1819. ( Nordhausen b. Happach.) ı 8 8. inm B. 
Eine meist in einem anständigern Tone, "als man bey Par- 
teyschriften gewohnt ist, ohne strenge Ordnung ın der atert 
Abtheilung, geschriebene, - unvortheilbafle Darstellung 
des Lebens und des (Äiferarischen und politischen, mit 
Ausschlufs des moralischen S. 81.) Charakters des (3. May) 
1764 zu Weimar gebornen (23. März gemeuchelmordeten) 
August Friedr. Ferdinand Kotzebue (1785 in Rufsland im 
den Adelstand erhoben), in welcher uns beronders eine 
Stelle, ie jetzt ihre volle Deutung zu erhalten scheint, 
merkwürdig war (S. ı03.): „Alles bis dahin über ihn, die- 
seri zweyten Alten überall und nirgends, der auch einen 
(so soll nach der untergesetzten Note der Verf der 
Bitterlegende: Der Alte Ueberall u, s. w. geheilsen baben) 
für sein Ritterleben verdient, Gesagte u. s. w. Es wird 
übrigens seinem literar. Wirken auch manch@® Gute zuge- 
standen und sein Talent gerühmt. Von dem ı. Bande des 
Liter. Wochenbl. wird, wie wir eben erfahren, die dritte 
Auflage gedruckt. 


Deutsche Lit. b. Neue Auflagen.- 


Katholisches Gebet- und Erbauungsbuch im Geiste der 
Religion Jesu verfalst von J. J. Natter, des Ritterord. der, 
Kreuzherren mit dem rothen Stern Commaadenr, fürstl. 
erzbischöfl, Consistorialrath u. Pfarrer an der Karlskırche 
in Wien. Sechste verb, u. verm, einzig rechtinäss. Original- 
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Aufl. Prag 1818. Tempsky; Firma Calve: 326 5. 8. mit * 
telkupf. 

Die wiederholten Auflagen ( auf die der Vf. immer grös- 
sere Sorgfalt verwandt hat) beweisen wie brauchbar man 
es gefunden hat. Vierzehn neue Betrachtungen für jeden 
“Tag der Woche sind hinzugekommen, 

Von J. O. G. Heyse’s , Rectors zu Nordbausen, kurzge- 
falstem Verdeutschungs- Wörterbuch zum Verstehen und 
Vermeiden der in unsrer Muttersprache 'mehr oder minder 
gebräuchlichen fremden Ausdrücke mit Bezeichnung der Aus- 
sprache und Betonung und der nöthigsten Erklärung ist die 
dritte rechtmafsige, sebr vermehrte und verbesserte Aus- 
gabe, 1819. Nordhausen b. Happach. 543 8. 8. ı thir. 20 
a EN ein zweckmälsiges Handbuch. 

Der Bardenhain für Deutschlands edle Söhne und Töch- 
der Ein Schul- und Familienbuch, von Z’heodor Hein- 
sius, ır Theil, mit zwey allegor. Kupf. Ste genau durch- 
Besebene, verbesserte und vermehrte Ausgabe. Berlin, Die- 
terici 1819. XX u. 4208. 8. 

Als.ı808 die, erste u. 1811 die zweyte Ausgabe erschien, 
durfte noch. nicht der Zweck. dieser Sammlung angegeben 
‚werden. Es war kein anderer, als, bey dem damaligen 

- Druck das Gelühl: für Freyheit und die Vaterlandsliebe zu 
nähren und anzufachen. Daraus erklärt sich nun die Wahl 
- der Stücke und eine Menge der beygefügten Anmerkungen ; 
von den Dichtern, deren trefliche Erzeugnisse. mitgetheilt 
worden, sind auch biogreph. Nachrichten gegeben. 


ce Journalistik. 
! *2 
- Minerva, ein Journal histor. und polit. Inhalts. März 
2829. 
Mit diesem St. ist der 1. Band auf 1819 geschlossen. Nur 
4 Auisätze: S. 377 — 424. James Hackett’s Schicksale im 
Dienste: der Patrioten in Südamerika, ‚Ein Beytrag zur 
Geschichte des Insurgenteukriegs A. d. Engl. Mau kennt 
sclion mebrere Klagen engl. Ofüciere, auch höhern Rangs 
(der Verf. war als Oberlieutenant angenommen und blieb 
nicht lange) über die schlechte Behandlung, welche die 
britt. Ofliciere erfahren und die geringe Aussicht. S. 425 
\ 9 63. Beschlufs Aufsatzes über den Staat von Algier 
n.».f. Diefsmal über Exmouth’s Bombardement von Al» 
gier, die Folgen der Aufhebung der Christensclaverey und 
‚die Ausführbarkeit der Eroberung und Civilisirung Nord» 
afrika’s. S.464 — 522. Napol. Bonaparte’s merkwürdi , 
Allg. Reperi. Bd. II. ı. 5. D 


- 
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‚ger, bis, jetzt ungedruckter, amtlicher und sonfidentiel- 
ler Briefwechsel während seines ital. Feldzuges vom Jahre 
1796. (s. Rep. 1.5. 367.) Nur was nene geschichtliche Auf- 
klärungen oder characterist. Züge B’s oder der Zeit darbie- 
tet, ist ansgehoben, 5. 522 — 539. Die vier Concordate, 
von de Pradt, Forts. (Beschlufs des Abschn. über die Gesin- 
nungen Napoleons gegen die Geistlichkeit und dieser ge- 
‚gen ihn.) 

Sonntagsblatt, herausgegeben von D. N. Meyer za Min- 
‚den. Diese Monatsschrift enthält übersetzte und eigne 
‘Aufsätze (z. B. in den nenesten Heften eine Biographie von 
Alois Sennefelder, dem Erfinder des Steindrucks) kostet 

im.jährl. Abonnement 2 thlr. und wird durch die Hahn- 
per Hofbuchh. in Hannover debitirt. 

Zwey in Hamburg erscheinende Journale werden auch 
in diesem Jahre fortgesetzt: 

Originalien aus dem Gebiete der Wahrheit, Kunst, Leuns 
and Phantasie. Sie erscheinen wöchentlich dreymal und 
‚enthalten nur ungedruckte Aufsätze, < von u a Erios 
drich u. A. Ä 

Flora; eine Monatsschrift. | 

. Sie enthält Aufsätze vermischten Inhalts. 

Der Rheinisch- Westfälische Anzeiger 1819. Hamm bey 
Schulz a, Wundermann. 

Wöchentlich erscheinen davon a Bog. in 4. (ohne die Bey- 
lagen.) Es sind nicht nur Aufsätze und Nachrichten darin, 
welche die Rheinisch-Westphäl. Provinzen angehen, sondern 
auck mehrere, welche ein allgemeines Interesse haben (wie 
. über die gemischten Ehen ‚ über die Weigerung des kathol. 
Pfarrer zu Veiver, die Evangelischen daselbst, die schon 
ein Jahr lang ibrer Kirche entbehren, sichı der katholi- 
‚schen zu ihrem Gottesdienst mit bedienen zu dürfen , über 
‚eine angebliche Heliseherin,, sämmtlich im Januarheft.) 

 Aligemeine Zeitung für Deutschlauds Volksschullehrer. 
‚Dritter Jahrgang 1819. Herausgegeben von Lehmus u. Mers. 
Erlangen b. Palm u. Euke. 8, 

Wöchentlich wird von diesem Jommal (das nicht in 
‚Namen Zeitung führen sollte, da es aulser kleinen Noti- 
zen, für: Volksschullehrer brauchbare Aufsätze u. Abband«» 

ungen enthält) eine Nummer von $Bogen ausgegeben und 
der ganze Jahrgang von 26 B. im nördl. Deutschl. nur 18 
gr. kosten. Erfüllt es seine Bestimmung ganz und macht 
es den Volksschullehrer mit den Fortschritten der Pädagogik 
u. Didaktik, den besten Methoden, der neuesten vorzugli- 
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chern Literatur des Fachs bekannt, so wird es ihm nicht 
an Unterstützung fehlen, 


'd. Taschenbücher. 


'- Zu den für das g-genwärtige Jahr erschienenen Taschen. 
büchern, gehören aulser den St. 5. 2. 3. angezeigten, noch: 
ein in Wien und Prag herausgekonmnenes Taschenbuch des 
Scherzes und- der Satyre für ı8ı9, das viele echt satyri- 
sche Dartellungen und Züge enthält. In dem Trauerspiel 
Gaspayo Gasparini sind die Schicksals - T ragödien treflend 
persiflirt. 

Nordischer Musenalmanach für das J. 1819 herausgege. 
ben von PMinfried (N. D. Hinsche zu Bergedorf 7 Hau- 
burg). 

Cornelia. Herausgegeben vı von A. Schreiber, Heidelberg, 
Engelmann 1819. - Enthält mehrere Erzählungen und Dich- 

tungen von Schreiber u. andern bekannten Schriftstellerm, 

Taschenbuch zum geselligen Vergnügen. Darmstadt bey 
Heyer und Leske 1819. Enthält vorzüglich Gedichte von 
Gerstenbergk ; der Berggeist eine Erzählung von Aug. La- 
fontaine; die Burg St. Severin, von de la Motte Fougug, | 
Aufsätze von Clauren u. A. 


Englische Literatur 


Die Briefe des Horace Walpole sind herausgekommen 

und enthalten wichtige Beyträge zur Geschichte seiner Zeit; 

- The Musical Biography, 2. voll. 8. ‘enthält Leben und 

Verzeichnisse der Werke der vorzüglichsten europ. Comt 
nisten und musikal. Schriftsteller in den letzten 3 Jahr« 
nderten. 

Hobhouse hat seinen historischen Erläuterungen über den 
vierten Gesang des Childe Harold einen Versuch über die 
gegenwärtige Literatur Italiens beygelfügt, worin er sich 
vornehmlich über Parini und über Foscolo’s Abh. vor dem 
Ursprung und den Obliegenheiten der ‚Literatur: verbreitet. 

The Gentieman, a Satire. 100 8. in 8. Die Satyre ist 
1812 — ı5 geschrieben und rügt die’herischenden Thor- 
heiten in den ersten Verhältnissen und den Vergrügungen. 

The History and Practice of Vaccination‘, by James Moore, 
Director of the National Vaccine Establishinent etc. Lond: 
1817. 8. Es ist diefa zwar keine vollständige und pragmat. 
Geschichte der Vaccination., aber doch eine gute Zusam-- 
———— gesaumileter Nachrichten. n 

2 
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The History of Brazil. By Rob. Southey. Part the second, 

Lond. 1818. 718 S. in 4. Sieben Jahre nach dem ersten 
erscheint dieser zweyte Band, der die Geschichte Brasi. 
liens 1640 — 85 sehr ausführlich erzählt. 
. Travels in Egypt, Nubia, Holy Land, Mount Libanon 
and Cyprus in the, year 1814. By Henry Light, Capt. in 
the royal Artill. Lond. 1818. in 4. Ziemlich flüchtig ge- 
schrieben‘, das Beste steht schon in. Walpole’s Memoirs. 

Im Quarterly Review n, 37. Sept. 1818. S. 190. befindet 
sich die wmständliche Nachricht von Belzoni’s Eröfnung 
der zweyten Pyramide und $. 220 von Fitzclarenoe’s Be- 
suchung derselben. 

" Barrow’s (1. $. 125 angeführte) Geschichte der Reisen in 
die Nordländer enthält sehr viele neue und höchst interes- 
sante Nachrichten. | | 
. William Stewart Rosse hat Letters from the north of 
Italy zu Edinburg bey Blackwood herausgegeben, die nicht 
unbedeutend sind. - 


Französische Literatur. 


Sirey hat ganz neuerlich herausgegeben : Du conseil d’E- 
lat selon la Charte. | | 

Zu der Schrift : de la proposition de changer la loi des 
elections par M. Benj. Constant hat der Verf. Zusätze her- 
ausgegeben. 
‚ Hippocrate interpret€ par lui-m&me ou Commentaires 
sur les aphorismes, d’apres les &crits vrais et supposes d’ 

ippocrate par J. B. F. Leveille, D. M. P. etc, Paris, Dentu 
3818. 312 B. 8, . Auf eine buchstäbliche Uebersetzung der 
Aphorismen, die nicht nach dem Grundtext, sondern d«xr 
lat. Ueb. von Lorry gemacht ist, folgt der weitschweifige 
.Commentar. a . 

Voes sur l’euseignement de la philosophie. Paris ı8 18, 
8. Der V. schlägt vor, beyım Unterricht in der Philos. in 
Frankreich die Lehre der schottischen Schule und vorzüg- 
lich die Schriften des.D. Reid, von denen.er einen Auszug 
gibt ( S. 44.), zur Grumdlage zu machen. =: 

Discours sur la maniere d’apprendre les languages vivan- 
tes et particulierement l’italienne et l’espagnole; suivi d’un 
Traite sur les dificultes de la lecture des poetes de ces 
deux nations, par A. Anaya, Londres, Boosey et .fils 

1818. ı2. | 

Die Schrift zerfällt, wie der Titel anzeigt, in 2 Theile; 
der erste ist zieinlich unbedeutend und enthält nur die alf- 
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gemeinen Grundsätze, die man in den meisten Grammati- 
ken antrift; der zweyte ist für Leser italienischer und spa- 
nischer. Dichter wichtiger. Die vornehmsten Schwierig- 
keiten beym Lesen derselben entsteheu ı. aus den blos in 
Gedichten gebräuchlichen Redensarten, Worten und Bil- 
dern, 2. den Freyheiten der Dichter » 3. den Verseizungen 
der Worte. 

Von dem Dictionnaire universel de la langne frangaise, 
avec le latin et les etymologies par P. C. N. Boiste, an. 
cien avocat, ist die fünfte, verbess. und sehr vermehrte 
Ausgabe zu Paris b. Verdiere. 1819. 210 B. in 8. (4 thlr. 
12 gr.) erschienen. 

De Pequilibre du pouvoir en — ‚traduit de P’Anglais 
de M. Gould Francis Seckie, par W.Paris, Ravadon. 1819. 
234 B. in 8. ı thlr. 16 gr. 

=> pouvoirs et des obligations des jury par Sir Rick, 

s, traduit de l’anglais par M. Comte, Paris, Bris- 
* hivars 1819. CXXXVI. 1334. S. in 8. ı thlr. 16 gr: 
Eine der vorzügl. Schriften über das engl. Geschwornen-Ge- 
richt in 9 Capp. getheilt, mit 4 Anhängen. Der Ueb, hat 
in der vorläufigen Abh. Bemerkungen über Rechtspflege u. 
Einrichtung der Jury vorausgeschickt. 

Histoire de l’insurrection des esclaves dans le nord de 
Saint-Domingue, par Ant. Meiras, Paris, Delaunay 1818, 
VIUL 100 8. 8. 

Es ist diefs nur das ı. Buch eines Werkes, das aus 7 Bü- 
ehern bestehen wird, geschöpft aus authentischen Quellen, 
' ofliciellen Berichten und verschiedenen Schriften. - 

Histoire de la guerre d’Espagne et de Portugal pendant 
les anndes 1807 — 1813, plus la campagne de’ı814 dans 
le Midi de la France, parMr. Alph. de Beauchamp. Paris, 
- Mathiot, 1819. 2 BB. in 8. 50 Bogen mit einer Charte, 
3 thir, 8 gr. 

“Von: Zes Monumens de la France, classes chronologi- 
quement et consideres sous les rapports des faits histori- 
ques et de l’etude des arts, par le comte Alex. de Laborde . 
ist 1819. die achte Lieferung, ı. B. Text 6 Kupfert. in 
Fol. erschienen. 

Oeuvres completes du chancelier d’4guesseau, nouvelle 
edition, augmentde de pieces echappees aux premiers édi- 
teurs et d’un discours preliminaire par M. Pardessus. 'Fones 
Jet Il. Paris, Fantin et Nicole, ı819.,76 Bogen (Subser. 
Preis 3 thir.) Wird fortgesetzt, 

Oeuvres de Ducis. Paris, Nepveu, 1819. Sechs BB. in 18. 
48 Bog. MitK.Atblr. ı2gr 
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Oeuvres de Moliere, avec un commentaire, un discours 
preliminaire et une vie de Moliere, par M Auger, de 
Vacad. frangaise Tome l. et ll. Paris, Desoer ang. 2BB, 
55 Bogen in 8. 

Auch von Hollin’s Werken erscheint eine neue Ausgabe 
‘bey Corez, und von Crevier Histoire. des empereurs ro- 
mains etc. eine andere bey Ledoux und Tenre, welche zu 
‚ Rollins Werken in ı8 Octavbänden, bey demselben Verle- - 

‚ger als Fortsetzung gehört. 

Bey dem Journal des Savans Febr. d. J. befindet sich eine 
Carte pour lintelligence de la Route d’Annibal depuis le 
passage de Rhone jusqu’a Turin, welche seinen Weg üben 
den kleinen St. Bernhard erläutert. 

Eine französische Flugschrift, über des Eigenthum in 
Beziehung auf politische Rechte, die von Hrn. Höderer her- 
rühren soll, erklärt sich zwar gegen zwey einander entge- 
gen gesetzte excentrische Meinungen. vernebmlich aber 
gegen die neuerlich herrschend gewordene, als gehörten 
politische Rechte nur allein den Grundeigenthümern zu. 

Le Champ d’ Asyle ou tableau historique et topographi- 
que de Tec Der Verf. erbielt seine Nachrichten von ei- 
nem französ. Geistlichen, der lange in San Antonio Bejar, 
der Hauptstadt von Texas, wohnte, und neuerlich Memoiren 
über Mexico herausgegeben hat. 


Portugiesische Literatur. 


“ Obras poeticas de Jose Anselmo Corr&a Henriques do 
Concelho de sua Magestade Fideliss. e Ministro Residente 
junto as Cidades Anseaticas. 'Tomo I. Hamburg b. Nestler 
1819. 8. Eine Sammlung treflicher Gedichte des gelehrten 
portugies, Residenten bey den Hansestädten Hrn. Corr£a, 


Spanische Literatur. 


Don Alvaro Florez Estrada hat eine merkwürdige Denk- 
schrift an.den König Ferdinand VII. zu London drucken 
lassen, sie auch in sein ebendaselbst erscheinendes Journal: 
El Constitutionel aufgenommen. 

In Spanien sind jetzt zwey in Anselung der dramatischen 
- Poesie getrennte Partexen; die eine, zu welcher die Haupt- 
stadt, Madrid, gehört, ist für die [ranzös. Dramatiker u. 
Kotzebue, die andere, an deren Spitze der seit 30 Jahren 
sich in Spanien aufhaltende Consul der Hansestädte, Böhl 
von Faber, steht, für die ältern spanischen Schauspiele. 
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Holländische Literatur. 


Der nicht unbekannte Dichter, Isaac da Costa, hat ein 
Trauerspiel, Alfons I, bey Hengst in Amsterdam drucken 
lassen, das Aufmerksamkeit verdient hat. { 


Russische Literatur. 


Nach öffentlichen Nachrichten kommen im russ. Reiche 
folgende vorzüglichere Zeitschriften heraus: der europäi- 
sche Herold, ein literar. polit. Journal in Moseau vom 
Prof. Katschenowsky redigirt (Poesien und histor. Abh. 
enthaltend); der Wohlgesinnte, in Petersburg redigirt von 
Tsmailow (alle 15 Tagen erscheint eiu Stück, meist Ueber- 
;etzungen enthaltend), der Patriot, oder Sohn des Vater- 
lands von Gretsch (ein polit. histor. Wochenblatt ) Geist 
ler Journale von Jazenkow (Aufsätze die Nationalöcono-. 
nie, Staatsverwaltung, Gesetzgebung u. s. f. angehend ); 
Journal der alten und neuen Literatur von Olin; der Be- 
{örderer der Aufklärung und Wohlthätigkeit von einer Ge- 
wellschaft junger Leute; der russische Bote; der siberische, 
Bote von Spa/sky; der Ukränische Bote, in Charkow; die 
Militärische Zeitschrift; Journal der philanthropischen 
sesellschaft; Pantheon berühmter Männer; Kasaner Zeit- 
‚chrift; Astrachaner Zeitschrift. 1. 

Der wirkl. Staatsratlı Lobarzewski hat heritsgegeben: 

Observations chretiennement politiques sar le systeme 
sıbversif de l’autel et du trone, St. Petersb. 


Nordische Literatur, 


der Prof. Heinr. Magnussen zu Kopenhagen hat eine Ab- | 
hanllung über die älteste Heimath und die Auswanderun- . 
gen les Kaukasischen Völkerstummes herausgegeben. 


Amerikanische Literatur. 


Vor den Transactions of the Society for tlie promotion - 
of usdul arts in the state of New- York sind, bereits drey - 
Octawände erschienen. — 

Ess on the Theory of the Earth. By Mr. Cuvier. With 
minerlogical Notes and an Account of Cuvier’s Geologi- 
cal Dicoveries, by Prof, Jameson, to which are now add- 
ed Obervations on the Geology of North America, illu- 
strat&ıby the Description of various organic Remains found 
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in that Part of the World, by Sam. L. Mitchill, Boten, 
Mineral. and Zool. in Univ. Nov. Eborac. Prof. Neuyork ı8 18. 
43i S. 8. Mit 8 Kupf. Schon Jameson’s Prof. zu Edinburg 
Zusälze haben der Uebers, des franz. Werks neuen Werth 
gegeben. Noch wird er erhöht in dieser Ausg. durch Mit- 
chill’s neue Beyträge über Petrefacten u. s. w., aus N,A. u. 
den Anhang aus einigen andern geolog, Werken. | 


' Leipziger Universität, 


‘ Zu den ı. B. St.3. S. 196 f. aufgeführten practischen 
‚ Instituten auf hiesiger Universität ist noch eine exegelische 
"und eine hebräische Gesellschaft hinzuzusetzen;, beyde un- 
ter der Leitung des ausserord. Prof. d. Theol. Hrn. M. Mi- 
ner. Jude derselben zählt ı2 Mitglieder; die exegetische 
beschäftigt sich vorzugsweise mit der Interpretation des N. 
Test., die hebräische bat die Belörderung eines genauern 
durch Kenntnifs der verwandten Dialekte begründeten Stu- 
diums der hebr. Sprache und Literatur zum Zweck. 

Am 2. März hielt die Leipziger ökonomische Societät auß 
dem Schlosse Pleifsenburg ihre monatliche Versammlung, 
bey welcher sich nicht nur eine grofse Anzahl der Mitglie- 
der einfanden, sondern auch mehrere Freunde der Ge- 
‚werbe zur Beförderung des gemeinnützigen Zwecks an 
schlossen. ER; | 

Hr. D. und Prof. Gilbert wird nächstens einge gelebru 
Reise in die Niederlande, naeh Frankreich und Italien am 
treten, wozu er für diefs Halbjahr Urlaub und eine könijl. 
‘Unterstützung von 400 Thalern erhalten hat. Die Vore- 
surigen über die Physik wird in dem Sommerhalbjahr au 
seiner Stelle Hr. Prof. Mollweide halten, ' 

Durch ein Allerhöchstes Rescript vom ı9. März istdie 
gebetene Aufrückung der: drey ordentlichen Professren 
der medicinischen Facultät guädigst bewilliget wordeı, so 
dafs Hr. D, Zudwig aus der zweyten Professur in die ırste,. 
Hr. D. Kühn aus der dritten ia die zweyte, Hr, Hofr und. 
Rect. Magn. D. Rosenmüller aus der vierten in die lritte 
einrückt, lezierer aber auch seine in den J. 1805. 107 w # 
I811 ihm ertheilten Pension an 400 thlr. beybehält, 

Am ı. April ist Hr. D. Kühn zufolge der erhaltenei atex 
medic. Prof. uuter die Collegiaten des großsen Fürstex- Cols 
legium aufgenommen worden. a 
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Der Kurfürst von Hessen hat 5000 thlr. zur Vermehrung 
“ der Gehalte der Professoren in Marburg ausgesetzt, nnd 

die wirklichen Professoren aus der 6ten in die vierte Rang- 
klasse erhoben und dadurch einen neuen Beweis seiner 
Achtung den Lehrern seiner Univers. gegeben, wie man sie 
nicht in allen deutschen Staaten findet. Nach dem Wun- 
sche. des Kurfürsten bat Hr. Prof D. Mackelday eine Dam 
stellung der Lage der Univers. Marburg und der Mittel ih- 
ren Flor zu heben, ausgearbeitet. 

Die von dem sel. Burkhardt (aus der Schweitz) in Afrika 
gesammelten und der Univers, zu Cambridge vermachten 
Handschrilten, über 300 an der Zahl, sind glücklich da- 
selbst angekommen und schon auf der öffentl. Bibl. aulge- 
stellt worden. | .. 

Am. 10. Febr. ist die Verwaltung der Universitãts-Gũter 
zu Würzburg einem zu wählenden Ausschusse von Profes- 
soren anverirauet worden. Die Zahl der in diesem Halbj. 
in Würzburg Studirenden beträgt 576, worunter 128 Aus- 
länder sind. Es studiren aber von jenen 117 Philosopbie, 
126 Theologie, ı49 Rechte und Cameralwissensch., 184 
Medicin, Pharmacie und Chirurgie. | 

Die Zahl der in Z’übingen Studirenden beträgt jetzt über 
700. Am g. März sind in dem eine halbe Stunde entfern- 
ten Dorfe Lustnau sehr tumultuarische und blutige Auftrit- 
te vorgefallen, veranlalst durch den Streit einiger nach 
Lustnau lustwandelnden Studirenden mit den Hirten, die 
.eine Heerde Schaafe trieben, worüber ein Kampf entstand, 
an welchem Bauerw dieses ‘und eines benachbarten Orts, 
viele hinzugerufene Studirende und Bürger Tübingens 

Theil genummen haben sollen. 

Dlie von dem Prof. Jahn in Berlin auf den 3ı. März an- 
gekündigte Wiedereröflnung des Turnplatzes ist von der 
Regierung untersagt worden, weil eine königl. Anordnung 
in Beziehung auf.das Turuwesen erfolgen und es in ein ge- 
—— Verhältniſs zu dem ganzen Erziehungswesen setzen 
soll. .. - | 

Der Local- Commissär der Univers. zu Bonn, Hr. Kreis- 
direct. Rehfues, bereiset die Kön. Preufs. Rheinisch- West- 
phäl. Provinzen, um die Corporationen, Gemeinden und 
einzelnen Einwohner zur Stiftang von Freytischen, Stipen- 
dien und andern Benelicien für die Univers. Bonn zu e- - 
zuuntern, | ze 
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Die Aufhobung der ehemaligen Universttäten zu Pader- 
born, Münster und Duisburg nach Errichtung der rheini- 
schen Universität zu Bonn, ist im März d. J. ofliciell erklärt 
worden. In Müuster soll noch ein theologischer Cursus 
und allgemeiner Unterricht ia den Wissenschaften fortdau- 
' ern für junge Leute dieser Diöces, die sich dem geistlichen 
Stande widmen, zu Paderborn nur ein Collegium und im 
Nothfalle ein bischöfl. Seminarium. Die Fonds beyder 
Universitäten sollen zur Verbesserung beyder Institute an- 
gewandt werden. Die bisherigen Professoren behalten ih- 
ren Gehalt und übrige Emolumente bis zu anderweiter An» 
stellung oder bis za ihrem Tod insofern sie dem Staate an- 
. dere Dienste leisten, Ä 

Am 8.Febr.a. St. oder 20. n. St.hat der Kaiser Alexander 
den ilım vom Minister der geistl. Angelegenheiten u. der Auf- 
klärung, Fürsten Alex. Golizün vorgelegten Entwurf zur 
Anlegung einer neuen Universität zu St, Petersburg geneh- 
migt. Die Mitglieder des seit ı5 Jahren daselbst. bestehen- 
den pädagogischen Central-Instituts werden den Stamm. 
der bey der neuen Universität anzustellenden Professoren 
ausmachen. Es wird zugleich ein Seminarium für Lehrer 
bleiben. | 

In No. 66. des Allgem. Anzeigers der Deutschen befand 
sich eine (angeblich verbürgte), in andere Zeitungen theils 
ganz theils verstümmelt übergegangene Nachricht, nach wel» 
cher zwey in Jena studirende Adeliche unterm ı4. Febr. 
den Hın. v. Stourdza wegen der Aeulserungen über Univer- 
sitäten und Studirende in der bekannten Denksehrift zum 
Zweykampf herausgefordert, auf die ihnen bekannt ge- 
machte Erklärung desselben, dafs, da er auf Befehl seines 
Souveräns die Schrift gedacht, gefchrieben und redigirt 
habe, sich auf keinen Angriff weder mit der Feder noch 
mit dem Degen einlassen könne, mit Beziehung auf diesel- 
be mündlich u. schriftlich geäulsert haben, dals sie keinen 
Grund Genugthuung zu fordern hätten. Diese Nachricht 
ist aber als entstellt in St. 73. dess. Anz. angegeben und da» 
hin berichtigt worden, dafs der Prorector privatim diesen 
Studirenden angedeutet habe, sich ruhig zu verhalten, 
‚was auch erfolgt sey. Allein St. 83. des Allg. Anz. hat 
einer der Herausforderer, Graf Bocholz, erklärt, dafs sich 
in dem.Aufsatze St. 66. keine Unrichtigkeit befinde. 

Auf der Univers. zu Jena haben im Sominerhalbj. 1818. 
634 studirt, im Winterhalbj, 1818 — 19. 669. (287 'Theo- 
logie, 220 die Rechte, 103 Arzneywissenschaft, 59 die 
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zur pbilos. Fac. gehörenden Wissensch.), und unter ihneh 
‚der Herzug von Meiningen, Bernhard Erich Freund, und 
der Prinz von Mecklenburg - Schwerin, Paul Friedrich, 
Am a6. Nov, vor. J. erhielt Hr. Juseph Gödör a Ungarn 
die philos. Doctorwürde zu Jena u. am 5. Dic, nach Vertheidi- 
gung seines Specimen novae interprelationis Pauli Ep. ad 
Gal. 3, 20. (2 Bog. 8.) und gehaltener Probevorlesung das 
Recht als Privatlehrer auf der Univers. aufzutreten, wovon, 
er auch Gebrauch gemacht bat. ' 
‚ x Die philos. Facultät daselbst bat in diesem Winterhalbj, 
wnter dem Decanat des Hrn. Geh. Hofr. Eichstädt 13 Doc. 
toren der Philos, creirt. Ä 


Gelehrte Gesellschaften 


. Am „5 Jan. feyerte die russ. kaiser], mineralogische Ge- 
sellschaft in St. Petersburg den zweyten Jahrsiag ihrer Stif« 
tung durch eine öffentl. Sitzung, in welcher mehrere Ab- 
handlungen vorgelesen wurden. Präsident der’ Gesellsch. 
ist der Geh. Rath von Vietinghoff, stellvertretender Director 
der Coll. Ratlı und Prot. Dr. von Pansner, erster Secretär 
der Ingen. Major Ritter von Potl, zweyter Secretär der Ti- 
tularrath Ritter von Wörth. 


Schulnachrichten. 


Die Hauptschulendirection zu St. Petersburg hat im Febr, 
d. J. eine Vorschrift, den Unterricht in Schulen betreffend, 
erlassen, worin die Trennung der Moral vom Glauben, 
und die Vorstellung, dafs der ursprüngliche Zustand des 
Menschen ein tlierischer gewesen, verworfen, alles will- 
kührliche Räsonniren, — mitjdem der geistl. und weltl. 
Gewalt gebührenden Gehorsam streitet, und die Lehre, 
dals die höchste Staafsgewalt nicht von Gott herrühre, son- 
dern sich auf einen Vertrag unter Menschen gründe, ver- 
boten wird. 

Die erste öffentl. Lehranstalt zn Kopenhagen, in welcher 
die Lancaster’sche Unterriöhtismethode angewandt worden, 
ist das Institut für Taubstumme, " 

Nach Einziehung des Klosters Neu-Zelle in der Lausitz 
ist ein Theil seiner beträchtlichen Einkünfte zur Stiftung 
eines Schullehrer „Seminars in Zelle selbst, ein anderer 
zur Verbesserung der Lausitzer Gymnasien (z. B. Luckau, 
Guben ) und Anstellung von Lehrern der Mathematik an 
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denselben, des Gymnasiums zu Frankfurt an der Oder ‚des 
Pädagog. zu Züllichau verwandt werden. | 


Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 


Die philos. Facultät zu Königsberg hat dem Canzler des 
"Königr. Preufsen Hrn. Baron von Schrötter bey seiner Amts- 
jubelfeyer am ı7. März das Doctordiplom ertheilt. “ 

Der Prediger Hr. Aammeit zu Wilfingerode in der Graf- 
schaft Hohenstein hat am ı4ten März, dem Tage seiner 
Sojährigen muüsterhaften .Amtsführung, vom Könige von 
‘ Preufsen den rothen Adlerorden dritter Classe nebst Cabi« 

netsschreiben erhalten. 

Der Pfarrer Seidel in 'Tropplowitz ist Consistorial- und 
Schulrath für das kathol. Schulwesen in Oppeln geworden. 

Hr. D. Seufert. in Würzburg (der erst im Winier 1816— 
ı7. als Privatdocent daselbst aufgetreten, und, nach Ab» 
lehnung eines vorthgilhaften Rufs auf die Univ. zu Gent, 
1817. aufserordentl, Professor der Rechte und Geschichte 
mit 600 fl. Gehalt geworden war) hat am 31. Jan. d.J. eine 
ordenitl. Professur der Rechte mit 400 fl. Gehaltszulage er- 
halten. Ä | | 

Der kais, russ. Medicinalrath beym Minist. der National- 
bildung zu St. Petersburg hat den;königl. preufs. Leibarzt 
Hrn. Staatsr. D. Hufeland und den General - Staabschirurg. 
Hrn. D. Görke in Berlin, zu Mitgliedern gewählt, und die- 
se Wahl ist vom Kaiser bestätigt worden. Bi 

Die philos. Facultät zu Jena hat dem Verf. der Schriften 

“über den Bund der Amphiktyonen, und, über Erkenntnifs 
zu Kunst im der Geschichte, Hrn. Friedr, Wilh, Titt- 
mann in Dresden, das Doctordiplom ertheilt, ° 

Der Oberhüttenrath Hr, Karsten ist kön, preufs, geheim. 
Bergrath bey der Oberberghauptmannsschaft' geworden. 

Dem Doct. medic. Hrn. Schmidt zu Boizenburg im Grofs« 
herzogth. Mecklenburg- Schwerin bat der König von Preu- 
fsen den Hofraths - Charakter ertheilt. 

Hr. Consist. Rath und Prof. P. Augusti zu Breslau hat 
die ihm angetragene Stelle eines Professors der Theologie 
in der evangel. Facultät zu Bonn angenommen und wird 
im Sommer daselbst seine Vorlesungen anfangen. 

Der Prof. der oriental. Liter, in Berlin, Hr.D, Bern- 
stein (jetztin Dublin) hat von der kön, preufs. Regierung 

, für ein drittes Jahr Urlaub und aufserordentl. Unterstützung 
zur Fortsetzung seiner gelehrten Reise, auf der er auch 
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das Sanscrit betreibt, erhalten. Die niederländ. Gesell 
‚schaft der Wissenschaften zu Harlem, hat ihn zum corre» 
spomäirenden Mitgliede ernannt, 


Todesfälle. 


Der Ingenieur - Geograph, Chastellux, der die französ, 
Expedition nach Galam in Africa begleitete, ist nebst an- 
dern 'Theilnehmern, auf derselben gestorben. 

Der franz. Botaniker /a Peyrouse, Verfasser der Flora 
der Pyrenäen ist im März dieses .. gestorben. 

Am 28. Jan. starb zu Sondershausen der seit 34 Jahren 
des vollen Gebrauchs seines Verstandes beraubte, ehemals 
als Schriftsteller bekannte Karl Wetzel, geb. daselbst 31, 
Oct, 1747.,. seit 1794 durch wohlthätige Menschen unter- 

tzt, 


Am 23. Febr. starb zu Wetzlar der 'kaiserl. Fiscaladvocat 
am ehemal. Reichskammergericht D. Zudw. Heinr. Schelver 
79. Jahr alt. 

Nachts 23 — 24. Februar zu Siegen der geistl. Inspector 
und Oberpfarrer D. Heinr. Adolf Achenbach. 

‚Am 6. März starb zu Chemnitz der D. med, und practi- 
girende Arzt, Christian Friedrich Hasse, im 8ı.J. d. Alt 

‚Am g. März zu Erlangen D. Johann Bernhard Lippert, 
kön. baier, ausserord. Prof. der Theol., Archidiac. an der 
Hauptkirche und Senior des Kapitels, im 67. J. des A, 

Der am 10. März zu München werstorbeue älteste deut- 
sche Philosoph F. H. Jacobi war zu Düsseldorf 25. Januar 

1742. (nach Meusel 1743.) geboren.) . 

. Am 11. März st, zu Paris der Graf Regnault de St. Jean 
WAngely, auch als Schriftsteller bekannt, nachdem er 
‘erst am g. März mit königl. Erlaubnifs zurückgekehrt war, 
57 J. alt. | 

j ge 17. März st. zu Cöln der Nestor aller deutschen Künst- 
ver: ehemal,. Domvicar, Bernhard Caspar Hardy im 9a. J. 

Alt. 

‚Am 22, März starb zu Weimar der dasige Gro/sherz. Geh. 
Rath und Staatsminister Christian Gottlob von Voigt, Prä- 
sident des Grolsherz. Sächs. Weimar. Staatsministerii u. s. . 
“durch tiefe und mannigfaltige Kenntnisse, grofse Thätig- 
‘keit auch für wissensch, Cultur und den edelsten Character 
ausgezeichnet, im 76.J.d.A. Ueber sein (bürgerliches) Ge- 
schlecht s. Eichstädt Memoria ],G. de Voigt(des Sohnes) Jenae 
1813. 

Am 23, März Abends nach 5 U, wurde der Russ, Kais. 


F 
ba Kirchengeschichtliche Nachrichten, 


Siaatarath Aug. Kotzebue von einem (Stud. oder Cand. 
Theot.) der in Erlangen, Tübingen und zuleizt in Jena 
studirt hat, Carl Friedr, Sand aus Wunsiedel, mit 4 Dolch- 
stölsen ermordet, um Rache wegen seiner Verläumdung 
deutscher Studenten zu nehınen. Der Thäter gab sich so- 
dann selbst auf der Strafse zwey Wunden mit ‚einem zwey- 
ten Dolch, ohne davon zu sterben. 


Kirchengeschichtliche Nachrichten. _ “ 


Veber die Schriften, welche überhaupt gegen oder nnt 
bedingungsweise für die Union der protest. Kirchen sind, 
hat auch Hr. v. Kotzebue im Lit. Wochenbl. N. 24, im 3ten 
Briefe an eine Dame über die neueste tlıeol. Literatur seine 
mifsbilligende Stimme abgegeben, aber auch noch stärker 
über die hierarchischen Vorschläge und Versuche einiget 
protest. Geistlichen sich $. 186 erklärt. 

Der Vortrag des Hrn. Voyer d’Argenson vom Oberrhein 
über die Beschwerden der Protestanten zu Bordeaux wegen 
des Mangels eigner höherer Unterrichtsanstalten für ihre 
Söhne ist gedruckt erschienen. 

Hr. Kirchenr. D. Stephani hat in der Versammlung der 
Kammer der Abgeordneten zu München eine Rede über die 
neue Gestaltung der protestant. Kirche gehalten, worm er 
den Fürsten die bischöfl. Gewalt abspricht und dem Staate 
nur die Oberaufsicht über die Kirche lälst. 

Die $. 38ı. erwähnte Schrift des Hrn. Darnaut führt den 
Titel: Oesterreichs kirchliche Topographie. ı. Band. 

Die Maroniten in Syrien und Palästina sind zur röm, 
kath. Kirche übergetreten, unter manchen ihnen zugestan- 
denen Bewilligungen, worunter insbesondere die Ehe der 
niedern Priesterschaft ist. Diese öffentlich gegebene Nacht ' 
sicht ist dahin zu berichtigen, dafs schon längst Maroni« 
ten unter jenen Bedingungen mit der röm. Kirche unirt sind. 
« Der Erzbischof und Exarch von Georgien, Theophylakt 
ist Metropolit von Kartalinien und Kachelien geworden: 

In dem franz. Königreich leben jezt ungelähr ı2 — 1500 
Mennoniten, und zwar in Deutsch - Lotbringen, in dem 
-Eisafs und den benaclıbarten Departements, vornehmlich. 
zu Salem, einer kleinen Dorfschaft in den Vogesen, sie 
sind iosgesammt dem Landbaue ergeben, ruhig und sittlich, 
In den Zeiten der franz. Revolution haben nur einige we- 
nige junge Leute aus ihnen, als Soldaten dienen müssen, 
mehrere lielsen sich beym Fahrwesen anstellen. 

Im Canton Schafhausen hat der Fanaticismus und Aber 
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. glaube seit Kurzem solche Fortschritte. gemacht, dafs 'die 
Regierung sich genöthigt gesehen, ernste Maasregeln zur 
Unterdrückung desselben zu gebrauchen. Ein Prof, Schleife 
wird als Haupt der Secte — und soll die ———— 
Lehren verbreitet haben. 


d 


Kunstnachrichten. 


In Pompeji ist eine schöne bronz. Statue des einen Pfeil 
abschielsenden Apullo, die ganz und von bedeutender 
Gröfse ist, und neuerlich unter den Augen des Erzherz, 
Palatinus ein bronzenes mit Silber ausgelegtes Geläß aus. 
gegraben worden, das durch Form und Größe sich aus» 
zeichnet. 

Das Wiener Antiken- Cabinet hat einen wichtigen Zu 
wachs aus Aegypten vou grofsen leisstatiien und Mumien» 
decken und Hieroglypben erhalten. Ein Maler, Peter 
Fendi arbeitet im Cabinet, um diesen Schatz der Mit- ur 
Nachwelt bekanuter zu machen. Der neue Director des 
Wiener Münz- und Autiken- Cabinets Hr. Steinbüchel hat 
im vorigen J. in Dalmatien viele Ausbeute gemacht und ist 
jetzt. mit dem Fürst. Melternich nach Rom gegangen. | 

Lasinio der Vater, Conservator des Campo Santo in Pisa, 
hat die Gemälde des Campo Santo nach den Zeichnungen 
seines Sohnes herausgegeben. 

In Nordamerika ist in der Nachbarschaft von New-Ha- 
ven in Mildfosd ein herrlicher Marmorbruch entdeckt wor- 
den, dessen Marmor den italienischen übertreffen zu 
Kunstwerken. benutzt werden soll. 

Bey den Nachgrabungen am Friedenstempel in Rom hat 
„man eine prächtige Treppe und aeg, die den 
zum T empel bildet ‚entdeckt. 

Durch ein kön. sächa. Rescript vom 10. Jan. d. J. istzur - 
Aufmunterung u. Unterstützung der Zöglinge der Dresdnet 
und Leipziger Kunstakademie für die, welche durch Ta» 
lent, Fleils und Geschicklichkeit sich auszeichnen, eine 
Summe zu Gratificalionen ausgesetzt, auch denen, welche 
diese zwar" nicht erhalten können, aber doch eine elıren» 
volle Erwähnung verdienen, Belobungs- Decrete zu erthei- 
len anbefohlen, und mit beyden am 5, März d. J. bey meh» 
‚rern Zöglingen der dritten und zweyten Classe der Kunst« 
schule und der ersten Classe der Industrieschule zu Dres- 
den, und der Kunstakademie zu Leipfig der Anfang ge- 
zmächt, auch ihre Namen in den Leips. polit, Zeiluugen an“ 
gezeigt worden. 
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Die Gemäldesammlung der Brüder Boifferee ist im März 
in Stuttgard angekommen, wo sie in einem königl. Gebäus 
de aufgestellt wird. Sie enthält eine Reihenfolge von bey- 
‚nahe dritthalblundert deutschen Gemälden und stellt die 
deutsche Kunstgeschichte vom ı3. bis ı6. Jahrh. sichibar 
vor Augen. 

In Altona soll im July d. J. eine Ausstellung vaterländi- 
scher Producte der Kunst versucht werden. In Rom wol- 
len die deutschen Künstler eine öffentl. Ausstellung ihrer 
Arbeiten während der Anwesenheit des österr, Kaisers ver- 
anstaiten. 


Br 


Bücher - Verbote. 


Das in Hamburg herauskommende Journal: Le Plenipo» 
tentiaire de la raison, ist auf Begeliren der Gesandten von 
Frankreich und Spanien unterdrückt worden, wird aber, 
wie man sagt, künftig in dem Hotel des portugiesischen 
Residenten Hrn. von Corr&a gedruckt werden. 

Am ı2. März ist in Paris die 171ste Nummer des Nouvel 
Homme Gris par Cugnet de Montarlot weggenommen 
worden. 

Die M&moires du Comte Las Casas sind bey dem Buchh, 
L’huillier in Paris weggenommen worden. 


‚Vermischte Nachrichten. 


D. Ure in Glasgow hat am 4. Nov. merkwürdige Ver» 
‚suche mit einer Voltaischen Batterie von 270 vierzölligen 
Platten an dem Leichnam eines hingerichteten Verbrechers 
angestellt. Sie verursachten schauderhafte Zuckungen, 

Die Abweichung der Magnetnadel hat schon verschiedene 
Untersuchungen veranlafst. Neuerlich hat ein engl. Steuer» 
mann, Wilh. Bain, in einem darüber herausgegebenen Ver» 
suche darzuthun sich bemülit, dafs die Veränderung des 
(eisernen) Schiffschnabels auf die — des Com- 
passes bedeutenden Einiluls babe, 

Eine in Italien sehr verbreitet gewesene und in Rom bea 
reits unterdrückte politische Gesellschaft der Carbonari, 
ist nun auch im Venetianischen, wo das Dorf La Fratte ıhr 
Centralpunct war, unterdrückt und melırere Mitglieder 
derselben, nicht aber Graf Pet. Cicoguara, gefangen — 
worden. 


— 


Literargeschi.chte. | 
Geschichte der Büchercensur,: bearbeite 
von Ludwig Hoffmann, Polizey-Secretär bey 
der Königl. Polizey-Intendantur in Berlin (Oder: 
Censur und ah historisch . philosophisch 
bearbeitet von L. H.. Erster Theil.) Berlin. 1819. 
Neue Berlin. Buchh. Leipz. in Comm, b. Gräf]: 2 


u. 312 9. gr. 8. ı thir. 12 gr. | 
Es ist die innigste Üeberzeugung des achtungswürdigen 


Verfs., der jedem Drucke und jeder Knechtsehaft eben so. 


abhold ist, als dem Üebermuth und der Zügellosigkeit, dals - 
kein Schriftsteller eine unbedingte Prefsireyheit wünsche 
(wohl gibt es Meoschen, die nur für sich und ihre Mei- 
nungen Prelsfreyheit forderu, sie aber andern nicht zu- 
gestehen wollen, sondern diejenigen, welche ihre Ansicht 
und Meinung, sey sie auch falsch, aussprechen, has 
sen, verfolgen, mifshandeln, wohl gar moralisch oder 
pbysich morden); dafs die Censur auch die Reckte’ des 
Schriftstellers gegen frechen Tadel und niedrige Verläum- 
dung schützen solle, dafs Censur und 'Prefsfreyheit nicht 
einander entgegen stehen, sondern 'wolıl vereinigt wer- 
den können (wan könnte noch hinzusetzen, dals eine 
Prefsfreyheit, mit welcher Drohungen von Gefängnils, Geld- 
strafen u. s. f. oder Cautionen oder andere Gefahreır für 
Schriftsteller, Verleger u. Drucker verbunden sind, nicht- _ 
gewünscht werden mag, dafs eine einseitige Prefsireyheit 
zum ärgsten Despotismus, eine nicht gesetzmälsig be- 
schränkte zu den gröbsten Milsbräuchen, führen mufs), u, 
dafs man nicht von einzelnen Censoreu ‘auf die ('ensur 
schliefsen dürfe. Diels alles wird erst im 2. Thl‘ weiter 
ausgeführt werden. Denn der erste ist meist historisch, 
und enthält im ı. Abschn. eine Untersuchung über Schreib- 
freyheit nach röm. Rechte (wo aus den Zeiten der Repu-., 
blik das Gesetz der ı2 Tafeln gegen Schmähschriften und 
die Lex Cornelia de majest,, dann die bekannten Anörd- 
nungen nnd Vorfälle. unter den Kaisern erwähnt sind) im 
2. über Schreib- und Druckfreyheit vach canonischen und 
gemeinen deutschen Rechten (bis auf die neuester Zeiten, . 
die Wahlcapitulationen der beyden Kaiser mit eingeschlos- 
sen), im ten über den gegenwärtigen: Zustand der.Censur . 
und Prefsfreybeit, theils im Allgemeinen (vornehmlich üb. ;, 
das preuls. Edict 1793.), theils im Besondern in England, " 
Schweden, Rulsland, Portugal und Spanien, Frankreich ° 
(wo auch Napoleons drückende Verfügungen ‚nicht über- : 
#lig. Repert, Bd. 1. Sı. 2, —— Zr 
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gangen sind ), in Oestreich, Preussen (von dessen Cen- 
surgeselzenim 2. Th. ausführlicher gehandelt werden soll), 
Bayern, Kön. Sachsen (nach den verschiedenen Gesetzen), 
Würtemberg (dem einzigen deusschen Staate, welches ei- 
ner allgemeinern Prelsfreylieit genielst, wo alle (ensus-An- 
- stalten durch das Edict 30. Jan. 1817. aufgebuben, dage- 
gen die Strafen gegen die Vergehen der Schrifisteiler, 
Verleger und Drucker geschärlt, diese Vergehen gı- 
nauer und strenger beslin.ınt sind, im Großslerzogtbun 
Weinar (wo die Censur zwar aufgehoben, die Preisfrey- 
beit aber durch mehrere Declaralionen, die letzie vom 6, . 
‚Apr. 1818. beschräukt ist). Zuletzt noch einiges über das 
was beyın Bundestage über Prefsfreyleit bis auf den neue- 
sten Entwurf, der den: Verf. noch nicht bekannt seyn 
konnte, verhandelt worden ist, und der Wunsch: „Der 
gebässige Name des Prefszwanges möge mit ihm selbst ver- 
schwinden und einer gemälsiglen Censar Raum geben, 
welche nicht allein die Literatur des Landes hebt, die Sit 
ten verfeinert, sondern auch .die vielen öfters gegründeten 
Klagen über Geistesdruck beseitigl.“ Ein AnhbangS.265fl. 
. enthält einen Abdruck des im ı. Bande der Wiener Jahr- 
bücher 1818. $. 218 ff. beindlichen Aufsatzes über die 
englische Prefsfreyheit. Nicht überall sind die Nachrich- 
ten gleich vollständig, auch ist nicht alles was bey der 
. Preßs- und Censur-Freyheit in Beirachtung könmt, be- 
achtet, z B. der Unterschied zwischen Staaten und Osten, 
wo wenig uud we sehr viel gedruckt wird. 


Friedrich Schillers Briefe un den Freyherrn 
Heribert von Dalberg in den Jahren ı78ı bis 1785. 
. Ein Beyırag zu Schiller's Lebeus- und Bildungs- 

- Geschichte. Nebst einem Fac Simile von Schillers 
Handschrift. Mit Grofsherz. Badischem Gnäd. Pri- 
vilegio. Carlsruhe und Baden, Marxsche Buchh. 
1819. XIV. 139 9. 8. 22 gr. Ä 


Diese Briefe, welche Hr. Hofr. Hecker und Hr. Seecr. 
Walther aus dem Nachlasse des (amı 27. Dec. 1806. im 85. 
J. des Lebens verstorb.) Präsidenten der dentschen Ges. in 
Manheim und Intendanten des Theaters, W. H. v. Dalberg 
dem Untergange entrissen, dem Lyceum zu Karlsrube ge- 
schenkt und die von Hrn. Dr. M. Märx tren und nur mit 
Verbesserung einiger Nachlässigkeita - Fehler edirt worden, 
sind darum wichtig, weil sie gerade in die Epoche (von 
der Zeit an, wo er sich nach D, Schiller, Regiments.Chi. 
rurgus, unterschrieb ) fallen, in welcher seine schrilistelle- 
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rische Lanfbahn sich entschied und durch den, an welchen 
die Briefe geschrieben sind, ihre Richtung und Haltung 
erbielt; weil über S’s heimlichen Austritt aus den Diensten 
des Herzogs von Würtemberg und seine nachherigen Ver- 
hältnisse und Schicksale befriedigender Aufschinfs gegeben 
wird ; weil die fortschreitende” Bildung und Veredelung 
seines Stils daraus sichtbar wird und nuch manche einzelne 
Ansichten und Urtheile vorkommen , vornehmlich über 
dramatische Gegenstände. In einer Anmerk. $. IX ff. bat 
der Herausgeber die Angaben von den Ursachen, warum. 
Sch. sein Vaterland verlassen mulste, berichtigt, 


Deutsche Sprache. 


DeutscheGrammatik.FonJacobGrimm 
Kurhess Bibliothecar, Mitglied des Königl. Nie- 
derl. Instituts zu Amsterdam u. s.w. Erster Theil. 
Göttingen, Dieterichsche Buchh. ı8ıg, LXXX u. 
661 S. gr. 8. 3 thir. 8 gr. 


Fin Werk des mühsamsten Forschens und mehrjanrigen 
Fleifses, das mit den gewöhnlichen deutschen Sprachleh- 
ren nichts gemein hat, Denn mit ihrer Einrichtung ist 
der Verf. eben s unzufrieden, als er es mifsbilligt, dafs 
auf Schuben Unterricht in der deutschen Sprache gegeben 
wird. Denn das grammalische Studium müsse ein streng- 
winsenschaftliches , und zwar der verschiedenen Richtung 
nach ein philosoplisches oder kritisches oder historisches, 
seyn. (Gegen jene Behauptungen wird sich wohl manches 
einwenden lassen , wenn man den wahren Zweck des 
Schültnterrichts in der Muttersprache erwägt). Der Hr. 
V£ wurde von dem Gedanken, eine historische Gramma- 
tik der deutschen Sprache zu liefern, ergriffen. Ihm stan- 
den bey Ausführung desselben eine grosse Menge Hülfs- 
mittel zu Gebote, die nicht so leicht zu haben sind. Sein 
Werk wird daher, wenn er gleich es selbst nicht für voll« 
kommen hält, doch sehr vollständig und nene Belehrun- 
. gen mittheilend, was ınan schon in dem ı. Bde. beinerkt. 
Er hat die latein. grarhmat. Tetminologie aus Gründen, 
die S. XXI angeführt sind, beybehbalten; nur wo es im der 
deutschen Grammatik auf Begrifle ankömmt, die der latei- 
nischen abgeben, sind auch deutsche Wörter dafür ge- 
braucht worden. Voraus gehen $. XXVI — XXXVII. „Ei- 
nige Hauptsätze, die ich aus der Geschichte der deutschen 
Sprache gelernt habe.“ Darunter ist auch ( n. 4.) „die 
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Vorstellung, welche man sich von der Rohbeit der Deut- 
schen, und ihrer Sprache zu Tacitus Zeiten macht, ist 
nichtig u. sogar abgeschmackt,“ S. XXXVIII - LXXX. Ein- 
leitung in die gebrauchten Quellen und Hülfsmittel. Die 
Quellen deutscher Sprache (unter welcher Benennung auch 
die nordischen mit begriffen sind‘) sind entweder eigne in 
Yatein. und griech. Schriften, Inschriften u. s. f. auibehal- 
tene Wörter oder eigne deutsche Schriften. Vom achten 
Jahrh. au werden althochdeutsche und altniederdeutsche, 
angelsächsische, altiriesische, alinordische, mittelhoch- u. 
wiederdeutsche Quellen unterschieden, und bey melırern 
dieser Quellen sind noch die äus ihnen hervorgehenden Re- 
 sultate angegeben. Die Einrichtung des Werks selbst ist 
folgende: es werden nicht dje einzelmen Sprachen des deut- 
schen Sprachstammes besonders aufgeführt, sondern unter 
jedent einzelnen Abschnitt der Grammatik, die Sprachen 
ehronologisch hintereinander aufgestellt. Den Anfang 
wacht das Substantivum; oder das starke und schwache 
Masculiaum, Femininum und Neutrum mit den verschie- 
denen Declinationen, wobey die Sprachen so folgen: Go- 
thische, Alt-Hochdeutsche, Alt-Niederländische (a. Alt- 
sächsische, b, Angelsächsische, c. Altfriesische), Alt-Nor» 
dische, Mittel-Hochdeutsche, Mittel-Niederländische (mit- 
tel- sächsische, mittel- englische, ae. Mauern 
Neu-Nordische (a. deutsche, b. schwedische); Neu-Hoch- _ 
deutsche; Neu-Niederländische, Neu - Englische (vondie- 
sen neuern ist absichtlich nur das Figenthümlichste und, 
von den frühern Abweichende angegeben). Dann werden 
noch besonders, allgemeine und specielle, Erläuterungen 
der Substantiv- Declinationen dieser Sprachen gegeben. 
Auf gleiche Art ist $. 188. das Adjectiyvum, S. 225. die 
Steigerung der Adjeclive, S. 238. die Declination der 
Zahlwörter durchgegangen (nur letztere mehr im AU- 
gemeinen) und $. 247 die umständlichere Erläuterung 
‚ der Declination des deutschen Adjectivs beygelügt, und 
S. 266 ein Anhang über die Declination der Eigenna- 
men, der Völker- und Geschlechtsnamen insbeson- 
dere; $.279 Declination des Pronomens (des persönlichen, 
possessiven, demonstrativen, relativen, interrogaliven, 
unbestimmten). 8.332. Zusammenziehung des Pronomens, 
$. 336. Erläuterung der Declination des Pronomens (da- 
bey S. 366. insbesondere von dem Artikel) und S. 373. von 
dem angehängten oder nachgesetzten Artike)). $. 398. _ 
Schlufsbemerkungen über die Declination des Pronomens, 
S. 402. Das Verbum und dessen’starke und schwache Con- 
ugationsformen, nach den einzelnen Sprachen (der gotbi- 
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‚schen Sprache werden 14 starke und 4 schwache Conjuga- 
tionen zugeschrieben, aufser den Anomalien, eben so dem 
alt-hochdeutschen). S. 542. Erläuterung der deutschen 
Conjugation im Allgemeinen, und $.561. Nöthige Erläutes 
rungen der Conjagation nach den einzelnen Sprächen. S, 
604. Vergleichungen (der Conjugationsforınen ) aus frem- 
den Sprachen (Sanscrit, Persischen, Griechischen u. s. £.) 
S. 617. Vergleichung der Conjugation und Declination. 
S. 624. Vom Participium, S. 634. Vom Gerundium. S 638. 
Vom Supinum. S. 641. Auhang über die Sylben ga, gi, ge. 
S. 644. Vergleichung einiger fremden Sprachen über Parti- 
cipium, Infinitiv, Gerundium, Supinum. Da an diesem 
Theilelange gedruckt worden ist, so war ein starker Nach- 
trag S. 650 fl. nothwendig geworden, Der Druck ist so 
eng und der Raum so benutzt, dafs, wäre diefs nicht ge- 
schehen, leicht aus diesem ı. Th. zwey Bände hätten wer- 
den können, Den hohen Wertli dieser Arbeit werden 
Sprachforscher vollkommen einseben. 


. Beleuchtung einiger öffentlich ausgesprochenen 
Urtheile über u. gegen Sprachreinheit, von Dr.K, 
W.Kolbe, ı8ıB. Dessau, Ackermann. 1499. 8. ı8 gr. 


Der Verf. hat bekanntlich schon in mehrern Schriften 
die Wortmengerey bekämpft und die: Ausmerzung aller 
fremden Wörler aus der deutschen Sprache empfohlen. Er . 
ist sehr unzufrieden, dafs auch die Bessern noch glauben, 
es gebe einige fremde Ausdrücke, die man mit neugebiide- . 
ten deutschen nur auf Kosten der Verständlichkeit oder 
Kürze oder des Wohlklanges vertauschen könne, Hier 
werden nun vorzüglich die Gegner (denn von Vertheidi. 
gern seiner Meinung sind wenigere angeführt) bestritten u. 
mit unter etwas hart behandelt, . 


Wirthschaftskunde. 


Die Forraths-Kammer oder Anweisung zur 
Bereitung einer grofsen Anzahl Speisen aus den 
Kartoffeln, nebst anderer wielfältige (r) Fer- 

wendung. dieses kostbaren Naturgeschenks in der 
Haushaltung. Wien, Kupfer 1819. IV u. 116 9. 8. 
12 gr. | 


Nach einer unbefriedigenden Geschichte der Kartof- 
‚feln sind ibre verschiedenen Benutzungen und Bereitungen 


’ 
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yn Mehl und zu sehr vielen Arten von Speisen, auch die 
Mittel gefrorne Kartoffeln wieder geniefsbaur zu machen u. 
die beste Einrichtung einer Kartoßelpresse angegeben. 


Neuestes vollständigstes Handbuch d. 
feinen Kochkunst. Oder fafsliche Anleitung 
zur nn Zubereitung aller Arten von 
Speisen nach deutschem , französischem und engli. 
schem Geschmacke, se wie der Fasienspeisen und 
Backwerke, nebst einer Anweisung zum Einmiachen 
und Aufbewahren der Früchte, zur Anfertigung 
des Gefrornen, der Gelees, der Syrupe, der Ge. 
tränke und der Essige, verbunden mit einigen Re. 
geln zum Trocknen und Einböckeln des Fleisches, 
so wiezum Mästen des Geflügels, auch den Mustern 
zur Anordnung der Tafel. Auf dreyfsiß); eigne Er- 
fahrung gegründet und mit adgı —— be- 
legt, von G. E.Singstock, vormals Küchenmei- 
‚ster des Prinzen Heinrich von Preu/fsen. Mit einer 
Vorrede begleitet vom Geh. Rath (e) Hermbstädt. 
Zweyte durchgesehene, verbesserte und vermehrte 
Auflage. Berl. ı8ı9. Amelang. Erster Thl.XXXIV. 
u. 197. $S. Ohne die Vorrede. Zweyter Theil. 222 $. 
Dritter Theil, mit 2 Kupfert. 206 S, 8. 2 thlr. 


Mit Recht bemerkt .der geachtete Vorredner, dafs die 
meisten der seit einiger Zeit erzchieuenen Kochbücher 
nichts als Gompilationen, olıne eigne Erfahrung, und ihre 
Vorschriften meist unbestimmt und daher nicht ganz an- 
wendbar sind; er versichert, dafs der Verfasser des gegen- 
wärligen aus eigner langer Erfahrung, kurz, treu, bündig 
und bestimmt geschrieben hat, und dals sich in diätetischer 
Hinsicht nichts (im Allgemeinen) eingeschlichen hat, was 
der Gesundheit nachtheilig seyn könnte (insofern es man- 
che künstlich zusammengesetzte Speisen nicht an sich mehr 
oder weniger werden). Die Anweirong ist allerdings sehr 
mannigfaltig und vollständig und enthält, was die gewöhn- 
lichste Köchin wissen mufs sowohl, als was dem fürstl. 
Speisemeister nothwendig ist, doch scheint es eben dieser 
Fülle wegen noch mehr für Köche als für Hausmütter 
brauobhar. Der V. bedient sich gewöhnlich der franz. Aus- 
drücke, es ist aber im ı. Th, eine Erklärung der Kunst- 
ausdrücke vorausgeschickt. Die beydenKupfer geben Mun- 
ster der verschiedenen Anordnung von Tafeln, olıne die 
einzigen ihrer Art zu seyn, 
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Kochbuch fur die elegante Welt. Leipæi Leop. 
F ofs 1810 402 9. 8. ı thlr. ı6 gr. = 


Eleganter, als das vorige, ist diefs Kochbuch gedruckt 
‚ and enthält noch mehr französ, Ausdrücke in den Anwei- 
sungen; denn weil die höbere Kochkuust von Frankreich 
‚ ausgegängen ist, so hat man, sagt der V., natürlich (?) die 
französischen Benenhungen beybehalten müssen; die Quel- 
len seiner Vorschriften hat er nicht genannt; dals aber 
sein Werk kein sogenanntes Kochbuch ist, worin gewöhn. 
lich oft die niedrigste Hausmannskost oder solche Sachen 
enthalten sind, die sich für den Tisch einer eleganten Fa- 
milie nicht eignen, versichert er in der Vorrede und er- 
klärt „den verehrten Frauen und Fräuleins“ dals er sich nur _ 
auf Auswabl und schnelle Fertigung der Speisen beschränkt 
habe, um ihnen nicht lästig zu werden. Doch kommen 
auch allgemeinere Vorschriften (z. B. über das Braten), 
Anweisungen zur Zubereilung verschiedener Getränke und 
zum S$erviren einer 'Tafel vor. 


Landwirthschaft und Gärtnerey. 


Hand- und Hülfsbuch für den practischen. 
Landwirth, oder Anweisung, die in der Land- Gar- 
ten- Forst- u. Hadwinkichen vorkommenden Ge- 
schäfte und Arbeiten nach den einzelnen Wochen _ 
des Jahrs gehörig zu vertheilen, und auszuführen, 
auch die täglich dabey vorkommenden Geschäfte 
zweckmä/sig zu ordnen; v.J. A.v.Strach REN | 
Kön. Preufs. Kriegs- u. Domainenrath, u.s w. Fünf- 
ter Band, die Geschäfte im Monat (e) September, 

Halle und Berlin in der Buchhandlung des Halli- 
schen Waisenhauses. 1818. gr. 16. Sechster Band, 
Ebendas. 1818. Beyde Bände a ıhlr. 

Als die Landwirthschaft nur empirisch betrieben werden 
konnte, war auch die handwerksmäßsige, Anlernung die 

einzige Anweisung. Dazu war freylich ein Calendarium 
bequem u. die Zahl solcher Schriften ist nicht klein, Wenn 
man nun aber in unsern Tagen noch ähnliche Bücher 
schreibt, so arbeiletman hinter der Wissenschaft, die dar- 
um auch nicht befördert werden kann. Ueberbaupt sid 
solche Führer so lange trüglich,, als sie nicht auf eine be- 
stimmte Wirthscliaft gerichtetsind, wie etwa der Vaterdem 
Sohne sein Manual hinterlassen könnte. Und sind nundie 
Geschäfte vollends auf Monalstage gestellt, so macht; die 
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veränderliche Witterung den Unerlahrnen wahrhaftig mehr 
irre, alsihm die Anweisung nützt. Zudem ist es hinsicht- 
lich der Ausführung bey sehr vielen Geschäften einerley, 
wenn sie verrichtet werden , die Anweisung dazu versteckt 
sich aber in einem so bändereichen Buche, wie das vor- 
liegende, zu leicht und die Geschäfte 'werden dann gerade 
deswegen übersehen oder zur unbequemsten Zeit gelhan. 
Fünfter Band. Woche vom 29. Aug. bis 5. Sept. Acker- und 
Feldarbeit. Arbeiten mil dem Gespann — Arbeiten mit der 
Hand — Verrichtungen im Küchengarten —Verrichtungen im 
Obstgarten — Verrichtungen auf den Wiesen — Viehzucht, - 
‚ Pferde, Rindvieh, Schale, Federvieb, Bienenzucht — 
. Teichwirthschaft — Forstwirtbschaft — Hausärbeiten, Fa- 
brik und Handelsgeschäfte — Wetterbeobachtungen — Ta- 
gesbemerkung. „Um sich von den Geschäften dieser Woche 
eine Uebersicht zu verschaflen,, 'muls man ı44 Seiten vor- 
erst durchlesen. In der folgenden Woche ist es nun wie- 
der so. Welche Zerstückelung dieser Anleitung der Ge- 
schäftslührung! die noch weniger zusammen zu halten ist, 
als gewöhnlich die nöthigen Hinweisungen fehlen. 


Nachtrag zum vollständigen Lexicon der Gärt- 
nerey und Botanik, oder alphabet. Beschrabung 
vom Bau, Wartung und Nuizen aller in- und 
ausländischen, ökonomischen , officinellen und zur 
Zierde dienenden Gewächse, von Dr. Friedrich 
Gettlieb Dietrich. Fünfter Band. Berl. b. den 
Gebr. Gaedicke ıBı9. gr. 8. 664 8.3 rthlr. 


- Der gegenwärtige fünfte Nachtragsband des allgemein 
bekannten Lexicons der G. ı. B. hebt mit Mesembrianthe- 
mum an und endiget sich mit Pekea. Es ergibt sich hier- 
aus schon, dals das Nachgebrachte zahlreich seyn müsse, 
und wirklich wird der Freund der Pilanzenknnde nicht 
selten überrascht, wenn er ganze Suiten neuer Species er- 
"blickt, welche die spähenden Naturforscher in unsern Ta- 
gen entdeckten und der Wissenschaft zuführten. Aber der 
Herr Verf. erweitert auch nicht nur die Zahl der neuen 

Hanzen, sondern er fügt auch an Ort und Stelle trefliche 
Belehrungen bey, die schönen Bürger der Flora zu pflegen. 
Wie lehrreich ist vicht der $. 662, ertheilte Rath die Al- 
penritlanzen von einem Garten einige Meilen entfernt in 
ein anderes Klima zu bringen, und so immer weiter und 
weiter anszubreiten, was aut einmal nie oder selten gelingt. 
Solche Winke sind dem Kenuer, wie dem blofsen Blumen- 
liebhaber, gleich schätzbar. 
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' Eneyelopädie der Cameralwissenschaften, vom 
* ath Schmalz in Berlin. Zweyte, vom Hrn. 
tadtsrath ( R Thaer, Hrn. Staatsrath (e) Har- 
tig, Hrn.StR.Rosenstiel, Hrn. Geh.R.Herml.- 
. städtu.d.Verf. verbesserte u, vermehrte Auflage. 
gr re b. Friedrich Nicolovius. 1819. gr. 8. 388 
S..ı chir. 16 gr. I Be ee 5 
Referent nahm vorliegendes Buch mit Begierde zur Hand, 
weil er glaubte, dafs im Verein einiger rühmlichst bekann- 
ten Männer endlich ein zweckmäfßsiges Lehrbuch über die 
‚Kameralwissenschaften geschaffen. worden seyn würde. 
‘ Aber um so grölser war seine Täuschung. Zwar haben die 
zur Beyhülfe genommenen Männer, jeder in seinen Fache, 
einen Beytrag geliefert, aber ‚ohne: sich eigentlich an den 
Plän zu halten oder wohl gar damit bekannt zu seyn. Da- 
durch ist nun wohl der eigentliche kameralistische Theil 
neu bearbeitet, aber nicht vollständig uni für das Ganze 
bündig genug. Hernibstädt, welcher die Technologie über- 
nahm, zeigte dabey seine nie gerühmte Eilfertigkeit und 
ist mehr beym Allgemeinen, als bey demjenigen [heile ste- 
‚hen geblieben, welcher demKameralistev gehört. Was der 
St. R. Thaer beybringt, ist viel besser in seinem schätk- 
baren ‚Buche: Leitfaden zur allgemeinen landwirthschaft- 
lichen Gewerbslehre, -Benlin 1815, abgehandelt, Ob nun 
gleich durch diese Einschiebsel das Lehrbuch gegen die vo- 
rige Ausgabe gewannen hat, so zweifelt doch Ref., dafs es _ 
ein anderer, Lehrer der Kameralwissenschaften als Schmalz 
zu Vorlesungen werde zweckmälsig finden. Wenn der Hr, 
VFX. $..110. statt, einer fehlenden Definition der K. W. sagt: 
„Alles, was auf Vermögen und Einkonmen eines Volks sich 
bezog, Gewinnung und Vermehrung desselben und die Aus- 
gleichung der Leistungen an den Staat durch Abgaben-und 
dagegen Bezahlung der geleisteten Dienste, wurde unter 
dem in Deutschland üblich gewordenen Namen der Kame- 
zalwissenschaften in Verbindung bearbeitet; ‘‘ so mufs der 
Leser zweifeln, ob wohl,sein Autor einen deutlichen Be- 
grif von seiner Wissenschaft selbst habe. Es darf uns nun 
‚ nicht weiter wundern, wenn der Verf. nicht in bester Ord- 
nnug im Gebiete der Staatswirtlischaft nach seiner bekann- 
ten Art herumwirtbschaftet und mancherley vorbring!, das 
dem Kameralisten weniger als andern Gelehrten angehört. 


74 — 
Naturlehre. | 
Dynamische Licht» Farben- und Wärmetheorie, 
von Joseph Weber, der Theol. Doet. u. Prof. d. 


Physik in Dilingen. Landshut 1818. FMebersche 
 Buchh. 120 F. in 8. | 


Die Erfahrung zeigt ein zweyfaches Seyn, das, welches 
den Raum erfüllt, das, welches den Raum nicht erlüllt. 
Jenes ist das materielle Seyn, die Materie, dieses das im- 
materielle Seyn oder das Licht überhaupt. Das Licht ist 
ein Seyn mit freyester. Expansion, die Materie mit berr- 
schender Contraction. Die Expansion des Lichts sucht 
die Contraction der Materie und erregt, mit ihr in Conflict 
kommend, ilıre Umgebung linearisch. — Strahlendes Licht, 
Linienkraft, Linienleben. — Strahlet Licht auf einen Kör- 
per, dessen meiste Theile linearisch erregbar sind, so ınuls 
er sich lichtleitend, durchsichtig zeigen. Sind die meisten 
Theile vom Licht linearisch unerregbar, so erscheint er 
undurchsichtig; dieExpansion wird zwar frey, sucht aber 
den bessern Leiter, die umgebende Luft, und erregt diese 
' linearisch. Nun hat jedes Theilchen eines Körpers zum 
Licht ein eigentbümliches Verhältnifs; es neigt sıclı daher 
jeder Strahl zu dem Punct, der ihm am meisten entgegen- 
gesetzt ist. Jeder befreyt ein ihm gleichnamiges Licht und 
dieses reflectirt macht anf das Auge den Eindruck einer 
Farbe. — Flächenleben. — In undurchsichtigen Körpern 
kann das Licht, welches an der Oberfläche durchgelassen 
wird, die leitenden Theile suchend, nicht immer gerad- 
linigt fortschreiten. Dadurch wird die Expansion naclı 
allen Dimensionen frey, strablet nicht mehr und zeigt keine 
Farbe, sondern ist wirksam auf das Gefühl als Wärme. — 
. Massenlicht. — Diefs sind die Hauptsätze der hier, aufge- 
stellten Theorie, durch welche der Verf. die übrigen vor- 
züglichern Erscheinungen in möglichster Kürze zu erklä- 
ren sich bemüht. Vieles istnar mit einzelnen Worten an- 
gedeutet. Auch. hat der V. diese Abhaudiung ursprünglich 
für seine Vorlesungen bestimmt und das übrige der münd- 
lichen Erörterung aufgespart. | 


Ueber die mittlere Temperatur Freyburgs. Ein 
Programm, .... von Dr. Gust. Frid. Wuche- 
rer, 0.ö — der Physik und Tecknologie. 
Freyburg in der Herderschen Universitäts- Buch- 
druckerey. 1818, 16 S. in 4. 


) 
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‘ Der Vf. theilt hier die von ihm in Freyburg beobachte. 
ten mittleren 'Temperaturen vom Frübjahr 180g bis Früb- 
Jabr 1814 mit. Sie sind nach Halbjahren geordnet, deren 
Gränzpuncte die Tage der Nachtgleichen sind, eine Zeitab- 
theilung, die der Verf, in meteorologischer Rücksicht mit 
Recht der gewöhnlichen bürgerlichen vorzieht. Die Un- 
terabtbeilungen sind naclı dem Monde bestimmt nnd somit 
Mondsmonate und Mondswochen. Für jede Mondswoche, 
d.h. von jeder Phase bis zur nächstfolgenden ist die milt- 
lere Morgen - Mittag- und :Abend.- Temperatur angegeben. 
Die Beobachtungen wurden hiernach täglich dreymal, bald 
nach dem Aufgange, nach der Cnlimination und nach dem 
Untergange der Sonne angestelli, Das aus 5478 Beobach- 
tungen gezogene Mittel findet er 7°,8 Reaumür. Die Höhe 
* Beobachtungsortes Aber dem mittell. Meere ist 906% Par, 

uls. Mu Ä . 
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Lehrbuch der Geometrie. Erster Band, den er- 
sten - Abschnitt der Geometrie der Ebenen enthal- 
tend; bearbeitet von D. C.L. Lehmus, Doct. der 
Philos. Berl. ı8ı8. Realschulb. 302 S. 8. ı.chlr. 18 gr. 


Die niedere Geometrie zerfällt, nach dem Vf., in drey 
Abtheilungen; in die Geometrie der Ebenen, in die Sphä- 
rik und in die beschreibende Geometrie oder Projections- 
lehre. Die Geometrie der Ebenen hat es nur mit den Räu- 
men in Ebenen und denKörpern zu thun, welche von Ebe- 
nen, Kugelflächen, oder auch solchen Flächen begränzt 
sind, die in eine Ebene gelegt werden können und durch 
die gerade und Kreislinie bestiminbar siud. Sie begreift 
'zwey Abschnitte: die Lehre vun Längen und Ebenen und 
Stereometrie. Ersterer ist der Inhalt des ersten Bandes 
. dieses Lehrbuchs und enthält darin folgende vier Abthei- 
lungen : Elementar- Geometrie, algebraische Geom., ana- 
lytische Geom. und ebene Trigonometrie. I. In der Ele- 
imentargeometrie sind die Beweise im Ganzen, wie bey Eu- 
.klides, der Umfang ausgedehnter; so finden sich hier, die 
sinnreiche, in Legendre’s Lehrbuch auseinander gesetzte, 
nur auf Gründen der Elementar- Geometrie beruhende 
Quadratur des Kreises: mehrere Sätze über irreguläre Vier» 
ecke etc,, die Aufgaben, theils elementare, theils zusam- 

mengesetztere, sind, — was dem Geist der Meihode ent» 
gegen scheint, — von den Lehrsätzen abgesondert und 
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. machen den Schlufs dieser Abtheilung. II. III. Die alge- 
braische Geometrie unterscheidet der Verf. dergestalt von 
. der analytischen, dals erstere den Zusammenhang von 
Raumgröfsen durch algebraische Gleichungen darstelle und 
somit die Auflösung : geometr. Aufgaben auf die Auflösung 
‚von Gleichungen redutire, letztere aber zeige, wie die so 
‚gefundenen Werthe für die unbekannten Größen geome- 
icisch zu construiren seyen. Beyde Abtheil. enthalten'sehr 
nützliche Aufgaben zur Uebung. Die Constructionen sind 
meistens unmittelbare Uebersetzungen der algebraischen 
‚ Ausdrücke u‘ daher etwas steif. IV. Die 'Trigonometrie ist 
gröfstentheils analytisch behandelt. Sie enthält äußer den 
gewöhnlichen Formeln und einfachen und zusammengesetz- 
teren die Auflösung eines Dreyecks betreffenden Aufgaben, 
die Grundzüge der Polygonometrie, Aufgaben über die ge- » 
genseitige Berührung von Kreisen und geraden Linien tri- 
gonometr. gelöst u.s.w. Deutlichkeit und größerer Um- 
fang als in den meisten geometr. Lehrbüchern zeichnen 
gegenwärliges aus und es wird zu dem ilım vom Verf. be- 
stiinmten Zweck, als Leitfaden bey seinen Vorlesungen zu 
dienen, auch von Audern mit Nutzen gebraucht werden 
können. e j 
Anweisung zum Rechnen für Preufsische Bürger- 
und Landschulen nach dem Lehrbuche des Herrn 
‚ Consistorialraths D. Dinter mit dessen Genehmi- 
ung für die. Preufsischen Provinzen bearbeitet. 
 ., Neustadt u. Ziegenrück b, Wagner ı8ı9. 156 9. B. 
Nebst den dazu gehörigen Aeoknansıcı ferben für 
 preufs: Bürger- und Landschulen. 5 u. ı5 Bogen. 
ı thir. 6 gr. ! 


Gauz derselbe Gang, dieselbe Weise die Exempel 
auszurechnen, .die sich in der Dinter'schen Anwei= 
sung finde. Nur selten sind andere Exempel gesetzt. 
Die Rechnungsarten mit. gleich und ungleich benannten 
Zahlen sind nicht streng von einander getrennt; Kinder 
v. 8 bis g Jahren, für welche die Aufgaben A.B. u. C. be 
stimmt sind, dürften bier oft anstofsen, Die Brüche schei- 
nen nicht genug vorbereilet; es fehlt z. B, die Resolvirung 
derselben, auch scheint uns nicht auf alle in Preufsen . 
noch gewöhnliche Münzen Rücksicht genommen zu seyn, 
Die Gesellschaftsrechnung, als ein Theil des Dreysatzes, 
hätte nach P. folgen, die zusammengesetzte Gesellschafts- _ 
rechnung nicht weggelassen, und der Ansatz des Drey- 
satzes micht nach Art Peschecks gelehrt werden sollen. Un« 
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geachtet dieser Mängel findet man hier viele praktische 
Exempel. | | | 


Leitfaden des ersten mathematischen Unterrichts 


ir Schulen, entworfen von Joh. Phil. Grüson, D. 


der Arge u Königl. Preufs. Prof, derMaıhe- 
matik bey der Berliner Universität etc. Zweyte und 


um das D:eyfache vermehrte Auflage. Berlin bey,“ \ 


Stuhr. 1813. 208 S. 8. 16 gr. 


Es ist dieser zweyten Auflage keine besondere Vorrede -- 
beygefügt worden, woraus man sehen könnte, welchen. 


Schulen der Verf. sein Buch gewidmet habe. Der V. zeigt 


zwar vielen Scharfsinn, aber die edle Popularität hat Rec, 


bie und da vermilst, Wir können dieses Buch nur solchen 
Lehrern empfehlen, die mit allen hier abgehandelten’ Ge. 
genständen ganz vertraut, und solchen Schülern, die schon 
recht wissenschaftlich gebildet, und also über den ersten 


Unterricht hinweg sind. Der Verf. schreibt: es frägt sich, 


man frägt. An Druckfehleru fehlt es auch nicht, 


Veervollständigter und vereinfachter Vortrag der 
gemeinen Arithmetik. Ein Handbuch zu einem 
fafslichern und befriedigendern‘ Unterrichte im .wis« 
senschaftlichen Rechnen, mit besonderer Rücksiche 
auf den Schulunterricht in den höhern Classen und 
auf Unterweisung angehender Rechnungsbeamten 
und Kaufleute, entworfen vw. K. J. A. Szen. 1818. 
Neustadi, Wagner. ıgo S. 8. 12 gr. BE 


* 


Obgleich der Verf. in der Vorrede die Buchstabenrech- | 


nung von der Arithmetik getrennt wissen — führt er, 


dennoch seine meisten Beweise durch Buc 
was adgehende Kaufleute nicht anziehen dürfte; Wir zwei- 


‚feln, ob angehenden Rechnungsbeamten und Kaufleuten 


durch dieses Buch ein besonderer Vortheil verschaflt wor- 
den ist, da diese in den höhern Classen lieber praktisch 


ıstaben aus, ' 


gebildet zu werden wünsehen möchten. Der Verf. ge- 


braucht das Wort Junge sehr oft, welches aber jetzt mehr 
eine Entelirung der Knaben in der Volkssprache andeutet. 
Die Philologen werden aufgefordert, darzuthun, dafs das 
Zahlwort decem mit digitus und dex« mit daxrvÄog ver- 
wandt sey. 
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 Klein-Zaches genanntZinnober. Ein Mähr- 
chen, herausgegeben von E.T. A. Hoffmann. 
Berlin, ı8ıg. bey Ferd. Dümmler. kl. 8. 23ı & 


In der bekannten Manier des Verf., in welcher sich Na- 
türliches mit Ueber- und Widernatürlichen: auf das Aben- 
tenerlichste, um-nicht zu sagen, Verrückteste, vermengt. 
Auch die Mährchenwelt hat ihre Grenze,. welche der Verf. 
zu überspringen scheint, indem er dem Leser zumuthet, 
_ wicht sowohl nicht zu denken, als vielmehr mit verzerr- 
ten und ausgerenkten Begriflen zu denken; welches Ge 
schäft, da es dem Verstande Gewalt anthut, ästhetisch un- 
erfreulich ist. Inzwischen besticht uns des Verf. Talent, 
indem cs uns andererseits durch die Kraft eines lebendigen, 
geistreichen, satyrisch-naiven Humor's eritschädiget. — 
Der Stoff dieses Mährchens ist die Geschichte eines kleinen 
Ungethüns, welches durch einen ihm eingepflanzten Zau- 
ber jeden Sinn and jedeu Verstand mit dem Walıne bethört, 
dafs es ein Muster von Vollkommenbheit sey. Verstehen 
wir den Verl. recht, so ist diese Hexenpuppe das Seelen- 
schooskind — Sünde; ‚wohin auch die allegorische Gruppe 
auf dem sehr saubern Umschlage des Büchelchens zu deu- 
ten scheint. En | 


Jäger und Jägerlieder. Ein kriegerisches 
Jdyll, von Friedrich Baron dela Motte Fou- 
que. Hamb. 1819. bey Perthes u. Besser. gr. 12.79. 


Ein kleiner Vorposten von Jägern, ein nahes Gefecht 
erwartend, unterhält sich voll freudigen Mutlies in Ge- 
spräch und Gesang. Es herrscht allerdings ein schlichter, 
jdyllischer Geist in den Characteren und Lebensbrziehun- 
‚gen. Theodor Körner’s Muse ist mit herbeygezogen, und 
die Preussische Glorie strahlt auch am Waächileuer. 


Deutsche Gedichte eines ‚Engländers. 
nebst einigen Uebersetzungen in das Englische und 
Lateinische. — Auch unter dem Titel: Gedichte ‘ 
von Joseph Charles Mellish, Esq. Hamburg _ 
1818. bey Perthes und Besser. kl. 4. (mit vielen sau- 
bern Fignetten.) 


Der Verf. scheint geraume Zeit in Weimar und in dem 
Umgange mit den dorligen Koryphäen gelebt zu haben, und 


* 
* 
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ist der deutschen Sprache vollkommen mächtig. Seine 
Gedichie sind meist Lieder und Elegien, die, wenn auch 
nicht grofses poetisches Talent, duch viele poetische Bil- 
dung verratben. Aber eine Gabe besitzt der Verſ. die ihm 
eigenthümlich ist, in einem Grade, dafs sie.das Talent be- 
rührt: die Gabe des poetischen Uebersetzers. Was er von 
Schiller, Göthe, Hölty u. A, in seine Muttersprache über. 
getragen hat, sind Meisterstücke von Uebersetzungen. Als 
Beleg diene Göthes Geisteagruls (S. 94.) und der König in 
“Thule (S. 101.), we bey der strengsten Treue aller Zau- 
ber des deutschen Dichters wiedergegeben ist. — Des Vf. 
lateinische Gedichte zeugen von classischer Bildung. — Auch 
in englischen Hexametern nach den Alten, nameutlich nach 
Virgil, die ihm Klopstock aufgab, hat er sich versucht. 

‚Sie klingen etwas holpericht, | 


Romane 


Die Erscheinungen im Schlosse der Py- 
renäen. Frey nach dem Englischen der Anna 
Radcliff, vom Verfasser des Admirals der Abtey 
von St. Columba u.s.w. Erster Band. Braunschw. 
1818. Meyer. 25 Bogen. 8. ı thir. 12 gr. 


Diese grausenvolle Gespenstergeschichte, die an „das 
Kreuz im Walde“ erinnernd, eben so natürliche Enthül- 
lung ahnen läfst, versinnlicht in den Schicksalen eines 
nur durch Unschuld beschützten Mädchens unter Räubern 
und ihres wünderbaren Retters, das geheinnilsvolle Wal-. 
ten der Vorsehnng, das allen Zufall ausschliefst, auf eine 
höchst anzichende Weise, Die Aufmerksanıkeit wird durch 
die Verwickelung und das organische Ineinandereingreilen 
der verschiedensten Lebensschicksale immermehr gespannt, 
Die Chatacterzeichnung spricht durch anschauliche Leben- 
digkeit bey der reichsten Manniglaltigkeit bald rührend, 
bald kräftigend und erhebend an, die innigste Theilnahme 
erregend , bald erfüllt sie mit Schauder und Eutsetzen, 
Möge der zur Ostermesse d. J. angekündigle zweyte Band 
nur reiner von Druckfehlern erscheinen. 


Die Reise nach Aachen, Seitenstück (?) zu 
Knigge's Reisenach Braunschweig. Roman von Carl 
Nicolai. Ridendo dicere verum. Hor. Haiber- 
stadt, bey Helm. 1819. 13 Bogen, kl, 8, 18 gr.. 


{ 


\ r 


Bo “ Medicinische Wissenschaften. 


Kaum ist wohl je ein abgeschmackteres Durcheinander 
zusaminengestümpert worden, als diese noch dazu gar un- 
saubre Lappalie, wo Kleinstädter, die beym Congresse zu ” 
Ehren zu kommen hollen,, aber Gaunern ins Garn fallen u, 
6. w., die Zielscheibe abgedroschenen Witzes sind. Der 

Erzähler vergilst sich einmal über das andere und tischt — 
zum Erstaunen! — was S. 45 — 54 schon Ja gewesen, mit 
ganz andern Umständen S. 54 — 60. nbch einmal auf. Eben 
so wenig reimt sich $. 38. vergl. mit 51. zu dem, was $. 
-85 f. wiedergegeben wird, ee Mr 


Medicinische Wissenschaften, 
VDeber künstliche Blutausleerungen und ihre An- 
wendung in der Mehrzahl der Krankheiten. Aus d. 
Franz. des Dr. Fieusseux frey übersetzt und durch 
Zusätze, Anmerkungen und einen historisch-lite= _ 
rarischen Anhang vermehrt, herausgeg. von Dr. 
Carl Ludwig Klos e, Privatdoc. bey der Kön. 
Universität zu Breslau und pract. Ärzte. Breslau 


181g. Holäufer. gr. 8. $, 388. AXVT. ı thlr. 16 gr. 


Wir erbalten mit diesem Werke die letzte’ literarische 
Arbeit eines Mannes, der seifi ganzes Leben der pracli- 
schen Heilkunde gewidıinet hatte, und durch eine echt wis- 
senschaftliche Bildung (wie der Uebers. in seiner Vorrede 
, sehr treffend sagt) eben so geschützt war gegen jenen gro- 
ben Empirismas, der noch immer im Frankreich so scho- 
nungslos sein Wesen treibt, als gegen jene wiystisch - phi- 
losophische Medicin, welche bisber ein fast ausschlielsli- 
ches Eigenthum Deutschlands geblieben ist. Diese letzte 
Schrift des berühmten Vieusseux steht seinen frühern an 
Resultaten scharfer Urtheilskraft , gelehrter Belesenheit 
und einer völlig reifen Erfahrung nicht nach, sie übertrift 
sie vielmehr in allen diesen Beziehungen. : Herr Kl. ver» 
dient daher den Dank des ärztlichen Publicams, dafs er 
dieselbe durch eine so gelungene Ueberseizung bekannt ge- 
macht hat. Um so mehr, da er die gegebenen Materialien 
zweckmälsiger geordnet hat, als es vom Hrn. Vf. selbst ge- 
schehen ist; wie man sich sogleich überzeugen wird, wenn 
man die Inhaltsanzeige der Uebersetzung mit der table. des 
matieres der Originalschrift vergleicht. Die Anzeigen zu 
Bintentleerungen sowohl in den acuten alsin den sogenann- 
ten chronischen Krankheiten sind genau bestimmt; insbe- 


andere empfiehlt Ref. die reichen Erfahrungen des Vf. über 


k 
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ihre Anwendung in den letztern Krankheiten. Die vom 
Uebersetzer hinzugefügten Anmerkungen haben den Zweck, 
“theils die an manchen Stellen von der Ansicht des Vfs. ab- 
weichende Meinung desselben anzudeuten, theils einige 
“ interessante Beobachtungen aus dem Kreise seiner Erfah- 
rung mitzutheilen und durch manche literar. Notiz zu nüz- 
zen. Der historisch -literarische Anhang zerfällt in zwey 
Tbeile : I. Uebersicht der wichtigsten Zeiipuncte in der 
Geschichte des Aderlasses, von Ücbers. nach Nezler’s be- 
kanntem Werke bearbeitet, Hr. Kl. bestrebt sich auf die 
einzelnen Mängel und Unrichtigkeiten desselben aufmerk- 
sam zu machen; und Il.aus Vjiensseux’s Leben; ein vollstän- 
diger Auszug aus der der Originalschrift vorgedruck'en: 
Notice sur feu Mr. le Dr. Vieusseux etc. par L. Odier, Doct, 
et Prof. med., davorzüglich die darin enthaltene Geschiehte 
der letzten Krankheit Vieusseux’s viel Merkwürdiges ent- 
halt. | 


Rechtswissenscaft. 
‚Neue Civil- Proce/sgesetzgebung für das — 


herzogtli. Hessen mit den Motiven der Gro/sherz. Ge- 
setze- Redactions- Commission. 1, Hfr. Haupttitel: 
Motive zu dem Gesetzbuche für das Gro/sh. Hes- 
sen (,) über das Ferfahren in bürgerl Rechtssa- 
chen. Herausgeg. von P.J. Floret, Grofsh. Hess. 
Oberapp. Ger. Rathe und Mitgl, der Ges. Redacı. 
Comm. Erstes Heft. Ordnung des gewöhnl. Ferfak- 
rens bey Land- und Stadtgerichten. Darmstadt, 
b. Heyer u. Leske, Gie/sen b. Heyer. ı818. 148 I 
18 gr. | P 


Schon unter d. 4. Nov. 1816. {wurde die Entwerfung ei- 
nes neuen Civilgesetzbuchs und einer neuen Civilprocels- 
ordnung angeordnet, und es trat in den Personen des Canz- 
lers D. v. Grolman, Oberapp. GR. Floret und Kreisger. 
Präsident Wernlier eine Commission für diesen Zweck zu- 
sammen. Ihre Beratbungen galten der Justizorganisation, 
und das Resultat ihrer Vorschläge enthält das bereits in 
eignen Schriften gewürdigte Edict v. 1. Dec. ı807 über die 
Grundzüge der Justizverf. und des ger. Verf. in bürgerl. u. 
peinl. Sachen. Trennung der Administration von der Ju. 
stiz, der willkührl. Gerichtsbark. von der streifigen Ein- 
“ führung der Instructionsmaxime, mündliches Verfahren oh- _ 
ne Oeflentliehkeit in erster Instanz, schriftliches in den fol- 

Allg. Repert. Bd. II. St. 2, 


# 


* 
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genden, Oeffentlichkeit des’ Verfahrens in peinlichen Sa- 
chen, sind die Grundzüge der neuen Verfassung. Die neue‘ 
Gesetzgebung soll nach und nach in einzelnen Abtheilun- 


, gen (!) erscheinen, die neuen Gesetzesentwürle solleri nach 


ihrer Sanction, mit den vollständigen Motiven in den Buch- 
handel kommen. Der Inhalt der Motive ist als oflicielle 
Erläuterung der Gesetze zu betrachten, ihnen jedoch kein 
anderer als ein doctrineller Werth beyzulegen (?). Das 
gegenwärt. ıste Heft hat es mit der Ordnung des gewöhnl, 
Verfahrens bey Stadt- u. Landgerichten in 74 $$. zu thun, 
von der Einleitung des-Processes bis zu dessen Entschei- 
dung. Am Schlusse der einzelnen oder mehrerer zusam- 
men gehör. $$. liest man die Motive. Manche derselben 
sind sehr ausführlich dargestellt, z. B. die Gründe des 
mündlichen Verfahrens gegen das sehriftliche, S. 30 fl. u. 
132 f., ohne eine andere Ueberzeugung zu gewähren, als 
dafs nur das Milsbräuchliche und Unbequemere rücksicht- 
lich des letztern recht geflissentlich hervorgehoben scheint, 
um für die neue Einrichtung desto empfänglicher zu ma- 
chen; eine Erscheinung, die um so auflallender ist, da, 
‚wie uns dünkt, unmöglich eine und dieselbe Sache in der 
einen Instanz durchaus verwerflich, in der andern räth- 
lich oder nothwendig seyn kann. 


Nachlese über das öffentlicheund mündliche Ge- 
richtsverfahren; für und wider dasselbe, von Lt. 
Gottfr. Weber, bisher. Richter am Kreisger. (zu) 
Mainz, jetzt Grofsh. Hess. Hofgerichtsr. ın Darm- 
stadt. Darmst. b. Heyer und Leske. 1818. 8. 738. 
Ohne die Forrede und das Inhaltsverz, 8 gr. 


Nach der vom Verf. aufgestellten Skizze des Civilproces- 


‚ses $. 6 ff. soll, bevor die Sache vor den Richter gebracht 


wird, ein schriftliches Verfahren zwischen den Parteien 
Statt finden, von den Verhandlungen, vor Gericht, aufser 
Zeugenaussagen in appellabeln Sachen, nichts niederge« 
schrieben, u. bey dem Gerichte nichts als das Erkenntnils mit 
den Entscheidungsgründen aufbewahrt werden. In Unter- 
suchungssachen soll ein doppeltes Verfahren Statt finden, 
S. 46 fl., zuerst eine Generalinguisilion unter Haltung von 
Protocollen; dann, wenn sich nicht die Unschuld des In- 
eulpalen ergeben hat, Speeialinguis. wobey blos mündliche 
VerharwWlungen u. Geschwornengerichte. Der Ton, desgen 
der Verf. sich bedient, zeugt eben nicht für ruhige Ueber- 
Jegung und Unkefangenbheit. 


Rechtswissenschaft, 93. 


"Ger. Ernst Ludw. Preuschen’s, ehemal. 
Reichs - Kammerger. Assess., Abhandlung über die 
Oeffentlichkeit des gerichtl. Ferfahrens. Zuerst er- _ 
schienen im J. ı77.., nunmehr neu herausgegeben 
mıt einigen Bemerkungen. Heidelb. im Dec. 1818. 
. Mohr u. Hinter. 8. 30 S. 4 gr. 


Ursprünglich vor dem Hauptregister zu v. Kramers 
Schriften beiindlich, Der Inhalt ist besonders gegen die 
Geheimhaltung der Referenten und der Entscheid. Gründe 
bey dem Rkam. Ger. gerichtet; er hält es für zweckmäs-- 
sig die Parteien allenfalls'selbst bey dem Referiren und Ab- 
stimmen zuzulassen, und lindet darin eine passende Annä- 
herung an das frühere öffentliche Verfahren, wie etwa zu 
Carls d. Gr. und seiner Nachfolger Zeiten. Viel weiter’ 
erstwecken die Oeflentlielikeit die von S. 26 angehängten. 
Bemerkungen. & 


4 


Erklärung des Präsidenten von Feuerbach 
über seine angeblich geänderte Ueberzeugung in 
Ansehung der Geschwornen - Gerichte. ı Aus dem‘ 
nenen Rheinischen Mercur besonders abgedruckt. sc 
Jena, b. Bran. ı8ı9. 8. 23 8. 3 gr. 


Gleichzeitig und gleichlautend auch: Erlangen b. Palm. , 
und Euke), 8. 3+$. für + gr erschienen. Der Hı.V£. ver⸗ 
sichert, dafs seine Ansicht noch jetzt dieselbe sey, wie im 
Jahre 1812, dals er uneingeschränkt weder für nuch wi- 
der stimnie. | 


Ausführliche Frläuterung der Pandecten nach‘ 
'Hellfeld. Ein Commentar von D. Christi. Fr. 
Gluck, Hofr. u ‘fr ord. Lehrer der Rechte auf d.- 
Friedrich - Alezanders Univers. in Frlangen. Zwan- 
zigsten Theils erste Abtheilung. Erlangen b. Palm, 
1819. 8. 224 S, ı8 gr. no 


Diese Fortsetzung erstreckt sich über den ı. u. 2. Titel 
des aı. Buchs, und schliefst sich in. Weseu und Form an 
die vorbergehenden Theile au. F 


Archiv für die Civilistische Praxis. Horausgeg. 

w. D.)J.C Gensler Geh. Justizr! u. Prof. d R. zw 
Heidelberg, D C.J. A. Mittermaier, Hofr. u, 

Prof. d..R.zu Landshut, D.C. en er 
* ie * 
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Geheim. Staatsr. zu Weimar. Erster Band in drey 
‘ Heften, nebst. dem Inhaltsregister. Heidelberg bey 
. - Mohr u. Hinter. 18:18. 8. 450 S. 2 thir. 


Mit den vorliegenden drey Heften beginnt ein selır dan- 
kenswerthes Unternehmen, berechuet auf Erhaltung und 
Erweckung des Sinns fur historisch - theoretisch - pract. 
Rechtswissenschaft,,- bes. bey Richtern, Advocaten u. an- 
gehenden Praclikern. Für jedes Jahr wird ein Band aus 
drey Heften gerechnet, und nebenbey um passende Bey- 
träge, insbes. in Betreff der neuen Civilgesetzgeb. in den 
deutschen Staaten gebeten. Einpfehlen sich nicht gleich- 
mälsig alle Aufsätze durch ihren Inhalt, oder leichten, fafs- 
lichen Vortrag, so ist diefs ein Mangel, der der Tretlich- 
‘ ‚keit des Ganzen wenig Eintrag thut, zum Theil wohl auch 
künflig vermieden werden kann, und wenigstens allen : 
ähnlichen Sammlungen miebr oder minder anhängt. Wir 
finden überhaupt in 35 Nummern 30 grölsere und kleinere 
Abhandl. von den HH. Herausgeg., desgl. Prof. Borst, Gans, 
D. Goldschmidt, Praes. v. Herrnstorf, Prof. Klien, Hofr., 
v. Krüll, Regier. R. Lotz, D. Neustetel, Prof. Seuffert, 
Hofr. Spangenberg, Geh. Hofr. Thibaut, Hofr. Wening, 
Geh. Hofr. Zachariä u. D. Zimmern. Sie enthalten: eine 
Uebersicht der Civilprocels - Gesetzgeb. in den Deutschen 
Staaten seit 1815 (1. unbeendigt), und der Literatur des 
Civilprocesses s. 1815 (2. ı3.); bestimmtere Bezeichnung " 
d. Begriffe: Beweis, Beweismittel, Beweisgründe (3. a1. 
24.); Versuch einer Bericht. der gewöhnl. Theorie über 
procels- hindernde Einreden (uur solche, die ‚auf bereits ' 
anhängig gewesenen und völlig beseitigten Proceſs hindeu- 

ten, ohne Bedingung sofort, Liquidität (31. woran jedoch in 
32 ein Widerspruch sich auschliefst); Untersuchung, welche 
Einreden der Richter ex off. beachten dürfe (28. 29. nicht 
die exc. praescript.); Grundsätze über Vergütung u. Ver- ‘ 
theilung der Procefskosten, bes. nach Particularrechten 
(4.); Erwägung der Möglichkeit des Gebrauchs der Eides- 
delation neben andern Beweismitteln (12.), und der Zu- 
rücknalme eines’ 'defer. oder refer. Eides, bes. wegen Be- 
fürchtung des Meineids (22.); Erläuterung der Regel: bey 
Realklagen bedürfe es der Angabe des entfernten Klaggrun- - 
des nicht (14. sie sey nur auf die obnebin überflüls. Rlag- 
benennung zu bezieben, rücksichtlich des Klaginhalts durch- 

‚aus verwerflich) Bezeichnung des Gerichisstandes der 
apanagirten deutschen Prinzen (6. die höchsten Gerichte 
des Fürsten, zu desgen Hause sie gehören, und in desgen 

. Lande sie sich aufhalten); Darstellung des Wesens und 
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‚der’heutigen Anwendbarkeit der prätor. Restitutiönen, bes. 
wegen Zwang und Furcht (16.); Bezeichnung des Zeit- 
‚puncts, mit welchem die Wirkungen des Provocat, Proc. 
„völlig aufliören (20. Einreichung der Hauptklage); Bey- 
träge zu der Lehre von den Interdicten (7. a) int, unde vi 
‚gebt nur auf Immobilien; b) Inhaber der Realservituten 
haben Quasi - possessio, und insofern könuen ihnen die In- 
terdicte nicht abgesprochen werden; c) Vertlieid. der Ah- 
sichten über das Int. de glarde leg.); Bemerkungen über 
die bey Injurien vorkommenden Klagen auf’ Entschädigung. 
'(21.); Bestreitung der vorgebl. Neuerung des Canon. Rechts 
hins. der Alimentation im Ehebsuche erzeugter Kinder (5); 
Bezeichnung des Unterschbieds zw. protutor od. procnrator 
und falsus tutor ( ı8.); Erklärung der in 1. 85. de furt. I. 
53.8.5. eod. u. 1. 4. de eo qui prolut. in Betreff der culpa. 
.eines protutor enthaltenen Vorschriften durch den Unter- 
schied zw. bona u. mala fides ( ı9.); Gründe für den Ein- 
tritt des Pfandrechts der Pupillen in dem Vermögen ihres 
testament. Vormunds, wenn derselbe, zwar nicht bestä- 
tigt, dennoch aber die Vorn:. verwaltete (27.); Erörterung, 
‚In wiefern der Eigenthümer eines dienenden Grundstücks 
‚mittelbar zu positiven Leistungen verpflichtet seyn könne 
(25.); Aufstellung des Satzes: die Resolutivbediirg. einer 
Erbeinsetzung sey nicht als solche, sondern als die entge- 
gengesetzte Suspensivbeding. zu erklären und zu erhalten 
(9); Vertheidigung der Lesart neutsi für utrique in 1, 3. . 
$. 7. de adim. leg. zu Vereinigung mit der gewöhnl. Lesart 
in l. io. pr. .de reb. dub. (33. 34. gegen ‚Prof. Göschen ); 
Grundsätze, nach welchen das Erlöschen alternativer Ver- 
bindlichkeiten bey zufälliger oder culposer Vernichtung 
der versproch. Species zu beurtheilen (25 ); Erklär. von 
$. 3.1. de emt. vend. (50.35.); Beleuchtung der Verhält- 
nisse des mandans od. praeponens bey Verträgen, welche 
der Mandatar oder Institor nicht in dieser Qualität mit 
Dritten schlofs ( 26.); Rechitsfall zu Erläut. der Lehre von 
den Verzugsz. (17.); Unterscheidung der Fälle rücks. der 
Gewährleistung bey Vergleichen ( 10.). 


Katholische Erbauungsschriften. 


Der fromme Christ im Gemüth und im Glauben 
zu Gott, ein Geberbuch für gebildete Ferehrer Jesu 
in allen Verhältnissen des Lebens, von Benatus 

‚„ Münster, Weltpriester. Prag ı818. Tempsky. Fire 
“ ma, J. G. Calve. Mit ı Kpf. ago S. in. kl, 8. ı8 gr. 


ss Theologische” Wissenschaften. . 


‚Diefs katholiche Gebetbuch ist ganz dem Messritual und 
‚den eigenthümlichen Dogmen der römischen Kirche ange- 
paſst. Es enthält in gebundener und ungebundener Rede 
‚Melsgebete, Mefslieder, Gebete in den gewöhnlichen Fa- 
sten, so wie Formulare zu Morgen- und Abendandaclıten 
und auf andre mannigfaltige Falle im Lanfe des gewöhnli- 
chen Lebens., Auch findet man einige Litaneyen, gerichtet 
an Jesus, an die Marie und au die Heiligen, 


Biblische Litaneien zur sonderheitlichen und g& 
meinsrhaftlichen Frbauung verfasset und geübt 
vom Decan und Pfarrer Selmor. Erstes, Bändchen, 
Landshut ı8ıg. Thomann. PIIIu. 2648 gr.8. ı6gr. 


In der katholischen Liturgie bleiben die sogenannten 
Litaneyen noch immer viel gewöhnlicher als in dei pro- 
. testanlischen, wo sie hin und wieder gänzlich verdrängt 
‚worden sind. Der Verf. legt dieser Art zu beten einen 
grolsen Werth bey, und nahm sich daber vor, Litaneyen 
aus Stellen der heil. Schrift zusammenzuse!zen, um gu den 
wichtigen Inhalt derselben dem Verstaude und Herzen des 
Volkes näher zu bringen. Dieſs Bestreben eines katholi- 
‚schen Geistlichen ist allerdings lobenswerth und der Verf. 
sucht es selbst dadurch zu rechilertigen, dals er sich auf 
Augustin und auf einzelne Päpste beruft, welche über die 
Bibel, als Erbauungsbuch günstig geurtheilt hätten. "Jede 
Litaney zerfällt in 3 Abtlieilungen, die mit A, B. C. be- 
zeichnet sind und die wieder einzeln durch römische Zah- 
len abgetheilt werden, welchen kurze Gebete, mit deut- 
schen Ziffern bemerkt, enisprechen. 


Theologische Wissenschaften. 


Ueber die Wahl des Prediger- Standes und die 
Vorbereitung darauf, von G. C. Breiger, Super- 
intendenten'zu Dransfeld. Hannover, im Verlage 
der Helwingschen Buchhandl. i819. FI u. 247 S. 
gr. B. ı thlr. ' 


Die ıste Abtheil. (über die Wahl des Prediger - Standes) 
zerfällt in 2 Capitel, wovon das erste die vurzüglichsten 
Einwendungen prüft, die man in unsern Tagen gegen ‘die 
Wahl dieses Standes maehen könnte und wirklich auch ge-. 
macht hat, Jede derselben wird gehörig beleuchtet und 
ineistens in ihrer- Nichtigken gezeigu, (Die hier vor- 


on 


Theologische Wissenschaften. 8 


kommende Abschweifung, dals die Wolfische Philosophie 
sehr viel zur Kirchenscheu beygetragen habe, möchte je- 
doch nicht allgemein als wahr anerkannt werden.) Im 2. 
Cap. sind die Vorzüge namhaft gemacht, welche auch jetzt 
noch der Predigerstand als eigenthümlich behauptet. Hier- 
her wird besonders die Nutzbarkeit desselben gerechnet, 
welche immer noch sehr groſs und ausgebreitet bleibe, wenn 
auch der Zeitgeist wichtige Veränderungen in der religiö- 
sen Denkart hervorgebracht habe. Ehen so sey auch in 
Anschlag zu bringen, dafs der Beruf des Predigers zur ei- 
genen Ausbildang fortwährend einlade. Der 2te Hauptab- 
schnitt zerfällt in 5 Capitel, wo gehandelt wird ı. von den 
erforderlichen Anlagen eines Jünglings, der den Stand des 
Predigers wählen will, 2) den Vorübungen des Jüng- 
lings auf Schulen zur Vorbereitung auf den Predigerstand, 
3) dem zum Predigtamt zweckmälsig vorbereitenden Studium 
auf der Universität, 4) dem besondern Studium der Pasto- 
rulwissenschaften und 5) der Bildung des künftigen Pre- 
digers zum Aufseher der Elementarschulen. Wenn auch 
schon diese Inhaltsanzeige lehren sollte, dafs der Verf. sei- 
nen Gegenstand nicht von allen Seiten gefalst habe, dafs 
er vieles Bekannte nur wiederholen konnte und dafs sein 
Buch eine engere örtliche Beziehung zu haben scheint, 
so darf man ihm doch Klarheit der Darstellung und manche 
trefliche Bemerkung nicht absprechen. Angehenden, jun- 
gen Theologen wird diese Schrift besonders einen lehrrei. 
chen Spiegel, ibre intellectuelle und moralische Bildung 
betreffeud, vorhalten. Im Anhange erklärt sich der Verf. 
über Predigerversetzung. Diele ganz aufzuheben findet er 
zwar selbst nicht rathsam und er gesteht einige Fälle zu, wo 
solche Ortsveränderungen im Predigerleben höchst zweck- 
mälsig seyn dürften. Allein im Ganzen wird doch behaup- 
tet, dafs Lehrer und Gemeinden gewinnen würden, wenn 
jene Versetzungen seltener wären. Um dadurch nicht 
Predigern wehezuthun, die aufeiner minder einträglichen 
Pfarre leben, schlägt er vor, der Staat möchte die Besol- 
dung der Geistlichen in der Maalse übernehmen, dafs im 
Laufe der Zeit, besonders bey verdienten Predigern auf ei. 
ner und derselben Stelle der Gesammtgehalt von 500 bis 
auf 1500 'Thlr. gesteigert würde. Eine besondere Behörde 
solle die Verwaltung der Pfarrgrundstücke übernehmen 
und das etwa Fehlende aus andern öffentlichen Cassen er- 
halten. Allein, abgesehen davön, dafs die nächste Ver- 
gangenheit im ehemaligen Königreiche Westphalen gelehrt 
hat, wie gefährdet besonders die Besoldung der Landgeist- 
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lichen werden könne, wenn ihnen das Grundeigenthum 
genommen wird, so möchte auch der Vorschlag des Verf. 
an der Frage scheitern: „Von wem im Staate und wie soll 
das Felilende aufgebracht werden ?“ | 
Handbuch der Dogmatik der evangelisch - luthe- 
rischen Kirche. Oder Versuch einer beurtheilenden 
Darstellung der Grundsätze, welche diese Kirche 
in ihren symbolischen — über die christliche 
Glaubenslehre ausgesprochen hat; von D. Karl 
Gottlieb Bretschneider, Herz. Sachs. Goth. _ 
Oberconsistorialr. und Generalsuperint. u.s.w. 2ter 


und letzter Band. Leipz. 1818. Barıı XXIP. 863 S. _ 
gr. 3.3 chlr. 


Der Hr. V. ist dem im ersten, 181% erschienenen, Bande 
befolgten Plane, wie natürlich, treu geblieben. In jedem 
Abschnitt! ist (meist nach vorausgeschickter lehrreicher 
Uebersicht) die kirchliche Lehre, nach den symbolischen 
Büchern, und ihren Erläuterungen bey den ältern Tiheo- 
logen, dann die biblische Lehre, genau und umständlich 
dargestellt und endlich eine ausführliche Beurtheilung dic- 
ser kirchl. und bibl. Lehre, mit Erläuterungen aus der 
Dogwengeschichte, wo es nöthig schien, mit den verschie- 
denen Vorstellungen der ‘Theologen, mit den Einwendun- 
gen der Gegner und ihrer Beantwortung, beygefügt Auch 
ist bemerkt, wo die Grundsätze der symbol. Bücher ge 
theilt zu seyn scheinen, wie S. 561. über die Gnadenwir- 
kungen. Ant’ diese Art sind im gegenwärtigen Bande behan- 
delt die Lehren C. 4. von der Veränderung des ursprüngli- 
chen Verhältnisses der Menschen zu Gott durch die Sünde, 
C. 5. von dem Rathschlusse Gottes die Menschen wieder.in 
ein seliges Verhältnils mit sich zu selzen, C. 6. von der 
Ausführung dieses göttlichen Ratlıschlusses (in 2 Abthei- 
lungen: von der Person und von dem Erlösungswerke 

Christi, (in welche letztere Abtheilung auch die sogenannte 
Lehre von den letzten Dingen, dem Tode, der Wieder- 
kunft Christi, der Auferweckung der Todten und dem Ge- 
richt und dem künftigen doppelten Schicksal der Menschen, - 
so wie auch die Lehre von dem Reiche Christi aufgenom- 
men ist), Ü 7. von der Art und Weise, wie der Mensch 
wieder in das selige Verhältnils zu Gott treten kann (in 2 
Absclhn. , €. 8. von den änsserlichen Hülfsmitteln und Be- 
förderungsanstalten jener Veränderung (in 3 Abschnitten, 
vom Worte Gottes, von den Sacramenten, von der Kirche, 
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Nicht nur fremde Ansichten sind aufgeführt, der Verf. 
hat bisweilen auch seine eignen hinzugesetzt, wie z, B. 
S. 432. die Auferstehung als eine besondere nnd grofse 


Stufe der Vollkommenheit und Seligkeit betrachtet wird, 


. da es auch in der Zukunft bestimmte Perioden und Verän- 
derungen der Erhebung geben könne. Man weifs schon 
‚aus andern Schriften, dals der Vf. mit der Abschaffung der 


Privatbeichte gar nicht zufrieden ist und sie gern wieder | 


einlührte. Aber der $. 384g. angeführte Grund ihrer Ab. 
schaflung ist nicht der wahre, wenigstens nicht der allge- 
meinste gewesen, und die Gründe für ihre Beybehaltun 


wiegen die Nachtheile derselben bey Protestanten nicht . 


auf. Der Prediger, dessen. Beichtrede die Communicanten 
anhören (Beichtvater), hat audere und bessere Gelegen- 
heit zu individuellen Belehrungen und Ermahnungen als 


im Beichtstuhl, wenn er sie nur benutzen will. Auch ist. 


seit Abschaffung der Privatbeichte und Kirchendisciplin 
die Unsittlichkeit nicht grölser geworden, auch bey den 
Reformirten zu manchen Zeiten bey weitem nicht so grols 
gewesen‘, als bey andern Confessionen, wo Beichte und 
Absolution herrschten. So wie übrigens die Darstellung 


der Lehren sehr vollständig, auch die Anführung der Lite- _ 


ratur schr zweckmälsig ist, s6 ist auch die Beurtheilung 
mit muslterhafter Bedachtsamkeit und Achtung der heil, 
Schriften und der symbol. Bücher abgefafst. 


Das Christenthum und die. ältesten Religionen 
des Orients. Oder über den Zusammenhang ver- 
schiedener morgenländischer Religionsbegriffe und 
Laute mit ähnlichen der Westländer, hauptsäch- 
lich in Beziehung auf Juden- und Christenthum 
und die Philosophen der griech. Weltweisen. Ein 

Versuch von J. A. L. Richter, Conrector an. der 
Herz. Hauptschule zu Dessau. Leipzig, Vofs. 1819. 
XVI. u. 327 S. 8. ı thlr, 16 gr. 


Es ist die[s eigentlich eine Beylage zu den 4 Bänden der 
Pbantasieen des Alterthums, (die der Veıf. herausgegeben 
hat. Bey der Ausarbeitung jener Bände glaubte er nicht nur 
eine Uebereinstimmung der religiösen Begriffe Indiens, Per- 
siens und Aegyptens mit der griech. Philosophie und der 
jüdischen Religionslehre, in Sachen und Worten zu ent“ 
decken, sondern es wurde ihm auch klar, dafs diellaupt- 
lehren des Christentbums schon alle in Indien und Per- 
sien ausgesprochen waren. Das ist nun auch schon, wer 
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nigstens theilweise und vornelimlich in den Plessingischen 
Werken, die der Verf. doch erst später kennen lernte, be-- 
merkt worden, allein er wollte diese Idee doch vollstäu- 
diger und zusammenhängender zur Prüfung vorlegen. Un- 
sere Religion, meint er, leide dadurch keinen Nachtheil, 
wenn ihre Hauptlehren schon durch die Forschungen älte- 
rer Weisen erkannt und der Stifter des Christ. den vor- 
nehmlich in Mysterien aufbewahrten Schatz zur Auflüh- 
rung eines alle frübern übertreflenden Religionsgebäudes 
benutzt habe, so wie er ibm auch nicht zu nahe zu treten 
glaubte, als er in seinen Betrachtungen über den animal. 
Magnetismus behauptete, die Kraft, mit welcher Jesus 
Thaten verrichtete, sey nichis anders als die Naturkraft 
gewesen, die wir unter dem Namen Magnetismus kennen 
(oder auch nicht kennen). Wir gestehen aber, dals wir 
an keinen Jesum glaubeh könnten,‘ der Maguetiseur 
gewesen wäre. Achnlichkeit der Worte, Lehren, My- 
thien, 'Thaten, beweiset noch keinen gemeinschaftlichen Ur- 
sprung oder gleiche Verwandischaft, wenn man auch auf 
die Vorwelt zurückgeben wollte. Die Abschnitte dieser 
Schr. sind: ı. der Begriff des indischen Om ( Wort) findet 
sich in Persien ( Honover), Aegypten (Kneph) und in 
der Bibel (Logos) wieder. 2. S. 25 — ı0g. Die philosoph. 
' Systeme der Griechen baben die Urquelle ihrer Ideen im 
“ Orient. 3. $. 110 — ı42. Das indische Om als Schlufsfor- 
mel der Gebete ist identisch mit unserm Amen. Verglei- 
chung einiger andern Begriffe und Sagen bey Moses mit 
ähnlichen des übrigen Orients. 4. S. 143 — ı80. Die Re- 
ligion des Jehovahı ist wahrscheinlich ein Zweig des indi- 
schen Bramaismus. 5. $. 180 — 245. Vergleichung der 
Lehren des Christentliums (das eine Religion des Lichts, 
wie der aus dem Wischnuismns u. Buddhaismus geschöpfte 
Parsismus, seyn soll) mit’den Sälzeı der frühern Religio- 
nen des Orients und den Philosophemen der Griechen. 
6. S. 245 — 327. Die Lehre von der Dreyeinigkeit 
(die bekanntlich schon Andere auf die indische Tri- 
murti zurückgeführt haben), Vergleichungen mit dem 
Systeme des Philo, der Kabbalisten, der indischen Ve- 
das. Hier wird auch $. 307 gelehrt, das Christen- 
thum sey nichts als ein gerei®igter Essenismus, die- 
ser aber ein Abbild der uralten Religion des Brama, Jo- 
hannes der Täufer ein Essener, aus der Classe der 'Thera- 
‚peuten gewesen und auch Jesus vom ı2. J. des Alters dem 
Unterrichte der Essener in Aegypten anvertrauet worden 
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(8. 309), wo er bis ins 3oste J. des Alters geblieben sey. 
Ganz neue Nachriclıten ! 


Ueber das Ja und Nein der bibliseh- christlichen 
u der reinen Fernunft- Theologie, von D. Johann 
Friedrich Kleuker. Hamburg ıöıg. Hoffmann 
u, Campe. X u. 08 S. 8. 12 gr. | 


Die Absicht des Hrn. V. war nicht, dem Streite über die 
wichtige Frage: ob u. in welchem Sinne Gett sıch den Men- 
schen in Sachen ihres ewigen Heils geoflenbart oder nicht ge- 
offenbart habe ? neue Nahrung oder größsere Ausdehnung za 
geben, sondern die beyden theol. Parteyen so zu verständigen, 
dafs jede derselben eine klare Ansicht ihres wahren Stand- 
puncte; gewinne, und darzuihun, dafs eine Vereinigung 
oder Vermischung derselben. durchaus nicht gedaclit wer- - 
den kann, vielmehr zwischen biblischem und Vernunft. 

‚ Glauben, Schrift- und Vernunft- Theologie ein wesentli« 
cher Gegenfatz Statt finde. :Duch bat er auch die Einwürfe 
gegen den 'Offenbarungsglauben und dessen Verlheidiger 
zugleich bekämpft.u. auf manche neuere Schriften, in wel» 
chen. ınan deu Supranaturalismus und Rationalismus zu 
vereinigen versucht bat, Rücksicht genommen (z. B. von 

 Kähler, Archidiac, zu. Kottbus, Prof. Hrn. Planck über Of- 
fenbarung und Inspiration 1817 und dessen Recens. ) 


Schulwesen und Schulunterricht. 


Freymüthige Jahrbücher der allgemeinen deut- : 
. schen Folksschulen mit besonderer Hinsicht auf 
West- und Süddeutschland, herausgegeben von 
. Dr. F. H. C. Schwarz, ord. Prof. d. Theol.u. Gro/sh, 
Badischem Kirchenr. zu Heidelberg, F.L. Wag- 
ner, Grofsh. Hessischem Kirchen- und Schulrath 
zu Darmstadt; A.J. #Autel, Königl. Würtemb. 
Oberconsistorialr Oberhofpr. u. Präl. zu Stuttgart; 
Dr.B.A.Schellenberg, Herzogl. Nassauischem 
Kirchen. u. Oberschulr. zu FFiesbaden. Erstes Heft. 
Darmstadt ı8ı9. Heyer u. Leske. VIII u. 263'8. gr. 
8. Nebst Tab. ı thir. | 


Die Gegenstände dieler von sehr bekannten und geschätz- 
ten Männern angelegten Jahrbücher sind unter drey Haupt- 
rubriken gebracht: Gegenwärtiger Zustand wısers Volks 
schulwesens (Beyträge zur Geschichte und Statistik der 
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Volksschulen ); theoretische und kritische Beyträge (Ab- 
handlungen ); Aufsätze practischen Inbalts. Die Erschei- 
nung dieser Zeitschrift bindet.sich an keine Zeit. ‚Hr. Geh. 
CR. Schwarz eröfnet das 1. H. mit einer Geschichte der 
Schnlverbesserungen in Deutschland seit dem J. 1765 in 
einer Uebersicht zusammengefalst (S. ı — 37. die aber 
nicht weit, nur bis zu Basedow, vorgerückt ist). Voll- 
ständig ist $.38 — 126'das Herz. Nassauische Edict vom 24. 
März 1817., wodurch die Volksschulenverfassung im Herz. 
Nassau bestimmt ist, mitgetheill, $.127 — 171 beschreibt 
Hr. Oberhofpred. d’Autel die Anstalten zur Bildung künfti- 
ger Volksschullehrer evang. Confess. im Königr. Würtemb. 

” (das Hauptscbullehrer- Seminarium zu Efslingen 1811 er- 
ölnet, das früher, 1788, gestiftete Seminarium in Oehrin- 
gen, und die Lehranstalt ım Stuttgarter Waisenhause, ver- 
schiedene Privat-Schullehrer- Seminarien). Der Anzei- 
ger S. ı72 fl. Nachrichten von neuen Anstalten, Stiftungen, 
Verfügungen u. s. w. im deutschen Schulwesen ( wo besen- 
ders drey neuere Vermächtnisse vom Reg.R.May, Kirchen- 

‘ zatlı Kyritz u. Oberforstr. Nungesser für Volksschulen S. 
200 f. ausgezeichnet werden). $. 209 — 20. über den 
Unterricht in der Geschichte, vorzüglich der deutschen, 
als religiösen Bildungsmittel, :vom Rector Weingarl zu 
Herbsleben. $. 220—25. Abgerissene Gedanken über den 
Unterricht in der Geschichte vom Prof. Grimm in Cassel. 
S. 226 ff. Schulklagen aus Würtemberg, vielleicht aus 
Deutschland. (In der That, wo man wenig von neuen 
Anstalten und Verordnungen spricht, steht es besser, als 
wo man viel posaunt.) S. 244 — 54. Die Einweihung des 
neuen Schulgebäudes zu Wiesbaden und allgemeine Bemer- 
kungen über Schulhäuser von Dr. Schellenberg. Unter den 
kleinern Aufsätzen befinden sich einige (nicht) erbauliche 
Pröbchen katechetigeher Schulpraxis. Im Fortgange die» 
ser Jahrbücher hoffen wir doch noch gediegenere Aufsätze 
und wichtigere Nachrichten zu lesen. 


Deutsche Volkslieder mit Folksweisen für Volks- 

‘ schulen: nebst einer Abhandlung über das Volks- 

lied, von Aug.Zarnack, Erziehungs-Direct. am 

Milıt. Waisenh, zu Potsdam. Erster Theil. Berlin 
18:18. Maurersche Buchh.XX u.339. 


Weisenbüch zu den Folksliedern für Volksschu- 
len, erster Theil, herausg.von A.Zarnack, Ebend, 
1819: 52 S. in 4. (Zusammen 12 gr) 


Künste und Alterthüiner. . 05 


Fast die Hälfte der 52 Lieder nehmen 'Turd- undKriegs- 
lieder ein, ein anderer Theil ist durch Handarbeitsstuben 
des Waisenhauscs veranlafs. Abkürzungen und Verände- 
rungen des Textes hat der V. sich öfters erlaubt (vielleicht 
wird man sie noch in einigen Stellen vermissen.) Die Lie- 
der sind grölstentheils zweystimmig und die Melodien nach 
dem doppelten System der Noten und Ziflern gesetzt. 


⸗ 


Künste und Alterthümer. 


Die englische Uhrmacherkunst oder deutliche An- 
weisung dieselbe nach ihrem in England zur höch- 
sten Folikommenheit gebrachtem Zustande auszu- 
‚ üben. In zwey Abtheilungen. Für Klein- u. Grofs- 
uhrmacher,, wie für alle, die sich in diesem inter- 
essanten Theile der Mechanik unterrichten wollen. 
Nach dem Englischen. bearbeitet von Dr. J. H. M. 
Poppe, Prof. der Technol. zu Tübingen u. s. w. 
Mit 3. Kupfert. Pesth ı8ıg. Hartlebens Verlag. 88 u. 
VIS. gr. 8. ı thlr. | 


Im J. 1813 erschien zu London in 2 Quartbänden: The 
Circle of the Mechanical Arts, containing practical treati- 
ses on (lie various manual Arts, Trades and Manufactu- 
res, by 'Tbo. Martin — und Hr. Prof. P. erklärt, dals er 
lange kein Werk gefunden, in welchem die meebanischen. 
Künste und Manufacturen mit derselben Umsicht u. Gründ- 
lichkeit und dem wahrhaft philosophischen Geiste behan- 
delt wären, und dafs er eben deswegen der deutschen Be- 
arbeitung sich mit Vergnügen unterzogen habe. Er hat 
die alphabet. Ordnung des Originals verlassen, um ver- 
wandte oder gleichartige interessirende Gegenstände näher 
zu verbinden. Es wird daher auch diese deutsche Bear- 
beitung der Encyclopädie (von deren Zweck, Inhalt und 
Einrichtung die am Schlusse gegenwärligen Hefis beyge- 
fügte Vorrede des Hrn. Martin Nachricht gibt) in einzel-" 
nen Heften erscheinen. Hr. P. hat im gegenwärtigen sich 
nicht immer an die Worte des Originals gehalten, manche 
Stellen nach seiner Einsicht berichtigt, manche Bemerkun- 
gen, selbst längere Beschreibungen, und ein paar neue Abbil- 
dungen hinzugefügt, alles aber in Zusammenhang mit dem 
Martin’schen Text gebracht, um ihn nicht durch Noten zu 
zerstückeln,. Die erste Abth, stellt die Kunst des Klein- 
uhrmachers (der die tragbaren Uhren verfertigt) nach ei- . 
zier kurzen Uebersicht der Fortschritte in der Kunst der 


5 Kriegswissenschäft. 


Er 


von Peter Hele in Nürnberg ı500 erfundenen Taschen- 
uhren durch Hook (der im ı7. Jahrh. die Spiralfeder er= 
fand) Tompion, Huygheus, Derham genau dar; die 2le 
die Kunst des Grofsuhrmachers , mit vorausgeschickter 
(nicht befriedigender ) Geschichte der Erkudung der Uhren 
8.59 — 62. | Zu 


. 
= 


Ueber Kunst und Alterthum, von Göthe., aten 
Bandes ıstes Heft. Mit ı nu Stuttgard ;, Cottai. 
sche Buchh. 1618. ıgı 9.8. ı thlr. 8 gr. 


-Der erste Band hatte, die Aufschrift: Ueber Kunst und 

Alterthum in den Rhein- und Mayu-Gegenden. Der ge 
genwärtige hat also einen weitern Umfang. Die erste Abh. 
desselben hat die Aufschrift: Myrons Kuh, S.ı — 26. Es 
sey eine junge säugende Kuh (die zum Erstenmal gekalbt) 
mit dem Kalbe, unter Lebensgrolse, gewesen. Nach die- 
ser Ansicht ist sie auf der Kopfert. dargestellt; Göttinnen 
und Halbgöltinnen wurden nicht fäugend vorgestellt, wohl 
aber Halbmenschen und Thiere. S. 27— ı44. Philostrats 
Gemälde (unter y Classen gebracht und zum Theil durch 
weitere Ausführungen trellich erläutert). $. ı45 fl. Antik 
und modern (Klarlıeit der Ansicht, Heiterkeit der Auf- 
nahme, Leichtigkeit der Mitiheilung ist der Vorzug der 
Äntike — Bourdons vier Blätter, die Flucht Josephs nach 
Aegypten, werden beurtheilt). $. 162. Das Eleusische 
Fest. Schillers Dichtung bildlich (in 20 Blättern ) darge» 
stellt von J.M. Wagner, gest. von Ruscheweyli, Rom 1817. 
S. 170. Der Rheinlauf von Primavesi. 1818. (Beyde Werke 
angezeigl.; 9. ı72, Fürst Blüchers Denkbild (der glück- 


.- lich vollendete Gufs des gröfsern Stückes der Colossalsta- 


tue, 21. Aug. 1818. Genehmigle Inschriften). 8. 177. 
Medaillons auf die Siege ger Russen, $. 182. Ausgrabun- 
gen (zu Velleja — ein Werk von Antolini über die alte 
Stadt wird angekündigt — zu Wiesbaden — zu Grolßs-Rom- 
stadt unweit Weimar). 


 ... Kriegswissenschaft. 
Der Belagerungikrieg des Kön. Preufsischen aten 


Armeecorps an der Sambre und in den Ardennen, 
unter Anführung Sr. Königl. Hoheit, des Prinzen 
August von Preufsen im J. 1815. Nebst einer Ab- 
handlung über die Einschliefsung fester Plätze und 
einer aus authentischen Quellen gezogenen Angabe 


4 


Kriegswissenschaft. | 95 


der Stärke, Beschaffenheit und nöthigen Ausrü- 
stungsmittel der vornehmsten franz. Festungen, von 
F.v. Ciriacy, Kön.Preufs. Hauptmann im Kriegs- 
Minist. Mit vielen Beylagen und 2 Plänen. Berlin 
1818. Mittler. VII. u. 288.5. 8. Nebst Tabellen, 
2 thir. 12 gr. z 


Ursprünglich sollte diese Schrift nur ein Erinnerungs- 
buch für die vaterländ. Krieger, die an den erzählten Be- 
gebenheiten Theil nahmen, seyn, der Zweck und die Aus- 
führung sind aber nachher erweitert worden. Es werden 
also zuerst, nach einer kurzen Einleitung, die Belagerungen 
und Eroberungen von Maubeuge, Landrecy, Marienburg, 
Philippeville, Rocroy (wozu die Grundrisse, die den ersten 
Plan ausmache., gehören) und die Einschliessung und Be- 
lagerungsanstalten zum Angriff von Givet und Charlemont 
ar der zweyte Plan darstellt) genau erzählt. An diese 

ählung knüpfen sich $. 138. aus ihr gezogene Schlufs- 
betrachtungen, practischen Inbalts, und $, 183 ff, der Ver- 
such einer Abbandl. über die Einschlielsung fester Plätze, 
deren Grundsätze aus der von den hölıern Befehlshabern 
des Corps beobachteten Verfahrungsweise hergeleitet sind 
und die jüngern Oflciers nützlich seyn wird. Unter den 
Beylagen im Anhang verdienen die Nachrichten über den 
 Vertheidigungszustand der franz. Festungen aus den im May 
1815. abgefalsten Berichten des Kriegsministers an Napo- 
leon gezogen (5. 265 ff.) ausgezeichnet zu werden. 
 DierechteWehrverfassung. Ein Versuch, der auf 
die neueste, für Deutschland entworfene Kriegs- 
verfassung Rücksicht nimmt Von dem V — 
der (1813 gedruckten) „Legion in Deutschland. 
er Grundzüge einer Wehrverfassung in Deutsch- 
and.)‘“ Tübingen,, Metzlersche Buchh. ıBıg. 134 6. 


gr.8. 14 gr. 


Diese Schrift schliefst sich an die von Teutwart Smitson. 
(B. ı. 5. 171.) an und ergänzt vornehmlich das, was darin 
über die Anlage und den Werth der Festungen feblt. Der - 
Verf. breitet sich jedoch auch über die ganze Welirverfas- 
sung aus. Denn die g Capp. handeln: vom Ausbebungsge- 
setze; von der Legion (im Frieden 6000, im Kriege 10000 
Mann ); den Officieren derselben (auch den Kriegsschulen 
und den zu lehrenden Kriegswissenschaften ); der Bewaf- 
mung, Bekleidung und Verpilegung; der Stellung und Ue. 
bung der Legion; der würdigsten Triebfeder eines Heers; 
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dem Wesen des Angrifiskriegs; dem Wesen des Vertheidi. 
‚gungskriegs ( wo vornehmlich von der Anlegung von Fe- 
stungen gehandelt wird); dem Verhältnisse der Kriegsver- 
fassung des deutschen Bundes zu der rechten Wehrverfas« 
sung (wo der V. auch die Zusainmensetzung des öten und 
gten Armeecorps zu verbessern versucht). | 


Was ist neuere Befestigung? Vom Verfasser der 
Strategie und ihrer Anwendung, München 1819. 
Lindauer. 23 8.8.3 gr. eg 


Im ersten Theil der kleinen Schrift wird die Geschichte 
der Befestigung ( vornehmlich des Systems von Vauban, u. 
“ der Verbesserungen von Rimpler, Montalembert u. Virgin) 
kritisch beleuchtet, im 2ten aber einige Grundsätze aufge- 

stellt, nach welchen jetzt eine Festung angelegt werden soll. 


Entwurf eines neuen allgemeinen Militär- Fin- 
reihungs- Gesetzes für das Königreich Bayern, von 
M.L. Wellmer, Kön. B. Landrichter. Nürnberg, 
Riegel u. Wiefsner. 1819. 348. und wieder 548. dach 


an 4. ı8 gr. | 


Ohne den Grundsatz der Gleichheit in dem Conscriptions- 
"Gesetz vom J. 1812 abändern zu wollen, sucht der V. in sei- 
nem aus 88 Artikeln bestehenden Entwürfe wanches Lästi- 
ge, Unzulängliche oder Harte jenes Gesetzes zu beseitigen. 


Biographie. 


Leben Dr. Joh. Lor. Blessig’s, beschrieben v. 
Kari Max. Fritz, Prof. u. Prod. zu Strafsbürg. 
Erster Theil, mit d. Bildn. des Verstorb. ı818 XVI 
= 277 $. Zweyter Theil. 346 S. gr. 8. Strafsburg bey 
+ Heitz. 


Der, auch ausserhalb seines Vaterlandes, berühmte 
Strafsb. Theolog und Prediger Blessig war zu Stralsb. ı3. 
Apr. 1747. geb., Sohn eines armen Fischers, er litt viel 
in den Zeiten der Revolution und starb ı6. Febr. 1816. 
Aus seinem Tagebuche und Briefen ist hier vieles mitge- 
heilt, fast zu viel. Der Vf. der Biographie war lange mit 
ähm genau verbunden. 


Acosltere Geschichte. 2497 


.... Johann Jacob Rambach, weil. d.h. Schr. 


RR Doctor, des hochehrw. Minist. Senior, Pastor an 
der gro/sen St. Michael. Kirche und Ephorus der 


’ 
3 


Hi. 
er ‚ver und V. erdienst geschildert von dessen Sohn, A u- 
e: 
& 


* 'n$6 wie der Verewigte das Leben seines Vaters, desOCR. 
& Pr. Eb. Rambach, Halle 1775, beschrieb, so erscheint bier 
*»gein Leben von dem dankbaren Sohn, der vorzüglich die 
1’Denkart, die Grundsätze, die Thätigkeit, den Charakter 
# ‘des Vaters schildert und mit Beweisen belegt, anzieliend 
-ighd belehrend dargestellt. - Er wär zu 'Frupitz in der Mit- 
eliark, wo sein: Vater ‘damals 'Prediger war, 27. März 
“3737 geb., wurde 1765 Rector des Gynın: zu Quedlinburg, 
“02780 Pastor zu St. Michaelis in: Hamburg. starb ‘5. Aug. 
- ASı8l, als Schriftsteller vornehwilich durch seine Bearbei- 
tong der Potter’schen griech. Archäologie bekannt. Ein 
!) Yerzeichnifs seiner Schriften und die’ von ihm 18. Oct. 1817 
Vbey'der Einweihung der Fahnen der Hamburg. Bürgerwehr 
© gehaltene Rede ist beygefügt. er BE. 

7 2 


Aeltere Geschichte: - | 

i er 1 f . EN A 
er oder etwas. über! das. alte Schlesien 
: vor Einführung der Christl. Religion, besonders zu 
‚ den Zeiten. der Römer nach gefundenen — — 
u. mern und den Angaben der Alten, von Frieär. 


x Kruse, Doct..d. Philos. und. Lehrer an,der Maria- 
u. Magdalenenschule in Breslau. Besonders abge- 


iyu/ 


22248 


„' "druckt. aus Büsching’s wöchentl. Nachrichten für 


:.* Freunde der Geschichte, Kunst u. Gelahrtheit des 


Schulen in Hamburg, nach seinem Leben , Charak-. 


. "gust Jacob Rambach,. Prediger zu St. Jakob in 
Hamb. Hamburg, gedr..b. Mei/sner 1818. 68 $. in 8. 


“ ‚ Mittelalters. B- IV. — ——— Abbildungen u. 


eine Charte. Leipzig 1819. 
„it * in 8. 


Weil Budorgis (bey Laskowita) in geograph. Hinsicht ein 
Hanptpunct .des alten Schlesiens,. wie Massel in bistor Hin- 
sicht. die grölste Wichtigkeit hat, Zobten und Schweidnitz 
"jun antiquarischer: so bat der Verf. seiner, mit grolsem 
‚Forschungsgeiste, rübmlicher Umsicht, und ungemeineg 
Kenutnifs abgefafsten Schrift, den Namen Budnrgis gege- 
ben. Sie enthält nur eine vorläufige Darstellung eines 


arıknoch. ÄIY u. 1799. 


u 


*Fheils des alten Deutschlands, mil desgen genauerer, Up- 
# a . G e 


Allg. Reperi, Bd. U. Si. 2, 


) Ä 


ut 


x [4 


8 ", Aeltöre Geschichte, = > 


| tersuchung, nach Ptolemäus, er sich'beschäftigt. 'DieLygier 
‘ waren die ältesten, durch die Römer bekannt gewördenen, 


Bewohner Schlesiens. Ueber die Ptolemäische Charte vom 


“" östlichen Deutschland, die Itinerarien und Reiserouteh der 


Römer theilt der Hr. Verf. in der Einleitung seine Aneich- 
ten und Erläuterungen wit, und bestätigt des Pıolemäus 
Angabe, dafs esdamals Städte(freylich nicht inispäterh Sinne 


des Worts) in Dentschiand gegeben habe. , Daun kömmt er 
(S. 34.) auf die alten Gräber, die sich noch in Schlesien 


finden, die Bilder und Zeichen der Götter im alten. Germa» 


| . nien, die Urnen und ihre Gestalt, die Beschaflenheit ‚der 


Gräber. Hierauf werden die Fundorte von Alterthümern 


in Schlesien S. 56 fl, genannt, nach 13 verschiedenen, Für- 
 „ stenibümern (es sind zusammen 126 Fundorte und,7 An 


Orte) und zugleich die dort gefundenen Altertbümer ange» 


‚geben und beschrieben. Der Hr. Verf. hat selbst $: 167 
bemerkt, dals er. nicht alle neuere Entdeckungen von Als 
. terthümern habe eintragen können; über die Canitz.Schweid. 


nitzischen Alterthümer bat er eine besondere kleineSchrift 
ausgearbeitet, die vermuthlich bald erscheinen wird; bey 


. Erklärung der aten Kupfert, ( beyde stellen merkwürdige 
Idole und andere Alterthüger, die man in den Gräbern 


gefunden, und T. ». ein etrusk. Idol, nacli Gori, zur Ver- 
leichung dar) ist: noch die Entdeckung &ines Gyabes bef 
Kobelwitz 1i811 nachgetragen. Auch auf der in der Men- 


' zelschen Steindruckerey abgedrurkten 'Charte sind theile 


das alte Schlesien, hauptsächlich zu den Zeiten der Römer, 


- gach gefundenen Alterthümern und Angaben der Alten, 
theils insbesondere‘ Massel mit der Umgegend, theils ein 


ltinerarium durch den östl. ‘Theil von Germania Magna 
nach Art der Tab. Peuting. und den auf Entfernungen re 


“ ducirten Angaben des Ptolemäus, theils noch einige Idole, 


röm. Münzen u, andere Antiken dargestellt. Der Hr. Verf. 


. wird zunächst seine geograplı. Darstellung der Züge. der 
Perser von Sardes durch Kleinasien und Thraeien bis zu 


den 'Tbermopylen und zum Ausflusse der Donau vollenden, 
dann eine ausführliche Urgeschichte und Geographie nebst 


"Beschreibung der Altertlümer des Lygischen Volks in ei- 


nem Quartb. mit Kupf. herausgeben, wenn die Kosten des ' 


- Werks durch eine hinreichende Anzahl von Subscriberiten 


oder Pränumeranten bis zum Sept. d. J. gedeckt werden. 
Der Snbser. Preis wird etwa 3 ihlr. oder & Friedrichsd'or 


betragen’ und wjr wünschen, dafs das Unternelimen unter- 


stützt wird, von welchem gegenwärtige-Schrift eine so ge- 


baltvolle Probe gibt. j 


Aelters Geschichte, —_ gg: 


. u » De situ et:origine Syraeusanım Al .explicandam 
‚Zhucydidis potissimum historiam scripsit atque Phi-\ 
‚. disti et Timaei Rerum Sieularum- Fragmenta. adje..: 
cit Franciscus Göller, Cymn\.Col. Agr. Pros 
‚fessor. Accessit tabula topographieca.Syracusarum, | 
. + Lipsiae in libr. Weidmann. 1818. ÄXLU. u. 320. 5.8. 
ı thir. 12 gr. We Pre 


‚In dem prooemium handelt der Hr. Verf. überhanpt de, 
scriptoribos rerum Sicularum und verwejilt „vornehmlich f 
bey Antiochus, aus dem Thucydides manches, genommen , 
hat, und dessen Fragmenten.,. Die ersten 13 Abschnitte, 
erzählen die Geschichte vom Ursprunge der Stadt an,bis. 
auf den athen. Krieg, dann folgt 14 — 25 die. allgemeine 4 
und besondere Ortsbeschreibung, 26 — 28 die Erläuterung f 
der Geschichte des Feldzugs der Atbenienser gegen Sicilien . 
‘ und der Belagerung dieser Stadt nach T hueydi es, S. 101 

— 176 die Abh. über das Leben und die Schriften des Phi-. 
listus, und, Sammlung seiner Fragmente, S. 177. — 306 _ 
über das Leben und die Schriften des Timäus und Bruch-:, 
stücke seiner histor. Werke, die zahlreicher und wichtiger , 
sind als die Fragmente des Philistus, Die synopsis chrono-,, 
logica S. 307 — 311 ist nach einigen frükern Chronologen. 
abgefalst, der Plan von Syrakus ist der von Lafoud in Le- | 
‚tronne Espai critique sur, la topograpbie de Syracuse ı8ı2, , 
jedoch etwas abgeändert. Mehrere Stellen des 'Thucydi- _ 
des uud anderer Schriftsteller sind erläutert, einige Frag- \ 
mente verbessert, verschiedene Meinungen über den Urs” 
sprung einiger alten Völker zusammengestellt. Doch ent-“ 
hält die Schrift überhaupt mehr Beweise einer ausgebreite- . 
ten Belesenheit, als einer tief eingehenden Kritik und die 


Latinität bedarf einiger Berichtigung... 


: De Hyperbole, errorum in historia Philippi, 

Amyntae fılii, commissorum genitrice, pars prıma, 
.qua eontinetur de causis Hyperboles in Philippi hi- 

storiam illatae disputatio, quam — d. ıı. Mart. 
' 1818. — defendit auctor Ben). Gotthold Weis. 

ke, Portensis, AA. LL. Mag. Phil: Dr. Scholae 
Prov. Misen. Prof. IIl. etc: 58 5, in 4. Pars secunda | 
et tertia, quibus orationem ad auspicandum munus i . 
Prof. extr. Phil, d.31. Mart, 1819. — indiet B. G. 

-Weiske, Prof. exır. Phi. .des, Lipsiae. 50. u. 3968. 
in 4. ( Meissen. b. Gödsche) — sr zur 
" ' Bar... ip 





WW, 


200 Akte Spraehkunde. '. 


In dem: ersten heil dieser ausführlichen , lehrreichen 
füx Kritik der alten Geschichte: und‘ der Reden des Demo- 
sthenes ,, auch anderer Schriftsteller des Alterthunis wichti- 
gen Abh. ( der. wohl‘ indices. hätten) zugegeben werden sol- 
len) wird zuvwörderst die Beschaffenheit und Wirkung der 
Hyperhel, . insbesondere ihr‘ Einflufs auf die Geschichte, 
namentlich die der Griechen, beschrieben , daun in der 
Gröfse und Wichtigkeit der Vorfälle des Zeitalters Philipps 
der Grund des Gebrauchs der Hyperbel, in. der Ungewils- 
beit maucher Unternehmungen und Ereignisse aber 
der Grund der Wichtigkeit ihres Gebrauchs gefunden, 
aber auch erinnert, dafs die griech. Völker, besonders . 
die Athenienser und Philipp * als Urheber des Ge- 
brauchs der Hyperbel in der Geschichte betrachtet werden * 
können, und die ältern und nenern Schriftsteller, 'diesich ’ 
ihrer in PBilipps Gesch, bedieuten, genaunt, Derate Th. 
handelt: de signis hyperboles in bistoriam Philippi illatae, ” 
Sie werden in der Beschaffenheit der Sachen, den Zeugnis 
sen oder dem Stillschweigen der Historiker, dem Zweck u. ° 
der Parteylichkeit eines Schriftstellers, dem Vortrag, der 
Aehnlichkeit oder dem Widerspruche in den verglichenen » 
Erzählungen entdeckt. Der 3te Theil: de vi hyperboles 
ad historiam Philippi zeigt den mannigfaltigen Eintluls’ der 
Hyperbel auf Verminderung der Glaubwürdigkeit der Ge= ' 
schichte, Verstellung der Natur der Begebenheiten, Ver’ 
wirrung der’ Örte und Zeiten der Begebenheiten und der . 
Zeiten, in welchen die Reden gehalten wurden. Alles ise >. 
mit vieleh Beyspielen belegt, von denen jedoch manche.‘ 
eihe neue Prüfung veranlassen werden. 

J a} 
Alte Sprachk unde. 

‚Thom. Reinesii Observationes in Suidam. 
Enotavit, — notisque suis adspersis edidit 
M. Christ. Gottfr. Müller, Rector Scholae & 
bibl.episc. Cizensis Praefectus eto. Lipsiae 1819. sumt. 
F. C. G. Vogelü. XX'u. 287 S. gr. 8. en Er 
Dals in.der.Stiftsbibl. zu Zeitz ein Exemplar der Ausgabe 

des Suidas von Portasmit einer Menge Randanmerkung. von 
Reinesius sichbefinde, war nicht unbekannt, und Hr. Bect, 
M. hat elbst vor 20 Jahr. eine Probe derselben in.einem Pro- 
grama anitgetheilt. .. Seitdem, war er. öfters. aufgefordert 
worden, sie durch den Druck bekannt, zu wachen a 
man ist ihm Dank- dafür schuldig, dafs er diesen Wuns 


r 





‚Alte. "Sprachkunde. a 


. aunmebr: erfüllt hat. Ihren Zweck‘ und Werth für Kritik 
„und Erklärung mebrerer Stellen im Lex. des Suidas.und 
. für Erläuterung der älter ‚politischen. and. Literargeach. 
hat der Herausgeber selbst’ angezeigt. '!Er,.hat aber. auch 
noch eigne Zusätze in Klammern eingeschlossen, beyge- 
‚ fügt, worin er den Suidas mit dem Violarjum.der Eudocia 
und andern alten Grammatikern vergleicht, und aus ilınen 
berichtigt oder ergänzt, uud die Citate des Reinesius ge- 
nauer angegeben. Man erfährt nun-auch, .dals die vom sel. 
Prof, Gottlieb Ernesti mit J. A. Ernesti’s Observatt. in Arvi- 
stoph. Nub. etc. 1796 unter dem Namen des Gottir. Olea- 
rius herausgegebenen Obseryatt. in Suidam, von Beinesilis 
herrühren. Olearius hatte von dem damal. — zu Zeitz, 
Gleitsmann, das Reines. Exemplar des Suidas erhalten uud 
‚ einen. T reil der handschriftl. Anmerkungen darans, nicht 
ı einmal ganz richtig, an den Rand der Mailänd. Ausgabe 
‚geschrieben, Derselbe Olearius hatte auch zu seiner Aus 
. gabe..des Philostratus das Exemplar der Morell. Ausgabe, 
‚ das Reinesius,ebenfalls mit vielen Randanmerkungen ver- 
‚ sehen hatte, erbalten, aber sich dieselben zugeeignet, und 
‚ weder des Reinesins Erwähnung geihan, noch das Exem- 
. plar nach Zeiz zurückgeschickt. Auch für andere Schritt- 
steller und das Alterthum überhaupt enthält gegenwärtige 
‚ Schrift, der eine bessere Druck- Cosrectur zu wönchen 
! war, erhebliche ORerRUnEeM. 


‚Ausführliche griechische alien von . Phi- 
— Buttmann, Dr. Erster Band. Berlin i800- 


ylius’sche Buchh. FI u. 575 S. gr. 8. ı chlr.4 gr. 


Die frühere Schulgrammatik des Hrn. Verf. war durch 

die mehrern Ausgaben so angewachsen, ‚dafs sie ein Mittel- 
ding zwischen einem Schulbuch ünd einem wissenschaft- 
lichen Werke geworden war. Die sechste Ausgabe würde 
‚ daber von ihm schon als eine Schulgrammatik abgesondert 
nnd nun wie ein größseres, wissenschaitliches, Werk bear- 
beitet, wovon dießs der. erste Theil ist. Die Verzögerung 
desselben machte eine 7te und 8te Ausgabe der Schulgram- 
matik nöthig. In den ersten schon um die Mitte des Jahrs 
-. 1816 gedruckten ı5 Bogen konnte auf das, was seitdem für 
die griech. Grammatik geschehen ist, noch nicht Rücksicht 
genommen werden, und daber folgte en nachher Jer Verf. 
nur seinen eignen Ansichten und will fremde Darstellun- 
‚gen, nach Vollendung des Ganzen, in einer Reihe von An- 
.merkungen und Zusätzen prüfend mittheilen; Es war über- 


. 
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haupt nicht seine ‘Absicht ein allumfässendes System, son. 
« dern ein grölseres systematisches Werk zu liefern, den 
reichhaltigen und'’vielfachen 'Stoff zu 'verarbeiten, ohne 
‘ deswegen überall die alten Cränmatiker und neuern Phi- 
lologen, in denen man ihn findet, auzuführen, Nur An- 
gaben alter'Grammatiker, nacli welchen unsre Texte den 
griech. Schriftsteller erklärt oder berichtigt werden kön- 
‚nen, sind angeführt, und wo der Vf. sich kürzer falste oder 
die Bemerkungen zerfstrent sind, wird auf neuere Schriften. 
verwiesen. Die Ordnung der Materien ist folgende: Von 
' der griech. Sprache und deren Dialecten überhaupt. ı Th. 
Formenlehre. Schrift und Aussprache, Spiritus, Digamtna 
(wo sich der V. im der Mitte zwischen zwey entgegen ge- 
setzten Meinungen hält), Prosodie, Acoente, Unterschei- 
dungs- und andere Zeichen, Veränderung der Buchstaben, 
‘Hiatus, Krasis, Apostroph; drey Theile der Rede, und 
' dann insbesondere vom Nomen und von den Declinatiönen 
(auch der anomalischen Declination, wo auch ein Ver-. 
zeichnifs der unregelmälsigen Nominum gegeben wird, den 
Adjectiven, Pronöomen, Artikel; von dem Verbum. Mit. 
den: unregelmäfsigen Conjugationen und namentlich dem 
. Worte schliefst dieser Theil. Aufser dem systemati- 
schen Gange, der Ausführlichkeit der ins-Einzelne einge- 
henden Darstellung, der Unterscheidung der Zeitalter der 
gr. Sprache und Schriftsteller, und der guten Auswahl der 
Beyspiele, zeichnen diese Sprachlehre überhaupt die Ver- - 
. meidung des, jetzt so gewöhnlichen, absprechenden Tons, 
‚in. den grammatischen Behauptungen, insbesondere viele 
einzelne eingestreuete Bemerkungen, ans, | 


Veober den richtigen Gebrauch der historischen 

temporum, insbesondere des Imperfecti in der latei- 

‚nischen Spraehe, von J.H,C.Dau. Als eine Zu- 

| gabe zu den bisherigen Grammatiken, insbesondere 

0. der Bröderischen. Nebst einem Anhange über die 

‚ wahrscheinlich richtigste Aussprache der griech. 
Voacale. Leipz. Andrä, ıBıg. VIu. 104 S. 8. 8gr. 


Der Mangel einer vollständigen Bebandlung der Zeiten . 
des latein. Zeitworts in den meisten Sprachlehren (die 
Sejfertsche wird nicht erwähnt) bewog den Hrn. Vf, zur, 
Ausarbeitung dieser Schrift, welche die Regeln darüber so 
praktisch angibt, wie sie zur Lesung der Alten und Aniven- 

"dung im eignen Schreiben erforderlich sind , erläutert 
durch eiste Menge ausgewählter, mit nöthigen Bewierkun» 


Alte Sprachkunde.. 1. ©... 108.5 
ee diesem Zweck unterstützter, Beyspiele, damit) un. 


inge, auch ohne Beyhülfe eines Lehrers, davon Gebrau 
znaghen können, Es sind aber nur die Zeiten der Vergan- 
genheit und der Gebrauch des Praesens und des Infinitir 


stait ihrer im bistor. Styl, welche hier behandelt werden. - 


"Auf Gedike’s Abh. ( verm. Schr. S. ı N) ist nicht Rücksicht 
genommen. In dem Anhang $, 85 ff. wird fast nur von 


der Aussprache der'griech. Diphthongen, und den Schwie- 


rigkeiten oder Fehlern der Erasmischen und der Reuchlin. 
Ausprache derselben gehandelt, doch ersterer der Vorzug 
‚ gegeben. i—. Wir erwälnien bey dieser Veranlassung nur 
kurz zwey schen im vor. J. erschienene, hieher gehörende 
Schrilten: 


" Ideen über unsere Erasmische Aussprache des Alt- 

griechischen. Wien, Schalbacher. 1818.78 5.8. 

Der Get, der sich Dr. Neidlinger nennt, bat es eben» 
‚Falls vorzüglich mit der Aussprache der Vocalen und Diph- 


J 


thongen, weniger der Consonanten, zu thun und entschei- 


det für die Reuchlin’sche oder Neugriechische, ob er gleich 
Zugesteht, dafs sich die alte Aussprache nicht völlig aus- 
mitteln lasse; doch glaubt er, die Reuchlin’sche entferne 
sich weniger von der altclassischen als die Erasmische. 
S. 64 ff. handelt er von der Leseweise nach den Accenten 
und empfieblt sic beym Lesen der gr. Prosa, ohne zu leug- 
nen, dafs auf beydes, Accent und Quantität, zugeich 
Rücksicht zu nehmen scy, Ka: 


‘ Die Lehre vom Accent der griech. Sprache für 
Schulen, von D. Karl Göttling, Prof.a. Gymn, 
‚zu Rudolstadt (jetzt Dir. zu Neuwied). Rudolstadt, 
Hof- Buch- und Kunsth. 1818. 7ı S.8. 6 gr. 


Auch dieser Verf. verwirft (nicht obne Grund ))die Aus- 


sprache blos nach der Quantität. Seine Darstellung des 
Wesens des Accents überlraupt und des Acc. in. der griech. 
-Sprache und der Grundsätze der gr. Accentuation in einzel- 
nen Wörtern und in zusammenhängender Rede ist vollstän- 
diger, als man sie in den gewöhnlichen Lehrbüchern fin- 
det, = Von beyden Schriitstellern konnte ‚noch nicht ein 
gleichzeitigesWerk benutzt worden, das dem geübtern Freund 
und Fosscher der gr. Sprachennentbehrlich ist: n 


+ Griechische Grammatik „vorzüglich des Homeri- . 


schen Dialecıs, von D. Friedr. Thiersch, Prof. 
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der alten Literatur am ILyceum zu München h.'s. fi % 


Zweyte viel vermehrte und gänzlich umpearbeirete X 


Auflage Leipziz, Fleischer d. Jüng. 1818. AP: u 


558 S. gr. 8. ı ıhlr. 12 gr. 


In der That sind mehrere Abschnitte günslich ı ninge- 
arbeitet, und andere beträchtlich ‚erweitert ( m. s.2.B. die ; 


5 


3 


+3 


Lehre vom Gebrauch des Digamma bey Homer ); auch ist | 


auf Einwendungen, die man gegen des Vfs. Behaup 

theils in der ersten Ausgabe theils in dem Actis philol. Mo- & 
nac., gemacht hat, überall Rücksicht —— — dals ; 
gerade alle hinlänglich vertbeidigt wären; 


Deutsche Literatur. a) Kleine Schriften; 
Auch Etwas über den letzten Long in Sachsen. ‘si 


falso accuseris, non est negligendum. Cic, Geschrieben im 
Monat März 1819 Leipzig‘, Brockhaus, ıg19. 48 5.8. 
Diese Schrift ist ‚gerichtet gegen den auch besonders ab- 
gedr uckten Aufsatz in der Minerva (Rep. I, 301.). beantwortet 
alle, dort gemachte Vorwürfe, aber in einem anständigern 


‚ 
FL} 


Ton, bald ausführlicher, bald kürzer, berichtigt und er⸗ 


gänzt die Angaben des ungen, Verl., rührt übrigens gewile ' 
von einem Patriolen her, dem nicht uur die Lındes- und - 


Laudtagsverfassung,, sondern auch die letzten Landtags- * 
Verhandlungen genan bekannt waren, dem die vollständi- ' 
gen Acten vorlagen oder mitgelheilt waren, der um so zu- % 


verlässigere Belehrungen geben koennte, und der keineswe- 
ges alle Wünsche. von Verbesserungen abweiiet (m,s.$.2 

34.1. 48.). Um so mehr verdient seine Schrift gelesen zu 
werden. “ir 


Die Stimme des Freundes an die studirenden Jünglinge 
Deutschlands, von Adolph Freyherrn vor Sechendärf” auf 
Zirigst. Leipzig, im Compt. f. Lit: ı8:g. 138. 8. 2 gr. - 

Diels sind in der That kräftige, zur rechten Zeit gespro= 
ehene, Worte, zu denen die seht ndliche Ermordung Kotze- 
bue’s, „so lange Deutschlands Geschichte reicht, der erste 
Murd dieser Art“ Veranlassung gab, gesprochen gegen die 
Forderung einer einseitigen Gedanken- und Drückfreyheit, 


® 


gegen Anmaalsungen von Jünglingen, gegen den (nun in . 


den Zeitschwingen abgedrückten ) Aufruf der "deutschen 
‘ Jugend zum Revolutioniren u. Morden, gegen den finstern 
Geist der umher — Be möchten ı sie — viel — 
heilsam"wirken!- - ra unbe 


t 
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-Veber dem Mfsticismus und die- Dronchen, warum be=' 
sonders "unser ' Zeitalter sich zu- demselben hinneige Chin= 
neigt). Eine Rede gehälten — zu Hadersleben, von. A.. 
Brauneiser, Rector der Gelehrtenich. Hadersleben, Se 
neberg. 38 5. 8. 

Er ist der'religiöse ‚Mysticishhus , der bier so dargestellt 
wird, däls' sowöhl die Gelahr desselben, als. die Ur- 
sachen der Neigung unserer Zeit zu demselben aufgedeckt 
werden, und $egen ihn eindringend gesprochen ist. - 

‚Grundlinien einer Methodik des Elementarunterrichts: in 
der bebräischen Sprache, Nebst Ankündigung einer auf 
der Univ. Leipsig errichteten ‚hebräischen Uebungsgeselis 
schaft, von Dr.:B: @.. Winer, der Theol. aufsererdentl, : 
Prof; Leipzig in Comm. b. Reclam. 1819. 380 8.108. 

Nach Anführung von Schriften über die Wichtigkeit des; 
hebr. Sprachstudiums und, über Verbesserung des Unter ! 
richts darın und eignen Bemerkungen über erstere, wird 
die verkehrte Methode; die in diesem Unterricht auf man«.! 
cheu Schulen-berescht, bestritten , und eine allgemeine so- 
wohl als specielle Methodik vorgetragen ;, letztere hegrün⸗ 
det zwey Cnrsus, «inentheoretisch - praktischen und einen 
blos praktischen. Zuletzt ist die von dem thätigen Verf. ır 
im Winterkalbj. 1848 errichtete hebr. Uebungsgesellschaft, 
jetzt aus ı2 Mitgliedern bestehend, beschrieben. ihre An- . 
kündigung bürgt zugleich dafür, dafs der Hr Verf. unsrer 
Universitat als nützlicher Lehrer.erhalten worden ist. ’ — 

Worte aur Belebung. eines edlen und thätigen Gemein- 
 geistes unter. uns. . Eine Introdnctionsrede, von Christian.d 
‚ Ernst Aug. Gröbel, Rector der Kreuzschule zu Dresdta. 
Dresden 1819. b. Gärtner, 23 8. 8. 

Gebalten wurde diene Rede bey der Einführung neuer 
Lehrer und ist jetzt als Einladumgsschrilt zu einer Sckul- 
feyerlichkeit abgedruckt, Nach einer kurzen Schilderung ! 
der grofsen Wirkungen eines thätigen Gemeingeistes unter » 
den Lehrern einer und derselben Schule, werden die Grän- 
de’ und Ermunterungen, welche ihn stärken und erheben ı 
sollen, treflich ‘vorgetragen, ‚Die Namen -der jetzt abge« 
henden (8) Schüler, ‚der Schüler in allen 5 Classen (a5g > 
— die 6ste Classe wird künftig: wegfallen) u. der Lettions : 
plan sind beygefügt. . s 

Mein .ddeal, Poetische Epistel an Friedrich, allen gebilde» 
te:Söhnen des Vaterlandes, zumal Confirmanden gewid= | 

et, von D. Zy. G. Nagel, Rector zu Hornburg. N 5 
stadt, Voglers Buch- u. Kunsth. 47:8. 8. | 

Eine .neligiös+ moralische F:pistel, in. welcher denddi) 


ö u. 


, 
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den Weisen, das einige: Alte nur in. einzelhenZügen &- 


reicht haben, das aber vollkommen err&icht und durek: 
fleckenioses Leben zum Heil der Menschen verherrlicht 
und in dem göttl. Erlöser, Jesus, dargestellt ist, trelliehr ams- 
gemalt wird.- 

Drüter:Jahrasbericht der: Hambnrgisch - Alteneischen Bi- 
beigesellschaft. . Nebst Beylagen. 1818. Gedr. b. Wörmer. - 


98 u. 88. in 8. 


Anfser den Nachrichten von der auf dem Titel erwähn- 
ten Gesellschaft, ihren Bibelvertheilüngen, Einwahmen n. 
Ausgaben u. s. f. und andern Aufsätzen, Schreiben: w 
Correspondenznachrichter,, enthält diese Schrift:einen Be- 
richt über den Fortgang der allgemeinen Bibelverbreitung 
8. 44 #., eine Angabe der Schriften, mit’ welchen die Bü- : 
cher -Sanmtung der Hamb. Alt, B. 6: vermehrt worden 
ist, 8. 95., (worurnter manche seltene Bibeln in ausländ. :; 
Sprachen sind ) und einen auf 8 Seiten besonders gedruck- 
teu belebrenden Aufsatz des Hrn. Past. Hübbe über Sprach- 
verschiedenheit in den Ausgaben der lutherischen Bibel- ‚ 
übersetzung. 

Die Glaubenseinheit der Lehrer der evangel. Kirche in 
unsrer Zeit, eineSynodalpredigt; nebst den Gesängen, Chö» 


‘ren und der Liturgie für die Feyer des heil. Abendmahls 


der vereinten märkischen evang. Synode am 18, Ang. 1818. 
von Dr. Wüh. Hülsemann, Pfarrer zu Elsey. Hamm 1818. 
36 S. 8.4 gr. 

‚Ueber Joh. 17, 17. — ar. “wird ı: das Wesen der Glan- 
benseinbeit der evang. Lehrer (.das in die gemeinsame, be- 
bendige Ueberzengung gesetzt wird, das Wesen. des Christ. 
sey Heiligang und Vereinigun der Menschen mit Gott 
durch Jesum Christum), 2..die Erreichbarkeit, 3. die Noth- 


_ wendigkeit derselben, 'besonder# in ünserer Zeit, vorgestellt. 


Die — —— Gesänge und der ganze Ritus ist sehr — 


— gehalten bey dem Trauergottesdienst am 27, Dee. 
1818, wegen des am 8. d. M. verstorb. Grofßsberzogs Carl 
Ludwig Friedrich von Badeir, von D. Joh. Friedr. Abegg, 
Grofah. Bad. Kirchenr. und zweytem Pfarrer bey der evang. - 
reform. Kirche u. s. w. Heidelberg. Mohr u, Winter; :819- « 
15 8.8, 3 gr. | 

Der vorgeschriebene Text Jesa. 55, 8. 9. ist nur im 
Eiogange berührt,‘ da übrigens .der Inhalt der eben nicht ' 

u Rede ist, dafs der verstorb. Groisherzug 

1 und recht gethan hat. | 

” fa din aimmsiiehen tinsieg -Facultäten, so wie au alle 
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f Doctoren:der Theologie im protestant. Deutschlande, Ein ° 


'ehrerbietiges Sendschreibeu von dem protestant. Pfarrer 
Zudw.. Pflaum (zu Helmbrechts,) Nürnberg, "Bidgel und 
Wiesner. 1819. 609. 8. 8 gr. 


Die evang. Kirche leidet an Besinträchtigungen und Ge- 


. brechen, die ihr nicht nur das Fortschreiten zum Voll. 
kommnern unmöglich machen, sondern auch völlige Auf- 
lösung drohen (doch wicht in allen Ländern; wird denn 


überall Sonntags exercirt? Lotto 'gespielt?). Der Verf. 


‚ gab schon 1815 eine Frage und Bitte an die protest. Geist- 
- lichkeit in Deutschland heraus. Es erschienen bald meh- 


rere Schriften von Geistlichen dagegen, nur wenige dafür 


S, 38 f.). Er wandte sich nachher an den König von 
ayern und an den Bnndestag, gab auch noch andere Auf- 
sätze über denselben Gegenstand ig Druck, and fordert nun 
- die theolog. Facultäten ; als ‚die, letzte Instanz, auf, Hülfe 
zu leistem - 
Die — Dampfbäder. „Aus dem F ranzösischen des 
- Hrn. Anton Ribeiro-Sanches, weil. russ. kais. Leibarztes, 
nebst dem Leben des Verfamers, nach der Denksehrift des 
(Heren) Vicq dAzyr; von & Jochmus, K. Hofrat u. s. w. 


' Mit einer Vorrede und mit Anmerkungen begleitet, von 


D. J. B. Erhard. Berlin 1819. Maurersche Buchh. VIn. 138 
8. 8. 16 gr. 

Die Schrift des Verfassers en. März 1699. zu Pegna Ma- 
cor in Portugal geb., gest. zu Paris 14. Oct, 1783., nach- 
. dem auch er den Wechsel des Schicksals bey der Thronbe- 


steigung der Kaiserin Elisabeth erfahren hatie), war zwar 
schon ı759.in Memmingen verdeutscht ersc jenen, aber 


‘ diese Uebers. vergriffen und die rüss. Dampfbäder fast ver- 
 gessen; daher schien eine nene Üebers. sehr nützlich zu 
seyn. Bey. derselben ist des Vfs, Beschreibung der Bauart 
: solcher Bäder, weil dazu eine Kupiertafel nöthig gewesen 
wäre, weggeblieben, Anmerkungen aber sind theils wegen 
der neuern und richtigern Ansicht von der Beschaffenheit 
des Wassers, tkeils zar Erläuterung für nicht-medicn. 
Leser, auch S. ı33 eine kurze Nachricht von dem durelı 
den Geh. Obersteuerrath Pochhammer in Berlitt vor Ku r⸗ 
zem eingerichteten russ. Dampfbade beygeſũgt. 

Das Neujahrsgeschenk, oder die Büchse der Pandora. 
Ein Beytrag zur neuesten Geschichte der Staatsverwaltaug 


eines grofsen deutschen Landes, von einem Enclavenbe- 


wohner. 1819. 45 5. 8. 


Diese Schrift bekämpft ebenfalls ( wie drey andere) die | 


— 


seit dem Anfang des Jahres für die durchs Preuſcisele ia die, 


X 
* 
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„Anhaltischen :Lärtder ‚gehenden :Waaren, ohne: vorherige 
. Bekanntmachung, geforderte erhöhete ‘Steuer nnd -beant- 
wortet die in.der Preuſs. Staetszeit. dafür angeführten ün- 

baltbaren. Vertheidigungsversuche nachdrücklich, : deutet 

. auch zuletzt an, was der V. nach ‘seiner Ueberzengung, für 

das wahre Interesse Preussens »öthig und nützlich Hudet, 

‚nämlich seine Sicherheit und'Stärke durch Gewinnung des 

; Vertrauens von Europa und der Anhängliohkeit der Unter- 

sthamen zu begründen. 

Die: deutschen, Bundesfestungen. Ueber die Erklärung, 
.‚welclie,der.Kaiserl. Oestreichische und Königl.:Preussische 
Hof in der 5osten Sitzung der Bundesversammlung ( Prot, 

„S. 232.) wegen der Festungen Mainz, Landau und: Luxem- 
burg haben ablegen lassen. Ein unbefaugener Beytrag zur 

“nähern Entwickelung 1819. 45 $. gr..8. 6 gr. .--' 
Diese belehrende Schrift scheint von einem: eikeihterol- 
len Staatsmanne in Bayern herzurühren. Aus der Darstel- 
‚Jung aller über die deutschen. Bundesfestungen bisher aus- 
„gesprochenen Grundsätze und Anordnungen wird geschloös- 
‚sen: ı, es läfst sich nicht behaupten, dals die drey Festan- 
„gen dem Buride als völlig freyes Eigenthum, mit.dem Rechte, 
alles auf unabhängige Art daselbst anzuordnen, überlassen _ 

werden müfsten, und 2.'dafs dem Bunde das eroberte Ar- 

tillerie- Material und Approvisionnement, nach dem Be- 
„stand zut Zeit.der Uebergabe unentgeltlich: ——— wer- 
Ä den: müsse,  . 3 


. b) Neue Auflagen, Abdrücke, Fortsetzungen. 


Grundrifs der christlichen, Religion nach Luthers Cate- 
chismus. Zum freyen Gebrauch für Lebrer beym Unter 
‘ richt und als Erinnerungsbuch für Conlirmanden und. Con- 
firmirte ausgearbeitet von Franz Jaceb Schuback, Phil. D. 
zweyte, mit einigen Zusätzen vermehrte Auflage, ‚deren 
Ertrag nach Abzug der Druckkosten ‚der Hallischen evang. 
Missionsanstalt für Ostindien bestimmt ist. — 1818. 
Perthes und Besser. 102 5. 8. 
Der Verf. machte in der ersten Aufl., die; nicht in den 
Buchhandel. gekommen ist, nach dem Wunsch einiger 
Freunde, die Hauptsätze des Religionsunterrichts, den er 
‚seinen Kindern ertheilte, bekaunt, Durch zweckmässige 
Auswahl, Reinheit und F ülle der Belehrungen, durch Fals- 
lichkeit des Vortrags, durch ernsten religiösen Sinn, der 
die ganze Anleitung belebt, durch Anführung der Hanpt- 
beweisstellen, durch bisweilen beygefügte Verse der vor- 
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züglichsten geistlichen Dichter; empfiehlt sich dieser Grund... 
rifs. auch andern Lehrern und Lesern. Die neue Auflage; 
enthält mehrere Spruchstellen und einige andere: Verbes-... 
serungen und Zusätze meist. im, den Anmerkungen. ! 

Jesu, Christi Lehren , Gebote und Verheilsungen, in Ver- “ 
nunft und Schrift nachgewiesen für-Privat+ Catechumenen, - 
von :G. Pauli, evang Pred..d. Friedr. Werders- und- der‘. 
Dorötheen - Stadt. Dritte verb. Aufl. rend Nauck. 818. 
Xu. 149 S. in 8. 12 gr. 

Auch.diess.Anleitung ‚welche nicht zog din Biere 
sondern auch .die Pilichten - Lehre in. sich ſaſatt, iat vorn 
nämlich für ‚den. Untexricht. der Conßemanden bestimmt,j; 
für welchen der Verf. die gewöhnlichen Lehrbücher nicht; 

. hinreichend fand, dahen.eri nach öfterm Unterricht einer. 

fast erwachsenen — aus gehildeten Hauaern diesen heit. 
faden entwarf, ‚der, »äo4 und. 1807 zuerst. ereebien, ‚jetiksr 
durch-Eifsweiterungen und genauere Bestimmungen, zu.det VW 

nen der häufige Gebrauch ihm Gelegenheit gab, ‚sehr w⸗ 
' vollkommptet worden iat · won 

Gesanghuch für ‚höhere. Schulen und J—— 
ten, herausgegeben von D. Aug. Henm. Niemeyer , ‚Mireot, / 
des Kön. Padagog. und des Waisenh. zu Halle. Achte vexh. 

- Aufl., Halle u. Berl. Buehh. Her Mall. Waisenbegiann, 18 19«: . 
XX u..284 5.3. 12 gr 

Die Einrichtung Gen Brancbbarkeit dieses —— 
ist durch den häufigen Gebrauch bewährt und wesentliche A 
Aenderungen haben wir än.dieser neuen Ausgabe niohi go- 
‚Sunden, .:. i+ mund sumt *% Hr! Wie 

Christliches Beicht - ‚und — Herauagege· 
ben von. Dr. Valentin Kart æillodter, Dedan, Districisad 
Schulinsp; und Haup in Aũurnb· Ziveyteswexrb. ‚Author 
Nünob, Riegel;n, Wäelsner 4846. 168 $..6ger . ur. 5W 

Es sind nicht nur Gebete, sondern auch Betrachtungen,.,ö 
Anreden, an Christen „Gesänge ,, welche.diels Communioi#+ 
buch, enthält, die, wie, ‚Wii „aus der wiederholten Auflage: -i 
sehen ‚älteren , geläuterten. Religionsgesfühlen. weniger an- ni 
gemessene;und in veralteter, meist spielender, Sprache ‚gemti 
schriebene,, ‚allmälig verdrängt. Man übersehe nicht desıa 
Verfs,, vorausgeschickte Bemerkungen über.den Gebrauch » 
dieser und äbnlicher Bücher. ‚;. _ j 

Xenophontis Memorabilia; Socratis, gruece. Editio quarta, | 
auclior etemendatior. Gothae, sumt. Ettingeri, MDCCECXVIN. 
Vin. 198.5.8. 12 gr, ,. N 

Die. ehemal. Steoih, Ausgabe des Textes ist!in den. fol- i 
geuden Anlagen immez. berichtigt worden. .i Bay-gegen-. 
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wärtiger ist die letzte Schneider'sche Ausgabe vom-J. 1816 
benutzt, Unter dem Texte sind die älteren Lesarten und 
die Conjeoturen der Herausgg. ‚angedeutet. Zum. — 
brauch ist diese Ausgabe sehr zu empfellen. 

-Der Taschen» Pferdearst, Ein Handbuch für:alle Stände, 
vorzüglich: zum Gebrauch der: Gavallerie, von Joh, Nie. 
‚ RBohlwes, "Phierarzt u. s, w. Dritte, verbesserte und ‘tem 
- mehrte Aufl. Mit a Kupfert. Berl. 81: Matirersche Buchh. 
XU. 328 $. in 8. ı thılr, 

Ein Theil dieses im J. 1808 zuerst PERLE SEN site. 
dem vermelirten , Buchs ist: für alle, die mit Pferden zu 
than haben, vornämlich die‘ Kriegsreiterey (wie die: Bem 

über Wartung und Fütterang:der Kriegspferde), ein 
anderer Theil vornehmlich für Fahneiischmieds, der grös- 
. sere nur für 'Thierärste branchbar;' eine Verbindung, :die -: 
nicht ganz vortheilhaft ist. Am wichtigsten isb,: was: der - 
Vf. aus seiner langen Erfahrung Empyrie,‘ wie —— 


id. 


beybringt. 
Scelta delle piü moderne Commedie: Rrobiens. TOO n0- 2 


condo, cositenente quattro Ooimmedie di Camillo — 
Norimberga, Riegel e Wieſaner. in 8. 20gr. 

Die vier, mit besondern Seitenzahlen genau abgedrack- 
ten, Lustspiele von F. sind?’'Il‘matrimonio im meschera 


b 


(Lustsp. in 5 Aufz. 76 $.); La Fanatica per ambizione (L. ° 


in‘4 Auſæe. 768 8.); Avviso ui Mafitati'CL. in 4 Aufe. 80 B) 
* Avviso alle maritate (L. in.5Anfz; 88 8.). 


Jacobi Bayer. Paedagogus latinus germanas iunenitertis, '. 


sive Lexicon germanico-latinum et latino-germanicum, 
Deutsch - Lateinisches und: Lateinisch - Deutsches Wörter- 
buch. Zwölfte Auflage, abermäls umgearbeitet, vermehrt 
und verbessert von Ö, Ph. Mayer, zweytem Univ. Bibl. zu 
Würzburg. Würzburg, — Buchb. 1819. 1056 u 
6035 8. gr. 8. 3 thlr. 


Der deutsch - latein, 'Theit ,: der — den Anſang RE - 


ist:der ungleich stärkere und ausführlichere. Er ist auch 
in-dieser Ausg. vermehrt, sowie in der vorigen (1803) 
Hr. M. nicht. nar die besten: neuern ‚Vörgänger Reifsig be- 
nutzte, sondern auch dadurch sich von ihnen unterschied, dafs 
er den Nennwörtern die Genitive;' das genus und: manche 
Abänderungen, den Zeitwörtern die etwa abweichenden 
Praeterita u. s. f., die Constraäctiouen, und mehrern Re- 
densarten die Namen der Autoren, wo sie vorkommen, 


‚ beyfügte, überhaupt aber mehrere Worte, auch solche, die 
im gemeinen Leben und im sßrichwörtlichen Gebraneh 
vorkommen, : Kunsteusdrücke: und eigne Redensartön auf- ° 


* 


b) Aeuo Auſiagen, Abilrücke, Rottsetzühgeh. cu 
nahm, auch die Participia von Wörtern, die die Stelle von 


Adjectiven vertreten, aufführi& Wenn man: hie und da 


‚pioch etwas 'verimifst, so darf'man den Raum und die Be- 


Aetimmung nicht vergessen, aber eben so wehig übersehen, 


was wirklich ‘geleistet ist: - Der Latein, - Deutsche Theil 
dieser Ausg. ist ganz uümgearbeitet und weniger mangelhaft 

als in der ‚vorigen, doch nieht so vervollständigt wie der 
- erste. Die Quantität einiger Wörterist durch löng.'u. br.an- 


‘ gedeutet, wo man nicht immer sieht, aufweleheSylbe es sich 


"bezieht. So wie’bey einigen Wörtern odsol. steht, so hät- 
" ten ‘auch weuwerlich: häufig vorkömmende, aber den Alten 
“wübekannte Wörter (wie eformare, praeplacere;: nuspism) 
‚warnend erwähnt werden können. 
Luthers Leben und T'haten für den Bü;ger u: Landmann, 
"beschrieben voß'D. Joh. Zriädr: Wilh. Tischer,.Superm- 
“tend. zu Plauen. Fünfte rechtinäfsige 'verbesserte Auflage. 
"Y1ll.236 8.8. Mit Luther’s Bildn. und Handsehr.. (Auch 
® unter dem’ Titeli- Lebensbesehreibungen basülimter Refor- 
“ matoren. Ar Band‘, 5te verb."Aäfl.) Leipzig, Voſs 1818. 
"42 gr. nd ie os nen — 
Es sind Keine erheblichen Veränderungen gemacht, außer 
daſs der Verf. Lutber’n öfter witseinen eiguen Worten hat 
. "sprechen lassen. | - 
“: Anweisung zur Taxation und Beschreibung der Forste, 
"Nebst einem Anhange über die Berechnung ’des Geidwer- 
thes eines Forstes, von Georg Ludw. Hartig, königl: preußs. 
“Staatsr. und Ober-Landlörstmeister, Director der Forst - 
‘Lehranstalt in Berlin u. ».’f." Zrster oder theofet; Theil, 
‘Nebst einer illum Postcharte, Schema und mehreren Ta- 


"bellen. Vierte revidirte Autlage. Gielsen, Heyer 1819. VIII. 


u. 200 8. in’4. ı15'Tabb.  (Beyde Theile 5 thir, 12:gr;)' 
Die, aus det früheren Ausgaben bekannte, Einrichtung 
"des treflichen Werks verstattete keine bedeutenden Verän- 
derungen und forderte noch weniger erhebliche Zusätze; ü 
"  Robinsons Colonie, Fortsetzung von Campe’s ‘Robinson. 


»- 
* 


Ein untérhaltendes Lesebuch für Kinder, von O. eÄ- 


braundt, Prediger zu Weſerlingen. (Auch unter dem: Ti- 


‘tel: Aobinson der jüngere, ein Lesebuch u. s. f.) Neue ver- 


besserte Auflage. Leipzig 1819: 'Gräfsche Buchh. AIV und 
444 $. in 12. ı8 gr. — 
Die Verbesserungen betrefſen den Ausdruck ; aber Druck- 
‘fehler find nicht vermieden. Die Abücht: des Verf. war, 
der Jugend frühzeitig den Wertir bürgerlicher Orduung, 
das Glück eines gut eingerichteten Staats, die Verbindlich-. 


keit, das Seinige zum Flos des Vaterlandenbeyautragen - 


I 
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«u. 5. f. zu zeigen oder Gelegenheit, zu geben, ‚darüber ‘aus. 
‚führlicher zu sprechen und die Jugend zu,belehren. A. 
...ı Interessante und rührende, Geschichte des, Priuzen Li-Bu, 
‚eines Einigebornen. der Belesw-Inseln. Nebst.einer kurzen 
!Erzählung ‚von diesen;Inseln und den Sitten der, Einwoh- 
mer. A.d. Engl..Mit Kupf. ‚Neue Auflage. ‚Leipzig, Graf» 
‘sche Buchh, 134 9. in 16. 10 ar · Ba Dry zu BE Ta 
" s..Unveränderter Abdxuck eines. bekannten, Sleifsig. gele- 
senem, Buche. .°  :.. 10. —V na tape 
". Der Denkfreund. - Ein lehszeiches Lesehuch für. Volke- 
schulen, von.Jo/ Ferdinand Schles, grolsherz..hess. Kir- 
‚chenr.: und; geistl.. Inspecter der gräil. Görtz. Standesherr- 
schaft Schlez. Vierte verbesserte Aulage; Gielsen 1819. 
‚Heyer. :Vill:a. 414 8. in 8. 14 gr. ER RR x 
-ı Die fünf,ersten Abiheilungen, .die vom Verf, herrühren 
(Aufsätze :zur-Belebung und Verfeinerung des Lesetons, und 
‚des;sittl-Gefühls, Beirachtang des mensehl. Körpers ‚. Be- 
traelitung der „menschl. ‚Seelsukräfte, Aniangsgr ünde der 
Naturbeschreibung,, das ‚Gemeinnützigste „aus der Natur- 
lehre, sind, so wie die siebente, vom Hrn Kirchenr. Pg- 
tri verkafste (Geschichte, der Deutschen). wenig verändert, 
saben.die. sechste. (Uebersicht, des Weltgebäudes, . insbesog- 
dere der Erde) ist ganz nach dem gegenwärtigen, Zustande 
‚der-Erd- und Ländeıkunde. verbessert, _Uebrigens ist nun 
‚auch dafür gesorgt, dafs diesen Lehrbuch, ‚in katbol, Schu- 
len ‚ohne Austols gebxaucht werden kann. 
.. Des derzn Abendmabl.;: Drey Unterhaltuugen mit Sere- 
na; von.Ludwig Theoboul „Kosegarten.; Jritte Auflage. 
Leipzig. 1849. Gräffische Buchh. ‚658. in 8.4 gr. — 
‘ Schon 802 war diese Schrift, die auf gelühlvolle Ge- 
müthen. wohltbätig gewirkt "hatte, weil ‚es. dem ‚Verf. an 
Muse ;gefelilt hatte, sie neu zu,bearbeiten:, unverändert ab- 
‚gedruckt worden. Dasselbe ist auch jetzt, nach, dem To- 
de des. Verf, geschehen. .,. , ui Biss g..n. male 
" Leitfaden. zum Unterricht, in der christ- katholischen 
Religion, im Lesen, Schreiben, Rechnen und in den ge- 
meiunätzigsten Kenntnissen, für Sonntagsschulen auf de 
Lande.. Verlasset von XÄaper Cajetan Hiller von Schmid, 
kön.rbaier: Dietriets - Schulinspector und ‚Pfarıer, in. Lag- 
genmosen. Dritte verbesserte Auilage. Erlangen, P’almische 
Veriagshandl. 18319. IV u, 229 S. in gr. 8. 9,97. .7 . | 
Dieser Leitladen zerfällt in folgende Abtheilangen: 4) 
Unterricht in der christ-kathol. Religion (das Allgemein- 
ste von. der Glaubens- und Sittenlehre,, 2) Unterricht 


sup Lesen, mit Uebungestüghen. 3) Unterricht zum Schrei . 
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‘ben (mit einigen schrifl. Aufsätzen, wie sie vornänlich 
im gemeinen Leben häufig vorkommen). 4) Unterricht 


zum Rechnen: ' 5):Unterricht über die gemeinnützigsten 


Kemntnisse aus der Naturgeschichte, Naturlehre, Welt- 
a: Erdbeschreibung. $. 174 ff, Anhang einer kurzgefals- 
ten baierischen Geschichte (m 7 Zeiträumen); der Vortrag 
zeichnet sich durch gute Auswahl, zweckmälsige Kürze, 
‚ Fafslichkeit und 'Reinheit der Sprache aus. In der gegen- 
"wärtigen dritten Ansg. sind statt der (der Jagend schon be- 
‘kannten) Salomonischen Sittensprüche, Denksprüche der 
deutschen Vorfähren aufgenommen‘, bey den Schreib- und 
Rechnenmterricht mehrere Beyspiele aufgestellt, die Erd- 
beschreibung, wo es nöthig war, nach den neuesten Verän- 
derungen berichtigt und die baier. deechichte etwas weiter 
ausgeführt, 

Johann August Eberhard’s, weil, königl. preuß. geh. 
Raths, odentl. Prof. der Philos, zu Halle u. s. w. Synony- 
misches Handwörterbuch der deutschen Sprache für alle, 
die sich in dieser Sprache richtig ausdrücken wollen. Nebst 
einer ausführlichen Anweisung zum nützlichen Gebrauche 
desselben. Yierte vermehrte und verbesserte Auflage.- Ber- 
Jin, Nauck 1819. XXll u. 718 $. in kl. 8. 

- Die zweyte Ausgabe vom J. 1805. enthielt noch Bereiche- _ 
rungen von der Hand des Verf., dessen Auszug ads seinem 
grölsern Werke noch immer, ungeachtet seitdem mehrere 
gröfsere und kleinere Wörterbücher unserer Sprache em 
schienen sind, sehr brauchbar bleibt. 

Grundsätse des gemeinen in Deutschland üblichen Kir- 
chenrechts vom D. Georg von Wiese, Fürstl. Reußs-Plau- 
euschen Vicekanzler der gemeinschaftl. Regierung zu Gera. 
Vierte vermehrte und verbesserte Ausgabe. Göttingen, Die- 
terichtsche Buchh., 1819. XVI u. 534 5. in 8. Ohne das Reg. 
ı thir. r6 gr. 

Im Wesentlichen sind keine Abänderungen gemacht; 
denn da der Hr. Verf. mit Recht urtheilt, dafs die Vernich- 
tung der deutschen Reichsverfassung ‘und die politischen 
Veränderungen keine gänzlichen Umänderungen in den 
Landes- und Kirchenverfassungen der einzelnen Staa 
ten haben bewirken können (in so fern nicht durch die 
einzelnen nenen Constitutionen mancher Staaten auch . 
der kirchl. Einrichtang Aenderungen getroffen sind ): 
hat er die deutschen Reichsgesetze noch als Quelle des * 
meinen in D. geltenden Kirchenrechts betrachtet und ge- 
braucht. Im Uebrigen hat der Verf. seine Arbeit sorgfältig 
revidirt und auch die Literatur vermehrt, 

Allig. Repert. Bd, UI, Sı.a, 


- 
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Christ, Ludw, Paalzow's Handbuch für praktische Rechts. 
gelehrte in den preufs, Staaten. Fünfter.Band. Zweyte ver- 
mehrte und verbesserte Auilage. Berlin; bey. Nauck 1819. 
540 8. in 8. ı thir. 16 gr. nee — 
"Dieser fünfte und letzte Band enthält, wie auch das Ti 

telblatt anzeigt: ı) den ersten. Nachtrag zu den 4.ersien 
Bänden. S. ı, (theils vergessene, theils, neuere Gesetzesver- 
ordnungen); 2) ein chronolog. Verzeichnifs aller in dem 
Handbuche enthaltenen Verordnungen, Declarationen und 
Rescripte v. J. 1527 — ı818. $.286.. 3) ein Repertorium 
zur Gesetzsamml. und zum Amtsblatte ler kurmärk. Regie- 
zung zu Potsdam bis zum J. ı818. 5. 348; 4) die Stempel- 
tabelle bis zum J. 1818. 8. 366; 5) die vier Gebührenta- 
xen. 5.391. (für die Landes- Justizcoll,, Stadtger, in. groa- 
' sen Städten ,. übrigen Untergerichte, Justizeummissarien .u. 
Notarien); 6) den zweyten Nachtrag zu. den vier ersten 
Bänden S. 532. (Verordnungen von:ı8oı und 1818. 
Grundsätze der Criminalrechtswissenschaft, von Dr. 
Cari von Grolman, Canzler der Grolsheszogl. Hess. Univ. 
‚Gielsen. Dritte verbesserte Auflage. Gielsen, b. Heyer 1818. ' 
XXXI u. 636 S. in 8. 3 thlr. | X 
Wesentliche Abweichungen von der zweyten. Auflage 
finden sich nicht. In einem Vorworte beklagt der Hr. V£. 
selbst, dafs Eutfernung von seinen literar. Hülfswitteln 
und Zerstreuung durch wichtige Berufsarbeiten ihn gehin- 
dert haben, mehr zu bessern, als man vielleicht erwartet 
habe. er 
Nach einer unvermeidlichen Unterbrechung von 2 Jalı- 
ren, welche jedoch grofsentheils benutzt. worden, um die 
Fortsetzung von jetzt an desto mehr zu beschleunigen, sind 
so eben der ı3t&d und 14te Heſt der Zlore portugaise, vom 
Grafen ». Hoffmansegg und Prof. Zink erschienen, .und 
schlielsen den ersten Band dieses Werkes. Sie enthalten: 
am Text Bogen 98 bis 115. Also 2 Bogen über die ange- 
nommene Zahl, nämlich der ı%4te, statt $, 10 Bogen, um 
den Schlufs des Bandes nicht zu verzögern, An Abbildun- 
gen folgende 10: Tab, 61. Pedicularis lusilanica, Tab. 
62. Orobanche foetida, Tab. 63. Cistanche lulea, Tab. 64. 
Anagallis parviflora, Tab. 65. Erytbraea major, Tab. 66, 
Eryihraea porteusis, Tab. 67. Erythraea tenuillora, Tab, 
69. Erythraea spicata, Tab, 69. Convolvulus: meonanthus, 
Tab. 70. Vinca media. Die letzten 2 Bogen geben ı) ein 
Inhaltsverzeichnils 2) ein alphabetisches Register. der Ord- 
nungen und Gattungen des »un beendigteu ersten Bandes. 
Pie Ausführung, siets nach denselben Grundsätzen gelei- 
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tet, bleibt der vorhergehenden gleich. Für:die Folse lie. 
gen bereits mehrere Heite‘Text völlıg ferfig;und Platten’ 
der Abbildungen sind beynähe bis Tab, ıde. ebetfalls schon » 
nz vollendet vorrätliig, so dals es'nur wenig bedarf, um 
Fortetsungen zu liefern, an dehen thätigst göar beitet wird: 
Jedes Heft kostet, wie'ursprünglich, 2 Friedrichsd’or, nd 
die Bestellungen werden von deın Her. Prüf WVöleker in‘ 
Berlin, — Stra/se No. 5., kennen und be- 


* 
— c) Der Leipziger Mefskatalog. 


_ Aligemeines Verzeichnils der Bücher, weiche in- der“ 
Frankfurter und Leipziger Ostermesse des ı819ten Jahres ’ 
entweder ganz neu gedruckt oder sonst verbessert wieder ' 
auigelegt worden sind oder auch ins Künftige noci: heraus- 
kommen sollen. Leipzig, Weidmann’sche Buclrh. a7 S. in’ 
8. (wovon 348 die Büchertitel entbalten.) - 

‘Die Zahl der fertig gewordenen (wenigstens so angekän- » 
digten‘, Schriften in lateinischer, deutscher‘ ( auch griechi« ’ 
scher) Sprache beträgt ' 2469; ° 

„Atlasse, Postkarten, Generalkarten, einzelne Landkar- 

ten (unter denen manche sich anch schon bey eınzelnen 
“ Büchern befinden, und unter welche sich auch Hase’s hist, 
Atlas, bestehend aus chronol. 'Tabellen, veristt hat) 80. 

Romare 124. 

‚Schauspiele 64. 

Musikbücher und Musikalien ( unter welchen nur acht 
Musikbücher sich befinden, von denen eines sich der Zif= : 
fern statt der Noten bedient ) und ein literarisches: musika- 
lisch -thematisches Verzeichnifs der Compositionen für In- 
strumentalmusik, ‚welche von den berühmtesten Ponsez- 
zero erschienen sind 523. 

Schıiften in ausländischen Sprachen ( (der französischen, 
Sänischen, italiänischen, polnischen, böhmischen , engli- 
schen, hulländischen, spanischen — denn in dieser Ord- 
nung. möchten sie der — — Zuhl nach iol- 
gen 269. 

- Künflig herauskommende, unter weiche sich jedoch auch | 
zwey 1817 u. 1818 erschienene: Formula reformationis a 
Lutbero etc. an. 1545. proposita, und Kruse: über Herodots 
Ausmessung des Pontus Euxinus, eingeschlichen haben, 
denn sie sind wenigstens nicht als neue Ausgaben angekün« 

ar’: ’ —— 
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Die Zahl der Buch- und Musikliandlungen, deren Arti-: 
kel aufgenommen sivd, ist 366, unter welchen die meisten. 
hiesigen sich durch, die Zahl der Verlaysartikel auszeichw 
nen, unter den fremden die Halın’sche Hofbuchh. in Han» 
' nover, Reiner in Berlin, Weber in Landshut, :Schlesin-. 
ger in Berlin, Iodustriecompt. in Weimar, Krüger in Mar- 
burg, Gerold. in. Wien, Bonnier in Copenhagen, Spebe 
in Braunschweig,- Riegel und Wiefsner ir Nürnberg u.-&. 
Auch Moscau, Amberg, Coblenz, Bonn u. a, Städte tre- 
ten jetzt in diese Beihe ein, wo man auch manche neue 
Namen von Buchhändlern antrift. — Wenn nfan'von den 
euerst erwähnten 2469 Nummern die neuen unveränderten, 
woblieilen, verbesserten Auflagen (-- denn. nur wenige 
sind so umgearbeilet:oder verändert, dafs man sie als neue" 
. Werke betrachten kann, wie Ereuzers Symbolik urd 
thologie der Völker der alten Welt —) an der Zahl 416... 
“(und vielleicht ist bey manchen Titeln nicht einmal ange- 
geben, dafs es nur neue Drucke oder Titelblätter sind) und - 
die Uebersetzungen aus dem Grieclischen, : Lateinischen 
(der alten Classiker, der Kirchenväter und der Neuern), : 
Französ. Engl. u. s. f. deren Zahl (mit Ausschlufs der schon: . 
gezählteri neuen Auflagen und der Uebersetzungen der Bi- 
bel) 78 beträgt, so bleiben noch nicht 2000 neue @riginal= ' 
schriften (keinesweges Originalwerke) übrig. Auch nater | 
den Landkarten haben wir 16 .neue Ausgaben, unter den:: 
Romanen 7, unter den Schauspielen 5 gefunden, der Veber- 
setzungen nicht zu gedenken. Die Zahl der höclistens 2000 
Schriften in: deutscher” und latein. Sprache wird noch 
sehr vermindert, wenn man bemerkt, dafs 1) mehre- 
re Werke unter zwey oder mehrern Rubriken . angezeigt : 
sind (wie z. B. die. Ansichten der griech. Mönumenteßici. 
liens von Fr. Lärtner, auch unter Gärtner stehen — denn 
alle Erinnerungen der Verlagshandlung dagegen fruchten -- 
wenig), 2) von manchen Werken entweder die Theile 
oder die verschiedenen Drucke und Ausgaben (z.:B; von » 
den Reitschulblättern die mit schwarzen uud illum. Kw 
pferu) einzeln verzeichnet, 3) aus manchen Werken ein. 
zelne Stücke ausgehoben und als besondere Schriften auf-. 
‘ geführt sind (so werden von Kküsel’s Meisterstücken der 
Schönschreibekunst nicht nur zwey Ausgaben. von No, 6r 
"—- 70, sondern auch drey daraus besonders abgedruckte-: 
Stücke angegeben; von Nohach’s neuesten Wechsel - Arbis-- 
trage- Tafeln mit Erläuterungen sind die ErJäuterungen be- 
sanders abgedruckt; Voigts Leben des Prof. Kraus ist aut » 
in Kraus Werken 8. B. befindlich; Völker’s Erfurts Feld- 


.- 
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and- Gartenbau steht in Reichartis Gartenschate u. s. f.}; 
- endlich 4) sind nieht nar Vorschriften, sondern auch‘ 
ferblätter (wie die Kreuzigung Christi nach Rubens von 
ı Thelott, Sammlung von: Originalzeichnungen‘ baierischer 
“Künstler, Vogts Bildersaal Rheinischer Geschichten, 1ste 
Lieferung in 8 Bl.) unter die Bücher gekommen, da sie | 
doch wohl so gut wie die Landkarten und Musikalien ih« 
zen besondern und gemeinschaftlichen Platz haben sollten. 
‘ Doch selbst nach dieser Verminderung der Bücherzahl: hät- 
:te uns der Ueberrest noch die Besorgnifs erregen können, 
dafs unser Repert. ihn nicht umfassen werde), aber zu uf- 
“serer Beruhigung entdeckten wir, dals ein: großer Theil 
; der:hier erst aufgefülirten Schriften in demselben: bereits 
“atıgezeigt ist, und diese unsere Beruhigung- theilen - wir 
‘ gern den Freunden mit, denen’ für ‘uns schon bange war. 
Das Repertoriam bat überhaupt schon mäncherley Urtheile 
. erfahren ,-der freundlichen, was wir mit Dank erkenn 
mehrere; als der andern. Dem Einen ist’s nicht recht, dafs sich 
“Redäcteur und Mitarbeiter nicht gleich zu:erkennen geben; 
non das wird zu seiner Zeit schon geschehen; dem Andern 
sind die Anzeigen zu trocken; freylich viele Worte dürfen 
wir nicht machen; ein Dritter weiset dem Titel einen 
Sprachfehler nach; man ist dem gemeinen Sprachgebrauch 
‚gefolgt, wird aber nächstens ihn ändern, ' weil wir nichts 
mehr als den Zorn von Grammatikern ‘fürchten; Einem 
‚müsgeu wir nur noch versichern, dals es unter uns Gelehr- 
“te gilst, die Bücher lesen und anzeigen, olıne auf das Ho- 
norar Rücksicht zu nehmen. Sie wissen, dals nur für die 
Aufsätze in Almanachs grofse Honorare zu erwarten sind. 
Noch mehr wird die Mühe der Musterung jener Schrif- 
ten durch die Beschaffenheit eines Theils Jerselben —— 
tert, So ũberhebt uns die Sommersche Buchhandlung durch 
‚ die vollständige Bekanntmachung” aller ihrer Kalender, 
selbst des’ Hausnummernverzeichnisses der 'Stadt Leipzig, 
schon der Erwähnung melırerer Artikel. ‘Es gibt noch Ver- 
zeichnisse von Buchhandlungen, von Handbibliotheken u. 
uf, ein Gesammtregister über die Recensionen jn den 
Zeitschriften des J. 1818. Von diesen ist wenig zu saßeh. 
„Nicht so leicht möchten wir durch die’ Menge: der Zeit- 
-schriften durchkommen. Es ist nun einmal das Zeitalter 
der Zeitschriften und Taschenbücher. Da gibt es, auflser 
Gen bekannten fortgehenden Schriften dieser Art, jelzt 
"auch mehrere neuere und zwar, außer den von utıs schon 
‚erwähnten, Anzeigeblätter neuer Bücher; : Archiv für die 
aeuesten Entdeckungen aus der Vorwelt; Eleutheria- oder 
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‚Freybuzgenr ‚literax. Blätter; . Zeitschrift, für Natur und 
Bailkande, von. den.Profess, der-chirurg- medic.' Akademie 
* Dr sden ;!- theylog..Zeitschrikt von ‚Schlei®macher und | 


„de Wette; sp.wie. wir ein Vorwärts haben ‚so haben wir nun 


„auch ein Rückwärts, und leider! wverden der Kückschriöte 
‚augh in yusrer, Literatur immer-mehr.. Ein kleiner:Corre- 
etox ein geschwinder Schreiber, werden: uns niebt’viel.za 
„sehaflen machen, auch nicht die zalilreichen. Schriften , 
„welehe. für. den, Magen und (Gaumen so wohlthätig sorgen 
(Kochbücher, , Walche, Siebel u. a.) oder das Vergnügen 
"belördern,„(.chinesisches Spiel, Puzzlespiel, Grillenspiel, 
tRathsejspiel , ‚der‘ Käfig ein Gesellschaftsspiel),. selbst:der 
shalbı fvanzösisch balb deutsche Maitre de plaisir nicht; 
„reichlich wird, das-Fach der kleinen und Fiugschriiten 
‚Jedacht; aber wir würden doch undankhar seyn, wenn wir 
„micht bekennen wollien, dafs auch einige andere. Fächer 
Ader Philologie, Exegese desA, u: N. T., classischen Liter., 
udurisprudenz, Naturgesehichte und. vorzüglich Botanik;. Al- 
;Jertuumskunde , Geschichte ): nicht unbedeutende Werke 
weisen, Von ihnen geben wir ein andermal;, :wenn'es 
Raum gestattet, : eine Uebersicht. Jetzt müssen wir 
2 :bst einmal die ausländische Literatur zurücklassen, Aber 


‚eine ‚Neuigkeit dürfen wir am wenigsten zurückbehalten, 


„daß nämlıch in einer Schrift: der Komet u.s. w.) dasGestirn 
‚ entdeckt worden ist, welches von den heiligen drey Köni- 
gen beubachtet wurde, nämlich der Komet von 1759 wie- 
„derkehrend 1835. Möge.er dann, wenn aach nicht drey 
„Köuige leiten, wenigstens recht viele Weise finden! 
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Themis. "Wissenschaftliche Zeitung J jn- 
Fistischen und politischen Inhalts, für Leser jeden'Standes, 
von Georg. Heinr. von Deyn. Ersten Bandes erstes Heft. 
„(‚Vierteljabr., Num. 1 —24. Jena, in Comm, bey Schinid 
a819. 4. 

| Wissenschaftliche Zeitung — für Leser jeden — 
also auch Bauern! — Wöchentlich.erscheinen 2 balbe Bo- 
gen in 4., der Preis des Jahrg. ;ist-4 thler. Der Herausg, 


„stellt eine bohe Meinung von dieser Themis auf, zum Stu- 


diren bestimmte Jünglinge selzt sie gleich auf einen so-ho- 
hen wissenschaftl. Standpunkt, den die von den Haupt- 
schulen Zurückkehrenden bisher nur erreichten; ‘sie: wind 
die Unwissenheit selbst unserer berülimtesten Gelehrten 
darthun, und, vorausgesetzt die thälige Unterstützung des 
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Publicums ‘(mit klingender Münze) das Glück der Welt 
möglich miachende Auflösungen geben. Daher unterhält 
der Verf. auch das Publicum mit seinen Aufsätzen und 
Schriften; in den ersten 7 Nummern zeigt er den Stand- 
punkt an, auf welchem die Theologen, Juristen und Poli., 


tiker stehen und deutet auf den höchsten hin, No. 9g— 17. 


gibt er eine kurze Nachricht von seinen Versuchen, die 
wahre Rechtsverfassang nuitzutheilen und versichert, dafs 
diese Abh. viel Wichtiges zur Beurtheilung der Eigenthüm-. 
Ichkeit unsers Zeitalters enthalte, No. 20 — 24, theilt er 
fünf Briefe über den Zweck und die Mittel der Staatswän- 
‚ner „Juristen und Theologen mit. , S. 58. gibt er zu verste- 
hen, dafs seine Friedensschrift eigentlich "den heiligen Bund, 
veranlalst habe; "'S. 55. belehrt er uns, dals perillustris, 
von Perillus (dem Verfertiger des Phatia. Ochsen) und 
tris herkomme, und der Verf. ist in’ der That vir genero=, 
. Sissimus (es wird wohl generösissimug von genero abstam- 


men, qui multum generat), und $. 192, spottet er darüber, - 


dals v. Kotzebue sich in Religionssachen nicht bis zum 
;Wissen erhob, sondern nach seinem eignen Geständnisse. 
nur glaubt. l | N , s rd .; ; 
Leipziger Universität, Schulen und Collegien. 
Zur Antritisrede der aufserordentl, Professur der Rechte, 
am 24. März, welche de juris naturae in studio juris ciui- 
ls usu, nunc sine ratione spreto, handelte, schrieb Hr. 
Öberhofger. Rath und Syndicus der Univ. D. Car! Wenck 
ein Programm: Magister Vacarius, primus juris Rom, u 
Anglia Professor, Exercitatio hist. jurid. 53 $, in 8. (s. 
IL S. ı5. ni 

“ "Am 3 März. bielt der aulserördent!. Prof, der Philoso- 
pbie Hr. M. Benjamin Gotthold Weiske (s.1.S. 117.) seine 
Antrittsrede de — Graecarum et Asiaticarum artium in 
- rebus divinis exprimendis ratione, wozu er ‘mit dem Pro- 
gramm einlud: de byperbole, errorum in bistoria Philippi 
Amyntae filii commissorum genitrice, Pars seounda (50 8.) 
et tertia (39 S.in4.) s. oben $.gg. _ | | 
" Die gewöhnliche latein. Festrede in der Universitätskir- 
che am ersten Osterfeyertag, dem 11. Apr., hielt Hr. Fried- 
"rich Gotih. Fritsche aus Dresden: de rebus quas Jesus post 
reditum in vitam gessit, cum universo ejus consilio arcte 
conjunctis. Die im Namen des Rect. Magn. vom Dechant 
der theolog. Facult. Hrn, D. Winzer gefertigte Einladungs- 
schrift: Commentationis de loco Koheletli XI, g. — XU, 7: 


og 
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Pars tertia (16 S. in. 4.) enthält die kritischen und exeget.. 
* Bemerkungen über 12, 6. u. 7. 

Zu den am 17. April von zwef Stipendiaten gehaltenen 
Sylversteinischen Gedächtnilsreden schrieb, im Namen der 
drey obern Facultäten, dielsmal der Dechant der jurist. 
Facultät Hr. OHGR. D, ‚Haubold das Programm: Ex Con- 
stitutione Imper. Antonini quomodo, qui in orbe Romauo 
essent, cives Romani eflecti sint? 16 S.in4 . 

An demselbeu Tage legte Hr. Prof. Hermagn das im Win- 
terhalbj. verwaltete Decanat der philosoph. Facultät nie- 
der, und es übernahm dasselbe nebst dem Procancellariat 
Hr. Prof. Krug, u i 

Am 23, Apr., als dem festgesetzten 'Tage, legte Hr. Hofr.. 
D, Rosenmüller das auch im Winterhalbj. mit so rübmlicher 
Umsicht und Würde geführte Rectorat, während dessen 
ı60 Studirende, und ynter ihnen mehrere Ausländer, ins- 
besoudere Griechen, inscribirt worden waren, nieder, 
und es wurde aus der Sächsischen Nation Hr. OHGR. D. 
Haubold zum Rect. Magn. des Sommerhalbj. gewählt. 

An demselben 'Tage wechselten die halbjähr) Decanate 
bey der juristischen, wo es Hr. OHG. Rath D. Weisse, u. 
der medicinischen Facultät, wo es Hr. Hofratlı D. Aosen- 
müller, der Ordnung nach, übernahmen. | 

Am 24. April erschienen das lateinische, nach Ordnung 
der Facultäten, Professoren und Docenten, und das deut- 
sche, nach den Wissenschaften eingetheilte, Verzeichnils 
der Vorlesungen, die am nächsten Montage nach der Oster- 
messe, 17. May wirklich angefangen werden. Es sind von 
. 9% Lehrern, nämlich.2ı ordentl. Professoren alter Stiftung, 
(indem eine Stelle in der medicin. Facultät noch unbesetzt _ 
ist, ein Prof. der philos. Fac. durch seine Reise behindert 
ist) neun ordentl. Professoren neuer Stiftung, 19 aufserord. 
Professoren (indem zwey keine Vorlesungen im Ver- 
zeichnisse angezeigt haben), 35 Privatdocenten, 5 Lecto- 
ren der neuern Sprachen und 5 Lehrern der Künste, Vorle- 
sungen und Unterrichtssiunden angekündigt. Dem auf bie- 
sige Uniyers. gekommenen Prof. tit. Hrn. J, C. Ribbe ist 
durch ein königl. Rescript vom 21, Oct, vor. Jahres ver- 
stattet worden, Vorlesungen über die Veterinärwissen- 
schaften zu halten, und durch andere Rescripte sind Hr. 
Joh, Friedr. Bertoldy zum Lector der ital, Sprache und Hr. 
Joh. Adolph Erdm, Schmidt zum Lector der russischen und‘ 
neugriech, ernannt warden, In neuern Sprachen wird 
übrigens auch noch von mehrern andern hiesigen Privat- 
lehrern, aulser den angezeigten, Unterricht ertheilt. 


* 
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Die bereits B. 1. S. ı9ı1 erwähnte. hiesige im vor. J. ge- 
stiftete Nafurforschende Gesellschaft, hat die Königl. Be- 
stätigung in den gnädigsten Ausdrücken erhalten,‘ deren 
auf Pergament geschriebene Urkunde unterm 28. Oct. aus- 
gefertigt und mit dem grolsen Kön, Siegel versehen worden 
ist. In einer groſsen, am 20. April gehaltenen Versamm- 
lung wurde sie bekannt gemacht, . Die Gesellschaft hat ei- 
nen Präses (Hrn. Hofr. D. Rosenmüller), Director (Hrn. P. 
O. D. Schwägrichen), mehrere Beamte und bis auf 70 Mit- 
glieder. Sie versammelt sich alle Monate einmal, wobey 
Abhandlungen vorgelesen und Unterredungen gehalten wer- 
den. Auch werden Sammlungen von Naturkörpern und 
Büchern angelegt. Eben so versammlet sich die hiesige Ab- 
theilung der ökonomischen Sacietät monatlich einmal, 
am ersten Dienstage jedes Monats, und ist die jüngste, zahl- 
reich besuchte, Versammlung am 6. Apr. gehalten worden, 


Auf der hiesigen Thomasschule wurden am 20. Apr. von 
drey die Universität beziebenden Schülern Abschi 
gehalten, zu welchen der Hr. Rector Prof. Rost mit einem 
Programm : Plautinorum Cupediorum Ferculum ) 
das über die Plautinische Redensart numero gelehrten Auf- 
schlufs gibt (20 $. in 4.), einlud. Seit Michael vor. J. bis 
jetzt sind 35 Zöglinge der Ihomasschnle auf die hiesige 
Universität gegangen. — — 

Der verdienstvolle hiesige Oberhofrichter, Präsident 
des Kön. Polizeyamtes und Criminalger. auch Inspector der 
Landschulezu Grimma, Herr Zudw. Ehrenfried von Rackel, 
ist von Sr. Kön. Majestät zum Director des hiesigen Consi= 
storiums, das nach Aufhebung des Stifts- Consist. zu Wur- 
‚zen einen erweiterten Geschäftskreis erhalten hat, ernannt: 
worden. » Ä 


Von den vorher erwähnten Privatdocenten verliert die 
Univ. einen juristischen, Hrn. M. Fr. Adolf Schilling, des 
den Ruf zu einer ausserordentl. Professur auf der Univ. zu - 
Halle mit 600 Thlr. Gehalt erhalten hat, a: 


Der Text zu den von Candidaten des Predigtamts im 
Kön. Saclısen auszuarbeitenden Predigten, von denen die 
drey vorzüglichsten die durch die Reinhardische Stiftung 
bestimmten drey Preise am 6. Sept..erhalten werden, ist x 
Kor. 2, 14. Die Predigten müssen vor dem 6, Jul. an die 
Dyckische Buchhandlung abgegeben oder postfrey einge- 
sandt werden, mit einem versiegelten Zettel Namen und 
Devise enthaltend, | 
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Universitäts- Nachrichten. 

"Die neu gestiftele Universität zu St. Petersburg soll’ nur 
— Sectionen erhalten, eine der philos. Wissenschaften , 
Und der Rechtswissenschaft; eine der Naturwissenschaften 
u. Mathematik; eine der histor. u. pbilol. Wissenschaften. 

Zu Upsala stadiren gegenwärtig 41975; in Lund 600 und 
überhaupt befinden sich auf allen’ gelehrten Insütuten in 
Schweden jetzt 3485 Jünglinge. Die gelchrten Anstalten 
werden mit 350000 Bancothlrn, unterhalten ‚wovon 16000 
zu Stipendien bestimmt sind. _ 

’"Alle Studirende in Polen sind durch einen Befehl des 
Käisers von Rufsland und Kön., von Polen von dem Militär- 
dienst freygesprochen worden ,, ‚auch die Schüler der’Forst- 
wissenschaft daselbst sind vom Conscriptions - Gesetz frey, 
— nicht melir als zwölf an der Zahl. 

Die Tychsen’sche. sehr ansehnliche und an seltnen Wer- 
* reiche Bibliothek ist, nebst den Handschriſten, Mün- 
zen: und andern Seltenheiten auf Befehl des Grufchers, von 
Mekienburg' für die Rostocker Univ. Bibliothek für 5000 
Thlr.erkauft worden. #Hrı Consist. Ratli u. Prof. D. Hari= 
mann hat die Aufsicht über das akademi. und das hinzuge- 
kömmene '[ychsen’che’Münz+ und Medaillen - Cabinet mit 
einem Gehalt von 50 Thlru. erhalten: 

Ber. am ı9. Jan; zu Meiningen im 78. J. des ** u. 53. 
des Dienstalters verstorb. wirkl, Geh. Ratlı u. Consist. Prä- 
sident Joh. Ludw, Heim (s.1. S. 248,) bat sein mineralogi- 
sches ansebnliches Cabinet der Univ. zu Jena geschenkt. 
Auf der Univ. zu Jena ist. der Anfang der Sommervorle- 
sungen auf den ı0. May, zu Berlin auf den ı3. Apr. zu Bres- 
lau u. Bonn auf d. 19. April, zu Würzburg ebenfalls 19. Apr. 
zu Heidelberg 26. Apr. angesetzt. 

Ueber die Wanderungen der Gelehrten aus — mit 
besonderer Rücksicht auf‘ die Univers. Würzburg steht ein 
Aufsatz im Neuen Rhein, Merkur März 1819. n. 17.9. 132. 
wo auch die von Würzburg an andere Universitäten und 
Gymnasien neuerlich abgegangenen ‚genannt sind. 

- Auf der Univers. zu: Breslau verwaltet von Mich. 1818 
bis dahin. 1819 Hr. Prof. D. Friedr. von Raumer das Recto- 
rat. Die Universität bat 52 Lehrer, von denen 49 heuer- 
lich . 240 Vorlesungen. angekündigt haben. Die Zahl der 
Studirenden beträgt über 500. 

„ Auf Jer Univ, za Marburg übergab am ı. Jan. Hr, Con- 
sistorialratı Dr. Beckhaus das Prorectorat Hrn. Hofrath 
ESeuwelexart and lud zu dieser Feyerlichkeit durch ein 


— 
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—— ein de dietiöne: tröpica N. T. jüdicatide et in 
ht ee Prol..ı1.. 

‘ Die Univ. "zu Bonn zabit' kegehwärtig schon 37 Lihter, 
„näntich 24 sotdentliche,: 40 äulserordentliche Professoren 
und 3 Priyamocenten.i; Die meisten Anstalten sind bereith 
—— die Bibl. zählt schön 25600: Bände.‘ 

in Paderborn waren'bislıer folgende -Bildungsanstalten: - 
‘2. ein Gymnasium, am: 6. Febr. 1577. vervollständigt, A 
"Universität mitpäpätl, und kaisefl. Privilegien 1675 vers 
men, 1616 mit einer theol. und. philosopb. Facultät inan- 
gurirt, 3. Seminarium :oder Prieſsterhaus 29. Oet. 1777 et 
- swichtet. Die Universität ‘ist aufgelioben ‚' das Gyrimasium, 
-und, falls’es nöſhig ıst, das Seminarium sollen fortdauern. 
-Die Professoren behalten ihren 'Gehält bis zu’ änderer An- 
stellung oder bis zum’Töde mit der Verpflichtung, dem Staa- 
‚te anderweite Dienste zu leisten. 

Von 'der ‘ehemal. Universität ‘zu Münster ist — die 
theol.und philosoph. Faeultät beybehalten worden. Bey 
‘jener lelhrendis HH. Kistemaker Brockmann, Katerkamp, 
Cordes,‘ Wecklein; bey‘ dieser die HH. Borlde, Schlüter, 
‚Rolin ’ Rath‘ 'Leymann. ot 

‘ Auf’ der Univ: zu Berlin lehren gegenwärtig 67 Lehrer, 
‚auf der zu‘ Heidelberg in 5 Facultäten 51 nich den nene- 
sten Lectionsverzeichnissen. 

Alle, welche die Umiversität zu Bonn bäziehen, müssen 
-mit eihem Sittenzeugnifs von ihrer Ortsöbrigkeit, oder 
wenn sie‘von einer andern Universität kommen , mit ei- 
nem: Zeugnifs ‘derselben versehen seyn.‘ (Auf der Univ. 
-zu Leipzig ist‘ diese Anordnung wegen der erforderlichen 
-Schul=-Universität- Obrigkeits- ' oder andertı ‘ Zeugnisse 
längst nicht nur gemacht, sondern auch bey den zu Inscri- 
‚birenden genau befolgt worden.) Auf die Universität zu 
Bonn sirtd’die Herren D. Burchardi von Kiel als Prof. der 
Rechte, Freytag (bisher in Paris ) alsProf. der Morgenländ. 
‘Sprachen, «von Münchow als Prof. der Astronomie, und 

Weleker (bisher ordentl. Prof. zu Göttingen ) als Prof. der 
Archäolögfe gekeminen, und haben bereits daselbst Vorle- 
sungen ängekündigt. Die Zahl der Lehrer, deren Vorle- 
"sungeh indem öffentl. Verzeichnisse stehen, ist 35. (vgl. 

1.8. 126 0.373 f.). | 
Aus einem, von dem Mörder des St. R. von Kotzebue, 
‘an seine noch lebenden Eltern zu Wunsiedel, von Jena 
im Anfang’ des’Märzmon. geschriebenen, und Karl Ludwig 
“Sand unterzeichneten, später erst an dem Bestimmungsort 


- eingetroflenen' (und im ing lin 109. 110 St. All- 
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gem. Zeit,-»06. 207: St, bekamnti'gemachten,) Abschieds. 
schreiben scheint zu erhellen, dafs$. nicht Werkzeug einer 
zeheinar Verbindung oder Verschwörung gewesen, son- 
dern seiner eigneu (man. weils nicht, wodurch ) bewirk- 
ten fanatischen; Exaltation und Verblendung gefolgt sey 
und die Greyelthat begangen. babe, weil er überzeugt gewe- 
seu, dafs von;Kotzebue täglich argen Verrath am deutschen 
Vaterland treibe und dafs es für ihn; erste Pilicht sey, den 
; Verräthen niederzustossen und Volksrache auszuüben, Dar- 
nach kann das 5. 62 Angeführte berichtigt werden. :Ue- 
berhaupt werden,erst die, künftig ‚gewils bekaunt zu ma- 
chenden, ‚Acten der in Manheim geführten Untersuchung 
über Mehreres belehren, auch über die Wahrheit oder Un- 
wahrheit der in. öfl. Blättern. und namentlich der Allgem.. 
Preufs, Staatsz. verbreiteten Nachricht, man habe bey dem 
Mörder zwey Blätter gefunden, auf deren einem die schwär- 
merischen ‚Gesinnungen und: Grundsätze desselben : ausge- 
sprochen wären, auf dem zweyten aber gestanden habe: 
Todesurtheil vollzogen an August v. Kotzebue , a3. März 
3819 um halb 6 Uhr nach dem Beschlufs der Univ. *** (nun 
Beyl. z. Allg. Pr, ‚Staatsz. 33 bezweifelt). Eine Darstellung 
über Sand, Jena ı4. Apr. (Nat. Zeit. d, Deutsch,.ı6,51.$.295.) ' 
gibt nicht nur über den Erfolg. einer dort von! Landesherrl, . 
Commission angestellten Untersuchung und manche Ereig- 
nisse die-vexrschieden gedeutet werden konnten, Bericht, 
sondern theilt auch einen andern: Brief Sand’s an die Bur- 
schenschaft, aus welcher er ausgestrichen zu seyn wünschte, 
um sie nicht in Verdacht zu briugen, und einen an’ einen : 
Freund mit. Der grolsherz. Sachsen - Weimar. und Herz. 
Sächs. Gesandte bey. dem deutschen Bundestage zu Frank- 
furt am Mayn, Herr von Zendrich, hat ı. April in der ı3, 
Sitzung eine ofücielle Erklärung über die deutschen Uni- 
versitäten und. ihren Werth überhaupt und über die Univ. 
zu Jena, das was für sie geschehen und wegen der Disci- 
plin angeordnet, worden, die Entstehung- der Burschen- 
schaft daselbst u. $. £. zum. Protocoll gegeben (abgedruckt 
im:aulserord. Beyl, zur Nation. Zeit. S. 285 ff.) worin nicht 
nur die, Freyheit der Meinungen und Lehre auf, deutschen 
Univ., sondern auch die Univ, zu Jena und deren Lehrer 
und Studirende vertheidigt werden. Die beyden Höfe von 
Weimar uud Gotha haben ‚auch darauf angetragun , dals das 
deutsche Universitäts- Wesen von deutschen: Bunde als ge- 
meinsame. Sache betrachtet und. behandelt. werde, . Dafs 
Aber von dem Königl. Hannöverschen Gesandien Hra, von 
Hertens gin ähnlicher Antrag in Betzeßl einer gemeinschafu. 
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Reform . deutscher Universitäten gewacht worden sy, ist 
zufolge des Jonznal de Franefort nr. 106 ungegründet,“. 

Die Durchlaucht. Erhalter der Univ. Jena ( Weimar und 
Gotha): haben unterm 29, und'30.:März eine ‘Verordnung 
erlassen, dafs künftig kein Ausländer’ auf der Univ. zuJenz 
inscribirt werden soll, wenn er nicht ein Zeugnifs der Er= 
laubnifs seiner Regierung und ein „vortheilbaltes Sitten- 
zeugnils von der Obrigkeit, seines Vaterlandes oder der 
Univers., auf welcher er schon studirt hat, beybringt. 
Dieſa Rescript ist. auch den Gesandten des Bundestages mit. 
getheilt worden, wit dem Antrage, dals ihire-Regierungen 
es möchten bekannt machen lassen, was auch bereits von 
dem Großh. v. Hessen u. den Regierungen zu Braunseliweig u. 
Hennover geschehen ist. Auch baben unterm 16. April Pro- 
zector und Professoren in Jena bekannt gemacht, däls bey 
der: Inscription des Sotpmersemesters nur solche Ausländer 
aufgenommenwerden sollen, welche eine besondere Er- 
laubnils ihrer Regierung, in Jena zu studiren, vorzeigen’ 
können. ‘Früher aber lıatte eine auf Veranlassung jerier 
getroffenen: Verfügung vom 6. April erlassene Kön. Preufsis 
. sche Verordnung alle aus den Kön. Preufs; Staaten gebür- 
‚tige und in Jena studirende Jünglinge zurückberufen, um 
ihre Studien anf inländ. Universitäten fortzusetzen‘, bey" 
Strafe tes: Verlusts jeder Amts- Anstellung. — Ein allge- 
mein- geachteter Diplomat (Frhr. von Gagern') hat in der 
Allg. Zeit, 95 St. 5.379. eine beherzigungswerthe Zuschrift | 
. über Kotzebue’s Ermordung abdrucken lassen, wogegen 
Bemerkungen St. 98. 8. 391. eingerückt sind. Uebrigens 
ist:nach öffentlichen Nachrichten, auf mehrern deutschen 
Bühnen (Manheim, Mardeburg) eine öfl. Todesfeyer des 
Hrn. von Kotzebue veranstaltet worden, ünd in Ungarn 
soll ihm ein Munument errichtet werden, sein’ Mörder aber 
lebte noch um die Mitte des Aprils. Zu 

Zwey Drittheile derer, die bisher in Montpellier studirt 
hatten, sind-nicht dahin zurückgekommen. \ A 
_ Die Pariser Rechtsschnie ist durch Königl. Verordriung | 
vom 24. März (der Menge der Studirenden wegen) in zwey’ 
Abtheilungen getheilt und bey jeder #ind sechs Professoren’ 
für die gleichen Lehrgegenstände engestellt worden, außer- 
dem soll bey der einen ein Professor des Handelsgesetz- 
buchs, bey der andern ein Prof. des positiven öffentlichen’ 
und des administrativen französ. Rechts, einer der philos, 
Rechtsgeschichte und einer der polit. Oekonomie lehren. 

: Hr. Rainal, ‘Inspector der Akad'zu Paris, ist’zum' Gene: 
ralihspector der Universität ernannt worden. 4 


\ 
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Der Senat der Univers. au Tübingen’ hat! das Patronat- 
recht über die Kirichenämter,; . worüber es — schon früher 
Zustand, wieder erhalten.- . runden 

Der Kaiser von —— hat zwey Stadied:.Diveites 
zen mit wirkl. Rathısra ge für das aan See 
sche Königreich ernannt. . eh 


Beförderungen und Ehrenbezeigungeh. 


Herr Baron Silvestre Pr Saey zu ‚Paris hat. von dem Kai- 
ger von —— den St. Annenorden ⸗weyter Gasse er- 
halten. 

Der Professor der Anatomie uod. Physickngie.; zu. Bern,. 
Hr. Mayer, hat den Ruf zur Profession derselben Wissen«. 
schaften auf der Univ. zu Bonn angenommen. :: 

Hr. Prof. Karl Theodor Meicker gu Heidelberg hat die, 
gebetene Entlassung erhalten, um die Protessur. der Rechte: 
zu Bonn anzutreten, _ 

Der Hr. Geh. Justiz- und Oberappellat. Rat D. Marlin. 
zu Jena ist von den Meckienburgischen Ständen zu der von 
ihnen zu besetzenden Stelle beym Ober -Appellationsge=- _ 

richt zu Parchim gewählt warden, hat aber den Ruf nicht; 
angenommen, 

Am 20. März feyerte zu. Beau der Fürstl. T — 
und Taxische Leibarzt und geh. Hofryatlı Hr. D. Heſoling 
das Jubiläum der vor 5o Jahren. erhaltenen medicin. Do= 
storwür de, wobey er von seinem. Hofe eine- goldene Dose 
. mit einer Landschaft in Mosaik.erbielt. 

An die Stelle des verstorb, Prof. Olof Swartz ist Hr. 
D. Car! Stenhhammer Prof. der Naturgesch. beym Carolini- 
schen Medicin. Chirurg. Institut zu Stockholm geworden. 

Der Weltumsegler Hr. Capit, Krusenstern ist zum Capi- 
'tain- Commandenr ernannt warden. 

Der Hr. Geh. Hofr, D. Stark zu Jeua hat den St, Wladi- 
mir - Orden erbalten. \ 

Hr. D, Zewald, dessen Schrift I, S. ı49 angeführt wor- 
den, ‚hat eine aufserordentliche. Pruf, der. Theologie auf. 
der Univ. zu Heidelberg.erhalten. 

Der vorlerige Oberlandsgerichtsr. zu Neuinbarg Hr. D. 
Gründler ist schon im vor. J.,ordentl. Professor der Rechte , 
und Vicedirector des.Consist. zu Rostock geworden, 

Ebendaselbst hat die ordentl. Professur der morgenländ. 
Litteratur der Hr. D. Theol. Mahn aus Göttingen erhalten, , 
Beyde sind.am 25. Nov. ins academ. Coneilium ———— 
worden. ee ee 2 
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„- Der bisher. Privatdocent zu Rostock. Hr, D. Franz „Ard- 
mann ist an Hrn. Prof. Frähn’s Stelle Professor der- — 
Literatur zu. Kasan geworden. 

Der Director. des Blindeninstituts zu Wien, Hr. ‚Wilh: 
Klin, hat für sein‘Lehrbuch zum Unterricht das: ‘Blinden, 
vom Könige von Bayern die galdne Medaille von’ a0,Duc. 
‚ an Werth erhalten. 

Hr. Pastor Müöser zu Lilienthal ist Etats- Prediger und 
erster Prediger an der St. Wolhadikirche in Stade Ben. 
worden. 

.. Der Cons. R. und Propst Wyneken zu Ueltzen “ zwey, 
ter Hofprediger in Hannover geworden. 

Hr..D. !hil. Wilh. Herm. Blume ist ordentl. — * 
alten Sprachen und der Gesch. am Gymn. zu Stralsund ges 
worden, „| 

Der Privatdocent zu Marburg Hr. Friedr. Rehm, ist da 
selbst zum aufserordent). Prof. d. Philos., und der aulser- 
ordentl. Prof. der Rechte Hr. D. Zu. Sigism. Löbell zum or- 
dentl. Prof. der Rechte ernannt worden. Die Hın. Prof. u., 
DD. Platner, Stein, Busch und Creuzer auf derselben Univ,, 
haben, so wie dieLehrer am Pädagogium, Zulagen erhalten. 

Im letzten Viertheil des vor. Jahres hat die philos. Fa- 
cultät zu Halle Hrn. Sam, Friedr. Andr. Reuscher a Lehrerf 
am Gymn. des Kl. U. L. Fr. zu Magdeburg, Hrn. Joh. Gottfr. 
Stallbaum, Lehrer am Kön. Pädagog. zu Halle, Hrn. Jos. 
Em. Theod, Güte, Lelrrer an der Haupfschule zu Halle, 
die philos. Doctorwürde ertheilt, 

Hr. Oberschulrath Linde zu Warschau ist zum General-; 
director der öffentl, Bibliotheken und Cabinette ernannt u.; 
in die atg Classe des Stanislaus-Ordens erhoben worden. - 

Die Amerigan philosophical Society hat Hrn. Staatsrath 
v. Adelung zu St. Petersburg, und Hın.Ritter Prof. D. Ya. 
ter zu Königsberg zu Mitgliedern ernannt, - 

Hr. Hofr. u. Prof. Bouterweck zu Göttingen ist von der, 
Kön. Spanischen Akademie der Geschichte zu Madıid, und, 
von der zweyten Classe des Königl. Niederländ, Instituts 
Amsterdam zum correspond. Mitgl. aufgenommen worden. 

. Der Medic. Rath und Prof. D. Zübenstein - Löbel zu Jena, 
it von der Societe de Medecine zu Toulouse zum corre-, 
spond. Mitgliede eruannt, 

-Der Prof. der Chemie zu Tübingen Hr.D. C. G. Gmelin. 
ist von der geologischen Gesellschaft zu London zum aus⸗ 
wärt. Mitgliede ernannt worden. 

Hr. M. F. H. Grautoff,. bisher Collaborator am Kai 
nen - Gymnasium zu Lübeek, ist Pıofessor an demselben u, - 
Bibliothekar geworden. 
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Die‘ Hin. Professoren Gustav und Lorenz Ewers zu Dor- 
pat haben den St. Annenorden zweyter Clässe, und der 
beständige Secretär der kaiserl. Akad. d. Wissensch. zu St: 
Petersburg, wirkl. Staatsrath Hr. Fufe eine Pension von 
3500 Rubeln erhalten. 

Der Königl. Preufs. Legat. Rath Hr. Schöll, der bey‘ der 
rem reufs. Gesandtschaft in Paris angestellt war, ist zurück be⸗ 

fen worden um in Berlin zu Geschäften im Depart: dcs 
‚ Fürsten Staätscanzlers gebraucht za werden. 

Der Prof. der Baukunst bey der Dresdner Kunstacade« 
mie, Hr. Friedr. Gottlob Röber hiat zugleich die enledigte 
Stelle eines Landbaumeisters erhalten, 

Der 2te Lehrer und Prof. am Gymn. za Rudolstadt, Hr, 
D. Karl Göttling (Verf. einer Abh. über die ‘Lehre voni 
Accent der griech. Sprache) ist Director des Gymnasiumd 
zu Neuwied geworden. 

Seine Professur am Gymn. zu Rudolstadt hat Hr. Christi; 
Lorenz Sommer (aus Rudolstadt), bisher Collaborator au 
der Fürstenschule zu Pforta, vorher Mitglied des kön, phis 
lolog. $Seminariums zu Leipzig, erhalten, 

Hr. Heinr. Eduard Schmieder aus Pforta, bisher Mitgl; 
des theol. Semiyarii zu Wittenberg, ist Königl, Preuls. Ge- 
sandtschaftsprediger zu Rom geworden und wird'nächsteris 


‚dahin abgehen. So werden doch die deutschen Protestanö 


ten daselbst auch ihren eiguen Gottesdienst in der preufs ! 

Gesandtschafts- Kapelle haben. | 

»- Hr.M. August Hahn (aus Großosterimsen in Tbür. y 
bisher. Mitgl. des tbeol. Seminarii in Wittenberg) geht als ' 

Privatdocent der Theologie (mit einem Gehalte von 300 

Thirn.) auf die Universität zu Königsberg. 

In Betreff der 8. 60 erwähnten Beförderung des Hrn. D. 
Seuffert zur ord. Prof. zu Würzburg (die i in der Frankf. O/ 
P. A. Zeit. n. 76. angeführt war), ist eine aus Würzburg‘ 
eingesandte Erklärung in dieselbe Frankf. OPA. Zeit. n. 97. 
aufgenommen, welche die gegebene Veranlassung zu die 
ser Beförderung, den gesuchten und nachher abgelehnten 
Ruf nach Gent u. s. f. , in ein unvortheilbaltes Licht stellt; 
ein Beytrag zu einem neuen Capitel der Litetargesch.: von 
Gelehrten die sich verhandeln. 

Bey der Kammer der Deputirten in München ist eine 
‚Bittschrift eingereicht worden, sie möge sich bey dem Kö- 
aige verwenden, dafs der nach Bonn berufene, berühmte 
Augenarzt und Prof. medic. D. Walther zu Landshut durch‘ 
angemessene Entschädigung dem Lande erhalten werde. 
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""Schanspie lei 

Conradin. Träuerspiel von. Friedrich von 
Heyden. 1818. Realschulbuchhändl.: ı.chir. 12 gr, 
- Ist diefß Drama, wie es scheint, das erste des uns gung 
unbekannten Dichters: so hat die deutsche Bühne gewils 
uicht wenig, und hoffentlich viel, sich von ilım zu ver- 
sprechen. , Noch ist, so viel wir wissen, von keinem öf- 
ſentlichen Blatte dieses Conradins (des letzten Hohen- 
staufien ) gedacht worden: wir wünschen seht, dafs ei von 
Männern bewillkommnet und beurtheilt werde, die ilın im 
“ Ganzen auf- und zusammenfassen; aus diesem über ihn, 
-und den Verf. Recht sprechen. Mag dann am Einzelnen 
des Werks noch so Vieles, und auch gar nicht Unbeträcht- 
liches, ausgestellt werden müssen: einen innerlich beleb- 
ten, kräftigen, hocbgestimmten Geist; einen auf das’ Be- 
deutende ‚gerichteten, zum Würdigen vordringenden ‘Sinn 
— werden sie nicht verkermen; und, wie wir glaüben, 
©" „ch nicht ein sehr achtbares Talent, vielfach zusammen- 
gesetzte Gegenstände ziemlich klar von ihrem Mittelpuncte 
ans anzuschauen, ziemlich klar sie Ändern vor die An- 
schauung zu bringen; nnd mannigfaltige Charaktere, wenn 
“ „auch nicht eben aus dem Inuersten heraus sich selbst ent- 
wickeln zu lassen, doch mit fester’ Hand deutlich. und be- 
stimmt zu umreifscn (im letztern möchten wir Hrn. v. H. 
nur vor dem Wernerisiren Srnen ), Von der Sprache 
glauben wir behaupten zu müssen, dafs sie im Ganzen: 
zwar noch olıne wahrhaft künstlerische Haltung und Eigen- 
thümlichkeit, auch zu wortreich und sonst mangelhaft, 
dennoch aber oftmals sehr edel sey, und nitht selten, eben: 
da wo es entschieden gilt, (kräftig hervor-, wohl auch 
bis zum Individvellen (der Sprechenden ) 'hindurchdririge. 
Verkennen die Richter aber dies alles nicht! 50 werden sie 
hoffevtlich auch nicht unterlassen, um Jdeswillen, so wie 
des herrlichen, ächt vaterländischen Stofls wegen, das Ges 
dicht mit Antheil zu empfehlen, ‚und den Dichter mit Ach- 
tung aufzumuntern. Wir wisse zwar recht gut, wie viel 
und wie treflich dieser eberi hier vorgearbeitet gefunden — 
namentlich darch Klingers Conradin, den ganz imbe- 
‚achtet zu lassen, von den vielen Sünden aller jetzigen 
deutschen Bühnendirectionen keine der geringern ist: doch 
kann dies jenes unser Urtheil nicht ändern; es ist vielmehr 
bey ilım schon mit in Anschlag gebracht. — Für theatra- 
lische Aufführung hat Hr. v. H. seinen Conradin eigentlich 
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“ nicht geschrieben,‘ Er machte eine Coborte Schauspieler, 

und eine Legion Comparsen aller Art nöthig; — bis 
gegen Morgen, (der erste, von allen Seiten: vorbereitende 
Act allein fast-s0 lange, als Göthe’s. ganze Ipbigenia) die 
erste Einleitungsrede läuft ganz ununterbrochen etwa ein- 
hundert und dreybsig Verse fort ü. dgl. m. Der V. gesteht 
in einer Nachschrift selbst, dafs diefs Drama, wie es nun 
Ast, wenigstens an Einem Abende nicht vorgestellt werdeır 
könne, und gibt Anweisung, wie es, in zwey Vorstellun- 
gen zertheilt, mit wenigen Abänderpngen, wollte man’s, 
zu geben sey. Er hat sich aber auch hier noch mit der 
Zeit verrechnet, Iudessen, wäre das auch nicht?! wir 
mülsten dennoch gar sehr zweifeln, dafs man’s werde ge- 
ben wollen; "bedauern aber allerdings — und bey weitem 
nicht blos dieses Gedichts wegen — dals wir schr zweifeln 
mssen | 


Manfred. A Tragedy by Lord Byron. | 
Manfred. Trauerspiel des Lord Byron, teutsch 
won Adolf Wagner. 239 S. Leipzig, bey Brock- 


haus. ı thir. 12 gr. | 


‚ Vielleicht dürfte man sagen, der geistreiche, vielbespro- 
chene, merkwürdige Lord Byron sey, nach dem, was von 
seinem Denken, Dichten und Thun öffentlich bekannt wor- 
den, ein leibhaftiger, vollbürtiger Repräsentant der ge- 
schärftesten Resultate des Geistes unsrer Zeit. Gewils aber 

lälst sich wenigstens behaupten , dafs Byrons Gedichte 
diese Resultate (oder will man es anders ausgedrückt: den 
rafünirtesten haut - gout dieser Zeit) oft bis zuın Schreck- 
haften treffend abspiegeln, , Mehr oder weniger zeigt sich 
in den bedeutendern allen: ein durchdiingender, schnei- 
dend zugespitzter Verstand; die lodernde Gluth einer üp- 
pigen, gewaltsam fortreissenden Phantasie; ein külnes 
Ankämpfen gegen fast alles Bestehende, früher Geachtete 
in der innern und äufsern Welt; ein glänzendschwelgeri- 
sches Verprassen der mächtigsten Mittel und Reize des in- 
nern und äußern Lebens; eine, gleichsam unter sich fres- 
sende Erbitterung gegen die Menschen, und ein leichtsin- 
nig übermüthiges oder trotzig frevelndes. Ringen, sich. 
selbst des Göttlichen über und in dem Menschen möglichst 
zu enischlagen, bis dem gewaltsam Abgetriebenen nichts 
bleibt, als, entweder, was Schillers Talbot blieb: ; 

„Die-Einsicht in das Nichts, F 

Und herzliche Verachtung dessen, | — 
Was uns erhaben schien und vũnschens werth . 
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oder, bey tieferet Erschöpfung, ein plötzliches, lechzen- 
des Umklammern der Gnade, wenn nichts mehr zu hun, 
sondern nur noch zu sterben scheint. — “— Wer Byroris 
Werke kennt und zusammenzufassen' vermag, der cıit- 
scheide, ob diels nicht im Allgemeinen ıhr Geist und Sinn 
ist; und wer die geschärftesten Resultate des Geistes unsrer 
Zeit, wer jene haut-gouts kennt und zu ermessen vermag, 
der entscheide, ob sie nicht dieselbigen sind. Doch ( Gott 
sey Dank) es stehen nicht Wenige über diesem Geiste, ver- 
schmähen ‘alle raffinirten haut- gouts; und ( Gott sey auch 
dafür Dank) es stehen selır viele unter jenen, wissen gar 
nichts von diesen, erfahren wenigstens nie, was es damit 
eigentlich für ein Bewenden hat. Von Letztern rührt wohl 
zunächst die gänzliche Verwerfung des Dichters Byron her; 
von Erstern, die Anerkennung seiner grofsen Talente und 
die gespannte Aufmerksamkeit auf ihn; und von den, durch 
jenen Geist Befangenen, seine Vergütterung. Sein Man- 
fred nun gehört unter seine vorzüglichern Gedichte; ob- 
schon alle dramatischen nicht unter seine vorzüglichsten 
gebören. Hr. W. hat in den Anmerkungen, die er dem 
Werkezugegeben, vollkommen dargethan, dals er in Geist, 
Absicht und Manier, wie dieses Dichters (und ihm 
verwandter) überhaupt, so dieses sonderbaren Drama’s, 
eingedrungen sey. In der Uebersetzung zeigt er genaue 
Kenntnjfs beyder Sprachen, des Versbaues, der Eigen- 
thümlichkeiten der Diclion Byrons u. 8. w., so wie auch 
achtuugswürdigen. Fleifs , doch ist es ihm mit alle dem 
» nicht gelungen, seine Arbeit frey von Gesuchtem, Ge 
schraubtem u. Geziertem zu erhalten. — Die Uebersetzung 
ist dem Originaltexte Seite auf Seite gegenüber gedruckt, 
An Antheil, und dem verschiedenartigsten, wird es dem 
Manfred nicht feblen: wir wünschen aber, dafs alle Le- 
ser, und besonders die durch ihn jugendlich bewegten, 
die angehängten Bemerkungen mit Fassung und Besonnen- 
heit zu erwägen nicht unterlassen; obschon diese Bemer- 
kungen nicht so ruhig und ansprechend, als man wün- 
schen möchte, sondern oft keifend und schmeidend ansge- 
drückt sind, J 


Shakspeare's König Heinrich der Achte, über- 
setzt von Wolf Grafen von Baudissin. Hamb, 
bey Perthes u, Besser. 1818. ı6 gr. 


- Wiein gar manoher andern Hinsicht, so wird Shakspeare 
auch, was Nachbildung seiner Werke in andern Sprachen 
1a 
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anlangf, eine inımer von neuem reizende Aufgabe seyu uud 
bleiben. Der hier genannte Uebersetzer. des überreichen, 
erhabenen Prachtstücks, König Heinrich der Achte, durfte 
wohl mit seiner Arbeit hervortreten, ohngeachtet der ver- 
dienstvollen, höchstgefährlichen Rivale, Eschenburg, 
Schlegel und Vols. Er hat sich die Aufgabe nicht gauz, 
wie Einer von diesen ‚gestellt: ist aber oflenbar zur .Lö- 
sung, wie sie, mit Einsicht, Liebe und Fleifs gegangen. 
Iın Ganzen übersetzt er treu, wie jene verehrten Männer 
sämintlich auch im Ganzen treu übersetzten oder überseizen. 
Von Eschenburg unterscheidet er sich aber, wie es uns 
‚ scheint, zunächst dadurch, dafs er die Verse beybebält, 
gedrängter und zuweilen kräftiger ist, aber nicht selten 
weniger flielsend; von Schlegel zunächst dadurch, dafs er 
weriger glättet, im Sanften und Zarten weniger lieblich 
und. wohllautend wird, aber zuweilen derber trifit; von 
den Vossen dadurch, dafs er es überhaupt nicht, wie sie, 
darauf anlegt, den ganzen Shakspeare, wie er leibt und 
lebt, bis in's Kleinste — um es kurz zu sagen, einzu-. 
deutschen. Bey dieser Beschaflenheit der Vebersetzuug 
des Hrn. Gr. v.B., wird sie sich, wie wir glanben, vor 
nehmlich Lesern empfehlen, die, zwar gebildet, aber nicht 
allzustreng, Genufs und Belehrung nur vom Dichter, nicht 
zugleich (mit klarem Vorsatz ) vom Üebersetzer suchen, 


Sappho. ‚Trauerspiel ‘in: fünf Aufzügen, von 
: Franz Grillparzer. 1278. Wien ı8ıy. b. Wal: 
lishausser. ı thir. | 


Diefs Schauspiel ist bekanntlich, seit seinem erste Er. 
scheinen auf den besten deutschen Bühnen, durch die al- 
lerverschiedensten, guten und bösen, Gerüchte gegaugen. 
„Nur das Gemeine ‚verkeunt man selten,“ sagt Lessing’s 
Nathan. Hier waren, scheint es, die ersten vornehm- 
lich an den zweyten Schuld : wäre dies Gedicht nicht zu< 
erst von Wien aus über Gebühr gepriesen worden, so Lütte 
man es hernach anderswo nicht unter Gebühr herabgesetzt. 
So ist es bey Werken von wahrem Verdienst, die vom An-- 
fang gleich mit einem gewissen Glanz bervorgetreten sind, 
immer gegangen ; und es hat diels, ueben dem Ueblen, wirk- 
lich auch sein Gutes, ‘wenn sich nur Autor und Publicum 
dadurch nicht irre machen lassen. - Man kann zugeben — 
muls auch wohl — dafs für den, eigentlich ganz antiken 
Stoff einer Sappho (die moderne Zuthat und Ausführung 
(zum [heil anch Ansicht der Dinge) nicht passe; dals das 


* 
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fnferöäse, wie das Stück wun geworden ist, in den letzten 
Äcten bis gegen den’Schlufs smke; dafs der Charakter des 
Phaon meistens verfehlt (wir glauben: zwar gut gedacht, 
doch in’der Ausführung, vornehmlich durch Uebertrei- 
bung nach verschiederien'$eiten hin, entstellt) sey; dafs 
Diction-und Versification nicht selten Tadel verdiene: diels 
alles kähn man zugeben, und die$appho bleibt doch ein 
Gedicht, das vielen und edlen Genuls gewährt, unsre Büh- 
nen wahrhaft bereichert, und dem Verf. lebhaft verdankt 
_ werden mufs.: Wie viel Rähmliches lielse sich, wäre hier 

der Raum, diesem Getadelten eritgegenstellen über das 
Kecht-Dramatische, der Anlage und Haltung nach, vor- 
nehmlich in den beyden ersten Acten und im Schlufs, und 
in den Gegensätzen der weiblichen Hauptcharaktere; über 
mehrer& meisterbafte Sitifationen, tind deren jugendlich‘ 
frische‘tind doch feste Ausführung ; über oftmals herrliche‘ 
Dictiön und vollendeten Versbau ; über‘ eitizelne der edel- 
sten ind zartesten Züge, dertreffendsten und' feinsten Wen- 
düngen ‚in den weiblichen Hauptrollen! u, dgl. m. - Und. 
nimmt man nun dazu, dafs der Verf. ein noch junger Dich- 
ter, dafs die Sappho (wie er sie auch in der Zueignung 
„ Mennt) sein zweyter,dramatischer Versuch ist — ja in die- 

sei Gattüng des Drama sein erster: so begreift man zwar, 
wie sie, diese Sappho, so sauer, hofmeisternd und zu-' 
weilen auch hart angeschen — viel leichter aber, wie sie 
ih Wien, bey der ersten Erscheinung, mit so fröhlichens’ 
Enthusiasmus aufgenommen werden konnte; und empfin- 
“det man dabey, wie wir, .so-freuet an sich über diese’ 
Aufnabme und ihre vortheilhaften Folgen für den Dichter’ 
von Herzen, und erwartet nun mit Zuversicht von ihm, 
nieht nur im Einzelnen [refliches;.'wie enes in seinen 
heyden bisher gelieferten Stücken geliefert hat, sondern 
auch im Ganzen .Ausgezeichnetes und möglichst Vollen- 
detes, Der Stoff, mit dessen Bearbeitungier,, dem Ver- 
nehmen nach, jetzt beschäfligt ist, zeigt, dals er, mit 
scharfem, eigenthümlichem Blick die ungeheuern Massen 
geschichtlicher Daten zu mustern, mit frischem Jagendma- 
the drein zu greifen, und wahrhaftig nicht blos ( nach dem 
Sprichwort) das Bret zu bohren im Stähde sey, wo es am: 
dünnster ist. - en 


‘iHeinrich der Finkler oder die Ungarn-Schlacht.“ 
"Historisches Drama in vier Acten, von Friedrich’ 


Krug v. Nidda, 154 8. Leipz. d. Dyek. 1818. ı chl. 


* 
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Wenn eine; Reihe, nicht sowohl verbundener, ‚als. auf 
einander folgender Scenen, die mehr oder weniger auf ein 
wichtiges historisches Ereignils bezüglich, nicht vom 
Dichter erzählt, sondern von verschiedenen historischen. 
Personen, obschon so ziemlich: von allen in Einem Tone: 
besprochen werden; wena solch eine Reihe ein historisches 
Drama ausmacht: so ist dieser Heinrich ein historisches 
„Drama. Jenes ist nun aber, nicht der Fall; und so wird es 
besser seyn, das Werkchen als dialogisirte Geschichtser-. 
‚ zählung anzuselın, wie ehedem die des Hrn. Schlenkert, 
und älnnliche, welche zu ihrer Zeit von Vielen gelesen 
wurden. Doch unterscheidet sichs von diesen dadurch, 
» dafs.es nicht ein ganzes Leben zum Gegenstande hat, son- 
dern;ein Hauptereignifs : die grofse Schlacht Heinrichs (des; 
Städteerbauers) im Jahr 933 an der Saale; dafs es weniger, 
Belebtheit uud Charakterdarstellung zeigt; (obschon. auch. 
jene daran gewils nicht reich sind,) und dafs es nicht in 
Prosa, sondern in Jamben geschrieben ist, die aber in kei- 
nerley Hinsicht gerühnit werden können, Mit den in be= 
kannten Geschichtbüchern angegebenen - Thatsachen, so 
wie mit der Localität, scheint sich der Verf. gut bekannt 
vn zu haben; ein wolılwollender, vaterlandlieben- 

er Sinn ist an ihm leicht bemerkbar; eine eingewebte, er- 
dichtete Liebesepisode ist nicht ohue Interesse: alles dies. 
wird dem Büchlein Leser, und hoffentlich nicht unzufrie=, 
dene, verschaffen. Der Vf. wünschte zu wissen, ob sich 
das Stück für die Vorstellung auf der Bühne eigne. Wir 
'meynen: deu äulsern Bedingungen nach : warum nicht? 
den innern nach; keineswegs. | 


'Oeuvres completes de Mr. Arnault. Theatre. 
La Haye. Tome'I. 20. Oct. 1817. 14. XX71. 304 9. 
-8. Tome H. 15 Fevr, 1618. 384 $. Tome II. ı. Juin 
1818. J. B_:Wallez, Editeur (Librairie Belgique) 
& la Hay. 2 Zu > 


„Der. Verf. ist durch sein Werk und seine Verbannung 
. aus Frankreich im 59. J. d. A. bekannt, Er gibt davon 
selbst in der Vorr. eine rührende Nachricht... Seine dra— 
matische Laufbahn fing er in einem Alter von 27 Jahren 
mit dem Trauerspiel: Marius zu Minturnä, an. Der Her- 
ausgeber hat den Charakter und Erfolg seiner Tragödien in 
einer eignen Vorrede, geschildert. Die gegeuwärtige auf 6 
Bände berechnete Ausgabe der vom Verf. selbst durchgese- 
henen usid verbesserten Werke soll im 4. B, 'sein Iyrischee 
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Theater ,.imi .5. B. seine Fabeln, im: 6..seine Reden, Ab- 
handlungen und Außätze über Gegenstände,der Literatur, 
Moral, ‚Politik enthalten, Vor dem ersten Bande steht nock 
eine kurze Selbstbiographie des Verfs. ( Anton Vincent Ar- 
naut, geb. zu Paris 1766, Mitglied. des Instituts-1799, exi- 
lirt 1815) mit Selbstvertheidigung. , Die dann folgender 
Schauspiele sind: Marius à Minturnes (Trag. in 3 Acten. m, 
Versen, zum Erstenmal 19. May 1791 zu Paris aufgeführt); 
Lucrece, ou Rome libre (Tr. in 5 A. und Versen, Paris 
4. May ı792,); Fragmeus de Zenobie,. tragedie;' Quintug 
Cincinvatos (Tr, in.3:Act. und Versen, ‚Par, ı. Jan. 1793 
aufgef.) Seipion, Consul, beroisches Drama in ı Act, von 
deu Zöglingen des Prytaneums zu St. Cyr aufgeführt... ‚Ina 
zweyten Bande: Oscar, fils d’Ossian, Tr. in 5 A. u. Ver- 
sen, Paris 3. Jun. 1796 ( nebst Varianten in einigen Acten); 
Blanche et Montcassin ou les Venitiens, Tr. in 5 A.u. Ver- 
sen, Par, 16. Oct. 1799. aufgef.; Germanicus, Tr. in 5 A. 
und Versen, Paris 22. März 1817 zum Erstenmäl aufgef. 
er ursprünglichen Handschrift nach abgedruckt, Mit 
am Schlusse beygefügten Varianten.) Im dritten Bande: 
Don Pedre, ou le Roi et le Laboureur , "Tr. in 5 A. u. Ver- 


sen 1802 aufgeführt); Les gens à deux visages, ou le Res , 


tour de Trajan, Lustspiel in 2 Acten und $reyen Versen; 
La Rancon de du Guesclin ou les Moeura du XlVe Siecle, 
Lustsp. in 3 A. u. Versen, Paris Febr. 1814 aufgef, Jedem 
Stücke, ist eine lustorische Nachricht vorgeseizt und erläu- 
m. Anmerkungen sind am Ende jeden Stücks beyg6 

ügt. 


Büche rku nde. 


Bibliographie dramatique, ou Tablettes 
alphabetiques du Theatre des diverses nations; avee 
des observations litteraires. et bibliographiques sur 
les ouvrages dramatiques les plus remarquables, les 
Jugemens qu’on a portes, leur sujet, leurs auteurs, 
leur representation, et les anecdotes qui leur sont 
relatives; preodde d’une Notice sur lorigine du 
Theätre frangais et sur les Pieces et Mysteres qui F 

“ parurent depuis Faydit jusqu’ 4 Rotrou, c’est- 
‘ dire depuis * 1200 jusqu’ en 1600. Par Ant. Fr. 
' Delandine, Bibliochec. de Lyon etc. Paris» Re. 


nouard;, Lyon (1818). 588 5.8. (bey Meigel.) 3 ıhl. 


Das Werk ist aus dem allgemeinen Katalog der an Samm- 


Zungen der Schauspiele aller Nationen, verweluplich der 


x 
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Fanzõo., so reichen) Bihlioth. zü Lyon ausgezogen ‚'der: ı5 
Octavbändwäusiiaclien wird, wovon sechs bereits gedruckt 
‘sind. VoBstärdig kann und soll also das Verzeichnifs nicht 
seyn; die französ‘. dramatische Literatür ist ziemlich’ voll- 
ständig behaudelt;!die griech.; latein., italien., engl., span., 
deutsche 'wetiger, | und die -dentsche irisbesondere höchst 
siangelhaft, und Inicht ohne Druckfehler ; die nardische 
(„At Ausnahme französ. Stücke), ungarische, russische, 
polnische’: s. w: fehlt, Manchen, wichtigern Schauspie- 
len sirid Inhaltsanzeigen und ahdere literar, Bemerkungen 
beygefügt.:: In dem vorgesetzteri chronolog: Gemälde’ des 
französ. Theater# macht der Troubadour, Faydit, 1180 — 
y220.den Anfang und die Stück& des J. 1599 den Schlufs, 
Demnach +600 nahm das französ, Schauspiel einen regel- 
imäfsigern Gang, Bu 7; u 

a ee wre J 
u ‚Catalogue de le Bibliorheque d’un Amateur, 
‚avec notes bibliographiques,, eritiques et litteraires, 


w 


‚..lome premier. Th ologie , Jurisprudence, Sciencös 
ec Arts. XIX.,36y9.S. gr. 8. Tome second. Belles FE . 
u a premier6 partie. 34 S. T ome troisieme, T. 
‚ Secande Partie, Tome quatrieme., Histoire. 407 S. 
‘a Paris, chez Ant. August. Renouard. MDOOCKIX 
1. (bi Weigel in Comm. ı4 hir), | 


"-' Besitzer dieser Bibliothek ist der, als Literator-und Bi- 
Bliograph längst 'bekannte und geschäzte Verleger, der'im 
der Vorrede auch über die Einrichtung eines Katalogs einer 
Privatbibl. trefliche Belehrungen gibt, und einige neuere 
solche Verzeichnisse prüfend auflührt, . Daß diese Biblio» 
tkek und, folglich ‚such ihr Katalog in irgend einem Fache 
vollständig’ seyn, dals er nicht auch viele bekannte und 
unbedeutende ‚Schriften enthalten: sollte, wird man nicht 
erwarten; er stellt aber doch auch viele seltne und ausge- 
suchte Werke. jeden Fachs auf; von den Anmerkungen 
hätte, selbst nach den in der Voxrede aufgestellten Grund- 
‚sätzen ein beträchtlicher Theil weghbleiben können; man 
trift aberrauch viele schätzbare literar, Bemerkangen an, 
vorzüglich über Werke der französ. Literatur. Dem vier- 
ton Bande ist $. 297 ein, Verzeichnifs der Druoke des ı5ten 
Jahrh. in dieser Bibl., S. 308 ein Verzeichnifs der Aldini- 
schen Ausgaben, die dem Verf, fehlen, S. 313 eines .der 
auf Velin gedruckten Bücher dieser Bibl., $. 322 eines der 
Kupfer bey den Büchern dieser Bibl., endlich $. 333 ein 
Namenverzeichnils der aufgeführten Autoren beygefügt, 


/ 
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Der hobe Preis läfst sich aus dem schönen Druck ü, Papier 


erklären, u ee 


} 0 ra "is; 244 J 2 18 ea uch 
"Universitäts- und SotietätsschHiften, * * 
Armales:Aoademiae Eugduno:Batavae, a. d. VIII. Fex 
brarii A. effyoocexvır.‘ad d. VHl:: Febr. A, eröisceexvur 
Rectore' Magnif. Simone 'Speyert\ van der Eyk.' ‘Scripte 
consimavit Joannes Clarisse, Acad. Actuarius. Lugd."Bat. 
ap. Set J! Luchtmans, Acad. typogr. 1818. 'in 4. Laden- 
preis 7 thir. 16 gr. bi Weigel u. Weidmanns, » 
Auchidieser dritte Band der Jahrbücher der Leidner Uni- 
versität enthält zuvörderst die Namen der 4 Professoren in 


der Facultät der Physik und Matheu., 9 Prof, in der Fac., 


der theor. Philosophie ‘und Humanioren, 7 Pr. der medic. 
Fac., 4 der jurist,, 4 der:theolog. (welch® Facultäten jähr- 
lich in der Rangordnung,' mit den Rectoraten, wechseln), 


* 


zusammen 28. (von denen jedoch sechs ob 'aetatem septua- 


genariam rude donati sind‘), 4.Lectoren und 2- Lehrern der 


Reit- und Fechtkunst, und der Vorlesungen die angekün- 


digt worden sind; dann die Namen der ı4 Lehrer auf dem 
Athenäum ‘zu Amsterdam und Anzeige ihrer Vorlesungen, 
Nach den’ abgedruckten Reden kommen die Acta’ et Gesta 
in Senatu, in:so weitsie für das Publikum gehören, vor. 
Dem emerit. Prof: der Landwirthschaft J. A. Beuniet ist Hr.: 
D. C. F. Kleynhoff an Enspyk, dem emer. berühmten 
Wyttenbach die Hrn«E. A. Borger (bisher Prof. der Thheol.) 
und J. Bake, zu N — 86 den bisherige Prof, 
der morgenl. Sprachen am Athenäum zu Franeker, H, A, 


Hamaker-, zum aufserord; Prof. der morgen]. Spr. ‚auf der: 


Leidner Univ. und der D. Med, A. G. F. Pflug zum ersten’ 
Arzt am-Militärspitat-zu Leiden und Prof, der Medicin' auf 
der Univ. ernannt worden, "Gestorben sind am 15. Nov. 
1817 der ausserord. und emer. Prof. der Malbi und Astron,. 
J. A, Fas, und der Prof.d. 'Theol. am Amsterd. Athenäum 
J. van Nuys Klinkenberg und der Prof. der Medicin D. var 
Rhyn; an demselben Gymuas. aber ist Hr, van der Breggen: 
Professor der Mediein geworden. Dann ist das Pıvgrainm! 
über die aufgegebenen Preisfragen und das Verzeicbnils der 
Inauguraldissertalionen in dem gedachten Jahre beygefügt. 
Es sind 56 medieinische Dissertationen pro gradu doctoris 
(darunter-einige über denselben Gegenstand, z. B. icterus, 
enteritis; auch einige nur über Thesen); 27 Inaug. Diss, 
pro gr. doctoris jur., insbesondere pro gr. doet. juris Rom, 
st hodierni, unter welchen wir auszeichuen: Justi Bernian 


gezeigt worden. _ 
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d. depoenis securfdarummuptiarum jur& Romanoethodierno; 
‚Joh. 'Teschemaker Quaestiones aliquot selectae ex tit. ad 
Legen: Aquiliam; Digni Eversdyk Dominici Spec. de jure 
acerescendrjadL. X. de usufr. acer., Corn. Joh,’Nierstrasz 
‚de usucapionibus et longi temporis praescriptionibus; Jac, 
Matth. Harlmann de judice ejusque offieio secundum prae- 
cepta jaris-Rom.- sämmtlich von 1817.); ejne pro gr. Doct.' 
in pbik‘theor, et-liter, human.; Cory. Joh. van der Palm, 
Collectanga Euripidea argumenti moralis et politici,.1817; 
zwey piro gr. Doet. et Mag. in Mathesi et phil, nati Da die 
abgedruckten Reden und Abhandlungen ihre besondern Sei» 

tenzahlen haben, -so fübren wir sie auch einzeln auf: _ 

Jiedevoering' over de Waarde van het hedendaagsch Leer- 
stellig Onderwijs de Landhuishoudkunde, als Wetenschap 
beschouwd, door Christian Frederik Kleynhoff van Enspijk 
eic. (beym Antritt der Professur der Landkaushaltungskun- 
de an der kön. hohen Schule zu. Leiden: gehalten von C. E. 
Kleynhoff van ‚Enspyk 10. May: 1817 ükor den Werth des. 
Unterriebis .in der Landwirthschaft als Wissenschaft be- 
trachtet für die Niederlande) 38 $..iy:& Sie enthält viele 
lehrreiche Sach and Geschichtsbemerkungen. | 

Eliae Annei Borger Oratia de historiae .dogtore, provi- 
dentiae divinae administro, habita.d. 27. Sept,1ı817 cum 
ordinariam philos. theor.. et: literarım: bumaniorum, profes- 
sjonem susci peret. 20. 8. in: 4. : Sie ist bereits It: S. £. an- 

B 1 L .#* . #: 

Jani. Bake Oratio de custodia veferis dortrinae et ele- 
gantiae, 'praecipuo Grammatici oſſicio, hahita d, 16. Jun. 
1817 :cum ord. philos. theor. et lit, human, proſesssonem — 
eusciperet. 24 8. ind. ‚Die Pllicht des Grammatikers; die 
Gelebrsamkeit und Eleganz des Altertkums zu bewahren, 
wird auf die Gegenstände desselben und die Form ihrer Be- 
handlarig bezogen, und wie'diese Pflicht zu erfüllen .sey, 
kürzlich gezeigt. . 

Henriei Arentii Hamaker Oratio. de religione Mohamme- 
dica, maguo virtutis bellicae anpud orientales incitamento, 
habita d. XI. Oct. 1817. cam extraord, Prof; LL. OO. et. 
Legati Warneriani Interpretis munus-capesseret, 20 S$. 4: 
Durch Boyspiele aus der frühesten Geschichte der Muham- 
medaner, der ‘Geschichte Saladins und der erstern Osma- 
nen wird gezeigt, wie der religiöse Fanatismus und die 
Lehre Mahommeds auf die kriegerische “Tapferkeit ilırer 
Bekenner wirkte. i 

- Francisci van der Breggen, Com. fil. Oratio de una 
aljue sola vie, pro hodiernis artis medicae incrementis, 


- 
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tum ad artikcis solertiam ‚, tum ad artem ipsam; amplifican» 
dam, rite. ineunda, habita d. 24. Nov. 817: ceum:Patholo, 
giae,ete.. Professionem in. illustri Athenaeo Amsteli, mr. an« 
spicaretur. ‚24 8. Nach einer kurzen Uebersicht..der: vers 
schiedenen Perioden der Behandlung der Medicin. und vor- 
pehmlich der.neuesten Schicksale derselben, wird gezeigt, 
dals die empiria rationalis“ (genaue und mit Verstand an- 
gestellte Beghachtung der Natur. ohne Anhänglichkeit au 
ein besonderega,System ) der einzige \Veg den der Arzt ein- 
schlagen müsse und auf welchem man, selbst zur Erweiles 
rung der Wissensehaft gelange, sey, was denn auch durch 
die Aeufaerungen bewährter medicin. Schriftsteller bestätigt 
wird. 22.46 TR TIEHEBRRNLL 07-4977 
| Simon, Speyert van der Byk Oratio ( bey ‚Niederlegung 
des Rectorats gehalten, worin kürzlich. die Sphicksale der 
Universität während seines Rectorat-Jahres erzählt, u. unter 
andern das Leben des Prof. der Medicin NVicol, Geo, Oosterdyk, 
geb. 1740. gest. 3. Sept. 1817. und des dufserordentl. Prof. 
der Math, u. Astron. Janus Arentius Tas, geb. 1742. gest. 
10. Noy. 1817 erzählt wird) ‚und desselben Carmen (hexa- 
metr.) de nibilo nobis penitus cognito (dafs ans ‚nichts in, 
der Natur genau bekannt sey) sive de aralis, qui, kumanae - 
quarumvis re cognitionipositi sunt, limitibus (mit bey- 
gelügten erläuternden Anmerkungen). 36 S. in 4. Hr 

‚.. Zaurentii Knappert, Jac, F. Schiedamensis, ‚Med im 
Acad. Lugd. Bat. Cand. Commentatio in quaeslionem ab ord, 
discipl. mathemat. et: pbys.-propositam: quaenam experi- 
menta ope :machinae a .doctiss. Atwood igventae.institui 
possunt, et quibusnam -positionibus physicis illustrandis in- 
serviant? quae praemium zeportavib.d.&. Febr, 1818.98. 
in 4. Mit der im Eingang beschriebenen Maschine: ;können 
alle Versuche über das, was Erfahrung oder mathem.: Be» 
rechnung über den Fall schwerer Körper lehren, angestellt 
werden zur Erläuterung der physikal. Lelissätze ;über die 
Theorie des Falls. Durch Beyspiele dargethan. 

Lionis Salomon. van Praag, Lugd. Batavi, Math. et Phi» 
los. nat. Cand, et Med. Stud. Commentatio de machina Ad- 
woodiana (Atw.), quae Facultati discipll. plıyss. etc. digna 
visa est, quae cum altera, praemio ornata, typis describe- 
retur. 24 9, in 4. mit einer Abbild. der Maschine. Diese 
Abhandl. holt etwas weiter aus, beschreibt die Maschine 
unisländlicher, stellt 10 Gesetze der Bewegung fallender 
Körper auf, und demonstrirt sie erst matliematisch, dann 
- durch Versuche. ; 


Abra/i. Molenaar,, Harlem. , Philos, thaor. et litt, ham. 
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Cand. et Theöl. stud. Responsio ad REBEL inathem;, 
ab orü: discipl. math. et plıys. propositam : Quäerüntur tres 
pyramides aequales atque similes, unum'regulare consti- 
tuentes cdfpüs, cujus capatitäs aequatur telluris segmentö; 
——— si planum transiret per Leydain, pro- 
montoridm (tap)Comorin etCanton? 'quäe praemium repor= 
tavit 8, Febr. ‘1818. 9 8. in 4. 2 Knpfert.' Die Auflösung 
ist mit-der'erförderlichen Kürze und Präcisiön' gegeben. '- 
Didertei Bax, Roterodam., Litt. him. Cand. et Th. stud: 
in Acad. L. B. Responsio ad quaestionem ab Ord. 'discipFk 
mathh. ex astronomia propositam: si suprä 'Singula Tetra- 
®dri, Hexaedri et Dodetaedri plana stylus —— 
diculariter, quaeritur formula, cujus ope determinari pos- 
sint püneta vel curvae, quas umbrä ä styli Vertice pro- 
jecta deseribit, #öle ‘ab uno’ ad alterum Signum · transeunte 
Latitudo-loci 52° 9’ 26”, güae praeniium repörtävit. 15°, 
in 4. mit 10 Kupf;, deren’Figuren selbst in der Abh. ge+ 
mat erläntkre wild. : "fen ea nt A 
- ‚Henr: Oar van der Boon Mesch, Delphensis, Medic. et 
Mathes. 'ac phil. nat. Candidati Coinmentätio ad‘ sölven- 
dam quaestionem a discipl). math.'et physs. ordine propo= . 
sitam: quid lux valeat ud’ 'ereanda nonnulisaltem princi- 
ia vegetaßiltum proxima”?-50',8: in:s, Diese chemische 
reisschrift‘ zerfällt in folgg. Capitel:-ı, wie das"Licht auf 
die Vegetabilien: einzuwirken söheinie und mian’sägen könne, 
dafs es atıf Erzeugung der nächsten Principien derselben 
wirke,? 8: «welcher Unterschied "Zwischen den "hächsten 
Principieh'der Vegetabilien der Gegeriden Stäft finde, die 
größere oder geringere Wirksamkeit des Lichts 'erfahren. 
3. über’ den Unterschied 'der nächsten Prineipien sölcher 
Vegetabilien , ‘die in Schatten oder Finsternils erzeugt 
werden. SE | ** 
Henr. Car. van der Boon Meseh (desselben, von dem 
die vorh. Abh, ist) Responsio ad quaestionem botanicam — 
de ratione 'quae est inter structuram et formam externam 
plantarum — 48 S.in 4. In.dieser betänischen Preischrift 
wird erst die Geschichte der Uutersuchungen über die Stru- 
ctur der Pflanzen, meist riach Sprengel, vorgetragen, ‘darin 
diese Structur selbst und ihr Verhältnifs zur äußsern Ge- 
stalt beschrieben, und, was gefördert war, durch Beyspiele 
belegt. 2 EL. a | 
Jch. Rudolphi Thorbecke, Zwolla Batavi, Philos. theor. 
et lit, hum. Cand. et im Athen. Amstelaed, studiosi, Re- 
sponsio ad quaestionem — propositam: Principium pbi- 
losophiae moralis et oflieiorum exponatur e Ciceronis ope- 
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xibus philosophicis; ita ut singularum sententiarum pondup 
et argpmentandi ratio dijudicetur. 65 S. in“ Die Prole- 
gomena diesex Preisschr. ‚handeln _ de Ciceronis philoso- 
phandi studio überhaupt und geben insbesondere die Ursa- ' 
chen an, warum er‘ vorzüglich die akademishe Philosophie 
vorzog. Im ı. Cap. wird $.ı3 ff, gehandelt von dem Princip 
der Moralphilosophie,und der Pilichten überhaupt und der 
Art, wie die Alten es in der Natur des Menschen aufsuchten, 
im aten: gezeigt,: dafs Cicero insbesondere in Bestimmung 
des. Princips der..Moralphilos. der akademischen Schule 
foigte, im 3.5. 32.. das: Ciceron. Princip (secundum n»atu- 
ram esse vivendum) erläutert, und vier untergeordnete 
Principien der Pliichten, die aus der Natur ‚hergeleitet sind, 
zergliedert und erwogen. aA Bi ek 

Petri Camper, Franequer., philos. tbeor. et litt. hum, 
Cand.et in Franequ. Athenaeo studios. dissertatio ad solven- 
dam quaestionem — qua de Justo Fondelio, poëẽta tragieo, 
postulatur, ut Ejus in hoc genere virtutes explicentur, 
nec non, quid a Graecis,Latinisque poetis profecerit, in, 
dicetur, 40 $. in 4. . Diese literarische Preisschrift erzählt 
C. ı. das Leben dieses berühmten (zu Cülln 1587... geb. 10. 
Febr, 1679. gest.) holländ: trag. Dichters, Vondel; der im 
62. J. d., Alt. zur. römischen Kirche übertrat (er hat auch 
mehrere griech. und lat. Tragödien übersetzt). Im 2, Cap. 
werden *. orzüge seiner Trauerspiele angegeben, aber 
auch die Wrschiedenen ästhetischen und politischenFebler, 
die in einzelnen angetroffen werden; im 3. gezeigt, was ex 
den griech. und latein. Dichtern verdankt, und durch Bey- 
spiele belegt. Vorzüglich ist seine Dietion gerühmt, Der 
Verf. hat sich. der handschriftl, Diotaien des Ein Prof, Sie- 
genbeek bedient. | fe s 

Jacobi Landt, medic. in Acad. L. B. studiosi, Responsio: 
ad quaestionem ab Ord. Medic. propedsitam: quaenam est 
vera doctrina indicalionum ? quid ad eam confert sana du 
#s;0la? qualem tandem usum habet.in seligendis remediis, 
quae eodem titulo, in eadem classe, eodemque ordine ma- 
teriei medicae disponi solent? 43 8. in 4. So wie die 
Frage, zerfällt auch diese medic. Preisschrift in 3 Capitel;; 
1. über die richtige Lehre von den Anzeigen, 2. was eine 
vernünftige Empirie dazu beytrage, 3. welchen Nutzen 
‚die Lehre von den Anzeigen bey Auswahl der Heilmittel 
‚derselben Classe und Ordnung der materia medica habe, 
Aın Schlusse ist eine zweckmälsige Recapitulation der Haupt. 
sätze angebracht. — 


Federiei Egeling, «x pago Henmen Gelri ’ Medic. Cand. 


— 


| gefunden worden ist; 


\ 
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dissert inedica de indiestiontin dbetrinn — 328. ind.‘ 
Diese Abhandl,, welche die mediciu, Facultät des: Drucks 
würdig fand, befolgt natürlich dieselbe Ordnung, wie die 
orhergehende, hat'aber das Eigtie, dafs sie die’ Schrift- 
steller über die Anzeigen bis ins 16. Jahrh. kurz durchgeht 


# 


und über die Indicationen selbst und die Art siezu bilden 


sich noch ausführlicher verbreitet, auch über die’ Empirie 
umständl. ist, hingegen den letzten Abschffitt fast nurberührt. 
Francisc# Binkes, Amstelod. Batavi, jur. utr. Cand. ac 
in Athenaeo Franeq. studiosi, Responsio ad quaestionem 
jurid, — qua, quum de multorum Ciceronis librorum ana- 
lysi et constitutione doctrinae, proximis hisce annig bene 
meruerint: nostrates viri praecleri, veluti de libris de Nat, 
Deor. Scholtensus, de finibus bonorum et malorum Lenne- 
pius, de Legibus Eugelbronnerus, postulatar dissert. simili 
ratione elaborata de Ciceronis Libris de Ofieüis. 62 $. in 4. 
Das erste Cap. dieser Preisschrift gibt eine literar. n, hist. 
Notiz von diesen Büchern des Cic. de Off., wo der Zweck 
des Cic. bey ihrer Abfassung, die Quellen, "die Zeit der Ab- 
fassung u. s. f. angezeigt sind. Das 2. handelt von den 
Pflichten überhaupt, ihrer Definition und Eintheilung, das 
äte de honesto, das äte de utili, das 5te de pugna utilis 
eum honesto, Nicht nur viele einzelne Stellen des Ci- 
cero werden erläutert, sondern auch manche andere Ge- 
genstände gelegentlich behandelt, z. B. die dfeyfache Phi- 
losophie der alten Juristen über das Natur- Völker- 
zecht, S. 54 f. in J 


A cademie des sciences, arts et belles — 
de Dijon. Seance publique tenue le Samedi 4 Juill: 
1818. 4 Dijon, ı818. 8.pag. 175. J 


“ Rec. erinnert sich nicht, in einer der Literatur - Zeitun- 
gen und der zahlreichen recensirenden Journale Deutsch- 
lands eine Anzeige der Schriften dieser gelchrten Gesell- 
schaft gefunden zu haben, und theilt daber deu Inhalt des 
neuesten Hefts derselben mit. Nach der Rede des Präsi- 
denten folgt die von dem Secretär D. Vallot gelieferte Ue- 
bersicht der Arbeiten der Gesellschaft in dem vergangenen 
Jahre, . Selr thätig hat sich gezeigt Girault, Advocat ao, 
Bibliothekar der Gesellschaft, welcher das Studium der Al- 
terthümer sehr jleilsig treibt, und melırere Ablaandlungen 
über solche Gegenstände. der Gesellschaft ‚milgetheilt hat, 
z.B. über cin Mosaik, welches zu Antun in einein Keller 
über das Cogcilium zu Dijon, wel- 


- «nes innooenz ll, im), 1199 zusammen berufen hatte, um 
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die Scheidung Philipp August# von seiner zweyten Gemal- 


lin Ingeburge, Schwester Canuts VI. zu verdammen. In 


dizser Abh., welche S. 133 — 156 vollständig mitgetbeilt ° 


worden ist, hat der Verf. zu beweisen ‚gesucht, ı. dals 
- das Concilium wirklich zu Dijon Statt gefunden hat; 2. 


dafs die Bekanntmachung des Kirchenbeschlusses erst 20 | 


Tage nachher, als der päpstliche Legat sich naclı Vienne 
- in Daupbind begeben hatte, erfolgt ist; 3. endlich, ‚dafs 
die Kirchenversamml. nicht, wie Labbe belianptet, von 
Dijon nach Vienne verlegt worden ist. — Eben dieser V£. 
hat die seit der Vereinigung Burgunds mit Frankreich Statt 
gelabten feyerlichen Besuche verschiedener'Könige Frank- 
reichs in Dijon nebst ihren Folgen für ‚diese Stadt zusam- 
men gestellt. Die Beschreibung des interessantesten, wel- 
chen Heinrich IV. im Jan. 1595 jener Stadt machte, hatte 
- der Verf. für die öffentliche Sitzuug am 4. Juli aufgespart. 
Man liest sie von $. 87 — 103. Sehr thätig hat sich. auch 
der D. Yallot bewiesen, : Er. theilte der Gesellschaft: eine 
Nachricht von einem anatomischen Kupferwerke mit, des- 
sen Seltenheit er daraus schliefst, weil weder Haller, noch 
Portal dessen erwähut: Figures et portraicts des parties du 
‚corps humain, a Par. par Jacq. Kerver. 1557. f. Es enthält 
67 Holzschnitte auf 30 Blättern. Die Holzschneider sind 
Jollat a. Pet. Worrios. Der Verf. fragt, ob diese Tafeln 
wohl ein blofser Abdruck aus Car. Stephani libr. Ill, de dis- 
sectione part. c. h. Par, 1545 f. wären? Dieses Werk war 
in. Dijon nicht zu haben, und deshalb diese Vermutbung 
nicht zu prüfen, — Ebenderselbe hat die alten ägyptischen 
Zeitperioden untersucht; in einem andern Anfsatze einen 
Fall „von einer besondern Zerbrechlichkeit der Knochen 
bekannt gemacht; mehrere Autklärungen über Gegenstände 
der Natargeschichte mitgetheilt, z.B: über J. Hugh. deLin- 
schots Cornu plantabile, oder über die mit Wurzeln ver- 
sehen seyn sollenden Hörner von Widdern, Ochsen u, s. w. 
über den auf der Spergula arvensis von Guettard beobach- 
teten und für einen Polypen gehaltenen Körper, den V. 
‘für einen Schmarozer-Schwamm erklärt und Erysiphe 
“spergulae nennt; über die Ikotifera und Lentigrados;-über 
die an Gefälsen von Eicheuholz , die eine Zeitlaug gebraucht 
worden sind, bemerkbare Pezizn, welche V. situlacseda 
- zubenahmt, und die durch ‚ihre Farbe und Dimensionen 
völlig von der Peziza aquatica verschieden ist; über Fre- 
zier’s Ycho, welche Pilänze der. V. mutkmafslich für Stipa 
eriostachya Kunth. hält; üher Clymenos des Dioscorides; 
"Rapuntium umbellatum ; über Kämpfers Horan oder Amyg- 


- 
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Aalus marina sinus persiei „ welche.V. mit’ Forskäls’ geeari 
marina für.einerley hält. Endlich hat derselbe. eine Menge 
Verbessezungen des Nouv, dietion, d’hist, natur. ‚edit. de 
Deterville von S. 40 — 66 mitgetheilt, weiche alle denen 
‚sehr angenehm seyn werden, die sich im Besitze jenes. Bu- 
‚bes befindei, und welche dei Wunsch rege machen, .dals 
es dem .V. gefallen: möge, noch ferner den Verbesserer die- 
ses Diction. zu machen. — Masson hat eine chen. Zerglie- 
derung eines während des Kornmangels im Jahre 1817 ver- 
jälschten Mehles geliefert. — Der Cheval. Hegnier,hat ein 
instrument zum Schnitte des Weinstocks der Akademie zu- 
. gesendet, womit. Versuche angestellt worden sind, deren 
Erfolg im folgenden Jahrgange bekannt gemacht ‘werden 
soll: — Toindet hat.die Verwüstungen schr genau beschrie- 
ben, welche: dürch den Durchbruch eines See's im Thal 
von Bagnes verursacht worden sind. — Zeignot theilt 
Bruchstücke aus einem Werke über die Prächtliebe der 
Römer mit, welche sich mit dem Aufwande derselben bey 
ihren Triumphen, Schauspielen, Gebäuden, Gastereyen, 
Geräthschaften u. dgl. beschäftigen. Endlich ist noch nach- 
gewiesen worden, dals das Brewstersche Kaleidoskop schon 
von. dem Pater Kircher und Schott beschrieben worden sey. 
— Das übrige in diesem Jahrgange Mitgetheilte betrift eine 
Ode auf den Tod des Prinzen Conde, eine Lobrede auf 
die verstorbene Königin von Preußen, die in der Gesell- 
schaft durch Absterben alter und Hinzukommen neuer Mit- 
glieder. vorgefallenen Veränderungen, die Vertheilung der 
“ Preise auf das J, 1818 und die Aufgabe für 1819. die Liste 
der .Mitglieder,. die der Gesellschaft ———— Bücher u, 
5, Ws 
_ Arzneywissenschaft. 


Medieinische Jahrbicher.des k. k, österreichischen 
Staates, heraus egeben von den Directoren und 
Professoren des Studiums d. Heilkunde an der Uni- 
wersität zu Wien, B. IV. St.4. Wien 1818. 6. Ca. 
Kupfer. S. 167. in 8. ı chir. 4 8r. 


Diese Jahrbücher haben sich schon geraume Zeit — 
ten. Ihr Plan ist mit solcher Umsicht angelegt, dafs jeder 
gebildete Arzt in den österr. $taaten dieselben mit Interesse 
lesen wird. “Denn jeder Heft besteht aug vier Abtheilun- 
geh, wovon die erste, überschrieben: Studium der Heil- 
kunds, theils k, k. Verordnungen, dasselbe betreffend, eni- 
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hält, theils alle, dem Stadienpersonale zu Theil gewor» 
denen Auszeichnungen, Belohnungen u, s. w. zur öffent- 


lichen Kunde bringt. Die zweyte Abtheil. ist dem ölients - ° 


lichen Sanitätswesen gewidmet, und entbält alle, dasselbe 
angehenden Verordnungen, welche von Zeit zu Zeit er- 
scheinen, und eine besondere Rubrik derselben geht blos 
die Vaccination an, auf deren Beförderung der österreich. 
Staat bedeutende Summen verwendet. Am Ende kommen 


die Belohnungen, Beförderungen u. s. w. beym Sanität- 


personale, eine Beschreibung des allgemeinen Krankenhau- 
ses in Wien, und ein Verzeichnils aller in demselben ange- 
stellten Personen, ihre Gehalte wu.4 Nutzen vor. Aus der 
‘dritten Abtheil., welche Abhandlungen. aus dem Gebiete : 
der Natur- umd Heilkunde enthält, zeichnen: wir folgende 
aus: D. Schiffner’s Nachricht von einer sehr  merkwürdis 
gen Regelwidrigkeit der mehresten Nervenpartieen ati ei» 
nem Cretin, mit einer Abbildung. Das. Gehirn war aus- 
serordentlich derb, und rücksichtlich dieser Derbheit wa« 
ren die Hirnnerven alle mit Ausnahme des zweyten und 
fünften Paares, sehr weich und zerreifsbar. Das achte 
Nervenpaar schwoll, sobald es aus der Schädelhöhle 
berausgetreten war, zu einem ı Zall langen und 4 bis 
5 Linien dicken Nervenknoten an. Unter demselben 
entsprangen 2 bis 3 zarte Nervenäste, die zum ‚Schlund-. 
kopfe, der Kehle und zu deu benachbarten Theilen gin- 
gen, und alle zu einem & Zoll langen und 3 bis 4 Li- 
nien dicken Ganglion anfschwollen. Dergleichen Auf- 
treibungen kamen mehrere, und unter ihnen noch grös- 
sere vor. Unter den Armnerven zeichnete sich der innere 
Haufierve durch seine regelwidrige Bildung aus : aufser _ 
den häufigen kleinen Aufschwellungen fand sich oberhalb 
dem innern Knorren des Oberarms ein Ganglion von der 
Gröfse einer Dattel. Eben so waren die Zweige des Me- 
;‚ diannervens verbildet. — Nachdem der Hüftnerve, normal 
gebildet, aus der Beakenliöhle hervorgetreten war, verban- 
den sich 'seine Zweige in der Gegend der Sitzbeinranhigkeit 
zu eimem anderthalb Zoll langen und 4 bis 5 Linien dicken 
Ganglion, unterhalb weichem sich der Nerve in zwey Theile 
spaltete, wovon jeder nicht bios anı Haupistamme, son« 
‚ deru in .allen seinen .feinern Haut- und Muskelzweigen, 
viele solche Aufschwellungen bildete. Bemerkenswerth 
ist, dafs der sympathische und splanehnische Nerve an die= 
ser Verbildung keinen Antheil nahmen, sondern vielmehr 
gleichsam abgezehrt in ihren Scheiden lagen, — Lor. v. 
Vest über die Arsenikprobe, Derselbe V. lat.schon früher 
dlig, Report. Bd.U. 5.5, K a 
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seine hierüber angestellten Versuche bekannt gemacht. Er 
Jäfst die zeither bekannten Methoden, die Gegenwart des 
sweifsen Arseniks in Mischungen aulser Zweifel zu setzen, 
in. ihrem Werthe, glaubt aber, dals sie alle gröfsern Ar- 
senikgehalt und klare Auflöfungen erfordern. Mit Hydro- 
thion kann schon 0,001 Gran Arsenik merklich, 0,002 Gr. 
aber deutlich dargestellt werden. — Die Behandlung des 
Operments, Realgar u. s. w. macht den zweyten '[heil die-. 
ser Abhbandl. aus. Die mit dem wegen Arsenikgebaltes 
verdächligen Körper vorzunehmenden Versuche sind anzei- 
gende und bestäligende, Der Verf. zeigt bey jedem dersel- 
ben das bequemste Verfahren dabey, und theils darum, 
#heils der Vollständigkeit der abgebandelten Materie wegen 
empfiehlt: Rec. diese Abbandlung allen gerichtlichen Aerz- 
ten, denen eine solche Untersuchung aufgetragen wird. — 
Endlich werden noch einige Nachrichten und Bemerkux- 
gen-über die Stahlwässer zu Dorna Watra in der Bukowina 
mitgetheilt. Sie enthalten sehr viel kohlenstoffsaures Gas 
Talkerde, Kalk und Eisen theils mit Kohlenstoflsäure, 
theils mit Salzsäure verbunden, und endlich Natron und 
Kalk mit Schwefelsäure neutralisirt. — Die vierte u. ma- 
gerste Rubrik enthält Literatur - Notizen. | 


Ideen über eine Apotheker-Taxe von Phil. Lor. 

Geiger, Doct. d. Philos. Privatdocent d. Pharm. 

u. Univ. Apothek. in Heidelberg u. s. f. Heidelb. b. 
Mohr u. Winter. ı8ı19. 8. S. 32. 4 gr. ae 


“+ DerGe tand, womit sich diese kleine Schrift beschaf- 
'tiget, ist für die Medicinal-Polizey vonder gröfsten Wich- 
‚tigkeit, und haben sich auch in den neuern und neuesten 
‘ Zeiten,mehrere Aerzte und Apotheker bemüht, über diese 
schwierige Materie Licht zu verbreiten, worunter des D: 
Hänle Entwurf zu einer allgem. und beständigen Apothe- 
ker- Taxe., Frkf, a. M. 1818. vorzügliche Beachtung ver- 
dient,‘ so ist doch des Vf, Versuch deshalb nicht für über- 

Nüssig zu erklären. . Betrachtet man den--Apotheker als 
Staatsdiener, so muls ihm auch das, was jedem Staatsdies 
ner für ‚seine Dienste geleistet wird, eine gewisse, unter 
allen Umständen gleich bleibende, Besoldung ‚gewährt, . 
oder statt des Gehalts muls ihm eine solche Taxe gegeben 
werden, dals ihm bey gleichbleibendem Geschäfte unter 
allen Umständen eine gleiche. Summe-Gewinn zukomme. 
Werden dem Apotheker blos bestimmte Procente von. den 

 Arzneyen nach dem Einkaufspreise unabänderlich zugestam- 


u n 
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den, so muß derselbe, üm leben zu können, theure Arz- 


neywaaren wünschen, oder der Staat muls bey woblieilen 
-Arzneypreisen die Preise erhöhen, bey theuren sie eruie- 
-drigen. Das bey dieser Berechnung nicht zu vermeidende 
Schrwankende fällt aber weg. went man dem Apotheker auf 
’ein bestimmtes gleiches Gewicht mit Rücksicht auf- die 
Menge, in welcher ein Arzneymittel in der Regel verschrie- 
ben wird, ohneBerücksichtigung des Einkanfspreises, einen 
festgesetzten gleichen Gewinn zuläfst. Hat der Apotheker 
von jedem Arzneymittel, dem .Gewichte nach, : gleichen 
Gewinn, so interessirt er sich für alle gleich (?). Schwie- 
rigkeiten bey Anwendung des aufgestellten Grumdsatzes 
‘finden sich in der Feststellung des Einkaufspreises sowohl, 
als in Beachtung der Mengen, worin gewöhnlich die Mittel 
verschrieben werden. Der V. sucht daher an Beyspielen 
'zu zeigen, wie sein Grundsatz mit Berücksichtigung bey- 


* der:Schwierigkeiten angewendet werden könne, und ver- - 
‚gleicht seine Taxe mit der Badenschen, gegen weiche 


manche Erinnerungen vorgebrächt werden. - 


Das V. enensystem in seinen krankhaften Ferhaält- 
nissen dargestellt von D. Friedrich Aug. Ben- 
jamin Puchelt, aufserordentl. Prof. d. Med. an 


der Univ. Leipzig, Armenarzte u. s. f. Leipzig bey 
Fr. A. Bock 1818. 8. XXYT u. 405 S. 2 chlr. 


Ref. hat diese Schrift als einen neuen Beweis deutschen 


Fleiises, nicht olıne das höchste Interesse für den ‚abgehan- 


' delten Gegenstand gewonnen zu baben, aus der Hand ge- 


legt, und ist überzeugt, dafs gewils ein jeder, der es mit 
seiner Wissenschaft etwas höber nimmt, demselben bey- 
stimmen und dieselbe Befriedigung finden wird. Der Vf, 
welcher in einem schlichten und geraden Style mit an- 
spruchsloser Freymüthigkeit auf seine. vielfältigen Erfah- 
‚rungen am Krankenbette sich stützend und fern von aller 
Hypothesenkrämerey seinen Weg verfolgt, verdient insbe- 
sondere unsern Dank, dafs er seine Aufmerksamkeit einem 
“bisher so spärlich erleuchteten,, noch vielweniger mit der 
"Vollständigkeit und Ordnung bearbeiteten Gegenstande ge- 
iwidwet hat. In dem nenesten schätzbaren Werke von den 
Krankheiten der Arterien und Venen von klodgson ( aus d. 
‚Engl. übers. von Koberwein 1817.) sind die letztern nur 
‘sehr.kurz abgehandelt, Wir müssen daher den scharfsin- 
nigen Vf. als den ersten betrachten, der uns das Venensy- 
‚stem in:allenseinen krankkaften Verbältn — mit dęr maög- 
2 
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lichsten Vollständigkeit darzustellen versucht. Allein eben’ 


dieser erste Versuch wird auch den. Verf. entschuldigen, 
wenn man nicht in allem den Ansichten desselben unbe- 
dingt folgen kann und bisweilen der leise Verdacht entste» 
hen sollte, dafs er aus Liebe zu seinem Gegenstande hier u. 
da zu weit gegangen wäre. Der Iohalt der Schrilt ist kurz 
folgender: Einleitung. 1LC. Von dem.Wesen der Kıank- 


heiten im Venensystem. : H. Von den Ursachen der 


K,ankheiten des Venensystems. I11l. Von den Wirkungen 
der erkrankten Venosität; a) örtliche Fehler des Venensy- 
stems -Congestion; Blutungen, Entzündung, Erweiterung, 


Wunden und Geschwüre, Verschliefsung der Venen u. o. ¶.. 


b) in Beziehung auf andere Thätjgkeiten und Theile des 


Organismus; als Veränderung der Cerebralfunctionen, der | 


Herzfunction, ‘Veränderung des Athemholens, Störung der 
Verdauung, Nutrition, des Gemeingefülls der äufsern 
Sinne, Muskeltbätigkeit u. a.f.; c) von der venösen Cou- 
‚stitution und einigen zusammengesetzten Krankheiten, in 
welchen das Venensystem eine Rolle spielt, z. B. Hypo. 
ebondrie und Hysterie, Gicht, Hämorrhoiden, Blutbre- 
chen und schwarze Krankheit, Scorbut, Faulfieber,, Fleck- 
krankheit, gelbes Fieber, Typhus u. s. f.; d) von den 


der 
Behandlung nicht übergangen ist. — Die beygelügten Kran- 
kengeschichten sind obne erımüdende Weitschweiligkeit und 
die Sectionsberichte mit Genauigkeit abgefalst. 


Sacra nataliciaDivi Caroli FriedericiMagniDueis | 
Badarum ’etc.die XXII. Novembr. MDCUCKVIL. : 


“ 


Ausgängen der erkrankten Venosilät.- IV. Von der Cur 
Krabkheiten des Venensystems, wo selbst die chirurg. 


ab Academia Heidelbergensi celebrata simulque - 


praemia commissionibus victricibus decreta novas-- 
172 quaestiones propositas renuntiat Jo. Guil. 


enr. Conradi, Med. Dr. et Prof. O. etc. Acade- . 


miae h. t. Pforector, Insunt animadversiones de. 


febre petechiali. Hadelberg. apud Mohr et Winter. 
4.30S.8gr. | j 


Der als großer Patholog: rühmlichst bekannte Vf. sucht 
zu beweisen, dafs die Petechien nicht blos, was selbst 


viele Neuere noch annehmen, secundäre Erscheinnngen sind, 


wie z. B. im 'Typhus und Faulfieber, in der Fleckkrankheit. 


und im $corbut; sondern dafs es auch primäre gebe, (das 


eigentliche Fleckfieber) die in ihrem Verlaufe den andemn 


bitzigen Exanthemen ähnlich sind, sich durch ihre rothe 
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Farbe auszeichnen, und deren nächste Ursache nicht allein 
in einer erhöhten Thätigkeit der Venen, sondern auch des 
Herzens und der Arterien, so wie der Capillargefälse der 


Haut gegründet sey. Sie werden zugleich von dem erstern _ 


und dem eigenthümlichen Typlus-Exanthem unterschie- 
den. Der Verf. fand die Bestätigung des Gesagten in einer 


Fleckfieberepidemie, welche ı817 in Heidelberg herrschte; ' 


: diese wird genau beschrieben. und die vo 
tuode der Krankheit angegeben. 


Grundrifs der Entwickelungsgeschichte des. 
.menschl. Körpers von Dr. Samuel Christian 


ge Heilme- 


"Lucä, ordentl. Prof: der Heilkunde an der churfaj, 


' Universitäs zu Marburg etc. Marburg , Krieger 1819. 

B. F. 278. ı thir.G:gr. Zee 

. Wie, wichtig eine klare Ansicht vom physischen Lebens- 
laufe als einer ununterbrochenen Reihe von zusammenhän» 
' genden und in bestimmter Ordnung auseinander hervorge- 
benden Veränderungen des Organismus und Lebensproces- 
—ses ist und. wie nothwendig die genaue Kenntnils jener 

- ‘Veränderungen in. den verschiedenen Perioden des Lebens 
selbst für die Ausübung .der Heilkunde, das bedarf wohl 


keines weitern Beweises.., Es fehlt una ein brauchbares, 
Handbuch, das mit sorgfältigster Berücksichtigung alles _ 


Speciellen die phys. Lebensgeschichte in gedrängter Kürze 
darstellte. Der als.gründlicher Physiolog hinlänglich be- 
kanute Verf., der schon seit einigen Jahren: besondere Vor- 
träge dem Unterrichte derselben gewidmet hatte, fühlte 
diesen Mangel um so mehr, und hat sich daher durch die 
Herausgabe dieser Schrift ein wesentl. Verdienst erworben. 
‘ Sie ist in einer verständlichen Sprache geschrieben, ohne 
‚jene den neuern Physiologen so eigene Declamation, sie ver- 
einigtalles, was unser. Gegenstand, dessen allgem. n. beſond. 
Literatur zugleich vollständig angeführt ist, aufseinem jetzi- 
gen Standpuncte darbietet, und wird daber (besonders als 
Leitfaden zu Vorlesungen ) ihren Zweck nicht verlfehlen u. 
ihre Nützlichkeit bewähren. — Aufßser der 34 8. langen 
Einleitung zerfällt sie in 3 Abschnitte: I. S. 213. Evolation 
des Lebens (vom foelus bis zum Jünglingsalter) $. 238.; II, 
Vollkommenster Zustand des Lebens (‚Mannesalter);, III. 
Involution des Lebens ( Erlöschen der Geschlechtlichkeit, 
Entkräftungsalter, Greisenalter) S. 268. Den Beschlufs 
‘macht ein Verzeichnifs der angeführten Schriftsteller. 
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Jahrbücher der Gewächskunde, Herausgeg. von. 
.K.Sprengel, A. H.Schrader und HA. F. Link., 
ısten Bds. 2s Hft. Berlin u, Leipzig b. G. C; Nauck. 

"ıöıg. IIIu. 197 5. 8. ı Kupfert. in 4. ı8 gr. 


Dieses zweyte Heft ist nicht weniger wichtig für die 


‚Wissenschaft als das erstere, und enthalt mehrere schätz- 


bare Aufsätze, welche, einen eiuzigen ausgenommen, die 
systematische Botanik zum Gegenstande haben. Die botan. 
Bemerkungen auf einer Reise durch Tyrol und Oberitalien 
von L. C. Treviranus sind wegen ibrer genauen Kritik von 
boltem Interesse. Derselbe Verf. gibt Zusätze: zu seinen 
observ. de Delphinrio et Aquilegia. Der Mykolog Ehrenberg 


theilt drey neue Pilzgattungen mit. ‘Aus den Transact, of 


Linnean, Society, sind Roscoe’s Bemerkungen über Rox- 
burghs Beschreibung der indischen Pflanzen aus der Mo- 
nandria, und Ben), Heyne’s Brief über die Desoxydation der 
Blätter von Cotyledon calycina, und die Abh. über die brit- 
tischen Rosen von Jos, Woods in der Uebersetzung mitge- 
theilt, Link gibt Zusätze zu den Beobachtungen von Heyne, 
und zu seinen eignen Abhandlungen im vorigen Heft, über‘ 
die Gattung Phillyrea und Sporotrichum. Mehrere Bücher- 


‘ anzeigen, und Jie ersten Nachrichten über die von Hrn. v. 


Chamisso auf seiner Reise um die Welt gemachte botani- 
sche Ausbeute beschliefsen dieses Heft. Die Kupfert. ent- 
hält Dianthus erubescens Trev. Aquilegia anemonoides V. 


Actinocladium, Campsotrichum et, EMeridium Ehrenb. 


Synopsis specierum generis Asterum herbacea- 
rum; praemissis nonnullis de Asteribus in genere, 
eorum stryclura et evolutione naturalı. Exercita- 
bo. qua praelect. suas — indicit et simul monogr. 
Asterum herbaceorum mox edendam commendat 
‚Chr, Godofr. Nees ab Esenbeck, Med, Dr. 
Bot. Prof. P..O. et H. bot. Dir. Erlang. u, s. f. Er- 

: Tangae 1818. 4. 32 9. | | 


Man sieht mit-Vergnügen einer Monograpbie der zalıl- 
reieben krautartigen Arten dieser schwierigen Gattung ent- 
gegen, und erhält durch diese Synopsis dazu die angeneh- 
me Hofnung, und einen vorläufigen Ueberblick, welcher 


abermals einen gnügenden Beweis davon gibt; wie gründ- . 


lich der geistreiche Verf. das beobachtet, was er bearbei- 
ten will. Ma: — 


——— — —— 


x ' 1 


Botanik. on 15: 


. Anleitung» Gräser und grasartige Gewächse 
nach einer neuen Methode für Herbarien zuzube- 
reiten. Nebst Ankündigung einer nach dieser: Me- 
thode verfertigten Sammlung, einem raisonniren- 
den Verzeichnisse der bereits fertigen beyden erster 
Decaden und Musterabbildungen von June. triglu- 
mis u. J. ustulatus, von Dr. D.'H. Hoppe, Sani- 
sätsrath u. Prof.am K. Baier. Lybeum u. Direct.d. 

‚ botan. Gesellsch, zu Regensb. etc. Brencks Wittwe, 
. Nürnb. Riegel u. Wiesner Comm. gr. 4. VIlu. 
35.9. ° | 


Wenn es auch recht sehr zu wünschen war, dals der Hr; 
Verf. eine vollständige Nachricht über seine so-weit ausge- 


bildete Kunst die Gewächse für Herbarien zuzubereiten. 


geben mächte, 30 ist schon dieser Anfang dazu ein achtungs. 


werthes Geschenk für alle Botaniker, .Die'kritischen und: 


historischen Bemerkungen -über die vom Verf. in Decaden 
ausgegebnen Gräser sind schätzbar. : Eine Kupfertafel von 
Hrn. Sturm entkält die Darstellung des Jun. triglumis, und 
‚eine Tafel in Steindruck die einer für nen gehaltenen, J. 
ustulatus Hoppe genannten Art, welche ‘aber J. lampocar- 
pos Ehrh. ist. a Se a 2 N 


Muse helvetique.d’histoire naturelle; (Botanique) 


de Berne. Ier et Ihme Cahiers. Berne, J. J. Burg- 
_ dorfer. ı818. gr. 4: Prix. de chaque Cahier est 
‚3 Fr. de Suisse souscript, —— 


Jedes Cahier der Abtheilung Botanique wird zwey Bo: 
gen enthalten, mit zwey oder wann es nöthig ist drey Ku- 
pfertafeln begleitet.. Das Werk soll auch deutsch erschei- 
nen, und scheint alle Aufmerksamkeit zu’ verdienen. Der 
oben angezeigte Anfang ist ausschliessend der Geschichte 
der Rosen gewidmet, und wird um so interessanter, da 
der Verf. diese schwer zu untersuchende Gattung vieljäl:- 
rig beobachtete, und dabey von andern Botanikern reichı- 


lich. unterstüzt wurde, Es enthält Cah. I. ı) Observations 


generales sur les Roses. 2) Description de la Rosa zubri- 
folia et de ses varietes. 3) Remarques sur les 6 premiers 
livraisons des Roses de M. Redoute. Dazu gehören zwoy 
Kupfert. deren erste die Bosa rubrifolia hispidula Ser, illu- 


Ou descriptions es figures particulierement des plan. 
‚tes les plus rares ou les plus interessantes de la Suis-- 
se.. Par N.C. Seringe, instituteur. d.l! Academia 


. 


— Hechtstrisserfüchaft, 


f % 


winirt, die sweyte die R. rubrifolia: pinmatifida, montana 


und glandulosa Ser. in Contur schwarz darstellen, Cah.Il, 
Remarques sur les Roses de M. Redonte. ( Continuation.) 
Dazu keine Abbildung. Ä ee 


De Voitia er Systylio novis muscorum frondoso- 
. rum generibus. Comment. quam pro capess. summ. 
‚, in philos.. honor, .ed. Chr. Fried, Hornschuch. 
. — Tab. II. aen. pies. Erlangae, 1818. 4. 22%. 
‚6gr.. | ! | 


Der durch seine mit Hrn. Prof. Hoppe gemachte und be- 
schriebeue Reise ( Bepert. 1. s. 22,) als einsichtsvoller Bo- 
taniker bekannte Vert. beschreibt in: dieser Dissert. zwey, 
in mehrfaober Hinsicht interessante Moosgattungen, welche 
unter, die Besultate seiner Reise gehören. Die Arbeit ent- 
spricht allen Regeln der Wissenschaft, und die Kupferta- 
fein nicht. nur diesen, sondern auch den Forderungen Jer 


Kunst, denn sie sind von Jac, Sturm, 


J fi $ yiva - mycologicae Berolinenses. Dissert. in- 
-@ug, mediea auct. Chr. Godofr. Ehrenberg. 
Berolini def. d. V. Nov. 1818. 4 maj. 


Der Verf. zeigt sich durch diese Schrift als einen gründ- 
lichen Mykologen. In der Einleitung stellt er den Begrif 
von Art, so wie derselbe in der Mykologie genommen 
werden muls, fest, was sebr- nothwendig war. Die Na- 
en der bey Berlin gefundenen Pilze nebst ihren Standor- 
ten, machen die Schrift für die Flora der Berliner Gegend 
so wichtig, als sie darch die kritischen Bemerkungen und 
die Beschreibungen der neuen Arten dem systematischen 
Mykologen unentbehrlich wird. Fine Kupfertafel ist vom 
Verf. sehr gut gezeichnet und enthält die neuen Arten. 


 Rechtswissenschaft. 


. - Das jüesche Low; aus dem Dänischen über- 
- setztvonBlasius Eckenberger, Mit einerhoch- 


deutschen Üebersetzung,, den Artikeln Thord Degns'" 


"und einigen Anmerkungen; herausgegeben von Dr. 
N. Falck, ord. Prof. des Rechts in Kiel, Altona, 
Hammerich, 1819. LXF’T u. 232 S.in4. 


Da die frühern Ausgaben des noch im Herzogth. Schles- 
wiggeltenden, von Eckenberger übersetzten, jüt’sehen Ge» 


\ 
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eel⸗buehls schon längst nicht mehr im Buchhandel ‚gewesen 
"‘ sind, und die Kenntnifs der plattdentschen Sprache immer 
melrr abnimmt, so war eine neue Ausgabe mit hochdeut-: 
scher Ueb. Bedürfnifls, und nicht nnr sein Vaterland, son- 
dern auch das Ausland ist Hrn. Prof. Falck Dank ‚schuldig, 
dafs er: sich‘ dieser doppelten Mühe unterzogen hat. Die’ 
neue Ausgabe’ ist zunächst für exeget. Vorlesungen über 
diefs Gesetzbuch bestimmt. Daher sind in den Anmerkun- 
gen auch nur die Abweichungen des plattdeutschen Textes! 
von dem dänischen Texte bemerkt nnd nur wo es höchst 
nöthig war, kurze Erläuterungen gegeben; in der Einleis 
"tung aber $. XI — XLVI. (wo gezeigt wird, dafs Jütland 
vör Woldemar’s II. Zeit kein Gesetzbuch ‘gehabt 'hat) mur 
‚das Wichtigste über die Geschichte dieses im März’ 1240 auf 
einem Reichstage zu Wordinberg von Woldemar Il, gegg- 
benen jüt’schen Low, seine Handschriften und Ausgaben, 
von: Blasius Eckenberger nnd dessen. Uebersetzung, den 
Hülfsmitteln.zur Erklärung dieses .Gesetzbuchs, ‘von M. 
"Joachim Blüting.und seinen Schriften über dasselbe, über 
die fortdauernde Gültigkeit desselben im Herz. Schleswig 
von.den Artikeln (Erläuterungen) 'Thord Degna ( Degens), 
vorgetragen und zuletzt eine vergleichende Zusammenstel- 
"Jung.der Texte und Uebexselzungen. des jütischen Lows 
mitgetheilt, obne auf Inhalt, Geist und Charakter des Ge- 
setzbuchs einzugeben. Es ist in 3 Bücher, jedes aus meh- 
rernCapp. bestehend, eingetheilt, und steht mit dem ger“ 
man. Rechte in unverkennbarem Zusammenbang. -' 


C. G. Haubold Programma (Ss. S, 126.): ex 
constitutione Imperatoris Antonin: quomodo, qui. 
‚in. orbe Romano essent, cives Romani effecti sine$ 
16 S. in 4. — 


So gewils es, auch durch die neuesten Untersuchungen 
von Kämmerer; geworden ist, dafs Antoninus Caracalla 
die berüchtigte Const. de eivitate gegeben hat, so wenig 

aufgeklärt ist noch ihr eigentlicher Inhalt und ihre Wir 
kung gewesen, Denn es werden auch’nach derselben noch 
“ Latini und peregrini erwähnt und selbst zu Justinians Zeit 
_ war der Unterschied zwischen Bürgern und Fremden noch’ 
‚nicht ganz verschwunden. Dafs nun die Antonin, Constitu= 
‚tion sich nur aufFreygeborne, und zwar blösihre Personen, 

bezogen, nichts in der verschiedenen Verfassung der Mu- 
nieipien, Kolonien und freyen’ Städte, im jus Italicum, in 


. dem Unterschiede des Rechts, das aus der Verschiedenheit 


des Wohnorts entstarid, geändert habe (was schon’ hisher: 
von Andern bemerkt war), dafs aber auch die Verordnung- 
nur auf die damals, als sie gegeben wurde, in irgend ei- 
nem Theil des röm. Reichs lebenden Freygebornen gegan- 
gen, dafs augh hier der Unterschied zwischen alten u. neuen. 
Bürgern ‚(welche letztere die jura cognationis nicht hatten, 
weun sie ihnem nicht ausdrücklich ertheilt wurden) und 
zwischen Freygebornen, die röm, Bürger, und denen, die 
Latinos oder Dedititios zu Ellern hatten, geblieben sey, fölg- _ 
lich durch jene Const, Ant. nicht aller Unterschied zwi- 
schen Bürgern und Fremden aufgehoben worden, vielmehr 
noch: sechs Gattungen der.letztern vorhanden gewesen sind, 
wird dargelban, und eine Behauptung.des Hrn. Barkov in 
s. Specimen editionis Legis Romanae Burgundionum (Papi- 
ani ) berichtigt. 
| "Corpus Juris judieiarü civilis germanici aca- 
demicum. Eine ausgewählte Sammlung der wich- 
" tigsten historischen u. dogmaltischen einheimischen 
i Quellen ‘des jetzigen gemeinen deutschen Civilpro- 
:cesses. Herausgegeben von Dr. Friedrich Berg- 
"mann, ord. Prof. d.-R. zu Göttingen, auch aus- 
*$erordentl, Beys. im Spruchcoll. daselbst. Hannover 
"b. Hahn. ı8ıg. AIF uw 528 S. achlr. 
‘.Der Vf. wollte nicht für den akadem. Lehrer, sondern 
für die Zuhörer und das grölsere Publicum derer, welche 
die genieinrechtl, Proceßstlieorie für ihre Praxis studiren, 
djejenigen deutschen Quellen zusammen tragen, welche 
dafür unentbehrlich sind. Nur was an sich win erhebliehes 
histor. Interesse hat, oder zu‘ Erläuterungen der übrigen 
Stücke nöthig ist, mit Uebergehung der speciellern Bestim- 
mungen über die Jastizverbältnisse unter den Reichsständen, 
sollte aufgenommen, von den besondern Gerichts- u. Pro- 
celsordnungen,‘ welche die Reichsgeselze geliefert, zu- 
nächst nur das, was-dem Reichskammergericht u. Reichs- 
hoffathe nicht eigenthümlich und ausschliessend geblieben, 
ausgehoben, überall aljer ein möglichst berichtigter Text, 
mit Angabe der Varianten und Conjecturen in unlergesetz- . 
teh Noten ( die jedoch auch andere kurze Nachweisungen 
enthalten‘) bes. auch in Hinsicht der Interpunction, gelie- 
fert werden. — Die einzelnen Stücke sind genommen aus 
den RR. AA. v. 1235. ı442. ı5ı2. 1532. ı5a8. 1566, 1570. 
1576. 159%. 1654., den Deputat. AA. v. 1557. x600.,- den 
Reichsschlüssen v. 1663. 4670. 167 1., der goldaen Bulle 


— 
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yon..1356.; dem Lendfrieden v. ı495., der Handhabung 
Friedens v. 1495., Erklär. des Landfr. v. ı522., und des- 
sen Declaration v. ı548., den 1500 bestät. Artikeln des 
Cammerger', det Cammerger. Ordnangen-v. 1495. 1500, , 
1521. ı523. 1527. 1555.,.dem Absch. der Visitat. des C. G. 

v. 1715. und dessen Beschlüssen v. »786., der NotariatsO, 
 n. i512., der peinl. Ger. O., der Pol. O. v- 1577., dem 
_ osnabrück. Friedensinstrumente v. ı648., der Reichshof- . 
rathsO. v. 1654., der Wahlcapital. v. 1792., der deutsch, 
Bundesacte v. 1815. und den Beschlüssen der Bundesver- 
sammlung v. 1817. Angeschlossen ist ein alphab. Sachre- 
gister. — Einen erläuternden'Cowmmentar scheint der Verf. 
"nach dem Schlusse der Vorrede sich vorbehalten zu haben, 
Wir zweifeln yicht, dafs die Sammlung als em willkom- 
menes Geschenk’ aufgenomnien werden wird. Mifsfällig 
. ist der Druck .der einzelnen latein. Ausdrücke mit deut; 
schen Letterm ' 3 ve 


. Andeutungen, wie durch eine zweckmä/sigere 
Benutzung der bestehenden Einrichtungen in ganz 

Deutschland bey geringerer Belästigung des Publi= 
kums eine höhere Stufe der Sicherheit gegen Raub, 
. Diebstahl und ähnliche Verbrechen zu erreichen 
seyn würde. Von dem Polizeyrath Merker. Er- 
‚furt in Comm. d. Maringschen Buchh. 1818. 8. 132 S. 
12 gr. CH 


: Der V£. führt die auf die öffentl. Sicherheit bezüglichen 
paliz, Anordnungen auf sechs Hauptgegenstände zurück : 
Ortsaufsicht, - Verfahren zu Entdeckung von. Verbrechern 
und entwendoten Gütern, Pafsweien, Orts-Kreis- u, Lan- 
des- Visitationen, Verfahren gegen’ polizeylich verdäch- 
tige Personen, und Beschränkung des Hausirbandels ; 
glaubt, dafs der Zweck möglichster öffentlieher Sicherheit 
nicht wohl erreicht werden könne, wenn nicht die Mittel 
einer allgem. höhern Berathung unterworfen, einzeln ge- 
prüft, in Zusammenhang gestellt, ‚und durch alle deutsche 
Bundesstaaten gleichmälsig in Anwendung gebracht wür« 
den, und entwickelt in 6 Abschnitten die Haupizüge einer. 
zweckmälsigen Polizeyverfassung, gestützt. auf eine reife 
Erfahrung. = — 


Vom Wechsel und vom Wechselrechte. Eine Un. 
tersuchung der Frage: ob die Privilegien der Wech- 
sel norlıwendig und nützlich seyen, von Franz u 
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.' Späun! München b. -Thäehemänn! 1819. 8. XXXIV 


2.1108. | 
Wir können uns nicht entsionen, je eine Schrift, deren 


Titel zu der Erwartung. wissenschaftlicher, besonnener 


Forschung und Darstellung berechtigte, mit dem gleichen 
Gefühl einer asgen Täuschung aus der Hand gelegt zu. haben. 
Der V.hatvergessen, dals der Schriftsteller auch aufser dem 
Sehutze der Prelsireyheit seine Meinungen, sein Misfal- 
len an: einer, bestehenden Einrichtung u. s, f. bescheiden 
und gründlich äufsern soll, und dals der Schreyer, der 


= sich, nicht entblödet,.in einem leidenschaftlichen, nnan- 


ständigen, wohl gar gemeinen Tone, gegen einen ganzen 
Stand, gegen gesetzliche Einrichtungen, gegen die Begie- 


‚zungen die heftigsten Schmäbunugen auszustofsen, sich selbst 


..herabwürdigt, wenn auch hin und wieder etwas Wahres 


in dem Gesagteu seyn sollte. In der Sıche-selbst meint 


‚der V£., es sey das Beste, alle Credit- und Wechselgesetze 


aufzuheben ($. 32. 105.); das Verkehr mit andern Natio- 


"nen nülzd zu nichts, wir würden weit glücklicher seyn, 


wenn jedes Volk durch Abgründe von allen andern ge- 


we 


"trennt wäre (B. 27.) Als Beweise finden.wir Declamatio- 
" "men gegen den Handelsstand, das Beyspiel der Chinesen u. 
. .; Japguer u. d. m. ee 


 Staatswissenschaften, 
Conctatutions de la Nation frangaise, avec un 


.: Bssai de Traite historique et politique sur la Charte 


‚et un-Recueil de pieces correlatives; par le Comte 


= de Lanjuinais, Pair de France; etc. Tome pre- 
. "ımier.: Paris, Brüder Baudouin. 1819. Y ILL. 320. 194 


..8. in, Ä 


Der allgemeinere Titel des Werks ist: Les Constitutions 
de tous les Peuples, Royaume de France; ein zweyter, be- 


_ stimmterer, diesen Bandes: Essai de trait# historique et 


litique sur la Charte. Und in der 'That enthält das ıste- 
uch in diesem Bande eine kurze Geschichte des verfassungse‘ 


." mässigen französ Rechts (franz. Verfassung von 1789, Con- 


stitutionen von 1798. 93. 95. 99., Verordnungen unter Bo- 
naparte’s Regierung, Constit. vom 6. Apr. ı814. und Ge- 


- schichteder Charteunter den nachher. Ereignissen ); im 2.B. 


werden die bürgerlichen oder Privatrechte der Franzosen 


- vor und:nach-der ‚Charte genau entwickelt, im ten B. die 
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politischen Rechte ‘der Franzosen oder die Beschaffenheit, 
und Gränzen ihrer. Regierung dargestellt; das 4te sollte . 
eine Revision der Charte anstellen und die Mängel und 
Lücken anzeigen, aber der Verf. beschränkt sich auf eine » 
kurze Andeuteung der Wünsche und theilt die Charte selbst 
mit. Die Gesetz - u. Urkunden-Sammlung besteht aus 2 Thei- 
len: Gesetze und Actenstücke, die sich auf die Einführung 
. der Charte, ihre Verbesserung und Festigkeit beziehen; 

3. Gesetze in Bezug auf die Ausführung der constitutionel.- 
len Charte. Es sind überhaupt 78 Actenstücke, und die 
ganze Schrift für das franz. Staats- und Privatrecht wich- 
tig, aber etwas zu weitschweifig geschrieben. - * 

Del’industrie frangaise, par Mr.leComte Chap- 
tal (ancien Ministre de Interieur etc.. jetzt Pair 
de France.) Tome premier. XLF IH. 248$. Tome se- 
cond. 4625. 8. Paris, Renouard, iB19. (Leipzig, 

Weigel) Sulr: J 


Ein für die. genauere und vollständigere Kenntnils der 
französ. Industrie, nach ihren drey Hauptiheilen, Acker- 
bau, Manufacturen u. Handel, in den Zeiten vor der Revo- 
lution und jetzt, überaus wichtiges und lehxreiches’Werk. 
Ein Discours preliminaire gibt eine ( nicht befriedigende) 
Uebersicht der Industrie, der französ. insbesondere, von 
den Zeiten Karls des Gr. an. Der erste Theil stellt den 
Handel der Franzosen mit europäischen und aussereurop, 
Völkern im J. 1789. in 20 Capp. dar, und gibt im 21. eine 
Uebersicht der Aus- und Einfuhr in den Jahren 1787. 88. 
u.89. Der ate Theil 5. 137 ff. handelt von der Industrie 
der Landwirthschaft, wo das ate Cap. 5. 171. den gegen. 
wärtigen Zustand des Getreide--Wein- Hanf- ‚und Flachs- 
baues, der Schaf- Seidenwürmer - Pferde- Rindvieh- Ges 
Hügel-Zucht, auch die Holz- und Wald- Cultur schildert, 
und im 3ten eine Uebersicht des Territoriälreichthums von 
Frankr. gegeben wird, Im aten Bande: ist im 3ten Theil 
die Industrie in Manufacturen, deren Fortschritte seit 36 
Jahren, sowohl was die mechanischen als die chemischen 
Künste anlangt, und der gegenwärtige Zustand ‚der einzel 
zıen Manufactaren und Kunstproducte in 29 Abschnittem . 
aufgeführt (wo Absch, 18. 8.198. von dem Buchhandel, die - 
Zahl der jährlich gedruckten Werke auf Sogo Bände, und 
die Sumrie, welche die Buchdruckereyen jährlich in Um- 
lauf setzen, auf 21,652726 Fr. angeschlagen werden. Der 
“te Theil endlich (11,206; Ah handelt kon.:der Verwal» : 


Er | F reymaurer· Literatur. 


tung der Industrie, dem ’Einflufs der Regierung auf Indus 

strie, Handelstractaten, Verordnungen über die Fabrica- 
tion, Privilegien, Douanen, Verboten n. s. f. und hat eine 
noch allgemeinere Anwendbarkeit. Der Verf. ist doch ein 
Vertheidiger der Handelsverbote S. 445 ff., gesteht aber 
auch, man könne sich beym gegenwärtigen Zustand der eu- 
 ropäischen Gesellschaften nicht an strenge Grundsätze einer 
gesunden Staatswirthschaft halten, und beruft sich 
auf England. | pr 


Freymaurer-Literatur. 


ao) Die drey ältesten Kunsturkunden 
-" der Freymaurerbrüderschaft, mitgelheilt, 
bearbeite: und in einem Lehrfragstücke urvergeisti- 
| ger von dem Bruder Karl Christian Friedrich 
- Krause. Zweyte, neu bearbeitete u.-vermehrte 
Ausgabe. Mit Ill Kupfertafeln (wovon die Ste mit 
dem aten.B. folgen wird). Erster Band (in zwey 
Abtneil). Diese, 18:9. Zu haben daselbst b. d, 
"Verf. und durch die Arnoldsche Buchh. u. in — 
berg b.d. Br. Gerlach. Netto-Preis, ohne die Ko- 
sten der Versendung, 6% thlr. sächsisch. ıste Ab- 
‚ theil. 4, 32, CL IV u. 324 $. mır a Kupf. ate 
‚. Abıh. Il u. 486 SS. in gr. 8. 
Zugleich erschien aus diesem Werke besonders abge- 
druckt: | 
b) Zweck und Inhalı der Schrift: (usw, 
“ wie unter a.) — 32 u. noch 2 SS., worauf ein Ver- 
zeichni/s sammtlicher Druckschriften. des Pf. steht. 
Ası- | | | 
Ueber den Zweck und die Bestimmung dieses, in seiner 
Art einzigen, in den Gegenstand tief eindringenden und 
* neue Ansichten verbreitenden Werkes, worin: Gott- 
unigkeit, Menschheitsion und Wissenschaft in. schönem 
Bunde ‚erscheinen, um zu Erhebung und Veredlung der 
Freymaurerbrüderschaft und des Lebens der Menschheit zu 
wirken, erkläret sich der Verf. am Eingange desselben, so- 
wie des Abdrucks unter b) ausführlich, im: Vorberichte 
gur ersten Abth. v. J. 1810, mit welchem der erste Band 
"der ersten Ausgabe (so wie der zweyte im Jahr 1813.) er- 
schien, liefert der-Vf. i1) „Grundlehren über den Mensch- 
‚heitbnnd und das Verhältnifs desselben zur FMrei und zur 
EMBschaft CSA = XXVIIIM)M) „sein eignes. Verbält- 


# 
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nik zur FMBschaft (S.XXVIIT - XL.); 3) „Nachrichten, 


wie. er :zu seinen Ueberzeugungen gelangt, und wie ihm 
die vorliegende Schrift entstanden: ist (S. XL — LVIIL)« 
‚Die so eben erwälmten Grundlehren erscheinen 'in dieser 
zweyten Auf. vollendeter gestaltet in dem Lehrfragstücke, 
welches, von 8. LXXIII — CLXXXIV, das Werk selbst 
eröfnet, Dieser Katechismus handelt: 1) „von der Wesen- 
heit und Bestimmung der Masonei, d. i. der FMrei, und 
des Masonbundes, d. i. der FMBschaft“; woselbst im’ der 

. höchsten Ideg der Menschheit, als eines organischen Gan- 
‚zen in Gott, die Jdee des Menschheitlebens im Weltall und 
_ auf dieser Erde, und wiederum darin die höchste gesell» 
- schaftliche Idee des Menschheitbundes (des Urlebenbundes 
der Menschheit) als Ergebnifs des philosopb. Systems des 
-Vfs., und im Einklange. mit der Geschichte der Menschheit 
.dieser Erde, gelehret, dann.die FMBsehaft als ein ge 
‚schichtlicher Keim des Menschleitbundes auf Erden er- 
„wiesen und endlich die jetzige Bestimmung des FMrerbuu- 
des, sich in einen wiedergeborenen Anfang des. werdenden 

" .Menschheithundes urneu zu gestalten, dargethban wird. 
. Der weitere Inhalt des Lehrfragstücks ist: 11) „Ob und in 
wiefern die Masonei (FMrei) geheim gewesen sey, jetzt 
geheim .sey und in Zukunft geheim seyn könke und 
solle? — Diesen Abschmitt ; so. wie des Verf. philo- 
sophische, naturrechtliche und geschichtliche Abhandlung - 
über den sogenannten FMrereid (in der Abth. 2. $ 337 — 
351.), worin der Vf. unter andern zeigt, dafs die FMBschaft, 
wofern sie nicht selbst vom Reinguten abweichen. wolle, 
ein Gelöbnils der Verschwiegenheit vor Mittheilung der 
zu verschweigenden Gegenstände nicht fordern oder annieh- 
men dürfe, habenDiejenigen, welche noch immer Geheim- 
‚seyn für eine unerlälsliche Bedingung und Eigenschaft des 
Maurerbondes halten, besonders zu würdigen, -IiH) „Von 
der Aufnabme zum.FMrer nach den jetzt bestehenden Ge- . 

« ‚selzen und Gebräuchen.“ ]V). Urvergeistigung der Grand= 

lehrzeichen ( Grundsymbole) der äcbtüberlieferten FMrei.‘ 
V) „Urvergeistigung der masonischen Nebenlehrzeichen.“ 
‚VI) „Von .der.Bundinnigung (Liturgie) und der Verfassung 
(Constitution) der FMBschaft,“ In den reichhaltigen An- 
merk. zu diesem Lehrfragstücke verweiset der VfR oft auf 
‚»seine übrigen Sehriften, besonders auf das Werk: ;‚Urbild 
‚der Menschheit. ( Dresden 1812),“ und auf sein „System ' 
. der Sittenlehve (Leipz. b. Reclam, 1810. ),«.in welchem 
‚ strengwissenschaftlichen Werke sein. System der Pliiloso- 
phig, das sich ‚von allen älteren und neneren wesentlich 
unterscheidet, in vollständigem Abrisse, als Grundlage der 


f 
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‚Sittehlähre, dargestellt wird. Nun folgt (8. 13 — 112) 
die ‘erste Kunsturkunde, ‘“‘ das älteste Fragstück über den 
Ursprung , die Wesenbeit u. dieBestimmung der FMBschaft,“ 
‚englisch und deutsch, mit Erläuterung und. Vergeistigung 
dieser Urkunde; wobey ihre Aechtheit aus inneren und 
äusseren Gründen erwiesen und ‚;das Verbältnils der darin _ 
dargestellten Wesenheit der FMrei urd der FMBschaft zu 
dem Urbegrifle (der Idee ) des Menscliheitlebens und des 
Menschheitbundes“ bestimmt. wird; und dann (S. 115 his 
zu Ende )-die zweyte Kunsturkunde, „die ältesten ächte, 
‚durch ununterbrochenen Gebrauch der Logen überlieferte, 
-Auinahmvorlesung oder Lehrlinglection (älteste Aufnahm- 
acte zum FMrer, oder Lehrlingkatechismus )“ in den: kri« 
tisch‘ berichtigten englischen Grundtexte, nebst einer deut- 
„schen Vebersetzung und den nüthigen Beylagen, Abhand- 
-Jungen und Anmerkungen. Der Vf. hat zugleich (S. 131 
— 136;)'„den von-allemBildlichen entkleideuden Hauptim- 
halt dieser. Urkunde“ geliefert, Die zweyte Abtheilung 
dieses ı, Bandes enthält (S. 84— 274.) das Seitenstück zur 
‚zweyten KU., das bisher in Deutschland unbekannte und 
auch in England nur in beschwerlichen Chiffern gedruckte 
neuenglische Lehrfragstück des Lehrlinggrades, aus Browne’s 
, ımasonischem . Hauptschlüssel (masonic Masterkey “ ), “ 
„englisch und deuisch, mit. philosophisch-kritischen , ge- 
:schichtlichen und'urvergeistigenden Anmerk. des Heraus- 
‚gebers, Voran gehen: a) eine Vorerinnerung :über den 
Werth und.die Bearbeitung dieses Lehrfragstücks, so wie 
dessen Beziehung auf die Höherbildung der FMBeschalt ($.3 
— 25); b) die älteste Gestalt jenes Lehrfragstücks, so wie 
solche in der Schrift: the grand mystery etc. (Entdeckung 
des grofsen Geheimnisses der FMrer )“ aufbehalten ist “ ($. 
26 — 4g., und c) die zweyte Gestalt dieser Urkunde, in 
„Prichärd’s. Masonry_ dissected. (zergliederter Maurerey) 
(S. 50 — 83.); Beyde englisch uud deutsch, mit erklären- 
den Anmerkungen. — Inu. der:zweyten ‚Hälfte dieser Abth. 
befinden sich ($. 275 bis zu Eride) „weitere Bemerkungen 
'zur zweyten KU., worin zugleich die Entstehung, der ar-- 
sprüngliche Sinn und die allmähliche ‚Umgestaltung der 
wichtigsten alten masonischen Feyergebräuche , Lehrbilder 
und Lehrzeichen (der maurerischen Rite, Symbole und 
‚Embleme ) geschichtlich gezeigt wird.“ Unter diesen ver- 
dienen. besonders die Abhandlungen „über .die beyden do- 
‚hannes; als Schutzpatrone (Schutzbheilige) der FMBschaft“ 
(5. 305 — 305.),“ „über-das alte Gebet vor der Aufnahme 
(308 — 331.),“ „über den Eid und das Gelöbnißs der 
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Verschwiegenbheit des Nenaufgenommenen, wie esursprüng. 
lich war, ‚verändert wurde und jetzt eingerichtet werden 
sollte (S. 337 — 351),“ über die drey grolsen Lichter in 
der FMrei (S. 353 — 3go.),“ „über Glaube, Liebe und 
Hofnung (5: 394 — 397.),““ „über Zeichen, Wort n. Griff 
des Lehrlings (S. 405, — 434.)“ und „über das längliche 
Viereck ,„ als Gestalt der Loge (S. 454 — 471.),“ von je. 
dem ‚Wilsbegierigen studirt und beherzigt zu Werden, da 
in deuselben,. aulser der geschichtlichen Gelehrsamkei 

womit sie ausgeslattet sind, ‚der wohlthätige, iwbelebende 
Einilufs der Philosophie nicht zu verkennen ist. Die dritte 
Kunsturkunde, welche sich ebenfalls im i: Bande der ıten 
Ausgabe dieses Werks befand, wird in die iste Abth. des 
2. Bandes aufgenommen werden. .Von dieser Abth. ist der 
Inhalt in der Schrift unter b) eben so ausführlich ,.als von _ 

er bereits erschienenen .ater, ‚welche bisher den. 2. Band 

des Werks ausmachbte ‘angegeben worden; wir lassen ihn 
aber bis zur Vollendung des Ganzen unberührt. — Schon 
aus dena Öbigen wird jeder unterrichtete Freymaurer, und 
zum Theil auch jeder Nichtmaurer, die Wichtigkeit und 
Zeitgemäfsheit des vorliegenden Werks erseben, und nach 
dessen Prüfung kein parteyloser Denker sein Befremden 
darüber unterdrücken können, dafs dem Verfasser dafür 
Hals, Verunglimpfung u. Verfolgung zu Theil ward. 


| Pädagogische und Jugendschriften. 


Pädagogisches Gutachten über. Schul- Klassen, 
"und deren Umwandlung, nach der Idee des Hrn. 
‚ Regierungsrath Graff. Auf dessenöffentliches Ver- 

langen bekannt gematht, von Joh. Friedr. Her- 
bart, Prof. d. Phil. u. Pädagogik. Königsb. b. Ni- 
colovius. 1818. 109 S. 8. 10 gr. 


. Vom. Hrn. Regier. R. Graf’, welcher: Die für die Ein- 
führung eines erziehenden Unterrichts nothwendige Um- 
wandlung der Schulen (Lpz. b. Steinacker. 2te Aufl. 1818.) 
herausgab, - ward Hr. Herbart (Hall. L. Z N. 153.) zu ei- 
ner öffentl. Erklärung über seinen Vorschlag aufgefordert. 
Hr. G. trägt näwlich daraufan, das ganze bisherige Clas- 
sensystem der Schulen bey Seite zu setzen; der Lehrer, 
welcher zuerst die Schüler als kleine Knaben empfing, 
soll sie behalten und zwar sie allein, ohne ihnen späterhin 
andere beyzugesellen; erst, nachdem er sie entlassen hat, 
beginnt er mit einem neuen Häuflein. Insofern eine bals 
lg. Repert, Bd. II. Sı. 3. L 
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dige wirkliche Ausführung dieses Vorschlags beabsichtigt 
wird, glaubt Hr. H. den ihın gewordenen Auftrag ablehnen 
zu müssen, weil geihe Ansicht von der jetzigen literari- 
‚ schen, politischen und kirchl, U nruhe ihm nicht erlaube, 
in unsern Tagen eine wahre und bleibende Reform des öf- 
Sentl. Unterrichts zu erwarten.‘ Sey aber vön einer blos 
‚theoretischen Untersuchung die Rede: so erklärt er Hrn. 
G’s Gedanken für würdig, unter den Fragpuncten der Pä. 
dagogik, an deneii man nicht ‘achtlos vorübergehen dürfe, 


eine bleibende Stelle einzunebmen. Von den, bey dem 


Unterrichle zu beabsichtigenden, Zwecken ausgehend, werden 
zun die Gründe, welche sich für mıd gegen die Classen- 
 beybehaltung aufinden lassen, erwogen u. $. 7u wird das 

auptresultat aufgestellt: Gymnasien und Bürgerschulen 
{welche Hr. H. Hauptschulen nennen möchte), wenn sie 
"das Classensystem beybehalten wollen, müssen ‘vom g bis 
15. Jahre der Schule in 6 regelmässigen Classen und einer in 
die Mitte fallenden Uebungsclasse (worin der Unterricht 
durch geschickte Primaner besorgt werden kann ) derge- 
stalt unterrichlen, dafs jede Classe ihren Cursus jährlich 


zwischen zwey bestimmten Endpuncten vollende; und dafs 


stets die ganze Schülerzahl ) mit Ausnahme der in der Ue- 
bungsclasse Verweilenden jährlich aus einer Classe in die 
folgende hinübergehe. Die nähere Erörterung der Gründe 
für diesen Vorschlag muls man bey dem Vf. selbst nach- 
lesen. EL er —— 


Neue Bild er-Bibel. Zum ersten Unterricht 
"im vuchstabiren u.Lesen für Kinder. Mit 25 illum. 
. Kupf. Berlin b. Stuhr. (Ohne Jahrzahl.) 126 S. 8. 
18 gr. | | 


Keine Vorrede gibt über den in diesem Buche: genomme- 
nen Gang Auskunft. Wenn man es durchgesehen bat, kann 
man errathen, warum der Verf. unnötbig fard, über die 
Aufeinanderfolge der hier zusammengestellten Sachen ein 
Wörtchen zu sagen. Das Buch fängt mitA an und schliefst 
mit dem Einmaleins. Unter A -steht: Aller Anfang ist 
schwer ‚und daun ein Sprüthelchen, das mit dem Worte 
‚ Aemsig anhebt. Nach noch einigen andern Sprichwör 
tera und Reimchen beziehen sich die folgenden Reime auf 
die abgebildefen Gegenstände (z. B. Adler, Teleskop, Xer- 
xes u. a.), nach alphabetischer Ordnung. Nach dem klei» 
hen und grolsen Abe folgen Sylben und ganze Wörter: z. 


B. Scrophulös, Seraphim u. s, f. zuin ersten Unterricht im 


\ 
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Bachstabiren ?!.. Dann.‚etölst: man ;attf längere, Sätze, in 
welchen von’ Menschen, auch von Selbstmördern, : von 
Häusern, von, Thierea und von, vielen andern Dingen ge- 
redet. wird. ‚, Etwas aus der Naturbeschreibung,. der Staats» 
and Gewerbkunde ‚.der Religion, geht den Gebeten‘, den . 
kleinen Geschichten n. den Sprachübungen voran. Glück- 
lich ist, wer schon buchstabiren kaun,, ohne dieser Fibel 


zu bedürfen. >. — 


Neues allgemeines deutsches ‚Unterrichts. und 
Lesebuch für Bürger- und Landschuien und häus- 
liche Bildung, von August ee | 
gelbrecht?) Elemehtarlehrer'in ‘Holzkirchen. XVI, 

“ 2..385 5.8.16 gr.’ Ä BUS a Pr 
Für diejenigen,Kipder im Vaterlande‘.des Vfs., deren, 
Verstand so weit geübt ist, das er die hier abgehandelten 
Materien fassen und v.erdauen ‚kann, :ist dieses soge- 
naunte allgemeine ‚Lesebuch bestimmt. Es ‘zerfällt: in. 11 
Abschnitte, Die 3 ératen liefern Denk» und Sittensprüche 
(z.B. S. ı6. Alles, Unglück, alles Elend ‚unter -den: Men-+ 
schen, und yornämlich..‚das, was man ‚sittlich bös nenat; 
ist eine Folge der Exrbsünde); Wohlanstandsregeln; eine 
Körper- und Seelenlelhre (in jener werden ‘auch Mitiel.ges 
gen Gebirn- und Augenentzündungen, Magenkrampf, Mut- 
terfraise, Nasenbluten, empfohlen ; gegen fer Magenksampf 
wird aufLeder gestrichher Theriak über den. Magen gelegt; 
und beym Nasenbluten schüttet ma jähling kaltes Wasser 
über: den Nack&i (?). “In der Scelellehfe sind auch Pde- 
‚sien eingestreut, wie $. go.: „Sey mir (wer ist dena das?) 
egrülst.o Seele, gegrülst in deinen Dunkelheit, au. 8. v.“ 
Der 4te, Abschnitt mit der Üebersehrift: ‚die Menschen nach 
ihrer verschiedenen ‚Lebensart; ;liefest eine ziemlich ‚dürf- 
tige und planlose | Menschengeschichte;. welche mit dem 
nenesten Culturzustand, Deutschlandes sehliefät; der: Sie 
eine Geschichte Bayerns. Die beyden folgenden Abschnitte 
sind der Naturbeschreibung und :Natwwelehre; der Ste.der 
‚Erdbeschreibung gewidmet. Im gtem.wärd ‚von der.Zeits 
zechnung und dem Kalender gehandelt. Nach 5. 263. hat 
der Donnerstag seinen Namen von dem Dongerer oder Ju- 
iter; der Name Charwuche (S. 381.) bedeutet Klage - od, 
Trauerwoche, Diese ‚Bedeutung ist dem -Rec. dem, doch 
mehrere Erklärungen und’, A leitungen des Wortes Kar 
kaunr, (nach Hasche Magaz. d. Säths, Gesch. 2.,B. 3.174. 
eilst Karr soviel als Busse, Strafe) nen. ae bsch. 
; a 
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trägt die. deutsche Sprachlelire vor; ‘der: ııte. isf über: 


schrieben: lehrreiche und unterhaltende Erzählungen; den 
Beschlafs macht ein: Verzeichnifs der, in Bayern gewöhn- 


lichen Gewichte, Maasse u, Münzen, Aus den mitgetheil- 
ten Proben lälst sich der-Werth dieses Buchs beurtheilen: . 


I #, 

" 'Lehrreiche Erzählungen und Unglücks- 
geschichten aus üllen Zeiten. Mit einer Zugabe 

. auserlesener Sprüchwörter und Lebensregeln, von 
A. Engelbrecht. München b. Lindauer, Passau 
b. Pustets sel. Wittwe. 1818.79 S. 8:4 gr. Ä 


Bis $..40 gehen die Erzählungen z. B. von Alexander’s 
Fleisse, Crösus stammen Sohne, von Scipio u. s. w., zum 
Theil mit Poesien beschlossen, wie S. 8.: 
O welch’ ein’ Muth in Gefahren ; 
ar | -  . gibt Seipio * 

Re} In seinen Knabenjahren - N 
S. 41: fangen die Unglücksgeschichten an. Sind denn das 
aber nicht auch Erzählungen?  Zu.den Gleichnissen gehö- 


ren ohne Zweifel Sätze, wie folgende, S. 68,: „Krankhei« . 


ten kommen zu Pferde, gehen aber zu Fußse wieder weg.“ 
Als ob man nicht auch langsam reiten und schnell geheti 
könnte? — —— * 


 Lehrreiche Erzählungen. Ein Geschenk für 


' die Jugend, von MW. Maurer. München b, Lin- 


dauer. Passau, b. Pusteis sel. Wittwe. 1818. 965 


6 gr. | 
' ’ \ . 1 2 . . „® s #. “ ı- 1 
Aus einer Note S;’81 ersielret man, dals diefs Buch‘ vor- 
züglich für Kinder bestimmt ist, die aus der Schule ins 


öffentliche Leben treten. 'Dahin sollen eigentlich alle, am 


Leben: bleibende ‚Schulkinder treter. Der Vf. wollte ver - 
muthlich sagen:. es sey für Kinder bestimmt, die im Be 


iffe stehen, die Schule zu verlassen. Es besteht aus «8 


rsählungen, die sich angenehm lesen und für die Jugend _ 


\ehrreieh seyn können. 


*s 


Deutsche Sprachlehre. 


 Grammatische Bey ielsammlung' oder Vebungs ' 


buch bey der Regelnlehre' der deutschen Spra- 


ehe. Ein Hülfsmitiel zur Veranschaulichung d& 


. _ \ PF 
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Sprachunterrichts ‚von BettyıGleimi Frankf. a, 
M. b. Farrentrapp ı8ıg. A 83. 5 Wr. ee 
- “Auch unter dem Titel: — — 
Analysirbuck die Hegelnlehre d. d. Sprache betref- 
Vend. Ein nothwendiger Anhang zu meiner aus 
“ führlichen Darstellung der Grammatik u: s, w. 
.» Die Vfn. hat seit:einiger Zeit viel,über, deutsche Sprache. 
geschrieben; unter. andern eine -ausführliche Darstellung 
der Grammatik. Diese erschien durch. die Schuld des Ver 
Jegers ohne dieses Analysirbuch ‚: : welches gleichsam der 
praktische Theil jenes Werks seyn aoll. Es enthält zu je 
der, in der Grammatik aufgestellten, Regel’ mehrere Bey- 
spiele. Ueber den ‚gesperrt gedruckten Wörtern steh 
Zahlen, welche die Regel nachweisen, die hier in.Betracht 
kommt. Die Vſn. verspricht sich viel Nutzen von; diesem 
Buche, ‚Unstreitig konnte auf kürzerm Wege erreicht wer» 
den, was hier mit, grolser Weitlänftigkeit bezweckt wird, 


‚Neue englische Reisebeschreibungen. ". 
A Voyageof Di ‚ made under the orders 
of ıheAdmiraltyinhis Majesty’sShips Isabella and 
“ Alexander, for the purpose of exploring Baffın's 
' Bay , and inquiring into theprobabtling of a orth- 
* west Passage. By John Ross, K.S.Captain.Royal 
®: Navy. London Murray ı8ıg, — XI 242. CXLAL $. 
" in 4., nebst einer Generalcharte über den Lauf und 
 dieEntdecku:nigen der beyden Schiffe und 3ı andern 

(zum Theil colorirten ) Kupfertafeln. 20 ıcÄlr. 


. Diefs ist die längst erwartete, prächtig gedruckte und 
durch schöne Kupfer. verzierte Beschreibung der Entdek- 
kungsreise, die im vorigen Somaier, nicht mit dem Erfolg, 
den man erwartet hatte, ausgeführt wurde. Ihren Iubalt 
geben wir nur kürzlich an. Der Verf, konnte und ‚wollte 
nichts als ein Tagebuch eines Seemanns geben; aber auch 
diefs ist interessant genng. Am 11. Dec. 1817 empfing er 
ein Schreiben von einem der Lords der Admiralität, Geo, 
‚Hope mit der Nachricht, dafs zwey Schiffe ausgesandt 
werden sollten, die Existenz oder Nichtexistenz einer nord- 
westlichen Durchfahrt zy untersuchen und dem Antrag 
. des Oberbefehls bey dieser Expedition, den er annahm. Die 

beyden auf dem Titel genannten Schiffe waren für den 

Nordwest, zwey andere Dozothes und Tsent, für die Ex- 
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peaidsh nach’ dein’ Pöl bestimmt.) ' Ueber die Art, wie die 
sabella änfserich und‘ imwendig dusgerüstet wurde, ‘den 
Sold der Ofliciere und Mannschaft; die, Bücher, Instru= 
mente} wärmerlädüngsstücke, Munition, Geschenke für 
die Eingeborneny Vietualien u. 3; f. ‚gibt. die Einleitung ge- 
naue Nachricht; , Ein,Eskimo von der Südeost-Bay in Grön- 
and, Johann Sacheuse, der zweymal nach England ge- 
komnien war, Wurde äufgenommen als Dollmetscher ‚ wur- 
ae per nützlieh}'‘und'"wollte in Zukunft den nordischen 
Völkern das’ Christentham beybringen,; wurde deswegen 
hack" Edinbarg’geschickt: um selbst noch mehr Unterricht 
zu erhalten, stärb-aber''am ı4. Febr. 1819. ‘Die in 'den 
Eisifneeren gebräuchlichen See» Ausdrücke’sind S.XXXVÜ 
det, und die offieiellen Instructiönen für die Reise'zur 
Entdeckung einer nofdwestl. Durchfahrt aus dem Atlanti» 
schen’ in das stille Meer $. ı ff. voräüusgeschickt. Dana 
2 Alidie Entdeckungsreise nach den arktischen Regionen 
Abftin 13"Capp:z im i.' Abreise 25: :Aprı 1818. Ankunft 
auf Shetland 50. Abreise 3. May. 2. Fortsetzung der Reise. 
Olof Kramers !Uutiefe,,,iDie Existenz eines versunkenen 
Landes 57° 28° N. Br. wird bezweifelt. Der erste Eisberg 
wibd geseben.‘ Ankunft in der Davisstrafae.. Die Clrönome- 
ter» der beyden Schiffe weichen von.einander ab. 3. ImJun. 
batie-man die ersto Unteriedung mit Eingebornen. Wall- 
fiäch-Ansel ( bey den Dänen Kronprinzen- Insel 63°-54' Br. 
63° $o’L.) Der dänische Stattlalter, seine Familie, sechs 
Dänen und ı00 Eskimos: bewohnen sie, Fahrt durch’das 
Eis-70° 44’ N. Br. Ein.merkwürdiger Eisberg ist auf eiuem 
treflich. color. Kupfer dbgebildet. _Waygatt oder Hasen-|n- 
sel, wo man 45:Schifle, die mit dem Wallfischfang beschäl« 
ker waren, durch das Eis zurückgehalten fand. 4. Gefährr 
icher Fortgaiig durch das Eis zu einer unbekannten Insel, 
Melville's Monument: und Bay wurden "entdeckt. 5. Die 
Fahrt durch das Eis wurde mit wachsender Gefahr fortge- 
setzt’ jm Aug, "Ein ünbekannter $taınm der Eskimos wird 
ünter' 75°? '55°Nörd, Br. 85° 32' Westl. L. entdeckt. Die 
erste Unterhaltung mit den Eingebornen von Prinz-Re 
gente-Bay ist durch ein colorirtes Kupfer versint- 
licht "die Erzählung von diesen auf sehr niedriger Stufe 
der Cultur stehenden Menschen ist nicht weniger anzie- 
hend. ‘Sie ist im 6. Cap. fortgesetzt, wg auch die’ Entdek* 
kung und Beschaftenheit dieser Prinz- Regents-Bay (12, 
Aug.) noelı näher beschrieben wird.’ De Lande gibt der 
V: den‘ Näthen, arktisches’Hochland ihtd beschreibt im 7}- 
‘Cap. die Natur‘; Prodteie;, BewolitiepWesselben, ihre Sit 


Neue englische, Reisebeschreibupgen, 167 


ten, Religion (ohne Kenntnifs, oder Verelirung eines hö- 
hern Wesens, und Ahnung eines künftigen Zustands ), Le- 
bensweise ‚-Sprache S. 115 fl. und theilt S, ı22 f. ein ver- 


gleichendes Wörterv rzeichnifs der südlichen und nörd- 


lichen Eskimos mit. Das arktische Hochland liegt i im nord- 


östlichen Winkel der Baflins- Bay zwischen 76° u.77° 40° 
N. Br. u. 60° — 73° W.L. »Es’hat Veihen ‘König. | C. * 


Fütdecküng- des Cap ‘York 75° 57’ NBri, hochtother 
Klippen mit gefärbtem Schnee a ‘Cap Dudjey 
Digges ( schon von Baflin‘ ‚aufgefunden )} oe Fel- 
sen, ' Petowäck }“ Wolstenhöhnie Sun ( 35“ N: Br.). 
C. 9, Walllisch - 'Sund;, Carey's Inseln, 220 von Baflin’s- 
Bay, Smith’s-Sund, Cap- Clareupe” Jötes-Sund, Co- 
burg-Bay, Cap Leopold, ‚der ‚Prinz, B—— 
Dicke ‚Nebel. Man segelte sudwärts, fand « as offne 
See, entdeckte und benannte verschie en s und Baie 


Lancasters. ‚Sund wurde erforscht und von dem Lände Fr | 


sitz ‚genommen. C. 11. Die Westküste von Baflıns 
—5 untersucht und noch andere Entdeckungen, * 
N Br. an, gemacht (Cap Graham Moore u. s. 2) c 

De Breite von Davis Stralle und die Nicht- ‚Existenz "der 
Jacobs - Insel wurden bestimmt ; verschiedene. Inseln ent- 
deckt. Am ı. Oct. war, den nstructionen zufolge, die 
Entdeckungsreise beendigt .. Man kam ‚doch noch in den 
nächsten Tagen bis 79°,00 $ N. ‚B. 51° 232 W. L. und hielt 


_ 


einen Sturm aus. Die Rückreise von Shetland und Rück- 


kunft, nebst manchen Anordnun en, C.ı3. Als Haupt- 


resultat wird vom Vf. selbst angegeben, dals die Existenz 
einer Bay vou Disco.bis zur, Cumberlands- Stralse, und die 
Fzage über eine nordwesil. Durchfahrt in dieser Richtnh 
für immer beseitigt ist. Erster Anhang, über die Variation 
des Compasses und Abweichung der Magnetnadel nach den 
Beobachtungen, die auf dieser Reise angestellt wurden, 
Zweyter 5. X. Zoologische Merkwürdigkeiten von di 
Herren Edwards und Beverley, Schiffswundärzten.) Drit- 
ter 5. LXV. Geologische Merkwürdigkeiten (nach D, 
Cullochs Untersuchungen.) S, XCl. Alphab, Verzeichnifs 
der Breiten und Längen der einzelnen. Plätze, $.XCIX. 
Nachricht von dem Gang der Cbronometer während der 
Reise. S. CVI. Observations on the Dip Sector. $. CXV. 
Öbservalions on the Pendulum, S..CXIX. über die Aurora 
borealis u.s. £.. Zuletzt noch $, CXXXVIl. ein botan. An- 
hang yon Rob. Brown und meteorolog. Tafeln. Aufser den 
schon angeführten Kupfern zeichnen wir noch, folgende 


aus: 5. 5, 155. Kalıe, eine RES eRR, von Öbernowick 
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auf Grönland. 11.8. 95. Etwick, Eingeborner von Prinz- 


. Regents Bay. 23. 8. 199. arktischer Schlittenhund und 


Kopf eines weilsen Bärs. Anh. ı. 8. LVIl. Xema, eine 
nene Vögel-Art. (Xema Sabini, oder Larus Sahini.) 


„  . Mission from Cape Coast Castle ta Ashantee, with 
“.@ statistical. Account of that Kingdom „ and geo- 
aphical Notices of ocher Parts of the Interior of 
Africa, By T. Edward Bawdich „ Esq. Candu- 
etor. London, Murray ı8ı9. VIII 512 S. in 4. nebst 
Charten. und .mehrern zum Theil colarirt. upfern- 
19 ehir. 1a. gr, 8, | Ä 


Der Verf. hatte als Director einer Mission, Gelegenheit 
mehrere Theile des innern Africa’s und vornehmlich das 
Reich der Ashantis genauer kennen zu lernen und er sieht 
es für eine Pflicht gegen das Publicum an, dafs alle Unter- 
suchungen und Entdeckungen durch Gesandtschaften be- 
kannt gemacht werden. Sein Werk zerfällt in a Theile. 

er'erste ist historisch. Cap. ı. Die Aschantis (auch As- 
sianti oderInta genannt) wurden tim ı 700 in Europa bekannt 
als ein mächtiges Volk, westlich’an die Mandingo, östlich 
an die Akim gränzend. ı807"kani eine aschantische Armee 
znerst an die Goldküste, sie griffen 1811 wieder und 1816 
zum drittenmäl die Fantihs an. Der african. Comité zu 


London wünschte eine Aussöhnung dieser Völker und Her- 


stellung des Friedens, und diels war der Zweck gegenwär- 
tiger Sendung, deren Instructionen mitgetheilt werden. 
C. 2. Abreise der Gesandtschaft (22. Febr. 1817.) von Cap 
Coast Castle (Küstenschlofs), Reise durch das Gebiet der 
Fantibs, deren letzte Stadt Mansur viel gelitten hatte, und 
der Ashantis nach Cumassie, und Aufualime bey dem König. 
C. 3. Begebenheiten und Vorfälle, in drey nach Capo Coast 


Castle abgesandten Berichte dargestellt (22 — 28. May 


L) 


1817.), nebst einem Schreiben des Kön. der Ashahti Sai 
Tutu Quamina an Joh. ‘Hope Sinith, Generalstatthalter der 
engl. Niederlassungen an der Goldküste. Im 4. u. 5, Cap. 
sind diese Nachrichten, Berichte und Schreiben fartgesetzt 
bis zur Unterzeichnung der Präliminarien cines allgemei- 
nen 'Lractats vom 2y. Aug. 1817. (S. 118.). Im 6. folgt 
(8. 126, ff.) der am 7. Sept.1ı817, von Thom. Eduard Bow- 
dich im Namen des Statth. und Raths zu Cap Coust Cäsile 


‚an der Goldküste mit dem Kön. von Ashanti Sai Tutu Qua- 


mina und dem Kön. von Dwabin, Boitinni Quama abge- 
ohlossenen Friedens - Tractats in 10 Artikeln, worin auch 
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der Kön. von Ashanti den Bewohnern von Cap Coast Castla‘ 


Sicherheit ‚gegen die Feindseligkeiten der Elminas ver- 
spricht und gestattet ,' dafs ein britt. Beamter stets in seiner 
Hanptätadt residire, Die weitern Berichte, Schreiben und 
„ Erzählungen von Vorfällen, bis zur Rückkehr stehen im 7. Ci 
Der zweyte Theil (S. 161.) ist ganz geographisch - statistisch: 
C. ı. Geographie des Landes und mehrer Reiche und Haupt, 
"städte derselben (mit eingestreueten Sprachproben, beson» 
‘ ders demierschiedenen Zahlwörter von ı — 10). Sehr 
viel Neu@® >C, 2! Geschichte nur mangelhaft, da dieEin- 
ebornen die Zeit zu berechnen. nicht verstehen, .die Nie 
erfasste der Mohren aber vergleichungsweilse neu ist: Die 
Ashaxti‘, Fantih, Wersah (Warsaw), Akim, Assin, und 
Agtapini Sprachen sind Dialekte desselben Stammes, und 
. daraus’ wird Jie ursprüngliche Identität dieser Völker und 
' eines Theils der Ashanta ‚gefolgert. Die neuernRegenten 
werdet angeführt. $ai Tutu, zu Anfang des vor. Jahrki 
Stifter der jetzigen Mönarchie und Aristokratie,. Sai Qanas 
‘ zıina, der 1785 seinem Großvater, Sai Cudjo, folgte, 
wurde 1798 abgesetzt.‘ Der jetzige König Sai Tutu Qua- 
mine kam in einem Alter von etwa 17 Jahren 1799 zur Res 
gierung. Seine 'Thaten und Charakter werden geschildert; 
6.3. Verfassung und Gesetze des Reichs. Der König ‚ eine 
jetzt auf vier Personen verminderte Aristokratie und did 
Versammlung der Hauptmänner machen die Regierung aus; 
C. 4. Aberglauben, Verschiedenheit der Traditionen der 
Ashantis und Fantis; Fetischendienst. C. 5. Gebräuche, 
Das jährliche Yamsfest ( mit einer’color. Abbildung). Men+ 
schenopfer sind sehr häufig und gewöhnlich, insbesondere 
beym Tode der Könige oder Personen ihrer Familie. Das 
Gesetz der Ashanti verstattet dem Könige 3333 Weiber. 
€. 6. Arcbitectur, Künste, und Manufacturen. Verschie- . 
dene Wohnungen und Zimmer sind ingcolor, Kupfern dar. 
gestellt , auch ein Theil einer Strafse.. C, 7. Klima (May 
— November Regenzeit, häufige$turmwinde) Bevölkerung 
(205000 Krieger, wahrscheinlich ein Fünftel der ganzen 
Volksmenge), Einkünfte, Stadt (Comassie) mit einem 
Grundrifs derselben u.s. f, C. 8. Handel. Goldstayb ist 
dabey im Umlauf. (, g. Sprache, Sie ist die wohlklin- 
gendste u. gebildetste unter den übrigen Dialekten. C. ı0, 
Masik. Die Gesänge der Ashantis haben ungleich mehr 
Anmuth und Lebendigkeit als die Compositionen anderer 
Barbaren. Verschiedene Instrumente, Verschiedene Me- 
lodien in Noten gesetzt ,-S. 368. C. 11. Materia medica u. 
Krankheiten (Lues, Yaws, Grindköpfe, Krätze u, s, £.) 
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C. ı2. Des Hrn, Hutehison (der;jbey;der Gesandtschaft:sich 
befand ) Tagebuch, 26. Sept. 1817. bis Anfang 18168. mit 
manchen eingestrenten Nachrichten, unter andern von dem 
Sherif Abrahaın, der von Bussa,kam, wo Mungo ,Park un- 
ter seinen-Augen im Niger ertrank ($, 397.) ‚S.:419,,,vom 
einem grolsen ‚Menschenopfer. C. ı3, Kurze „Nachricht 
‚von dem Flusse und Lande Gabon,oder Gabun und. dem In- 
"nern desselben (der einheimische Name des Landes ist Em- 
poöngwa). Aueh von ‚den. Naclıharn ‚der. G s, den 
Shikans (die ilıre Todten im Hause unter ihren Betten be- 
graben), ‚welche mit allen Nationen des Innern ‚bey ‚den 
Gabuns unter dem Namen Bulas. begriffen. ;sind, (Em-, 
poöngwa Gesänge, in Noten gesetzt, S../148;):C4 14. Bath- 
schläge für künſtige Sendungen .irr.das lanere von, Africa. 
Anhang: 24. 8.4635: Auszug aus ‚Merediths. Nachricht von 
der. Goldküste, über den Ashanlischen Krieg 1807; 1" 2. 8. 
478. Zwey Uebersetzungen (.von Salame und Jackson,) des 
@auch im arab. Original beygefügten ) Berichts des Sherif 
Ibrahim über :den- Tod von Mungo Park im, Flufs Kuda 
(oder Kulla, Quollä) bey Busa, der doch elwas undeut- 
lich ist. 3, Verschiedene Strafsen, und Lauf des Niger 
oder Quolla nach.den Angaben: verschiedener Mohren.. 4, 
Des. D, Leach Verzeichniß von Reptilien und Insecten im 
Lände Fanti und Gabun, 5. Des Hrn. Tedlie Thermome-; 
ter- Beobachtungen, fortgesetzt von ‚Qutchison. ..6.-5. 503, . 
Zahlwörter von(1ı — 10) 31 african. Nationen, von denen bis; 
her nur 3 bekannt waren, und ($..506, ) ein kleines Wör« 
terbuch über melırere dieser Sprachen. , Tr PR 


.:AVoyageofthe PersianGulf,.anda Jour- 
ney over land from India to England in ı817. con- 
taining Notices of Arabia felix, Arabia 'deserta, 
Persia, Mesopotamia , ‚the Garden .of. Eden. 
Babylon, Bagdad, Koordistan, Armenia ,.,Asia. 
Minor etc. By Lieutenant William Heudev,,of 
ıheMadras military Establishment. London. Long- 
man, Hurst etc. 181g. X u. 252.8. in. 4. Mit 4 Kupf. 
7 thir. 12 gr. 1 — | 
Die gegebenen Nachriehten können nicht sehr umständ- 
lich seyn; der Verf. war’ mit der hindostan. Sprache (die 
ihm vornehmlich in Kurdistan vom gröfsten Nutzen war) 
bekannter als mit dem Arab. und Persischen. Das t. Cap, 
enthält Bemerkungen über den gegenwärtigen Zustand von 
Malabar und die Veränderungen die in der Lage der Einge- 
bornen durch die brittische Herrschaft bewirkt worden 
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aiũd, die Vortheile u. Nachtheile dieser Veränderungen. |,C.n, 
Abreise im: Sept. ißı6. aus Cannanore in ‚einem: indischen 
»Pattamar ‘(schlechter Barke) naclı. Mangalare und:weiter 
bis Bombay. 'Gegenwärtiger ‚Zustand dieser Niederlas- 
-sung. Gelegehtlich werden 'die.Naehrichten von. den Selbst- 
peinigungen indischer Fakirs bestätigt.;, C. 3. Abreise von 
Bombay 26. Oct. 1816. Der Verf. warnt durch sein Beyr 


spiel künftige Reisende, dals sie genauer sich nach der Be- 


schaflenheit‘der Barke und des Befehlshahers, dem sie sich. 
anvertrauen, erkundigen. . Maskat. Ueber diesen wichti» 
-gen Handelsplatz sind ‚einige neue Nachrichten ‚gegeben, 
auch von dem jetzigen Imam Saiid Ben Saiid und: dessen 
Laud- und Seenracht. Die Seeräuber‘ auf dem persischen 
Meerbusen sind aus mehrern arab. Slämmen. Ueber Bu- 
shir, Karak''( eine niedrige sandige Iysel } ,: Busgora. G. 4. 
'Aın ı9. Jan, 1817. kam den V, nach Korna, einen .kleineh 
Flecken am Zusainmenflufs: ‚des Euphrat und Tigris, in dem 
‚sogenannten: Garten.von Eden. Drey Wochem brachte: der 
-V, unter. den Beduinen zu,. voh' ‚deren Stämmen anehreres 
‚erzäblt wird und kaın endlich nach-üherstandenen .Gefah- 
-ren nach Wassit und in die’Gegend von Babylon, „über 
“ «dessen Gröfse in den ältern.Zeiteu und jetzige Vernichtung 
unnöthige Bemerkungen in 5 C. gemacht sind. Dann wer- 
den die Begegnisse aufıder Reise nach Bagdad und die An- 
kunft daselbst angeführt. Von: den. Ruinen Babylons 
konnte doch nur 8. g6 ff. wiederholt werden‘, was Hr, 
Rich ausführlich erzählt bat. “ Auch in dem, was.C. 6, 
über Aräbien, die Gefahren und 'Täuschungen. der. Wüste, 
die Beduinen,, ihren Charakter, Sitten, Gebräuche, Adel, 
Behandluug der Weiber u. s. f., das Kameel und ‘das arab. 
Pferd und dessen Untauglichkeit für die englische Reiterey 
gesagt ist, findet man viel Bekanntes. -C. 7.. Summarische 
Geschichte: von ‚Bagdad als eines türkischen , Paschaliks 
von ı658 an, wo es Sultan Amurat den Persern entrifs, 
‘(was die frübern Jalıre anlangt nach Niebuhr) 58 Paschas 
haben bis jetzt dort regiert und die meisten ihr Leben ge- 
waltsam geendigt.: Was während des Aufeuthalts des V. 
vorliel ist C. 8. erzählt und die Stadt, Regierung, Charak« 
ter, Sitten der Einwobner beschrieben. Für 600 Piaster 
— 20 Pf St.) übernahm es Aly Aga den Verf. von 
agdad naclı Constautinopel (ungefähr 1800 engl. Meilen) 
za bringen. ’C.g. Reise in die Gebirge von Kurdistan; Sit. 
ten, Charakter und Gebräuche der Kurden. Merkwürdige 
Gräber in Kurdistan (abgebildet. S. 206.)1. Von Koeesinjak, 


Erbil, Karakusb. C, iq. Von Mosul, dem. jetzigen Zu⸗ 


+ 
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stand der Stadt und'ihrer:Bewohner;; Spuren des alten Ni- 
niveh $. 217. Reise durch die. kleine Wüste nach Nisibin. 
Ankunft zu Merdin. Kurze Nachricht von den Zezidis des 
‘ Bergs Sinjar, einer farratischen Seote von Teufelsanbetern., 
€. ır. Reise-von Merdin nach Constantinopel. Viele Aus- 
- "beute gewährt diese Reise nicht, aber sie ist unterhaltend. 


: "Journey from Moscow to Constantinople, in ıhe 
‚ yeärs 1817. 1818. By William Macmichael, 
4 M. D. FR: S. one of Dr. Radeliffe's ıravelling Fel- 
'  dows from the Univerf. of-Oxford. London, Murray 
- 819: FF u. 278 S. in 4.6 Kupf. 7 thir. 12 gr. 


BDie Schrielligkeit, mit: welcher: diese Reise (deren 
Beschreibung mehr umfafst als der Titel anzeigt) vollbracht 
wurde, läfst keine selır wichtige Beobachtungen erwarten, 

‘doch hat der Verf. von der: Wiederherstellung Moskau’s 

” and dem Aufenthalte des 'kaiserl; Hofes daselbst, so wie 
von dem Wege von da nach Coinstantinöpel und den kriti- 
schen Verhältnissen Rufslands und der Türkey neue Nach- 
richten‘'gegeben.‘ fhn'.begleitete der berühmte Reisende 
Legh, der zuerst'seit:Norden die. Wasserfälle von Syene 
' passirt ist: C. ı. von Moskau, dessen jetzigen Zustand 
und dem Kremlin, "dem Exercirhaus, worüber noch ein 
Nachtrag $. 269. zu vergleichen ist. Die Entfernung Ro- 
stopschins von der Statthalterschaft wird.S. 24 f. nicht als 
Folge seiner Anzündung Moskau’s sondern ‚seiner. greusa- 
men. Hinriohtung des Sohnes des Postmeisters, der eine 
mit der Post von Hanrburg angekommene ungünstige Weis- 
sagung verbreitet hatte, angegeben. Unhedeutende Nach- 
sichten von der Verfassung des russ. Reiche. . Reise: über 
Tula, Orel, Kiew u s. w. Nach Olwiopol kam 
der Verfasser am ı. Jan. 1818, Dubosdri zwar Handels- 
stadt aber elender Ort. C. 2. von Jassy, der Hauptatadt 
der Moldau und dem Hospodar, der der Univ. zu Oxford 
‘ . ein Gescheuk mit seinem zu Jassy in neugriech: Sprache 

— Gesetzbuche gemacht hatte. Fokschani: auf 

er Wslläch. Grenze, Bucharest und der Woiwod der Wal- 
lachey. Unterdrückung des Landvolks. ‘Wohnungen der 
Wallachen. C. 3. Schlofßs und Stadt Rudschuk,; Eintritt 
jn die Bulgarey. Mehrere Flecken und .die Stadt Terniva 
werden erwähnt. Der Hämus (Balkan) macht die Grenze 
zwischen der Bulgarey und Romelien, :Eski-Zadra oder Sa- 
ga, das alte Beröa, Adrianopel, Selivria am See von 


N 
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Marmora (Ueberreste:.des alten. Selymbria,. Si 1669 8.168 | 


— 184. eimige Bemerkungen über die Pest in. der Türkey, 


meist nach D. Maclean. Hier endigt sich die Reisebeschrei.. - 


bung des Verf,, der'nach England: zurückkehren mnistg, .. 


»llein-Hr:'Legh setzte die Reise nach Syrien: fort: und des- 


sen Bemerkungen darüber sind ins 4 Cop. enthalten. Sie . 


betreffen Jerusalem, die Reise der Pilgrimme: zum Jordan, 
mehrere Wichtige Plätze Palästina’s, wie Liberias,,.. den 
Berg Tabor, Näzareth, damn Acre, Tyrus, Sidon, Deyr- 
. el-Kammar, die Residenz. des Fürsten..der Drusen, das 


Thal.el Bekaa (Cölesyrien), Baalbuk, Damascus, Palmy« . 


‚za, Aleppo, ‚von wo Hr. Legh .die Reise über den Taus 
rus nach Constäntinopel machte,  'Einige neuere geschicht« 
liche Nachrichten kommen bier: vor.  _ — ae el 


Trävels in various Countries of Europe, Afıd 
and Africa by E.D. Clarke, LL. D. Part ihe fe« 
cond. Greece, Egypt. and the holy Land, section 
the third. Fourth edition. Volume the sevenih XXVL: 


481 $S. Volume the eighth! To which is added 


'a Supplemeht respecting che Author's Journey from 
_ Conftantinople to Fienna, töntaining his Asus 

of che Gold Mines öf Transylvania and Hungary. 
London, Cadell and Davies ı818. 464 $. in gr: 8. 


5 * 


ohne die Inhaltsanz. u. Reg. mit Chart. und Kupf. 


11 thir. — 
Bey dein neuen Druek dieser Bände ist der Textigehau 


durchgesehen.und die Noten ‚etwas: vermehrt worden; vor 


zügl. Sorgfalt ist gewandt auf den Abdruck der Inschriften von, 
Orchomenos (VJLS. 190 ff. an der Zahl drey, auf denem 


die Namen der böotischen Monate und ‘auf der üritten der :. 


Name der Stadt ’ Epyousrog geschriebenist.) Der Inhalt die- 
ser Bände ist: VIL.C. ı.Sitten der heutigen Athenienser.. Ma- 
rathon, dessen Ebene und Umgebungen, C. a. der-jetzigd 
Elecken Marathon; - Höble des Pan. Spitzen des Pärnes, 
Tanagra. Theben,. dessen Alterthümer und Imschriften. 
Seltene Varietät der korinth. Ordnung in der Architettur. 


€. 3, 8.78. jetzige.Bevölkerung ’Thebens, Alte Thort, an- . 
dere Alterthümer, Münzen. Platäa und dessen Ebene, 


Buinen: der Stadt. Leuctra und Phria, Ueberbleibsel: 


derselben. Der Berg Helikon, Kloster S. Michelo, dort- 


entdeckte Alterihümer. Bestimmung der Lage. der Quelle 
Aganippe und der Musen- Grotte, hrift die sich anf 
die Spitle, Movosia genannt, bezieht. 8..,28, Hippokrene.. 
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C. 4. 5. 133: Askrä; vornämlich von Lebadea und dessen 
Umgebungen. C.5.$. 174. Excursionen nach Chaeronea und. 
Örchoinenos, Ruinen beyder. Orte und Antiquitäten. C. 6. 
$. 217. ‘Delphi. und dessen Denkmäler,. Entdeckung der 
Korycischen Höhle. - Inschriften: C. 7. 8. 262. Spitze des 
Parnasses,; Krater, Pilaazen, Lugari oder Lykorea, Ent- 
deckung der Ruinen von -Titherea u. Inschrift, die sich auf 
diesen-Ort bezieht. C. 8.5. 284. Elatea, Arpphiklea, Trachiniä, 
das Epiknemidische Lokris, ‚der Pals von_ Thermopylä. 
Weg über den Oeta, Ebene von Pharsalia,; Pbarsalus und. 
Paläpharsalus (Farsa), und Bevölkerung des Orts Larissa, 
Ansicht des Olympus; Gonnus, Ampelakia, Localitäi des, 
Märmors Verd - Antico; vom Thal Tempe. X. 10. 8. 381. 
Reise vom Thal Tempe nach "Thessalohich, Berg Athos, 
Pydna, Methone, Pella, Aegä (dessen Lage bestimmt wird.) 
"EC; nm. S. 440. von Thessalonich (Salonichi) dessen Alter- 
thümern und Handel. Prächtiger Prospekt der Olymp. 
Bergkette. Die Kupfer und in Holz geschnittenen Vignet« 
ten dieses B. sind:. Orestes und Elckira beym Grabe des 
Agamemnon auf einer athen. Vase in terra cotia, Jie der 
Verf; besitzt, im mongehromatf. Styl. S, J. Jonische Volute 
auf einer athen. terra cotta Vase, vom Hın, Sandfort Gra- 
ham zu Athen entdeckt; S,XV.- ähnliche Volute auf einer 
Vase von gebr. Erde, von demselbeu entdeckt; S. XII. ar- 
ehaische Inschrift auf einer athen. terra cotta Vase, bey 
Tho. Burgon. (In der Vorrede wird überhaupt von mehre- 
ren in Griech. entdeckten gemalten Vasen Nachricht gege- 
ben.) S. 4. alte Silbermürize vonAthen ‚iS, 332. Silbermün- 
ze der Locri Opuntü, 9. 217. drey verschiedene Vorstels 
bangen des Medusenhaupts, S. 105. Fragment alter Archi-: 
tektur, S. 171. besonderes Stück griech. Architektur, bis 
her unbeschriebeu, unter den Alterthümern von Chäronea, 
auch in Troas entdeckt, S. 19. lopograph. Charte.von Ma- 
zathon,. vom Verf. an Ort uud Stelle aufgenommen. Ande- 
ze Charten und Aussichten. | | 
VIII Badd, C. a. "Thal Arethusa, Grab des Euripides, 
Berg Athos, dessen Klöster, Handschriften, Reichthümer; 
Amphipslis‘, Maceloniens Gold= und Silberbergwerke. C. 
2; 8.52. Alterthümer:von Neapolis,. Ruinen von Bistonia, 
Land'der Ciconen ‚ dsmaruss C. 3.8.:93.,der Flußs Hebrus, 
Goläwäsche, griechischer Ursprung‘ der engl. Pantomime, 
site! und:neue‘Geschiclhte von Rhodosto ‚„"Ankunlit zu Con- 
stäntitropel ‚Sarg von -Atracıschem ‚Marinur (von welcher. _ 
Marmorarb, dem jetatiso genannten. Vertl- antico, auch VIE 


361. Dachgishi-gegeben. äsk;) | C, 4. von Constautinopelind, 


* 


4 
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dessen Umgebung, Regierung u. s. f. (der Verf. hält S. 151, 
die vasa- murrhina für: chines! Porzellan, und leitet den 
Namen von murex, die Porzellanmuschel, her), alte. ey- 
klopische Mauern von Byzantium. Supplement: C, 1. Reis 
se von Constantinopel- zum Berg Hämus. C. 2. über den- 
"selben nach Bucharest. C. 3, von dieser Stadt in der Wal- 
lachey bis zur Hauptstadt des Bannats, Temeswar. (von 
mehreren einzeinen Orten ‘und Völkerschäften.wird Nach 
richt gegeben.) C. 4 ven Temieswar bis zu den: Gold.'nnd 
Silberbergwerken von Krenmitz und Sebemnite. C. 5. von’ 
da nach Wien. Anhang: 1) S. 415. Schreiben\des.Marquis 
di Spineto an den Verf. über Ursprung und Altertham der 
Pantomimen des Harlekin, Punch, Brighella, Gracioso, 
Scarpin ta; s.f, 2),8. aM über die von der:christl Armee 
amter Balduin Graf von Flandern 1205 in Constantinopel 
angerichteten Verwüstungen, mebst Uebers. eines Frag 
ments von Nicetas Chöniates  von-M. Browne. : 3) S. 439. 
alphabet. Verzeichnils alle? vom Verf.‘auf dieser Reis@'ge» 
sammelten Pflanzen. 4) Si 450. tägliche Witterungsbeobk 
achtungeı.- 5) 8. 458. Tagebuch der’Reise des’ Verf. nebst 
Benennung aller‘ .besüchten. Plätze. - Die vorzüglichsten 
Kupfer dieses B. sind (mit Ausschlufs der von Andern ent+ 
lehnten) S. 189. ein Onyx Intaglio, von den Schlamms 
Wäschern zu Constantinopel gefunden ‚- :die Flucht des Ass 
neas aus ‘Troja (mit. Anchises auf der-Schulter und: Julus 
ander Hand) vorstelleud. $.229. eine neue Art der Veros 

nica vom Vf. auf der Reise über den Hämus gefunden, 
Ä Ä —R 0 > 
Deutsche Literatur. a) Kleine und Flug- 
| ‚schriften. - ‚ = 


Ueber deutsches Universitäts- Wesen; mit Rücksicht auf 
Kotzebue’s literarisches Wochenblatt und gewaltsamen Tod. 
Vom Prof. AÄrug, d. Z. Prokanzler und Dechanten der phis 
losoph; Facult. in der Univ. L. Aus dem dritten Stücke des 
Hermes abgedruckt, Leipzig, Brockhaus im April 1819. 89 
8:.inkl. 8. 10 gr. —— X 

Es ist eigentlich eine Recension des literar. Wochenblatts 
von Kotzebue oder vielmehr seiner Anzeige der aclenmä- 
Ssigen Darstellung‘der Unruhen in Göttingen (n: ı8. des L: 
W. BI. 1819.) die nach ihren einzelnen unrichtigen Behanp“ 
tungen treffend widerlegt werden, wobey dann mehrere 
allgemeine Bemerkungen über unser Univers. Wesen und 
gewisse ihm gemachte Vorwürfe oder neue Einrichtungen, 
nach den Einsichten und Erfahrungen des Hra. Verf., der 
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auf. 3. Univ. studirt und auf 4 gelehrt hat und noch rühm- 
ich lehrt, vorgetragen sind, Lehr- und Hör-Freybheit verthei- 
digt wird. So wie übrigens Hr.v, K. dea öftern Misbrauchs sei-. 
nes herrlichen 'Talents zur Entstellung der Wahrheit, Un- 
tergrabung der Sittlichkeit und Verleumdung der Widersa- 
cher , des Mangels an wahrer Ueberzeugung und ‚Selbstän- 
digkeit, der Öbertlächlichkeit,, beschuldigt wird, so ist der 
Mord desselbeu mit gerechtem Abscheu gerügt,- eine Ver- 
anlassung: zu kräftigen Warnungen. und Ermahnnngen an 
die Studirenden, womit der Verf, schließt. Ein Anhang- 
enthält ein Bruchstück aus des sel. Villers Schr, über Uni- 
versitäten, franz. und deutsch. | 
Aun die deutsche Jugend. Ueber der Leiche des ermor- 
deten Aug. von. Kotzebue. Von D. Ludolph Beckedorf. 
Hannover, Helwipgsche Hoßbuchhandl. 1819. 30 8. in B. 


Ben - . * | 
Stärker und erschütternder ist hier die Sprache, in welsg 
ch&& die Greuelthat und ihre Folgeu geschildert werden, 
Es wird dabey voraus gesetzt, dafs die Verkehrtheit, wel- 
che jenen Mord erzeugte, mehreren Jünglingen gemein : 
sey und dals sie durch Lehre und ‚Beyspiele verfübrt und 


J misleitet sindd, und sie werden aufgefordert, sich sänmt- 


Jich.:von der That und ihrem Urheber loszusagen (was. bie 
und'da.in det That, wenn gleich nicht laut und öffentlich 
hehen ist, nameütlich in Leipzig) und ihren Stand, 
re Verhältnisse, ihre Bestimmung zu erkennen. Sollte 
nun auch jene Voraussetzung falsch, seyn, die Denkart das 
Verf. verdient die gröfste Achtung, seine Ermahnungen 
wohlwollende Aufnahme. a a - 
Ueber Kotzebue’s Ermordung, von Heinrich Steffens. 
ı819: Verlag von J. Max in Breslau. 358. in 8, Agr. 
Die Ermordung wird als etwas Bedeutendes und Verab- 
scheuungswürdiges, die übertriebenen Lobsprüche des Thä- 
ters als bedeuklich, der ermordete Schauspieldichter und 
politische Schriftsteller zwar als schädlich, aber dach nicht 
als so gefährlich betrachtet, dafs er hätte gemordet werden 
müssen. Eine Mordtliat wird noch schrecklicher,,. wenn 
sie Bich durch Religiosität geheiligt wähnt. Die Furcht, 
dals die Regeuten sich dureh jene That veranlafst finden 
möchten ‚ die. alte akadem. Freybeit zu beschränken, nennt 
der Verf..thöricht.. „Die Ansicht, fchlielst er (und dieser 
Schlufs ist das Bestimmteste und Kräfligste in dem etwas 
schwankenden Aufsatze), die eine solche That (die Ermor- 
dung) möglich machte, erscheint dem Verständigen gering 
und gemein,. dem walırhaft Sittlichen »ichtswürdig, dem _ 
Frommen verabscheuungswerth.“ u 


. Deütsdhe Literatur: ) kleine’a.. Flugschriften. "177 


. Der Mord: August’s von Kotzebue.‘ Freundes Ruf au 
Deutschlands Jugeod, won. FriedrichBaron de la Motte ° 
Fouque.: Berliniı8ıg. Mavrersche Buchh. ı2 $. in 8.:4 gr. 

„Es. ist. ein ermstes Gedicht an die ‚‚theure. Jugend Deutsch. 
lands“ wozu der „sangeskräft’ge..Geist‘‘ den. Verf. veram 
lafate, und wovon wir folgende Probe mittheilen: 

- 1... Ach, grauenvoll' brach jüngst das Schrecklichste — — 
>, «Und weh, es brach :aus deutscher Jünglingshand! — ; 
Durch d: s Gesetzes und der Ehre Wail! 
"Murd heilst der ‚Frevel! Schnöder Meuchelmord, 
»:. Meilst ünbewehrten Greises blut’ger Mord! 
+. Erkenne dran.deni Geist, der sie (ihn) vollbracht, 
Den Geist.der Hölle! — .O schau achtsam hin! 
.. Aphoristische Winke zur richtigen -Beurtheilung deut- 
scher-Universitäten und: Zur Belierzigung bey jetzigemzeidh 
gentälsen Verbessertingen derielben, von-B. Johann „Chri- 
stian Gottfr. Jörg‘, ‘ Prof. (der Entbindungslehre) an'der 
‚Univ: zu — —— ıdig: Vi u. bo 
in 8. 10 gr. Aura | 

Sie zerfallen in a Theile: ı)."woher die: —— — 
Abümlichen Brscheinungen (vornümlich der»pshtisch - ımli= 
tärische Geist. deriStüderenden) auf deutschen Uni versitä- 
ten ?. Nicht nur in den Zeitumständen werden. (die nähern) 
„Ursachen davon gefünden, ‚sondern auch. (zum Theil sehr 
entierute) in den Lehrern. : 2) 8. 23. wie soll den.jekzige 
- Geist auf deutschen Universitäten behandelt werden ? (oder 
vielmehr überttaupt Vorsoblägezudenderungen der Verfas- 
sung der Universitäten, vornämlich der hiesigen, wen sie _ 
gleich nicht‘genannt wird)’ mach’des Vert. Ansichten die 
:sehwerlich ‚Allen mit ‚bihreichender. Kehntnils und Ach- 
tung der ursprünglichen Verlassungen und: Rechte ‘gelafst 

‚scheinen werden‘) Niebt alle auf den:Universitäten vor- 
«kommende Fehler sind gerügt, vornäwlich der sich :so- ver- 
-schieden und wirksam: in Schriften :und ‚sonst ätufsernde 
Egoismus nur einmal ‚kurz: (S. 15.) erwähnt. «Man — 
-übrigens mebrere wahre Bemerkungen antreffen. 
-: 'Denkrede auf Christian Gottlob von ‚Voigt, Giofihess; 
-Sachs. Weim. Eisenach. wirkl: Geh. Rath und Präsident des 
- Staatsminist. u. s. fi geboren den 23. Der. 1743. verstorben 
‚den 22. März 1819., gehalten zu Weimar am 16. — 
1819. Gedruckt als Manufcript für Freunde. 26 $. in gr. 8 

Ref. darf sich zu den alten Verchrerı des Verewigten 
rechnen und daher wohl diese vom Hrn. Canzler von Mül- 
der in Weimar gehaltene treflliche Rede dem Publicum an- 
‚eigen‘, das verlieren wird, wenn es sie —— kann, 

Allg. Repert. Bd. U, Sı. 5 M ! 
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So kräftig und schön. sind : die Hauptzüge des Lebens, der 
Studien, der m. Verdieriste, der geräuschio- 
‚sex. Thätigkeit, : des edlen Sinnes: 'des Verstorbenen, dar- 
gestellt. Mit ikm schliefst, : wie ‚dev. Redner: — 'ein 
Mauptabschnitt in Weimars Geschichte. 

Aubin Louis Millin, ‘geschildert von. Cart "Wilhölih 
Kraft, mit Skizzen zu Milliüs Schilderung von C:. 4. Böt- 


| figer, Leipzig,‘ Brockhatıs 1829. 208 — gr. 6 — den 


Zeitgenossen abgedruckt.) 

Hr. Kraft, der zuletzt M’s Priwaksicrelär und Vertrauter 
bis zu seinem Tode war, hat in dem Nov. Stücke der An- 
nales eneyclop. 1818, das (literarische) Leben M’s und vor- 
nämlich den letzten .Theil'desselben ausführlich beschrie- 


Dechr. Hefte der Ann, enc. befindet sich noch ein Brief von . 
Mahul anHirn.Kraft. Alles dieß erhält man hier von Hrn. 
Hofr. Müller treu’ übersetzt. 8. 66. falgen . die trefllichen 
Skizzen zu Millin’s Schilderung 'vom Hrn. Hofr. Böttiger, 
worin seine archäolog. Studien und Schriften, seine übrigen 


'gelehrten Werke, seine Annalen (an deren Stelle die Re- 
vue eucyeloped. getreten ist, doch nicht mit gleichen Au- 


spicien), seine Reise nach Italiert; seine Liebe zu den Deut» 
schen u. s. f, dargestellt werden. Wie: viel Lehrreiches 
und Neues ist hier — — ‚Wie — all 


‚gedeutet! 
b) Jonrkaliiseik 


‚Miscellen der neuesten awsländischen Literatur n. ». £. 
1819. Drittes Heft. Jena, Bransche Buchh, 5.337 — 508, Piars 
‘tes Heft. 158 S. 

Mit dem dritten St. ist der achtzehnte Band beendigt, Es. 
enthält 4 Aufsätze: S. 357 — 98. (Philipp) Pananti’s Ge. 
‚sebichtserzählung seiner Schicksale in Algier, nebst Nach- 
sichten über den neuesten Zustand dieses Räuberstaats, Der 
statistisch-polit. Theil des Werka ist in der Minerva mitge- 
‚theilt (s. Repert.1.S.301. II. 49.) damit man ja beyde Journa- 
le zusammen kaufe, um ein Ganzes zu erhalten. Hier fin- 
‚det man das Historische ‚ auch Notizen über das Verhält. 
'nifs der Raubstaaten Tunis und Algier zu einander.. 5. 399 


— 456. Ueber den wirklichen Zustand der Religion in 


' Frankreich (aus de Pradt Les quatre Concordats „nie ist 
Frankreich religiöser gewesen, als in der gegenwärtigen 
- ‚Periode‘ das ist der paradoxe Satz, den der Verf: zu erwei- 


sen — 8.457 — 86. Hauptactenstücke i in der Unter 


⸗ 


den und ein Verzeichnils seiner Werke beygelũgt. Indem 


— — — ——— — 
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suchungssache wider die,am 30, April 1818; bey Pensacole. 
hingerxichteteu Engländer Arbutlnot,and Armbruster. (Sie 
sind dem Congresse vorgelegt worden ‚nud ‚werden hier 
ganz oder im Auszuge mitgetheilt.) 8.487 — 508, : Bemer- 
kungen über Long=Island, winen Theil von Pensylvanien 
and ‚New«-Jersey, insbesondere ‚über das. dortige Klima. in 
Beziebung auf landwirtbschaftliche Natorprodurte. (Nach 
Cobbetk (in 8. Werke: A year’s. Residence in: tle,united Sta- 
tes. ol’ America. Lond. 1818. Mavehes sehr ‚Bekanntis,.. w. 
B: iiber den Mais.) — Im 4ien Hefte) (wit ‚welchem der 
39. Band-anfäugt).befinden sich folgende, Aufsätze: 4 u- 
52. Der Geist der Wings, oder die Ursachen. der, Ventwei- 
bung der Stuarts vom 'Throne Euglanda.,, Aus, dem Krauzö- 
sischen. (L’esprit, des Whigs ou canses ‚de l’expulsion des 
Stuaris du thröne d’Angleterre. Par l’Autenn.de lorigina,st 
vices de la Constitution dritannique, Pan: 2849. (Dielsmal 
die Geschichte der engſ. Freyheit und Verfassung. von Hein- 
rioh VIII. bis zur Ka von 1700.) ‚Si55.— 90.. Forts, der 
Erzählungen von dem-Sehiflbruche des Oswego an den Kü- 
sten der Barbarey u. s. $. (in:2 H,) 8. gı — 200.- Voutrag 
des Hrn. T. M. Nelson als Berichterstatters, der ‚Militärs Co- 
mitte (—— wenn. wirdjman doch diesen, S prachfehlen able- 


“Asch 


Buenos Ayres, vou einem reisenden Franzosen (1817. kei- 
ne vprtheilbafte Schilderung.) $. 153 — 56; Ueber engli- 
sche Sitten (von.dem persischen Gesaudten,, ‘der jetzt: wie- 
der nach London gegangen ist.) 

Minerva, April 1819. 192 8. in4. in demselben Ver- 
lage. 
Diesen Band eröffnet: S. ı— 76, Geschiehte der Verfas- 
sungen des nordamerikan, Staatenvereinsy) nach-Aamsay 
‚(dieser Ramsay starb 1815. kurz nach Vollendung seiner 
elassischen Geschichte der vereinigteu Staaten bis 1808. die 
-wlles Wesentliche, aus seinem frühern Werke enthält und 
.von Sam. Stanhope Smith bis zum Ende .des letzten brittan, 
"amerikan. Kriegs förtgesetzt im vor.J. zu Philadelphia er- 
schienen ist und wohl ganz verdeutscht zu werden verdien- 
te.). 5. 77 13%, Forts. der Uebersetzung von Bohapar- 
‚ %e's amtlichem und. confidentiellen ‚Briefwechsel _ während 

eines italien. Feldzugs 1796. (vonder Besetzung von Tos- 
eana bis zur. Einschliefsung: von —— 134 — 621 
— 
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‘Forts. von de Padts 4 Concordateh (Untersuchung des Be- 
“tragens des Papstes ünd Napoleons.) S. 162 — 185. Bemer- 
MRüngen über 2 Aufsätze, Sachsen betreffend, iın Jan, und 
Febr. d. Mimerva (mit eben so vieler Mäßigung als Einsicht 
'geschrieben.) 'S. 185 — 92. Gomes Freyre d’Audrade (geb. 
'4762 aus einer der angesehensten portugies. Familien, Ge- 
neral, durch: Kenntnisse und Patriotismus ausgezeichnet, 
. "den 25. May 1817. auf Befehl des engl. Märschalle Beres- 
‚Sord',; als Stifter einer Verschwörung gegen den König und 
die Engländer verhaftet und den 23. October dess. J. nebst 
"sr Mitbeschuldigten, grausam hingerichtet, bier geschil- 
"dert und vertheidigt von einem Deutschen, der alle Feld- 
u, &= Portugal mitgemacht hät.) - | 
: »Ia’Hamburg erscheitieh aufser den neuerlich angezeigten 
"Soumalen ;”nioch weit Neujahr wöchentlich: Historische 
!Mliscellen zar angenehmen und lehrreichen Unterhaltung. 
- Zu Wiesbaden erscheint seit dem Anfange d. J. ein.Jand- 
“wirthschaftliches Wochenblatt, das zunächst nur für den 
"gewöhnlichen Landmann bestimmt ist, wöchentlich 3 Bo 
‘gen in 8. Preis des Jahrg. r fh. 45 kr. 
-" Die Zeiten, oder Archiv für die. neueste Staatengeschich- 
*e'und Politik. Herausgegeben von D. Christ. Dan. Vofs, 
oↄrdenil. Prof, des Staatsrechts und der Staatsklugheit zu 
Halle; Leiprig, b. Mittler 1819. | 
‘ » Non dieser ( 1805. angefangenen ) Zeitschrift erscheint 
monatlieh 'ein Stück von ro — ı2 Bogen, und drey Stük- 
‘ke machen einen Band aus, der Jahrg. kostet 8 thir. Es 
sind nun -bereits' 56 Bände hberausgekommen, In jedem 
‚Stücke befindet sich aufser den Aufsätzen und Abhandl. 
noch ein besonders paginirter politisch -literar. Anzeiger. 
Im Märzheft 1819. (8S. 321 — 488. XXXVII — LIl. sind von 
"deh 3 patriotischen Reden des Hrn. D. Mallinkrodt zu Je- 
na (wovon die erste im Februarhefte stand) die beyden letz- 
"tern (die Deutschen in ihrer Erniedrigung; ‘und: wohin 
strebt unsere Zeit?) zuerst abgedruckt. Datn folgen: $. 
‘349. ein Auszug aus den Conferenzen zu Aachen vom 19. 
Nov. 1818. franz. und deutsch. ‘$. 363. Gedanken über 
die Maalsregel der Restrictien oder Suspension der Baar- 
zahlungen der englischen Bank (die gemifsbilligt wird.)_ 6. 
"880. Beschlufs der Einleitung zu der Darstellung und-.Be- 
"leachtung des neuen Abgabensystems der preuß. Monarchie 
“(die Edicte seit 1811 aufstellend.) S. 400. Forts. der (ein- 
''gesandten) Bruchstücke aus der Staatskunde (über Drüte, 
-* Richter und Herrscher, wie auch über Vornehmheit und 
‘Gemeinheit.)  S; 413. Forts; der (eingesandien) . kurzen ge - 
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schiehtl, Darstellung der zwischen dem regier. Landesadmi« 
nistrator von Holstein- Oldenburg u, dem Reichsgrafen von 
Bentinek obwaltenden Irrungen. S. 431. . Beschlufs ‚deg 
Anhangs zu den portugies. neuesten Verfügungen gegen die 
Ereymaurer (Auszug aus den neuen Beylagen zur dritten 
Ausgabe des Mac Benac.) S. 448. Anleitung zum. Entwurf 
der Kirchenordnung in den preufs. Staaten (welche dem 
Superintendenten vorgelegt worden ist.) In der Uebersicht 
der Hauptmomente der Geschichte des Tages hat es der ‚Vf, 
vernämlich mit dem Memoire des Hrn. v, Stourdaa zu thun, 
$. 467 fl. In dem Anzeiger ist vornämlich der Auszug aug 
der Denkschrift über die neuesten Dienstschicksale' des kön, 
baier. Landrichters Schulz zu Anspach fortgesetzt. | 

Das zweyte Heft der /sis (s, |, 221.) ist vorzüglich mit 
einigen schätzbaren Aufsätzen für die Naturgeschichte aus- 
gestattet. Wir rechnen dahin insbesondere: $. 223 flu.die 
neuen Metalle. $. 231. fl. Mor. v, Engelhardt über die Miw 
neralien, welche Eschscholz, der Begleiter von dem Hrn 
v. Kotzebue auf seiner Reise um die Welt, gesammelt ung 
der Univers. zu Dorpat geschenkt hat, S. 266, Gs. über die 
verschiedenen Arten der. Känguruh; die Auszüge aus den 
Anhängen zu Tuckey’s Beisen. S. 227. aus Ferrara’s Mi» 
neralogie von Sicilien; aus Jussieu’s.Pflanzens stem :(1789.) 
S..236., aus Rob, Brown Prodromus Florae Er Hollan- 
diae et Insulae van Diemen. Lond. ı810. (einem seltenen 
Werke) 5. 277 ff, Uebrigens: stölst man auch auf hier un- 
erwartete Aufsätze und irrige Nachrichten, 

Hesperus ,. ein Nationalblatt für gebildete Leser, heraus- 
gegeben von Christ. Carl André 1819. Erstes oder Jänner« 
Heft. N. ı —7. Beylage ı —4. Kupfert. N. ı. in 4. Prag, 
Tempsky, Firma: Calve. 

Der Preis dieser, durch Mannigfaltigkeit und Wichtige 
keit-der Aufsätze sich auszeichnenden Zeitschrift hat er- 
höht werden müssen, und sie kostet im Auslande in mo- 
natl, Lieferungen 7 thir., immer noch ein sehr billiger 
Preis, wenn man auf die starke Bogenzahl und beygefüg- 
ten’ Kupfer Rücksicht nimmt. Aufsätze aus der Chemie, 
Naturgeschichte, Technologie, Geschichte, österreich. 
Staatskunde, der auswärtigen Geographie und Siaatskunde, 
Staatswissenschaft, Gesundheitslehre, ferner kürzere Nach» 
zichien verschiedenen Inhalts, Gedichte u. a. £ machen deu 
Inhalt aus, Wir zeichnen nur Einiges ags, $. 7. beschreibt 
Hr. Leop. Ris die Reisebeschwerlichkeiten und die Badean- 
stalten;in der ‚Türkey, ‚8. 15. — 29..und,5& f, verbreitet 
sich ir, Ritter Job, Friedr, Ant, y. Schwabgngy über die la 
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testen Wöhnsitze der Saven (die er schoh vor Chr. Geb; 
im enrop. Sarmaliäh’an'den' Küsten’ der Ostsee ERBEN, die 
- Abh. vbt noeli nicht beendist. 
© Oekonömische ' Neuigkeiten und Verhandlangen. Zeit- 
schrift für alle“ Zweige der Land- und Hauswirthschatt, 
des Forst- und Jagdwesens im’ österreich. Kaiserthum und 
dem ganzen Deitschländ. Nit Theilnahme der k. k. mähr. 
söhles, Gesellschätt' zu Brünn, herätisgegeben von dem ebei 
mal. Redacteur des pätriot.“Tageblatts, "Christian Carl' An= 
dre, fürstl. Wäldeckischem und fürstl. Salmschem Wirth- 
ichaftsrathe u. s. 1. i8ig. Erstes oder Jäuner- Meit: N. ı = 
6. Beyl. N.1—4. Kupf. N, ı, u. 2. Prag, Calre’sche Buch- 
| a in 4, 
b der Prett dierer längst schon geachteten Zeitschr. 
hät’erhöht werden müssen, und sie kostet auswärts in mos 
natl. Lieferungen Athlr. Wir wünschten, dafs zwischen 
Gem "Hesperus und ifir die Gränzen noch fester bestimnit 
— gehalten würden, Es sind nicht nur eigne Atifsätze 
die gesaumte | ‚atiäwirthschaft, “ökonom. Rechenkunst, 
ökbnöm, Baukunst, die zum Landbau neu erfundenen Ma- 
$chinen (wie 8. ı ff, über die sogenaunte Lestersche, durch 
Haak verbesserte, in Norddeutschland gebräuchliche, 
Schneidemaschine für Stroh u. s. £), landwirtkschaftl. Be- 
fichte, sondern auch Auszüge aus freniden Journalen äuf- 
genommen. 
'Freymüthige literarische Blätter, herausgegeben von Fr. 
von Cölln. Berlin, Maurersche Buchh. 
* Wöchentlich erscheinen ı und bisweilen 2 Bogen. “52 
Bogen in 4. machen einen Band aus, der 4 thlr:: kostet. 
Die Absicht ist, ‘eine Uebersicht des politischen, staats- 
wirthechaftlichen. und lilerar. Geistes, dert in den verstbie- 
Genen Ländern und Parteyen Europa’s berrscht, ‘durch 
Auszüge aus und Beurtheilungen von den irichtigsten Wer- 
ken Deutschlands und des Auslands zu geben, wäs hach 
den Ansichten und in dem "Tone: geschielit, den man * 
frühern Zeitschriften des Verf. kennt; 
Europäische Annalen. Jahrg. N Erstes, ‚weytei, th. 
tes Stück (zusammen 355.8. in 8.) Stuttgart b: Cotta. 
Sie enthalten zum gröfsern Tlieil Ueberastzungen. '-So 
befinden sich in diesem Hefte Vebersetzungen yon Gour- 
gaud's Feldzug vön i815. (aber mit vielen berichtigenden 
ind erläuternden upmeskungen des Ucbers., beschlossen S. 
J Sie ze ach Ne} iderlegung dessen; was Bohrgatid gegen 


ı Marichalf y gesägt hat (! lars $. 25» #),. ‚des Gem 


"by Journalistik. 18% 


Lient. Baron Thiebault Feldzug nach Portagal ; in den Jah- 
sen ı806 u, 1807 unter Jünot (beschl. 8. 325 ſf.. 
— Die .* | 
Heidelberger Jahrbücher der Literatur 
werden auch im gegenwärtigen Jahre als ıater — 
fortgesetzt (bey Mohr und Winter). und es erscheint nach 
der neuern Einrichtung wöchentlich ı Bogen ohne die In- 
tellig. Blätter und Berichte von neuen Büchern. Der Preis 
ist 6 thir, ı6 gr. Die Bücher-Anzeigen sind theils sehr 
kurz, theils ausführlicher (wie vom 3ten Jahrgange des Ma- 
gazins für die neneste Gesch. der evangel. Missions- und 
Bibelgesellschaften $. 97. Sopheclis Ajax ed. Hermann _ 
$. 193. Schneiders griech. deutsch. Wörterb. ır Thl. 3te 
Ausg. $. 203. mit Zusätzen) mit und obne Namen. der Be- 
cengenten, : 
Ih Wien erscheinen folgende Zeitschriften: | 
Janus, herausgegeben von Fr. Wahner (seit dem vor. 
Jahre), wöchentlich z halbe Bogen. Der Zweck ist Wi- 
derstand gegen das Schlechte, wo es angetrofien wird, zu 
thun. Auch Kunstnachrichten werden mitgetheilt. 
Conversationsblatt, von Franz Gräffer herausg. (seit dem 
1. Jan.), Enthält mehrere ‚Aufsätze von — Ad. Mul- 
ler u. A; 
Oelzweige (seit dem ı. Jan,). Zeitblatt religiösen Inhalta. 
Es ist schon die 2te Aufl. des ısten Viertel). erschienen bey 
Meyer u. Comp, 
‚Oesterreichische militär. Zeitschrift 1819 De Heubner u. 
Voleke.. Von 1813 — 1818 war: diese Zeitschrift unter- 
.brochen. Kriegsgeschichte, Kriegswissenschaft, Kriegs- 
scenen, nicht blos aus der neuesten, sondern auch aus der 
frühern Zeit, machen’ den Inhalt aus. 
‘ Le Spectateur: : Er erscheint zweymal wöchentlich in 8. 
und verbreitet sich über Literatur, Kunst, Pelahe u. 
Wissenschaft, - : | 
Reue politiqus; man ‚findet darin manche i irrige Darstel- 
gen, 
Wiener Zeitschrift far- — Literatur und Mode. 
Vierter Jahrgang. ı819. Sie liefert Originalaufsätze aus 
dem Fache der schönen Literatur, von den berühmtesten 
Schriftstellern, fortgehende Nachrichten vom Wiener Thea- 
ter, aber auch die Geschichte auswärtiger Theater und 
schöne Modekupfer. 
. „„Die-St.1..$.50, dieses B. angeführten beyden: Hamburg. 
Monatsschriften, Originalien, nnd, Flora, —n dee 
von Hrn, Georg Aots herausgegebei, : | 


= 
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Von den in’Keyser’s Buchhandl. in Erfort herauskoihmen-7 
den Erholungen erscheint der achte Jahrg. 1819 in vermehr- 
ter Bogenzahl, wegen der mehrern Materialien, wöcsent« 
lich drey Nummern .in: 4. hebit Beylagen und Extrablät- 


‚torn „ und der Jahrgang .kostet 6 thlr. 12 gr. . 


“Von dem Freymüthigen oder Unterhaltungsblatt für ge-‘ 
bildete unbefangene Leser, herausgegeben von D. Auguet 
Kuhn; ist der sechszehnte Jahrgaug angefangen worden, 
in der Schlesingerschen Buch- und Musikh. zu Berlin ; im: - 
welchem nun auch aus andern einheimischen und fremden 
Journalen die wichtigsten politischen und wissenschaitli- 
chen Nachrichten aufgenommen : sind, .: Wöchentlich er- 
scheinen fünf Nummern und der Jahrgang von:260.Num« 
mern: kostet 8 Thlr. Mehrere ausgezeichnete Schriätsteller 
haben sich an den Herausgeber angeschlossen. 

‚Abendseitung. Dresden in der Agneldischen Buehhand- 
lung. 

Wöchentlich erscheinen davon — halbe Bag in 4. 
und diefes Unterhaltungsblatt bewährt den schon früher er- 
haltenen Ruhm durch die Mannigfaltigkeit:und Auswahl 
der poetischen und 'prosaischen Aufsätze. Wir haben die 


, ersten drey Mönate vor. uns liegen. Die flüchtigen Bemer- 


kungen über London sind nichts weniger als flüchtig ‘(m 
19 M) Auch naturgeschichtl. Blerkwürdigkeiten ( wie 13 


‚über die schönen Exemplare des Diantbus aus Seriphos im 


naturhistor. Garten zu Cambridge, 23, die Wundertaubeit 
in Nordamer., 64%.’ über die Frage, ob die Erde noch fart- 
dauernd wachse, von Tauscher) und geschichtliche 
Nachrichten (wie 55. Engelhard über die prachtvolle Jagd- 
Seyerlichkeit im Plauenschen Grunde ı719 aus handschriftl« 
Berichten) sind aufgenommen, - Die Chronik des Dresdner 
Theaters ist von Böttiger unterzeichnet, von dem auch ein 
Aufsatz 28. Antikenfischerey in der Tiber, und .3g über 
Schillers Wallenstein berrührt. Von vielen auswärtigen 
Theatern Berichte. Die uns (66) vorgerückte, schon frü- 
her berichtigte Säule von Focca tauschen wir gegen die 
Longis (13: st. Lonchis, Aöyxıs) wovon (derrös) 
entstanden seyn soll, aus. 


od) Taschenbücher auf 1819: © — 


— Blumenkrans, herausgegeben von 6. Tielsmann 
Erstes Bändchen -mit 5 Kupfern. Riga und Dorpat, Meins- 
hausen, Es.enthält.diels 'FB.. . ‚gedichteten Ersählund 
gen, aber gediegene histog. ‚und- eilimograpl, Anfdälzoy 
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Schilderungen aus der nordischen Vorzeit; des Luxus, dep - 
Sitten und Gebräuche in Liefland unter der Ordensregie- 
rung; Sibiviens Eroberung; ‘Leben des Dichters und Künst- 
lers, Grols; mehrere trelliche Gedichte. 4 

Asglaje, ein 'Taschenb. für. das Jahr: 1819. Fünfter Jahrg 
Wien, Wallishauser 270 8. Gedichte, Sonette , Sinnge- 
dichte ven: bekannten und weniger bekannten Dichtern und 
Diehterinnen, Proben aus Motanabbi von: Hrn; von Ham- 
mer übeisetzt; Erzählungen; eine Biographie Wilhelms 
Herz. v. Oesterreich, von Mariana von Neumann Meilseni. 
thal, Cornelia Mutter der Gracchen, von. Wähmer , Jeru 
salems Eroberung von Schulze; machen den Inhält dieses 
Jahrgangs, der wieder durch trefliche Kupferstichevon John 
verziert ist, aus. | . ; 

Durch eineirrige freınde Anzeigeist das im Gleditscheschea 
Verlag zu Leipzig herausgekommene Taschenbuch: zum ge- 
sell. Vergnügen IL. 1. S..5ı. als in. Darmstadt bey Heyer 
Leske herausgekommen, angegeben, s. LS. 107. 


| Italienische. Literatur 


Von dem Giornale Arcadico sind in Rom drey Hefte er- 
schienen, welche die Erwartung, die man sich davon ge- 
macht. hat, nicht erfüllen. — 

Andr. Majer hat im vor: J. zu Venedig herausgegeben: 
Dell’ imitazione pittorica, dell’ eccellenza della opera di 
Tiziano, eine Schrift, die um so schätzbarer ist, da Ti. 
cozzi’s Leben des Titian sehr fehlerhaft ist. Uebrigens em- 
pfiehlt der Verf. den Künstlern vornehmlich Nachbildung 
‚der Natur, nicht der Antiken (gegen Mengs, Winkelmang Ä 
u, A.) | er, 

Discorso di Dionigi Strocchi € Canzone di Giov. Mar. 
ehetti in onöre di Ennio Quirino Visconti, Bologna 1819. 
Am Sehlüfs der Rede sind die vornehnsten Eütdoekungei 
. Visconti’s angeführt. ' | 

Hr. Bossi hat zu Mailand 1818 eine Lebensbeschreibung 
des Columbus herausgegeben. u 

Cicalata sul fascino, volgarmente detto Jettatura, di Nie. 
#ola Paletta. Napoli 1818. 8. bey Nobile. ne 

Es ist diefs nor ein neuer Druck eines schon’ vor 34 Jah 
ren (1787), zu Neapel herausgekommenen Werks, Ueisch 
Verf: ‘nun verstorben ist. Er geht von der ältesten Idee 
des Bezauberns durch den Blick bey Griechen und Römern 
und andern alten Völkern aus und führt dieGeschichte die» . 
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ser Art: voi Zauberey durch das Mittelalter bis auf unere 
Tage fort. 

In Genua sind schon 1814 gedruckt, aber erst neuerlich 
bekannter geworden: Aicerche 'storico-critiche intorn« 
alla tolleranza. religiosa degli antichi Romani, del 2; M. 
Giuseppe Airenti de’ Predicatori, pubbl. bibliotecario, in 
8. Es ist ein’sehr ausführliches Werk, in welohem gezeigt 
wird, dals die Römer anfaugs streng auf die Herrschaft des 
väterlichen Cultus gehalten und' erst spät fremde Religions» 

"übungen, jedoch unter vielen Beschräukungen ( wie z. B. 
die jüdisehen ) geduldet haben, 

Novelle del Tevere. Diecorso particolarmentein difesa 
di S. Gregorio Magno recitato in accad. archeol. il di 7. 
geanajo 1819. dell’ avvocato D. Carlo Fea, Roma, Bour- 
lie. 20 $. in 8, 

Sowohl die emeine Meinung, dafs, um den Ueberschwem- 
mungen:der Tiber ein Ziel zu setzea, in frühern Zeiten ein 
Canal angelegt worden , der: von’ oberhalb, Ponte Molie 
längs der via Flaminia über den Corso und das Forum Ro- 
manum gegangen und unterhalb des- Aventinus. wieder in 
das große Beit des Flusses geleitet worden sey, als die Be- 
hauptung , dafs Gregor der Gr. die Statuen und andere 
Denkmäler des Heidenthums babe in die Tiber werfen las. 
sen, wird hier gründlich bestritten, übrigens zu erweisen 
gesucht, dals man nicht erwarten dürfe auf dem Boden der 
Tiber viel zu finden, und bey dieser Veranlassung sowohl 
von frühern. Nachforschungen i im Bette der Tiber, als vom 
den Schicksalen mancher Altertbumsreste in Rom geban- 
delt. M. vgl, Böttiger in, der Abendz. n. 27..d.J. über diese 
nun hald anfangende Durch wühlang des Schlammgrundeg 
der Tiber. 

. Ermori e-pregiudiz) sopra la sanitä dei bigatti con. alcu- 
ne osservazioni relalive alla materia, delle marchese Fe- 
der. Fagnani. Milano 1818. Bernardopi. 104 $. in 8. 

Der Marchese hat selbst genaue Beobachtangen und. 
viele Erfahrungen. über die Seidenwürmerzucht gemacht. 
Um so belehrender sind seine Widerlegungen irriger ‚Mei- 
nungen in Betreff der Gesundheit .der Seidenwürmer, | 

‚Der Ritter Salina hat eine Dissert. über die Leges Aelia 
and Busia geschrieben , ays welcher im Giornale Arcad, 
ı.u. 2. H. ein ausführlicher Auszug steht. 

Der Marchese di Spigno hat, unter dem Titel, La Jardin 
de $. Sebastien, die. zweyte Ausgabe des Verzeichnisses 
der in seinem Garten, zu S. Sebastian bey Turin cultivir- 
— mit Anmerkungen über einige neue oder we- 
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"nigbekannte Gattungen, herausgegeben zu Turin a Ga B. in 
8. m. Kupf. Es sind ungefähr: 2680 Spedies verzeichnet, 
ohne die Varieläten, Unter den neuen Speeies ist; Cactug 
"Serpentinus und Speciosus „. Pelargonium erubescans; ums 


ter: den seltnera Bonaparlia iuncea, Caesalpinia pulcher» 


rima, Cneorum pulverulentum etc, 

Prospetto fisico-politico dello stato attuale,.del globo, 
compilato da Adriano Balbi. Venezia, 1818. Alvisopoli. 
"Auf'einem Bogen im grölsten Folio --Fornıat ist hier der phy- 
- sische und politische Zustand des Erdkörpers nach den 
neuesten Angaben zusammen gestellt. Der Verf. hat schon 
1817 ein Compendio di geogralia universalc zu Venedig her- 
ausgegeben. . _ an Er 5 F 
. Description des chapelles Papales de Noel, de Päque et 
de $. Pierre dans la basilica du Vatican, par PAbbé Fran- 
gois Dancellieri. Roma 1818. Bourlie, in ı2. mit 2 Kupf. 


" Es werden zugleich die in diesen Capellen gewöhnlichen . 


Cerimonien beschrieben. | | | 
Der Professor zu Pavia Adeodato Ressi hat daselbst eine 
Breve esposizione di alcuni principj intorno alla scienza 
. del diritto mercantile in 8. berausgegeben, 
‘ Peter Schedoni hat ein Elogio di Lodov. Ant, Muratori 
worüber aber auch schon eine Kritik erschienen ist, s., 
ibl. ital. März S. 117.) herausgegeben. Auch ist ein Elo- 
gio di Camillo Borgia, nato in Velletri, erschienen. 


In Pisa sind 1818 bey Capurra vier Bände der Collezione 


di ottimi autore zur Ergänzung der Mailänd. Ausgabe der 
ital. Classiker erschienen, Sie enthalten L’Eroidi di Re 
mügio Fiorentino, La Cronaca di Dino Compagni , des Sa- 
vonarola Tractat del governo und andere Werkchen, La 
congiura dei.Baroni Napoletani del Porzio und La vita del 
- Giacomini del Nardi.. Im gegenwärtigen Jabre sollen vier 
andere Bände derselben Sammlung erscheinen und enthal- 
ten die Werke von Giannotti und die Gescliichte von Nea- 
pel von Capeca Latro, : Es ist auch ebendaselbat eine nene 
‚Ausgabe der. Trauerspiele von Aljieri in 5 Bänden in gr. ı8, 
erschienen nnd die Ausgabe der vollständigen Werke des- 
selben in gleichem Format ‚wird ı6 big ı8 Bände füllen. 
Es sind ferner bey demselben Verleger drey Bände von des 
Grafen Napione Flogi e vite di ällustri Italiani herausge- 
kommen. _ en DR 

Der Abt Johann Romani, Vicerestöor des Collegiums 
Ghislieri zu Pavia wollte auf Subscription ein sehr bände» 
reiches Werk : principj. di scienza grammaticale er licatj 
alla lingua italiana herausgeben. Da sicli aber nicht Sub- 


- 


188 Französische Literatur. 
sderibenten' genug fanden ‚:so will er nur den theoretischem 
Theil der italien. -Sprache im Auszuge, unter dem Titel : 
Teorica della lingua Italiana in 4 Octavbäuden bey dem 
Bachh, Jos. Bianchi g. Antonio ediren, der auch. Subseri- 
ptivn annimmt, Ä | 8 — 
ı.. - ‚Französische Literatür. 
“Histoire de 1’ Insurrection, des Esclaves dans le Nord de 
St. Domingue, par Ant. Metral. Diels ist der erste Theil 
eines grölsern Werks, das aus 7 Büchern bestehen, die Ge- 
schichte des Bürgerkriegs’ia St. Domingo 1796 — 1804 be« 
handeln und nach und nach erscheinen wird. Aus meh- 
reru Schriften, aus mündlieben Berichten von Generaleu 
und andern kundigen Männern hat der Verf. seine ausführ- 
lichen und beglaubten Nachrichten gezogen. Umständlich 
erzählt er im gegenwärtigen Werke die Empörung der Scla- 
ven im J. 1791. wo Jean Frangois Anführer, Toussaint Lou- 
ertüre Stellvertreter desselben war. er 

Von des Hrn. de Pradt L’Europe d’äpr&s'le Congres d’ 
Aix la Chapelle ist zu Brüssel 1819. die zweyte Ausgabe in 
gr. 8. erschienen. | 

Recueil de pieces officielles et du Document authentique 

concernant le prisonnier de Sainte Helene, deuxieme 
- Recaeil. a Bruxelles ı1gıg. 8. 

.. Memoires pour servir a la vie d’un homme ce@lebre troi- 
sieme partie et Complement des M&emoires et Anecdotes sur 
la Cour de Napoleon. Bruxelles 1819. gr. 8. 

Sur la’Chambre de Pairs, avec.quelques observations sür 
létat actuel. des choses par J. B. Bailleul, aucien Deputé. 
Paris 18:19. Eine Sthrift die viele Aufklärangen über dem 
gegenwärtigen Zustand der Dinge in Fr. gibt. | 
_ Dissolution des chambres ou nécessité d’un appel & la na- 
tion par M. Comte, Avocat, Par. 1819. In dieser Schrift 
wird behauptet, dafs eine Auflösung der jetzigeri Deputirten- 
. und Wahl eiuer neuen aber verstärkten, nothwen« 

ig sey, , | — 
Voyage pitloresque dans le Boccage de la Vendééſ e ou Vues 
de. Clisson et des ses environs, dessindes par TMienon et 
ravees à Paqua tinta par Peringer. Zwey Brüder Cacauls 
atten zu Clisson ein Cabinet von Antiken. und Gemälden 
errichtet, was mehrere Kunstfreunde in’ jene Gegend zog. 
EN Bildhauer Hr. Temot (Herausgeber gegenwärtigen 
erki) unternabm mit Z’/iendn diese inalerische Reise, 
x 2 as u‘ ⸗ zZ “il ri 


». Amerikanische Literatun.. Er aßg 
vor velcher 30 Ansichten meisteshaft —— 
eben sind. ur un 
- Des englischen ‚Obersten Yin Fonen, Geschiiltosien Krie- E 
‚ges in’Spanienund Portugal im:den Jahren +807 bis. 1844 
Jet ‚auch ins ‚Erabsösisnhie — worden von- — 
cham Yu } . 

Die. Sammlung oflicieller Papiere den Gefangenen auf St. 
Helena betreffend ist ebenfalls aus dem Engl. französisch 
übersetzt worden. Sie söllen zur Vertheidigung Bouapar- 
te⸗ dienen uad euthalten Klagen über seine Bebandlang i 2 
„Briefen aus seiner Umgebung. _ 

Opinions prononces Jans le. grand. conseil de. Erihon u 
Je 16. Janvier 1817, et le 25.;Sept. 1818. au geist ‚de. * 
mission des Ligoriens et des, Jesniles, par, Mr, Pierre 

„LLandreset , publiees par ses amis. 1818. 32 8. 8. 
-- Gegen die Aufnalıme,beydex, der Ligorianer ‚(einer my- 
stischen Secte) und der Jesuiten erklärte sich der V£.« 
ser lehrreichen Aufsätze; die Aufnahme der ersten zu ver- 
hindern gelang ihm, nicht'so die ‚der ıletztern. 
Von dem Journal, Minerva frangaise, werden jetzt 
„über 15000: Exemplare abgesetzt ,..ao dafs, jeder, der, acht 
„Herausgeber davon ein monatliches reines: Einkommen van 
‚4000 Fr. hat (also der jährl. reine Ertrag 384000 Er, aeyA 
‚muls) - ı 
Traits relatifs au traitement de ‚Napoleon Bnonaparte ä 
St. Helene,: Lund. 1819. ist der Titel einer von Hrn, ‚Clarke 
‘ „der selbst-auf St. Helena gewesen ist, zu ‚Ende vorigen Jah- 
: res verfafsten :Schrift, worin derselbe, gegen manche, an⸗ 
dere Schriften, erweiset,. dafs die Behandlung desselben in 
der That sehr gut ist und es ihm an keiner Notkwendigkeit 
feblt. 

Histoire critique et reisennde de la situation de VAugle- 
terre, par M. de Montveran. à Paris 1819. 3. voll, 8, _ 

Ein trefliches Werk, das. Englands Lage während. der 
letzten 30 Tage beleuchtet und sich mit edler Unpartey- 
lichkeit und seltner Kenntuifs über Constitution, Geseize, 
Sitten, Handel u. s. f, verbreitet, 

. Das 'schun ı716 in Paris gedruckte Werkchen : Memoire 
au sujet des Pairs iet jetzt wieder gedruckt worden. Von 
‚den damaligen 24 Pairs-Familien sind noch 27 Häupter in 
der Pairs- Kammer, 


‚Amerikanische Literatur. 


Ueber die Literatur von Nordamerika gibt ein im], ı8ıy 
angefangenes Journal die besten Nachrichten : The Aimeri- 
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‘cam Monthly Magazine and Critical‘ Review: published for 
H. Biglow. Vol. I. Neuyork bey Kirk 1817. 482 8. Vol.- 
41. 480'8.:1818: Val. 4. 486 8.8: Es enthält Recensio- 
'nen von in Amerika -und'im England erschienenen ‚Werken 
{letztere werden in’ Amerika’ nachgedruckt) von· den — 
ten der ——— u. gel — in N. A. weaf. -. 


"Dänische Literathr, 


Vater‘ Sin dänischen Zeitschriften zeichnet sich die von 
Hm. Pastor und Danebrogs- Ritter Bastholm heransgegebne 
Westseeländische Zeitung oder das Schlagelsesche Wochen- 

"blatt für aus · und inländische Gesuhichte und die wichtig- 
"sten Tagesneuigkeiten, dab manche neue Nachrichten ent- 
hält, aus, Im Polit. Jourhal, März, 8.203 ist:daraus eine 
"Uebersicht der neuesten Begebenheiten Spaniens: mitge- 
weilt. 

vVordisch e Literatur: 

* Eine’ der wichtigsten: Bereicherungen:-der nord. Sprach- 
kunde’ ist des Hrn.‘ Prof. Hask Preisschrift: Undersögelse 
om det gamle Nordiske eler'Islandske Sprogs Oprindelse, 
Kiöbenh, 1818. Sie verdiente ins Deutsche übergetragen 
zu werten. ' Sie ‘gibt viele Aufklärung über das Verhältuils 
"der euröp. Sprachen untereinander; Dieser Gelehrte be- 

reiset einen Theil des russ. ’Asiens und wird wichtige Ent- 

"decknngeii über die Sprachen der dort wöhnenden Völker 
"and ihr Verhältnißs zum slavischen und deutschen Sprach- 
-stamm zurückbringen, 

Die Abh. des Prof. Finn Magnussen über den Zusammen- 
hang zwischen deu alten Bewohnern des Nordens und der 
indisch- persischen Nationen ha; den vom Confer. Rath 
Joh. von Bülow ausgesetzten Preis von’ der histor. Classe 

“der kön. Dän. Ges. d. Wiss. erhalten. 
In Stockholm wird der Baron von Ehrenlieim, der lange 

‘ au der Spitze des Ministeriums gestanden, aus dem Tage- 
"buche des verst. Grafen Tessin, das aus 29 Folianten be- 
. steht, einen Auszug unter dem Titel: Tessin et Tessihiana 

herausgeben‘, worin die Grundsätze, welche die Verwal- 
tung des Grafen Tessin geleitet, und merk würdige- Ereig- 
nisse seiner Zeit, dargestellt werden sollen. 

Ebendäselbst ist zu Ende des vorigen Jahres ‘erschienen : 
Gubbet med Skäpet (der Greis mit dem tragbaren Theater), 
‚eine Vebeisicht der merkwürdigsten Ereigniise und Perso- 


— 


bLeripaiger Uhiveräkät.' Todesfälle! ugt 


nen des vor.'Jalires, und ’zwar:in’3 Auflagen. hi Kurzem 
wird ein Pendant dazu erscheinen, dernoch seisthebalser ya 
soll, als jeme Schrift.: =. - | 


| ‚Leipziger TE Universität. — 
Durch ein a Königl. Rescript vom 26. April bat Her D; 
Johonn Christian August »Heihrofh, nach: blelinung eines 
-Rufs auf’ die Universität zu Dorpat, eine ordentliehe Pros 
fessur der Mediein neuer: Stiftung und 'anflscreiner Gratik 
fication eine: jährliche ge von‘ * tule. * 
halten * ur : 
Todesfälle: | .. 


— am ı7. Dec. vor.J. ‚edbiden dureh: sein —— 
'emendatt. Valckenarii in N. Tevt. und andere Schrifien: be» 
kannte Prediger zu Grofßsling ‘bey Neumark in Schlesien. 
(ehemals Prof. an der Ritterakad. zu Liegnitz.). Ernst. —* 
 lob Klose , geb. zu Schweidnitz-aa. May 1766. 

Am 22: Jan. starb, zu Venedig. der run ge Salsn, 
65). alt. Bartel. Gamba bat ein von ihm zum Druck bei 
stimmtes Heft (über Vitruv) mit einer kurzen — 
bung desselben ans Licht geotellt. 

Im Anfang des Febr. starb zu Cönstantinopel einer der 
aufgeklärtesten und ausgezeichnetsten Staatsminister, Freund 
.der Wissenschalten, aueh selbät Schriftsteller) : Ziechelebi _ 
Efendi, Oberaufseher der. Kanonengielserey 84 Jahr alt. 
Seine Bücher und Handschriften sind zugleich mit denen 
eines andern verstorb, Staatsmanris zum Vortlieil der Pforte 
verauclionirt worden; eine zu Cpl. neue Erscheinung. 

. . Am. 47. Febr: zu‘ Jena der Herz. Braunsehw.: Lüneburg. 
Hofrath und Prof. honorar. der Philos. zu Jena, Aug. Ferd. 
Lüder, 57 M alt als histor. u. statist, Schriftsteller bekannt. 

Am 4. März zu Langenthal der Landarzt Dennier, durch 
kleine satyr. Schriften bekannt, im 63. J. d. Alt. 

Am ı6. März ru Eisleben.der Rector des dasiyen Gymn. 
Johann Cari Herold, 66 J. alt, und 48 J. Lehrer an dem. 
Gyınn. 

An demselben 16. M. zu Rom der Kön. Hannöversche 
ausserordentl, Gesandte daselbst Freyherr Friedr. von Om- 
pteda, 

. Am’ 17. März zu Jena der Lector der engl, Sprache (vor- 
her Prof. zu Krakau,. dann deutscher Sprachlehrer au 

_ Triest) D. Ban Abraham Jacob: Pensel, durch seine U 
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hersetzurigen ‚und Erlitterungen des Strabo ‚und des: Dio 
Kassiua,und andere ‚Schriften, ‚wie .durch‘ seine abwcch. 
seinden Schicksale bekannt, geh. zu Törten im Dessaui- 
schen ı7. Nov. 1749. 

Am ı9. März der Decan upd Pfarrer zu Steben auch Di. 
striets . Schulen - Inspector, Joh. Geo. — Aiesling, im 
gB.J.d A. ı 
‚ Am 25, Mar⸗ zu Häläbhrghausen dr geh. Hofr. und en 
ste Leibarzt Christian Philipp Fischer, au s. 56 Geburts- 
Ange.. Er hat niehreres aus dem Französischen übersetzt 
Am æa7. März zu Berlin. Susanna Chodowieeka, Gattin 
des französ. Predigers und Directors des Antiken - Cabınets 
Hrn. Henry, ord. Mitglied der Acad. d. bildenden Künste, 
als Malerin seit 273g ——— geb! 25. Jul. 1763 

Am ı. April zu Mügeln M. Johann Christian Friedrich 
Aindner, vorher Privatlehrer zu Dresden , im 62. 4. d.Alt, 

3. Apr. zu Wunsiedel der ‘kön. Landgerichts - und-Brun« 

menarzt, D. Joh. Geo. Schmidt im 73! J. d. Alt. 
- „27. Apr: zu'Neu- Schöneberg bey Berlin der Kön. Preufs. 
Generallieut., Ober- Gouverneur der Kön Prinzen, Otto 
Friedrich Diericke (der noch im vor. J. eine. Verfheidi- 
gung des Adels herausgab) geb: zwPotsdam 11. Sept. 1743. 
Am April:zu Paris der ehemal. Prof. zu Mainz, Dorsch, 
durch mehrere Schriften ; — eiue Statistik des — 
part. bekanut, im 60. J. d. Alt. 


Beförderungen und A 


„ Hr. D. Yerm. Wilh. — (Sohn des Canzlers)) ist 
aulserordentl, Prof. der Medicin-auf der Univ. zu Halle ge- 
worden. 
VDeaeer Rector der Schule zu Norden Hr. Janiin Ostfriesland 
hat die Würde eines Schulraths erhalten. 
An Hottinger’s Stelle ist zu Zürich von dem Oberschul- 
zath und dem Carolin. Stifte gemeinschaftlich zum Prof. 
der griech. Spraehe und Chorherrn gewählt worden Hr. 
- Jriedr. Sal. Ulrich, (geb. 1771.) bisher Prof. der Bered- 
samkeit (wonach I, S. 576 zu berichtigen ist) und dessen 
Stelle hat Hr. Carp. von Orelli, bisher Prof, an der Cantons- 
‚schule zu Chur (geb. 1787.) erhalten. 

Hr. Joh. Ludw, Witthaus (Verfasser von Gedichten, Han- 
nover 1818.) ist Conrector am Gynın. zu Herford geworden, 
... Der Conrector der Stadtschule zu Rostock, Hr. D. Chr. 
‚Dav. Breilhaupt, ist als Rector au die - —— 
„zu "Greißgwalde gekommen. i 
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de fortuna reduce gaudia gentium lingyis interpre- 
sans Principibus Püis Felieibus Augustis Populisque 

„@ictoribus iberatoribus liberaris dıcatum. Cutante 

‚„Aagusto Barıh. Vratislaviae ex oſſ. Grasüis 

„Barthii er Socieratis, fol, Sal. 

. Ein würdiges Denkmal.der Linguistik ut) der Typogre. 
phik Deutschlands: Die erste Probe dieses l’olyglolie, dis 
1816 erschien, .war noch margelliaft sowohl in Ansebung 
der Sprachen als der mannigfaliigen Verzierungen... Sie 
enthielt nur 43 Sprachen, die gegenwärtige weit über hunz 
dert, wobey der V. von der Brüdergemeine unterstützt wor, 
den ist... Die äulsere Farben - Verzierung bey jedem einzel-, 
nen Gedichte ist blos durch den Steihdruck,. ohne Bey- 
oder Nothhülfe des Pinsels ausgeführt. Es ist übrigens die, 
letzte rubmvolle Arbeit des sel. Bartli (die Vorr. ist ı. Ang; 
1848. unterschrieben ) der im Sept. starb.. Die Sprachen, 
in welchen die theils poetischen theils prosaischen Aufsr 
sätze, welche die Empfindungen bey .den letzten Friedens,, 
schlüssen und die Verehrung ihrer Urheber aussprechen, 
.abgefalst und gediuckt sind, sind: ı. deutsche: deutsch! 
znnisch;; angelsächsisch ; mösogothisch ; fränkisch ; aleman-: 
nisch (aus dem Zeitalter der Hohenstaußen) ; niederdeutsch}, 
tyrolisch; holländisch; englisch, dänisch; schwedisch z' 
igländisch; celtisch; galisch; cymrisch; cambro- britan-; 
nisch (urwelsch). 3. Griechische und lateinisehe mit ih-- 
ren Töchtern: altgriechisch , ächtlateinisch; mönchisch La- 
tein; italienisch; Apanisch; portugiesisch; französisch 5: 
romanisob aus dem obern Lande; romanisch aus Eugaddin.. 
8. Slavonische und finuische; slavohisch; ruüssisch ; pol- 
nisch ; böhmisch ; sorabisch (wendisch); servisch;, ungarisch j, 
litthauisch; lettisch ; esthnisch ; fimisch ; lappländisch, 4. 
semitische und übrige asiatische Sprachen: hebräisch; aa- 
imaritanisch;, chaldäisch; syrisch; arabisch; marokkanisch; 
türkisch ; persisch ,; armenisch; mongolisch ; tonbuktisch;;, 
cbinesisch. ‚5. Indische Sprachen; sanscritisch ; tamulisch;, 
hindostanisch; Proben von 34 andern ostind: Spracheri mit, 
latein. kettern (auf4 Blättern). 6. Afrikanische und ameri- 
kanische Sprachen: koptisch; äthiopisch ; sususisch; ara. 

ikkisch ; creolisch ; ‚delawärisch ; grönländisch; eskjme« 
K; noch ein Blatt mit ia afrikan. und amerik, Sprachs 
Allg. Bepett: Bd. II; Si. 4: <; N % 
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proben in latein. Lettern. Auf einer Bucbädruckerpresse 
unten steht: Finitum d. ı. Auggsti MCCMXVIII. Eine la- 
tein. und deutsche Uebersetzung der Gedichte ist auf fünf 
Blättern’ beygefügt.' E NN RELEE TE Ku PN 
13. an 8 > Pr ey ey i,e 
Societäte - Schriften. 
>: Tyansactiöns of ıhe Literary Society of Bömbay. 
.: WWich —— London —— — 
Rees etc. III, 3ıg. S. in 4: mit viel: Kupfer 
„a6 chlr. 


':iAm 16. Nov. 1804 hielt diese neue Gesellschaftihre erste: 

Zusammenkunft und Sir Jakob Mackinitosh wurde’ zum‘ 

ersten Präsidenten derselben gewählt, der am Ende des J.- 
1811 nach Europa abging, und den Esq. Robert Stewart 
zum Nachfolger erhielt. Am 3t. Jan. 1816 würde beschlos=' 
sen, ein’ Museum von Alterthümern, Naturalien‘, Proben 
der Künste und Mythologie des Orients anzulegen. Zuerst‘ 
steht in diesem B. die Rede (S. IX #.) mit welcher Mackin-' 
tosh die Soctetät &röfnete und worin der Zweck und tiel-- 
umfassende Wirkungskreis ängegeben ist. Eiue Attmerküng‘ 
breitet sich S. XXV ff. über die Bevölkerung von Bombay‘ 
zus, unterstützt durch Geburts- und Sterbe-Listen. Es’ 
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. . Jölgen 20 Abhandlungen: ı. An Account of the Festival-of“ 


Mamangom, as celebrated on the Coast of Malabar, by 
Francis Wrede (in der Folge Baron Wrede ), schon 1793 ° 
gefertigt. Es ist eine Art Jubelfest, das alle 12 Jahre ge- 
feyert wird, und 28 Tage dauert. 2. 9. 4. Remarks 
upon the Temperature öf the Island of Bombay during the 
years 1803 and 140%. By Major (now Lieut. Col.) Jasper 
Nichols. (Mit einem Kupf.) 3. $. ro. Zwey chinesische 
Edicte, das eine vom J. 1865. ( 10.J. des K. Ria King) ver- 
urtheilt einige chinesische Unterthanen wegen Antahme' 
‚des Christenthunis, das zweyte vom ı6. Aug. 1805 bestraft 
einige nachlässige Magistratspersonen in der Provinz Can- 
ton ; übersetzt von Sir Geo, Staäunton, mit einleit. Bemer- 
kungen vom Präs. Mackintosh. 4. $. ı7. Account of the‘ 
Akhlauk-e-Nasiree, or Morals of Nasir, a celebrated 
Persian System of Etbics. By Lieut. Ludw. Frissell (der’ 
bald darauf ı806 starb. Das Aklak en Nasiri ist ein Sy- 
stem von Ethik,'Oekonomik und Politik, 'und wird vom 
den Persern und Andiern als die beste Abhandlung über 
‚diese Gegenstände betrachtet, aber auswärts wenig gekannt. 
Der Verfasser, Mohammed Sohn des Hussuu von Tus, 5 
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wöhnlich Nasireddin genannt, war 1201 geboten und starb 
1284. Der Uebers, ist: vornehmlich bemüht gewesen, sein 
‘Werk treu und genan überzutragen. 5. S. 41. Account of 
the Caves in Salsette, illustrated with Drawings of Ihe prin- 
eipal. Figures and Caves, by Henry Salt.(Esgq. jetzt General- 
Consul. in Aegypten). Diese Höhlen; auf der Insel Salsette 
sind zwar ‚öflers beschrieben worden, aber noch nicht so 
vollständig. Es sind die Zogheyssir, Magatanie, Montpe- 
2io, Kenery’Höhlen, und auf 5 Kupfert. sind die darin in 

Stein ausgehauenen Figuren dargestellt, auch vom V. er- 
klärt... 6. 8. 53. On the. similitude of;the Gipsy (Zigeu- 
ner) and Hindoostanee Languages. By Lieut. Francis Ir- 
wine (1808. Durch mehrere Beyspiele von. Wörtern und 
Redensarten wird diese Aehnlichkeit der Zigeuner - und hin- 
dostan, Sprache und ‚durch ‚andere Gründe .die Auswande 
rung der Zigeuner aus Indien dargethan. 7.8. 67. Trans- 
lation from the Persian, illustrative of the opinions of the; 
Sunni and Shia Sects of Mahomedans (.‚Sunniten und Schii- 
ten), by Brigadier General Sir John Malcolm (ı8ıı. Ein. 
Schreiben der Ulemas von Maverulnahr: oder Transoxiana 
‘au die Ulemas der Stadt Musched in Khorassan, nebst. der 
Antwort. 8. 5,89. A Treatise on Sufiism, or Mahome- 
dan Mysticism. By Lieut. James William Graham — 1811. 
(Es haben zwar schon D. Leyden ( Asiat. Res. S. B. II, und 
Wm. Jones (As. Res. B. Il.) Nachrichten von dem Sutiis- 
mus oder mohamedan. Mysticismus gegeben, allein der V;: 
hatte Gelegenheit noch mehrere Nachriehten einzuziehen, 
und verbreitet sich über den Namen (Suſi, ein Weiser,: 
Devoter, Geistiger), die Religion und Lehre des Sufis- 
mus, ihre verschiedenen Stufen, auf welchen man sich all» _ 
. mälig der Gottheit nähert, -die Typen und emblematischen | 
Anspielungen auf die vier Stufen, die drey Arten der Sufis 
(Salik, Medschesub u. Medschesub Salik ) Autoritäten, mit... 
welchen das Unzureichende der praktischen Gotlesvereh- 
zung erwiesen werden soll u.s.f. Zuletzt wird noch eine 
Vergleichung zwischen dem Sufiismus und dem christl. Spi- 
zitualismus angestellt. 9. $. 120. Account of the present, 
cömpared with the ancient, State of Babylon. By Capt, 
. Edw, Frederick, ı812. (mit Benutzung früherer und spä- 

teérer Reisender und Beauchanıps, aber die Untersuchungen 
vonRich wurden erst später bekannt.) ı0.5.140. Account 
of the Hill-Fort of Chapaneer in Guzerat, by Capt..Wım.; 
Miles (Resultate eines 1803 angestellten Besuchs dieses 
Forts Chapenir oder Pavanghudd. Aus Abul Fasil wird die, 
Nachricht von der Eroberung des Forts durch die Mogolen 
| Na: 
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1528 mitgetheilt. Es ist nachher in die Gewalt, der Meh- 
yatlew gekommen, 1803. von den Eugländern eingenom- 
men, ı804 dem Sceindiah zurückgegeben worden. 11.8. 146. 
Die fünfte geistliche Rede des Sadi’ aus dem Persischen über- 
setzt, von James Ross, Esg. ı2. 5. 159. Acconnt of the 
origin, history and manners of the race of men called Bun- 
jaras. By Capt. John Briggs, vom J, 1814. Dieser Stamm. 
wird in Decan gefunden, der Halbinsel, welche vor dem’ 
mohamed. Einfall unter 5 indische Nationen getheilt ‘war, 
deren Sitten und Sprachen sich noch unterscheiden. Die 
Bundscharas (d. i. in den Wäldern lebenden) sind ein nie- 
derer Stamm des Volks in vier Classön getheilt, urd in 
Sprache und Sitten von den übrigen Völkern — ver- 
schieden. Sie sind den Engländern in den letzten Kriegen 
nützlich gewesen. 13.5. 183. An Account of the Parishnat-" 
Gowricha worshipped in the Desert of Parkur (aus Hinda 
Schriften, insbesondere den Shrawük Poostuk genannt 
Goonmarpall Sid-hant gezogen). To which are added a 
few Remarks upon the present mode of worship of that 
idol. By Lieut. James Mackmurdo, 1813. Das 1dolGowri 
(oder Gowricha) Parisnath von weilsem Marmor ist vor= 
gestellt sitzend, den rechten Fufs auf das linke Knie gelegt, 
die Hände zusammengeschlagen; ein Edelstein ist zwischen 
‘den Augenbraunen angebracht, und die Augen sind aus dem- 
selben Material. ı4. 8. 191. Observations on two sepul> 
chral urns found at Bushire in Persia, by W. Erskine, Esq,. 
Diese Urnen sind aus einen grobkörnigen ‚, sandigen , Thon, 
von länglicher, in der Mitte fast cylindrischer Form, auf: 
einer Kupfert. abgebildet; sie enthielten Menschenknochen,, 
und der V. glaubt, dafs sie Persern angehören und aus der 
Zeit sind. wo Zerduschts Lehre noch nicht über ganz Per- 
sien verbreitet war. 15. 8. 198. Account of the Cave- Tem- 
ple of Elephanta, with a plan and drawings of'ihe figures, 
' by Wm, Erskine, Esq. 1813. In der Einleitung wird von, 
den drey Secten "gehandelt, in’ welche Indien seit den ſrũ- 
hesten Zeiten gethieilt war, der braminischen, Buddbist. nnd 
Jaima. Nach der Braminenlehre durchdringt und belebt 
die Gottheit überall die Natur, nach den Buddhisten ist sie 
in-Ruhe, unbekümmert um die menschl. Dinge, nach demi, 
Jaima kaun sie nur von denen erkannt werden, die ganzim, 
ibr Wesen absorbirt sind. Die vornelimsten Höhlentempel, 
auf jener Seite Indiens sind die von Elephanta, Salsette, 
Carli und Ellora. Für die beste bisherige Beschreibung: 
des von. Elephanta erklärt der V. die Niebuhr’sche. , Seit- 
dein hat die Kenntnils der indischen Monumente und My=- | 
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Aholagie grofsen Zuwachs erhalten und daher konnte der V. 
auch vollständigere Erläuterungen geben. Ihm zufolge 
sind. die verschiedenen Statuen ausgellauen, nachdem die 
Religion der Puranas grofse Fortschritte gemacht hatte. 
Die verschiedenen bisherigen (meist englischen ) Abhand- 
lungen darüber sind $. 206 f. angeführt, berichtigt, auch 
spätere Veränderungen, welche die Figuren erlitten haben 
(z. B. der Elephant 1814.) nachgetragen. Es gehören da- 
su vier Kupfer, (Auf dem 2. ist das Idol mit3 Gesichtern, 
Trimurti, d. i. die drey Gestalten, abgebildet.) ı6.8.251. 
Remarks on the Substance called Gez or Manna, found iu 
Persia and Armenia, by Capt. Edw. Frederick, 1613. (Nach 
fremden und eignen Beobachtungen wird diels Manıa, bey 
‚den Eingebornen Turanjabin genannt, beschrieben. 17. 
$..25g9. Remarks on the Province of Kaitiwar; its inhabi- 
tants, their manners and customs, by Lieut. James Macmor- 
do, Kattiwar ist der Name der Halbinsel von Guzerat 
zwischen 69.and 72° O,L., ao — 23° N.Br., in ueun Di- 
atricte getheilt, die .hier angegeben sind. Die Einwohner 
werden von dem Verf. in vier Haupt- Casten, jede mit Un- 
terabtbeilungen. getheilt. Von ihren Beschäftigungen und 
Sitten genaue Nachrichten. ı8. $. 289. Account of Llıe 
:Cornelian Mines in the neigbourhood of Baroach, Schrei- 
ben des Esq. John Copland an Wilh. Erskine Esq, 1815, 
Baroach ist.d, Borgasa d. Alten; Brigu Khsheto d. Hindus, 
einige Meilen davon befinden sich die Carneol-Gruben;; die 
Bergleute, die darin arbeiten, wohnen zu Nimudra .ı9y, 
$. 296. Einige Nachrichten v, der Hungersuoth in Gugerat in 
den Jahren 1812 und ı813. Schreiben des Capitain James 
Rivett Camac, ao, $. 297. Plan eines vergleichenden 
Wörterbuchs der indischen Sprachen. Der Anhang enthält, 
unter andern, Fragen, deren Beantwortung zur stalistischen 
Kenntnils von Bombay beytragen würde, | 


| Medicinal-Polizey, 
Die Kön. Sächs. Medicinal- Gesetze älterer und 
neuerer Zeit, nebst den officiellen —— — 
das Publikum über ansteckende Krankheiten unter 
“ Menschen u. Vieh, über Nahrungsmittel u. Gifte, 
‚über Scheintod, Gemüthskranke u. s. w. systema= 
tisch zusammen gestellt v. D.Ca, Gust.Schmalz, 
‚Arzt u. Physikus.zu Königsbrück. Dresden 1819. 8, 
$. XX u. 56ı. — N | 
Es ist ein tief gefühltes Bedürfnifs aller Aerzte des Kö. 
nigreichs Sachaen, besonders der Physiker, gewesen, ans 
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dem bändereichen Codex Augusteus diejenigen Geseize, 
welche’den Arzt vorzüglich angehen, in’ einer Sammlung 
beysammen zu haben. ImJahr 1809 wurde diesem Bedürf- 
nisse einigermalsen abgeholfen, indem von dem Hrn. Prof. D. 
Kühn eine solche Sammlung nach chronologischer Ordnung 
veranstaltet wurde. Da indessen diesem Buche ein. wich- 
tiges Erfordernifs zum bequemen Gebrauche, ein vollstän- 
diges Register, abging, auch seit dem Jahre, mit welchem 
jene Sammlung aufhörte, mehrere und wichtige Medicinal- 
Gesetze in unserm Lande erschienen: sind, so war es al- 
lerdings gut, dafs Herr D. Schm: das für den Arzt u. Phy- 
eiker Brauchbare aus.der Kön. Gesetz-Sammlung vollstän- 
diger, als sein Vorgänger, auszog, das Zusammengehörige 
zusammen stellte und das Ganze mit einem guten Register 
versah. Kan er 

Die Rubriken, unter welche alles geordnet ist, sind fol- 
gende: ı. Medicinal- Wesen im Allgemeinen, wo von den 
Medicinal- Behörden, den Pflichten der Obrigkeiten, öf- 
fentlichen Ankündigungen, den ärztlichen Oficial - Berich- 
ten und Anzeigen und den Begünstigungen der Aerzte, wor- 
onter auch die Freyheit gehört, die Kranken während des 
Gottesdienstes besorgen zudürfen. 2. Lehranstalten: a) in 
Leipzig und Wittenberg, b) in Dresden, 'c) in der Ober- 
und Nieder-Lausitz. 3. Medicinal- Personen: a) Physici, 
b) Medici und Medicinae Practici, c) Chirurgi, d) Apothe- 
ker, wo theils die auf die Pflichten der Apotheker und 
der Obrigkeiten und Physicorum in Bezug auf die Apothe- 
ker, theils die auf das Selbstdispensiren der Aerzte Bezug 
habenden Verordnungen vorkomuien, e) Geburtshelfer u, 
Hebammen, f) Thierärzte. 4. Medicastri: als Scharfrich- 
ter, Quacksalber und’Arzneyhändler. 5. Gifte. 6. Lebens 
hedürfnisse, a) Nahrungsmittel, als Viotuälien überhaupt, 
Feldfrüchte, sowohl unreife, als mit Mutterkorn sehr ver- 
unreinigte und ansgewachsere. ' Kraut, als Viehfutter. 
Fleisch, Zuckergebäcke, Getränke, b) Luft, Wasser, Wob- 
nungen und dergl. Hier kommen die'Verordnungen über 
Gefängnisse, Flachsrösten u. Stralsen, Ueberschwemmun- 
gen, Glockenlauteu bey Gewittern und über Wohnungen n. 
Betten vor, 7. Seuchen: a) im Allgemeinen, b) pestilent. 
typhöse und ähnliche Epidemieen, z. gelbes Fieber, Spi- 
tälfieber von 1813, c) Faulfieber von 1771 — 1778, d) 
Blattern,. e) Scharlach, f) häutige Bräune, g)'Ruhr, h) 
Lustseuche, i) Hundswuth, k) Hornvichseuche ( Lungen- . 
fäüle, m) Milzbrand, n) Maul- und Klauenseuche, 0) 
Baude und Pocken der Schafe, p) Pferdeseuche, 8) Hülfs- 
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Bedürftige: a) Prefshafte Personen, worunter Waisen, Ge. 
brechliche und Melancholische, Selbstmärder, melancho« 
lische Verbrecher gezählt, und wobey auch die Verordnun« 
gen wegen der Weiterschaffung armer Kranker angeführt 
werden, b) Neugeborne Kinder (Frühgeburt, Abtreibung 
und Kindermord, Haustaufen), c) Verunglückte. 9. Lei- 
chen: Behandlung derselben, zur Anatomie abzuliefernde, 
gerichtliche Untersuchung derselben. ı0) Taxen für Aerzte 
‘ und Wundärzte bey gerichtlichen Handlungen, für. Chi-, 
rurgen und Apotlieker, für Hebärzte u, Hebammen, End» 
lich ist 11. eine tabellarische Uebersicht der Physikäte im 
Königreich Sachsen, und noch einige Nachträge hinzugae 
Bü, 5 | — 
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.- „Neue Bibliochek für die Chirurgie und Opthal, 
‚ mologie, herausgegeben von .C, J. M. Langen. 
. beck, Ritter d. Kön. Guelphen - Ord. Hofr. u. * fi 
..d. Anae. u. Chir. u. s.w.. B..L Se. 4. Mit ı Kupfert; 
. Hann. ı818. 8. 160g. . ..' Tr 
“ Diese Zeitschrift, die einzige, welche gegenwärtig dena 
Wundarzte’ ausschlielslicb gewidmet ist, empfiehlt’ sich 
nicht ‚blos durch Bekanntmachung der wichtigsten engli- 
schen Schriften, welche chirurgischen Gegenständen ge- 
widmet sind, sondern auch durch Mitiheilung gehaltvoller 
Original- Aufsätze. Von der Richterischen Bibliothek, de- 
ren Fortsetzung sie früber war, unterscheidet sie sich dar- 
in, dafs in jener die Anzeigen und Auszüge ar ehr 
schen Schrilten fast aller Länder Europens den gröfsten 
Raum einnahmen, und nur in den spätern Bänden erst ei» 
nige Original - Aufsätze mitgetheilt wurden. Hr. Hofr. L, 
hingegen liefert gröfsteüitheils eigne Beyträge aus seiner 
Praxis, und schränkt sich in Ansehung der Bücherauszüge 
fast’blus auf englische Sehriften ein. In den vier Stücken 
des ersten 'Bandes befinden sich 14 Aufsätze von dem Her- 
ausgeb. 4 von andern mitgetheilte, und die Anzeigen und 
Auszüge von G-englischen, ı italienischen und ı dentschen 
Schrift... Ein anderer Unterschied zwischen Richters’ und 
kangönbecks chirurgischen Bibliothek ist die grofse Lang- 
sarnkeit, womit diese periodische Schrift erscheint, Bey 
der Menge wichtiger Abbandlungen über wundarzneyliche _ 
Begenstäiide, welche jetzt vorzüglich in England erschei= 
nen, sollte der deutsche Wundarzt, welchem die Kenninils 
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der englischen Sprache abgeht, früher mit dem Inh 
——— — ‚..welche'so. —* —* 
gen der Kunst enthalten, bekannt gemacht werden. Kein, 
Urt eignet sich in Deutschland hierzu besser, als Göttin 
gen. dessen Bibliotheh alles Neue und Wichtige, womit . 
die Litteratar hereichert wird, schnell und vollständig er- 
bält. Wer sich dort der Herausgabe einer solchen wund- 
arzneylichen Bibliothek widmete, würde sich gewils um 
alle Wundärzte Deutschlands, welche mit ihrer eb fort- 
schreiteii wollen, böchst verdient machen. Die im gegen- 
wärtigen Stücke enthaltenen Aufsätzesind: ı Travers Unter- 
diichungen der Art, wie die Natur die Beschädigungen der 
Därme heilt, zur Erläuterung der Behandlung eindringen» 
der Bauchwunden und eingeklemmter Brüche, im Auszüge 
mitgetbeilt von D. Wedemeyer in Hannover $. 563 — 629. 
Dann {ulgt bis 675 ein Zusatz des Herausg. 2. Nachtrag zur 
künstlichen Pupillenbildung vom Herausgeb. Bekanntlich 
hat der Hir. Verf. ein Instrument zar Koredialysia 'erfun- 
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1ösung zu verhüten. Vom Herausg. , 
ne ae Geburtshülfe,- iu 
Dr. K. E. van Siebold; Kö ink Pröuf. geb, 
Med. Rath .. öffensl. ordentl. Prof, £ Heilkunde u, 
„ Geburtshülfessu Berlin etc. : Ueber ein bequemes u. 
. einfaches Kissen zur Erleichterung der Geburt und 
° kreburtshülfe. Mit ı Kupfertafel. Zweyte, nit. Zus 
sätzen vermehrte Auflage. Berlin ı8ı9. 8. S. 32, 
..dey Ferdinand Dümmnier. 10 gr. — ** 


ki Dieses Kissen ist allerdings bequemer: als!der bisher bin, 


Sig noch gebrauchte Gebährstuhl, dessen blofser Aublick 


zen, dasZurückziehen des männlichen Gliedes bey der Ab- 
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eft-schon einen sehr unangenehmen Eindruck anf die Kreis- 

sende macht, und daher ‚ein;,angenebmes Geschenk. dı 

_ berühmten Vfs, dieser den Müttern insbesondere gewidmer 
ten Schrift, ' | | 


Medicinische Wissenschaften, .: 
Pharmacopoea, extemporanea 'antisyphilitiee, 
oder: Auswahl der vorzuglichsten Arzneyförmeln 
. der neuern Aerzte gegen alle Gatiungen veneri- 
scher Krankheiten A ihre Folgen. : Für angehen: 

: de Mörzie und Wundärrte zusammengestellt , von. 

Leo Lebrecht, d. Heilk. Doctör uw. praktischer 

(m) Arzt (e) zu Mainz. Mainz ı8ı8. bey Florian 
ı Kupferberg. 8.8.9. 12 gr... 7* 

Wenn auch Ref. selbst im Allgemeinen solchen Recept- 
sammlungen seinen Beyfall nicht schenken kann, so sind 
sie doch, da es einmal so ist, wenigstens insofern zu'to- 
ben, wenn:sie denen, die Gebrauch davon machen, gute 
Vorschriften an die Hand geben, Und dieses Lob gebührt 
auch ‚der vorliegenden Schrift, welche in 2 Abachnitte 
zerfällt: A. pharmacopoea antigonorrhoica, worin die ber 
sten. Formeln gegen den Tripper,, sowohl acuten als chro« 
nischen, für den innern und äufsern Gebrauch angegeben 
werden (Ref. vermifst hier die bekannten Clossius’schen 
Pillen gegen den Nachtripper);, und 3. Pharmacopoea an, 
tisyphilitica, worin die besten Formeln gegen die Luste 
seuche insbesondere, für den innern und äulsern Gebrauch 
angegeben werden. Ein doppeltes Register der sämm i⸗ 
chen syphilit. Krankheiten und aller angegebenen Mitt 
macht den Beschlufs. | FOR EIN UORRERE 


Wesen und Heilung der Epilepsie, von Dr. Ed 
Löbenstein-Löbel, Grojsherz. Weim. Medici- 
'nalrathe, Prof. ordin. der: Medicin zu Jeua etc. 
"nit dem Motto:. Paseitur. in vivis livor, post fata 
\ quiescit. Leipzig ı818. bey A. G. Liebeskind. S. V JR 
u. 364. F. 211. * 
Der verstorbene Verf., dessen gelehrtem 'Fleifse wig 
schon so vieles gute verdanken, liefert uns hier eine ge- 
lungene Monographie dieser schrecklichen Krankheit, 
Das Wesen derselben ist nach seiner Ansicht in dem gros- 


een und kleinen Gehirn begründet, wenn nämlich stattün, 
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dende Schädlichkeiten die typhösen  Contractiyv- und’Fx- 
pansivacte, durch welche‘ das Nervensystem ‚eXistit % stöz 
fen und auflıeben, und dadürch eine monomachische, Os- 
cillation in dem Centralorgan desselben verursachen, welche 
sich dann sympathisch den übrigen Nervengebilden und 
Nervenperipherien.mittheilt. ; Die Epilepsie zertallt in eine 
idiopathische undsympathische. Hierauffolgt ein vollstän- 
diges Gemälde der Krankheit, und vom $. 20. an. die. The- 
rapie derselben, wo der Vf. mit. derselben ‚Vollständigkeit 
alle bekannten und. neuera Heilmethoden und Heilmittel, 
verbunden mit seinen eiguen reichhaltigen Erfahrungen 
auſatellt. Das beygefügte- Register enthält die-Literatur 
dieser Krankheit bis auf die neuesten Zeiten. \ ..\ ur .\ 


a Er Are, , - 8 In, 
Abhandlung über die chirurg:'Krankheiten und 
über‘ die dubey angezeigten Operatianen. von dem 
Baron Beyer, Mitglied d. Ehrenlegion, Prof. der 
„prakt Chirurgie. an der med. Facultär.zu Paris ete. 
„dus dem Franz übersetzt von Kajetan Texter ‚ı.d, 
‚Ph. Mediecin. u. Chir. Dr. öffentl. ordentl. Prof. an 
‘der Uniuers. zu-MWürsburg und Oberwundarzste des 
„Julrusspitals daselbst etc. Dritter Band. Mü 7 Ku 
pfere. Würzburg. in d. Stahelschen. Buchhandl. 
. 1819. 8. $. 576,2 chl. 12 gr. “ 
Das ärztliche Publikum wird mit Vergnügen auch diesen 
drilten Band eines Werkes äıfnehmen, welches von einem 
Manne herrührt, dessen Ruf als Schriftsteller und als 
Praktiker längst gegründet ist. Die Klarheit und lichtvolle 
Ordnung, "welche durch die ganze Schrift herrschen, 
zeichnen dasselbe rühmlichst aus, Wenn auch die Chi» 
zurgie in Deutschland aulserordentliche Fortschritte ge- 
macht hat, so hat uns doch bisher eine vollständige Ab- 
handlung tiber die gesammte:Chirurgie gefehlt, wie sie 
hier der: berühmte Vf. liefert, und namentlich wird dieser 
Band eine beträchtliche Lücke auslüllen, . welche‘ selbst 
ichter in seinem olassischen Lehrbuche gröfstentheils: ge- 
ssen bat, nämlich däs gange: Capitel über die Knochen- 
krankheiten. Das Werk kann zugleich als der, Höhemes- 
ger des. gegenwärtigen Culturstandes der französ. Chirurgie 
betrachtet werden. Dieser Band ist in 22 Capp. abgetheilt, 
wovon jedes wieder in mehrere Abschnitte zerfällt: Ein, 
leitung: ‚von den Knochenkrankheiten überhaupt. 1 — 
ı6 Capitel von den Knochenbrüchen; 17. von der Ent- 
blösung der Knochen; ı8, von. den’ Knochenwunden;, ı9. 
von dem Knochenbraude (necrosis);, 20. von dem Beiu- 
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fcalse; 21. von dem Knochenauswuchse (Expsteosis, Gum- 
ma, Winddorn, Knochenfleisch —— der 
Erweichung der Knochen, “Erklärung der. Kupfertafelp, 
welche den Verband zum Schlüsselbeinbruche, eine Ma- 
schine zur. beständigen Ausdehnung der untern Extremilä- 
ten, einen Verband zum Bruche der Kniescheibe und eine 
bedeutende Koniegeschwulst darstellen... Die Uebersetzung 
‚ist vorzüglich und. konnte nach des Ref, Ueberzengung, 
welcher das Original damit vergleichen könnte; in Keine 
bessern Hände gerathen. Dr — | 

System der prakt. Heilkunde auf'Erfahrung und 

» daraus hergeleitete Gesetze der thier. Natur gegrün- 
det, von Dr. Friedr. Ludwig Krey/sig‘,.Kön. 
Sächs, Leibarze u. Hofrath , Ritter .des Civılordens 
f: Yereienstiund Treue, Prof. d. prakı.Heilk, an d. 
chir, med. Akademie zu Dresden etc. Erster Band. 
Heilgrundsätze. Erster Theil. ‚Angewaändse oder 
praktische Krankheitslehre. Leipzig und Altenburg, 
 F. A..Brockhaus. 1818. 8. Auch unter: dem: besom- 
dern Titel: Handbuch der prakt. Krankheitslehre 
von Dr. Fr. Ludwig Krey/sig. ır TAl: XV ll vw. 
423 $..2 ıhir. er u 2 —— 


Der V£. des classischen Werkes über die Herzkrankhei- 
ten übergibt uns hier ein Werk, welches er selbst die Fruch 
einer Sojährigen Praxis und das endliche Resnltat eines 
ernsten Nachdenkens und einer nüchternen Naturforschung 
nennt, -Nicht der Wunsch, der Stifter einer. neuen, Theo- 
rie der Heilkunde zu werden, bestimmte seinen Enischinfs, 
sondern allein das Gefühl des höchsten Bedürfnisses der 
Kunst, sicher führende Stützen zu bekommen, .Ein 
dürfnißs , welches gerade in unserm Zeitalter, in. welchem 
durch die schnell auf einander gefolgten Revolutionen in 
den Systemen der Philosophi» und in denen der Medicig 
die Theorie der Arzneykunde so grolse Erschütterungeg 
erlitten hat, um so füllbarer war. Der Hauptzweck der 
prakt. Heilkunde, sagt der berühmte Verf. so, richtig alg 
wahr, ist Heilen; wenn wir aber die Handbücher, der letz+ 
tern mit kritischem Auge ansehen, in wielern sie ihren 
Zweck, das Geschäft des Heilens zu lehren, erfüllen, so 
werden wir finden, dafs sie alle, wie wir sie bisher. be+ 
sitzen, eigentlich blos eine geschichtliche Beschreibung u, 
zwar nur eines Theils der Krankheiten ‚enthalten, die sie 
überdiefs nur nach Charakteren äufserer Achnlichktiten 


/ 


4. Weburtählilfe 


zusammenstellen, wie die Körper des Nafurreichs in der 
'Naturgeschichte, folglich, gar nicht nach einem Prinzip, 
was eirie leitende Idee für die Kunst entbielte. Daher bis 
‘jetzt der Mangel einer 'Theorie der prakt. Heilkuude, da- 
* ‚ dafs dieselbe nur vereinzelte Grundsätze besitzt, die 
sich nur zu öft geradezu einander widersprechen, nicht 
aber ein Systeh von Grundsätzen, welche unter sich in ei- 
nem eben so genauen innern Zusammenhange stehen, als 
mit dẽr Natur in vollem Einklange, Der Grundstein einer 
sichern und glücklichen Ausübung der Heilkunst ist, wie 
auch alle denkende Aerzte schon längst erkannt haben, eine 
gründliche .allgameine Therapie; eine solche aber ist nicht 
denkbar , ohne eine eben so allgemein sich verbreitende, 
auf sichern Erfahrungsgrundsätzen beruhende , nur Sicher- 
stellung des Zwecks der Heilung im Auge häbende, kurz 
ohne eine .wahrhafl prakt.‘ Patltologie. An einer solchen 
Bearbeitung der letztern besonders, die freylich von den 
gewöhnlichen: Ansichten bedeutend verschieden ausfallen 
mulste, hat es uns :bishör.durchäus gefeblt. Diese Lehre 
endet:nach des Vſs. Einrichtung in ihren Entwickelungen 
auf dem Punote, wa die Formen aus den Grundsätzen 'ber- 
vorspringen, und nachdemalle Kenntnisse mitgetheilt wor- 
den sind, welche man besitzen muß, um den $itz und die 
Natur einer jeden Krankheit gründlich untersuchen zu kön- 
nen. ‚Dadurch wird eine abgesonderte Behandlung der so- 
— Nosologie ganz überflüssig gemacht, und tie 
ann, wie es auch am Zweckmälsigsten ist, in engster 
Verbindung mit der 'Therapie vorgetragen werden. Letz- 
tere beginnt da, wo die — allgemeinen 'Therapien 
aufhörten, so wie die Pathologie eine Fortsetzung der big- 
herigen allgemeinen Pathologie ist. Der berühmte V. giht 
uns hier den ersten 'Theil derselben, dessen Inhalt kurz 
folgender ist: Einleitung, Grenzüung der speciellen The- 
rapie mit andern Disciplinen; allgemeine Ideen über den 
Werth einer empirisch-rationellen Theorie der prakt. 
Heilkunde, I. Abschn. allgemeine physiolog. Begriffe über . 
den thier. Körper, II. A. allgem. Untersuchung über Kraik- 
heit ete.; III. Abschn. angewandte oder praktische Krank- 
heitslehre; 1. Betrachtung der Krankheiten, inwiefern sie 
Gegenstände der sinnlichen Anschauung sind und als Abän- 
derungen der Eigenschaften der Theile des Körpers ung 
kund’werden; Il. Ueber das gesetzmälsige Zustandekom- 
inen der Krankheiten, (‚Diese Abschnitte und Abtheilungen 
zerfallen wieder ia sehr viele Unterabtheilungen, Capitel 
und Paragraphen.) Der zweyte Theil derselben wird das 
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rankseyn der Systeme und Apparate, so- wie ı Feen 
— Organe enthalten, und die 55 nell 
nachfolgen. Etwas weiteres zum Lobe eines, solchen. Wer= 
kes von einem solchen Verfasser, der sich bereits die Pal- 
ze der Unsterblichkeit errungen hat, hinzuzufügen, würde; 
unnülz seyn. eignet NT mens sıbe hl 
Mathematische Wissenschaften.) ©“ 
Die Lehre der Holsconstructioneh mit Besönderer‘ 
“Rücksieht- auf Brückenbau, für den: Dienst eines“ 
"Pioniers. Ein Handbuch für Officiers, Ingenieurs,' 
Baumeister, Zimmerleute etc. Herausgegeben von’ 
Fr. Arnold, Haupimarin vom Grofsherzogl, Bad. 
Generalstaab. Mit 25 Steintafeln. "Carlsruhe und 
Badeninder D. R. Marx’schen Buchhandlung 1dıg.' 
WIH und 36 8. in 8. Thlr. 1.20 gr: nv " “ 


’ 


‚Bey der Wichtigkeit, das Militär auch in Frieden mit-Ars- 
beiten zu beschäftigen, die denen im Kriege verwandt sind, 
‚mit ihm im Felddienst keine Erfahrung mangele, zugleich, 
: aber seine Thätigkeit auch den Zeiten des Friedens zum. 
Nutzen gereiche, verfaßste Hr. A, diese Anleitung zum 
Bau hölzerner Brücken, sicht nur solcher, "die für augen- 
blickliche Communication, sondern auch, die für gegebene 
Dauer bestimmt sind. Der erste Abschnitt handelt von 
Holzverbindungen überhaupt in horizontaler, erpendicu- 
larer etc. Richtung. Der zweyte Abschnitt enthält, nach 
vorausgeschickten Regeln zur Erkenntnifs des .brauchba- 
ren Bauholzes, die Anwendung jener Verbindungen zuerst 
auf den Feldbrückenbau und dann den perihanenten Brü- 
ckenbau. Der Vortrag empfiehlt sich durch Fafslichkeit, 
‚die durch die in sattsamer Menge ‚beygefügten Abbildungen 
noch mehr erhöht wird. | ei are 
Grundriß einer Totalgrundmathesis, oder Anwen- 
dung der Mathematik aufteingeistige Gegenstände 
wermittelst der Construction einer reflexionellen 
‚Mappe des Totalgrundes und der Gröfseverhältnisse: 
aller im Weltall möglichen Wissens- und Sittlichw : 
keits- Entwickelungen zum unbeendbaren Wachsthu- | 
me der Weltall- Erziehu swircthschäft von Joseph‘ 
‚Misley, Dr. d. Aren — Realbogen-Kupfere:* 
“4, 2 grofsen Tab. Wien ı8ı8. In Comm. bey Cari 
Gerold. Ohne Forrede, 195 5.in8.: : .". * .ı 
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3 "DiyHauptwesen dieser nenen Entdeckung machen, nach 
8. 16, die beyliegenden Kupfertaleln aus. Sie enthalten 
asymptöotische Krumine Li ien Curyae Misleyicae vom Ver- 
fässer gehännt, "denen ohrigefähr folgende Idee zum Grunde 
liegt! ", Zur’ Construction” derZeit- und Raumes -Stufen- 
leiter des ganzen Weltalls bedürfen wir zwey geschichtlich» 
absolut- reinmusterhafte Lebensabschnitte dergestalt, dafs 
in jedem derseiben zuerst eing Erzagenwerdungs + und dann 
eine Selbsferziehungsperiode, also u $Summa vier conti- 
nuirliche Zeitdauerperioden sich darstellen. Jassen. :Nirgends 
aber finden wir ein absolutes Muster, äls.:allein in der 
Geschichte. Christi, worin‘ die. erste Periode (‚30 Jahr) 
mit der Geburt, die zweyte (3 Jahr ) mit seinem Lehranite, 
die dritte (40 Tage) mit der Auferstehung; die. vierte ( 10 
Tage) mit der Himmelfahrt beginnt und mit der Sendung 
des heiligen Geistes endet, Nun bilde man eine geometri- 
sche Prögression, deren zwey erste Glieder 30 Jabre und 
4o Tage sind, so —“ Doch wir wollen hier nicht mehr 
verralhen, vermögen es auch nicht füglich, weil wir die- 
sem, . durch unsere Beleuchtung nicht-erbellbären, geisti- 
gen Goldgebirge, S. 21, nicht mehr haben abgewinnen 
können.  - — | 


Tabelle zur Bestimmung unbekannter horizontä= 
‚ler, verticaler und anderer Entfernungen, ohne 
‚ Logarichmen oder trigonometrische Linien anzuwen- 
.den; nebst.einer Erklärung des Gebrauchs dersel- 
‚ben, ‚und: der Beschreibung eines kleinen zum Win- 

kelmessen bequemen Instruments. Nach der in 
London erschienenen Ausgabe vermehrt und über- 
setzt von Friedrich Freiherrn v. Lisingen. 
‚Mit einer Kupfertafel. 1818. Ohne’ Angube des 
.Druckorts. XVIH, 19 - 81. Kl. 8, | 


Unter der Voraussetzung, dals man eine Basis wählt, 
die mit der reinen Gesichtslittie einem rechten Winkel bil- 
det, sind.hier die trigonometrischen 'Tangenten und Seran- 

ten des ersten Quadranten von $zu 5 Minuten für den Halb- 
messer =.190,00 abgedruckt: und der Gebräuch derselben 
zus Auflösung des hiernach entstehenden rechtwinklichen 
Dreyecks ziemlich weitläufig gezeigt worden. Das ‘noch 
beschriebene, Instrament zum Winkelmessen ist eine Bous- 
sole mit &inem dreyeckigten gläsernen Prisma im Ocular- 
djapter, wodurch das reflectinte Bild des Objects über der 
Eiatleilung-des Limbus erscheint,» : » | 
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1m. , The-Elements. of Natural Philosophy‘: illussrated 
shroughout by experiments which maybe performed 
without regular appararus. By James Mitchell, 
.. MM. A. Landon printed. for, Allman and söld by 
„ Baldwin,etc. :818..AX, :362 S. Al,8. Mic. s Kupfers 
safel. a. Thir. ı16gr..! os .; an Di 


'* Die Absicht des Verf. war, einen populären Unterricht über 
die Naturlehre, mit Erjäuterungen ans den gewöhnlichen 
Naturerscheinungen und Versuchen, zu denen nicht viele un 
kostbare Instrumente erforderlich, sind, zu,geben. Eine 
solche Schrift schien ihm nötbig, da er selbat mehrere 
Jahre hindurch viele Jünglinge in der Naturlehre unterrichtet 

hat, ohne einen regelmälsigen Apparat zu besitzen. Durch 
die Falslichkeit der Balskransen ‚„ wobey auch aufdieneuen, 
Entdeckungen Rücksicht genommen ist, dieZweckmälsigkeit 
der Erläuterungen, das Anz#&hende des Vortrags und die 
— ————— Bemerkungen empfiehlt sich seine Arbeit, 

. Die einzelnen Abschn. sind: $. ı von der Natur und ibren 
Eigenschäften. S. 25 Mechanik.. Verschiedene Arten der _ 
Bewegung, über Gesetze, Zusammensetzung ‚der Kräfte, 
Gravitation. S. 55. Vom Centrum des Schwerpuncts (hier 
‚Auch von denägyptischen Pyramiden, dem Thurm von Pisa), 

8. 65. Von den mechanischen Kräften. $. 89. Von der 
Reibung. S. 99. Vom Pendul. $. 99. Hydrostatik (Eis, 
Schnee, Mittel das Wässer zu reinigen, Salzwasser, Ans- 
dünstung u.».f.), S. ı4ı. . Gewicht, Druck, mechani- 
sche Bewegung der Flüssigkeiten. $. ı6g. Lehre von der 
Luft, ihren Theilen und Eigenschaften. S. 204. Vom koh- 
lensauren und hydrogenen Gas (auch von den atmysphäri- 
schen Entdeckungen). $. 356, bydrostatische und pneuma- 
tische Instrumente (Barometer, Thermometer, Luftpumpe, 
Heber) 8. 265. Vom Magnetisınus. $. 285. Von der Eleo+ 
fricität. $. 297. Vom Galvanismus. S. 307. Optik. $. 330. 
Zurückwerfung des Lichts (alte und neue Spiegel) S 341. 

' Strahlenbrechung (Brenngläser) S. 350. Vom Auge bey. 
Menschen und Thieren. S. 358. Von den Farben (auch 
vom Regenbogen. ) 


A Manual of Chemistryı containing the princi- 
pal facts of the science, arranged in ıhe order in 
which they are discussed and Ms ared in the Lec- 
sures arthe Royal Institution. of Gress Britain... Br 

. ee u *3 wu! . W6 Zw ia» a dm 
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‘William Thomas Brande, Profess. of'Chemisiry in 
the Roy. Inst. of Gr. Brit, ete. etc. London, Murra 
asig. AFU, 652. 6. gr- 8. Drey' Kupfer. — 


-- Ein Handbuch der Chemie, das vorzüglich für Studirende 
bestimmt iat, und eine andere Anordnung der Gegenstände 
als gewöhnlich befolgt, die der Verf. als zweckmälsig er- 
robt hat. Auf die Einleitung, die eine kurze Geschichte 
* chemischen Enrdeckangen in England in dem letztenJahr- 
hunderte enthält, fulgen die 8 Capitelalso: ı. von den Kräf- 
ten and Eigehschaften der‘ Materie und den allgemeinen 
Gesetzen chemischer Verwandlungen (in 3 Abschn. Ans 
Ziehung, Hitze, Electricität). 2. Strahlende öder impon- 
derable Materie (in 4 Abschnitten ). 3. Einfache Träger 
der Verbrennung (in $ Abschn. Oxygen, Chlorin, Jodine }, 
4. Einfache sauerstoffhaltige u. entzündbare Su bstanzen (Hy= 
drogen, Nitrogen, Schwefel, Phosphor, Kohle, Boron ), 
6. S. 165. Von den Metallen ünd ihren Combinationen (42 
Abschnitte, unter denen Potasche den ersten, Yttrium und 
Thorinum die beyden letzten einnehmen), 6. 8.31. Vom 
vegetablen Substanzen (der Siructur und dem Wachsthum 
der Planzen und den chemischen Erscheinungen der V 
getation, von der Composition und Analysis vegetabler Sub- 
Stanzen undihren Principienu.s.f. ı8 Abschnitte). 7. Von 
, mineralischen Substanzen ( ı2 Abschnitte) 8. S. 471. Geos 
logie (4 Abschnitte, in deren erstem auch eine Uebersicht 
der verschiedenen Theorien von Burnet, Woodward, Leibs 
nitz, Whistoh, Whitehurst, Buflon, Werner, Hutton ge- 
geben wird. Der Anhang (3.563) enthält Tab&llen über 
die verschiedene Schwere, Zusammensetzung u, s;,f. der 
Substanzen, über Gewichte und Maaßse, Dichtheit der 
Säuren, Zusammensetzung der Mineralwasser. Ein sehr 
vollständiges Register ist beygelügt. Der Verfasser hat 
die vorzüglichsten neuern englischen Werke über Chemie 
und Natorwissenschaft benutzt und einen Theil des Wem 
kes im Laboratorium des königl. Instituts (wovondiesund 
a Kupfertafel eine Ansicht gewähren) geschrieben. 


Lectures on Physiology, Zoology. and the Na- 
tural History of chem, — at theroyal College 
ofSurgeons, by W. Lawrence, ER.S. Profen 
sor of Anatomy and Surgery to the College ete. 
With twelve Engravings. London Callew ı8ıg. 
KXU, 5798: gr. 8. ı2 Kupf 4 Thlr.iagr. 
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Der Verfaas. der schon eine Introduetion to comparative 
" Anatomy and Physiology 1816 und einen Treatile un Rup- 
. tures containing an anatomical description of. each species, 
wovon die3 Ausg. erschienen ist, geliefert, hat sich vorzügl,. 
- andes Hrn.G. M. R. Blumenbach, dem auch das Buch zugeeig- - 
.net ist, Schrillen gehalten, Die erste Vorl. ist die Einlei- 
tung zu dem Cursus vom Jahr 1817, worin des Herrn Aber- 
: nethy Angrille auf den Verf. in seinen Pbysiological Lectw- . 
„res beantwortet werden, die neuere Geschichte der verglei- 
: chenden: Anatomie; erzählt ist und die Männer, die sich in 
‚ derselben auszeichneten, genanatsind. 2. Vorl. Einpfehlung 
. der Cultivirung der Zoologie und vergleichenden Anato- 
. mie, als Zweige der allgemeinen Gelehrsamkeit, Hültsmit- 
- tel für Geologie und physikalische Geschichte des Erdkör- 
‘pers, wichtig für Plysiologie und das wissenschaftliche 
. Studium der Medicin. 3. Vorl.über das Studium der Phy- 
siologie, die Hülfsmittel und Erläuterungen, die es von 
andern Wissenschaften erhält. Besondere Figenschaften 
der Lebenserscheinung. Vergleichende Anatomie, 4. Vorl. 
Natur des Lebens. . Geschlechter und Arten, Organisation 
“und Functionen. Insbesondere Function des Gehirns. $. 117. 
Ueber die Naturgeschichte des Menschen. Cap. 1. Natur 
und Gegenstände dieser Untersuchung. Anatomischer Cha- 
racter des Aßlengeschlechts, insbesondere des Orang-Utang; 
specifischer Character des Menschen. Natuiges«hichte des _ 
Menschen. . I. Abschaitt. Unterschied zwischen Mensehen 
und Thieren. Cap. 2. Das Aufrechtgehen des Menschen 


und Besonderheilen seiner Structarin Beziehung darauf. C. 3. 


Ueber die obern Extremitäten, vortheilhafte Construction 
der menschlichen Hand, C. 4. Vergleichung des mensch- 
lichen Kopfs nnd seiner Zähne mit denen der Tbiere. C. 5. 
Verschiedenheit der Menschen und Thiere in Statur, Pro- 
. portionen und andern Punkten. ‘.C. 6. Verschiedenheit der 
. Struetur einiger innern Organe. C. 6. (zum zweytenmal 
. diese Zahl). S. 204. Besonderheiten in der 'animalischen 
. Oekonomie der Menschengattung. C. 7. Geistesfähigkei- 
ten, Sprache, Krankheiten. II. Abschnitt über die Varie- 
täten der Menschenspecies S. 243. Cap. ı. Nähere Bestim- 
mung des Gegenstandes. Weder aus der Mosaischen Schö- 
“ pfungsgeschichte noch. aus historischen Nachrichten läfst- 
sich die Frage über die Varietäten entscheiden. C. 2. Ueber 
die Hautfafbe, deren Verschiedenheiten und ihre Ursachen, 
auch andere Eigenthümlichkeiten ‚der Haut, S. 271. C. 3. 
„über Haar, Bart und Farbe der Iris, :C,’4. -Verschieden- 
neit der Gesichtszüge, Eorm.des Schädels, Zähne. C:5. 
Allg. * Bd. U, Si. 4. 0 
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Varietäten in der;Figur, den Verbältnissen und derStärke,. 
Die Obren. Wirkungen der Kunst auf sie und andere '[beile 
‚des Körpers. Die. Brüste, Geschlechtswerkzeuge. S. 428. 
auch von den fabelhafien Varietäten der Geschlechisorgane. 
C. 6. Verschiedenheiten der Statur. Ursprung und lleber- 
lieferung der Varietäten in der Form C. 7. Verschieden- 
» heiten der thier. -Oekonomie; Krankheiten; Aeufßsere Sin- 
ne; Sprache. C..8. Verschiedenheiten iu den moralischen 
'- und intellectuellen Qualitäten. C..g. Ursachen der Varie- 
täten der Menschenspecies. Sie werden nicht von dem 
Klima, sondern von ursprünglich verschiedenen Racen 
. bergeleitet und deren C. ı0. fünf aufgestellt: die Kaukasi- 
sche, Mungolische, ethiopische, Amerikanische, -Malay- 
-ische. Die ersten fünf Kupfer stellen eiuzelne charakte- 
rist. Porträts aus denselben (nach Blumenbach ) die.7 fol- 
genden verschiedene Schädel aus mehrern Sammlungen dar. 


Geschichte. 


M. Anton Heimreichs, weiland Prediger (s) 
auf der Insel Nordstrandischmohr, nordfresische 
Chronik. Zum drittenmale mit den Zugaben des 

Verfassers w. der Fortsetzung seines Sohnes, Heinr. 
Heimreich, auch einigen andern zur nördfresi- 
schen Geschichte gehörigen Nachrichten vermehrt, 
herausgegeben von D. N. Falck, Prof. des Rechts 
in Kiel. Krster Theil. Tondern ı8ı9. Zu haben bey 

« Perthes u. Besser in Hamburg. VII u. 446 S. 
in 8. Zweyter Theil. IF u. 348 S. . 


Der Verf. war 5. März 1620 zu Trindermarsch in Nord. 
 -strand, wo sein Vater Prediger war, geb., studirte zw 
: Helmstädt u. Leiden, unternahm dann eine gelehrte Reise, 
wurde ı652 Prediger auf der Insel Nordstrandischmohr, 
starb 1685, wo ihm.sein einziger Sohn Heinrich im Amte 
folgte. 1666 gab er zuerst seine Nordfresische Chronik 
beraus, 1668 in einer neuen Gestalt sehr erweitert, Er 
- machte nachher bis 1681 handschriftl. Zusätze dazu, (hat 
aber auch noch an-!_re histor. Werke herausgegeben.) Eine 
nach drey Exemplaren derselben 1759 gemachte Abschrift 
befindet sichauf der Kieler Bibl. Nur die wichtigern sind ' 
bey ‚gegenwärtiger Ausgabe eingeschaltet oder als Anmer- 
kungen unter den Text geselzt (weil mehrere ganz unbe» 
deutend sind), und auch die Fortsetzung des Sohres ist ab- 
gekürat worden. Der Werth des Werks besteht nicht in 
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künstlerischer Darstellung, sondern in der Treue n. Wahr- | 
:haftigkeit, die beyde Schrilfsteller beobachteten. Hr. Prof. 
Falck, der in der Vorr. diese Nachrichten ertheilt, hat 
noch von $. Xli. an eirfe überaus schätzb+re Nachricht von 
den Hülfsmitteln der 'nordfres. Geschichte, die der Verf. 
betiutzte, und die neuerlich hinzugekommen sind, auch 
den Schriftstellern von Helgoland und den Landcharten 
über jenes Land mitgetheilt und $. XXX — XXXVIIL ein 
"sehr vollständiges Verzeichnifs der wichtigsten in der Vorr. 
nicht schön genannten histor. nnd statist. Schriften über 
die nordiresischen Gegenden aufgestellt! Das Werk selbst 
enthält, aulser den Dedicationen und Vorreden des Vfs, 
“ı. Buch von der Nordfresen Zustand untef ihren Herzögeu 
und wälrrend des Heidenthuns, in 10. Capp. Zum 7. Cap. 
hat der Herausg. einen Zusatz gemacht (S. 95 — 118.) von 
den Haraldinischen, Gesetzen (den Gesetzen Harald Blaa- 
'tands, und der alten Eintheilung Nord - Freslands, 2. Buch 
‘von der Nordfresen Zustand (seit Einführang des Christ.) - 
unter den Dänischen,, Schauenburgischen und Oldenburgi- 
‘schen Herzogen im Papstthum, in r2 Capp. 3. Buch: von 
ihrem Zustand unter den Altenburg Herzögen naclı der Re- 
formation im evang. Christ. 6. Capp. Der Herausgeber hät 
hin und wieder Aumerküngen beygelügt, wie $. ı29 über 
die Unächtheit des angebl. Diploms Carls des Gr. für die 
'Fresen, S. 338. über die verschiedenen Ableitungen des 
Namens Graf. — II, Theil: Fortsetzung‘ des 3ten Buchs. 
C.7 — ı8. (die mit 1665 schließt). S. 225. Fortsetzung 
von Heinr. Heimreich Walter (bis 1720). $. 306. Vermischte 
"Nachrichten zur Eiderstädtischen Chronik gehörig. $. 3rı. 
Eiderstädtische Chronik von 1712 — ı740. $, 323. An- 
‘hang (des Herausg.) Nachrichten. von der Kirchenverfas- 
sung der Katlıoliken auf der Insel Nordstrand (nur 330 
Personen, die sich aber in 2 Parteyen trennen, von deuen 
die eine dem Erzb. von Utrecht, der seit 1725 im päpstl. 
Bann ist. anhängt, die andere denı Papste treu ist.) $.341. 
Beylage.N. ı, derFresischen Sibylle Hertjes (im 15. Jahrh‘) 
Prophezeihungen, 2.9. 343. Hans Kielholts Silter Anti- 
Quitäten (in plattdeutscher Sprache). 5 


A Narrative of the Expedition to Algiers in the 
year ı8ı6 under rhecommand oftheR. H. Admiral 
Lord Viscount (FEdw.) Exmourh. By Mr. A (brah,) 
Salame, anative of Alexandria in Egypt, In- 
terpreter of his Britannia Majesıy's Service for the 

" Oriental Languages, who accumpanied his Lord- 
= Va 
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ship for ıhe subsequent Negotiations wich che Dey. 
— ——— Murray, ı8ı9. CXLIu. 230 G. —— 
dem Portr. des V., einer Charte u. Kupf. 


Das sehr genaue Tagebuch, das der bey der Expedition, 
als Dollmet-cher angestellte Verf. gebalten, zerfällt in $ 
Theile: ı. Ursachen der Expedition, Bruch des Tractats, 
den der Dey mit L Exmouth abgeschlossen hatte, durch 
Ermordung unschuldiger Fischer, die an der Küste von 
Bona die Corallenfischerey trieben, Absegeln der Flotte 
von: Plymouth 28. Jul., Vereinigung mit der holländ, 
Flotte unter Adm. van. Capellen 9. Aug. im Hafen von Gi- 
'braltar, Forderungen an den Dey Omar Pascha 27. Aug. 
welche Salam& überbringen mufste und worauf keine Ant- 
wort erlolgte; ausführlich wird dann die schreckliche 
Schlacht, die Vernichtung der feindlichen Schiffe und Bat- 
terien beschrieben. 1. Th. Zweytes Schreiben des Admi- 
rals an den Dey am Morgen nach der Schlacht, 28. Aug, 
Verhandlungen, bey denen der Verf. als Dolmetscher ge- 
braucht wurde , mit dem Dey selbst (auf einem Kupfer 


‚ dargestellt.) Bey Gelegenheit der am 30. Aug. ausgelieferten 


christl. Sclaven, deren Zalil auf 1212 angegeben ist,‘ wird 
von der üblen Behandlung der Sclaven in Algier Nach- 
richt ertheilt (bey dem ersten Besuch in Algier, Tunis und 
Tripoli hatte Exmouth 1792 Sclaven frey gemacht, zusam: , 
men also 3003). Der Bey mulste 382500 Dollars zalılen 

die der Verf. in Säcken, jeden zu 1000 Dollars empfing, 
undnoch 3000 Doll. für den Consul, Weitere Verbandlun- 
gen über einen Knaben (Solın eines Sclaven) und zwey 
1813 in Sclavenstand versetzte Spanier. S. 129. Nach- 
wicht von algier. Weibern und Abbildung derselben, auch 
von jüdischen. Der Friedenstractat von ‚Algier mit Eng- 
land und mit dem Könige der Niederlande abgeschlössen, 
nebst der Declaration über die Abschaffung der Christen- 
Sclaverey wurde ins Türkische übersetzt. Der 3te Theil 
enthalt noch Bemerkungen über digse Expedition. und 


‚, Schlacht (am 5. Sept. verliefs die Flotte schon Algier ‚ kam 


ı2 bey Gibraltar und den 6. Oct. zu Portsmouth: an ;.. die 
Zahl der Getödteten und Verwundeten betrug auf der britt. 


Flotte 852 auf der niederländ. 65 Mann; die britt. Flotte 


hatte 216658 Pf. Pulver, 41208 Kugeln und 960 Bomben, 
die bolländ. 46119 Pf. Pulver, 10148 Kugeln verschossen. 
Auch der grofse Verlust der Algierer wird berechnet. Nach- 
richten von der Staat (die 20000 Häuser und i00000 Ein- 
wohuer hat) und dem Königt. Algier ( 1600 engl. Meiler 


* 
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im Umfang) Fruchtbarkeit des Landes, Verfall des Reichs, 
das vom Dey und 8000 Türken regiert wird; kurze Ge 


schichte Algiers in den frühern Zeiten und seit die Türken. 


sich 1516 des Throns von Algier gesetzwidrig bemächtig- 
ten; insbesondere von der Empörung des Bey von Oran 
2813 gegen den damal. Dey Hadschi Ali Pascha mit Hülfe 


der Tuneser, um die Türken zu vertreiben und die Regie» 


rung in Algier erblich, wie in Tunis und 'Tripoli, zu ma- 
chen, die duıch Verrätherey des bestochenen Onkels des 
‚Bey vereitelt wurde. Grausame Hinrichtung des Bey durch 
den Aga, Omar; auch vonHadschi Ali werden einige aus 
— Grausamkeiten angeführt; bald darauf wurde Ha- 

chi Ali von Omar getödtet und dieser Dey war es, mit 
welchem Exmouth verhandelte, und auch von seinem 
schlechten und grausamen Charakter werden Belege mitge. 
theilt. — Dieser etwas weitschweifigen Erzählung ist Fol. 


gendes, auf dem Titel nicht erwähnte, vorausgeschickt: 


5. ı. Nachricht von dem am ı2. Nov. 1788,.zu Alexandrien 
gebornen Verfasser (dessen christl. Familie vorher in Syrien 
lebte ) seiner Bildung u. frühern Anstellung im engl. Dienst 
(gelegentlich auch von der franz. und engl. Expedition in 
Aegypten), dem Gen. Abdallah Jack Menou und seiner aus 
einer Sherifen - Familie abstammenden Gemalin); S. XVIL 
Reise’des Vfs. durch Aegypten, ferner auf dem rothen Meer, 
nach Cosseir, Dschidda u. s. f. (S. XXll. ist das bekannte 
angebliche Decret Mohammeds über die den Christen zuge- 
standenen Privilegien übersetzt.) S. LIX. Geschichte der 
Mamluken und desElfiBey, der einen Theil Aegyptens be- 
herrschte, während der Andere unter Mohammed Ali Pa- 
scha (dem gegenwärtigen Regenten oder König von ganz 
Aeg.) stand. S. LXXXI. des Gen. Frazer Feldzug nach Ae- 
gypten 1806. 5. LXXXIV. Geschichte der Mamlucken un. 
des Mohamuied Ali, S. CV ff. Entdeckung einer Mumien- 
-höle durch den Verf. in der Wüste in der Nähe von Tunna 
Elgabal (das alte Tanis). $. CXIV, Vernichtung der Mam- 
luks in Aegypten durch Mohanımed Ali, der die Bey’s am 


a3. Jal. 1810 gänzlich schlug, und den Rest der Mamluks 


„aus Äeg. vertrieb, nach grausamer Ermordung der Beys und 
ihrer Truppen, die in seine Hände fielen, in der Citadelle 


von Cairo a2. Febr. 1811. Nur zwey aus der Familie des 


Elfi waren nach Nubien entkommen. Dem Verf, zufolge 
hassen die Einwohner Aeg. die gegenwärtige Regierung und 


“ 


ziehen die der Bey’s vor. 


f 
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Repertoire portatif de l’histoire et de la littéöra- 
ture des nations espagnole er. portugaise par le Che- 
valier Alvar- Augustin deLiagno (Liano), 
Kspagnol, aujourd'hui Biblioth. de $. M: le Roi. de 
Prusse etc. Tomel. (Cakier 1.) Berlin, Nauck, ı8ıg. 
'XVYlIu 240 8. gr. 8. | 


Die Absicht des Vfs. ist unparteyisch, ungeschmückt u. 
wahrbafi de Geschichte und die Literatur der spanischen 
und ‚portugiesischen Nation, die so oft. verstellt worden ist, 

nach den besten Materialien, die der Vf. zussinnenzutra- 
gen und von Andern zu erbalten im Stande war, darzu- 
stellen. Mas Ganze soll aus.ı0 Helleu vder 5 Bänden be- 
stehen, und alle 4 Monate ein Heft, wie gegenwärtiger, 
eıschreinen. Häufen sich die aus Spanien erwarteten Mate- 
rialıen, so sollen noch 2 Supplementbände hinzukommen. 
Die zwey ersten Bände sollen nur Fragmente, unter dem 
Titel echantillons der allgemeinen Geschichte beyder Völ- 
ker, ihrer Literargesch., der Gesch. ihrer Religion, ihres 
Aberglaubens, ihrer Provinzen, Kolpnien und Verwaltung 
enthalten, der'3..und 4te Biograuhien ihrer berülunten 
Männer und ‚Schsilisteller, ihre Bibliographie, der Ste 
aber eine Chrestomatlie oder Anthologie aus den vorzüg- 
lichsten pvet, und prosaischen Schrifistellern beyder Na- 
-tionen.: in. dem gegenwärtigen Heft sind enthalten: Me. 
moires et Essais pour servir & l’histoire des nalions espa- 
guole et portugaise, in welchen die Uebersicht der Geschich. 
te der spanischen Reiche bis zum Tode Ferdihands 1516. 
‚die von Portugal bis in.die ersten Zeilen des ı6ten Jahrh, 
forigeselzt ist, sehr zweckmälsig zusammeugedrängt, mit 
lehrreichen Bemerkungen durchwebt; übrigens sind Zahlen 
eingeschaltet, die auf Naten verweisen, welche man ver- 
mutblich ic folgenden Hefte finden wird. Einige Citate 
sind schou jetzt beygelügt. Das Ganze der. Geschichte 
wird nach dem in der Einleitung dargelegten Plaue sehr 
nützlieh behandelt werden, . EL 


Tableau politique des regnes de Charles II. et de 
Jacques 1l., derniers rois de la maison de Stuart; 

.  precede d’une troisieme edition de l’Essai sur les 
causes qui en ı649. amenerent en Angleterre l’eta- 
blissement de la republique; sur celles qui devaient 
U’y consolider: sur celles, qui !’y firent perir. Tome 
premier. La Haye, de l’impr. Belgique. J. B. M. 
Bory de St. Fincent editeur, J. B. G. Walles cod. 
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diteur 25. Oct. 1818. XX u. 328 $, 8. Tome second. 
Ebendaselbst. 307 S.. : | | 


Der Versuch über die Ursachen der Stiftung der Repu- 
blik in England ı649, über das, was sie hätte befestigen. 
sollen und über die Ursachen ihres Untergangs war 1799: 
(ins 7. J. der Rep.) zuerst erschienen und der Verf, dersel- 
ben wird von dem jetzigen Herausgeb. genannt ‚un citoyen 
respectable, un magistrat eclaire.“ , Es wurde sehr bald 
‘ eine zweyte Aullage nöthig, aber auch diese war nicht 
mehr im Buchhandel zu haben. Der Verf. wurde durch 
Gründe, welche die neue Regierungsform in Frankreich 
seit dem 18. Brumaire herbeyführte, verbindert, sowohl 
eine zweyte Auflage als eine Fortsetzung, die er versprochen 
hatte, zu liefern. Auch hielten ibn davon, "obgleich die 
Materialien schon gesammelt waren, seine Geschäfte ab. 
Als er aber bey der neuen Staalsveränderung in Frankreich 
exilirt wurde, arbeitete er sein Werk über die Folgen der 
Wiederberstellung der Stuarts und über die wahren Ursa- 
chen der Revolution von 1688 aus, und diels ist es, was 
uns Hr. Bory de $t. V. hier mittheilt. Voraus geht also 
der elıemals schon gedruckte Versuch, aus drey Theilen 
bestebend: ı. $. 4, Ursachen, welche die Errichtung der 
republ. Regierung in England herbeyführten;, 2. 8. ı4. 
Ursachen, welche sie hätten befestigen sollen; &, 8. 70. 
Ursachen des Untergangs der Republik. Dabey sind auch 
die verschiedenen damaligen Parteyen in England geschil- 
dert. Von S. ı55 folgt das Gemälde der Regierungen der 
beyden letzten Stuarts, und zwar gehen die 12 ersten Ca- 
pitel im ı. Theil bis zum Nimweger Frieden, das 14 — 18. 
setzt im 2. Thl. die Geschichte Karls Il. bis zu seinem Tode 
fort; dann folgt C. 19 — 25 ‚die Geschichte Jacobs Il. und 
der Revolution, die ihn vom 'Thron verdrängte.e. Nur die 
Auswahl der Nachrichten, die Art der Darstellung und die 
wörtlichen Mittheilungen merkwürdiger Stellen aus Reden 
oder Actenstücken, gibt diesem Werke einigen Reiz. 


. Geschichte des Preu/sischen Staates vom Frieden 
zu Hubertsburg bis zur zweyten Pariser Abkunft. 
Erster Band. 1763 — 1797. Frankf. am Main, Her- 
mannsche Buchh. ı8ı9. XP u. 393 S. gr. 8. 

‚Vom Geiste der classischen Schriftsteller des Alterthums, 

‘ eines Thucydides, Sallustius und Tacitus genährt, hat der 

ungenannte, aber durch andere geschichtliche Werke ba 

kannte Verf. die neueste Geschichte eines Staats beschrie- 


* J % 


216 Geschichte. 
ben, dessen Schicksale und Anstalten nicht nur auf’das 
übrige Deutschland, sondern auch auf Europa, ja. selbst 
auf andere Erdtheile, seit 1763 so vielfältigen Einfinfs ge- 
habt haben! Dieser Geist zeigt sich in der Auswahl der 
Gegenstände und Ereignisse, bey welcher das Unbedeuten- 
de und Kleinliche übergangen, aus der Kriegsgeschichte u. 
Politik-das Wichtigste ausgehoben, mehr aul die innere 
Staats- und Verfassungsgeschichte Rücksicht genommen ist; 
in der Erforschung der Ursachen des Geschehenen, wobey 
das Aufspüren gebeimer Beweggründe, oder Einwirkun- 
_ gen, und das Bestreben alles zu ergründen und die letzten 
Ursachen und Gelieimnisse der Cabinetter zu durchforschen, 
‚das so leicht zu Träumen führt, vermieden ist; in der Auf- 
‚stellung. der Begebenheiten, die nach der Zeitfolge einge- 
Tichtet.fst und nicht den Stoff nach gewissen Classen, wie 
ein Lehrbuch, behandelt; in Entwickelung der Triebfedern 
von Handlungen, bey welcher die oßlenen Erscheinungen, 
nicht unsichere Gerüchte zum Grunde gelegt sind; in Be-' 
urtheilung der Charaktere, Anstalten und Anordnungen, 
wobey ohne der Wahrheit etwas zu vergeben, weile Maſsi- 
gung. bewiesen, und ohne das Fehlerhafte zu beschönsgen, . 
- doch das Unsittliche und Verderbliche nicht absichtlich her- 
vorgezogen isl; in der kräftigen und gedrängten Darstel- 
lungsart und den verschiedenartigen, Bir ge ;„ al- 
geuehmen Wendungen -des Vortrags, endlich in dem rei“ 
nen, von ausländischen Wörtern eben so, .wie von ven 
- schrobenen Verbindungen und erkünstelten Zusammenstel- 
Jungen der Worte freyen, falslichen Vortrag. Dazu kömmt 
nun noch die, Deutschen eigenthümliche ; sorgfältige Be- 
nutzung und Anſũhrung der gebrauchten Quellen, gedruck- 
ten Verordnungen u. s. f. wobey ebenfalls eine gute Aus 
wahl getroffen ist. Bisweilen ist auch auf ungedruckte 
Quellen hingewiesen (s. 8. 379.). Gern belegten wir diese 
allgemeine Schilderung des Werks , das als musterhaft em- 
pfohlen werden muls, mit ausgebobenen Stellen, wenn es 
unser Raum und Zweck erlaubte: Wir verweisen also nux ' 
x. B. auf das was S. ı2. 72. 8ı f. über die hohe Besteurung, 
und das Verbot des Caflees, über Friedrichs I]. Staatsver- 
waltung und Einllufs ($. 108 ff.) und Friedrich Wilhelms 
II. Charakter (S. 379 £.), über seine Günstlinge (S. 163.) u. 
religiösen Anstalten (S. 201. 388.) gesagt ist, and geben 
noch den Inhalt der 3 Bücher, welche dieser Band umfalst, 
an: I. B. vom Hubertsburger Frieden bis zu Friedrichs H.» . 
Tod. Innere u, äufsere Staatsverhältnisse u. Begebenheiten, : 
Il. B. Zuerst vergleichende Zusammenstellung. .der Zeiten. _ 
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Friedrichs und Friedrich Wilhelms. Das Buch endigt mit: 
der ersten Coalilion gegen Frankreich und der Stiftung des 
zothen Adler- Ordens. III. B..». Abth. Geschichte des frau- 
zösischen Kriegs bis zum Basler Frieden. Ill. B. 2. Abtheil, 
Gesch. der- gleichzeitigen Uuruben in Polen und der übri- 
- gen Ereignisse bis zunı Tode Friedrich Wilhelms II, 


Literargeschichte. 


Specimens of the British Poets; with biographical 
and critical Notices and Essay en English Poe- 
ıry. By Thomas Campbell. In seven Folumes. 
Pol. . Essay an English Poetry. XV u 3ıg S. gr.d. 
Yol. II. Chaucer ı4oo to Beaumont ı628. VIII u. 
397 $. Vol. IH. Drayton 1651 to Phillips 1661. 
Ph u.424 8. Fol. IV. Shirley 1666 to Prior 721. 
VI u. 428 S. Vol. V.Sewell 1726-10 Carey 1763. 
FH u. 399 $S. Yol. FI. Churchill 1764 to Johnson 
1784: VII u. 456 $S. Vol. VII Whiüehead, ı785 
«0 Anstey 1805. FI u. 445 S. London ı8ıg. Mur- 
ray. »3thl. 3 


Ein für die Literatur der englischen Poesie wichtiges 
Werk, ob man gleich schonfrühere literar. Werke dieser 
Art besitzt. Es verdient im Auslande bekannter zu werden, 
Der erste Band enthält den selır ausführlichen und lehr- 
reichen Versuch über die englische Poesie in 3 Theilen, 
ı. von der Vermischung der normänn. und der angelsächs, 
Sprache u.Literatur oder von dem ersten Schriftsteller Laya- 
mon um 1180 an bis anf Chaucer, 2. $. 79. von dem 15. 
Jahrhundert an bis zum Ende des Zeitalters der Elisabeth, 
3.8. 199. von Jakob-I. an bis jetzt. $.273 ff. ist das allge- 
meine Register beygelügt. So wie schon in diesem Ver- 
such manche Proben einzelner Dichter gegeben wären, so 
fiodet man in den folgenden Bänden nicht nur biograph. 
Nachrichten von den Dichtern, sondern auch längere Bruch - 
stücke aus ihren, Werken und Beurtheilungen derselben. — 
Der zweyte B. führt folgende Dichter auf:.Gottfr, Chaucer - 
geb. 1528. gest. 25. Oct. 1400; S. 50. John Gower, der 
noch 1408 lebte; S. 59. Joh. Lydgate, geb. 1370; 58. 60, 
von der schottischen Poesie; Kön. Jakobl. von Schottland, 
Rob. Henryson’, Wilb. Dunbar; Sir Dav. Lyndsay; 8. 105. 
Thom. Wyat geb. 1503. gest. 1542; Heinr. Howard, Earl 
of Surrey, Lord:Vaux, Rich. Edwards, Wilh. Hunnis, 
Thom, Sackville Lord Buckhurst und Earl of Dorset, Geo. . 
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Gascoigne, Joh/Harrington, Sir Phil, Sidney; Rob. Greene, 
Christoph Marlowe, Rob. Southwell, Thom. Watson. $. 
168. Edın. Spenser geb. 1553 st. Jan. 1599; S. 2:9. Poesie 
unbekannter Verfasser am Ende des ı6 Jahrh. Von den 
folgenden zeichnen wir nur aus den Satiriker Jost Hall 
geb. 1576. st. 1656; 8. 256., $. 286. Wilb. Shakspeare 
(von dem jedoch nur wenig gesagt wird ); S. 289. Sir Wal- 
ter Raleigh; 5. 329. Beaumont und Fletcher. Im 3. 
. Bande sind, aufser ungenannten , 40 Dichter (unter ihnen 
Mich. Drayton, Geo. Chapman, Ben Johnson at. 1637, Tho. 
Carew, Phil. Massinger, Wilh. Chamberlayne), im 4ten 
‚(aufser anonymen ) 50. ( wieJoh. Milton geb. 1608.st. 1674. 
$. 161., 8. 205. Sam. Butler geb. 1612. st. 16%0., $. 443. 
Nic. Rowe, $. 470. Matth. Prior geb. 1664. st. 1721.), im 
Sten 4a. (S. 21. Joh. Gay geb. 1688. st. 1732., $. 110. Alex, 
Pope geb. 1688. st.1744. S. 370. Wilh.Shenstone geb. 17 14. 
st. 1763.), im 6ten (aulser zwey Ungenannten) 40. (S. ı. 
‘* Carl Churchill geb. 1731. st, 1764., $. 43. Ed. Young geb. 
1681. st. 1745.), im 7ten 24 Dichter (und Dichterinnen ) 
aufgeführt (5145. Thom. Warton geb. 1728. st. 1790, 
S. 318. D. Joseph Warton geb 1722; st. ı800, $.275. Wilh. 
Mason geb. 1725. st. 1797, $. 327. Will. Cowper geb. 1731. 
st. ı800, $. 397. Erasm. Darwin (geb. 1732. st. 1802.) Mit 
den im zweyten Bande genannten 45 Dichtern sind also zu- 
sammen bier 241 genannte Dichter (und Dichterinnen) auf 


gestellt. | 
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Travels in various Countries of Europe, Asia and 
' Africa by Edward Daniel Clarke LL. D. 
Part the third. Scandinavia. Section the first. 
Printed for Cadelland Davies. MDCCCAIX. u. 
763 S. in 4. Ohne das Inh. Verz. Mit 30 Kupf. und 
Karten u. 33 Holzschn. 28 thlr. 


:: Dieser neueste Band der Reisen des D. Clarke, der sich 
über die nordischen europ. Länder zu verbreiten anfängt. 
ist in der etwas wohlfeilern Octavausgabe noch nicht er- 
schienen. Sie wird erst im folgenden Jahre gedruckt, wo 
‘ auch das ganze Werk beendigt werden soll. Der Verf. ver- 
stebt unter dem Namen Seandinavien nicht nur die Länder 
nordwärts von der Ostsee, sondern auch ganz Finnland bis 
zum äufsersten Ende des finnischen Meerbusens, und erin- 
nert, dals die Bevölkerung Scandinaviens in früheren Zei- 
ten nie s9 grols, wie jetzt, gewesen, und daher die Be- 
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hauptung ganz unrichtig sey, dafs die Auswanderungen der 
 Normäriner, welche in den frühern Jahrhänderten andere 
Länderüberschwemmten, eine Folge derübergrofsen Volks- 
menge gewesen wären. Der V. verdankt übrigens die ge- 
schichtlichen. geographischen und statistischen Nachrich- 
ten, die ergibt, und die eben so reichbaltig'als meist zu- 
verlässig sind, nicht nur seinen eignen Forschungen, son- 
dern auch der Benutzung gedruckter Hülfsmittel und den 
Mitiheilungen von Männern, die in den bereiseten Ländern. 
(zB. Lappland , einheimisch geworden sind, oder sich. 
lange daselbst aufgehalten haben, und die in der Vorrede 
genannt sind. Wir können den Inhalt des so viel umifas- 
senden Werks nur kurz angeben. Voraus geht die Angabe 
der Münzen, Maafie der Entfernung, und Gewichte in 
Dänemäürk, Norwegen'u. Schweden. Der V. trat seineReise 
im Frühjahr 1799, daEnglaud von dem grölsten Theil d. festen 
Landes ausgeschlossen war, in Gesellschaft von drey Eng- 
lindern an. C. ı. Reise nach Hamburg, Beschreibung :u. 
Geschichte von Helgoland, Beschreibung Hamburgs u. sei- 
ner Verfassung, Bank, Handel, Literatur, Sitten u. Ge- 
bräuche. C. 2, Reise von Hamburg nach Kopenhagen. Von 
Lübeck , den abscheulichen Wegen im Holsteinischen, Eu- 
tin, Odensee, Roschild u.s.f. Üeberreste alter Cyklopischer 
Bauart (ein Celtisches Denkmal dieser Art bey Kiel ist $. 65 
abgebildet.) Gelegentlich wird der Unterschied zwischen 
den Cimbera und Cymri bemerkt. C. 3..Kopenhagen, 
Charakter der Dänen, Helsingör, Helsingborg und andere: 
Orte von da bis nach Goßhenburg. C.4. Handel von Go- 
tbenburg, Trollhätta, der Wetter- und der Wener-See, 
C. 5. Halby am Wenersee. Zustand der Bauern in West» 
gotbland. Orebro, Arboga, Westeräs, Stockholm. Hier 
wird auch von der Ermordung Gustavs Ill. und der Hin- 
richtung des Mörders, Ankarström, dessen Ausstellung auf 
dem Ritterholms- Platze bey $. 164 abgebildet ist, Nach. 
richt gegeben. C. 6. Entgeger.gesetzte Charakterzüge der 
nördlichen und südlichen Schweden, Upsal, Geile und 
melırere andere Orte. Bay von Sundwall. Eingestreut 
sind Bemerkungen über Sitten, Denkart, Bauart u. s. £, 
des Landes. C. 7. Beschreibung von Sundswall. Anger- 
mannland und dessen Volk. Umeä, Piteä an der Gränze 
Lapplands C! 8. Reise von da bis nach 'Tornea an der 
äufsersten Gränze des Bothnischen Meerbusens, und Be- 
schreibung der leztgenanuten Stadt. C. 9. Reise von da 
bis zur Mündung des Muonio Flusses. Verschiedene be- 


deutende Wasserfälle werden hie und in der Folge beschrie. 
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ben, ferner mehrere Gewächse, vorzüglich Sitten und Le 
bensart der Lappläuder. €. ı0. Von der Mündung des Mu- 
onio bis zu seiner Quelle, Einan neuen Nachrichten reiches 
Capitel. C. ıı. Von Enontekis, dem Orte, wo der Prediger 
lebt, den Bewohnern, Producten, Thieren des Landes, 
C. ı2. Reise von Enontekis an der Quelle des Muonio bis - 
zum Zusammenijuls des Aunis und Kiemi. Aucli hier noclı 
von den Lappländern, der Verschiedenheit der nomadi- 
schen ü. ackerbauenden Lappen, einzelnen Ortschaften u. 
».f. C, ı3. Reise nach Ule.borg in Ostbothnien. Ueber 
die Sprachen Lapplands und Fınnlands. Von Kiemi und 
' andern Orten. Bevolkerung und Ackerbau dieser Districte, 
C. ı4. Handel von Ules. Beschreibung. von Ostbothnien, 
Reise nach Umea. Die Art, wie in diesem Lande hinge- 
"richtete Verbrecher auf Räder gelegt werden, ist durch ein 
Kupfer bey 5. 5ıo., versinnlicht. G. ı5. Reise von Umeä 
nach Malmagen aul den Norwegiscben Alpen. . Von einzel- 
nen Orten, Altesthümern, von den Landienten der Gegen- 
den wird Nachricht gegeben» Bettler kennt man in Schwe- . 
“ den nicht. Ursache des Verbots des Kalſees. C. ı6. Reise 
über die Norweg. Alpen nach Trönyem. Von Röraäs. Be- 
schreibung der Bergwerke,.der Sitten des Volks Bevöl- 
kerung und Ackerbau. Nationalgesänge C. ı7. Von der ° 
St. Trönyem selbst, den auf der Insel Lekoe gefundenen 
Alterihümern, den Schulen, den Festungen Christiansteen 
und Munkholm, dem langen Leben der Norweger. C. ı8. 
Reise nach Christiania und Beschreibung mehrerer auf die- 
ser Reise berülirten Orte, einiger Gebräuche und Sitten. . 
Es sind überhaupt auch mehrere Nachrichten von einzel- 
nen Personen, Vorlällen, nunmnı, einge- 
streuet. Der Anlıang enthält ı. 5. 747. ein Verzeichnils 
der Wasserfälle zwischen — und Torneâû, von dem 
Pred. Erich Grape mitgetheilt. 2. 8. 749. Plantae rario-. 
res Lapponiae nach einem Verzeichnils in des Vſs. eiguer. 
Sammlung vermebrt, aus dem Herbarium des D. Nätzen. 
5. Copie einer in Tröuyem gedruckten Tabelle, den Baro- 
meter- und 'Thernıometer- Stand und die Abweichungen 
der Magnetnadelangebend. 4. Temperatur der Atmosphäre, 
nach täglicher Beobachtung, mit der in Englaud während 
derselben Periode verglichen. 5. "Tagebuch ‚der Reise des - 
Vfs. enthaltend die Namen der besuchten Orte und Angabe 
ihrer Entfernung von einander, Von den Kupfern erwäh- 
nen wir noch: ı. Fin Mädchen aus Westbotbnien, die anf 
einer langen Trompete bläset, um das Vieh in den Wäl- 


dern zusammenzubringen. 8.262. Bild einer wilden Lapp-» 


— 
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länderin mit ihrem Kinde. 20. 21.22. 8. 398 ff. Wilde 
‘Lappländer in ihren Zelten, in Sommer- und Winter-Klei- 
dung. Auch die Holzschnitte enthalten viele schöne Dar- 
steilungen.: Der nächste und letzte Band wird die Be 
schreibung vonChristiania, derSilberbergwerke von Kongs« 
berg im Süden von Norwegen, der Bergwerke und Univer- 


sitäten Schwedens, der Aland-Inseln, Finlands, und der 
Städte Stockholm und St. Petersburg enthalten, 
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: YAnnalen der Wetterauischen Gesellschaft für die 
gesammte Naturkunde IFten Bandes ites Heft. 

„Auch unter dem Tieel: Neue Annalen der Wet 
terauischen Gesellschaft für die gesammte Natur- 
kunde. Erster Band, erste Abtheilung. Mit6 Kupf. 
Frankf a. M. 1818. Hermannsche Buchhandlung. 
gr. 4. 184 Seiten. Zu 


-Mit wahrer Freude mufs man bey dem nenen Leben, wel 
‚ches die Naturforscher gegenwärtig beseelt, auch die wie- 
dererwachende, oder ebenfalls nur durch die ungünstigen 


.  Zeitumslände unterbrochene '[hätigkeit der würdigen Wet. 


teraner Gesellschait ansehen: Vorliegendes Hett enthält 
1. die Fortsetzung der höchst interessanten Abhandlungüber 
das nächtliche Leuchten des Meerwassers, von Tilestus, 
ll. Die Geschichte der deutschen Fledermäuse von. Heinr. 
Kuhl. Ill, Bemerkungen über die kleine Haselmaus, von 
Neuburg. IV, Ueber das Geschlechtliche im menschlichen 
Organismus, von Lucae. V. Einige Beziehungen in wel- 
chen die Insecten zu den. übrigen Thierclassen und den 
Pflanzen stehen, von Strack. VI. Beitrag zur deutschen 
-, Ornithologie , von Meyer, VI. Beitrag zur nähern Kennt- 
mils der wetterauischen Laubmoose, von Cassebeer. VIII. 


. . Beitrag zur Zoogonie (das Kameel beireflend) von Wal- 


ther. IX. Bemerkungen über einen Gypaetos barbatus, 
während seiner Gefangenschaft, von Scheitlin. X. Ver 
such ‚einer Eintheilung der Horde der Rüsselkäfer, von 
Germar. XI. Beitrag zur Kenntnißs der gestreiften Hyäne, 

. von Renner. XII. Eine merkwürdige optische Erschei- 
-„aung, von v. Schrank, XIII, Die Freiswerkzeuge der 
‚ . Weinbergsschuecke, von Stiebel. XIV. Meteorologische, 
Beobachtungen zu Hanau 1817, von C.L. Gärtner. XV. 
| Anatomie einer linksgewundenen Schnecke (Helix Pomatia), 
‘ von Mayer XVI. Correspondenzunchrichten, Beokauh- 


“ 
” 


» 
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. tung eines nackten Canarienvogels, von Schleep. — Diese 
Abhandlungen sind grüfstentbeils interessant genug, um 
den Annäleı recht schnellen Fortgang zu wünschen. ‚Sechs 
Kupfertafeln stellen mehrere der abgehandelten Gegenstän- ° ' 
. de dar, wobei die Zusammenstellung der leuchtenden See- 
tbiere, nach dein grolsen Krusensternschen Werke, sehr 
„ angenehm überrascht. 


= 
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Anleitung zum Studium der physiologischen 
„und systematischen Botanik, von Jak. Ed, Smith. 
M. Dr. Mitglied der königl. Gesellschaft und Prä- 
sident der Dorsichen .Gesellsch. Nach der drit- 
ten Originalausgabe a. d. Engl. übers. von J. A. 
Schultes, M. Dr.k.baier. Hofr. und Prof. der Bot. 
Zoolog. u. spec. Therapie, Mitgl. mehrerer Acad. 
und Gesellsch. Mit ı5 Kunfert Wien ıdıg. bey An. 
ton Doll XL, u. 400 S. 8. 


Der durch mehrere Werke unsterblich gewordene Verf. 
arbeitete wie bekannt immer in Linneischem Geiste , wo« 
bey ihn der Ankauf des von Linne hinterlassenen Herbarii 
und einiger Handschriften krältig unterstützte.“ In diesem 
Geiste ist anch gegenwärtigen Werk abyelulst, und als eine, 
‘zum Theil durch Linnes eigne Verbesserungen erweiterte 
“ Philosophia Botanica anzusehen. Der Hr. Veberf. verdient 
allgemeinen Dank dafür, dafs er dasselbe in die deut- 
sche Sprache übertrug, da es eins von den wenigen aus- 
ländischen Werken ist, welche dem deutschen Botaniker 
ganz als Muster dienen können. Die Uebersetzung ist 
treu, die Anmerkungen notliwendig, und die Citate 
‚der deutschen Schriftsteller willkommen. Wenn Hr. 
Schult. die Namen und Sachregister liebte, so hätte dirses . 
Werk vielleichtauch eins erhalten, wodurch seine Brauch- 
barkeit bey weitem erhöht worden wäre. Die Kupferta- 
feln sind lobenswerth. . 


“Anleitung zum gründlichen Studium der Bo- 
tanik. Mit einer Üehersicht über den Bau natur- 
historischer Klassificationssysteme, einer Kritik des 
Jüssieu'schen, und den Grundzüsen eines neuer 
natürlichen Systems. Von Lorenz Chrysanth HKdlen 
v. Vest, Dr. Med u. Prof. der Bot. und Chemie am 
Johanneum zu Grätz. Wien ı818. bey Carl Geröld, 
XIX, u. 362 S. gr. 8, | | 


» 
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Unter den vielen Handbüchern über Botanik, eins mit 
'melıreren eigenthümlichen Vorzügen. Der Verfasser wur- 
de durch vieljährigen Unterricht auf die Mängel aufmerk- 
samer, welche die gewöhnliche Methode der Mittheilung 
hat, falste manches auf, was die Deutlichkeit des Vortrags 
vermehrt, und wird so durch die Abweichungen von dem 
so oil wieder betretenen Wege, welche man in seinem. 
Buche antrifft, nützlich. Die Kritik des Jussieuischen 
Sy.tems ist vollkommen gerecht, das neue vom Verjlasser 
aufgestellte, und den im Garten des Johanneums cultivirten 
‘Gewächsen angepafste natürliche System sehr schartsinnig, 
allein es bietet oft ziemlich unnatürliche Berührungen dar, 
wie z. B. die Annäherung der Helleboroideen und Anemo- 
noideen an die Gräser, die weite Entfernung der Ranuncu- 
leen von jenen, und so mauches andere Das Register 
ist mit Fleifs ausgearbeitet. ’ 


Flora oder botanische Zeitung, welche Recensio- 

‚ nen, Abhandlungen, Aufsätze, Neuigkeiten und ' 
Nachrichten, die Botanik betreffend, enthält. Her- 
ausgegeben von der königl. botanischen, Gesellschaft 

in Regensburg. Zweiter Jahrgang. Erstes Vier. 
theil. mit ı ill. Kupf. Regensburg ı818. 192 8.8. 


Die pünktliche und gehaltvolle Fortsetzung dieser Zeit- 
schrift verursachte eine bedeutende Vermehrung ihrer Leser 
‚sowohl als ihrer Mitarbeiter, und dieses gibt einen. deut- 
‚lichen Beweis, wie erwünscht ihre Erscheinung für das 
Publikum war. Der thatige Redacteur Hr. Prof. Hoppe 
fühlte sich durch diesen Umstand veranlalst,, ihre Gränzen 
gu erweitern, so dals seit Anfang des jeizigen Jahres jede 
Woche ein Stück, alle halbe Jahre ein Band von 24 Bogen 
mit nöthigem Titel, Beilagen und Kupfern erscheint. Der 
Gehalt, des ersten Quartals ist so reich, dafs man auch ein 
Wachsthum an innerm Werthe billignicht verkennen kann, 
wie schon der erste Aufsatz vom Hın. Grafen v. Sternberg 
über Schmidtia utriculosa, versehen mit der niedlichen 
Abbildung von Sturm, andeutet. Es ist hier nicht der 
Ort die übrigen Aufsätze auszubeben, welche dem Leser 
dieser Zeitschrift mannigfaltiges Interesse gewähren. 


Uebersicht der Gattung Aconitum, Grund- 
züge einer Monographie derselben von H. G. Ludw. 
Reichenbach, Dr. Phil. Med. Chir, Prof Med. 
zu Leipzig. Nach einam Beschlusse der Königlich 
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x . Botanischen Gesellschaft zu Regensburg, als..Bei= 
lage zu der von derselben herausgeg.‘ Flora oder 
botan, Zeitung besonders abgedruckt. Regens- 
burg ı8:9. 8. 84 Seiten. 


Nach der früber in der botan. Zeitung 1818 paß. 362 
‚gegebenen Anzeige, eine Monographie dieser schwierigen 
und in vielfacher Hinsicht wichtigen Gattung zu bearbei- 
ten, theilt der Verfasser hier seine speciellen Ansichten 
über dieselbe mit, gibt ein Verzeichnifs der- Arten, die er 
‚beschreiben und .abbilden wird, deren Anzabl die, welche 
den neuesten Schriftstellern bekannt war, fast dreimal 
‚übertrifft, mit Beifügung der entwickelten Synonymie, #0 
wie der Angabe der Standorte woher derselbe die Exempl. 
selbst erhielt, 50. wie der Finder, aus deren eignen Händen 
er sie empfing. Die Beiträge, die demselben durch die be 
rülımtesten Botaniker jetziger Zeit zu Theil wurden, sind 
so reichlich als es für ein so weitumfassendes Werk 'noth- 
wendig, die Bearbeitung ist mit strenger Genauigkeit vor- 
genommen, und das grofse Werk, welches der Verf. an 
kündigt, wird aufjeden Fall so interessant, als seine Er- 
‚scheinung bei der täglich mehr zunehmenden Verwickelung 
dieser Gewächsgatlung, erwünscht ist, daher ihm noch fer- 
nere thätige Uuterstützung der botanischen Welt za wün- 
schen ist, NE ee - | 


Getreue Darstellung und Beschreibung der in 
der Arzneikunde gebräuchlichen Gewächse,- wie 
auch solcher, welche mit ihnen verwechselt werden 
können, von Dr. Fried. Gotıl. Hayne, Prof. b. 
d. k. Universität zu Berlin; mehrerer- Gesellsch. 
Mitglied. Sechster Band, mit 48 illum. — 
Berlin 1819 auf Kosten des Verfass. gr. 4. 48 Blaut. 
Text, Titel und Register. 8 Thlr. auch in 8 - 
sen & ı Thlr. | — ur 


Man wird sehr gerecht urtheilen, ‘wenn man sagt, dafs 
dieses vörtreflliche Werk „ welches schon seit seinem An- 
fange nicht nur alles früher für diesen Gegenstand gelei- 
stete weit übertriflt, sondern auch die neuesten ähnlichen 
Unternehmungen in ein düsteres Licht stellt, in sich selbst 

‚noch an Vollkommenheit zunimmt. Die musterbafte Be 
arbeitung des Textes bedarf keiner Empfehlung, da des 
Verf. Verdienste in dieser Hinsicht längst allgemein aner 
kaunt-sind, allein dio Abbildungen sind «s vorzüglich, 
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welche sich mit jedem Hefte noch zu verbessern scheinen, 
ihdem attich" dem "geübtesten Künstler bey: ‘Darstellung na⸗ 
furhistorischer Gegenstände noch immer eint gröfsere An- 
hälierung an die Natur'möglich wird, 'besöriders’wenn ein 
Hayne sein Auge und seine Hand leitet; daheriman' in den+ 
selben‘die 'ächte deutsche Gründlichkeit niit französischer 
Eleganz vereint antrifft. Die Ausführung des Werkes bes 
friedigt übrigens den Arzt und Apotheker so vollkummen 
als den Botaniker, da micht nur, allefür jenen interessante 
Entdeckungen der neuen Heilkunde und Pharinacie benutzt, 
sondern“auch. die Gewächse selbst im. Texte 50 wie im 
Bilde nach den neuesten Ansichten der Botanik dargestellt 
sind. Wie viele scharfsinnige Entdeckungen. dem Verfass. 
in letzter Rücksicht eigen sind, ist bekannt, nnd vorlie- 
gendes Werk gibt dazu reichliche Belege , und somit einen 
Beweis, dafs es andre pharmaceutisch — Werke, 
die blos ohne eigne Ansicht der Gewächse, und olıne Kri- 
tik zusammengetragen Sind, weit ütrrückläfst, In die- 
sem Bande zeichnen sich unter den’ ‚Abbildungen vorzüg® 
lich aus: die Salbeiarten, die Knoblaucharten, der Dic 
tanınusalbüs, Astragal, exscapus, die Nigellae, Dorovien, 
Bryöniae, ganz vortreflich sind die Orocusarten ; ; Cynanchi 
Vincetoxicum, Atcorus Calamus, die Eichen, Mohnarten,, - 
Sülshölzer, Onopordon Acanthium, Inula Heleniam, dy- 
senterica, Arnica montana u. s. w. Das Werk hat seit 
1812 seinen ununterbrochenen Fortgang gehabt, ist jedoch 
‚soviel wir wissen, obgleich von so manchem neuern Schrift- 
steller benutzt, noch in keiner — — 


Algae aquaticae, quas, et in Yietora maris Dy- 
nastiam Jeveranam et Frisiam orientalem alluentig 
rejectas, et in harum terrarum aquis habitantes, 
co'legit et exsiccavit G. H. B. Jürgens, Jevera- 
nus.. Decas VII IX, X. oder: Wasser-Algen auf 
der Nordwestküste Deutschlands, besonders Jever 
und Ostfrieslands, und in deren (Gewässern grsam- 
melt, herausgeg, von G. H. B. Jürgens, Advo- 

„cat Heft 8.9. 10. ı8ıg..in Commiss. bey den Gebr. 
Hahn in Hannaver. Fol. 4 Decade ı Thlr. 


Herr J. fährt fort durch diese herrliche Sammlung die 
‚Kenntnils der Wassergewächse seiner Gegenden auch in der 
Entfernung vom Seestrande za unterstützen, und verdient 
dafür den Dank aller Botaniker. Die’ Gründlichkeit seiner * 
Untersuchungen ‚ mitbin die Auctorität seiner Bestimmun- 

dlig. Reperi. Bd. Il. St. 4. a 5 u ir 
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gen st anerkannt, die Exemplare,’ die er gibt, sind voll- 
ständig und instrucliv, dje jedem Heft vorangehenden 
Diagnosen der darin enthaltenen Arten nebst Synonymen 
und Fundort sind genau, und jedem Kenner ergyünscht. 
Wenn der Preis geringer wäre, so würde das Werk noch 
allgemeiner zu nützen im Stande seyn, - 


4 
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' " Dr. Bremser über lebende Würmer im. leben- 
den Menschen. Ein Buch für ausübende Aerzte. 
' Mitnach der Natur gezeichneten — auf 
4 Taf. Nebst einem Anhangeüber Pseudo-Helmin- 
' shen. Wien ıBıg. bey Schaumburg. gr. 4: ÄH. 
und 284 8.6 Thir.  - 


Ein gründliches und vorurtheilfreies Studinm der frübe- 
‘zen, diesen Gegenstand abhandelnden oder nur berühren- 
den Werke, eine vieljäbrige, darch mühsame und genaue 
Beobachtung. unterstützte eigue Erfahrung, so wie eine 
mößlichst ausgebreitete Correspondenz, selzten den Verf. 
in den Stand, dieses:classische Werk 2u liefern, Sein Zweck 
daher war vorzüglich, das Zusammenfassen alles dessen, 
was sich in andern helminthologischen Schriften über die 
ausschliefsend den menschlichen Organismus bewohnenden 
Würmer zerstreut findet, und durch seine eignen, und 
dic ihm mitgetheilten Erfahrungen seiner Freunde aulzu- 
klären, zu verbessern und zu vermehren; vieles auch in 
dieser noch so dunkeln, und mit so manchen Irrthümern 
- vwerflochtenen Lehre za widerlegen. Seine Ansichten 
sind höchst einleuchtend, sie gründen sich auf reine Beob- 
achtung und geläuterte Beurtheilungskraft, allein seine 
Kritik ist beilsend, und der Styl derselben oft unedel, 
so wie überhaupt viele Redensarten sowohl als einzelne , 
Ausdrücke an die Wiener Mundart erinnern. Die Methöde 
wie der Verfass. seine Materie behandelt ist die, dafs er 
‚ zuerst über die Bildang lebender Organismen in andern 
organischen Körpern, so wie dann über die Bildung der 
organischen Wesen überhaupt, spricht. Nach Mittheilung 
seiner Idee über die wahrscheinlichste und nach seinen 
Beweisen einzig mögliche Erzeugung der Eingeweidewür- 
‚mer, geht er zu der systematischen Eintheilung, beschreibt 
* hierauf zuerst die im Darmcanal des Menschen wohnenden 
Arten, wobei er die pathologischen Erscheinungen ‚- wel- 
che deren Daseyn verratlien, und die therapeutische Be- 


4 
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_ handlung dieser Erscheinungen erst im Allgemeinen anreiht, 


dann aber für die einzelnen Arten der Würiner ausführt, 
Die Geschichte der ausser dem Darmcanale im m«uschli- 
chen Körper vorkommenden Würmer ist nach demselben 
Vorbilde abgehandelt. Ein eignes Capitel ist den Arzney- 
formeln gewidmet, welche einzeln mit Bemerkungen be- 
gleitet sind. Den Beschlufs machen die Beschreibungen 
und Nachrichten, welche die Pseudohelmintben betreffen, 
solche Geschöpfe nänılich, oder auch keine Geschöpfe, 
welche von einigen für Würmer gehalten und beschrieben 
wurden, dies aber nach des Verf. Beweis nicht sind. Die 


_ vier von Jebmayer gezeichneten und von Mansfeld gesto« 


ehenen Platten stellen auf schwarzem Grunde die Abbildun- _ 
gen der menschlichen Eingeweidewürmer so dar, dals sie 
als vorzügliche Muster für dergleichen Arbeiten dienen 
können, «ine, Titelvignette) gibt die. Ansicht der Pseudo- 
Helminthen. ° 0 
Alterthumskunde 
| Pompeiana; or Topography , Rdifices, and 
Ornaments of Pompeii. By Sir William Gel FF. 
R.S.F.S. A. etc. and John P. Gandy, Architect. 
N. X1. S. 171—76. 6 Tafeln. N. XU, S. 77* 
on 


"6 Kupfert. gr.8. Jedes Heft a Thir. ı2 gr. Lon 
1819. bey —— und Martin. _ . 


Die Absicht dieses Werkesist, wie auch aufdem Titel an. 
‚gezeigtist, eineldee von den Formen der Häuser, öffentli= 
chen Gebände, Begräbnisse u. s. f. die bisher enideckt wor- 
den sind, zu geben, ohne in das Einzelne der Messung 
einzugehen. Mit dem ı2ten Hefte sollte das Ganze ge- 
schlussen seyn: allein die neuern Nachgrabungen, durch : 
welche wieder einTbeil der Stadt Pompeii aufgedepkt worden 
‚ist, machen noch ein dreyzehntes Heft nöthig, das im May 
d. J. erscheinen soll. Der Inbalt dieser beyden Hefte ist: 
Im 11. H. ist S. 161 ausser Davy’s Abh. über die Farben 
der Alten noch Chaptal’s Abh. über die sieben in einer 
Werkstatt zu Pompeii gefundenen Farben (Annal. de Chimie, 
vol. LXX.) erwähnt und ausserdem von den aus Holz ge. 
igten Sachen u. s. f, Nachricht gegeben, auch drey lat, 
Böhriften über den Thürpfosten sind angeführt. Die Ta- 
feln, die keinesweges dem erklärenden Texte entsprechen, -. 
der im ııten Heft Tafel 21 — 30, im ı2ten 31 — 41 erläu- 
terten, sind: Heft 11 T. 6%, ul a ze zu dem 
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Griechischen : Tempel, Tafel 66. Ueberreste des Griech. 
Tempels, "Taf. 68. Plan des Quartiers der Theater, T. 70. 
Ansicht des Hintertheils des Theaters, T. 73. Ansicht der’ , 
Schule hinter dem. grolsen Theater. T. 77. Wiederher- 
stellung des Atriums in Hause des Sallusts. Im ı2temH: 
3 4ı. Malerey bey der Nachgrabung ‚,. welche die Königin’ 
aroline 1813 veranstaltet, entdeckt. T. 45. Das südiiche 
Ende des Forum wiederhergestellt:. T. 54 und 55 (auf 
inem Blatt) Malereyen vom Pompeji. T. 68. Einsight in 
F Hof des Tempels der Isis. T. 74. Ansicht des Amphi- 
theaters. T. 76. Gemälde der ı2 Götter auf einer Mauer. 


Elgin Marbles — the Parthenon at Athens, 
exemplified by Fifty Etchings., selected from. the 
: most keautiful. and; least mutilatedı specimens in 
that Collection; and accompanied 'with ezplana- 
tory and critical Remarks on the style, composi- 
tion and-peculiar excellence of those transcendent 
relics of Grecian sculpture. By Rich. Lawrence. 
‘ London, Nicol and Son and Richardson 1818. 67 
S. 4.50 Kupf. in Qu. Fol, ıg Achir. 8 gr. 


Nach dreyjährigem ununterbrochenen Studium. dieser 
schönen Veberreste des Alterthums machtder Künstler diese 
Arbeit bekannt; bey welcher er sich auf treue Darstellung 
‚der Umrisse der Figuren, die er selbst gezeichnet und ge- 
stochen hat, und in der Erläuterudg auf Charakter und 
Ausführung beschränkt und von allen antiquarischen For- 
schungen enthalten bat, Auch er rühmt diese unvergleich- 
lichen Ueberreste als rein und der Natur höchst treu, se ' 
dals ibr wiederholtes Beschauen immer neue Schönheiten 
entwickle, wenn gleich der erste Anblick Zweifel daran 
errege, wie das dem Josua Reynolds bey der ersten Ansicht 
der Gemälde Raphaels im Vatican ging. Hr. L. hat von 
den verstümmelten Werken doppelte Zeichnungen geliefert, 
sich aber keine Restaurationen erlaubt, ausser wo un- 
zweifelbafte Spuren der ursprünglichen Beschaffenheit des 
— Theils vorhanden waren, In der Einleitung 

.7—24.) wird vom V. erinnert, dafs zwar viele Reisende 
diese Sculpturen in Atben gesehen und beschrieben, aber 
keiner eine richtige Idee von ihrem Charakter und i 
‚ Vortreilichkeit gegeben babe; dann, nach einigen ande 
Bemerkungen, dafs WahrheitaufdieKunstangewandt, nur 
in der Natur allein gefunden werde, wo sich der Verf. ge- 
gen die Vertkeidiger des schönèn Ideals'erklärt; die Ver: 
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archläwigungen anatomilcher Treue inA pallo von Belvedere 
‚gerügt, der Verf. spricht sogar von „ nöhsense and absur- 
‚dity,.of Ihe beau ideal.“ Selbst in den Gegenständen der . 
Dichtung, sagt der Verfasser ferner, z. B. den Centauren, 
‚hielten' sich die alten verstäudigen Künstler doch soviel 
möglich an die Natur, wie aus.den Eiginschen Märmors 
"erhellt. Das wahre Genie zeigt sich i in Auswahl der besten, 
in der Natur schon vorhandenen Gegenstände, nicht- in 
Erschaffung eingebildeter Systeme. Die Natur ist einladk 
„und dann am meisten majestätisch, wenn sie am einfachsten 
ist. An den Werken der alten griechischen Künstler zeigt 
sich eine ausserordentlich treue Belolgung der Natur, sie 
‚haben dabey keinen ‚Gegenstand, als unbedeutend vernach- 
lässigt: Diese und-andere Bemerkungen, eutsprungen äus 
Ueberzengung. und durch langes Nachdenken hervörge- 
‚bracht, trug der Verf. vor, um zum Wohl der Künit in 
seinem Vaterlande beyzutragen. (Da es jelzt mehrere Aesthe- 
tiker und Archäologen gibt, welche ‚gegen das Ideal eifern, 
‚80..wäre es wohl der Mühe werth, zu üttersuchen, "iu 
'wielern den vorzüglichsten ältern-Künstlern ein Ideal vob- \ 
schwebte.) Die erste Kupfert. stellt die’ beyden Fronten 
des Parthenon mit den Stalüen über Lebeiisgröfse nach der 
unter.der Leitang des Margıiis von Nointel an Ort und 
‚Stelle gemachten Zeichnung dar. T.2. 3. 4.5. Theseus’(in 
der vom Britt. Musseum bekannt gemiacliten Synopsis 30 
genannt, bey Visconti Hercules) sitzend; ‘eine vortrefliche 
Figur, nach dem Urtheil englischer Kanstfreunde vorzüg- 
licher als der Apollo von Belvedere; anatömische "Treue, 
Würde in der Stellung, Elegariz und Propöftion in 'der 
Form vereinigend. Die Extremitäten sind veistiimmelt, 
. Der llissus, liegend; auch hier ist die freue Befolgung 
= "Natur und anatomische Kenntnis des Küristlers gerühnit. '. 
Taf. 7. 8. Cupido (Eros) - wie die vorige‘ 'Statüc, oliue 
„Kopf; auch fehlen der letzten Figur die Hände und en 
“Fuls; äusserste Simplicität und Schönheit der Stellung, lieb- 
liche, welleuförmige Oberfläche. T. 9. 10. Hyperion, eine 
Gruppe, der Sonnengott auf seinem Wägen sich ’äus ‘dem 
Ocean erhebend; vom Kopfe ist kein Bruchstück übrig. 
11. Ueberreste der Iris. T. ı2. Die Schicksalsgöttihnen ; 
in ihrer ursprünglichen" Aufstellung waren es drey'weibli- 
‚che Figuren. 3 Eine Karyatide, T. 14. Pferdeköpf 
zum Wagen der Nacht gehörend, in jeder Rücksicht’ weit 
über ähnliche aus dem Älterthum und der’ neuern Leit be- 
‚kannte Abbildungen von Pferden hervorragend. - "Die Ceu- 
tauren und Lapithen, schöneGruppen, T. 16. Grüppe ds 
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Centauren, der den Lapithen besiegt hat. T. ı6. Der Ar- 
führer der Centauren entführt die Braut; wenigstens ein 
Centaur ein Mädchen) T. ı7. Das schönste Stück der Me- 
topen, ein Lapithe, der den Centaur von hinten angreift. 
T.ı8. Ein Lapithe sucht einen Centaur rückwärts niederzu- 
reilsen, Auch hier wird eine Angabe von Visconti berich- 
tigt. Der Centgur ist in diesem Bruchstück schlechter 
gear.eitet, als in den vorherigen. T. 19. 20: Aehnliche 
Gruppen, ‚von 2ı. ist nur der Centaur übrig, 22, Eine 
‚sehr ausgearbeitete u. correcte Gruppe. In allen diesen ver- 
schiedenen Gruppen in Hoch - Relief wird die Verschieden- 
heit der Stellung sichtbar. Die äussere Oberfläche der Celle 
des Parihenon innerhalb der Colonnade halte eine ununter- 
'brochene-Reihe von Sculpturin Basrelief, welche die Pro- 
cession an den grolsen Panathenäen vorstellte. Der grös- 
sere '[heil davon im britt, Museum besteht aus Original- 
Compositionen in Marmor, von ı5 andern Reliefs sind Ab» 
gũsse in Paris, indem Lord Elgin die Originalezu Athen 
lassen mulste, da es unmöglich war, sie ohne Einreissuug 
eines grolsen Theils des Gebäudes wegzunehmen. Es sind 
vornemlich Gruppen von Reitern, Wagen, Vieh, das zum 
Opter geführt wird, Ueber die Schönheit der ersten macht 
‚Hr. L. vorzüglich Bemerkungen. T. 23. sollen nach der Sy- 
nopsis des britt. Musenıns Castor und Pollux, Ceres und 
Triptolemus seyn, woran Hr.L. zweifelt, aber die schöne 
Ausführung der Figuren rühmt er und verbessert Stuarts 
Angaben, T.24. Aesculapius und Hygiea, nebst einer Person, 
die den Peplos zu halten scheint. T. 25. Kopf, der‘ Figur 
und Kopf und Hals des einen Pferdes waren schon 174% 
nach Englaud gekommen. Nun sind die übrigen Tbeile 
_ der Reitergruppe hinzugekommen, 26. 27. 28. 29. sind 
ähnliche Gruppen, weichen aber doch in der Haltuog, Be- 
kleidung, Ausarheitung der Figuren von einander ab. 3o, 
Eine vorzügliche Composition von mehrern stehenden Figuy 
ren und Pferden, 31. 32. Ein von vier Pferden gezogener 
Wagen, worauf 2Personen standen. 33. Wieder eine Reis» 
tergruppe, wo beyde Pferde sich gebäumt haben. Der 
' Weberrest zeigt, dafs die Reitergruppe T. 34. 35. eine der 
 bewundernswürdigsten war.‘ T. 56. Eine Reitergruppe, 
die auf 37. restaurirt dargestellt ist. 38 — 41. Grappen 
von Wagen mit Pferden, doppelt vorgestellt. 42. Ein 
Opferstier mit drey menschlichen Figuren. 43. Wieder 
‚eine Reitergruppe, 44. Ein mit Helm und Brustharmisch 
.“ bewaffneter Reiter (nach Einigen, aber ohneGrund, Alci- 
biades) und eine stehende Figur, welche den einen Schuh 
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oder Stiefel an dem aufgehobenen Fufse zurecht machen 
will. 45. 46. 47. 48. Vier andere Reitergruppen in sehr 
verschiedener Haltung und verschiedenem Kostüme. T. 4g. 
(und Duplicat 50). Ein unbekleideter Jüngling, der mit- 
ten zwischen zwey Pferden steht, und vornemlich das eine 
bearbeitet. Aus diesen Figuren kann auch’ die Geschichte 
der alten Reit- Kunst und der Wagen manches Licht, er- 
halten, worauf der Erklärer aufmerksam zu, machen nichg 
unterlassen hat. | N 


 Pierres — inddites tirdes de pe ‘celöbres 
Cabinets de !’ Europe, publiees et expliqudes par A. 
L.Millin. Tome]. Ne. T.L—LV, $. 121 —144- 
in 8. —— | 


Diels Werk des verewigten Millin wird -beendigt werden; 
‚das sechste Heft enthält jedoch weniger Kupfer als die vo- 
‚rigen. T. 50. Pro$erpiga stehend mit der Fackel in der 
Hand (denn dafs es weder Demeter noch eine Eumenide 
seyn könne, wird dargetlıan) auf einer Gemme eines Pri« 
vatcabinets. Proserpina führte als Feuerträgerin den Namert 
Axsıpz. 5ı. Carneol des Bar. v. Horn, Proserpina mit 
der einen Hand die Tunica etwas erhebend, in der andern 
den Granatapfel haltend; vor ihr steht eine Palme. 52. 
Ein in Rom oder zu Alexaudrien geschnittener Stein im 
Cab. des Gen. Hitroff: Kopf des Serapis mit dem Kalatlıus 
und der Umschrift: O Zeparıs rayr& viınx. 53. Eine Fu- 
rie, mitFackel in der einen, Schlange in der andern Hand. 
Es könnte doch auch, bemerkt der Erklärer, eine Adra- 
stea ( die von der Nemesis ‚verschieden ist) oder Lyssa.oder 
endlich Oistros seyn. Den Carneol selbst besitzt Hr. 
Drugere Dupointe. 54. Eine geflügelte Nemesis, mit der 
einen Händ das Vordergewand an der Brust aufliebend um 
in den Busen zu sehen, zu ibreu Fülsen ein Rad; der StyF’ 
des Steins (der dem Hrn Eottille-Grandmaison gehört) ist 
sehr alt. M, ist geneigt ihn für eine Copie der Capitolini=- 
scheu Nemesis 'zu halten. ° 55. Ein Carneol ans derselben 
Samınlung, aus welcher 53 ist: Pluto sitzend, halb un- 
bekleidet, in der einen Hand eine Fackel haltend; der Styl 
hat Aehnlichkeit mit dem ältern in Toscana und Grofsgrie- 
chenland. Die Erläuterungen dieser Gemmen enthalten noch 
manches Neue, = ’ | . 


Die Hieroglyphen in dem Mythus des Aescula- | 
pius. Nebst zwey Abhandlungen über Dädalus u, 
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die Plastik unter den Chananäern, von D. F C. T 
‚Sickler, Herz. Sachs, Hildburgh. Schulrath und 
Director des Gymnasiums etc. ‚Mit einer Hierogly- 

. phentafel in Steindruck., Meiningen , Keyjfsnersche 
‚Hofbuchh, ı819. X u. gı S. in 4 ! 


Iran ar 


die Hieroglyphik der Alten gesammelten Materialien, wo- 
— aber doch die Ansicht des Vfs. von der Hieröglyphik 
fer alten Hellenei erläutert wird. DerMythus'von Askle- 
pios, dessen ’phönicischer Ursprung und Gehalt erwiesen 
ist, verdeutlicht die Ideen des Vf. über den Gebrauch der 
Paronomasie, die er wie in den Schriften des, A. Test. 60 
in. den griech. Mythen vorherrschend fand. Um aber zu- 
gleich zu zeigen, wie und durch wen die heilige Bilder- 
schrift nach Griechenland verbreitet seyn könne, sind die 
beyden andern Abhandlungen beygelügt. Den ersten Platz 
also nimmt ($. 2 — 33.) der Entliüllungsyersuch der Hie» 
roglyphen in dem Mythus,des Aesculapius ein, ‚der mit der 
ältesten Orakelwelt, selbst mit den eleusin, Gebeimnissen 
tief verwebt erscheint, und dessen Ursprung in dem semi- 
tischen Orient gesucht werden muß. Ds die Phönicier 
kannten, den Aesculapius und die.Hebräer verehrten die 
eherne Heilschlange. Aus semitischer Sprache wird auch 
der Urmythus, der sich theils in den Namen, theils ın den 
Attributen, erhalten, entwickelt. Dabey hält sich der V£. 
vorzüglich au Paus..2, p. 132 ff. und 7, p. 443. s. Sylb. 
Apoilod. 3, 10, 3. und führt folgende Erklärung durch 
sinnreiche ‚Ableitung der Namen (auch solcher die ganz 
griech. Urspruugs zu, seyn scheinen, wie /sxig) aus dem 
Hebr. aus:, Asklepios ist die, vorzüglich in warm sprudeln- 
den Quellen sich äufsernde, Gesundheitsluft ‚ die von der 
Sonne ausgeht und mit dem Gewässer der Hochgebirge sich 
verbindet; Heilbad und Heilquelle war der -früheste und‘ 
vollständigste Arzt der Natur. Daher befanden sich auch 
die Tempel des Asklepios und der Hygiea an wirklichen 
Heilbädern; der zu Epidaurus hatte sogar in seiner Mitte 
eine Quelle, .. Auch die symbolischen Attribute desselben 
und ihre Benenuungen, Schlange (welche Sumpf und Was- 
ser liebt) Stab (nicht Keule) von Lorbeer, der auch im 
feuchten Boden gedeiht, der Hund u. s. f, werden auf 
Quellen, Erdbrand, warme Qucllen gedeutet, ünd als hie- 
roglypb, Bezeichnungen seines Wesegs betrachtet. $. 34 — 


* 
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u. die Telchinen. Durch den Namen Dadalos würdenicht eine 
Person, sondern ein: Bildschwitzer, der in Holz’ arbeitet, 
‚bezeiclinet, ünd die hölzerfien zur Aufführung m einer Pro- 
cession bestimmten Bildsäulen hiefsen. Dädalen. . Dieser 
Name,ist nicht ans dasdu)aw, dxsdalAmw, (diese Verba yiel- 
mehr aus da/daAog) entstanden, sondern aus dem Hebr.Da- 
dah (‚langsam einherschreiten) und Allon oder.Allah (die 
Eiche)... Aus Eichenholz ‚waren die Processionsbilder, die 
langsam einher getragen wurden, geschnitzt. , Die kleinen 
(im zten) u. großsen Dädalen (im 56. Sonnenjahre) waren 
Kalenderfeste, ‚wodunch ‚dig Annäherung u.'Verbindung des 
‚Sonnenjahres mit dem Maudjahre bezeichnet wurde. Angh 
Smilis ist (nach $, 49.) ein Collectivname, der den Bildner, 
vornehmlich den Verfertiger eines Ebeubildes (‚vom semit. 
Semel;, Bild) bezeichnet. ‚Mit den Telchinen ‚fingen erst 
‚die, ‚bronzenen Statuen an. Das semit. Woxt Delkin be- 
zeichnet; den Brenner, Schmelzer. S. 53 = 79., Ueber die 
Plastik.bey den Chananäern „besonders bey den uch oa 
t 

#). 


"52. Ueber Dädalos, die Dädalenfeste der Iten Bö tier, Smilis 


Die Quellen, aus welchen geschöpft ist, hatfe gnch.Gog 
meist angeführt (de l’orig, d. Loix I, 335 ff. Ul, 32 
In dem gesanımten Vorderasien mußs die Plastik schon vor 
Mosis Zeit; ausgeübt worden seyn. Sie hatten,noch vor An» 
kunft der.Israeliten Bilder in Holz, Stein,und Erz, und | 

ist, wahrscheinlicher, dafs die Plastik der Chananäer zu den 
Israeliten übergegangen ist, als von letzteın zu jenen. Un- 
ter den Philistäern scheint vornehmlich Bildnerarbeit und 
Arbeit in Erz getrieben worden zu seyn. ..Die Nachrichten 
von der Plastik bey den Canan. Völkern in den Zeiten bis 
‚auf Salomo und bis auf das Exil und die@lamen der Göt- 
ter werden noch erklärt, S. 80 #. folgt die Erklärnng des 
Steindrucks oder der (grofsen) Tafel der’ 2um Myılus des 
"Aesculapius gehörenden Hieroglypher, die ‘als heilige Bil- 
‘der, seinen Namen in melir oder weniger 'abweichefiden 


“Formen geschrieben. "Auch hier stölst män auf viele Sinn-. 


reiche Deutungen and neue Ableitungen aus dem Hebräi-, 
schen; Harpokrates, z: B. von Arah, Böker, Eth, Esch 


—— rethesch), das entblöfste oder entblöſsende 


schwache ) Frühäeit-Feuer, (Sollte &s aber'in jenem Na+ 
men nicht die griechische Endung seyn ?); Pallas Athene, ats 
Pallas und Aethenah, die zugewogene Gabe, die gute Gebe- 
‘rin. Die ganze Schrift ist so reich ah neuen, grolse Auf« 
merksamkeit verdienenden, oft nur gelegentlich einge- 


'streueten, Bemerkungen, dafs wir nur wenige davon haben 


anführen können, 


a — > 


2: 


' Lateinische Literatur. 
Sulpiciae Satira eum Commentario Christiani 


Go:tlieb Schwarzü, Prof. olim Altorf. Edidit Jo. 
Gurlittus. Hamburgi ap. Hofmann. et Campium in 


comm. ıBıy. (Auch unter dem Titel: Animadver- 
' sianes ad auctores veteres, Particulanona et deci- 


ma, ed. J. Gurliteus. C. G. Schwarzü, Altdorfini, 
annotatt. in Sulpiciae Satiram nunc primum edi- 


“ eae. P, 4. 11.28 u. 54 S. in 4.) 


"Die Satire selbst ist vorgedruckt, so wie sie Sehwarz 
"1721 in 8, hafte’drucken lassen. Schwarz hielt darüber 
‘ vom Oct. 1731. bis Ende März 1722 Vorlesungen, und diese 
"sind es, welche Hr. Dir, D. Gurlitt, der sie schon vor meh- 
“rern Jahren vom sel. Harlels erhielt, hier hat abdrucken 
-, Iassen. "Von beyden sind noch einige neue Bemerkungen 
"hidzugesetzt, So manches sehr Bekanrite und auf die Bedürf- 
“nisse derer, welchen die Satire erklärt wurde, bezogene auch 
“ vorkömmt, so trifft man doch auch ausgesuchtere Bemer- 
“ küngen über Sprache u. Kritik des Textes an, Angehängt 
“jst des Hrn. Erpvst Gottlob Köstlin, Prof. am Joanneum in 
“Hamb., deutsche metrische UÜebersetzung der Satire. Da 
beyde Abtheilungen als Programmen erschienen sind, so ist 
'dem ersten die beurtheilende Anzeige der zu Ostern vom 
‘Joanneum abgegangenen Schüler, dem zweyten das Ver- 


ä 


zeichnifs der im akäd. Gymnasium in diesem J. zu halten- 
“ den Vorlesungen beygefügt. | 


M. Tui: Ciceronis aliorumque ad ipsum 
Epistolae selectae, temporis ordine disposi- 
tae atque ad fidem editionum optimarum expressae, 
—— curavit ediditqueSev.Nic.Joan.Bloch, 
Dr. Philos. atque Prof. Scholae Roeschild. Cathedr. 
Rectar, Ord. Danebr. Eques aur. Kopenhagen bey 
Schubothe 1818. XlY u. 304 F. 8. ı thlr. 6 gr. | 


- Bey dieser Auswahl uns den Epp. ad Famill. und ad Att., 


die für die erwachsenere Jugend bestimmt ist, hat der Her- 


‚ausg. auf solche Briefe, die in Ansehung des Inhalts und 
.des Ausdrucks wichtig sind, oder den Charakter des Ci- 


ceru ‚darstellen, oder die Zeitgeschichte erläutern, Rück- 
sielt genommen, und eben deshalb sie, nach Wieland, in 
der Zeitfolge aufgestellt, meist den Schützischen Text ab- 


a 
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drucken lassen, Zu einigen Erläuterungen in einem zwep- 
ten Bändchen macht er Hofnung. » 
= * | 


"Die zwölf Monate mit ihren Blüthen und Ta- 
en. Eine Sammlung deutscher Aufsätze zum De- 
bersetzen ins Lateinische. Nebst einem ausführlis 
‚chen Wörterverzeichnifs in lexicalischer und gram- 


matischer Rücksicht; vonCarlPetersohn, Prof. 


am Lyceum in Carlsruhe. Carlsruhe, Marx'scha 
‚ Buchh. 1819. IF u. 346. 8. gr. 8. ı chlr.ggr. 


Die Sammlung dieser, nach den Monaten abgetheil- 


“ter, 366 Aufsätze (bis S. 129.) und 35 anderer (bis $, 136.) 


mit der Ueberschrift: Flores serotini, ist eine Auswahl 


'aus den vom Verf. als Lehrer einer der mittlern Abtheilun- 


gen des Lycenms längst zum Uebersetzen diclirten deutschen 


Aufsätze (daher denn auch mancher geschichtliche Aufsatz 


nicht mehr ganz auf unsere Zeit pafst), und führt die ayf 


‚dem Titel angegebene Auischrift, weil für jeden Monats- 


tag durch ein Exercitium gesorgt ist, und am Anfange je- 


des Monats eine in demselben vornehmlich blühende Blu- 


inc, naclı ihrem Charakter, lateinisch aufgeführt, und mit 
latein, Versen begleitet ist. Uebrigens hat der Verf, bey 
Zusammenstellung dieser Aufsätze nicht die Folge der gram- 


"matischen Regeln vor Augen gehabt, sondern vielmehr, 


unabhängig von dem methodischen Gange der Grammatik 


‘das Uebersetzen frey gelelırt und das Vorkommen gramma- 
tischer Regeln dem Zufall überlassen. In das S. 145 an- 
‘fangende Teutsch -latein. Wortverzeichnifs sind zugleich 


die wichtigsten und nothwendigsten grammatikalischen Er- 


Jäuterungen, insofern sie sich nicht in des Vfs. Beyträgen 
zur latein. Schulgrammatik, 1815 befinden, eingetragen. 


‚Kirchengeschichtl. und theologische Schriften. 
= Historisch- theologische Abhandlungen. Zweyte 


‚Denkschrift der historisch-theolog. Gesellschaft zu 
‚Leipzig. Herausgegeben von Christian Friedr. 
Iligen, N rof. d. Philos. u. s. f. Leipzig 
1819. FC. W. Vogel. AIF u. 256 S. gr. 8. SE, 


Die erste“ Denkschrift erschien bey dem Reformations- 


‘ Jubiläum und wurde mit’verdientem Beyfall aufgenommeu. 


Die Veränderungen, die seit jener Schrilt is der Gesell- 


schaft vorgelallen sind, die Uebungen derselben und in 
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ähr.:gehaltenen Vorträge sind:ih der Vorrede angezeigt! Vom 
letztern sind folgende abgedruckt: S,.ı -— 29. Ueber die 
gegenwärtige Vernachlässigung des historisch - theologischen 
Studiums, ihre-Urgachen und Folgen. , Eine Vorlesung von 
‚dem Herausgeber.. Als Ursachen der Vernachlässigung der 
histor. Theologie werden angegeben : Umgestaltung der pro- 
testant. Dogmatik seit der Mitte des ı8. Jahrh. und grüfsere 
Beschäftigung mit der krilischen Philosophie; die unrühi- 
‚gen, bedrangnifsvollen ‚und begebenheitreichen Jahre der 
letzten Zeit; Hinneigung zum leichten, Mühe und Austren- 
gung scheuenden Genuls der Gegenwart; wenigstens habe 
man die wahre und.gründliche Behandlung der historisch. 
Theologie’ vernachlässigt... Umstäudlicher sind-noch die Fol- 
gen davon, auch mit Rücksicht auf die neuesten thıeol. Strei- . 
tigkeiten., entwickelt. 8.30 — 48. Epıhra&m der Syrer 
über die Willensfreyheit des Menschen nebst de» Theorien 
‚derjeriigen Kirchenlebrer bis, zu seiner, Zeit, ‘welche hier 
"besondere Berücksichtigung verdienen, ‚Ein Versuch von 
-M. Auigust Halın, Mitglied d& Pred, Semin, zu Wittenberg 
Getæt Privatdocent zu Königsberg). , Diese Abh. zerfällt in 
foldende Abschnitte : ı., histonisch- dogmatische, Stellung 
Ephraems, oder Abrils, der Lehre vom fieyen, Willen des 
"Menschen ‚bis zu seiner. Zeit. 2. (S. 34.) Ephraems Be- 
‚. trachtungen (an der Zahl vier) über die Willensfreybeit, 
sind aus dem Syrischen ( Ephraem, Opp, Ill, p. 359 fl. ed. 
Assemann.) übersetzt und mit untergesetzten Anmerkungen 
. begleitet, in. welehen der syrische Text verbessert, theils 
einzelne Ausdrücke erklärt werden. (Am Ende hätte das 
Hauptresültät angegeben werden sollen). 3, (S. 51.) Mei- 
zungen der (bemerkenswerthesten.) Kirchenlehrer (von Ju- 
stin dem Märt. an bis mit Ambrosius, nech der Zeitfolge 
geordnet ) von der freythätigen Mitwirkung 'des Menschen 
zu seiner Seligkeit und der göttlichen Gnade, bis zur Zeit 
Ephraems. 8.43 — 126. Basilius des Grofsen Rede an die 
Jünglinge: Ueber die Art 'und Weise, 'die”Schriften der 
Griechen zu benutzen, Ins Deutsche übersetzt (nach der 
Stürz. Ausgabe) von M.Friedr. Gottlob Uhlemäun aus Zeitz 
and mit Anmerkungen versehen von den Herausgeber (die 
auch die Kritik des Textes angehen. Sollten aber Ueber- 
selzungen ‘griechischer und latein, Schriften ‚der 'Kirchen- 
väter ein gründliches Stüdium der histor. "Theologie wahr- 
"haft befördern?). 8.227 — 713. Expasitio urgumento- 
rum, quibus patres apologetici religionem cbristianam a 
eulpa atheismi ei objecta defenderunt. Auctore Joh. Lobe- 
gott Ferdin. Lange , Colmnitio Montano. Nach einer kur 
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sen Einleitihg sind ‚im 1steui Cap. ‘die von: Kircheuvätern ' 
selbst angegebenen Ursachen; warum den Christen: Alheis- 
mus vorgeworfen wurde, angeführt; im zweyten aber die 
Widerlegangsgründe aus den griech. Apologeietı und andern 
Schrifistellem, und (S. 2878.) aus den Lateinexu, nach 
den einzelnen Schriftstellern und mit ihren Worten ange- 
zeigt, und endlich (S. 209.) diese Gründe unter. gewisse 
Classen gebracht. 5.214 — 257. Versuch einer Beautwor- 
“ tung der Frage: Warum ist gerade Aegypten das Vaterland 
der anachoretischen Schwärmerey unter den Christen ge- 
worden? von M. Joh, Ernst Rudolph'Käußfer,: Nachmit- 
tagsprediggggan der Univers. Kirche und Hüllslehrer an 
der Bürgdfichule zu Leipzig. Nachdem ein doppelter 
‘Grund angegeben warden ist, warum Aegypten das Vater» 
land der''anachoret.: Schwärmerey genannt werden kann, 
werden drey Gründe, warum»es dässelbe geworden ist, 
aufgeführt: der Volkschärakter der Aegypter’war für reli- 
giö«e Schwärmerey sehr ernpfänglich; der damalige Zeit- 
geist ınnlste bey dem geringsten äufsern Stolse die anachor. 
Schwärmerey unter den Christen dort zuerst wecken; und, 
sie konnte sich dort am schnellsten, weitesten und aus- 
schweifendsten ausbreiten. Diels wiXd mit vieler Umsicht 
ausgeführt. Ä 


"  Wesselii Alberti van Hengel Oratio de 
religionis Christianae disciplina verae ac nativae 
eloyuentiae uberrima nutrice, publice habita d. 8. 

" Jun. 1818. cum theol. et historine eccles. professio- 
nem — in Athenaeo Amstelaedam. — auspicaba= 
„tur, Amstelaedami ex Lypogr. civit. publica' 1818. | 

46 s. in 4 iu 


Das Bild einer wahren und echten Beredisamkeit wird 
zuvörderst aus dem Charakter der Rede des Demosthenes 
entwickelt; „dann aus der Geschichte gezeigt, dafs die 
christliche Kirche nicht der Redekunst entgegen gearbeitet, 
_ dals vielmehr die ältern christl. Lehrer sie vorgetragen und 
Muster derselben aufgestellt haben, unter welchen Chry- 
sostomus bervorragt, auch in nevern Zeiten es vorzügliche 
geistliche Redner gegeben habe; eudlich aus der Natur und 
Beschaffenheit, dem Inhalt, dem Einfluls der chr. Lehre auf 
das Herzydem Beyspiel Christi und Pauli, erwiesen, dals 
sie die wahre Beredisamkeit nähre und befördere, ‘auch 
noch einige Einwendungen widerlegt; eine an fruchtbaren 
Bemerkungen (die sich stoch dareb Beuntanng «iniger deut· 
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‘ scher Schriften von Kosegarten u. A. vermehren liefsen) 
seichhaltige und wohl geschriebene Rede. en 


Die Vehbreitung der Bibel, eine Weltbegeben- 
‘_heit von Matimilian Friedrich Scheibler, 
. evang. Pfarrer zu Montjoie. Zum Besten der Cöll- 
“ nischen Bibelgesellschaft. Elberfeld, Büschler 1819. 
106 Sind. — 


Der durch andere heilige Reden und theolog. Schriften. 
längst schon rühmlich bekannte Hr. ‚V. wurde von der auf 
dem Titel genannten Gesellschaft aufgefordert, an ihrem 
jährl. Stiftungsfeste die öffentl. Rede zu halten; aber daran 
einen schmerzhaften 'Trauerfall gehindert, entschlofs 
er sich späterhin, eine zum Druck bestimmte Rede, die 
‚ sich auf den Gegenstand jenes Festes bezieht, der Gesell» 
schaft zu übersenden, für welche auch der Ertxag ihres 
Verkaufs bestimmt ist und schon in dieser Hinsicht wün- 
schen wir ihr viele Käufer. Aber auch ibr Inhalt verdient: 

‚die Erfüllung dieses Wnnsches. Nachdem nämlich im sten. 
Theil dieser Predigtf über a Thess. 3, ı.) dezeigt worden, 

dafs die allgemeine Verbreitung der heil. Schrift eine grofse 
‚Weltbegebenheit sey, und ihre Wichtigkeit und Wohlthä- _ 
tigkeit ins hellste Licht ist gesetzt worden, widerlegt der 
Hr. V. kräftig einige dagegen erhobene Einwendungen, und 
entwickelt vornehmlich die Pflichten und das Verhalten, _ 
wozu jene Weltbegebenheit uns verbindet. Sehr ausführ- 
lich‘, lehrreich und eindringend ist über alle diese Gegen- 
stände gesprochen, Man wird diese Rede recht nützlich 
mit des Hrn. Antistes Hels Schrift: Das Vorsebungsvolle 
der Bibelverbreitung in unsern Tagen, verbinden. 


Kurze und unparteyische Prüfung der vornehm- 
sten und bekanntesten Einwürfe gegen die Vereini= 
gung der beyden protestantischen Kirchen übers 

aupt und das Brodbrechen beym heil. Abendmahl 
insbesondere. Zur Belehrung für alle, die prüfen 
wollen. Fon Maxim, Fr.Scheibler, evang. Pf. 
zu Montjoie. Zweyte, verbess. u. vermehrte Auft: 
ankf. am Main ı819. Eichenberg. 84 S. gr.8. 


Die erste, nur 40 S. starke Auflage war, obne Namen 
des Verfs., 1819 erschienen, Damals waren ı2 Einwürfe- 
ee die Vereinigung überhaupt und ı3 gegen das Brod- 
brechen beantwortet; jetzt sind der erstern ı4, der letz- 


— 
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tern ı5 und die Beantwortung ist ungleich ausführlicherg ' 
auch ist ein Anlıang beygefügt, der ein imGeiste u. Sprache 
Luthers gefertigtes Sendschreiben an seine Kirch» im ı9. 
Jabrh. enthält. So wierdie Beantwortung der Einwürfe be- 
achtungswerth ist, so komwen auch noch andere Bemer- 
kungen, Erinnerangen und Warnungen vor, die beherzigt 
zu werden verdienen. Die Schrift zeichnet sich auch durch) 
ihren wohlwollenden und bescheidenen Vortrag aus. 


Die Ehe, aus dem Gesichtspunkte der Natur, 
. der Moral und der Kirche betrachtet, von D. Joh. 
Gottfried Jörg, ord. öff. Prof. d. Geburtshülfe 
an der Univ. zu Leipzig und D. Heinr. Gottlieb 
‚Tzschirner, Pastor an der Thomaskırche zu 1.5 
‘ Prof. der Theologie, Superintend. u. Consist. Asses- 
sor. Leipzig di Baumgärtnersche Buchh. ı8ıg. 
VII u. 294 S. gr. 8. ı thlr. 12 gr. 


Eine sehr gehaltvolle, umfassende ‚ lehrreiche, obgleich 
nicht in jeder Behauptung allen Widerspruch beseitigende 
Schrift, der wir hier ihren Platz anweisen, weil die bey. 
den letztern Gesichtspunkte. auch bey Behandlung des er- 
stern nicht vergessen and. Wir können ihren Inhalt nur 
im Allgemeinen angeben. Die Einleitung belehrt über das 
Geschlechtliche im Menschän, dann folgen 6. Capitel. ı. 
das Weib in körperlicher, psychischer und moralischer Hin- 
sicht, S. 18 fl. — 2. S. 54. Der Mann in somatischer,, psy- 
chischer und moralischier Hinsicht. 3. 8. 87. Der Mann 
und das Weib mit ihren Geschlechtsfunctionen im Staate. 
A. 8. ı25. Von der Ehe. 5. $. 157. Von der gerichtlichen 
Scheidung der Ehe (die hier gefordert wird, sobald. die 
Zwecke der Ehe nicht erreicht werden können, wobey die 
blofse Scheidung von Tisch und Bette in den meiften Fällen 
als eine sehr erbärmliche Aushülfe angesehen wird.) 6. 8. 
184. Von den verbotenen Graden (die nach der Natur der 
Sache und der Verwandtschaft anders als im Mosaischtn, 
Römischen und. Kanonischen Rechte betrachtet werden). 
Ein Nachtrag $. 203 enthält noch einige Folgerungen für 
uneheliche Schwangere zu Gunsten der Ehe (für deren Hei- 
ligkeit und Erhaltung der Hr. Vf. überhaupt mit Wärme 
spricht). Der zweyte Theil der Schrift stellt (8. 209 8.) 
die Kirche in ihrem Verhältnisse zu der Ehe auf, und zwar 
in folgenden Abschnitten: ı. die Schranken der Staatsge- 
walt in der Gesetzgebung und Aufsicht über die Ehe; 2. 
%. 220. die Fähigkeit der Kirche auf die Ehe einzuwirken 


. 
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und die Bedeutsamkeit ihres Einflusses; 3. 8. 242. die Irr- 
thümer und, Milsgrilfe der Kirche in ihren Urtheilen und 
Anorduurgen;süber. die. Ele und deren rachtbeiiige Fol- 
- gen; 4. S;268.-Entwurfeiner Eheordnung nach denk 
sätzen des Protesfantismus und des natürlichen Rechts. 
Dieser letzte Abschnitt verdient eing vorzügliche Beachtung 


” 


rund- 


und Prüfung In beyden "[heilen ist der Vortrag so fals- 


lich:und verständlich, dafs jeder‘ gebildete Leser ihn ver- 


stehen kann, im erstern nur sind, ohne Noth wie uns’ 


dünkt, zu oft ausländische Ausdrücke gebraucht, was wir 
um so mehr bedauern, da so viele Lehren und Wärnun- 
zen vorkoniweri, die Leserinnen (deren verständige Scham- 
ftigkeit durchaus nirgends beleidigt wird) sehr zu em- 
pfehleu sind. \ — — 


Kritische Schriften. 


Der Epilog der Cyropädie von Xenophon durch 
philosophische, historische und philologische An- 
« merkungen erläutert, zum Theil aus unbenutzten 
- Handschriften verbessert, und gegen Schulz’s, 
Schneider's, Heindorf’s und Anderer Zweifel ge- 
rechtfertigt von Mr. Friedr. August Borne- 
: mann, Prof. aa der Königl. Sächs. Landschule 
zu Meissen und Ehrenmitgl. der Jen. lat. Gesellsch. 
- Leipzig ı8ıg. Hinrichssche Buchhandlung. ÄU. 

104 S. in 8. J 


Diese Inhaltreiche und für die höhere Kritik wichtige 
Abhandlung war für der Hrn. Prof. Wachsmuth und Gün- 
ther Athenäum bestimmt ( wo sie mit manchen unbedeuten- 
den Aufsätzen sonderbar contrastirt haben würde), erscheint 
aber, da jene Zeitschrift aufgehört hat, nun besonders, 
Sie prüft die Gründe, mit welchen, nach Valckenär, meh- 
rere Kritiker die Unächtheit des letzten Capitels der Cyro- 
pädie zu erweisen suchten, und gibt die äussern und in- 
nern Kennzeichen der Aechtheit desselben, die der Herr 
Verf. gelunden zu haben überzengt ist, mit tiefem Eindrin- 
gen in den Geist der Xenophont. Schriften an, verbessert 
nicht nur manche Stellen im Xenophon,, sondern behandelt 
auch Stellen anderer Schriftsteller kritisch und führt gele- 
gentlich noclı mehrere andere lehrreiche Bemerkungen.aus. 
So wird der Cyropädie überhaupt nicht nur eine politische 
und philosophische, sondern auch eine religiöse T endenz 


5.7. M. beygelegt. In der ‚exsten Abtheilung der Schriff 


— 
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werden die Sachgründe, die Hr. Prof, D. Schulz gegen die 
Aecht :eit ‘des Epilogs anfüh't, vormemlich der, dafs die‘ 
Perser sehr getadelt sind, während sie im übrigen Buche 
und andern Schriften: des Xenophon mit Lobsprüchen über- 
häuft- sind, bekämpft; in der zweyten :(S. 50), die aus den 
einzelnen Gedanken, Worten und dem Styldes Epilogs her- 
genownmenen bestrilten, wo denn. mehrere angvgrilfene 
Schilderungen der Perser aus andern ‚Schriften bestätigt, 
melırere eigentbümliche Wörter und Redensarten gerecht-. 
fertigt werdeu. Inzwischen .bleibt in der ganzen Manier, 
in welcher dieser Epilog.abgelalst ist, doch nach des Ref, 
Meinung noch manches,. das Verdachterregt, übrig. 8. 53£, 
ist ein Verzeichnils mehrerer griechischer im Maximus Ty- 
rius vorkommender Wörter, die in den griech, Wörter- 
büchern fehlen, mitgetheilt, auch sind Verzeichnisse der 
verbesserten Stellen und erklärten Wörter hinzugefügt, 
in ‚welche ein junger hoffaungsvoller Philolog, Hr. Dividarf, 
der wahrscheinlich die Correctur des Druckes besorgte, 
manche Bemerkungen eingeschaltet hat. Auch durch diese 
Schrift wird übrigens die Hoffnung einer sehr sorglältig be- 
arbeiteten Ausgabe der Cyropädie, die wir von Hm. Bi 
‚zu erwarten haben, gesteigert. | 


+ Observationes eriticae in quosdam locos Xeno- 
. phontis Memorabilium Socratis. Munus Rectoris in 
schola Schneebergensi (d. XX.. Jan.) auspicaturus 
scripst etc. Mag. Carolus Henricus,Frot-' 
„scher. Addita est brevis dissertatio de pronomine‘ 
aliquis post particulas conditionales posito.Schnee- 
‚ bergae, impr. Fulda ıöıg. 28 S. 8. 


Die kritischen, mit Einsicht und! Ueberlegung abgefals- : 
ten, Bemerkungen verbreiten sich nur über 11. ı2. 14. 
16.20. Paragraphen des ı. Cap. im ı. B der Memorabilien.'.- 
und geben nicht allein die richtige Lesart einiger dieser 
Stellen, sondern auch die wahre Erklärung ‘anderer. an, . 
Sie empfehlen sich noch besonders durch die Deutlichkeit 
des Vortrags und Vermeidung eines absprechenden und un- , 
bescheideneu Tons. Der erste Anhang $. ı9. enthält ei- 
nige kritische Bemerkungen des Hrn. Aug. Voigtiänder, 
Mitglieds. des philosopb. Seminariums zu Leipzig, der schon 
durch andrexkleine Schrilten sich als Philologen gezeigt 
hat über Xen. Ages, 11. ı0. (vom Hrn. Verfass. emendirt. 
Erwipaıc Note Ureiks) Xen. de-rep. Laced. 4. 6. (wo 
I Prof. Herrmann ro, st To0, u7 weiderdas — lieset) 

Allg. Repert. Bd. Ui, St 4 _ | RR... ' 


242 Kritische Schriften, ' 


md Antipbon. Vol. VII. p. 650. Reisk.wo der, von Reiske 
tort überseberie griech, Sprachgebrauch, welcher nach 
Wörtern, die eine Verneinungin sich enthalten, doch die 
Verneinungspärtikel hinzusetzt, genau erläutert wird. 
Der zweyte Ahhang 8. 23. verbreitet sich mit rübmlicher 
Genauigkeit iiber den Gebrauch des lalein. Pronomnen Ali- 
quis u.der davon Abgeleiteten nach den Conditional-Parti- 
keln, si, sin, nisi, wobey der Unterschied der Redetıs. 
arten si’ quis ond si aliquis, entwickelt ist. Der Schule zu 
"Schneeberg ist zu einem so gründlich gelehrten und wie 
Ref. weils, dureh Lehr- und Erziehungsgaben so aus- 
gezeichneten Vorsteher Glück zu wünschen, | 


Mag. Carl Godofr. Siebelis, Rect. Cymn. 

: Budiss., Quaestio de Pausaniae Periegetae atria 
et aetate et qualis scriptor esse videatur hic Pausa- 
nias. Budissae ex off. Monsü 14 S. in 4. ur 


. Es ist diess die Einladungsschrift zu dem Frühjahrs-Exa- 

men auf der Bauzner Schule. Der Hr. Bector S. zeigt, 
dafs der Verfass. der Beschreibung Griechenlands nicht 
der Pausahias aus Cappadocien, den Philostratus anführt, 
en könne, daher er jenen (der sich als einen Lydier 
selbst zu erkennen gibt) den Periegeta, diesen den Sophi- 
sten nennt. Er bemerkt ferner, dals er sein Werk nach 
und nach unter Hadrian und den beyden Antoninen ge- 
schriebeh, folglich auch nicht übereilthabe, Es wird so- 
dann sein Fleils und seine Genauigkeit gerübmt, und vor- 
züglich die Quellen, die er gebrauchte und ihr Werth an- 
gegeben. Es sind theils Schrilten verschiedener Art, iheils 
mündliche Nachrichten und Ueberlieferungen, theils eigne 
Ansicht. Die Beschuldigungen, die man gegen ihn, ohne 
Grund, vorgebracht hat,. werden abgefertigt und die wahr- 
seheinlichen Gründe angeführt, warum er mauches über- 
gangen oder kurz berührt bat. Auch seine Schreibart, in 
welcher erhäufigdem Herodetus nachahmt, wird in Schutz 
genommen. _ | | | | 


Rationes cur locus, qui legitur apud Ciceronem 
de Offic. Lib. II. e. 5. $. 7. 8.spurius dictus sit, exa- 
minantur. Ad examen in schola Catharinea (Lu- 
becae) — invitat Dr. A. Goering, Director ei 

‚Professor. Lubecae, typis Römhild. ı818. 20 S. ın4. 


Drey Gründe sind es, mit welchen Facviolati die 
‚hechtheit. der ganzen Stelle ($. 26. der Gernhard. Ausg. ) 


J 
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Etenim virtus omnis — bumanitasgue patitur, bestritt. 
Sie werden im gegenwärtigen Programme gründlich wider- 
legt, und insbesondere dargethan, dafs die Stelle (der 
Gedanken und der Verbindung, und des, wenn sie weg- 
gelassen wäre, inzwey Sätzen wiederkehrenden autem we- 
gen), nicht fehlen könne, und die Veränderung der Con- 
struction (quarum una est in —.allerum — tertium) er- 
klärt und gerechtiertigt. “ | i 


Observationum criticarum et grammaticarum in 
Quinti Smyrnaei Posthomerica Particula altera, 

aadoratt.scholasticas— invitat Frane. Spite 
ner, Phil. Dr. Lyc. Wittenb. Rector etc. Witten- 
bergae ı8ı8. ex offic. Rübereri. 13 6. in 4. 


Diese Bemerkungen, welche zum Theil Rhodomanns 
' Verbesserungen bestätigen, zum Theil die eigenen Muth» 
malsungen des Hrn. Verf. vortragen, verbreiten sich meist 
noch über das ıste Buch. Gelegentlich wird gleich im 
Eingange durch den häufigen Gehgauch desabsolut stehen- 
den yyriog die Gewohnheit des Quintus den Homer nach» 
zualımen bestätigt, und die Eutstehung von Fehlern aus 
irriger Verbindung oder Trennung von Wörtern durch das 
Beyspiel von y4£y und 784 erwiesen (S. 11.) ,_ 


Englische Literatur. 

Von der Reise des Capit. Rols nach dem Nordpol mufste 
znitten im Druck der ersten Auflage schon eine zweyte ver- 
anstaltet werden, und es sind über 4000 Exemplare abge- 
setzt- worden. Herr Lic. Nemnich in Hamburg wird die 
deutsche Ueberseizung und den getreuen Nachstich der 
Kopfer besorgen, bat aber den Druck und Verlag der- 
Eriedr. Fleischerschen Buchhandl. in Leipzig überlassen. 

Bey Murray in London kömmt heraus: The quarterly 
Journal of Literature, Science and the Arts, das nicht 
auur chemische, naturhistorische, medicinische, mathema- 
tische, sondern auch geographische, antiquarische, histar. 
Aufsätze enthält. So stehen in dem ıdten (neuesten ) 
Hefte (das 22 Abschnitte enthält) n. 2. Letters on the El- 
gin Marbles and the Sculptures of tlıe 'Temple ol Minerva 
at Athens, written in London, addressed to Mr. Canova 
aAt Rome by Quasremere de Quincy, n. ı9 Official Report 
on the,State of the Manuscripta found at tbe Herculaneum, 
by Sir Humphry Davy, Bart. n. 20. Aegin» Marbles, Unter 
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den vermischten Nachrichten. n, 2ı. verschiedene, welche 
die Altertbümer einzelner Städte angehen. n. 16. Observa- 
"tions on the Opinions of the Antients respecling Contagion. 
by G. D. Yeats, M. Dr. | 

The Antiquities of $icily, consisting of the most inter- 
esting Views, Plans etc, with descriptions, otched by Pi- 
nelli of Rome, from Drawings. By John Goldieutt, Ar- 
chitect etc. London. Murray. ı8ıg. Part ı. in Folio 
7 Thir. 16 gr. 

- Letters from the North of Italy, addressed to Henry 
Hallam Esg. By William Stewart Rose. London 1819; 
Murray 2. Vols, 8. 5 Thlr. Fe. 
.. A Tour through Belgium, Holland, along theRhine and 
through the Nord of France in the Summer of 1816. By 
James Mitchell, M. D. Zweyte Ausgabe, London, All- 
män 1818. in’ 8. mit einer Cbarte. 3 Thir. 8. gr. Es ist 
darin yornemlich von dem Königreich der Niederlande 
und dessen jetziger Verfassung, Handel, Künsten, Nachricht 
gegeben. | a 
° An Ingniy into the symbulical Language of Ancient Art 
and Mythology. By Rich. Payne Knight. London 1818: 
ı94 8.8. Es war diese Abhandlung eigentlich als Einlei& 
tung zum aten Buch der Specimens of ancient Sculpture, ' 
bestimmt, der Verf. hat sie aber in nicht vielen Exempla« 
ren einzeln ausgegeben, um die Urtheile der Kenner dar- 
über zu vernehmen. Sie verräth ungleich mehr .Scharf- 
sinn and philosophischen Geist, als das Werk von Georg 
Stanley Faber: 'The. Origin of Pagan Idolatry ascertain- 
ed from historical Testimodny and circamstantial evidence, 
das 1813 in 3 starken Quaftbänden erschienen ist. 

Letters from the Hon. Horace PWalpole to ihe Rev. Mr. 
Cole sind in einem Quartband heratisgekonsmen, 

Swiss Scehery: from Drawirgs by Major Cockburm, 
oftbe royal Artillery. No. I. gr. 8. 3 Thir. 6 gr. Diese 
erste Nummer eines Werkes, welches die schönsten Gegen - 
den der Schweiz darstellen soll, enthält folgende fünf von 
Carl Heath und Andern gestochene Kupfer; das Schlola 
Schevelingen und der Thunsee, Genf, Mont-Blanc, Brücke 
über den Rhone zu St. Moriz, ein Gletscher. In 12 Nummern 
‚soll das Ganze vollendet seyn. De 


" Essay on the Mysteries of Eleusis: by Mr. Ourarof', 

translated from the French by J. D. Price. With Observa- 
"tions by Mr. Christie, and accompanied with an engra- 
ving from a Sicilian Vase presented by Nr, Christie. 8 .4thlr. 


J ⸗ * J 
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Travelin Ey pt, Arabia, Moly Länd, Mount Libanon, 
and Cyprus, in the year 1814. By Capt. Zight in 4. mit, 
vieler Kupf. 14 Thlr. 

Itinerary of the Morea, being a Description of the Rou- 
tes of that Peninsula, by Sir Win, Gel, mit einer.Charte, 
1818. 4 'Thlr. 

‘The provineial Antiquities and picturesque Scenery of 
Scotland ‚with historical lllustrations by Walter Scott, 
Esg. Part tbe first. 5 Thlr., enthält fünf Kupf., welche, 
Denkmäler von Crichton und Borthwick darstellen. Das, 
Ganze wird von den vorzüglichsten Künstlern bearbeitet 
und die Erläuterungen von Scott sehr umständlich und 
genau seyn, TF | i 


| Französische Literatur. 


‚Der St ı. 8. 507 angeführte Catalogue raisonne den. 
espöces d’Aloes etc. ist zuerst in deutscher Sprache 1817, 
ohne Druckort erschienen und der Verf. ist der Fürst und 
Altgraf von Salm-Dyck. Es werden darin die Arten und, 
Abarten der Aloe bis auf 137 gebracht, 

L’Eurupe et l’Amerique comparees par Mr. Drouin de 
Percy, 2 Bände in 8. Der Verfasser ist, Eigenthümer einer 
Pflanzung auf St. Domingo, Seine Vergleichung beyder 
Welttheile ist gegen de Paw gerichtet und parteyisch für 
die nene Welt, duch lebrreich. 


Hr. Benj. Constant hat im Athenäum zu Paris eine Lob- 


rede auf $ir Sam. Romilly vorgelesen, die auch gedruckt 
worden ist. Romilly stammte aus einer französischen pro- 
testantischen Familie ab (sein Vater ist durch gedruckte 


und übersetzte Predigten bekannt); als Rechtsgelehrter 


zeichnete er sich aus und erwarb sich ansehnliches Vermö- 
gen, wurde mit großem Beyſatl Parlamentaglied, u, tödtete 


sich den 2. Nov. ı818, da er den Tod seiner geliebten Frau 


(29. Oct.) nicht überleben konnte, seiner Vernunft uicht 


mehr völlig mächtig. 
Der Preis auf das beste, im Laufe des vorigen Jahres er- 


schienene, statistische Werk ist von der Akademie zu 


Paris des Hrn. Moreau de Jonnes Desrciplion des colo- 
nies francaises occidentales ertheilt worden. 


Von Moliere sind awey Stücke: La Jalousie de Barbouille 


und Le Medecin volant, jetzt zum erstenmal gedruckt 


worden. 
‘ Bey Correard in Paris ist eine Broschüre erschienen : 


Die Schweitzer von der Geschichte gewürdigt, oder Einige 
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ihrer Treulosigkeiten, Empörungen, — eu fech- 
ten etc. ( ungerechte Vorwürfe). Der Parteygeist kämpft 
überhaupt in Paris heftig mit Schriften und Thaten gegen. 
die Beybehaltung der Schweitzer im franz. Solde. 


Italienische Literatur 


' Lettera di Francesco Cancellieri a S.E. R. Monsgr. Tom- 
maso Guido Calcagnini etc. in lode del suo Commentario 
della vita e degli scritti di Celio Calcagnini. Roma 1818. 
in 4. Bowlie. 

Es enthält diese kleine Schrift selr viele und wichtige 
Zusätze zu der I. 178 angeführten Biographie des Calcag- 
‚ ainiund Auszüge aus seinen verschiedenen zu Basel 1548. 
zusammengedruckten Werken. 

Deil’ antieo' corso de’ ſiumi Po, Adda ed Oglio negli 
agri Cremonese, Parmigiano, Casalasco e basso Manto- 
vano Memoria storico-critica dell’ abate Giov. Romani, 
' Casalmaggiore, ıBı8. 88 8. in 8. Bizzari. 

In der Einleitung wird’von dem Zustande der Lombar- 
dey in den Zeiten des Alterthums, dann in 3 Capp. von dem 
Laufe der drey Flüsse durch einen Theil des obern Italiens, 
gehandelt. 

Formole analitiche pe] calcolo della Pasqua, di Lodov. 
Ciecolini, Roma, 1817. 8. de Romanis. 

Es sind’schon aus dem voluminösen Werke iu Clavius 
über den Gregor. Kalender mehrere Auszüge, auch Verbes- 
serungen desselben erschienen. Die gegenwärtige Analy- 
tische Metliode weicht nur wenig von der des Hrn. Hofr. 
Gaufs ab. Angehängt sind: 1. eine Uebersetzung der Ab- 
handlung des lirn. Gaufs über die Berechnung des Oster- 
festes, mit mehrern Anmerkungen, 2. verschiedene kriti- 
sche Bemerkungen über den Kalender von Delambre, 3. 
über die beweglichen Feste and den Gebrauch der Epakten 
und verschiedene Cyklen. 

Die Werke des ehemaligen Secrelärs der königl. Aka- 
demie zu Mantova, Matteo. Borsg, eines in der schönen 
Literatur und Populär - Philosophie ausgezeichneten ital. 
Gelehrten, sindin 6 Octavbänden zusammengedruckt wor- 
den, die ersten drey zu Verona schon ı800 bey Giuliani, 
die letzien drey zu Mantova b Agazzi 1813. 1817.u, ı8ı. 8, 
Es sind darin seine Versuche, Abbandiungen und Reden 
enthalten, 

Im yten Heft der Opuscoli letterarj di Bologna i1819 be-, 
tudet sich Strocchi’s Lobschrift auf E. Qu. Visconti mit 


Erster Nachtrag zum Onter-Molı- nalog: d. J. EL 


Marchetti’s Oden, von (Carl Bianseni ein Vorsuch einer 
italienischen Uebersetizung und Esläuterung des: Vitrüuvs, 
von Ludov, Montefani Caprara eine Beschroibung des Bergs 
Biancano; von Huggia , ein Drama: — Aussetzung 
im-Nil d 

in dem aten Hefi ( — dos: Glernade Arcailicd in 
Rom hat. 4. Nibbi eine alle griechische Inschrift erklärt. 
Ausserdem befinden sich darin mehrere Auszüge aus Wef- 
ken,.die verschiedenen: Fächern der schörien Literatur, 
Mathematik, Astronomie u. s. f. angehören, auch: Nach. 
richten von neuern Kunstwerken. 

Der zweyte Theil des Giornale enciclopedico. di Napoli Ä 
.2818 enthält theils verschiedene Aufsätze und Auszüge 
ntiter. andern: Sepolcrfo etrusco chiusino, illustrato da! dig. 
'G.B.Vermiglioli ), theils einen Nekrolog des Ritter Frieds. 
Zuecari. von F. M..Avellino, theils Anzeigen verschiede- 
ner Schriften. 

‚In: der-Biblioteca Italiana, März 1819, sind 8. 261 'Tei- 
zine inedite di Facio degli Überti (der ums J. 1350 lebte 
und der erste unter den neuern Lehrdichtern war), cele- 
bre autore dei Dittamondo, aus einer Handschr.‘ des ıäten 
Jahrh. in der biblioteca Gambalunga,di Rimino von dei: 
Bibliothecar Ludwig. Nardi beka.ınt gemacht und erläutert 
worden. Ebendaselbst steht S. 312 — 327. Ragguaglio di 
alcuni molluschi e zoofiti del mare Tirreno presso la costa 
romana, comunicata dal sgr. Broechi al sgr. Renieri prol. 
di storia natar. nell’ Univ. de’ Padova, mit einer Kupfer- 
tafel. Auch ist des Hrn. Hofrath v. Hammer in den Fund- 
gruben des Orieuts befindliche Abh. über die Lehre der Ac- 
gypter von der Unterwelt im Febr. $. 224. u. März 5. 359. 

dieser Bibl. übersetzt. 


Erster Nachtrag zum Oster-Mels- „Catalog 
dieses Jahres, 


Aus ‚den Neuigkeits- Verzeichnissen der einzelnen in der 

letzten Messe anwesenden Buchhandlungen liefern wir 

diese Nachträge, in welchen leicht auch Schriften vorkom- 
menkönnen, die früher als fertig angekündigt waren. 


Abhandlungen und Versuche über die Ratanbia, herans 
geben vom Medic. Rath D. v, Klein, mit Beyträgen * 
D. Renard, Juch u. s. w., und den chemischen Verso 

“ chen von Vogel und Christ, Gmelin, Stuttgard, — 
8. mit Abb. 1 ‚thlr. 
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‚Beleuchtung der bey A. C. Trost in Düsseldorf erschiene- 
‚nen „Rechtfertigung des öffentl. mündlichen Verfahrens 
. "im Civilproceßs. Cöln, Rommerskirchen ı8 19. gr. 8, 10 gr. 
Bertuch’s Bilderbuch für Kinder mit deutschen und franz, 
Erklärungen ‚und ausgem. Kupfern.'N. 173. 19%. gr. 4. 
ı tbir, 8 gr. mit schw. K, 16 ga, 
Bibliothek, neue, der wichtigsten Beisebeschreibtngen — 
2Z2woeyle Hälfte der ı. Centurie‘15. Band (woraus die eim- 
zeln Stücke besonders aufgeführt sind), 
Briefe aus dem Volk an den Würtemb,Volksfreund und den 
Volksfreund aus Schwaben, "Tübingen, Osiander. 6 gr. 
Engels, J. A., Denkwürdiskeiten der Natur und Kunst n. 
s. $. ın den Kön. niederrhein, westphäl. Provinzen. Ein 
Lesebuch, Neue Ausgabe mit 4 Kupf. und einem Anhange 
des tausendjähr. Reichsstifts Werden. Elberfeld, Büsch- 
ler. 8. ı thılr. 
Eschwege, $. 125, 2, 6., muſ⸗ heilsen: 020 graphische und 
petrogr. Karte — 
Fabeln, ein politisches RER, der T hierweit,.von A. Z. 
Weimar, Landesind. Compt. gr. 12. 18 pr. Ä 
Funk’s,. Ch. Ph., ausführl. Text zu Bertuch’s Bilderbuelt 
„für Kinder. Ein CGammentar u. s. f., fortges. und bearbei- 
tet von versehiedenen Gelehrten. N, ı73. * gr. 8. 
Weimar, Landesind.-C, 8 gr. Ze 
‚Gebauer, Dr. A.,. die Morgenröthe im — In Ver- 
bindung mit: mehrern Gelehrten herausgegeben. Elber- 
feld, Büschler,-8. ı thlr. ı2 gr. 
Dessen Bilder aus. d, Gemüthswelt. Ebendaselbet. ı thlr. 
Dessen ‚tabellar. Uebersicht des. preufs. Staats, Ebend. fol. 


3 gr. 

Gilgen, J. J., französische und dentsche Gespräche über 
_ die im gesellsch. Lebea am hänfigsten vorkommenden 
«Gegenstände! 2te verb, Aufl. Cöln, Rommerskirchen. 
1819. 8. 10 gr. 

Hassel, Dr. G., neueste Kunde des Königr. Hannover, des 
"Herz. Braunschweig und des Herz. Oldenburg. Mit Kupf, 
und Charten. Weimar, Landesind. C. gr. 8. 3 thir. 

Hof- und Staats- ‚Handbuch, Srofsherz. Sachsen - Weimar- 
‚Eisenachisches, auf das Jahr ı819. Weimar in. Comm. 
des L. 1.C. 1 thlr. 

Idaline, oder das Fest — Einklöiduug, in der Abtey zu 

“ _ Heiligensee. Elberfeld, Büschler. 8. 2 ıhlr, 

Kunde, neucsie, .von REN — von Th. F. Ehrmann 

“ und — berichtiget von Dr. G. Hassel, 2te verb, Aufl. m. 


Charten u. Kupf. (Auch unter dem Titel: Neueste Län- 
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— u. Völkerkunde. Il, Band. ate, verb. Aufl. Weimar, 

- L.LCgr8.3thlr 

Lebensheschreibung des Kais. Russ, Staatr. Aug. Fr. Ferd, 

‚» von.Kotzebue, Cöln, Rommerskirchen, 8,,7 8r- . . . 

Melish’s, John, Reisen durch.die vereinten Staaten von 
‚Amerika, mit Aum, von Brauns. Mit Gharten, , ‚Weimar; 
L. 1. C. 1819. gr. 8.,2 thlr. 8 gr. 

Peron’s; F,.A., Entdeckungsreise nach, ‚Austyalieg,; ſorigea. 

von Freycinet. A. d. ap U. Theil. Mit: ı, Ch. Weis 
mar ,: * I. C. 2 tlx. 

Reisig, J. Warnung vor einigen Fehlern unsers, Zeital- 
.ters, die an einem beharrlichen Glauben hindern u. 8, f, 
in — Predigten. Elberfeld, Büschler. 8, 6 gr. 

- % Rösch (Öberst), Beyträge zur söhöneniBaäkudst, in Be- 
merkungen über eine Berliner Recension, den Schnei- 
derschen Vitruv, das Theater zu Carlsruhe und das 
Weinbrennersche System, das Residenzschloßs au Stptt- 

_ gart, betrefl. Stuttg. Löllund.’ in 8. ı thlr. 

Rothstein, S. 181., ist dasselbe Buch, welches $. 141. uns 
ter dem Titel; Magazin für den deutschen Flachs m. Hahf- 
bau, steht, 

Sand’s, Karl Ludw., wichtigste Lebensumstände‘ nebst 
dessen Bildnis. Nürnberg, Raspe. 8, 12gr. | 

Spiegel der Sittenlebre für die bildsame Jugend, mit 6 ill, 

- Kupf. Nümb. Raspe. 8. ı thlr 8 gr. | 

Sulpiciae Satira cum commentario C. G. Schwarkii". _ 'edi- 
dit Jo. Gurlittus (der Titel ist anders $. 199. unter 
Schwarz angegeben). s, 8. 255. 

Taschenbuch für Mineralwasserttinker mit besonderer Be- 
ziebung auf die Condrauer u, s. f£ Gesundbrunnen. im 
Obermainkreis des Königr. Bayern von Dr. J. 'M. L. 
Nürnb, Raspe. ı2 gr. 

Teufler, .F., unparteyische Ansichten zur Rechtfertigung 

des trefl. Kirchenlehrers Claus Harms, gegen allerley 

Blendwerk des Teufels u.s.f. Kiel, akad, Buchh. 1819. 


Te. | 
Timlich, (K.) Roland, ein Gedicht nach Ariost, aus den 
alten Ritterzeiten, von Kaiser Karls Tafelrunde in 4 
Gesängen. 8. 1819. Tendler et Comp. in Wien (die im 
Melscatalog nur einmal unter den Nachrichten S. 359 er- 
‘wähnt sind). brosch. ı thlr. 
Unterhaltungen für die reifere Jugend in Erzählungen. 
_ Nürnb, Raspe. Mit 6 ill. K. 8. ı thlr. 8 gr. 
ba, — kreyb. . Varlerangen über Mathematik, äter 
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Theil, Anch — dem Titel: Anleitung zur Hyarody- 

namik. Wien, Tendler et Comp. 1819. gr. 8. 3 thlr. 

Weckherlin’s, M. C. C. F. (Bect.), hebräische Gramma- 
tik für Anfänger: Auch unter :dem Titel: Hebr. Gram- 
‚ matik. 1, Theil. Föorarenlehre. äte verbess. Ausgabe. 8. 
IT: 

Desselben Grieehiche Grammatik, öte verb. u. verm. Ans- 
gabe. gr. 8. ı thir. 4 

Wentz, M. F: B., ausführliche Berechnung aller‘ Münzor- 
- ten mach!dem Wertlie in welghem sie in den Königl. Pr. 
Cassen angenommen werden u. 8. f. ate Aufl. oe Rom- 
— — 20 gr. J 


Universitäten. 
| ‚a) Leipziger Universität. 


Am 21. May vertheidigie in dem theolog. Audit. der un- 
längst von Rostock hier angekommene vormalige Prof. d. 
Theologie daselbst, nunmehr biesige vierte Prof. der Theo!. 
Hr. D. Ludwig Dankegott Cramer, seine Disputation pro 
loco, mit seinem Respondenten Hrn. Ernst Klotz: Histo- 
ria sententiarum de sacra librorum V, T. auctoritate ad 
Christianos.spectante, Commentatio I. (worin, nach einer 
Einleitung, die von drey Classen heiliger Bücher bey den 
Völkern des Alterthums, nd den Farce denen Arten des 
Verhältnisses älterer heil. Bücher zu den neuern bandelt, die 
verschiedenen Meinungen in der ältern chr.Kirche und un- 
ter den Häretikern über das Alte Test. in den ersten fünf 
Jahrhunderten durchgegangen werden,) Er erbielt zugleich 
die vollen ——— des Leipziger Magisteriums. Am folgenden 
Tage (22. May) hielt derselbe seine Antrittsrede, de Mysti- 
cismo ingenio veri Protestantismi infesto, und wurde so- 
dann in: die theol. Facultät aufgenommen. Das Programm 
zu dieser Rede ist die Fortsetzung der vorher angelührten 
Abhandlung: Historia sentenliarum etc., Comm. Il., worin 
diespätern Meinungen, vorzüglich einiger Häretiker, über 
den Werth, Ansehen u. Gebrauch des A. Test.bey den Chri- 
sten, die Urtheile der Reformatoren und melırerer neuerer 
‘ Parteyen kürzlich aufgeführt sind. Beyde Abhandlungen 
haben auch den gemeinschaftlichen Titel: De bibliologia 
in Sacris N, Test. libris proposita Traciatus. Praemissg 
est Historia sententiarum de sacra librorum Vet. Test. au- 
ctoritate ad Christianos spectante, Particula I, Seripsit DZ 
D. Cramer, 'Theol. P. P, O. in Acad, Lips. 55. 8. in 4. 


‘Universitäten ‚..  ası 


Der um ansere Universisät durch vieljährige Vorlesun- 
"gen und übrige Thätigkeit verdiente bisherige Prof. der Ge- 
schichte, Hr. Hofrath Wieland, erhielt die seiner zuneh- 
menden Jahre und Kränklichkeit wegen gebetene Entlas- 
sung aus seinen Dienstverhältnissen , durch ein am ı0. May 


eingegangenes 'allergnäd. Rescript, Er bält aber die für 


dieses Sommerbalbjahr angekündigten Vorlesungen. 

Ueber einen sehr viel und unrichtig besprochenen hiesi= 
‚gen Vorfall in einem Collegium, über welchen vornehm- 
lich in der Isis 2, H. S. 362. von ‘einem Ungenannten viel 


Unwahres aus Unkunde oder Uebelwollen gesagt worden 


war, ist nurimehr eine actengemäfse und himlängliche Auf- 
klärung vor Hm. Hofrath D. Hosenmüller , als -damaligem 
Rector der Univ. in einem Schreiben an Hrn. Hofr. Oken, 
sis 3, H. S. 474 f. gegeben worden. Ueberhanpt scheinen 
in auswärtigen Blättern mancbe Ereignisse auf hiesiger Uni- 
versität recht: absichtlich entstellt zu werden, vielleicht 
selbst durch die hiesigen Correspondenten, wie die neuliche 
Handlung des in Untersuchung ‚deshalb gekommenen Stud. 
jur. Ktause aus dem Mecklenburg., der im var. Sommer 
aus Göttingen hieher gekommen war, und dessen Geliebte, 
einübrigens unbescholtenes Dienstmädchen, sich zu erträn- 
‚ken veranlafst worden war. 


6) Von auswärtigen Universitäten, 26 


Der Grofsherzog von Sachsen-Weimar hat durch den 
Leg. Rath Conta dem Bundestage zu Frankfurt am Main 
Vorschläge zu gemeinschaftlicher Festsetzung der Diseiplin 
auf den deutschen Universitäten thun lassen. Am 6. May 
it in der 16. Sitzung des Bundestages eine Commission von 


Sünf Gliedern ernannt worden, um die erforderlichen 


“ Maasregeln in Beziehung auf jenen Antrag zu einem gemein“ 
samen Einverständnisse vorzubereiten. SEE 

Auch-der Churfürst von Hessen hat 21. April verordnet, 
Yals keine seiner Untertbanen ihre Studien ohne besondere 
Erlanbnifs in Jena anfangen oder fortsetzen sollen bey Ver- 
lust der Aussicht auf-eine-Anstellung. Eine. ähnliche Be- 
kanntmachung ist ıg. April von der Regierung zu Osna- 
brück ergangen. : — re. 

Die Königl. Prenfs. Consistorien in den Provinzen sind 
neulich angewiesen worden, bekannt zu machen, dafs 
künftig kein Candidat zum Predigen und kein Schulamts- 
‚sandidat zum Lebren zugelassen werden soll, wein er 
micht drey.Jahre auf einer Universität studirt bat, und den 


» 
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Universitäten ist anbefollen, be annt zu machen, daß 
künftig keine Dispensation vom triennio acall. Statt finden 
‚solle. | h ’ 
Die Zahl der Studirenden auf der Universität zu. Abo war 
am Frühjahr d. J. 335. Die:Vorlesungen haben, am .24. 
März angelangen. - ‘Es ist.von dem dermaligen,Rector dar- 
Aber geklagt worden, dafs unreife Jünglinge, welche eine 
‚wissenschaitliche Vorlesung nicht. fassen könnten, die Univ. 
. beziehen, - ‚Der Kaiser von Rufsland hat. iu einem Schrei» 
‚ben an den Kanzler der Usivegsität erklärt, daß die aka- 
.demische Jurisdiction in ihrer ‚vorigen Form fortdauern, 
‚und die Studirenden nicht unter. der Polizeykammer stehen 
‚sollen. i ArBRT- ku? ö Wk. Pen i 

‚ In dem neuesten, uns zugekommenen Verzeichnisse der 
‚am; ı9. Apfil auf der Universität zu Bonn angefaugenen 
‘Vorlesungen (latein. nach: den Facultäten, : dentsch nach 
‚den Wissenschaften geordnet) sind: folgende Professoren 
‚aufgeführt: In der tleol. Facultät,. ord. Pxof..D.. Joh. Chr. 
-Wilh. Augnsti, Lic, Fr. Lücke; aufserord. Prof, Lic. C,H, Sack. 
‚Kathol..tbeol. Facultät: ord. Prof, D. F. J. Seber. Juristi- 
„sche Facultät: ord. Prof, D..Ferd. Mackelday; D.C. J. A. 
Mittermaier; D. C,;’Th. Welcker. Aufserord. Prof. D. F. 
Walter. Privatdocent D. G. C. Burchardi. Medicinische 
Facultät: ordd. Proff. D. Chr. Fr. Harlefßs, .D. A.C. Mayer, 
D.C.G.Stein, D.Ph.Fr. von Walther, D.J. Windischmann, 
‚Aufserord. Prof, D: C. H. E. Bischofl, Philosophische Fa- 
‚eultät;. Dr. E. M. Arndt, D. J. F, F. Delbrück, Wilh. Die- 
‚sterweg,, G. Freytag, D. Goldfufs,..D.C.F. Heinrich, D. C. 
PD. Hüllmann, D, C. G. G. Kastner, D. C, D, von Münchow, 
C. G. Nees von Esenbeck, D. A. Wilh. von Srhlegel (der 
aus Versehen auch im diesmaligen Berliner Lectiongeatalog 
aufgeführt ist), D. F. G. Welcker, C. J. Windischmann, 
Aufserordd. Prof. D. C. Gust, Chr. Bischof, D, F. van Cal- 
ker, D. B. H. Freudenfeld, D. A. F. Näke, D. J. ‚Nögge- 
ralth, J. G. Radloff, Ph.Strahl. Privatdocent: D. J. Stein- 
gals. Die Universitätsbibl. wird alle Wochentage, täglich 
‚eine Stunde geüfnet. 18 


J Galebres Baselis.ikafese: 


- Am 26. März feyerte die königl. baier, Academie zu Mün- 
‚hen ihren Stiftungstag durch eine feyerliche Sitzung (ge 
»stiitet 27. März 175g, nen eingerichtet und dotirt 1807.), 
ıwobey der Hr. Director von Schlichtegroll einen kurzen 
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Ahrifs ihrer Geschichte und vorzüglich ihrer Wirksamkeit 
in der netiesten Zeit gab. s. Allgemeine Zeitang Beyl. 50: 
8. 200 A. rer Bun er i 
Am ı. May hielt dieselbe Academie eine Versammlung 
zum Andenken des verewigten Präsidenten F. A. Jacobi. 
Der Gen. Secr. von Schlichtegroll, der Ritter von Weillee 
und der Hofr. Thiersch behandelten einzelne "Theile seiner 
Biographie und Bildungsgeschichte. ME 
In Dresden ist, im Sept. vor. J. bey Gelegenlieit des Ju- 
belfested Sr. Majestät des Königs von Sachsen eine Gesell« 
schaft für Natur» und Heilkunde, zunächst von der medi- 
_ ein. chirurg. Academie daselbst, errichtet worden, die abex 
auch mehrere Freunde der Naturgesch. u. practische Aerzte 
Dresdens mit sich vereinigt, und bereits mehrere Sitzun- 
gen gebalten.. Von den Prufessoren der med. chirurg. Aka. 
demie wird eine Zeitschrift für Natur - und Heilkunde her- 
ausgegeben. ! | 
Nene Stiftungen 
Die Herzogl. Nassauische Regierung legt in Camberg un- 
weit Schwalbach ein Institut für Taubstumme, unter der ° 
Leitung des taubstummen Hrn. Hugo von Schütz (der schon 
seinen jüngern Bruder und noch andere Taubstumme un. 
terrichtet hat ) und zweyer anderer Lehrer an. 
Ein Staatsmann, dersich in dieRuhe des Privatlebens zu- 
rückgezogenhat, willnichtnur die Deutschland angehenden 
Geschichtschreiber des Mittelalters in einer neuen abge- 
kürzten’Ausgabe, durch Gelehrte kritisch berichtigt und 
mit den nöthigen Erläuterungen versehen, erscheinen las- 
sen, sonderh hat auch schon vor einigen Jahren den Plan 
gemacht, dafs durch ausgesetzte Preise, mittelst der kön. 
 Societät.der Wissenschaften zu Göttingen, die Erforschung 
der deutschen Geschichte und ihre kritische Darstellung in 
historischen Kunstwerken befördert werde, Es ist der Ent= 
warf zu drey Preisen gemacht, den Preisbewerbern sullen 
10 Jahre Zeit gestattet; jede Preisarbeit mit 200 Louisd’or 
bezahlt werden; die fünf ältesten Mitglieder der histor. 
philol. Classe der Soc. der Wiss. zu Göttingen Preisrichter 
seyn; die Gegenstände aber allemal die deutsche Geschichte 
augehen; nämlich ı. soll in jedem Decennio ein Geschicht- 
schreiber von Werth aus dem deutschen Mittelalter mit 
:Sprach- und Sach-Erlänterungen edirt, 2. einzelne Zeit- 
räuıne oder Gegenstände der deutschen Geschichte bearbeis 
tet, 3. ein Geschichtbuch in deutscher Sprache, wobey 
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a. auf kritische Behandlung, b. ‚kunstvolle Darstellung der 
Tbatsachen — werden soll, deutsch geschrieben 
werden. [7 Fi ‚ 


Schul- -Stiftungen und Frziehungs- Anstalten. 


In Paris ist durch Hrn. Tiernaus und einige Freunde 
desselben eine Handelsschule gestiftet wörden. 

Die nene Schule nach der Lancaster’schen Methode, 
welche Hr. Abrahamson in Kopenhagen angelegt bat, ist 
durch ein königl. dänisches Reseript vom 14. März von der 
"Aufsicht der Volksschulen frey gesprochen worden und soll 
. allein der Aufsicht des Stifters unterworfen seyn, der vom 

- ersten jeden Monats über dem Fortgang an den ‚König be- 
richten soll. 

In St, Petersburg ist vom \ Grafen Tolstoy und einigen an- 
dern eine Gesellschaft zur Errichtung von Schulen nach 
der Bell- Lancaster’schen Methode und zur Anschaffung von 
“ Tabellen, Büchern und andern Lehrmitteln für diese Schu- 
len gestiftet. Der Kaiser Alexander hat dieselbe bestätigt. 
_ Der König von Frankreich hat einen Fonds -zu eimer 
Schule für junge Natutforscher bey dem königl.-Garten be- 
stimmt. Diese jungen Leute sollen nachher Reisen in ver 
schiedene Welttheile thun. 

Das Vermögen der aufgehobenen vier Klöster in Erfurt 
ist zum Besten der Schulen im Erfurtischen und Eichsfeldi. 
schen Gebiete bestimmt. 

Am 36. April ist die Dresdner höhere-Bürgerichule für 

Söhre eröfnet worden. Sie führt den Namen: Friedrichs- 
Augusts - Schule für Söhne des Bürger - oder Mittelstandes. 
Das Local für sie ist im ersten Stockwerk der Kindischen 
Häuser in der Altstadt gemiethet. Sie besteht aus vier 
Classen, in defen vierter monatlich ı thlr., in den folgen- 
den verhältnifswiäfsig höher. 
Das Erziehungs - Institut des Prof. Hundeiker zu Vechel- 
de im Braunschweig. un! das Olivier’sche za Dessau, de 
sen letzter Vorsteher Hr. Schmidt war, baben aufgehört; 
dagegen hat sich das Institut des Hrn. D. Lang zu Wacker- 
Bartsruhe bis auf 56 Zöglinge vermehrt. ' 

In Magdeburg werden statt der bisherigen Küsterschulen 
sieben Vorschulen errichtet (auch eine ſũr die kathol, Gemei- 
ne) und zwey Lehrer in jeder angestellt um die Kinder Le- 
uch u. Religion zu iehren; zum weitern Unterricht sind die 


[4 
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Bürger- und ’Föchterschule bestimmt, ‚aulserdem ast eine 
höbere Gewerbs - und Handlungsschule in vier Classen und 
eine höhere ‚Töchterschule mit fünf Classen und für den 
gelehrten Unterricht zwey trelliche Gymnasien angelegt. . 

In Berlin sind gefenwärtig acht Erwerbsschulen vorban- 
den ( 1793 zuerst errichtet) worin 1818. 619. Kinder Unter- 
sicht in Handarbeit erhalten haben; die Unterhaltungsko- 
sien betrugen. 5264 Ihlr. | 5 
| Todesfälle 

Schon am 28. Jan. starb zu Stuttgart der Königl.-Wür- 
teuıb. Staatsräth, Karl Georg Riedesel, Freyhenn zu Zisen-, 
bach „ ehemals Kammerger. Assessor zu Wetzlar; als jurist, 
Schriftsteller bekannt, 
Ani 26. März starb er der. eheinal. Cabinetsse- 

eretär des Königs von Polgn, — —— Morisk 
Gleird, ie 76. dAlb: . - 7 — 

Ein treſlicher Nekrolog des (S. 61. erwähnten) am zn, 
März 'ı819: Mitt ı V). venstörb: Präsidenten des grolsh. Wei- 
- war. Staatsministerii, vor Voigt (77. J. alt, der ehemals . 
kleine Aufsätze in den teutschen Merkur und Recensionen 
in die früberu Jahrg.'der Allg. Litt. Zeit. geliefert hat), steht 
in der Beyl. zur Alig. Lit, Zeit.n. 59. | De 
. Am 36, April st, zu Jena der Grolsherz. Medicinalratlı u. 
Prof. der Medicin D. Zöbenstein-Löbel, | a, i 

Am 18. April zu Warschau der erst vor kurzem zu dieser 
Würde erhobene Erzbischof von Warschau und:Primas des 
Königr. Polen, von ‚Malozewsky, im 65..J..d. Alt. 

. Die Vornamen des $..ı92: erwähnten verst. Dorsch sind: 
Anton Joseph. NE —* WEL. 
Am 8. März der D. und ordentl. Prof. der. Rechte zu Tü- 
bingen, Joh. Nepomuk ‚Borst (vorher in:Erlangen). 

Am 30. April starb M. Carl Ludwig August Hosenmüller. 
verdienter Lehrer am Taubstummen-Institut in Leipzig, 
zu Oelzschau bey seineım Hrn. Bruder im kaum angetreie- 
nen Sösten J. des Lebens. Ä 
Am ı. Mai der Prediger Dapp zu Kleinschönebek im 

9asten J. des Alters. . — ——— 
Am 3. Mai zu Zöbigker D. Joh. Jac. Kees, der 1811 in 
- Leipzigin Dr. Juris promovirt und eiue Disputationgeschrie- 
ben hat. Eee — — 
Am 5. NMaiau Venedig der berühmte Bibliothekar der 
St. Marcus Biblioth, nad Ritter 'de& :Ordens der ‚eisernen 
Krone, Jacob Morelli, der am ı5. April das 74ste J. Jes 


# 


a66 2u erwartende Werke. 


_ Alters zurückgelegt, ausgezeichnet de gründliche — 
nisse, Schriften, Humanität- ud Dienstlertigkeit/ - 
Am 23. April in Berlin der: königl. preuss. geh. Ober 
Tribunals ⸗ Rath Dart Fiedrich vi Beyer, im 6östen J: 
— Ka i 


"Zur erwartende Werke. 


Die bereits angaküsdigien Jahrbüicher.der. Baukufist von 
‚Hrn. Geh. Rath v. Wiebeking werden in der Hahnschen 
Buchbandlung zu Hanuover gegen Ende dieses Jahres er« 
scheinen und der Subscriptious-Preis bis Ende d. 3. ist 
6 Thir. 4 gr. 

Angekündigt ist von Paris aus: ‚Recueil Fr — pro⸗ 
noncés au Parlement d’Angleterre par J. C. Fox et W. Pitt, 
traduit de l’Auglois et publie par M. H. J Chevalier de 
St. Louis et L. P. dedussieux , avec portraits, in 19a Octav- 
bänden. Jedem Band soll den Subscribenten 6 ’Fr. ko- 
sten. Bis Ende Febr. sollte aber nur die Subscription oflen 
stehen. Ä 
. Von dem im J 1817 als Prediger — zu Nordloda: im Lande 
Hadeln ‚verst. Samuel Chrisiian Pape Gedichten ist eine - 
Samınlang angekündigt worden. 

Hr, Hofr.:und Prof. Gust. Ewets in Dorpat hat eine durch 
Hrn. Hausmann zu verfertigende Uebersetzung von des Gra-. 
fen'de Bray Essai critique sur l’'histoire de Livonie angekün- 
digt; Hr. Pastor Brockhusen.zu Uxkül.'aber Benierküngen; Ä 
Berichtigungen und Nachträge zu dem Werke inder:(Haill.) - 

Allg. Li 2.:Eebr. 1819. n. 47. 5..869 — 84. geliefert: . .. -’ 
lu Paris. wird’eine 'A9yuy (Athene, oder Minerva) in 
griech. Sprache herauskommen’, : um die — ‚Literatur 
in Griechenland bekannter zu machen, 

Die. Afrikanische Sotietät zu London. wird Burkhards 
Reisen in Nubien und den i innern Theilen von Nordafrika 
herausgeben, . 

Die Ebner’sche Buchh: in Ulm gibt eine 5 Uchessnkunusgr 
von deu Conversations ‚on — Economy ete-Lond. 
: 1818, heraus. 

Ur. Wilmans in Frankfurt am M., der schon eiu Pracht- 
werk : Ansichten von Frankf.a.M,, —— bat, will 
auf’gleiche Art Ansichten vou es übrigen. treyen Städten 
Deutschlands liefert, Sie werden.von detn Künstler Badi 
in Bremen, Hamburg und Lübeck aufgenommen ‚ und! dem 
Text dazu die Herren Past. Dräseke in Bremen;j —— in 
Hamburg mid Zietz in Lübeck Vessbeilei.: 
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Naturphilosophie 
Metaphysik. Eine Skizze zum Leitfaden für 


seine 'Forträge von Herrmann W. Ernst v. 
Keyserlingk, Dr. .der Philosophie und Privat- 
Docent zu Hudelberg, Heidelberg bey Mohr und 

Winter ı8ı8. gr. 8. gi Bogen. 15 gr. SE 


In der Schellingschen Naturphilosophie, die hier von 
ihrer vortheilhaftesten Seite recht sinnreich aufgefafst wird, 
ist bekanntlich alles ‚„‚einerley.“ Daher ist dieser Meta- 
physik auch noch angehängt der Grundrifs einer Sitten- 
Jehre, in welcher auch vom Schönen, vom ÜUrrechte, von 
den Ideen und von der Erziehung gehandelt wird. Ob- . 


gleich auch hier manche gewagle Behanptung und einsei- 


‚tige Ansicht wegzuwünschen wäre: so muls doch die Bil- 
ligkeit. des anders Denkenden dem Verf., welcher doch 
wenigstens Gott als vernünftiges und zeitloses Leben oder 
lebens volle Veryunft anerkenut, tiefeindringenden Forsch- 
ungsgeist, rubigen Ernst und Besonnenbeit zugestehen. 
Die Grundsätze dieses Systems finden sich schon, wiewohl 
noch etwas verworren, in folgender dem abgeseliednen 
Geiste Spinoza’s geweihten: : 


Dissertatio philosophica de vera liberae 

woluntatis ——— (,) quam ad veniam do- 

. cendi rite adipiscendam Ey H. G. E. de 

‚Keyserlingk, Ph. Dr. A. L.L. M. Heidelbergae 

MDCCOXVIII. 4. 30 S. u. ı $S. Druckfehler (lange 
nicht alle). 6 gr. | i 


Die Einleitung holt‘ sehr weit aus. Die wahre Bedeu- 
tung der Willensfreibeit möchte am kürzesten ausgespro- 
chen seyn, p. 12: „Deus bumanam naturaım sic adordina- 

vit, ut voluntas humana destinaretu*’eoque necessaria red. 
deretur. Attamen fieri potest, ut singulus homo necessita- 
tem, vel 799 ävayıyy „(so)“ e summo fine sui ipsius hu- 
manique generis respectu natam in legitimam naturam, seu 
779 diœmocuryu „(30)“ permutet, si illius agendo Volen- 
doque voluntarie respectum habeat priusquam ab illa op- 
primitur, nänılich von der unwiderstehlichen Gnade, 


‘Naturansichten von Friedrich Wilh. v. 
Selchow. Erster Theil 328 $. Zweiter Th. 284 $. 
- und.2S. Druckfehler. Erfurt ı8ıg, in Commission 
der Keyserschen. Buchh. a Thlr. 16 gr. — 
dig. Reperi. Bd, U. Sı. 6. R 


EZ 
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BB Redende Künste.- 

Jedem Theile dieses nicht nur in Rücksicht der materiels 
len, sondern auch der geistigen Welt manichäischen-Dua- 
liamus lehrenden Werks ist das Motto vorgesetzt: „Prüfet 
aber alles, und das Gute behaltet.“ Hätte doch der Verf. 
* geprüft, ob auch'so ungedeihlicher Wust. des Aberwitzes 
zu behalien sey! Man höre z. B. gleielı seinen Beweis ge- 
gen die, welche an keinen: Teuiel glauben. 1. 79. „In 
dem Negiren des Teufels liegt ein unumstöfslicher (!; Be- 
“weis seiner Existenz, denn im Worte Teufel begreift der 
Verstand nichts anders als das negirende Wesen der Natur, 
den Grund alles Niclitseyns, das sich selbst. Verneinende. 
Damit vergleiche man die neue Schriftausleguug Seite 86. 
„Der Uebergang des göttlichen Wesens in gute Materie, 
durch die zernichtende 'Thätigkeit der bösen Materie,-ist- 
. das freiwillige Leiden und Sterben des Sohnes Gottes und 
zugleich das Versöhnen (etymologisch das mehr Sohn seyn 
setzen) der Welt.“ _ Nämlich die Endsylbe aller Infnitiven 
— en soll zusammengezogen seyn aus setzen. Also doch 
auch setzen aus Satz und was weiter —? Euch, dieiihr 
‚das Alles unbegreiflich findet,  schilt Hr. v. S. „Volksver- 
führer‘‘, sowie er auch ‘gegen „des jetzigen Freiheits- 
schwindels unglückliche Lehre von der Persönlichkeit aller, 
Menschen — die Sclaverei vertheidigt. 


Redende Künste. 


Idaline, oder das Fest der Einkleidung in der 
Abtey zu Heiligensee ı818. bey H. Büschler in EL. 
'„berfeld. 8. 283 Bogen. 2 Thlr, 


Leser, denen es nicht darum zu thun ist, blofs durch 
ein buntes Spiel wechselnder Phantasiebilder die lan 
Weile zu vertreiben, sondern deren Gemüth derch die : 
Zauberkraft des einfach Erhabenen: rülırbar, werden 'nar 
selten so befriedigt, alsdurch dieses sinnvolle Meisterwerk, 
von dem ein heiliger Hochgedanke strahlt, der Hochge- 
danke einer sittlichen Welturdnung, wo Alles sich auf- 
löst in Liebe. Idaline,' ein gleichsam verklärtes Wesen, 
‚stellt die geistige Urschönheit durch Religion veredelter 
Weiblichkeit dar. Durch Kabale einer schadenfrohen Ne- 
benbuhlerin in ein Kloster verstolsen, wird sie alsbald 
Acbtissin; aber nach wenigen Jahren der Welt zurückgege» 
ben: da hingegen jene Unglücksstifterin als. Büfserin ins 
« Kloster muls. Dem erfindungsreichen Gemũtbe des sinnj. 
gen Verfassers, welehe Gelegenkeit suchte, eine tief aus 
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dem Leben geschöpfte Gedankenfülle, besonders asketi-. 


schen, pädagogischen, psychologischen Inhalts, zu ent- 
wickeln, ist wobl der Ueberfluß an Personen zuzuschrei- 
ben, deren einige für das Ganze duch entbehrlich schei- 
nen. Wohl angebracht aber ist der Zug, dafs von Prote- 
stanten des Ratholizismus, von Katholiken des Protestan- 
tüsmus Lichtseite gleich stark hervorgeboben wird: wobei 


jedoch Letzterer den Vorzug gewinnt, 


Bilder aus der Gemüthswelt. Den Freun- 
den der Natur und Religion gewidmet. Heraus- 
gegeben von Dr. August Gebauer ı8ıg. bey 
a in Elberfeld. XI. 244 u. ı S. Druckfehler. 
ı Thlr: | 


Auch unter diesen Bildern spricht manches liebliche recht 
freundlich an. Indefs kommt des Hrn Verf. Demuth uns 
mit dem Selbstgeständnisse entgegen: man werde in diesen 
llüchtigen Blättern noch Licht und Schatten durcheinan- 
. der geworfen finden; und allerdings gibt Vielesnur matten 
Schimmer von sich. Die erste Abtheilung enthält theils 
De bisweilen nur in abgerissenen Gedanken beste= 

ende Aufsätze in einem bald in dieses, bald in jenes Vers- 


maals verfallenden, und überhaupt zu schwülstigen Pre= 


digttone, theils Reimereien mehrtändelnd und frömmelnd 
als Begeisteyung atlımend. Hierauf folgen Bilder der Liebe; 
dann: Ausmeiner Herbstreise( von Cöln nach Aachen ) zu- 
letzt 'Traumbilder. Ein sinnbitdlicher Umschlag desschön, 
aber etwas raumverschwenderisch-gedruckten Buclıs deutet 
- auf Freimäurerei. 


Aufsätze, Gedichte, Briefe oder drei 
Bücher Epoden, nebst einem, uls Anhang be- 
sonders über Volksrepräsentation. Altona, gedruckt 
in der Hammerich- und Heinekingischen Buch- 

"druckerey ı8ıg. LXXV1. 2088. gr 8. ı Thlr. 8 gr. 


Selbstverlag eines nur für den Landbau erzognen and mit 
der gelehrten Welt unbekannten Bewolners eines nicht 
mobedentenden Marschbauerhofs „nicht fern der Eider “, 


der, da er in seiner Jugend keine Gelegenheit hatte, das 

Hochdeutsche näher kennen zu lernen, „die minder reine - 
$Sprachrechtigkeit“ entschuldigt. Einige Gedichte sind in 
'aiederdeutscher Mundart, aus welcher die meistgg übri- * 


gen erst übergetragen sind. Die Vorrede en et sich 
| 2 


- 


ale Redoende Künste, 
von $.XXXAJI. über die Zeitmessung und von $. LIII. über 
Kunst, Poesie und Reime. Wenn auch Andere den Verf. 


nicht verstehn: so versteht er sich doch und Gott versteht 
ihn, 


Fabeln von Johann La Fontaine Ein 
Versuch für Freunde ächter Originalität. Branden- 
burg, bey I: I. Wiesike. ı819. 8. XXXIV. 256 
Seiten. ı Thir. 1, 


Die kritische Vorrede, in welcher die frühern Versuche 
von Hagedorn’s, Gleim’s und eines Ungenannten eben so 
einsichtsvoll als streng beurtheilt werden, würde, so ge- 
diegene Kenntnisse auch darin unverkennbar sind, uns 
dermuch kein günstiges Urtheil abnöthigen, wenn nicht 
diese Verdeutschuug selbst, mit dem Original verglichen, 
gleichsam eine angemessene Veränderung des einfachen 
Satzes, auf einem andern 'Tonwerkzeuge vorgetragen, die 
kunstfertige Hand eines dem Urdichter verwandten Geistes 
verriethe. Zu bewundern istdie Geschicklichkeit, welche 
alle noch so bedeutenden Schwierigkeiten glücklich über- 
wand. Wer nicht das Französische damit vergleicht, sollte 
Jast glauben, Urdichtung selbst zulesen; wer es vergleicht, 
wird durch die Treue in der Aneignung überrascht. In 
Reime jedoch sind nar wenige Fabeln gebracht; einige die” 
Astrologie und die Cartesische Philosophie betreffende und 
andere unbedeutende, überhaupt 70 von den im Original 
enthaltenen '240 Fabeln weggelassen. | 


Die Epochen Roms, einhistorisch poetischer 
Versuchvon Friedrich Taufs, Pastorzu Schwa- 
nenberg im Grofsherz. Niederrhein; herausgegeben 
von . W. Bornemann, P. zu — — 
thum Jülich. ıBıg., bey Büschler. 8. XV1. 84 Sei- 
ven. ı1agr. | 


Rhapsodien eines Guckkastenmannes, oder ein Compen- 
dium der römischen Geschichte mit Einschlufs der Antiqui- 
täten, in gereimte Jamben, Trochäen und Anapästen 
stellt und zum Nutzen und Frommen der lieben Schulju- 
— auch mit Noten ad modum Min-Ellii vorzüglich aus 

uden’s Allgemeiner Geschichte ausgestattet. Zwar wird die 
Ehre der Erfindung solcher poetisch - abstracten Musikma- 
lerei in blofsen Umrissen unserm Dichter streitig gemacht 
dur W. v. Schlegel’s Elegie „Rom“: doch grolfse 
Geister ziehn ja öfter dieselbe Stralse ohne Verabredung. 
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Anthelme Richerand’s, ordentlichen Pro- 
fessors der Arzneigelahrtheit zu Paris, Mitglieds 
der Ehrenlegion, Ritters des Russischen Wladimir- 
und des Badercher Verdienst- Ordens, Oberwund. 
arztes des Ludwigs- Hospitals, rathgebenden Ober- 
wundarztes zu den Hospitälern der Ehrenlegion; 
Mitglieds der Kaiserlichen medicinisch-chirurgi« 
schen Akademie zu St. Petersburg und der Akade. 
mien zu Wien, Madrid und n etc. etc. etc. 
Grundrifs der neuen Wundarzneikunst. 
Nach der vierten, vermehrten und verbesserten 
französischen Originalausgabe übersetzt und mit 
Anmerkungen begleitet von Dr. Heinrich Robbi, 
ausübendem Arzte und Wundarzte, Privatdocen- 
ten, korrespondirendem Mitgliede dermedicinischen 
Fakultät zu Paris und Mitgliede der ökonomischen 
Gesellschaft zu Leipzig. Erster, allgemeiner Theil, 
Leipzig. in der Baumgärtnerschen Buchhandlung. 
ı8ıg. gr.8. ÄVL und ajı Seiten. ı Talr. 8 gr. 


Der Uebersetzer fand es zweckmälsig den französischen 
Titel: Nosographie chirurgicale, ou nouveaux El&mens 
de Pathologie etc. etc. auf obige Art im Deutscheu abzuän- 
dern, und die letzte Hälfte des ersten französischen Theils 
für den zweiten der Uebersetzung aufzusparen. ° Dies des- 
halb, weil er glaubte, der erste deutsche 'Theil werde zu 
volnminös; jenes darum, weil der Verf. selbst den Titel, 
der dem Inhalte’des Werkes nicht ganz entspricht, tadelt, 
Noch audere Freiheiten erlaubte sich der Uebersetzer , wes- 
halb er aber nicht zu tadeln ist, indem es ihm dadurch 
gelang, das oft nicht leichte Französisch, gut Deutsch wie- 
der zu geben. — In der Einleitung liefert Richerand $.L 
eine kurzgefalste Geschichte der Chirurgie, bis zur Begrün- 
dung der: medicinischen Schule zu Paris. — $. Il. spricht 
vom Geiste der Kunst. Hierzu ist eine Tabelle, welche 
die Classification der mediecinischen Wissenschaften dar- 
stellt. — $. III. Allgemeine Grundsätze der Pathologie, 
wo auch die nenere Eintheilung der Krankheiten: in phy- 
sische, organische und vitale Verletzungen: gegeben wird. 
— f. IV. Classißcation der Krankheiten auf einer Tabelle 
versinnlicht. — $. V. Von der Entzündung und ihren ver- 
schiedenen Arten: als Phlegmone, Rose, Blutschwär oder 
. Furunkel und Karfunkel (anthrax). — $. VI. Von der 


& 
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örtlichen Asphyxie und dem Brande. Wir verkennen es 
nicht, dafs Richeraud ein gelehrter, ein philusophischer 
Arzt ist; wir loben es, dafs er die Chirurgie von der hö- 
hern Seite huflalst, und billigen es sehr, dals er gegen die 
Trennung derselben von der Medicineifert; aber wir fürch- 
ten, dals er in diesem ersten Theile cine Speise lieferte, 
- die den Meisten Indigestion machen wird. 


Predigten: und Erbäuungsschriften. 


_ Reden bey feyerlichen Religionshandlungen von 
"IWW. G. ölff, Herzogl. Braunschweigischem 
Rirchen- und omprediger. Zweiter Band. Con- 
firmationsreden. Lüneburg, bey Herold u. Wahl. 
stab 18 9. FT. 480 8. 8. i Thlr. 12 gr. 


. Diese schätzbare Samımlurg von Confirmationsreden 
schlielst sich an die Taufreden an, mit welchen vor eini- 
ger Zeit schon der Verf. das Pnblikum beschenkt hat. Die 
angezeigle Schrift zerfällt von selbst in zwei Hauptabschnit- 
te, wovon der eine 10 Reden enthält, die bey der öfent- 
lichen Confirmatiensfeyer in der Kirche gehalten wurden, 
Der andre Abschnitt umfalst 8 Reden, gesprochen vor ein- 
zeinen Familien bey Privatconfiriationen. Ein Anhang 
tbeilt mehrere Formulare: zu Glaubensbekenntnissen und 
Gelübden mit, sowohl bey der öffentlichen als bey der Pri- 
vatconfirmativn: Klarheit in der Darstellung, sittlicher 
Ernst und ein ächt religiöses Gefühl zeichnen diese Reden 
insgesamnit aus. Mit vielem Interesse -hat Ref. dieses be- 
sonders. Nro. Il. IV. Vilk und IX, in der ersten Abtheilung 
gelunden, wo die Sätze abgehandelt sind: „Was ist guten 
Eltern .der ‘lag der Bekenntnilsfeyer ihrer gut erzogenen 
Kinder?“ — Ueber die wohlthätigen Wirkungen der Reli- 
gion in den verschiedenen Siufenaltern des menschlichen 
Lebens. — Leber den Werth, welchen die Religion im 
dem Leben des Christen durch die Erfahrung erbält, — 
ötete Aufmerksamkeit auf die Erinnerungen des Gewissens, 
als Mittel zur Bewalırung der Tugend. im zweiten Abschn., 
wo der Verf. Reden mittheilt bey Privatconfirmationen, 
sind jedesmal in eirier besondern Note sowohl die Perso, 
nen als auch die Umstände genauer angegeben, vor und 
unter welchen er zu sprechen hatfe. Soweit der frenıde 
Leser diese Umstände beurtheilen kaın, muf[s man auch 
hier gestehen, dafs sich überall eine kluge Urhsicht und 
jene lobenswerthe Freimüthigkeit zeigt, die der Wahrheit 
nichts vergibt. | 
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"Paterlands- Prödigren und Reden, gehalten von 
-J. H.G. Starke, Oberprediger zu Driesen. Chem- 
nitz, bey Wilhelm Starke. ı8ıy: V. 128 $. 12 gr. 


- Der Verf. übergibt dem Publikum in diesen sogenannten. 
Vaterlandspredigten ı4 Vorträge, welche meistens die merk» 
würdigen Kriegsereignisse vom Jahre 1813 — ı5 berück- 
sichtigen. Als Prediger, der preußsischen Monarchie an- 
gehörend, spricht er seine Gefühle aus zur festlichen Feyer 
der Siege bey Grofs. Beeren, an der Katzbach, bey Culm,, 

. Dennewitz, Leipzig, Waterloo u.s. w. Istes auch nicht 
eine glauzende Beredsamkeit, die der Verf. bey dieser Ge 
legegheit gezeigt hat: so kann man doch nicht läugnen, 

_ dafs er deutlich und zeitgemäfs über die gewählten Haupt- 
sätze gesprochen habe. Etwas aber wird jedem Unbefan- 
genen an diesen Predigten milsfallen ; es ist der zu biltre 
Ton in Beziehung auf die besiegten Feinde, so wie der 
nicht edle _Seitenblick auf einen unglücklichen Nachbar- 
staat, Beydes ist der Kanzel unwürdig. i 


: Alfred und Ida.. Briefe.über Fortdauer und . 
"Wiedersehen, von JA. Thiele». Thielefeld. 
Zweite, ganz umgearbeitete und. sehr vermehrte 
Auflage. Mit ı Titelkupfer. Leipzig ,: Engelmann, 
1818. XXIV. Forrede und Inhaltsv. 400 F. 8, 


Der Verf. vorstehender Schrift erklärt sich in der Vor. 
rede dahin, dafs schon die Wichtigkeit desbehandelten Ge- 
genstandes’an sich, von jeher sein Nachdenken beschäftigt 
habe; noch melır aber sey er dazu aufgefordert worden ” 
durch den Tod eines geliebten, hoffnungsvollen Sohnes, 
der in der Schlacht bey Grofs- Beeren.dem Vaterlande sein 
Leben zum Opfer brachte, .Nicht lauter Nenes werde er 
zu geben im Starfde seyn; “wohl aber schmeichle er sich 
Manches auf eine Art darzustellen, die von dem Gewöhnli- 
chen abweichen und ein helleres Licht über den betrachtew- 
ten Gegenstand verbreiten werde. Man könne überhaupt 
seine Schrift als eine Fortsetzuug oder vielmehr Ergänzung 
des 'Elpizon von Sintenis ansehen. Es sind nun einige ° 
Gründe angegeben, warum die Briefform gewählt sey; 
auch erklärt sich der Verf. über seine rationalistische An- 
sicht der Bibel. Nach diesen Vorerinnerungen beginnt 
aun.in 25 Briefen die Abhandlung selbst, und zwar so, 

‚dafs in der Person des Alfred der Lehrende und in der 
Persow der Ida die Belehrte spricht, Letztere erregt über. 


Pi 


— Predigten und Erbauungschriften, 


das Gesagte bin und wieder Zweifel und gibt dadurch Ver- 


anlassung, dafs einzelne Aeulserungen, die eines Mißsver- 
standes leicht iabig sind, noch heller beleuchtet werden. 
Sollte man sich auch nicht mit allen Ansichten der ideen- 
reichen Schrift schnell belreunden und so bald ein festes Re- 
sultat finden können, wie der Y.; sollte sich auch hin und 
wieder ein wirklicher Widerspruch in den aufgestellten 
Behauptungen finden und mancher Punkt unerörtert geblie- 
benseyn, der auf unser Hoffen einer künftigen Wiederver- 
einigung mit den Uusrigen genaue Beziehung hat: so ist 
doch das Meistesolichtvoll, so vernauftmälsig, so erbebend. 
'und begeisternd für. edles Wollen und Thun dargestellt, 
dafs man diese Schrift nicht ohne Achtung und Dank gegen 
den Verf. aus der Hand legen wird. | 


Christliches Handbuch zur Erwärmung des Her- 
zens [ur göttliche Religion und Tugend in.den Stun- 
‚den häuslicher Andacht, enthaltend Morgen- und 
Abendbetrachtungen auf alle Tage desJahres. Von 
M.Theod.Sinrenis, Diac.der Kirchengemeinde 
Hirschfelde bey Zittau. Ersten Bandes ersie Ab- 
theilung. Diegnitz ı8ıg. in Comm. bey Kuhlmey 
und gedruckt in Görlitz bey-G, Heinze, LU. 285 
Seiten. gr. 8. 20 gr. . ı 

Der Verf, will diese religiösen Betrachtungen nicht so- 
wohl als eigentliche Gebete, sonderu vielmehr als Erwe» 
ckung und Anweisung zu denselben angesehen wissen. Die 
meisten Abschnitte fangen sich an 'mit einer passenden 
Schriftstelle, an welche sich dann fromme Gedanken und 
Vorssätze in ruhiger, einfacher Sprache schliefsen, Am 
Ende dieses Andachtsbuches soll eine kurze Anweisung ge 


geben werden, wie man sich desselben nach seiner jedes- ‘ 


maligen Lage und Gemüthisstimmung zweckmälsig ‚bedienen 
könne. Ist auch dieser Schrift nicht jener Ideenreichthum 


eigenthümlich, so wie der vielseitig gebildete Geist, den 
wir z.B. in den bekannten Stunden der Andacht finden; . 
sollte auch die Darstellung Gebildete nicht so ansprechen, . 
wie in den Erbauungsschriften eines Demme, Ehrenbergs | 
und Spiekers: so kann sie doch in ihrem Kreise nützlich . 


werden; da ja in Beziehung auf religiöse Bildung die Be- 
dürfuisse höchst verschieden sind, | 


"Das Leben Jesu fü Geist und Herz svangelisch 
dargestelt von Ludwig Pflaum. Nürnberg. 


m — — — 


“ 
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‚ı819. In Comm. der Riegel- und WW efinerschen 
— dung. x 551 6. 8. 


Diese neueste Bearbeitung — Lebens Jesu hat einen rein 
ascetischen Zweck: sie soll theils Schullehrern ein Hülfs- 
buch seyn, um die Geschichte Jesu der Jugend deutlich 
und erbaulich vorzutragen; tbeils soll sie auch christlichen 
Familienvätern eine Anleitung geben, wie sie fruchtbar 
für Verstand und Herz, das Leben des profsen Stilters un. 
serer Religion lesen könaen. Das Buch beginnt daher mit 
einer Vorerinnerung, die dem Schullehrer und Familien. 
vater Winke ertbeilt, wie es am zweckmälsigsten in Vers 
bindung mit dem Lesen der E vangelien könne beuutzt wer. 
den. In 73 Abschnitten stellt des Verf. die Lebensgeschich- 
te Jesu dar. Chronologisch soll zwar auch erzäblt werden; 
doch will der Verf: seine Ansicht über diesen schwierigen | 


Punkt nicht als untrüglich angesehen wissen. Nachdem 


die Erzählung ‚bis auf den Zeitpunkt fortgerückt ist, wo 
Jesus seine letzte Reise nach Jerusalem autritt, werden in 
eigner Sammlung die Gleichnifsreden Jesu zusammengestellt, 
und mit dem 44sten Abschnitt beginnt dann wieder die ei» 
gentliche Geschichte. Hin und wieder findet man Erläu- 
terungen unter dem Texte, die historische, geographische 
und antiquarische Gegenstände aufklären sollen. So lo. 
benswerth nun auch das Bestreben des Verf. seyn mag, auf 
eine erbauliche Art das Leben Jesu zu beschreiben, und so 
glücklich er auch diesen Zweck gröfstentheils, erreicht ha. 
ben kann: so hat sich Ref. doch keinesweges des Gedan- 
kens erwehren können‘, ob diefs nicht anderwärts schon, 
besonders in den sogenannten bibl. Geschichten geschehen 
sey, und ob nicht ein tüchtiger Lehrer diels aus eigener 
Kraft ebenfalls leisten könne, 


Beyträge zur häuslichen Erbauung, von Ang. 
Friedr. Holst, Past. zu Döbeln u.der Oschatzer 
Ephorie Adjunct. Dritte Abtheil. Mei/sen in Comm, 
bey Goedsche. 1819. X, u. 243. 3.8.18 gr. 


Zwey und Kunfzig, ziemlich trocken ‚vorgetragene, Be- 
trachtungen, welche sich auf-die allgemeinen Menschen- 
und die sogenannten Bocialpflichten beziehen, mit Nachwei- 
sung dazu passender. Liedernummern aus dem Dresdner Ge- 
sangbuche, . 
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Schriften für Schulen und die Jugend, 
‚Naturlehre für, Bürger- und Volksschulen, mit 

' Hinweisung auf biblische Stellen , von J: G. Melos, 

Prof am Grofsherz Gymnas. und am Landschul- 

‘ Seminarium zu Weimar. Rudolstadt, im Verl. d. 

pr. Hof- Buch-‘ und Kunsth, ißıq. X1 u. 320 $. 8. 

x 16 gr j \ — | . j 
Fine Zusammenstellung des, für. den Bürger und Land- 
maın Nütziichen aus der Naturlehre, grofsentbeils mit den 

Worten der, Quellen, ‘aus welchen der Verf. schöpfte. 

"Nicht blos biblische Sprüche... die oitsehr gezwungen her- 

‘ beygezogeu werden, und an:{unlzig andern Orten eben so 

gui passen würden, als au dem angelührien Orte, auch 

kürzere. Stellen. ans dertschen. Dichtern sind eingestreut; 

zuweilen auch speculative Fragen: aufgeworien , wie S.308: 

ob Christus auch für die Bewohner. andrer Weltkörper ge- 

Jitten babe? Wem manche Betrachtung zu. hoch gestellt 

scheinen sollte, bey denrentschuldigt sich der Verf. damit, 

daſs er vorzüglich auf das Bedürfnils. der Schulen des G. H. 

' Weimar Rücksicht genommen habe, welche seit 15 — 20 

Jahren durch ungemein trefllicke Lehrer gehoben werden 

seyn sollen. | Ä | 


 Kurzgefafste deussche Sprachlehre. Ein“Leitfa- 
den bey dem Unterrichte, von G. Ch. Crusius,, 
Cantor und. Lehrer am Lyceum in Hanhover Han- 
nover, in. d. Hahn'schen Buchhandl. ı8ıq. 106 S. 8. 
. 6 gr. . . ö | . 
Zunächst für solche Erwachsene, welche unter Anlei« 
tung eines Lehrers, sich eine Kenntnifs : der Sprachregeln 
‚erwerben wollen, um die gewöhnlicher Sprachfebler za 
vermeiden, bestimmte der V. dieses Büchelchen , in welchem 
d. Regelnd. Spr. nicht leichter vorgetragen sind, als in äbn- 
lichen Sprachregelbüchern. : Wenn S. 44 des Wohllautes 
wegen, diejenigen Namen, welche sich auf e endigen, statt 
des Genilivs s, ein rs bekommen sollen, so mülsten dieses 
2S5,.aus demselben, uicht viel gelienden, Grupde, noch 
andre; :z. B auf s, ss, z-ausgeleude, bekommen. . 
. Die deutschen Polksschulen in ihrer Entwicklungs- 
Periode. Oder: Charakteristik der Volksschulen, 
wie sie waren, wie sie sind und wie sie seyn sollen. 


⸗ 
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Frey bearbeitet ven Joh..Georg Kelber. Mit e. 
Vorr. v. Hrn. Kirchenr.u. Ritter D. Heinr.Stepha- 
ni, Erlangen, in der Palm’schen Ferlagsh. ı8ıg. 
XXI u. 132 S.8.208r. 


Die Reformation gab uns zwar ein öflentliches Volks- 
schulwesen ;. es blieb aber, bis zur Mitte des vorigen Jahrh, 
im Kindesalter; die Volksschulen waren Orte der Rokbeit,, 
Verkehrtlieit üad Unwissenheit. Seit dem stehen sıe zwar, 
in der Periode der Entwickelung, aber noch nicht in der 
der Reife, Sie bedürfen: besser gebildete Lehrer, zu de- 
ren anständigen Besoldung die Ausmittlung eines Ponds 
nölhig ist. Viese Ideen Gndet man hier mit, jedoch nicht 
ganz genügenden „„ geschichtlichen Notizen durchgeführt. 
Ungern vermifst man die Namen eines Franke, Freyling- 
hausen und besonders des, um das Schulwesen seiner Zeit 
in: vielfacher Rücksicht hoch verdienten Job. Hübner’s. 


Schulbuch für. die Vorbereitungs- Classen in 
Volksschulen; enthaltend zweckmä/sige Materia- 
lien ı) zur Erlernung des ferligen, richtigen und 
wohlklingenden Lesens; 4) zur stufenweisen De- 

' bung aller Seelenkräfte beym Lesenlernen; und 
5) zur Vorbereitung der Kinder für wissenschaftli- 
chen Unterricht: entworfen von M. Barbeck, 
Schullehrer in Neumünster. Altona, in Comm. b. 


Hammerich 18i9. FIU u. 256. S. 8. 10 gr. 


Es beginnt mit Grundstrichen zu den Buchstaben, lafst 
sodann diese selbst, aus mehrern Buchstaben bestehende 
Sylben, ganzeSätze, Erzählungen, Gebete und Lieder fol- 
gen. Vorzüge, durch welche sich dieses Schulbuch vor 
gewöhnlichen Büchern dieser Art auszeichnen dürfte, hat, 
Rec. nicht entdeckt, wohl aber Fragen, auf welche sg, wie 
sie hier gestellt sind, keine Antworterwartet werden kann, 


wie $, 186: was slatt wie) mufs man aber bey jeder Be- 


lebrung seyn, wenn sie uns nützen soll? 


-Leitfadeh für den Unterricht im Rechnen nach 


+ Pestalozuischen Grundsätzen , von P. E. Th. Ka- 


werau, Oberlehrer an der Königl. Waisen- und 
Schul- Anstalt und dem Schullehrer - Seminare vor 
Bunslau. ıs Bdchen. Heines Kopf-.und Zifferrech- 


- nen mit 4 Tabellen in Steindruck,. beym Ferfasser, 


Gra/s, Barth und Comp. in Bresiau und in ger Fü 
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"nügl, Erziehungsanstalt Karalene bey Insterburg. 
(ohne ——— aber ı818., 270 8.8. a0gr. 


Deutlichkeit, Kürze, ziemliche.Vollständigkeit und ein 
sehr guter Stulengang sind die Vorzüge dieses Rechenbuchs. 
Nur manchmal ist der Verf. zu kurz gewesen, wozu ihn 
der Gedanke verleitet haben mag. sein Buch nur für Leh- 
rer zu bestimmen, die in seinem-und dem Littbauischen 
Seminare zu Karalene gebildet worden sind. Den Rath 
(S. Einleit,) sich beym Zifferrechnen der stärkera Schüler 
mit als Gehülfen zu bedienen, können wir nicht gut heilsen. 
Nachtem der Verf. sich über die Methode und den Gang, 
erklärt hat, gibt er eine Anleitung zum Kopf- und Zuf- 
ferrechnen in vier Abschnitten, deren jeder mghrere Un- 
terabtheilungen hat. ı. Abs. Uebung der Verhältnisse zwi- 
schen ganzen Zahlen, ohne Rücksicht auf ein durchgrei- 
fendes Zablensystem. S. 1 — ı01. Vorübung.in den geome- 
trischen oder 'T'heilproportionen scheint uns manches zu 
schwer; auch würden wir D vor B u. C setzen, weil es 
leichter für Kinder ist. Dem Abschnitte. $. ga — 101 
dürfte kein so großer praktischer Nutzen abzugewinnen 
seyn. 2. A, Rechnen mit getheilter Einheit. Bruchrech- 
nen $. ı02 — 146. in 12 Vebungen. Die T.heilproportio- 
nen in Brüchen hätten durch Beyspiele aller Arten mehr 
erläutert werden sollen. 3. Abschn. Rechnen nach be- 
stimmten angenommenen Zahlordnungen. $. 147 — ı65. 
in 6 Uebungen. 4. A. Zifferrechnen, S. 166 — 259. in.ı5. 
“ Uebungen, wobey derselbe Gang wie beym Kopfrechnen 
“ beobachtet worden ist. Hier sind wir nicht ganz befrie- 
digt worden, da Manches zu kurz, auf Manches gar nicht 
Rücksicht genommen ist. $. 259. gibt der Vf. eine Anwei- 
sung für Lehrer, denen die Zeit fehlt, alle Uebungen durch- 
zunehmen, welche Ueb, sie weglassen können, und behal- 
ten müssen. | 


Arithmetische Aufgaben zum praktischen Unter- 
richte für Schulen und zu häuslichen Uebungen, 
von Albrecht Hartung, Lehrer an der Königl. Dom. 
schuleund Cantor an der Hof- und Domkirche zu 
Berlin. ıstes Bdchn. die vier Species u. s. f. und die 
einfache gerade Regel Detri, Berlin, bey ©. F. Ame- 

lang. ıBıg. 186 S.B. 12 gr. ie 


Nach den 4 Species mit unbenannten Größsen: folgen die 
4 > mit.benanhten Größen, denen sogleich die Bruch- 
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rechnungen beygefügt sind, Hätte der Verf. seine'Gewährs- 


männer, Schellenberg, Koch u.s.f., auf die er sich in dem , | 


Vorworte beruft, genauer beachlet, danu würde die Ab»- 
kürzung, Einrichtung der Brüche u. s. f. nicht weggefallen 
seyn. Die Exempel der Regel Detri sind meistens zu 
schwer. (Nr. 57 u. 62 ist einerley.) Fine Auflösung der 
Exempel ist nicht beygefügt. Diels dürfte den Lehrern, 
denen es bey starken (lassen un ausgerechnete Exempel, 
zu thun ist, nicht angenehm seyn. Sollte diefs Buch Kin« 
dern in dieHände gegeben werden, so dürften die Einmal» 
"einstabellen wegfallen, weil die Kinder sie zu oft benutzen, 
wod dabey nichts lernen, 


‚ Neueste Geschichte. 


Correspondance inedite, officielle et confiden- 
sielle de Napoleon Bonaparte avec les cours étran- 
 geres, les Brinces; les Ministres et les Generaux 
ana et Etrangers, en Italie, en Allemagne 
er en Egypte. Seripta manent. ltalie. Tome 
premier.Paris, Pancouke.MDCCCIX.(st,MDCECCÄLIX. 
518 S. gr. 8. J 


Das erste Buch in diesem Bande geht vom Anfang des 
Feldzugs (März 1796.) bis zum Abschluls des Waflenstill- 
standes mit dem König von Sardinien (May dess. J.), das 
zweyte (S. 136.) von der Einnahme von Tortona bis. zu 
und mit der Einschliefsung von Mantua, das dritte ($ 273.) 
von der Einnahme von Bologna bis zu derselben Einschlies- 
sung. Eine strengere Auswahl der Briefe hätte wohl ge- 
troßen werden ‚können und sollen. Mehrere Schreiben 
des Directoriums, verschiedener Fürsten und Generale an 
Bonaparte, und andere von ihm abgelalste, geben neue 
Aufschlüsse über manche Unternehmungen oder dienen zur 
Erläuterung einiger Begebenheiten und des Zustandes der 
{ranzös. Armeen, auch die Briefe von B. selbst sind meist 
nicht unwichtig, aber es kommen doch auch mehrere an- 


dere vor, die man ganz oder zum Theil nicht vermissen 
würde, hr 


Lettres et notes de Napoleon Bonaparte & Carnot, 
‚son Ministre de Interieur, pendant les cent jours. 


Bruxelles, P. J. de Mat . ı8ı9. 56 $. gr. 8. 


Auch unter diesen 79, vom 25.. März bis 11: Jun. 1815 °/ 
geschriebenen Briefen üindet man mehrere höchst unbeden- 
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ande; aber auch einige wichtigere, deren Zahl jedoch viel 
geringer ist, — — | o 


‚Precis historique , militaire et critique des batail. 
les des Fleurus et de Waterloo, dans la Campagne 
de Flandre, en Juin ı8ı5: de leurs manoeuvres ca- 
racteristiques et des mouvemens qui les ont prece- 

- dees et slivies. Avec une carte pour l’intelligence 

des marches. Par le marechal- de- camp Bertoy. 

.La Haye, de limpr. Belgique. Wallez, editeur 
15. Aoüt 1818. FIH.83 8.8. .:. - .% 


Nicht blos für Krieger, sondern auch für andere Clas- 
sen der Gesellschaft schrieb der Vf. diesen Abrils. Inzwi- 
schen wird doch manche Angabe nur erstern verständlich 
seyn. Uebrigens polemisirt der Verf. gegen andere Schrift. 


 steller nur zu oft, statt za erzählen. Seinen Hauptzweck 


‚gibt'er in folgenden Worten an: je n’ai eu d'autre but, que 


d’en faire connaftre les dispositions militaires et de signa- 
ler Jes trois grands fautes, qui ont été faites par nous (an 
den drey Tagen ı6. 17. ı8. Jun.) et qui furent latanse de 
nos malheurs. | 


Charles IV. ses malheurs et ses droits. Bruges, de 
fimpr. du Journal de la Flandre occidentale. 
M. DCCC. XV LUL 24 5.8. — 


Unter der Zueignung‘ an die verbundenen Herrscher 
nennt sich als Verfasser, „Candido d’ Almeida y Sandoval, 
Ex-ecuyer de S. M. C. le Roi Charles IV.“ ° Er versichert, 
dafs er ganz einfach und unparteyisch, als Angenzeuge, 
diesen kurzen Abrifs der Geschichte Karls IV. Kön. von 
Spanien, seit dem Einmarsch der Franzosen in Spanier, 
geschrieben habe, um der Nachwelt wahre histor. 'Thatsa- 
chen zu überliefern. Melırere einzelne Beweise von der 


. ‚schlechten Rehandlung Karls in der franzüs. Gefangenschaft 
« und seiner Umgebungen (indem mehrere seiner Hofheam- 
ten, auch der Verf,, ins Innere von Frankr. wie Staatsge-, 


fangene geschickt wurden) und der, nach Ferdinands VII. 
Rückkehr und Täuschung der Hofnungen vergeblich ge- 
machte Versich, Carln zur Wiederannabme der spanischen 
Krone zu bewegen, das ist das vorzüglichste Nene, was 
man hier lindet. 


4‘ 
.n 
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A statistical, political and historical Account of 
the united states of North America; from the pe- 
riod of their first colonization tgthe present Day. By 
D.B Warden, latel.onsul fortheunited States a& 
Paris etc. Vol. I. Edinburgh, printed for Archib. 

. Constable and Co. London. Horst, Rees etc. ıSıg. . 
LXIV. 55ı $S; gr 8., mit einer Charte der Verein, 
Staaten und.einem Plan «der Stadt Washington, 
Vol. 1. XIl 57ı S. Fol. Il. X11.588 8. ı2 (hlr. ügr. 


Unstreilig das vollständigste und umfassendste Werk über 
den gesammten Zustand der jetzt den Nordamrrikan. Frey: 
staat auamachenden Länder, wozu der Vf die Materialien, 
ohne Mühe und Kosten zu sparen, aber auch glücklich un- 
 terstülzt, so dafs er m« 'st aus Original - Quellen schöpfen 

-konnte, sammelte, Selten hat er sich auf Discussionen 
oder Beurtheilungen eingelassen. Er wollte die Leser lie- 
ber in Besitz einer vollen und zuverlässigen Sammlung von 
Thatsachen , welche die Bevölkerung, Fleifs und Thätig- 
keit, Reichthum, Macht und Hülfsmittel der Verein. St. 
angeben, setzen. , Wir können von der Reichhaltigkeit des ‚ 
Werks nur eine kurze Uebersicht geben. Eıster Band: die 
Einleitung $. XVII — LXIV, gibt ein allgemeines Gemälde 
von den Vereinigten Staaten, dem Umfang ibres Gebiets, 
der Bevölkerung, der innern Schifffahrt, der Regierung u. 
s. f. und, wie man erwarten kann, ein sehr vortheilbaftes 
Gemälde, indem der V. zwar nicht leugnet, dafs auch hier. 
‚wie‘in ‚allen menschl. Einrichtungen sich Mängel und Un- 
voilkommenbeiten finden, dafs aber doch nur dort eine 
wahre Volksrepräsentation und Freyheit existire und die 
Regierung es wagen könne, die Waffen in die Hän- 
de der Bürger zu geben, dafs williger und schneller 
Gehorsam von Maine bis Missisippi geleistet werde, ohne 
anderes Hülfsmittel als den Stab des Constable. Erster Th. 
C. ı — 7. Gränzen der Staaten, nach den verschiedenen 
Friedensschlüssen nnd Tractaten, Umfang des Litides, Be- 
schaflenheit des Bodens, Berge, Seen, Flüsse, Klima, 
Waldbäume, vierfüfsige 'Thiere,, vorrherrschende Krank- 
heiten, unter denen das gelbe Fieber den Anfang macht. 


Der V. geht in diesen Darstellungen auch auf die frühern 


Zeiten von der Niederlassung an, zurück Bey den Krunk- 
heiten wird gut unterschieden, was auf Rechnung des Kli- 
ma und vras auf Lebensweise zu setzenist, Zweyter Th 
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“Beschreibung der: verschiedenen einzeloen Staaten und Ge- 
biete, die zur Union gehören, 8,285 fl. In derselben ist 
alles, was zur genauen Kenntinils jedes Staats, seiner Lage, 
seiner Produrte, seines Klima, seiner Bevölkerung, Ge- 
schichte, Verfassang, verschiedenen Einrichtungen, Ein- 
künfte, Ausgaben, Unterrichtsanstalten, gelehrten und re 
ligiösen Gesellschaften, Manufactaren, Handel, Erfin- 
dungen u. 3. f. gehört, zusammengestellt und auch-die von 
jedem handelnden Bücher und die Landcharten sind ange- 
führt. Von den Hauptstädten wird insbesondere Nach- 
richt gegeben. Die Staaten folgen also: C. 8. 8. 285. Mas. 
 sachusets (sogenannt von dem Stamm der Indianer, der 
ehemals diesen Wistrict bewahnte — Volkszahl im J. ı810., 
472040, 1790 war es der zweyte Staat, 1810 der vierte 
in Ansehung der Bevölkerüng). $. 347. District von Maine 
(die Volkszahl, die sich seit 1790 schr vergrölsert bat, war 
ı810. 228705). C. g. S. 371. Neu- Hampshire (Volkszahl 
1310: 214460). C. 10. S. 419. Vermont (18:0: Volksz, 
217895 mit Einschluls von 750 Schwarzen). C. 11. 8. 456. 
Rhode I1sland ( 1810 Volksz. 7693: mit Einschlufs von 108 
schwarzen Sclaven und 3609 freyen Schwarzen). C. ı2. 
8.480, Neu-York ( ı810 Volksz.'y59049 worunter 15017 
schw. Sclaven, 25335 freye Schwarze — die Stadt Neu- 
york hatte 1816, ı03679 Einwohner). Zweyter Band. C, 
33. Connecticut (der Name ist. von dem diefs Gebiet durch- 
strömenden Flusse hergeleitet, der ehemals Quonectiquot 
geschrieben wurde und den langen Fluſs bedeutet. ı810 
Volkszahl 261942 mit Einschl. von 310 Sclaven, 6453 freyen 
Schwarzen). C. 14. $. 32. Neu-Jersey (der ı2le Staat 
der Union in Ausehung der Bevölkerung, ı810, 245562 
Einw.). C. ı5. 8. 58. Pensylvanien (3ter Staat in Rück- 
sicht der Bevölkerung, ı810, Volksz. 8ıoogı, mit Ein- 
schlufs von 795 Sclaven, 22492 freyen Schwarzen). C. ı6. 
8. ı22, Delaware (der Name ist vom Lord Delaware ent- 
‘ lehnt, der mit 200 Menschen dahin segelte, aber 1618 
auf dem Meere starb; 1810, Einw. 72674). C. ı7. 8.157. 
Maryland (von der Königin Henriette Marie, Gem. Karls I. 
so genannt; der 8te Staat in der Union in Ausehung der 
Volkszahl, die 1810 betrug 380546, mit Einschluls von 
111502 Sclaven und 33927 freyen Schwarzen). C. 18. 8. 
166. Virginien (1607, #0 Personen, ı810, 974672 mit 
Einschl. von 392518 Sclaven, 30570 fr. Schwarzen). C. 
19. $. 228: Olıio (die Bevölkerung wurde 18 16 auf 450000 
geschätzt). C. 20. 8. 281. Indiana (bis 1816 ein Landge- 
biet; nach einer Congreßsacte vom ı6. April 1816 wurde 
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20. Jun. eine Zusammenkunft von iı Abgeordneten gehal⸗ 
ten, welche dem Staate eine Verfassunggaben; 1816 Volks- 
zahl 68784 ). €. a1. $. 313. Kentucky (Dieser Name be- 
deutet in der indian. Sprache, Blutilufs, so genannt we- 
gen der blutigen Kriege, die zwischen den Eingebornen 
und andern Stämmen geführt wurden, 1815 wareu 527000 
Einwohner, worunter 107000 Sclaven ), C. 22. 8. 345, 
Tenuessee (dieser indian. Name bedeutet Löffel und ist. dem 
Fluls wegen eingebildeter Aehnliclkeit der Gestalt gegeben 
worden. im Jahr ı810 Volksz, 261727, worunter 44535 
‚ Sclaven.: Der Staat wird in Ost. und West- Tennessee ge- 
tbeilt). C.23. 8.364. Nord - Carolina (dieser Näme wurde 
erst im Anfange des ı8. Jahrh. gewöhnlich; vorher hiels - 
. der Staat Grafschaft Albemarle; der Ste Staat in der Union 


nach der Bevölkerung, "die ı810 betrug 555500, worun= 


ter 168824 Sclaven, 10266 freyeSchwarze). U. 24. 8. 396. 
Süd -Carolina ( Dieser Name kam erst 1729 auf, als es von 
Nord -Caroliva getrennt wurde. ı810 Volkszahl 415115, 


worunter 196565 Sclaven, 4554 {reye Schwarze). C.25. ° 


S. 457. Georgien (so genannt 1732 zu Ehren Georgs II, 
vorher in das Land, das bey den Franzosen und Spaniern 
Florida, bey den Engländern Virginien hiels, eingeschlos- 
sen, ı810 Volksz. 252433 mit Einschl. von 107019 Sclaven, 
ı801 freyen Schwarzen). C. 26. $. 490. Luisiana (von 
der französ, Regierung am 3. April 1803 an die Verein. 
Staaten für 60 Mill. Francs, worunter aber die von Frank» 
reich an amerik. Bürger schuldigen Summen begriffen wa- 
ren, verkauft; die Gränzen waren zu der Zeit, wo der Vf. 
schrieb, noch nicht bestivuimt, was neuerlich geschehen ist; 
die Volkszahl wurde 1814 auf 101700 geschätzt.) Dritter» 
Band. C. 27. 8. ı. Missisippi (von dem Flusse, der die 
westliche Gränze macht. so benannt; Volkszahl im Dec. 1816 
25659 Weilse, 20567 Selaven, 191 [reye Schwarze.) C. 
28. 8. 2:. Alabama Gebiet, durch eine Acte des Congres- 
'ses 3. März ı$ı7 errichtet, 1816, 22794 Weilse, 10493 


-Selaven). C.2g. $. 43. Illinois (der Name bedeutet in der 


indischen Sprache einen Mann im lebhaften Alter )- Gebiet, 
(1809 eın Gebiet mit abgesonderter Regierung, durch eine 
Acte ı8. Apr. ı818 wurden die. Einwohner berechligt, sich 
‚ Repräsentanten zu einer Zusammenkunft zu wählen;,. die 
‘  Volkszabl wurde 1816 auf 20000 geschätzt; Hauptstadt 
Kaskaskias mit fast 700 Einw.). C. 30. $. 66. Michigan 
(von dem Namen des Sees)-Gebiet (ehemals Grafschaft 
Wayna, 18056 zu einem Gebiet mit abgesonderter Regie- 
zung erhoben, eine Halbinsel; 1816. 12000 Bewohner, 
Allg. Repert, Bd. II. Ss, 3. | 


N 
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mit Ausschlufs ‚der Indier). €. 3ı.' S. 82. Nordwestliches 
Gebiet, zwischen 42° 30 uud 49° 37’ N. Br. und 7° — 20° 
W. Länge von Washington. Die Zahl der weilsen Einwoh- 
ner, die Abkömmlinge französ. Kolonisten sind, konute 
der Vf. nicht angeben; mehrere indische Stämme wohnen 
in diesem Gebiet), C, 32. $. 104. Missuri- Gebiet (die 
Nachricht von dem Lande, welches der Missuri bewässert, 
ist gauz aus der Erzählung der beyden Reisenden, Lewis 
und Clarke, genommen; 1810 betrug die Volkszahl 22645, 
worunter Bori Sclaven. Die Zahl der Mestizen und civi- 
lisirten Indianer ist unbekannt). C. 33. $. ı60. Beschrei- 
buug des Landes zwischen den Felsengebirgen und dem stil- 
len Meer, mit Einschluß des Columbischen Tbals. 8. 175 P 
ist der Weg, den die Reisenden von Missuri bis zur Mün- 
‚dung des Colambia machen, verzeichnet, ‚C. 34. $. ı82. 
‘ Das Gebiet von Columbia (das ehemals einen Theil der 
Staaten von Virginien und Maryland ausmachte und im J. 
1801 fortdauernder Sitz der Regierung wurde), imJ. 1817 
30000 Einwohner hatte) und die Städte Washington am 
Potomack (S. ı93., wozu 1794 der Grund gelegt wurde, 
3807 war sie vollendet), Georgetown au der Nordost-Seite 
des Potomak (5. 213.) und Alexandria, ehemals Belhaven 
genannt, an der Westseite desselben Flusses ($. 215).. 
$. 220. Anhang zum xzweyten Theil: Florida (damals 
noch Spanien angehörend, aber setzt der Verfasser hinzu, 
sowohl seine natürliche Lage verbindet es mit den Verein, 
Staaten, als andere Umstände es wahrscheinlich machen, 
‚dafs es in Kurzem den’ Gebieten der Republik wird bey- 
gefügt werden. Schon 1811 wurde von der Regierung der 
V. St. der Schlufs gefalst, dals, wenn $panien diese Ko- 
lonie an irgend eine unfreundliche Macht abtreten wollte, 
die executive Gewalt berechtigt seyn solle, Besitz von dem 
Lande zu nehmen, und 800000 Dollars dazu angewiesen.) 
Dritter 'Theil, über die Föderal- Regierung und die mit ihr 
zusammenbängenden öffentlichen Einrichtungen und über 
Bevölkerung, Ackerbau, Handel, Einkünfte und Hülß- 
quellen der V. St. C.35. $. 234. Bevölkerung der V. St, 
Sie beirug ı800, 5508666, 1810, 7239903; die Zahl der 
Sclaven betrug ı800, 896849; im J. ı810, 1291364. Gebt 
die Bevölkerung in der bisherigen Maalse fort, so werden 
in 100 Jahren die V. Staaten.224 Millionen Einwehner ha- 
ben. C. 36. Staats- Ländereyen und Ackerbau. . Im Jalir 
 ı8ı3 waren noch über 400 Mill. Acker Nationalgüter un- 
‚ vertheilt. Die verschiedenen Preise der Ländereyen 1799 
und 1815 siud angegeben, C. 37. 8. 263, Manufacturem, 


f 
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der Werth und die Ausfuhr der Manufacturwaaren. Die 
Manufaäcturen Laben seit den letzten Beschränkungen in Eu-- 
ropa und dem englischen Krieg zugenommen. C. 38. 8. 280. 
Handel, vorzüglich mit grofser Ausführlichkeit theils im 
Allgemeinen, theils im Besundern dargestellt. C. 39.9. 347, 
Canäle und Stralsen. C. 40. S. 361.: Füderale Regierung. 
Vom Präsidenten, Vicepräsidenten und den übrigen Beam- 
ten und ihrer Besoldung. C. 4. $. 372. Von den Regie- 
zungen der Gebiete Nach der Constitution und der Ver- 
ordnung von 1787 kann kein Gebiet in den Amerikan. Ver- 
_ ein aulgenommen werden, bis seine Bevölkerung auf 60000 
freye Einwohner gestiegen ist. Bis dahin ist es einer vor- 
Jäufigen Regierungsform unterworfen. Diese wird hıer be- 
schrieben. C. ı2. $. 380. Gerichtsverfassung. C. 43. 8. 
357. Von den öffentlichen Eiukünften. Sie werden von 
1791 au angegeben. Man schätzt die permanente jährliche _ 
Einnahme auf 245 Mill. Doll., die Ausgabe für Civil+Re- - 
gierung, Armee, und Schiffe ı ı,800000 D., den sinken- 
den Funds zu 10 Mill.) von der Staatsschuld (sie betrug 
1814, 33, 873463, im J. 1817 sollten ı7 Millionen davon 
abbezahlt seyn). C. 44. 5.395. Vom Kriegs- Departement. 
C. 45.8.416. Vom Depart.des Seewesens. Die Seemacht der 
Amerikaner verdankt ihren Ursprung den von Algierischen 
Corsaren gegen den Handel der V.St. verüblen Räubereyen. 
In den Bombardement von Tripolis 1805 zeichnete sie sich 
zuerst aus. 1815 betrugen die Ausgaben dieses Departe- 
ments 2,950000 Doll. Auch die zwischen den Amerika- 
nern und Britten 1812 — 1815 vorgelallenen Seegefechte 
sind S. 426 geschildert, C. 46. $. 434. Postwesen. C. 47. 
S.439 Münzwesen. Münze der V. St. und Nationalbank. 
C. ha 450. Vom Zustand der Erziehung, Getehrsamkeit, 
Sittel'und Künste. Hier wird auch von den wissenschalt- 
lichen Anstalten, mechanischen Erfindungen, Abschaffung 
des Sclavenhandels, dem Drama’, deu Amerikanismen (in 
der engl. Sprache ) Nachricht gegeben. C. 49, S. 47a. Re- 
ligions- Zustand und die verschiedenen Secten (unter wel- 
ehen sich, aufser den bekanntern, die Congregationalisten, 
Baptisien, die von den Mennoniten unterschieden werden, 
Universalisten, Shakeıs, Tunkers, Sandemannianer, belin- 
den). C. 50. $. 483. Abriſs der politischer und minter- 
schen Geschichte der V. Staaten, seit dem Jahre ı800 bis 
1817. ‚Vierter Theil. C. 51. $. 527. Von den innerhalb 
der Gränzen der Verein, St. sch aufbaltenden indischen 
ölkerschaften ( die jetzt meist sehr vermindert sind ) Man 
lernt hier eine Menge Stämme kennen; auch die Indianer in 
| sa " 
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den Britt. Herrschalten sind aufgeführt. - Es wird noch von, 
den Sitten, Kleidung, Wohnung, Aberglauben u. s. £. aller 
dieser Völkerschaften Nachricht gegeben. 


Die Frdkunde, im Verliältni/s zur Natur und 
zur Geschichte des Menschen, oder, allgemeine 
vergleichende. Geographie, als sichere Grundlage 
des Studiums und Unterrichts in physikalischen u. 
historischen Wi:senschaften, von Carl Ritter. 
Zweyter Theil. Berlin, Reimer ı818. XV III. gäg S. 
in 8. 4 thlr. | | 


Die Einrichtung dieses mit vielem Fleifse bearbeiteten: 
Werks ist die, dafs, bey einer sehr 'zweckmälsigen syste- 
‚ matischen Eintheilung der beschriebenen Länder, das, was 
ältere, mittlere und neuere Geögraphen uud Historiker von 
ähnen sagen, zusammengestellt," daraus wechselseitige Er- 
läuterungen gezogen, über Geschichte dieser Länder und 
merkwürdige Ereignisse in ihnen, so wie über ihren Zu- 
stand, Völker, Producte u, s. f. das Erforderliche beyge- 
bracht ist. Dazu sind die vorzüglichsten Werke, vornehm- 
lich neuere Reisebeschreibungen, welche die Götting. Bibl, 
darbot, benutzt worden, und nur einige Werke konnte der 
V£. bey diesem Bande erst spät oder gar nicht vergleichen, 
Nur sein Vortrag hat zu lange und verschränkte Perioden 
und es fehlt ihm eine gewisse Gewandtheit und Leichtig- 
keit, die, wie sie überall die Deutlichkeit befördert, also 
insbesondere in solchen Werken nöthig ist, wenn -ihr Ge 
brauch erleichtert werden soll. Es ist übrigens keineswe- 
ges eine bloflse Compilation, es sind zum Theil eigne Un-. 
tersuchungen, welche vornehmlich im sesenvärögenjlnde 
angestellt werden. Er umfalst im dritten Buche Westäsien, 
jenes für Menschengeschichte und Naturkunde classische 
‚Land, umständlich nach zum Theil unbenutzten Quellen 
‘ bearbeitet, in folgenden Abtheilungen: ı. Abth. Das westl. 
Hochasien oder Iran, ı. Abschn. Der Ostrand von Iran, 
ı. Cap. Das Plateau von Afghanistan, die Solimanketten, 
die Brahooe- Gebirge; Erläut. ı. Das Alpenland im Nord- 
m sfest; Kohesian und der Paropamisus; Erläut. 2. Terrasse 
von Kabul; die Vermittlungsstufe von Mittelasien; Erl. 3. 
Terrasse von Kandahar; Sejestan, das persische Paradies 
und Rustans Heimath. Er]. 4. Das Land der Passage zwi- 
schen Indien und Persien; die Königsstraßse, 2. Cap. Die 
Bewohner des Ostrandes von Iran, Tajiks, Afgharen vor. 

‚ nelmlich. Die Juden in Afghanistag sind wahrscheiälich 
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Nachkommen der Israeliten der 10 Stämme ($..34.). Die 
Geschichte des Volks der Afghanen ( unter dessen Stämmer 
eine Differenz Statt findet) wird S. 37 f. erzählt. 3. Cap, | 
Gegensätze zwischen den: Osten und Westen in Mittelasien. 
2r Abschu. Nordrand von Iran (das Plateau von Khorasan; 
Turan nnd Iran, der Norden ‚und Süden, einander entge- 
gengesetzt; die Caspischen Pforten $. 56). 3. Abschn. 
' Südrand. von Iran. ı. Cap. Das persische Grenzgebirge 
(Belludschistan, Mekran, Kerman, Farsistan, Kurdistan, 
Azerbijan). 2. C. Die Bewolner des pers. Grenzgebirges . 
(Hier kommen auch $ 85 ff. die Ruinen von Pasargada, 
Persepolis, Schabpur, Kermanschah, Bisutun u. s. f.'und 
S. 95., die alte Pehlvisprache vor.) 4. Abschn. Die Hoch- 
fläche von Iran. ı.C, Das Land (Boden, Klima). 2. C. 
Bewohner (ältere Völkerreste, Guebern, Ateshperes; spä- 
‘ter eingewanderte Völker; nomad. Leben; die drey ältern 
einheimischen Sprachen und das Neupersische, $. 116. 
Wichtigkeit der Stellung von Iran zum Morgen - u. Abend- 
lande. ll. Abtheilung: Die Uebergangsformen des westl. 
Hochasiens zum Tieflande, oder die Wassersysteme und 
Stufenländer gegen Süden. 1..Cap. Das Wassersytem des 
Shat-el-Arab oder des Euphrat und 'Tigris ( Mesopota-' 


mien; Pallacopas; Emporien und Residenzen am Euphrat . - 


und Tigris S. ı44. sind die Denkmale von Bubylon und | 
der Umgegend nach Rich angegeben. S. 147. Asphalt- La- 
ger und Naphtaquellen. 2. C. Die grofse mittlere Furth 
zwischen dem Orient und Occident (der pers. Meerbusen; 
Doppel-Inseln, Ormus und Bahhrein); S. 157. älteste 
Weltverbindung zwischen Orient und ÜOccident; S. 162, 
älteste .kistor. Zuglinie des Völkerverkehrs; dreydoppeltes 
Tyrus und Arad; jetzige Bewolner; Euphrat und Tigris 
als Naturgränze für Völker, Reiche u. Sprache. Ill. Abth. 
"Die getrennten Gebirgsglieder in Vorderasien gegen Süden. 
ı. Äbschn. Die arab. Halbinsel. ı. Cap. Giazirab ( Dsche- 
. sirat) al Arab (Jemen); $. 201 f. von dem in der Bibel 
vorkommenden Ophir die verschiedenen Meinungen; der 
Verf. denkt an die ganze oteanische arabische Küste, 2.C. 
Tehama, der flache Küstenstrich im Westen und der ardb. 
Meerbusen (auch die peträische Halbinsel). 3. C. Die 
grofse südliche Furth zwischen dem Orient und dem Occi- 
tent, oder der arabische Meerbusen, und die Weltstellung 
von Asien zu Africa. (8. 255. Die vier natürlichen Ver- 
bindungsstrafsen zwischen dem Orient und Occident zum 
Völkerverkehr, die arabische, persische, nördliche conti- 
nentale und südliche oceanische.) 4, C. Die Bewohher 
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‚der urab:schen Halbinsel und der Araber weite Verbreitung. 
(Hier auch $. 282, von den Wehabilen und 8. 287. von 
Mecca.) 2. Abschn. Das Plateau von Soristan oder syri- 
‚sche Gebirgsland. ( Verschieilene Namen, auch. Palästina, 
‚erklärt $. 302 .) 1. Cap. Gbaur, oder die Einsenkung 
‚des Jordanlandes (der Jordan, das Galiläische Meer S. 3ı 4; 
„Jericho; des todte Meer 8. 331 u. a. £.) ..a. C. Der syrisch- 
‚arab, Grenzsaum des gelobten Landes (Trachonitis, Ammo- 
-aitis, Moabilis und die neuern Namen und Länder‘. 3.C. 
‚Der breite Bergparallel im Süden des Libanon oder Indäa, 
8.377. 4 GC. $. 404 — 432. Jerusalem, das alte und des- 
sen. Üeberreste, uud das heutige, 5. C.$. 433. Das nörd- 
‚liche Soristan. (Der Libanon; phönicische Hafenküste. ) 
IV. Abih. Die Uebergangsformen des westlichen Hochasiens 
zum Tieflaude, oder die Wassersysteme und Stufvnländer 
‚gegen Nordwest zum kaspischen und schwarzen Meere. 
3. Abschn. Die we im Östen der kasp See oder 
die Wasserrysteme der Bucharei, Gihon und Sihon (S. 374. 
‚Von 'Turkestan. S. 477 f. sind die im folgenden Abschn. 
benutzten und verglichenen Quellen chronologisch aufge- 
zählt), ı.C. Das Wassersysteu des Gihon ($. 492. Des 
'Polybius Brücke der Aspasiaken, jetzt Tasch-Kupru, d. 
i. Steinbrücke. Von Balk). 2.C.Nordufer des Gihonlaufes, 
Marawalnahar;. das obere Stufenland des Sihon, Ferghbana 
"(S. 550. von dem '[urkestan. Erzgebirge und dessen Edel- 
steinen, Metallen, Steinkohlen, $. 565. Kharesnı, Kho- 
waresm, (d.i. glanuzvoll, Licht - Emanation biels seit al- 
‚ter Zeit die grofse Weitung des Tieflandes von Ferghana 
‚ bis. zum casp. See, und war lange Sitz des Feuerdienstes; 
auch Kharesm war ursprünglich nur Localname eines hpili- 
gen Feuerorts). 3..Nordufer des Gihonlaufs: die Oase al 
‚ Soghd, das Culturthal; Samarkand, die; Residenz; Bo» 
‚khara, das Welt-Emporium, (Histor, Rückblick auf die 
Caltur von Märawalnabar). 4. C. Bewohner der bucha- 
rischen Stulerländer : 8. 5g2. Türk, Gluze, Uzen, ilır 
Ursitz uud Verbreitung; 8. 605. Usbeken, die neuen Be- 
herrscher von Marawalnahar. _2.C, Die ältern Einwoh- 
ner (die Banianen im Gibon. u. Wolga:Lande, die Tschin, 
Seren, Sarten, Bucharen und ihre Verbreitung. S. 656. 
_ geograph. Verbreitung der Seidencultur),. 2. Abschn, Die 
Stufenländer im Osten des Casp. Sees nach dem unternLauf 
. der Ströme; oder das untere Stufenland des Sihon und Gi- 
‚ben. Cap. ı. Das mittlere und untere Stufenland des Si- 
- ‚boa; die Khanate Taschkent und 'Turkestan. . C: 2. Kisil 
Darja, Bifluenz des Gibon, Die Verbindung zwischen dem 
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Aral und dem Casp. See. C.3. Das Gihon Delta ( Kha- 
rezm; Korkang; die Cultur- und Handels-Oase; S. 679. 
von den hier einheimischen Wassermelonen, Arbusen, ei- , 
gentlich Karbusen, Gurken und Ingur (einer Getreiueart). 
5. 683. Von Chiwa, dem Sclavenmarkt der Usbeken. S. 
ögo. Erfindung der Wagen und des Filzes im Lande der 
Seren ( verglichen mit Herodots Hamaxobiern). C.4. Der 
Arals- See und der Truchmenen - Isthmus, V. Abtheilung: - 
Die getrennten Gebirgsglieder in Vorderasien gegen das 
Abendland. Nach einer Uebersicht (S 704.) folgt C. r. 
das Hochland Armenien ($, 709 fl. verschiedene Namen, 
Eintheilungen in verschiedenen Zeitaltern ), C. 2. 8. 739. 
Die Hochpässe nach Armenien (von ’ Osten, Süden, Nor- 
den, Westen; mit manchen einzelnen Erläuterungen, z.B. 
8. 748. über den Berg Ararat und S. 753 ff. über den Rück- 
zug der 10000Griechen, nach Rennell undAndern). C.3. 
S. 776. Klima, Boden, älteste Bewohner Hocharmeniens . 
(insbesondere S. 787. Chalybes, S. 796. Chaldaei, Volk’ u. 
Priester. $. 801. wird bemerkt, dafs Schena, Sena nür 
die chinesische Aussprache, die kein r kennt, für Sche 

Sera, Ischin ein Collectiv- Name sey, mit übler Nebeu- 
bedeutung bey den Ormuzddienern und Braminen.) C.4. 
Der iberisch-kolchische Isthmus, sammt dem Wassersy- 
stem des Aras (Araxes, Erasche) und Kur (Kyrus, Koros) 
Iberien, Albanien — Georgislan. — 9.833, von der Cau- 
 casischen Mauer, 9, 841. von dem Herrn vom goldnen 
Throne, dessen Staat in Norden des Kaukasus, an der 
Westküste des Casp. Sees lag. . Von den Ursitzen Jer Ala- 
nen (Bergvolk, Albani ist nur verschiedene 'Schreibart) 
am östlichen Kaukasus 8.847. — Schirwan und Schamakie, 
das Emporium des Seidenhandels $. 859. — 5.876. Die 
Campi Phlegraei von Baku.) C. 5. Die Bewohner des ibe- 
risch-kolchischen Isthmus vor der Einführung des Chri- 
stentlums (S. 891. lberer, Albaner; vier Kasten; Verlrält- 
nils der kriegerischen Nomaden zu den friedlichen Prie- 
ster- und Handels-Kolonien ) Wassersystem des Phasis, 
oder das Land der Kolchier, an der alten indisch - ponti- 
schen Weltstrafse (S. gog. Mingrelien, Guriel, Imereite), 
- 8. 917. Die Bewohner: Lazi, Saspiren (bey denen der 
Sapphirns ‚ Lapis Lazuli einheimisch war, $. 923. Geloni, 
Dabey von mehrern Ewporien, wie Dieskarlss: we 
: tang des Christenthums in der Aethiopia Ponlica und India 
Poutica S. 930. Inneres Indien hiefs nämlich die Ostküste _ 
des Pontus (Kuban), und hier hat, naclı dem Vf. Bartho- 
. Jomäus, so wie in Aethiopien am Pontus (dem kolchischen 


\ 
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| Lande) Matthäus da« Evangelium :gepredigt. Der Vf., der 


schon in diesem Bande viele kistor. Nachrichten-über ein- 
zeine Länder und Staaten und über. die älteste Verbindung 
Asiens und Europa’s gegeben, ınacht zu einer besondem 
Abh. über letzterı Gegenstand und zu einem Atlas für diese 
“ seine Erdkuude Hoföung. " 


‚Memoir on the‘Ruins of Babylon. .By Claı. 
dius /ames Rich,. Esq. Resident for the hoe. 
East - India Company at the Court ofthe Pasha «f 
Bagdad. With three Plates. Thırd edition. Londor, 
Longman, Hurst, Rees and Murray. 1818. IF. (7 
Seiten. gr.8. 2 Thlr. 16 gr. | 


Diese Abhand, stand bekanntlich zuerst in den Fundgru- 
- ben des Orients, und sie ist so, wie sie dört steht, ohne 
Zusätze oder Verbesserungen des Verf., der selbst diese 
Abhand. ‘als die erste Frucht mangelhafter Untersuchung 
ansieht, abgedruckt. Es wird darin zuvörderst von dem 


Beutigen ‚Hillalı u. dessen Gegend, dann von den Ruinen 


des alten Babylon auf der östlichen Seite des Euphrat, 
vornemlich dem Birs Nemrud, dem 'Ühurm des Belus, . 
dessen Ueberreste Einige in dem Mudschelibeh, Andere in 
dem Birs Nemrud, gefuuden haben wollen, von der Bau- 
art der Babylonier, zwoy Arten von Ziegelsteinen, drey 
Arten von Mörtel, die gebraucht Ne und vondenen man 
‚ ÜUeberreste findet, geliandelt. Die drey Kupfer stellen die 
Ruinen Babylons von der Ostseite des Euphrat und Ansich- 
‘ ten von dem Mudschelibeh, dem Birs Nemrud und dem 
Kası dar. | 7 


Second Memoir on Babylan, containing an In- 
quiry into the Correspondence between the ancient 
Deseriptions of Babylon and the Remains stili vi- 
sible on the site, suggested by the „ Remarks“ of 
Major Rennel published in ıhe Archaeologia, By 
Claudius James Rich, Esq. London, bey den- 
selben Verl, 1818. 58 S. gr. 8.5 Kupf.athlr. ıGgr. 


Der Verf. bemerkt in einem Vorberichte, dafs seine erste 
Abhandlung in den Fundgruben äusserst fehlerhaft abge- 
druckt sey, und auf jenen Wiener Druck (den englischen 
Nachdruck hat der Verf. nicht gesehen) bezieht sich die 
2te-Ahhandlung, welchemehr in das Einzelne eingeht, da 
er in den Erzählungen aller Reisenden, welche diesen Ort 
"besucht hahen, Genauigkeit vermifste. Er stimmt übrigens 


* — 
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mit Rennel (dessen Remarks onthe Topography of ancient 


Babylon, suggested by tlıe recent Observations and Disco- . 


veries of C. J. Rich in der Archaeologia 1816 $. 22 ff. ste- 
ben), weder in Erklärung der alten Schriftsteller noch 
in den Folgerungen aus der gegenwärtigen Lage der Ruinen 


überein. Denn Hr. Rich behauptet, dals jetztauf dem west-. 


lichen Ufer des Euphrat keine Ruinen gefunden werden, 
und die Annahme einerspäter erbauten Stadt auf der West- 


seite grundlos sey; bestreitet, Rennels Meinung, dals der 


Mudschelibeh der Thurm des Belus sey, beweiset gegen 
desselben Zweifel, dals die Ruinen zu Hillz wirklich die 


‘ von Babylon sind, handelt dabey von den Canälen, die 


längs der südlichen Seite des Mudschelibeh hinlaufen , der 


alte und neue Nil genannt (auch eine Stadt in derselben ö 


Gegend soll den Namen Al-Nil geführt haben ), von Hilla, 
‚von Birs Nemryud (welches der Verf. für die Pyramide 
oder den Thurm des Belus hält), In Anmerkungen S. 38. 
I. sind einige Digressionen, über Ninive (worüber wir 
ein eignes Memoir des Verf. zu erwarten haben) über die 
. Breite und Länge von Hilla und dessen Entlernung von 
Bagdad u. 5. f. enthalten, Der Anhang S. 47. ff, handelt 


. von babylon.. Antiken ( wobey auch Grotefend’s Ablıh, in. 


Hereens Ideen und den Fundgruben des Orients benutzt sind) 
und erläutert die auf den drey Kupfert. abgebildeten Stei- 
ne, Ziegel und Cylinder mit Keil- Inschriften und ver- 
schiedenen Figuren. Kleine bronzene Bilder sind zu Ba- 
bylon gefunden worden, aber keine babylon. Münzen. 
Die ächt babylon. Antiken sind, nach des Verf. Bemerkung, 
mit äussersler Sorgfalt und Delicatesse vollendet, während 
die Sassanidischen von roher Zeichnung und Ausführung 
sind, — Auf folgendes früher erschienene Werk hat Hr. 
Rich in,.dieser Abh. noch nicht Rücksicht genommen. : 


Olservations on the Ruins of Babylon. as recent- 


4 visited and described by Claudius James. 


ich, Esq. — Wiüıh illustrative Eugravings. By 
the Rev. Thomas Maurice, A. M. Assistant 
Librarian in the British Museum. London. Murray, 
1816. FIL 239 S. gr. 8. 4 Kupf. 


Dicse Schrift breitet sich aber auch viel weiter aus, und : 


‘ nur der ersie Abschnitt gehört vornemlichhieher. In der. 
selben sind zuvörderst die Gründe für die Behauptung auf- 
gestellt, dafs zu und bey Hilla die Ueberreste Babylons 
gefunden werden; dann wird Babylon nach den alten clas- 
© sischen Schriftstellern beschrieben, die Nachrichten neuerer 


— 
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Reisenden, von Rauwolf an, welche vor Hrn.Rich die Rui- 
nen besucht haben, und wodurch die Angaben der Classiker 
überhaupt bestätigt werden, und die neuen Untersuchungen 
und Entdeckungen des Hrn. Rich angeführt. Der zweyte 
Abschnitt aber ($. 33. ff.) geht vorzüglich die Geschichte 
der alten Astronomie und ihren Einiluls an. Es wird be- 
hauptet, dafs grolse Städte, wie Babylon und Ekbatana, 
nach einem mit der Sternkunde zusammenhängenden Plan 
erbauet worden sird and der Belus- Tempel ein Tempel: der 
Sonne gewesen sey, dafs Astronomie die pyramidalische 
‘Form den sämmtlichen ältesten Tempelu gegeben habe, und 
“die Aehnlichkeit dex Belus- Thurms mit einem alten Son- 
nentempel zu Mexiko und der grofsen Pagode zu Tanjore 
(beyde sind abgebildet) bemerkt, übrigens Rich’s Angabe, 
dafs von Wölbungen sich keine Spur unter den babylon. 
Ruinen finde, bestätigt. So wie schon in diesem Abschn. 
von den babyl. Ziegeln gehandelt war, so verbreiten sich 
über dieselben und ihre Inschriften noch weiter die hinzu- 
gefügten Bemeikun,en $. 181. ff. wo jene Ziegel mit de- 
nen der Ziegel- Pyramiden zu Saccara in Aegypten, die 
Inschriften aber mit den persepolitanischen verglichen wer- 
‚den. Diese letzierr Vergleichung erläutert die Kupferta- 
fel bey S. 34 auf welcher persepolit. Schriftzeichen und 
eine alte Inschrilt auf einem alten babyl. Ziegel im britt. 
"Museum abgebildet sind. Fk 


Kurze Charäkteristik der vorzüglichsten fremden 
Pölker und Nurtionen, nach den neuesten: Entde- 
ckungen und ‚Beobachtungen — und für 

' Freunde der Geographie und Völkerkunde bearbei- 

vet von’Joh Matth. Trefzer, bad. evangel 
Schulcandidat. (Mit einer Charte, in zwey Halb- 
kugeln dargestellt). Pforzheim, gedr. bey Katz. 
1819. AFL 136 5.8. 2ıgr. | 


Aus verschiedenen Reisebeschreibungen trug der Verf. 
diese Nachrichten von ı6 Völkern Asiens,. ı2 Afrika’s, 
11 Amerika’s, und 5 Australiens zusammen, vorzüglich 
für die Jugend, welche Geographie studirt, „damit diese 
den Character und die Sitten der Bewohner fremder Welt- 
thieile kennen ‚lernen .mögen“ — nicht aber für Kritiker 
. „die hur die Gewobnheit haben, alles was sie nicht selbst 

- gefertigt, mit ihrem Donnerkeil zu bedroben.“ Wenn 
man aber für die Jugend schreibt, so mufs man ı. eine 
zweckmälsige Auswahl-und verhältnifsmäfsige Vollständig- 


‘ 
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keit der Belehrungen zu erhalten suchen — diese vermis- 
sen wir (z. B S. 116) -und 2, eines reinen deutschen 
Styls sich befleifsigen, und’ nicht schreiben, wie 5. 56. 
Ihre Todten thun sie begraben. Das Ganze ist eine höchst 
dũrſtige Gompilation, weder den Kritikern noch der Jugeud 
‚sich empfehlend. | 


Geographische Beschreibung des Königreichs 
Hannover, nebst einerkurzen Geschichte desselben ı 
für Stadt- und J.andbewohner. Von Joh. Hein- 
rich Schickedanz, Pastorzu Saltdetfurt. Han- 
nover, Helwingsche Hofbuchh. 1819. 158 Seiten, 

“gr. B. i2 gr. | 


Eine nene Beschreibung des Königreichs Hannover von 
Hrn. Rector Sonne za Iifeld ı817. war zum Handbuch für 
die gebildeten Stände, uud eine kleine’e von Hra. Conr. | 
Rennerzumw Lehrbuch für Schulen (s. I. S. 146 ) bestimmt; 
die gegenwärlige aber soll dem allgemeinern Publikum die- 

nen und an die Stelle der von Fröbing 1795 herausgege- 
benen treten, von’der sie sich jedoch durch Beyfügung 
der Geschichte unterscheidet. Denn das Werkchen zerfällt 
in 2 Theile: Geographische Beschreibung des Königreichs 
Hannover (aus einer allgemeinen Einleitung, und der Be- 
handlung der Fürstenthümer, Grafschaften und Länder, 
welche dieſs Königreich ausmachen, in 11 Abschnitt. be- 
stehend (S. 138); Kurzgefalster Abrifs der valerländi- 
schen Geschichte. Zu beyden sind die besten gedruckten 
-Quellen benutzt. Der Vortrag ist gedrängt, ohne undeut- 
‘lich zu werden, | ee 


Die Bodethäler im Unterharz von Joh. Friedr. 
Krieger, geh. Hofrath. Halberstadt, Helm und 
Komp. ıBıg. Fl. 184 5.8. 18 gr. 


Die Schrift soll den Harzwanderer auf das Schöne und 
Denkwürdige der „, gehaltreichen“ Thäler des Harzes, 
‚ die sein gröfster Fluls, die Bude, durchströmet, aufmerk- 
sam machen. Unter den sentimentalen Schilderungen kom- 
men aber auch Warnungen und Belehrungen vor. Denn 
die Schriftist in 9 Abschnitte getheilt: ı. Ursprang der 
‚ Bode in zwey Quellen und deren Ergiefsung in zwey Ar- - 
me bis Königshof. 2. Weiterer Fortlauf der war und 
kalten Bode über Rübeland bis Treseburg. 3. Durchbruch 
der Bode dürch die Felsmassen zum Ausströmen bey der 
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Thalschen Blechhütte (hier werden besonders die Tiofs- 
trappe, der Tanzplatz, die Felsenschlucht geschildert ). 
4. Letzter Lauf der Bode im fiachen Lande bis zur Saale. 
5. Der Abend auf der Berghöhe, die Winde, bei Thale. 
6. Warnung aus einem Unglückstall im Bodetbal. 7. Ruinen 
der Bergschlösser Stecklenberg und der beyden Lauenburg. 
8. Die Gersdorfsche Burg und der Siweckenberg bey Qued- 
linburg. 9: Die Walkmühle und Lehhoisberg bey Qned- 
"linburg. Manche Betrachtungen sınd ziemlich überflüssig. 


Staatswissenschaften. 


Commentaire sur l Esprit des Loix de Montesquieu; 
suivi dobservations. inedites de Condorcet sur le 
vingt-neuviemelivre du.meme ouvrage. Edition 
entierement. conforme àâû celle publiee 4 Liege en 
1817. Paris Delaunay ı8ıg. XV I. 476.8. 8. 


Diefs Werk wurde zuerst englisch 1811 zu Plıiladelphia 
unter den Auspicien des ebemaiigen Präsidenten der Verein. 
Staaten, Hrn, Jefierson, gedruckt, und dient in verschie- 
denen Collegien derselben Staaten zu Vorlesungen. Eine 
im Jahr 1812 angefaugen® französische Uebersetzung wurde 
nicht vollendet, Deswegen wurde diese neue Uebersetzung 
. unternommeu, Voraus geht ein Inhaltsverzeichnifs der 34 
"Bücher, aus welchen das Montesgquieu’sche Werk besteht, 
mit der Schlußsbenerkung : ungeachtet aller seiner Fehler, 
verdiente der Geist der Gesetze, als er erschien, von al- 
len Feinden der Aulklärung und Humanität angegriffen und 
von ihren Feinden vertheidigt zu werden. Der Verf. des 
Commentars, der jene 3ı Bücher in 25 Capp. durchgeht, 
bericehtigt mehrere Urtheile des Verf. und trägt seine An. 
sichten über Gegenstände der Staatswissenschalt vor, die 
mit jenen verglichen und geprüft’ zu werden: verdigaen. 
Der Uebersetzer, ‚der auch einige Anmerkungen hinzu. 
hat:noch die Kritik von Condorcet über das 29ste Buch, 
so wie er sie erhalten, unverändert beygefügt, 


Archives historiques et politiques ou Recueil de 

' pieces offieielles, Memoires et morceaux histori- 
ques ou peu connus, relatifsa Ühistoire des ıy et ı 

siecles, faisant suite au Recueil de pieces officiel- 

las. destinees a detromper les Francais sur les evene- 

. mens qui sesontpasses depuis quelques, annees, ainsi 

quw à Vhistoire abregee des Traitds de paix entre 


y 
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bespuissance de !’ Europe depuis la paiz ‚de m ESbm 

phalie, par F.Schoell, Conseiller d’ambassade 

deS M. fe Roi de Prusse presla Cour de France etc. 
Tome I. Ala Libr. Grecque- Latine- Allemande. 
1818. 420 S. gr 8. Tome Il. cher M. Maze 1819. 

VI. 312 — 

. 

Bey dem — Bande befindet sich keine Vorrede, und 
in der That zeigt der Titel schon hinlänglich Zweck nnd 
Bestimmung dieser neuen und wichtigen Sammlung an, 
Dieser Bandenthält folgende Aufsätze: Sr - 47. Unedirte 
Aktenstücke, die sich auf-die Verwandlung der batavischen 
. Republik in das Königr. Holland 1806 beziehen. ( Brief- 
wechsel zwischen Talleyrand und dem Grofspensionair 
Schimmelpennink, Acten von drey Sitzungen der Holl; 
Generalversammlung.) $. 4X — 58. Memoire inedit sar 
la fixation des limites de Guyane frangaise et portugaise, 
par. M. le Baron Alex. de Humboldt. (Es sind 4 Fragen, in 
Betreff der Festsetzung der Gränzen zwischen dem französ. 
und portugiesisohen Guiana zufolge des ı07ten Artikels der 
Wiener 'Congrels-Acte, weiche Hr. v. Humboldt, "auf 
Verlangen des Herausgebers, als Gelehrter, der sich: lange 
mit der astron. Geographie der Länder zwischen dem Ore« 
noko, dem Rio Negro und Amazonenfluls beschäftigt hat, 
— beantwortet, unterm 6. August 1817). 8. 69 — 86: Re. 
"flöxions sur mes premiersfaits d’armes, par G. A. Gustafs- 
son, ancien Roi de Suede. (Sie sind schon bekanut ) S. 
87 — 125. Considerations sur la politique du gouverne- 
ment Danois, publides en ı813 par M. Aug. Guill. de Schle- 
gel (ebenfälls schon bekannt, der Aufbewahrung aber . 
nicht unwerth, obgleich nur als Parteyschrilt anzusehen, da- 
her auch eine Gegenschrift aufgenommen zu werden ver 
diente). $. 126 — ı85. Pieces relatives aux discussions, 
qui subsistent entre l’Espagne et le Portugal (Geschichts- 
Note über den Pariser 'Tractat vom 28. Aug. ı817, Schrei= 
ben, die in die Times ı816 und 1817 eingerückt sind.) S. 
186 — 201. Acten des Grofsbritann. Parlaments, die sich 
auf Napoleon (und seine Behandlung ) beziehen ‘(vom il 
April 1816). $. 202— 207. Acten in Beziehung auf das 
Fürstentium Rheina - Wolbeck (zwey einander ent- 
gegengesetzte Pyotestationen der Herzoge van Looz- 
Corswaren, Carl und Joseph. Arnold, in Betreff dieses 
‘Fürstenthums). S. 208 234. Memoire historique sur 
Vorigine de la Maconnerie (frey übersetzt aus dem Deut 
— die drey ältesten: Urkunden der Breymanrergesell:" 
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‚schaft. Dresden ı810 und ı2. 11.8), Dieser Aufsatz ge-. 
hört in keiner Rücksicht in diese Sammlung, $S. 235 — 303, 
Memoire de Jean Ouosk’ Herdjan, Pretre Armenien de 
Wagarschapad, pour servir a l’histoire des &venemens qui 
ent eu Jieuen Arnıenie et en Georgieä la ſin du ı8me siecle 
et au commencement du igme auivis de 28. anciennes In- 
scriptions Arme&niennes. Traduit de VArménien al’aide de 
M. Aroutioun-Astwatsatour, par Jales Klaprutbh. Die Ge- 
schichtserzählung geht vom Tode des Nadirschah und der 
wachsenden Macht des Königs von Geörgien, Heraclius I. 
in g Capp.. bis auf die neueste Zeit und ist ziemlich dürf- 
tig. 8. 277. folgt die Lebeisetzung der 28 armenischen 
Inschriiten aus frühern Jahrhunderten, und $. 291. die 
Anmerkungen geographischen und geschichtlichen Inbalts. 
Die Geschichte und Chronologie der in den Inschriften er- 
wähnten Könige Armeniens findet man in dem treflichen 
Werke des Hrn. Saint- Martin, dessen zweyter Band er- 
wartet wird. $. 304 — 320. Ueber den Ursprung der 
Kammer der Gemeinen in England. (Ein kurzer Abriſs der den 
Ref. nicht ganz befriedigt hat.) S. 32: — 336. Nachricht 
von dem Cardival York (Heirir. Benedict Maria Clemens, 
zweytemS$, vonJak.Stuart, geb. zu Rom am 26. März ı725), 
dem letzten Sprölsling des Hauses Stuart,, nebst einigen 
‚ ‚Briefen an’ihn und von. ihm. $. 357 — 394. Pieces in- 
edites, relatives à l’art. IV. de la Convention du 20me 
Nov. 1815. entre la France et les puissances alliees, rela- 
„tivement & la liquidation des crdances particulieres (sie ge- 
ben über manches nähern Aufschluß). $. 394 — 418. Al- 
.phabetisches‘ Verzeichnils der (763) Gemeinden, welche 
das Gebiet am linken Rheinufer ausmachen, das der Kai- 
ser von Oesterreich an den König von Baiern abgetreten 
bat zufolge des I'ractats vom 14. April 1815 nebst Anzeige 
der Departements und Cantons, von welchen sie 1413 ab- 
hingen. N 
“ Der zweyte Band hat- die besondere Aufschrift: Precis 
des contestations qui ont eu lieu entre le Saint- Siege et 
Napoleon Bonaparte, accompagne d’un grand nombre des 
pieces oflicielles, par F. Schoell. — Tone I. wodurch zu- 
gleich der Iubalt näher bestimmt ist; deun in diesen und 
noch zwey oder drey folgenden Bänden sollen alle die Ac- 
tenstücke aufgenommen werden, welche nach und nach 
auf Beiehl des Papstes seit 1806, wo seine Streitigkeiten 
mit Buonaparte einen ernsthaften Charakter anzunehmen 
anlingen, gedruckt worden sind, aber nur in sehr weni- 
gen Exemplaren, um nieht durch übereilte Bekanutma- 


x 
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ehung der willkürlichen Handlungen desselben ‚ der Hoff= 
nung, ihn zur Gerechtigkeit und Mälsigung zurückzufüh. 
ren, zu entsagen, und doch der Nachwelt die Documenie 


der Wahrheit und seine eigne Rechtfertigung zu erhalten. | 


Die italhen. Sammlung hat den Titel: Ducumenti telative 
alle contestazioni insorte fra lasanta sede e il governo fran- 
cese, in 4 Bänden, geht aber nur bis zum 2. Febr. 1808. 
Von dieser Zeit an mulste der Papst nur die einzelnen 
Stücke copiren oder drucken lassen, wie man konnte; um 
aber jedem Betrug zu begegnen, unterzeichnete er jedes 
Exeniplar. Jene‘ Sammlung und diese einzelnen Blätter 


sind jenseits der Alpen so selten, dafs der: Herausgeber 


nur durch den preufsischen Geschäftsträger am Hofe zu 
Toscana, Hrn. Bartholdi, Copien.erhalteni konnte, Denn 
ein zu Palermo gemachter Nachdruck, i Correspondenza 


antentica e compitd dei ministri di S. 5. cogli agenti del 


governo francese e commandanti della sua armata comincian- 
do dall’ epoca dell’occupazione da essa faita in Nov. 1807di 
Roma e dello stato pontificio sino a 20. di giugno corrente 
a. 1809. ein Band in 8. ) ist höchst unvoliständig. Sowohl 
der in der Röm. Ausgabe zwischen den Actenstücken befind- 


liche histor, Bericht (der sich mit dem Febr. 1808 endigt 


und bier ebenfalls mit übersetzt ist) als die Acteustücke, 
Noten, Schreiben, enthalten nicht nur mebxere bisher un- 
bekannte Thatsachen, sondern auch ‚wichtige Beyträge zur 
Charakteristik Buonapartes und dessen .„insolence et char- 


lataneries, * der „servile complaisance“ seiner Minister - 


„toujours pr&ts a justifier les ecarts du mäitre par des raison- 


— 


nemens prétendus philosophiques ou par des fausses alle. 


gations historiques, qui ne prouvent que leur ignorance ou 
leur mauvaise foi“ und des Papstes, dessen candeur, sim- 
plicite, douceur, vom Herausgeber gerühmt wird.  Dafs 
übrigens in diesen Aktenstücken auch manches Unerklär= 
liche angetroffen wird, bemerkt derselbe gleichfalls. Es 
sind 93 Actenstücke, welche dieser Band enthält, von dem 
Schreiben Pius VII. an Bonaparte ı3. Nov: 1805 an bis in 
deu, Junius 1807. 


Diplomatisches Archiv für Furopa. Eine Urkun- 
den-Sammlung mit historischen Einleitungen. Her- 
ausgegeben von Ludw Lüders, Herzogl. Sachs, 
Goch. Altenb. Rathe und mehrerer gel. Gesellsch. 
Mitgl.. Ersten Bandes erste Abtheilung. heipeig, 
Baumgärtnersche Bushth. 1819. 350 S. 8. i 
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Ein zweyter Titel ist: Diplomatischer Cursus zu dem sta. 
tistisch - heraldisch - genealogischen Taschenbuche, Eu- 
ropa, woddrch die Bestimmung des Archivs noch etwas 
näher bezeichnet ist; denn eine Vorrede wird erst bey der 
zweyten Abth.dieses Bandes, die aber bald erscheinen soil, 
darüber noch genauer belehren. Für die, welche das Ta- 
schenbuch nicht besitzen, sind zwey Uebersichtstabellen 
voransgeschickt, in welchen Europa -und dessen Stasten 
(nebst Volkszahl u. s. £. nach Hassel, Cannabich und Cro- 
me) und Deutschland und dessen Staaten, beyde nach ıh- 
rem Zustande im gegenwärtigen Jabre, därgestellt werden. 
Die wichtigsten Urkunden nun, welche diesen neuesten 
Zustand Wer Staafen augehen, mit Einleitungen, welche 
zum Verstãudniſs derselben nöthig sind und Anmerkungen, 
‚welche einzelne Stellen erläutern, zu sammeln, das ist der 
rühmliche und wohl ausgeführte Zweck desVis. In gegen- 
wärtiger erster Abth, sind drey Urkunden enthalten: Die 
deutsche Bandesacte, mit Noten (worin auch Varianten 
der verschiedenen Abdrücke bemerkt sind); in der Einlei- 
tung ist auch $. ı8 ff. die Urkunde der heil. Alliartz_mitge- 
theilt; die Verfassungsurkunde des Gro[sh. Weimar, nebst 
der Garantie’ des deutschen Bundes; die Verfassungurkun- 
de des Kön. Baiern, nebst den dazu gehörigen organischen 
Edicten und der Beytritis- Urkunde des Kronprinzen. 


Tractaten der Höfe von Baiern, Würtemberg 
und Baden mit Frankreich im Jahre 1796 und mu 
den gegen Frankreich allürten Mächten im J. 1813. 
1819.35 I. gr.8. | 


— 


Die Traclaten sind nur auszugsweise geliefert, und der 
“ Zweck dieser, wahrscheinlich zu München gedruckten, 
Schrift, ist wohl kaum ein anderer. als, zu zeigen, dafs 
Würtemberg und Baden in jenen Trattaten ungleich mehr 
als Baiern gewonnen haben, Baierns politische Stellung 
durch den Grundvertrag ı813 genau bezeichnet, die von 
Würtenberg und Baden aber von künftigen Bestimmungen 
abhängig gemacht worden, und Baierns Ansprüche (na- 
mentlich in Ansehung Badens) zu vertheidigen, daher auch 
in einer Schlulsanmerkung noch Schreibers Schrift : Die 
Verdienste des Hauses Baden um das österr. Kaiserhaus, ge- 
tadelt wird. _ | | 


Landtags. Verhandlungen im Fürstenthum Hild. 
burghausen. Mit Genehmigung der Stände abge. 
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druckt. Hildburghinssen, in Comm. der Kesselrin- 

. gischen Hofbuchh. ıBıg. Erstes Heft. 120 S. in 8. 
9 gr. 4 ! 


. Bekanntlich sind von mehrern, neuerlich gehaltenen oder 
noch fortdauernden, Landtagen die Verhandl. gedruckt wor- 
den, oder sollen nuch gedruckt werden, und man hat diese 
‘ Oeflentlichkeit als eine nothwendige Frucht bürgerl. Frey- 
heit und wahrer Repräsentation angesehen. Für den künf- 
tigen Geschichtschreiber und Stalistiker sind sie wichtige 
und zugängliche Quellen. Den. Druck der angezeigten 
Verhandlungen scheint der Landschaftssyndicus, Hr. L. H. 
Fischer, besorgt zu haben. Das erste Protokoll der Stän- 
de- Versammlung d. 9. Febr, ı8ı9 macht den Anfang, die 
eigentlichen Actenstücke sind ganz; von manchen Abstim- 
mungen das Wichtigste, mitgetheilt. Herzogliche Rescripte 
vom 23. Febr. beschlielsen diesen Heft, I 


Staats- Kalender. | 


Almanach royal "pour Pan M.DCCC. XIX. pre. 
. sentda sa Majeste, ad Testu. @ Paris, chez Tescu 
et Ce. 956. 8. 8.3 chir. 


‘ Vollständigkeit und gute Anordnung der reichhaltigen 
und zur genauern Kenntnifs der neuesten Verfassung (auch 
die Constitutions - Urkunde, charte constitationnel,, ist$. 76 
äbgedruckt), Eintheilung, Verwaltung, Volksmenge u. se. f. 
des Königreichs Frankreich und vorzüglich der in Paris be- 
findlichen öffentlichen Anstalten jeder Art, führenden Mate- 
rialien, zeichnet auch diesen Jahrgang aus. Er ist in fünf 
Abtheilungen deren jedes aus mehrern Capiteln und Abschn. 
besteht, eingetheilt, 


_Grofsherzoglich - Mecklenburg - Schwerinscher 
. Seaats- Kalender. ı819. Schwerin, im Verl. der Hof 
 buchdr. XXXLU 184. u. XXXU. 242 S. 8. 


Dieser Kalender, der aus zwey Theilen besteht, hat eine 
musterbafte Einrichtung und ist mannigfaltig belehrend. 
Voraus geht ein Zeitkalender für das gegenwärtige Jahr, 
nach den astronom. Angaben des Hrn Prof. Hecker, nebst 
zehnjähriger Uebersicht der.beweglichen Feste (1820 — 29). 
Den Monatstagen des christl. und jüdischen Kalenders sind 
Anniversarien, d. i. merkwürdige Begebenheiten der deut- 

Allg. Repert. Bd. U, Sı. 5. | 8, 
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schen und insbesondere der Mecklenburg. Geschichte bey- 
gefügt. Dann folgt ein Witterungskalender von ı8ı7 und 
1818. Der erste Theil (des 44sten Jahrg. dieses Staatska- 
lenders) führt die Aufschrift: Personal- Staat und enthält, 
aufser einer Stammtafel des Gröfsh. Meklenb. Hauses vom 
8. Jahrh. an bis jetzt, in 11 Abschnitten die beyden Grolsh- 
Häuser, das —— Ministerium, Gesandischaften, Agen- 
ten, Hofstaat, Regierung, Cameralstaat (mit seinen Abthei- 
lungen), Justizstaat (Oberappell. Gericht zu Parchim 1. 
Oct. 1818 eröfnet, und andere Collegien ), Militär- Etat, 
geistlichen Staat (Kirchen und Pfarren, Universität zu Bo- 
stock $. 100, drey Arten von Schulen, Jungfranen- Klö- 
ster, milde Stiftungen), Polizey-Gegenstände, Ritter- 
schaft, Landschaft, Rostock,‘ Landstädte u. s. f., Landes- 
herrl. und Landständ. vereinigte Commissäre. Allen die- 
sen Abschnitten sind auch manche geschichtliche Erlaute- 
zungen. vorgesetzt oder beygefügt. In dem ersten Anhang 
8.167 befinden sich: Neue Annalen des Grofsh. Meklen- 
burg-Schwerin 1818. (viertes Jahr seit ‚Annehmung der 
Grolsherz. Würde,) wo eine Uebersicht der Rostockschen 
und Wismarschen Schifffahrt vom ı. Jan. bis 31. Dec. ı818, 
den Schluls macht; im zweyten (S. 176.) ein Reperto- 
rium der Mecklenb. Schwerinschen Literatur ı818 ( 3ostes 
J. seit der Restauration der Landes- Univ. zu Rostock) vom 
Hrn. Univ. Bibliotb.D.Koppe in Rostock (nach den Fächern 
_ geordnet, nebst einem Nachtrag zur Mecklenburg - Strelitz- 
schen Literatur von 1817 u. 18. — Mit Ausschliessung der 
Gelegenheitsschriften sind 72 Werke verzeichnet). Der 
zweyte (mit besondern Seitenzahlen versehene Theil) hat 
die Aufschrift: Statistisch- topographisches Jahrbuch des 
- Grolsh. Mecklenburg-Schwerin ı819. Voraus geht das 
Genealog. Verzeichnils der jetzt regierenden europ. kaiserl, 
königl. und fürstl’Häuser, auch der mittelbaren deutschen 
Fürsten: Die Mecklenburg. Schwerinsche T opograpbie 
aber ist in folgenden 5 Abtheilungen vollständig behandelt: 
bürgerliche Topographie { Domainen - Aemter, ritterschaftl; 
Güter, Städte), kirchliche Top. und Bevölkerung { christ- 
liche, jüdische — die gesammte Seelenzahl beträgt 377934, 
worunter 2829 Juden), milit rische T., Reisetopogr, (Post- 
Routen und Commercialstralsen), natürliche T. | Höhen- 
messungen, Hydrograpbie ).. Durchgängig. herrscht. eine 
zühmliche Genadigkeit Vollständige topographisclhe und 
‚Personal- Register machen den Beschlufs. i | 


* 


on 


. .., Stahtskalenderider freyen Stada. Frankfurt. Frank- 


furt am Mayn ı8ıg. bey Wenner, 152 S. in 8.. :s). 
‚Für die Kenntnißs der jetzigen Verfassung dieser Stadt 


"und. vhres Gebiets sehr :ziveckmälsig eingerichtet... Der 


.'grolse Rath oder Senat besteht aus 3 Bänken, der Schöf- 


- 


fen, ‘der ‘Senatoren, der Rathsverwandten; die gesetzge- 
bende Versammlung aüs 20 Mitgliedern’ des Senats, 20 des ° 
‚stehenden Bürgeräusschtisses, 45 ‚der übrigen Bürgerschaft. 
Verschiedene Gerichtshöfe und Aemter. no 


P.oh:e- m i K. .« 
Einladung und. Beyträge zur Hülfe gegen dem 

- Professor Steffens. Zusammengefafst in ein Schreir 
ben von.dem Verfasser der: „„Runensteine‘“ (im Freyr 

u zmüthigen für Deutschland ı8ı9. Bl.g u. ı0). Berlin, 
"Duncker u. Humblot ıSıg. Xllu.84 58. ...1. 


‚ Zuerst sind die zwey ersten Runensteine selbst, gerich- 
tet gegen den „Irrweger“ (Stefiens) und seine Caricata- 
xen des Heiligsten, abgedruckt, die in einem recht groben 
Tone sıch aussprechen; danu folgt die in einen feinern, 
meist sarkastischen, Tone, wahrscheinlich (wie aus dem 
Eingange zu schliessen ist, in Breslau abgefalste Beantwor- 
“tung, worin ‚gezeigt wird » dals'das, was der V. der Ru- 
nensteine\ für den Hauptsatz der Caricaturen ausgibt, es 


 keinesweges sey-und'überhaupt das Milsverständnifs gerügt, 


übrigens über die Sätze :: dieMasse (der Menschen) ist dumm 
und schlecht, und: es gibt keine Melhode, nm die Dum- 
men klug oder die Schlechten gut zu machen‘, 'etwas breit 
gesprochen wird, SE 


De " bh 
' Ueber die gute Sache. —* Herrn Proſessor 
Steffens; von Joh. Friedr. Herbart, Prof..d. 


"Philos. zu Königsberg: Leipzig,‘ Brockhaus, 1829. 
im Mon. Mai. 84 S. in 8. ı0ogr. J 


Diese Schrift ist gegen die im .März erschienene und ], 
.$.357. angezeigte Schr.,aberauch zugleich gegen dieSchellin- 
‚gische,philos, Partey, der Hr. St. anzugehören scheint, gerich- 
tet, ınit Würde und Mälsigung abgefafst, bekämpft aber 
niebt alle Sätze der gedachten Schrift, ‚sondern nur vor 
züglich, was über Staat und dessen Verfassung gesagt: isf, 


amd ist also meist politischen Gehalts, Bhrigens sehr aplio- 
2 


— 
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- zistiscoh geschrieben und daher 'nicht überall gleich ver- 
ständlick,;: a —* —— 


— _Öeffeniliche —— EIER ischer Ausfälle 
.. und Zänkereyen über R Rei; ion, Dosen 

Kirchenwesen und Union. Mit Beyspielen aus den 
s,.euesten. Schriften genannter Theologen , belegt. 
Quedlinturg u, a. Base, 1819. 177 9. in da 
ı6 sr f} 2 


Es sind die Streitigkeiten über die Theses von Harıns, 
Schuderoffs’ neues Kirchenthum und Hierarchie, die Union 
der beyden evangel. Kirchen, worüber aus den Schrilten 
“der Urheber dieser neuesten Streitigkeiten und andern für 
and wider geschriebenen, in »5 Abschnitten, eine Ueber- 
sicht mit den Worten der ‚Verf. und mit bisweilen hinzuge- 
 Süpten Anmerkungen gegeben wird, der nueh im ı6ten ein 
kleiner Aufsätz, aus:Kotzebue’s Wochenbl., mit der Auf- 
schrift: Pudenda eines Geistlichen, beygefügt, und ein Wort 
zum Frieden, bey dem erst seit der Säcularfeyer des drit- 
ten Reförmetloiis- 'Jubiläurns wieder erweckten theol. Streit- 
Beiste, dessen Waffen an die der groben Zeiten des Faust. 
Aut erinnern, vorgesetzt ist a 
ART, "Worte der Belehrung und Berahigung uber die 
an Bis e Glaubensfehdes von.J.G zur Müh- 

den, Haupepred. zu Eckernförde Altona, Ham- 
w..merichs ıBıg. FI u. 1388. ind. ıogr 


Es ist die in Holstein neuerlich entständene und von da 
weiter verbreitete Fehde, welche zu dieser Schrift Veran- 
lassung gab und ihr Zweck, nicht, die besondern eigeu- 
thümlichen Ansichten irgend einer "Partey oder Person zu 
"bestreiten ‚sondern. für Erbaltung protest. Glaubens - und 
‚Gewissensfreyheit. mitzuwirken, und gegen den Geist ei- 
ner Partey .zu kämpien, welche diese Freyheit durch meh- 
rere Mittel zu unterdrücken sucht, und Friede in der pro- 
testant. Kirche ( wie sich der Vf. ausdrückt ; nur auf dem 

‘Grabe des Protestantismus anbietet. Zuvörderst Darstel- 
lung der Glaubensfehde, die dem Verf., nach langer Prü- 
fung, nur ein blinder, zu nichts führender, unnöthiger u. 
höchst verderblicher, Lärm zu seyn scheint. (Hier ist $. 
"io ff, eib langes Glaubensbekenntniſs eingerückt, zu dem 


sich beyde Parteyeri bekennen können; was noch in eis 
der andeeprSchriffbewriesen werden soll). Damitist die Bitte 
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"(S.40#.) an die streitenden Parteyen verbunden; abzu- 

lassen vom Streite. $..55. folgen: Winke zur richtigen. 
Beurtheilung der Augsburgischen Confession (und über den. 
eigentlichen Sinn der Verpflichtung auf dieselbe). S.97. 
Ueber die von dem Hrn. Compastor und Ritter Funk ver. 
anstaltete Bibelansgabe ( nebst kurzer Geschichte des ärger- 
lichen Streits über dieselbe), So gemäfsigt die Urtheile, 
und die Sprache des Vfs. sind, so werden sie doch die Her- 
ren Harms, Callisen und Consorten schwerlich beruhigen, 


; Ermunterung zum Kampfe im Geiste der Zeit, 

gegen den Geist der Finsterniß. Ein Wort, veran- 

la/st durch die a. des Krönungs- und Ordenfes 

stes zu Berlin im J. ıBıg, vom Regier Rath u. Prof. 

D. Weinhold, Ritter des rochen Adlerord. dritt. 

Classe. Zum Besten der Stadt- Armen in ‘Halle. 
« Halle ı619. Schimmelpfennig. 47 S. gr. 8. B gr. 


‚ Die bekannte Predigt des Hrn, Bischof D. Eylert-veran- 
Jalste gegenwärtige ‘Schrift, deren Verfasser, der zu zei= 
gen bemübtyst. dafs der Bischof dem Zeitgeiste zugeschrie- 
ben habe, was Wirkung des reinen Bösen in der Welt ist, _ 
die böse oder Schattenseite des Zeitgeistes zu sehr hervor- 
gehoben habe und die Behauptung, es müsse gegen den 
Zeitgeist heftig angekämpft werden, bestreitet, Geist der 
Welt oder der Finsternifs vom Zeitgeiste unterscheidet, 
übrigens sich in theologische und politische Ansichten 
und Urtheile einläfst, die dem Zeifgeiste-‚oder doch eini- 
gen Zeitschriftstellern recht angemessen sind. 
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Aeschyli Agamemnon ad fidem manuscri- 
ptorum emendavit, notas et glossarium adjecit C a- 
“rolus Jacob. Blomfield, S. T. B. Collegii SS. 
Trinit. ap. Cantabrigienses olim soeius. Cantabri- 
ae typis ac sumtibus acad. excudit Jo. Smith. 

' MDCLCAFII XX u. 329 S. gr. 8.3 thir. 


Hr. Prof. BL hat seit einigen Jahren schon drey 'Tragö: 
dien des Aesch., Prometheus, Septem C. Theb. und Per- 
sae, auf gleiche Art bearbeitet, herausgegeben. Die Ausgabe 
des Agamenmon ist. fast doppelt so stark, als die vorigen, 
da diese Tragödie theils an sich länger ist, als andre dies 


ses Dichtezs, theils mehr,Jückenhafte, verdorbene, dunkle 


4. °  Giiechische Schriftsteller.’ 


Stellen hat, bey denen der Herausgeber länger verweilen 
. wrifste und. bey der geringen Zabl von Handschriften die 
sie enthalten, auch der Conjecturat-- Kritik freyern'Spiel- 
raum gewährt hat. Neue Hülfsmittel, die dem Herausg. 
zu Theil wurden, sind: die Varianten einer papiernen zu 
Florenz befindlichen Handschrift aus’ dem 14. Jahrh. , die 
fünf Tragödien des Aesch. enthält (sie sind der Vorrede 
beygefügt, da Hr. B. sie’ erst erhielt, als schon ein großser 
Theil des Aesch. gedruckt war; die viel ältere, pergam. 
Handschrilt, welche Pietro Vettori gebraucht hatte, befin- 
det sich noch ın Florenz , nach einer in der Vorr. $. IV £. 
gegebenen Nachricht, und die einer Venetianischen aus dem 
13. Jahrh, (die Robortel nicht gebraucht bat), Von dem 
 Wolfenbüttler Codex urtheilt Hr. B., er sey aus der Aldi- 
nischen Ausgabe abgeschrieben. Auls Neue beweiset er 
seine, von Manchen bestrittene, Behauptung, Stauley babe 
sich die Muthmalsangen und glücklichen Verbesserungen, 
welche Casaubonus an den Rand einer Abschrift geschrie- 
ben, und welche nach Eugland geschickt worden sind, zu- 
. geeignet. Hr.B, hat auch zwey neue deutsche Uebersetzun- 
gen des Agamemnon erwähnt, uud die des Hrn. Staatsmin. 
von Humboldt selbst verglichen. So wie aber in der Vorr. 
und in den Änwerkungen zum Argumentnm über die Ein- 
richtung und Aufführung diesesStücks manches gesagt wird, 
so kommen auch in den übrigen Noten einige Erläuterun- 
gen dieser Art vor. Der alleıgrölste Theil dieser Noten 
ist kritisch, und obgleich bisweilen-auch hier Spracher- 
Jäuterungen - in Beziehung auf die Kritik vorkommen, so 
sind diese doelı vorzüglich in das Glossarium verwiesen 
worden, das, wie bey der vorigen Ausgabe, nicht alpha- 
betisch sondern naclı der Folge’ der Verse eingerichtet und 
daher mit einem besondern alohaber Register. begleitet pe 
Ob es nun gleich reichhaltiger noch als die vorigen ist, 
sind doch daza sowohl, als zu den Noten zahlreiche Aa- 
denda am Schlusse beygefügt. Uebrigens sind mehrere selt- 
ne Worte und Wortformen genau erläutert, 


Euripidis Medea. In usum studiosae iuven- 
tutis recensuit et illustravit Petrus Elmsley; A. 
M. Oxoni, ap. Parker et J,ondini ap. Fayne. 
MDCCCKIN, 320 $. gr. 8, 2 thir. 16 gr. 


- Für die Kritik des Textes dieser Tragödie, wär, wie 
Hr. E. (der auch schön einige andere Stücke-des E. auf 
ähnliche Art commentirt hat ) -bemerkt, das Meiste gethan, 
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für die Erklärung sehr’wenig. Ohne nun das kritische Ge- 
schäft in den Anmerkungen bey Seite zu setzen, was un- 
möglich war, da Hr. E. in seiner Recension des Textes 
doch bisweilen sich von Porson. entfernte und auch einige’ 
neue Hülfsmittel theils aus der Vatican. Bibliothek t fünf 
Handschriften‘, die Hr. E selbst, doch ‚nicht sämtlich mit 
gleicher Genauigkeit, verglichen), theils aus der Bodleyi- 
schen (ein Exemplar der Barnes. Ausgabe, dem Barnes Va- 
rianten e libro Cottoniano beygeschrieben und ein Exemplar 
der ısten Heerwagenschen Ausgabe mit den v.Hieron. Magius | 
beygeschriebenen Lesarten ‚erbielt, hat ersich doch vorzüg= 
lich über die Worte u. den Sinn verbreitet, aber dabey erlaubt, 
auch über grammat. u. metrische Fragen, andere Stellen die- 
ses und andrer Diehter, und andere philolog. Gegenstände _ 
seine Meinung vorzutragen, auch in manchen Spracherläu- 
: terungen ausführlicher zu seyv. Diese Anmerkungen sind 
daher sehr reichhaltig und gehen von $. 65 — 294. und 
noch ist ein doppeltes Auctarium beygefügt. Dafs darin 
manche ausgesuchte und wobl geprüfte Bemerkungen vor- 
kommen, wird Jeder erwarten, der die frübern ( nicht 
einmal so ausführlichen ) Anmerkungen des Hrn, E.zuden . 
Herakliden und andern Stücken kennt. Je manniglaltiger 
aber der Inhalt dieser Noten ist, um desto mehr ist zu be- 
dauern, dals der Heräusgeb. durch Mangel an Zeit. gehin- 
dert wurde, die beyden Register, das griechische und la- 
teinische, ganz vollständig zu machen, und noch eines 
über die verbesserten Stellen anderer Autoren beyzufügen. 
‚ Unter dem besonders abgedruckten Text stehen die Lesarten . 
‚der Aldin. Ausg., am Rande aber Lesarten, die nach dem 
Urtheil des Herausgeb. weder geradezu auszunehmen, noch 
auch zu verwerfen scheinen. Eine Vergleichung der ab- 
weichbenden Verszablen in den vorzüglichsten neuern Aus- 
gaben mit der seinigen ist noch angehängt. 


Pindari Opera quae supersunt. Textum in ge- 

nuina metra restituir et ex fide librorum manuscri- 

' ptorum doctorumque conjecturis recensuit, \adno- 

tationem criticam, scholia integra, interpretatio- 

nem latinam, commentarium perpetuum et indiees 

adjecit Augustus Boeckhius, in univ. litt. re- 

'  gia Berolin. Elog. Prof. P. Ord. etc. Tomus secun- 

dus, Lipsiae ap. JA. G. Weigel. MDCCCKIX. 
LIE S56S.gr 4 


, ‚Seit 1814 erschien der erste Band in zwey Abtheilungen, 
welche den verbesserten und was die Stellung der Verse 
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anlangt, nach dem metrischen Urtbeil des Heransg. geord- 
neten Text, die Abhandlung de metris Pindari in drey Bü- 
chern und die kritischen Anmerkungen enthielt. Diesen 
zweylen Band iüllen aufser einer gehbaltvollen und ausführ- 
Jichen Vorrede die Scholien, mit, untergesetzten kurzen 
kritischen Noten, : Ein talentvoller, übrigens elwas an- 
malsender und absprechender Schüler des Herausg , Hr. Ed. 
Gerhard, bearbeitete zuerst diese Scholien, aber sein Au- 
genübel hinderte ihn die Arbeit fortzusetzen und er mufste 
sie mit seinem Apparat dem: Herausgeber überlassen, den 
andere Geschäfte abhielten, sie früher. zu vollenden. Zu 
“ jenem Apparat gehört erstlich eine Breslauer Handschrift 
(nach Hrn. G’s Urtheil, triplex Scholiorum volumen; alle 
drey Theile werden genau beschrieben), die Götlinger, 
eine Moskauer, zwey Meideiberser, und noch einige an- 
- dere, unbedeutendere.( die meisten gehen doch nur über 
die Olympia.) Hr. B. bat die neuen Scholien (die jedoch 
nicht von grolser Wichtigkeit sind ) gehörigen Orts einge- 
„ schaltet, er hat die ältern und die des Moschopulas durch 
Zeichen unterschieden, den Text der Scholien bin und wie 
der nach Handschr. und der röm. Ausgabe verbessert, aber 
nichts geändert, olıne es anzuzeigen und die Gründe anzu- 
geben, nur die nothwendigsten Erläuterungen beygefügt, 
‚und selten etwas umständliehere Bemerkungen mitgelbeilt 
(wie S. 4ı4 über den Namen Cineas, Kenéæc oder Kıvezz, 
wie Hr. B. statt Kxwexc mit Recht in den Schol, geseizt 
hat). Vornehmlich haben die Scholien über die Olympi- 
schen und einen Theil der Pythischen Siegsgesänge eine 
- ganz andere und bessere Gestalt gewonnen. Die ausführ- 
liche Untersuehung über die alten und neuen Scholien, 
Glossen und metrischen Bemerkungen der alten Grammati- 
ker ſängt (S. IX f.). mit 'einer Musterung der alten Kriti- 
ker und Graimmaliker, die deu Pindar erläuterten (der äl- 
teste war der Peripateliker, Chamäleon aus Heraklea in 
Pontus) an. Die Alexandriner haben vorzüglich die Ge- 
‚dichte des P. geordnet, kritische Zeichen beygefügt, und 
Aristarchus und Arıstophanes insbesondere eine Reoension 
dieser Gedichte geliefert, Didymus in seinen Commenta- 
rien auch die Erklärungen der frühern Ausleger angeführt, - 
und diese Commentarien des Didymus scheinen die Grupd- 
lage unsrer Scholien auszumachen, wenigstens werden sie 
am häufigsten angelührt; doch ist auch aus den Commen- 
tatoren des P,, die nach Chr. Geb, lebten, manches in die 
Schölien übergegangen. Unter diesen spätern Commenta- 
toren ist ein Palamedes, den Hr, B. aus einem Eleaten (wie 


! 
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er bey Einigen heifst) zu einem Eleatiker macht; dann wer. 
den die in den Scholien angeführten Schriftsteller durch- 
gegangen, auch bier mit mancher literarischen Erläuterung 
und Bemerkung von Interpolationen uud andern Aenderun, 
gen, die von neuerer Hand in den frühern Scholien gemacht 
worden sind. Die. Schelien der spätern Scholiasten, des, 
Thomas Nag., Moschopulns u. Triklinius, ‚die in den Aus- 
gaben vermischt sind, haben die ältern Handschriften durch 
gewisse Zeichen von einander unterschieden, aber nicht‘ 
durchgängig und so dafs man ganz darauf sich verlassen, 
könnte. Dals Tzelzes auch über den Pindar commentirt 
‚habe, findet Hr. B. nicht wabrscheinlich, und glaubt eher 
dals Triklinius auch über den Lykophron Scholien gemacht 
habe, Auch von des Eustathius (angeblich ehemals in Ba- 
sel befindlichen) Commentar. über P. wird gehandelt. Dann 
S. XXXLf. von den metrischen Scholien und von der me- 
trischen Kritik sowohl der ältern alexandrin. und anderer, 
als der spätern Grammatiker (Moschopulus und Triklinius), _ 
Mit Hülfe der peuen aus Handschriften gezogenen Scholien. 
. wird bestimnit, was von Einzelnen herrührt, _Von S, 
XXXVIIL— XLIX. ist die Verrede ganz polemisch, gerichtet 
gegen Hrn. Prof. Herrmann, zur Vertheidigung der. Ur- 
theile des Herausg. über die Pindarischen metra und ande- 
re, welche den Rhythmus angehen. Am Schlusse sind 
noch Melodien der ersten pythischen Ode, von Hrn. Grön- 
land in Noten gesetzt und vom Herausgeber nach seinen 
Grundsätzen berichtigt,. mitgetlieilt. Wir haben nun noch 
in einem dritten Bande, der in anderthalb Jahren erschei- 
nen wird, die neue latein. Üebersetzung, den erklärenden 
Commentar, die Fragmente und nölhigen Register zn er- 
warten, und werden dann eine sehr vollendete Ausgabe 
dieses lyrischen Dichters, die kein Freund des Alterthumg 
enibehren kann, besitzen, 


Vermischte Schriften. 
Allgemeine Encyklopädie der Wissen. 


schaften u. Kunste in alphabet. Folge von genann- 
ten Schriftstellern beurbeitet und herausgegeben 
won J. 5. Ersch und J. G. Gruber, Professoren zu 
Halle. Zweyter Theil, mit (3) Kupfern u. (4) Char- 
ten. Aega- Aldus. LU. 430 S. in . 


Mit diesem Theil ist die erste Lieferung beendigt und 
das vorgedruckte 23 Bogen in engem. Druck füilende Sub- 
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scribenfen - Verzeichnifs befestigt die Höfnung einer unun- 
terbruchrnen Fortsetzung des mit ausgezeichnetem Fleilse 
bearbeiteten Werks: Auf die zweyte, den drilten (an wel- 
chem sehon schnell gedruckt wird, und vierten Th. enthal- 
fende Liefeying wird von den Subscribenten 7 thlr. ı6 gr. 
(für eıri Exemplar auf weilsem Druckp., ıothlr. auf Velinp.) 
pränutherirt, der Ladenpr. ist für jeden Theil auf weilsem 
Druckp. 6 Tuülr Doch wird denen, welche die ı - &. 
Liejerung yorausbezahlen, noch der Subscriptions- Preis 
zubestanden; nach der 4ten Lieierung treten die spätern 
"Subscribenten nur in die Rechte der frühern in sofern ein, 
dals sie die folgenden Lieferungen für den Subseript. Pr. 
erhalten.‘ Dem gegenwärtigen Bande ıst als Einleitung 
vorgesetzt: Ueber encyklopädisches Studium, ein Bedürfnis 
‘unserer Zeit, nebst dem Versuch einer systemat. Encyklo- 
pädie der Wissenschaften aus jenem Gesichtspunkt von J. 
G. Gruber. Der Verf. geht von dem Anfang encvklop Stu- 
dien seit Stiftung der Universitäten und der bessern Dar- 
stellung des Zusammenhangs der Wissenschaften seit Ges- 
ner «hd der neuern Bearbeitung der Encyklopädie der 
Wissenschaften, aus, erinnert, dals Universität und allge- 
meine Eneyklopädie auf einen Zweck hinarbeiten, jene 
aber sich nur mit einer Encyklopädie in alphabet. Ordnung 
vergleichen lasse, und, ‘da es zwey Arten der Eintheilung 
der Wissenschaften, nach ihrer Erkenntnifsquelle und nach 
ihren Gegenständen gibt, so bringt er, nach der letzterm, 
alle Wissenschaften ‚unter drey grofse Classen: Naturwis- 
senschalten; anthropologische Wiss., und transcendente 
Wissenschaften, geht aber mit grolser Genauigkeit eine jede 
und die zu ihr gehörenden Wissenschaiten insbesondere- 
durch, und verbreitet sich dann über die positiven Wissen- 
schalten, deren es nur zwey gibt: positive Theologie, und, 

ositive Staats- und Rechtswissenschaft. ‚Dann wird das 

Bedürfnifs des encyklopädischen Studiums entwickelt, Der 
ganze Aufsatz gibt nicht nur eine gute Uebersicht der Wis- 
senschalten, nach dem Standpunkte, aus welchem sie jetzt 
zu betrachten sind, sondern auch viele Belehrungen über 
ihr Studium und den Zweck desselben. Auch in diesem 
Bande wird man eher zu viele als zu wenige, nicht leicht 
einen oberflächlich ausgeführten, Artikel finden. Vorzüg- 
. lich verdienen ausgezeichnet zu werden: Aegina, Aegyp- 
ten, Aethiopien, Alrika, Agama (der amerik. Name nıeh- 
rerer Arten der Linneischen Gattung Lacerta, vorzüglich 
bearbeitet von Herrn Merrem), Alca von demselben, Agri- 
cölae (Urheber der antınomist, Streitigkeiten, vom Hrn. 
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Prof; Mohbnike, dessen literar. Artikel eben so ansführlich 
-.als gründlich gelehrt sind),  Alamanni, Alani, Albani; 
Herzog'vön Alba, Phil: von Marnix Herr von Mont Sainte 
Aldesonde (von Arnoldi). - Wir übergehen noch viele an- 
dere, und bemerken nur noch , dafs in diesem Bande meh- 
rere Kürze in den meisten Artikeln beobachtet worden ist; 
als im vorigen, dafs aber doch einige mythologische nocli 
zu lang zu seyn scheinen. 2 


Vacuna, ein gemeinnütziges Lehr- und Lese 
buch in Hinsicht auf merkwurdige und wissenswer- 
the Gegenstände besonders aus dem Gebiete der Na- 
turlehre, Naturgeschichte, Anthropologie, Phy- 
siologie und Technologie, von J. Donner 


Quedlinbung u. Leipzig, Basse ı8ıg. ÄX u. 386 5. | 
8. ı thir. ı2 gr. a 


Der Hr. Vf., von dem schön in frühern Jahren ähnliche 
Sammlungen- angelegt worden sind, wollte jetzt ein Lese 
buchliefern, das nichtnur Unterhaltung gewähren, sondern 
auch über viele wichtige Gegenstände, von denen die ge“ 
meine Lesewelt, die sich mit Romanen und Schauspielen 
befriedigt, nichts weils, in 'möglichster Kürze belehren 
sollte. Und diefs ist gewils ein sehr löblicher Zweck. Dis 
Ausführung aber ist so diesem Zwecke angemessen, dafs in 
den 189 Artikelm, aus denen es besteht, die gröfste Man: 
nigfaltigkeit und Abwechslang in den aus den besten Quel- 
. len gezogenen Belehrungen und Faßslichkeit und Anmutl 
- des Vortrags herrscht: - Ä I 
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Friedrich Wilhelm Strieder’s Grundlage 
zu einer Hessischen Gelehrten- und Schriftsteller. 
Geschichte. Fon der Reformation bis 1806. Sie- 
benzehnter Band. Werner bis Zwilling. Achtzehn- 
ter und letzter Band. Ergänzende Biographien und 
vollständiges Register über alle ı3 Bande. Heraus- 
gegeben von D. Karl Wilhelm Justi. Marburg, 

edr, mit Bayerhoffer'schen Schriften. ı8ı9. (17. B. 

VI u. 415 $. ı8 B. 576 S. in 8. Prän. Preis beyder 
BB. 2 thlr. — äufserst billig — Ladenpr. 3 ıhlr., in 
der akad. Buchh., wo man auch die ersten ı6 BB. 
für einen billigen Preis erhalten kann. 
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‘; Man ist dem Hrn. CR. D; Justi ‚vielen Dank dafür schul- 
dig, dals er dig beyden,letzten Bände dieses 1751 ,angefan- 
genen Literaturwerks, .der  äufsern und- innern ‚Hınder- 
nisse, ungeachtet, mit so vieler Anstrengung, ao grolsem 
Aufwand von Zeit und Mühe und so. uneigennütgigem Pa- 
triotismus vollendet hat. Schon den in, Oct. 1816 verstor- 
benen Verf. kränkte der Kaltsinn, mit welchem sein Werk 
aufgenommen worden war, ein Werk, das dem Literator 
und dem’ Freunde der deutschen Gelehrtengeschichte unent- 
behrlich ist; die beyden letzten Bände hätten, da dıekleine 
‘* Subscribentenzahl nicht die Halite der Druckkosten deckte, 
nicht gedruckt werden können, ohne die Landesväterliche 
Unterstützung des Churfürsten von Hessen, ' „Es ist / sagt 
‘ der Herausgeb, wohl nicht mit Unrecht) eine nicht unge= 
wöhnliche Erscheinung, daß, wenn ein vyaterländisches 
Werk von einigem Umfange befördert werden soll, die 
Wenigsten einige Gulden dazu anwenden mögen, dafs je- 
doch späterliin, wenn die Vollendung richt mehr möglich 
war und das Werk unbeendigt bleiben mulste, Klagen dar- 
über auch von denen exhoben zu werden pflegen, die es 
selbst nicht besser gemacht haben würden, als ihre unpa- 
triotischen Vorfahren.“ Strieder batte übrigens das Mscpt. 
schon mehrere Jahre vor seinem Tode abgegeben und es 
fehlten daher manche Artikel, andere mulsten ergänzt und 
berichtigt werden. Hr. D: J. hat im ı7. B. zehn, im 18. 
drey und zwanzig fehlende Biographien nachgebolt, andere 
Artikel vervollständigt, Zusätze zu den ersten ı6 sowohl 
als zu dem letzten B. hinzugefügt, das Register, das Strie- 
der über die ersten ı5 BB. gemacht hatte, durch Aufnahme 
der Artikel der drey letzten Bände vollendet. Es ist be- 
kannt, dafs diefs Werk nicht, gleich äbnlichen, nur kurze 
biogr. Nachrichten und trockne Schriitenverzeichuisse, son- 
dern ausführliche Lebensbeschreibungen, zum Theil Selbst- 
biographbien, und Anzeigen der Schriften mit manchen li- 
ter, Bemerkungen und Nachweisungen der Recensionen ent- 
hält. So findet man auch im ı8, B. autobiograph. Nach- 
Tichten von Hrn. Geh. Hofr. Creuzer, Hrn. Geh, Kirchenr. 
Künöl (der vornehmlich von seinen Verhältnissen in Leip- 
zig viel erzählt hat), von dem Herausgeber selbst und von 
dem verst. Strieder. Der Herausgeber macht Hofnung, im 
Fall hinlänglicher Unterstützung (die Ref. schr wünscht), 
einen Ergänzungsband zu liefern, der auch die Gelehrten 
enthalten soll, welche erst nach dem J. 1806 in Hessen 
wirksam gewesen, oder als Schriftsteller aufgetreten sind, 
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N s r 
" Schersburger Äctenstücke.' No. I. enthaltend die' pro⸗ 
tocollarische, Verhandlung des Landgerichls Scherzbur 
in Betreff der Gewerb-Steuer-Rechamationen. 52 8. No. L 
enthaltend einen Auszug aus dem Jahresberichte des Land- 
gerichts Scherzburg für das Jahr 1832. 78 8. in 8. In 
eignem Nachruckverlage. 12 gr. | — } 

Der Titel läfst schon scherzhafte Aeusserungen über ernste 
Gegenstände, die Klagen verschiedener Gewerbe und die 
Bedrückungen, die sie erleiden | in No. ı.) und über meh- 
rere Verwaltungsgegenstände (N. II.) erwarten, Nicht 
ohne Unterhaltung, aber auch ‚nicht ohne manche zu be- 
herzigende Andeutungen zu finden, wird man sie lesen, 
Freyıülhige Betrachlungen über Steuerwesen und 
Steuer- Bectlißcation, Staais- Schulden und deren Tilgung, 
Kredit- Anstalten ‚und andere wichtige Gegenstände der 
Staatsbausbaltang. DenVolksvertretern der verschiedenen 
deutschen Stämme bey ihren Versammlungen auf den Land. 
‚tägen zur Prüfung vorgelegt von einem fränkischen Land- 
wirth. I. 1819. IV u 758. gr.8. 10er. 

Der wıgenannte Verf. bestimmte diese Schrift vorzüglich 
für Deputirte zum baier. Landtag, weıl er glaubte, dals 
manchen die Vorkenntnisse der verwickelten Verhältnisse 
des Staatshaushalts, die doch bey den Berathungen erfor- 
derlich wären abgehen möchten. Er handelt daher von 
der sogenannten Grundsteuer (die er dem Gesammt-Activ- 
Vermögen. der verschiedenen Staats- Einwohner nicht pro- 
portionirt und also nicht als gerechten Maafsstab der Be- 
steuerung findet ;, und gegen deren Rectification er sich da- 
ber nachdrücklich erklärt,. als Landwirthy, von Credit- 
Anstalten und ihrer zweckmälsigen Begründung, von Staats- 
sehulden und vonden Bedingungen, unter welchen die Land- 
stände sie übernehmen können, von Hof- und Cabinets- 
schulden, die den Unterthanen nicht aufgebürdet werden 


sollen, und macht Vorschläge, die wohl einer neuen Pri= 


fung unterworfen werden müssen. 

Andeutungen zur Kritik der neuesten Kön. Preufs. Zoll. 
und Verbrauchssteuer- Gesetzgebung. Nebst dem Preufs. 
Zoll- und, Verbrauchssteuer - Tarife. Leipzig, Brockliaus, 
1819. XII u. 196 $. gr. 8, 20 gr. 

Es ist diels.eine erweiterte neue und rechtmälsige Aus- 


gabe der zuerst in der denaischen Allg. Lit. Zeit. erschie- 


# 


% 
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nenen und, unter dem: Titel: Freymüthige Beleuchtung 
der neuesten Zoll- nud  Verbrauchssteuer- Ordnung im 
Preufs. (ohne Schuld des Verlegers ) nachgedruckten Recen- 
sion, die eine freymüthige und lehrreiche Prüfung jenes Ge- 
selzes enthielt. Sie ist, nach shermaliger — and 
Vervollstandigung, mit Erwägung der Gegenbemerkungen, 
die dem Verl. gemacht wurden, zu einem selbständigen 
erke, das wichtige staatswirthischaftliche Gegenstände be» 
handelt, gestaltet, ihr eine Zugabe, die einen Eutwurf zu 
einer Steuerorganisation im Preuls. enthält, und der Tarif 
selbst beygelügt — — ee, 
"  Charlemagne t Napoleon, Parallele de nouyelle date, 
Karl der Grofse'ünd Napoleon, eine Vergleichung der jüng- 
sten Zeit. Bruxelles 1819. 29,5. 8.3 gr. -- | 
“ Der verst. v..Kötzebue hatte im litt: Wochenblatt 1818 
Nro. 41 behauptet, dafs Karl der Grofse ein ‚verabscheu- 
ungswürdiger Tyrann gewesen sey und naclı Bonapart'scheg 
'Maximengehandelthabe, dals, wer jenen rübme, ein Bo- 
napaftist sey. Diesem verwerllichen Urtheil setzt der ungen, 
Verfasser Montesquiou's wohl überlegten Ausspruch über 
Karln entgegen , ıfimmt sich aber auch Bonapartes aı und 
behauptet, dafs dessen Absetzung und Verhältnifs die Ehre 
der Herrscher nahe angehe, 7 j 
De Constitutione Bavariae Carmen Comitiis Monachi 
habendis sacrum. Auctore Josepho Antonio Keil, Theologo, 
Jurisconsulto nec non ephemeridum publicarum scıiptore. 
Herbipoli. IMperlo InıbaVaro LeX etConCorDla FEorent; 
nam pariter sese rex populusque regunt. Typis Richter. 
10 8. in 4. (bey Stahel) 6 gr. , j 

Der Verfass. dieser, manche gute Lehren und Warnan- 
gen, auch Geschichtserläuterungen enthaltenden Elegie hat 
wohl getban, dals er seinen Titeln nicht beygelügt hat: 
„et pocta.“ Nur zwey Disticha führen wir an: 

Bex dominus non sit, sed primus servus in omni 
‚ Jnperio, magnus iam Fridericus ait. 

Rex regit ut rector, rectos non pussidet autem 
‘ Ut modo pro lubitu ducere possit eos. 

Von der historischen Wahrhei und Anınafsung einiger 
Historiographen. Ein Märchen. Hrn. Heinrich Zschokke 
in Aarau, dann seinen bairischen Geschichten und Freunden 
gewidmet. Neminem scriptorun, quantum ad historiam 
pertinet, non aliquid esse mentitum. 1819. (Müuchen, 

- Thbienemamn) 1658. in 8. 2 gr. Re 

Theils gegen den Kleinigkeitsgeist mancher Geschicht- 

forscher, theils gegen die Unkunde oder Neuerung 
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sucht einiger Geachichtschreiber gerichtet, aher für viele, 
‚die nicht mit Zschukkes baierischen Geschichte oder den Ar-- 
beiten der Münchner Akademie.u. andern. hinlariegh — 
schen Schriften bekanut sind, ‚oft unverständlich. 


Erinnerungen an Friedrich den Grofsen.® York äg be 
der öffentlichen’ Sitzung der königl. Akademie „Yard bey 
ger Wisserischaften zu Erfurt am 24. Jan. 'r8190 Von Dr. 
.-Heinrielhi Schorch, Dechant und Prof. bestäudigem Sekr, 
der Akademie. Erfart, Maringiche Buchhandl. 2049: 228. 
gr. 8.3gr. * 
Das Grolse in den Geiste, Leben und den —— 
Friédrichs ist aufgetafst, lebhaft Bargeitglr und gegen eini- 
gen Tadel vertheidigt. 


Einzelne Ansichten über Friedrich den Grofken ‚ nebst 
dessen Briefen au die Gräfin von Camas.' Brandenburg, 
Wiesike 1819. 72 $. 8. 8 gr. 

Der ungen. Verf. übersetzte erst Friedrichs Briefe an die 
Gräfin Camas zur Abend- Unierbaltang eines freundlichen _ 
Kreises, wurde späterhin zu einer Vorlesung i in einem lite- 
rärischen Verein veraniafst, suchte diese Briefe wieder 
hervor und fügte einige Gedanken über den großsen .König 
und Anekdoten von ihm bey So entstand diese kleine 
‚Schrift, in welcher ı. Friedrich 1). überhaupt von verschie- 
denen Seiten dargestellt und gepriesen, 2. Beweise seiner 
Zartsinnigkeit aufgestellt werden, 3. S. do fl. erläuternde 
Anmerkungen beygefügt sind. 5. 33 folgen die ıı von 
1760 - 63 geschriebenen Briefe an die gedachte Gräfin. 


Ueber das Wesen der schönen Literatur und ihr Ver- 
hältnıls. zu den höhern Wissenschaften wie zum : Leben. 
Von Aarl Friedrich Sartorius. Basel ı818. 2485. ın 8; : 

Es ist die zweite akademische Rede, welche der Veriass,, 
Zögling der Leipziger Universität, der bey seinem Abgang 
von derselben eine kleine kirchengesebichtliche Abhand- 
lung — bey Eröffnung der aten Classe des 
Pädag. in Basel, ı. Juni 1818 gehalten hat. Die erste, 
ebenfalls — Rede verbreitet sich über vorzügliche 
Bildungs Epochen der ‘deutschen Sprache (ı818), Die 
Verbindung der schönen Literatur mit den höhern Wissen- 
schaften und dem Leben konnte freylich in einer solchen 
Rede nur angedeutet werden; aber diels ist in-eivem lab- 
haften, ‚wohl ausgebildeten und kräftigen‘ Vortrag: zırche. 


ben, in welchem auch .die Extmabnungen an. die Zögnage 
abgefalst sind, 


S 
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Von det Einflass des Orts mit seinen Umgebungen auf 


-die Gelehrtensehulen ‚womit zur Anhörung einiger Reden — 


— 


in der Stiſtaschule zu Zeiz - einladet M. Christian Gottfr. 
Müller, Rectör. Leipzig, 'bey Vogel ı819. 22 $. gr. 8. 
Der interessante Gegenstand dieser Eipladungsschrift ist 


‚in unsern. Tagen mehrmals zur Sprache.und selbst zu ei- 
‚nem kleinen Streit (wegen einer Königsberger Rede ) -ge- 
kommen, undder Hr. Verf. bemerkt theils überbaupt, dafs 


. der Ortauf die allgemeine Bildung des Menschen einwirke, 


theils beweiset er, dals jeder Ort mit seinen Umgebungen 


‚eineh.-besondern und, wenn ihre. Lage und Beschaffenheit 
„günstig ist, vortheilhaften Einilnfs auf das Physische, In- 


tellectuelleund Moralische der Gelehrtenschulen habe. Nur 
die Frage, ob der Ort, wo eine Gelehrtenschule ist, ein 


‘einsamer oder geräuschvoller, eine grofse oder kleine Stadt 


seynsolle, zubehandeln, erlaubten die Gränzen der Schrift 


nicht. 
Ueber Schulgesetse, mit einem Anharige von Vorschrif- 


'ten für die Schüler des Gyninasium und der Bürgerschule 


zu St. Catharinen in Lübeck. Einladungsschrift von Dr. 
‚Aug. Göring, Director und Prof, Dreyzehbnte Nachricht 


‘von dem Gymnasium und der Bürgerschule zu St. Cathari- 


nen, Lübeck, gedr. bey Schmidt 1819. 22 und ı2 $. in 4. 
Es wird nicht nur der Nutzen von Schulgesetzen gegen 
einige Einwendungen erwiesen, sondern auch der Unter- 
schied zwischen Gesetzen für eine Schule und für Schüler, 
‚zwischen Gesetzen und Vorschriften, zwischen dem Da- 
seyn und der schriftlichen Abfassung derselben und ihrer 
öffentlichen Bekanntmachung durch den Abdruck, genau und 
lehrreich aus einander gesetzt, und daran schliefsen sich 
die (auf ı2 Seiten besonders gedruckten allgemeinen Vor- 
schriften, welche nichtsowohl die wichtigsten Schulpflich- 
ten gebieten, als eine tiefere Erkenntnifs dieser Pflichten 
und der Gründe zur Erfüllung derselben bewirken sollen. 
Nicht weniger belehrend sind die Bemerkungen über den 
Lehrentwurf für das Gymnasium und die Bürgerschule. 
Ueber das sum Gebrauche öffentlicher Vorträge auf dem 


"hiesigen Landes-Gyınnasium (zu Hildburghausen ) von un- 


serm Durchlauchtigsten Landesherrn gnädigst verwilligte, 


‚mehrere bedentende Seltenheiten enthaltende hiesige natur 
historische Cabinet, Eine Einladungsschrift — von Dr. F. 


C. L. Sickler, der Königl. Gesellschaft der'Wissenschaften 
zu Göttingen correspond. Mitglied u, s. £. Hildburghausen 
MDCCCKIX. XVLS. in 4. — 


— 


b. Neue Auflagen. N 505 
ar 7 ER 4 
Nach einigen Bemerkungen über die Notlıwendigkeit ei- 
nes Solchen Cabinets für den Unterricht in der Naturge- 
schichte, wird mit Recht gerühmt, daſs der Herzog „ nach 
Ver setzung der in dem Residenzschlosse befindlichen Natu- 
sälien in ein passendes 'Local, ihre Benutzung auch für 
den Unterricht begründet hat, Es befinden sich darin wich- 
tige Petrefacien, Merkwürdigkeiten aus dem Tbierreich, 
zahlreiche und schöne Konchylien, ein Herbarium vivum'in 
36 Folianten. Diefs alles war bisher Gnbenutst und wird 
nun erst geor Ne 


b. Ah Auflagen 
Abhandlung über die menschlichen Pflichten in drei 


* Büchern aus dem Lateinischen des M, Zullius Cicero, 


übersetzt von Christian Garve. Sechsie vollständige Ans 
gabe. Breslau, Korn 1819. XXVIIL 2508. gr. 8. athlr. 4 gr. 

| "Philosophische Anmerkungen und ‚Abhandlungen zu Ci- 
cero’s Büchern von den Pflichten yon Chr. Garve. An- 
merkungen zu dem Ersten Buche. Sechste vollst. Ausgabe.“ 
Ebend, 1819. 244 $. Anmerk. zu dem Zweyten Buche, 

Sechste vollst. Ausgabe. 1845. Anmerk. zu dem Dritten , 
Buche. Sechste, mit einigen Anmerkungen und einer Ab» 
handlung über die Verbindung der Moral mit der Politik, 

vermehrte Ausg. Ebend, 223 und (die Ablı. über die Verb, 

u.5.f.) 112 S: gr. 8, 

Ref. freuet sich, dafs diese trefliche und gehaltvolle Gar- 
vische Bearbeitung des unsterblichen Ciceron. Werkes noch . 
immer so viele Leser und Käufer findet, dafs ein neuer, 
selir correcter, Druck nöthig wurde, 

Kränze der Liebe und Freundschaft gewunden. Stamm 
huch-Aufsätze aus den Werken der vorzüglichsten Dieh- 
ter Deptschlands. Herausg. von Emile Gleim. Dritte, 

schr vermehrte Aufl. Quedlinburg u. Leipzig. Basse. 1819. 
728.8. 6gr. 

240 kurze, — und meist gereimte, nicht sehr 
streng ausgewähtte, Sprüche, deren Verfasser nicht ge- 
nannt sind. 

Das Reformationsbägkleih, Eine Fizählung für Kinder. 
Zweite Aufl. Hildburghausen, Kesselringische Buchbandl, 
1818. go S. in ı2. A gr. 

Luthers Leben, faflslich für die schon etwas erwachsene 
Jugend, in ı3 Capp. ‚ erzählt, und mit einer Zeittafel 
der merkwürdigsten Ereignisse in Luthers Leben begleitet. 

Allg. Repert, Bd. Hl. St. 5, U 
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Manche Angaben konnten füglich wegbleiben, Aber es jat 
leicht, was vorkömmt, abzuschreiben. ' 

Dr. Jok. Heinr. Mart,. Ernests Vorübungen zum ersten 
Unterricht in der Muttersprache. Zur Entwickelung der 
Seelenkräfte, zur Bildung des Geistes und Geschmacks. 
— ganz neue und durchaus vermehrte, rechtmäfsige 

ufl, — Auch unter dem Titel: Erstes Uebungsbuch ın 
der Muttersprache und praktische Vorbereitung zu den schö- 
nen Redekünsten für-die zu bildende kleine Jugend. Von 
Dr. J, H. M. Ernesti. Fünfte — Aufl. Quedlinb. u. Leipz. 
‚Basse. 1819. XIV. 248 8. 8. ı6 gr. 

Die Schriftsteller und Bücher, ads welchen die kurzer, 

etischen und prosaischen, Aufsätze mit Umsicht zweck- 
ımälsig ausgewählt sind, werden unter jedem genannt und 
ein, ifzt gleichfalls erweitertes, Vorwort und Anweisung 
zum Gebrauch, gibt auch darüber noch mehrere Belehrung. 
 Lebensbeschreibung Dr. Martin Luthers, nebst Kern- 
und Kraftstellen äus dessen Schriften. Von Riepe, Lehrer 
in Barmen. Zweite, veibesserte und rechtmälsige Auflage. 
Mit dem Bildnisse Luthers. Elberfeld 1819. Büschler. XVI. 

9 6 8. 8. 12 gr. 

Die erste Auflage, die kurz vor dem Reformations-Jubi- 
läuim erschien, 2700 Exemplare stark, war schon im Nov. 
11817 vergriffen. Der Verf. bearbeitete daher diese zweite 
Aufläge mit Sorgfalt, als geschichtlich -religiöses Lesebuch 
für evangelische Schulen. Eine kurze Lebensgeschichte 
von Hufs ist eingeschaltet. Voraus geht Cramers Ode auf 
Luther. “ — | | | 
' Gumal und Lina. " Eine Geschichte für Kinder, zum Un- 
terricht und Vergnügen, besonders um ihnen die ersten 
Religionsbegriffe beizubringen, von Caspar Friedr. Lossius, 
Erster ‘Theil, mit des Verfass. Bildnils und vier Kupfern, 
Sechste rechtmälsige Aufl. Gotha, Perthes, 1819. Zwei- 
fer ‘Theil mit einem Kupf. Dritter Theil mit drey Kupf. 
Sechste rechtm. Aufl. in 8. (Gute Ausgabe mit:des Verfass. 
Bildnifs und 8 Kupf. 3 Thlr. Wohlfeile Ausg. mit 3 Kupf. 
ı Thlr. 18 gr.) i 

Bekanntlich ist der Zweck dieser Schrift, dieGrundwahr: 
heiten der Religion, insbesondere der christlichen, auf 
. eine den Kindern falsliche und angenehme Art vorzutragen, 
Schon die fünfte Auflage war unverändert. Dasselbe zilt 
auch von der sechsten. : | 

Glockentöne: Erinnerungen aus dem Leben eines jun-- 
gen Geistlichen von Friedr. Straufs. "Dritte Aufl. Erstes 
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Bändchen. 1819. Büschler in Elberfeld. 169 8. in 8S. Ohne 
'Dedic.und Vorr. ı Thlr. 

Glockentöne, nannte der Verfass. diese, stillen — 
Seelen gewidmeten, mehr ausdem Herzen als ausdem Leben, 
genommenen, die Herzen mitempfindender Leser ansprechen- 
den‘ Darstellungen, weil ihm dünkte, dafs Erinnerungen 


aus dem Leben eines Geistlichen viele Aehnlichkeit mit 
Giockentönen haben und das Leben eines Geistlichen eigert. 
lich nur ein Glockenton sey, ein Rüfin der Grm eo, 
dafs sie sich zu dem Göttessohne versammeln, „der Yo. 
des ewigen Lebens redet.“ 

Quaestionum Plautinarum Liber primus, sive cd car 


in versibus Plaulfinis. Scıipsit Carolus Lingius, Plu. 
AA. LL. Mag. Magdalenei Prolessor, societ. pbilw« 
Vratislav. sodalis. Vratislaviae MDCCCXIX. ap. Jul: &: 
XVI. 80 5. 8 gr. 

Nur neuer Titel der schon a817 zu Breslau von Korn dem. 
ält. verlegten Schrift. | 

Erfurts Feld- und Gartenbau in Beziehung auf Lage, 
Boden, Klima und andere örtliche Verhältnisse der, Gegeud,: 
dargestellt von Dr. Zäer. Ludw. Wilh. Völker, Prolss»r 
der Oekohomie, Technol. und Kameralwissenscbalien in 
Erfurt. Für Freunde der Naturkunde und denkende Land«- . 
“ wirthe aus Reichart’s Land- und Gartenschatz, 6le Auliage, 
besonders abgedruckt. Mit einer petrographischen E harte 
und -einer Witterungstabelle. . Erfurt 1619. Keysersche 
Buchh. 102 $.8. ı2gr. — Man a. Repert. 1.5.2986: ©» 

Praktische Anleitung zu (seschäften der ireywilligen 
Gerichtsbarkeit in den Preufsischesı Staaten für angehende. 
Geschäftsmänner , vom Justizcommissarius Aaulfufs. 
Neue Ausgabe. Posen und Leipzig, Kühn. ı8ıg. vul. 300 
8. in 8. ı Thlr. 12 gr. 

Die Absicht des Verf. war, ——— und ————— 
Jarien in den Stand zu setzen, jedes in die-Irevwillige, 
Gerichtsbarkeit einschlagende Geschäft, dus so viele Vor-. 
sichterfordert, mit gründlicher theoretiseb und praktischer 
Kenntuils uufzunehmen, da die gewöhnliche Ausbilduus. 
derselben in den preufsischen Landes-Justis Collegien ser. 
nur: auf Instruirung und Entsobeidung des Pruzesses he— 
schränkt. Von jedem Geschäft (es sind deren 5i. ist 
nur ein Formular milgetheilt, aber jeden sind erläuternde, 
und:das Nahere bestimmende Aumerkungen beygelügt. kin: 
Nachtrag für die Notarien macht den Beschluls. 

Knackmandeln. ee ee für heitere Be- 
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sellschaften und Freunde einer frohen Tafelrunde. Enthal- 
'tend Witz- und Blitzfunken, Schwänke, Anekdoten, 
Abenteuer, Launen u, humoristische Erzählungen. Zweyte 
gänzlich umgearbeitete Aufl. Quedlinburg, u. Leipz. Basse. 
1819. 250 5. kl, 8. 16 gr. . 

Manche Anekdote, die gebildete Leser beleidigen könn- 
te, ist weggelassen, dagegen sind neue und unterhaltendere, 
kürzere und längere Erzählungen aufgenommen, worunter 
. auch‘mehrere sind, die man nicht überall antrift. Die Be- 
“ dürfnisse undder Geschmack der Leser, die solche Unterhal- 
tung suchen, ist verschieden. Darauf mufs auch bey der 
Beurtheilung Rücksicht genommen werden. 

Samuel Thomas v. Sömmerring üher einige wichtige 
Pflichten gegen die Augen. Fünfte Aufl. Frankfurt a. M., 
Ferd. Boselli. 1819. 56 8. gr. 8. 8 gr. 

Die vierte und fünfte Ausgabe dieser lehrreichen Schrift 
haben eine veränderte und vollkommnere Einrichtung er- 
halten als die ersten, und es sind zu ibrer Vermehrung 
theils neue in- und ausländische Werkeüber diesen Gegen. 
stand, theils die eignen Erfahrungen benutzt. Sie ist für 
alle, die einen kurzen aber befriedigenden Unterricht über 
"die Erhaltung der Augen wünschen, brauchbar. 
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Theologische Quartalschrift. In Verbindung mit mehre- 
ren Gelehrten herausgegeben von Dr. Graiz, Dr. Drey, 
Dr. Herbst und Hirscher, Profess. der Theologie, kathol. 
Facultät ander Königl. Universität Tübingen, Jahrg, 1819. 
Zweytes (Quartalbeft, Tübingen, Laupp. $. 295 — 366. 
Xll..5. gr. 8. | | 

In dem I. S. 361 bemerkten Geiste ist diese Quartalschr. 
fortgesetzt. In der Fortsetzung der Abhandlung über den 
Geist und das Wesen des Katholicismus, betrachtet der V. 
denselben in Beziehung auf die Grundprincipien: des Ur 
christenthums, Glaube und Liebe. Ein kleinerer exeget. 
Aufsatz S. 210 — 217 findet in Joh. 6, 35. Matth. 5, 4. 5. 
ı Ihess. 5, 19: einen Gedanken in zwey Sätzen ausgedrückt 
(wie es oft der Fall ist) und verbindet Joh. ı, 13. auch 
Hölyuarysoxpnög und IsAyua roü avdpög gleichfalls zu dem 
Salze: — Kinder Gottes, die aber nicht von einem gewis- 
sen Geblüte abstammen und nach den Trieben der Natur 
- von einemgewissen Mann , sondern von Gott erzeugt sind.“ 
Von den recensirten Büchern sind unter uns weniger be- 


kannt: Joseph Geishüttuer’s Versuch einer wissenschafll. 
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nud populären Dogmatik, zunächst für katholische Reli» 
gionsiehrer, nach dem Tode des Verf. herausgegeben von 
Franz Xav. Geser, Kanonikus, Wien ı8ı8. (8. 233), 
3. M. Sailer’s Handbuch der christl. Moral, in 3. BB, Mün- 


chen 1817. ($.242), Sebast, Sailer’s Schriften,im schwäb. 


Dinlecte, gesammelt von Sixt. Bachmann, Buchau 1819 
{die nach $. 288 zwar manche ächt komische Stellen, aber 
auch viele plumpe Spälse enthalten). $. 290 fl. ist unter 
der Rubrik, Kirchenwesen; die Abhandl. über Rom und 
Wessenberg fortgesetzt. S. 300. sind die verschiedenen 
Urtheile über das Baierische Concordat und die Ereignisse, 
die es herbeigeführt hat, zusammengestellt, $. 329 —345. 
der Anfang gemacht, die Verhandlungen zu Frankfurt im 
Jahr 1818 über die katholischen Kirchenangelegenheiten in 
den Staaten mehrerer deutscher, protest. Höfe und Städte 


2u behandeln and diefsmal vorzüglich ihre Veranlassung 


bemerkt. Die Urkunden $. 346 fl. beziehen sich meist auf 
das baierische Concordat, mit Ausnahme des ($. 355) 
überseizten päpstlichen Breve vom ı. Febr. ı816 an die 
Erzbischöfe und Bischöfe Irlands, über das der englischen 
Regierung bey der Ernennung der Bischöfe einzuräumende 
‘Veto. Im Intell. Blatt ist $. 359 aus dem Diario di Roma - 
die Nachricht, dafs ein Engländer, M, Sams, eine sehr alte 
vollständige Handschrift des Pentatenchs in zwey Rollen 


‚erkauft habe, wiederholt und damit dassehr alte Mspt. das 


M. de la Serna Santander besals und in seinem Kalalog I, 
5. 8. beschreibt, verglichen. Ä 

Eleutheria oder Freiburger literarische Blätter. In Ge- 
meinschaft mit mehrern Gelelirten herausg. von Simon 
Erhardt, Prof, Des ersten.Bandes erstes Heft. Freiburg 
im Breisgau, Wagners*he Buchh. 1818. in Commission bey 
Gebr.: Wilmans - in Frankf. a. M. Zweites Helt. ı818. 
‚Drittes Heft. 1819. ( Zusammen 40ı $. in 8. athlr. ı2 gr.) 

“Alle zwey Monate erscheint von dieser, Zeitschrift ein 
Heft von 8 — 9 Bogen, und drey Hefte machen einen B. 
aus. Eine Einleitung (H. 1. $. 1 — ı6) gibt den Zweck 
derselben dahin an, dafs sie ein Magazin seyn soll, in wel- 
chem die Gelehrten Schwabens, Helvetiens und des Elsass 
ses die Resultate ihrer Forschungen, ihre Beobachtungen 
und Erfahrungen u. s. f. niederlegen können, Abbandlun- 
gen. aus dem Gebiet der Theologie, der Naturwissenschaf- 
ten, der Medicin und Chirurgie, Geschichte, ILechtswissen- 
schaft, . sollen aufgenommen werden; Gedichte und hlos 
‚anterhaltende Aufsätze sind ausgeschlossen. Wir können 
aur kurz den inhalt des ı. B. angeben: $S.17 — 79. Die 
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.Ausführbarkeit einer Vereinigung des ärztlichen Standes 
‚mit. jenem des Priesters dargetlıan ( oline dals wir überzeugt 
‚wären ), von Dr. Joh. Adam Gottlieb Schaffroth, K. Preuls. 
-Hofr. u. ord. Prof, d. Med, zu Freyburg (eigentlich zu ei- 
‘nm ölfentl. Vortnage bey einer Doctarpromotion bestimmt), 
2.0 = 152. Ueber den Begriff und die Natur der Gesell- 
schalt und des gesellschattl. Gesammtwillens, vom Hoir. v. 
RBotteck { vorber Prof. d. Gesch., jetzt Prof. des Völker- 
‚rechts und der Staatswissenschaften), (as H.) $. 137 — 
‚169. Ueber die Verwechslung des Verstandes mit der Ver- 
nunit, vomProf. Erhardt (der auch seiuen Begrif von bey- 
‚Jen,auslührlich entwickelt). 8. 170 — 92. Beantwortung 
der Frage: wie dürfte jene bekannte, sich von Zeit zu 


Zeit wiederholende, Erscheinung. dals Protestanten von 


«hoher Geistesbildung zum Katholscismus inkliniren, zu er- 
klären seyn? von T. Traus (einem protest. Geistlichen ; es 
wird aan gewünscht, dafs auch ein kathol. Geistlicher 
den Sinn des Protestantismus und ‚dessen welthistorische 
Bedeutung rein aullassen-und darstellen möge). 8. 1935 — 
226. Leber.die Bildung der Rheininseln im Breisgau, von 
‘Prof. ». ner (auch über die Grundlage dieser Inseln). 
5. 227 — 49: Methodologische Bemerkungen über .allge- 
meine Chirurgie und besondere ‚ehirurgische Krankbeits- 
lehre, von Hrn. geh. Hofr. Ecker (der sich gegen die Ab- 
‚sonderung der allgemeinen Chirurgie, der allgemeinen Pa- 
thologie der innern und äufsern Krankheiten erklärt). S. 
250 — 58. Dr. Carl Joseph Beck, aufserord. Prof. an der 
Univers. zu Freyburg, über eine fibro -seröse Geschwulst. 
(3.4H.) S. 271 — 311. Einige Beyträge zur Theorie und 
‘Praxis des Höhenmessens mit dem Barometer, vom Prof.D, 
Gust. Friedr. Wucherer (in Beziehung auf .Benzenberg’s 
"Beschreibung eines einfachen Reisebarometers, 1811.). S. 
: 512 —.25. Ein Wort über Landstände (gesprochen in der 
Museums - Ges. zu Freyburg 7. Sept. ı818. bey dem zur 
Feyer der neuverkündeten ständischen Verfassung für das 
Grofsherz. Baden veranstalteten Gesellschafts - Fest), vom 
Hofr. ‚von Rotteck (der Begriff und Vortheil einer ständi- 
schen Verlassung wird dargelegt). S. 326 — 62. Ueber- 
sicht der Hauptimomente des gegenwärtigen Zustandes der 
Chemie, von Prof. v, Itiner (ursprünglich eine akademi- 
-sche vor einem gemischten Publicum gehaltene Rede, da- 
her keine streng- wissenschaftliche Behandlung des Gegen- 
‚standes, wiewohl die Redeſorm weggelassen ist.) 8. 565 
— 401. 'Vordersätze zur :Aulstellung einer systemat. An- 
tbropologie, wom :Brof, Zrlardt «(mit kurzer: Geschiphie 
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ihrer bisherigen Bebandlung) In den beyden ersten Stü- 
cken ist auch die Chronik der Univ. Freyburg vom Anfang 
des J. 1818. an geliefert. u; 
Europäische Annalen. Jahrgang ı819. Zweyter Band. 
Viertes Stück, | Fe 3. — | WE 
In demselben ist der histor. Umrils der Militär - Opera- 
tionen der italien. Armee in den J. 1613 u. 1814 vom Gem, 
Lieut. Grafen v. Vignolles, Chef des Obergeneralstabs die= 
ser Armee beendigt. S. 41 — Bı. Die politische Constitu- 
tion der spanischen Monarchie, wie sie in Cadix 19. März 
1812. publicirt wurde, vollständig übersetzt (sie besteht 
aus ıgı Artikeln in 4 Abschnitten J'und $. 82 — 112 des _ 
Gen. Lieut. J. Tardyre Abh. über die‘Gewalt der Regie- 
rungen oder von der ljebereinstimmung, in welcher di 
Militärmacht mit der Natur des Gouvernements und seiner 
Veriassung stehen soll, aus dem Französ. übersetzt. Ä 
Des Politischen Journals, viertes Stück, April 1819. 
Haniburg, in 8. enthält winter 19 Aufsätzen vorzüglich $.287 
f. eine biographische Skizze des sich jetzt wieder so be- 
kannt machenden Lörd Thom. Cochräue, S. 301, eine Bio- 
graphie des 20. Jan. 1819 zu Neapel verstorb. ehemal. Kön. 
von Spanien Karls IV. und S. 360 ff, eine Beschreibung der 
Stadt Amsterdam, nach ihrer gegenwärtigen Lage,’ ihrem 
Handel, ihrer Schiflfahrt Bevölkerung u. s.f., in einem 


Auszuge aus einem grofsen, kürzlich in Amsterdam erschie- . _ 


nenen Werke in zwey (Juartbänden, von J.G.varı der Haa- 
len, das aus authentischen Quellen geschöpft ist. | 
‘" Minerva, Ein Journal histor. und polit. Inhalts, ‘May 
1819. | 

“ Enrbält nur'5 Aufsätze: S. 195 — 256. Europa nach 
dem Con$resse von Aachen. Aus dem Franz. des Hru. de 
Pradt (dielsmal die allgemeinen 'Bemerkungen und die 
besondern ‘über Rufsland (dessen Mächt als sehr drohend 
dargestellt wird), Schweden, Dänemark, das Königr. der 
Niederlande, Preufsen.) Die Geschichte der Verfassungen 
des Nerdamerik. Freystaats ist S. 257 — 76. fortgesetzt und 
vom ersten Congrefs’und der von ihm ausgegarigenen Acte 
der verein. Kolonien gehandelt, der Auszug aber aus Bo- 
naoparté's ungedrucktem Briefwechsel während des italien. 
Feldzugs 1796 (der nun auch ganz dentsch übersetzt wor- 
den ist, was er nicht verdient) beschlossen, $. 315 —33. 
Hauptzüge ans der Parlamentsrede des Sir J. Makintosh üb. 
den Züständ der engl. Strafgesetze; vom 2.März 1619. (Die 
Folge war, dafs ein besonderer Ausschufs zur Erwägung 


des Theil; der Criminalgesetze, welcher sich auf die To- 
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desstrafen bezieht, niedergesetzt wurde). $. 334. — 43, 
Gewaltthätiges Verfahren der Südamerikan, Insurgenten- 
Cuper (der Bericht eines Amerik. Capitäu Findlay von sei- 
ner gewalithätigen Behandlung durch einen solcheg Caper.) 
„ Miscellen aus .der neuesten ausländischen Literatur — 
2819. Fünftes Heft: Jena, Bransche Buchh.. 8. ’ 
Den Anfaug macht S. 161 — 96: Philadelphia und New. 
York in ihrem neuesten Zustande, nach (er Beschreibung 
eines französ. Reisenden (der auch von der Lebensweise 
an beyden Orten spricht). Die (etwas langweilige) Erzäh- 
lung von dem Schillfbruche des Oswego an den Küsten der 
südlichen Barbarey u, 8. w. isb $. 197:— 241. und der 
Glehrreiche) Aufsatz: Der Geist der Whigs odet die Ursa- 
. chen der Vertreibung der Stuarts vom. Throne Enztands 
(worin auch die Wirksamkeit der Whigs nach George I. 
 Thronbesteigung und ihr Einflufs auf das gegenwärtige po- 
lit. System Europa’s geschildert wird), $. 242 — 93., die 
‘ Schilderung des Volkscharakters, der Sitten und Lebens- 
' weise der Mauren, nach Pananti S. 294 — 316. beendigt. 
Noch wird von der Insel Engano, auch Trompeuse genannt, 
an. der Südostküste von Sumatra, wo ein engl. Schiff 
unter Capi. Barker Schiffbruch gelitten $. 317 — 20. Nach- 
zieht gegeben, 5 
‚Journal für. Deutschland, histor. polit. Inhalt. Her- 
ausgegeben von Friedrich Buchhols. Fünfter Jahrg. 1819. 
Viertes Heft (womit. der ı3te Band geendigt ist), April. 
Fünftes H. May (womit der ı4te Band anfängt). Berlin bey 
Enslin. , (Der Jahrgang 8 thılr.) 
“Monatlich erscheint von diesem Journal ein Heft von 8 — 
10 B. in 3. In beyden anzuzeigenden Stücken stehen fol- 
x gende Abhandlungen; Philosoph. Untersuchungen über das 
Bittelalter XIII, 437 — 81. (C. 26. von den Ursachen des 
schnellen Untergangs der sächs. Dynastie, den Jie Vermäh- 
Jung Olto’s Il. mit einer griech. Prinzessin beschleunigt ha- 
ben soll, Cap. 27. das oström. Reich unter den Imperato- 
ren des macedon, Geschlechts.) XIV, 1 — 46. (C. 28. von 
dom. gesellschaft]. Zustande auf der pyrenäischen Halbinsel 
bis zum ÜUntergauge des Geschlechts der Ommajalıden), — 
Abrils einer Geschichte der Umwälzung im Spanischen Ame. 
sika, aus dem Französ., Forts. XlI[, 482 — 53», XIV, 47 
— 72. (im4. H. ist die Umwälzung von Carracas fortge- 
setzt, dann die von Neugranada, und im 4. 5. die des Vi- 
cekönigr. Buenos Ayres erzählt.) Im 4. H. stehen nun noch 
folgende Ablıh..S. 531 — 51. über die politische Wichtig- 
keit der Majorate, S. 552 — 530, Ueber das Eigenihum 
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in seinen Beziehungen auf politische Rechte, von dem 
Staatsrathe Aöderer (a. d. Franz. übersetzt, gerichtet gegen 
dieEntwürfe der Ultra- Royalisten.) Im 5.H.S,73— ırg. 
Bedarf Preussen einer repräsentativen Verfassung? von A. 
IF’. (nicht ganz entscheidend). S 120 — 126. Darf man 
auf die Abschaflung des Zweykampls bedacht seyn? (Ge- 
.leugnet); Ehrengerichte sollen nur den höchsten Ernst ia 
den Zweykampf bringen. | 


Französische Literatur. 


De PEconomie publique et rurale des Celtes, des Ger- 
mains, et des autres peuples du Nord et du centre de l’Eu- 
rope, par Z. Reynier. Geneve 1818. Pachond, 551 S:m 8. 
Der V. ist schon durch zwey Werke bekannt: de l’Egypte, 
sous la domination des Romains ‚in 8. und: Precis d'une 
collection des medailles artiques. Das gegenwärtige ist 
nur ein Theil einer viel gröfsern Arbeit, die alle Völker 
des Alterthums, auch die Römer bis auf den Verfall des 
Reichs umfalst. Er theilt die Völker eines grofsen Theils 
Europa’s in 5 Classen, Celten oder Galen, Germanen oder 
Sceyihen, Slaven oder Sarmaten, Scandinavier, Finnen. 
Vornehmlich von den Celten und Germanen, ihrer bür- 
gerlichen Verfassung und Lebensweise wird gehaudelt. 

Von der Bibliotheque universelle des Sciences, Belles- 
'Lettres et Arts, Jaisant suite a la bibliotheque Britannique. 
Redigee a Gene@ve par les auteurs de ce dernier Recueil (die 
aus drey mit besonderu Seitenzablen versehenen, Abthei- 
lungen: Literature, Sciences et Arts, Agriculture; besteht) 
ist der 4te Jahrgang und zwar der zehnte Band, mit dem 
Janvar.d. J, angefangen worden, In dem ersten Heft (Ja- 
nuar 1819) befindet sich unter andern, in der Abtheil. Li- 
terature S. 5o F. eine eingesandte Nachricht sowohl von 
dem Waisenhause zu Langendorf, als von der Gesellschaft 
der Freunde (nicht, Fremde, wie hier gedruckt ist) in der 
"Noth zu Weimar, und 5. 58 ff. eine Anzeige von den Re- 
flexions politiques sur quelques ouvrages de Journaux frau- 
gais concernant Hayti par le Baron de Vastey, (einen Ne 
ger ) Secretaire du Roi etc, & Sans-Souci (auf Hayti)de 
Y’Imp. roy. 1817. ıäten J. der Unabhängigkeit). Die Schrift 
scheint vorzüglich bestimmt, dem jungen königl. Prinzen, 
dessen Lehrer der Vf. ist, den lebhaftesten -Hals gegen alle, 
welche den Versuch machen könnten, die Kolonie zu un- 
terdrücken, einzuflöfsen. In der Classe der Sciences theilt 
Hr. Prof. Pictet ein Resume der täglich bey Sonnen - Aus 
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ang und zwey Stunden nach Mittag zu Genf und auf dem 
Hospitium des St. Bernhards während ı5 Monalen ange- 
stellten barometrischen Beobachtungen mit. In der Abth. 
des Ackerbaues befindet sich ein zweytes Mem. des Hra. 
‚de Gasparin sur la Culture de la Garance (das erste steht 
im 20. B. der Agricult, der Bibl. Brit. S. 421.). Diesem 
Hefte sind die nöthigen Register über den 7. 8. u. 9. B. der 
beyden ersten Abtlı. beygelũgt. 

De la Richesse minerale. Considerations sur les mines, 
‚usines et salines de differens Etats presentees comparati- 

veinent en deux graniles divisions, Püne economique , V’au- 
tre techniques par A. M. Heron de Willefosse (jetzt Maitre 
‚des Requetes au Conseil d’etat, inspecteur divisionnaire au 
‚Corps royal de mines de France etc. 3 Bände in4. mit einem 
. Atlas in fol. von 65 Kupf. Paris, Treuttel und Würz. 1319. 
‚Der Verf. ist schon ‚durch seine trefliche Beschreibung der 
Bergwerke im ehemal. Königr. Westphalen bekannt. Das 
‚gegenwärtige Werk “ist noch nmfassender, aber ein Theil 
‚des vorigen ist in dasselbe aufgenommen. Uebrigens wird 
‚es auch durch Schönheit des Drucks und .des Stichs der 
‚Charten empfohlen, 

Description des appareils à famigstions etablis sur les 
‚dessins de Mr. Farcet, a l’höpital $. Louis en 1814. etsuc- 
cessivement dans plusieurs ne de Paris, pour le 
traitement des maladies de la peau. Paris 1818. £ mit 9 
Kupf. Diefs Werkchen ist auf Befebl des allgemeinen Ver 
‚waltungsraths ‘der Hos — gedruckt worden, und ver- 
‚dient auch an andern Orten beachtet zu werden. 

Lettre aM. Benjamin Constant ‚par Mr. Zoyson. Sola in- 
‚constantia coustans. Par. ı8ı9. Das Motto gibt schon zu 
"erkennen, was man hier zu lesen erwarten darf. 

‚Essai sur l’etablissement monarchique de Louis XIV. et sur 
. les,alterations qu’ al eprouya pendant la vie.de ce prince; 
morceau servant d’introduction a une ‚histoize critiyne de 
‚France depuis la mort de Louis XIV.; pr&ced& de nouveaux 
‚memoires de Dangeau etc. parEd, Pjerte Lemontey. 484 $. 3. 
Die. Gräfin Genlis hatte schon die Memoiren des Marquis 
‚Dangean 1817. herausgegeben, aber sehr ‚verfälscht. 
Daunou (ehemals Tribun) hat die neue Epoche, seines 
‚politischen Lebeus (als Depntirter in der zweyten Kam- 
mer). mit einer, auch ausserhalb , Frankreich, lesenswer- 
then Schriit begonnen: Essäi sur les gavanties individuel- 
les, que réclame l’elat actuel de la societe, ‚par D.C F. 
„Daunou, Paris 1819. 243 5. in 8. Individuelle Garantie 
nennt er die Verpflichtungen ,_ welche die, Autorität Hbar- 
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"nimmt, sich aller Angriffe zu entbalten und die dustitetion, 
'‚welche sie zwingen darf, darauf Verzicht zu leisten. 

Des partis et des factions et de la prelendae aristoera- 
tie d’aujourd’hni par P. L. Lacretelle,, l’aine, menmbire de 
Vlust. Paris, Barrois, ı829. meist Aphorismen aus einem 
‚grüfsern ‚Werke: Reflexionssur toutle courade la revolu- 
tion (gezugen, 

Du nombre et de l’age des De&putes par. A. de Stael- Hol- 
stein. Paris, Delauney, 1819. Eine gehaltreiche Partey- 

chrift. 

- Die Herren Eyries und Malte Brun geben Nouvelles An- 
‚nales des Voyages, de l’Histeire et de Geographie heraus, 
‚wovon bereits der erste, Band auf 400 8S. erschienen ist. 

Der Graf de la Garde Messeuce hat zu München heraus- 
gegeben: Coup d’oeil surl’Alexaudrebad et Louiseburg dans 
le cercle dp haut Main en Baviere, in gr. 8. init 6 lithogra- 
Phischeni Ansichten. 

Von dem grolsen und prachtvollen Werke: Anatomie et 
physiologie da systeme nerveux en general et du.corveau 
‚en particulier avec des observations sur la .peossibilite de 
reconnoitre plusieurs -dispositions intelleciuelles et morales 
de Vlıomme et des animaux, ‚par la configuration de Jdeur 
tete ist der dritte Band bey Maze in Paris’ herausgekommen. | 

. Der vierte B. ist unter der Presse. Jeder B. in 4. nebst ei- 
‚nem Atlas in Fol. kostet 120 Fr. | 
Charlemugne ou laCaroleide, po&me &pique en 24 chants 
par Mr. le Vicomte d’Arlineourt, 2. edit. Paris, bey L. 
Normant, ı819. 2 voll. 8. wird in Frankr. sehr gerühmt. 

Hr. Franz Karl ». Berkheim hat zu Strasburg druaken 
Jassen: Observations sur l’esprit de parti et sur les réaul- 
tals dans les. academies gerimaniques; wogegen schon eine 
starke, Erklärung des Hrn. Dr. Lindner in der Beylage zur 
Allgemeinen Zeitung Nro. 85.erschienen ist, 


Englische Literatur. 


Letters from tbe.Hon. Horace Walpole to the Rev. Vm. 
Cole (einem Alterthumsfarscher, der den ı6. Dec. ı782starb) 
and 'bihers from 1745 to 1982 Now first ‚published from 

„ibe Originals. London, 1818, .25g9 $. in 4. Dieser Brief- 
 weelhsel ist noch interessanter als der ebenfalls. gedruckte 
Briefwechsel’ Walpole's mit Momtagu. 

. Lectures on the English Poets. Delivered at. he Surrey 
‚Institution. By m. Haslitt. London, 2818. 331 .5.i1n8, 
Das Surzey’iche Justitut äst eine: Anstalt zus ‚Beförderung 


/ 
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ı 
wissenschaftl. und artist. Bildung, seit dem 25. März 1808, 
in London:errichtet. Hier hielt Hazlitt die Vorlesungen, 
die vielen Widerspruch in England erfahren haben, 

The influence oftcivic Life, ı sedentary habits, and intel- 
lectual Refinement on human Health and homan Happinesn 
by James Johnson. London. 1818. 8. Diese Schrift geht 
die Einflüsse durch, welche unser Culturzustand, sitzende 
‚Lebensweise und geistige Genüsse. auf die Verdaumgs- 
Werkzeuge, Herz, Lunge, selbst Hirn und Nerven haben, 
und ist selır beherzigungswerthh. 

In dem Philosophical Magazine and Jonrnal — by Alex. 
.Tilloch (s.1.S. 10). Decemberbeft istunter andern Auf- 
sätzen auch des Esq. Heinrich Uppington Untersuchung der 
Frage: ob die Musik dem Redner nothwendig und in wel- 
‘chem Umfang? fortgesetzt, und $. 455. wird eine Verglei- 


-shung zwischen den von Claudius Ptolemäus gebrauchten 


Bogensehnen und den jetzt gewöhnlichen angestellt. 

: Von den Transactions of Royal Society ist Part II. for 
'1818. erschienen und enthält die Abbandlungen von N. ı% 
bis 27 über Gegenstände der Physik, Sterukunde, Chemie, 


“ Medicin. Darunter zeichnen wir n. 20 des kön. Astrono- 


‚nen J. Pond Abhandl. über die verschiedenen Methoden ein 
‚Verzeichaiß der Fixsterne zu machen, aus, 

- Dr. Gilb. Blane hat Elements of Medical Logie, ——* 
ed by practical Proofs and Examples in 8. herausgegeben, 

‘Von dem Dr. Med. und Mitglied der kön. Societät ist 
ee An:-Accoünt of the History and Bee State 
Galvanism, 164 $.:n 8. . « 

Practical Hints of decorative Printing. Wil. Savage 
Peit, 1. Dieser Theil enthält : 1. C. int,»ductory Sketch 
on the Progress of tie Art. C. 2. . On Printing Materials. 
GC 3. On Press-work. C. 4. On Printing in Colours. Es 
sind viele Kupfer zur Erläuterung beygefügt. 

' Jacob Moore, Mitglied des Collegiums der Wundärzte, 


hat zwey Schriften über die Geschighte der Blattern im vor. 


Jahre herausgegeben: The history of Small-pox, by 
"Longman 312 $. und The history and Practice of Vacei- 
nation 300 8, bey Callow. Im Morgenland sollen die 
‘Blattern frühzeitig bekannt und durch die Araber, als sie 
"Spanien im Sten Jahrh. @robarten ‚ nach Europa gebracht 
worden seyn. - 

The northern Courts, ———— original Memoirs of the 
 Sovereigns of Sweden’and Denmark‘, since 1766. By Mr, 
John Brown, Löndon 1818. Il. vols 3. Der Verf. ist mit 
dieser Schilderung dep nordischen Höfe in — 
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von Wrazall getreten. Im Quart. Review ı n. 38. S. 379 f 
wird dieseSchrift sehr getadelt. 

Mit der Universität Cambridge ist ein — Streit 
entstanden. Der Professor Martyn ist mehr als 56 Jahre _ 
hindurch'Professor der Botanik daselbst gewesen, hat aber‘ 
die letzten 20 Jalıre die Emolumente der Professur genos- 
sen ohne ihre Pflichten zu erfüllen. Hr. D. Smith wurde 
aufgelordert, 'botanische Vorlesungen dort zu halten, ihm 
aber die Erlaubnifs dazu versagt, weiler keiuGlied der Uni. 
versität und Dissenter.sey. Nun schrieb er: 

Considerations respecting Cambridge, more partinlary 
relating to its botanical Professörship. By Sir James Edw.‘ 
- Smith, Med. Dr. President of the Linnean Seciety. London. 
1818. 608. Darauf erschien eine sehr heftige 'Vindica- 
tion ofthe University of Cambridge vom Dr, und Professor 
. der — — Jakob Heinrich — 1818. 
95 Seiten? 8. 


Nordische Literatur. : 

Der — te Band der ältern oder Sämundischen Edda ist 
zu Kopenbagen auf 1010 S. in 4. erschienen. Er enthält 
die historischen Lieder mit Uebersetzung, erklärenden An- 
merkungen und weitläuftigem Glossarium. Es wird noch 
ein dritter Theil folgen, der die von Hesenius herausgege= 
benen Gedichte, nebst Nachträgen zum ı. Bande enthal- 
ten soll, 

In Norwegen wird .ein Morgenblatt erscheinen, das pro- 
saische Aufsätze und Gedichte enthalten soll. Es existi- 
ren in Norwegen aufser den politischen Zeitungen sieben 
periodische Schriften. 

Von des Pxof..Olufsen Staatsökonom. — Dũne- 
marks ist das dritte Heft erschienen. 

- Die neue schwedische Uebersetzung des Neuen T eetanent⸗ 
ist im Druck erschienen. | 

Der Kammerjunker Rothlieb in Stockholm wird noch in 
diesem Jahr eine Beschreibung der Ritterholms - Kirche; 
(die über 500 Jahr alt ist) auf 50 Bogen ediren. 

Efterretninger om Kong Frederic den Tredie og de miierka 
vaerdigste i Danmark og Norge under hans Regiering ind« 
trufne Begivenleder (Nachrichten von’ König Friedrich IH. 
und den merkwütrdigsten unter seiner Regierung in Däne- 
mark und: Norwegen vorgefallenen Begebenheiten) von A, _ 
Nyerup. Copenh. 1817, ‘Enthält manche neue geschichtl,- 
Nachrichten und Zusätze sa Hulberg und Gebhardi. 
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- In-Schweden: sind: seit einiger Zeit die treflichsten deut- 
schen Werke ausder schöuen Literatur, auch Reisebeschrei- 
bungen ,. übersetzt worden. 

‚ Der aus St. ‚Barthelemy nach Stockbolm inrückgekom- 
mene Ex ped. Seeretär Bergius hat ein Buch über Westin- 
dien herausgegeben, das ein interessantes Gemälde des da- 
sigen Zustandes, auch viel über Hayti und den König 
Heinrich ( vormals. Stallneger zu St. Christoph ) enthält. 

In Stockholm sind herausgekommen: Alte Schwedische 
Volksmelodien;, gesammelt von Geijer und Afzelius, für 
. das Pianofarte barmonirend bearbeitet von P. Grönland, 
'in,der Steindruckexey des: Musikhändlers Lols. 

Die Isländische Literarische ‚Gesellschaft zu Kopenhagen 
bat den dritten Band der Sturlunga Saga herausgegeben ; 
der vierte und letzte wird noch in diesem J. erscheinen. 


Amerikanische Literatur. 


The Life of Robert Fulton. By his Friend Cadwallader 
D. Colden. Comprising some Account of the Invention, 
Progress and Establisliment of Steam - Boats ( Dampfboote), 
oſ Improvements in the Construction and Navigation of Ca- 
nals etc, New- York, 1817. 371° 8, gr. 8. Der. Verfasser . 
“ macht zu sehr den Lobredner seines verstorbenen Freun- 
des, indem er behauptet, dals Niemand gefunden werde, 
dem die Menschheit mehr zu verdanken habe als Fulton. 
Die- Verfasser des Quarterly Review n. 38. 8. 354. führen: 
eine kleine zu London 1757 gedruckte Beschreibung einer 
Maschine die Schiffe zu leiten an, 'aus welcher erhellt, dafs 
. Jonathan Hulls der wahre Erfinder der Dampfboote sey. 


Spanische Literatur. 


‚ Teoria de las Cortes o grandes Juntas nacionales de los 

eynosde Leon y Castilla von Don Franz Martinez Marina, 
Canon. der Kirche des heil. Isidor zu Madrid herausgegeben, 
inzwey Bänden, enthält viele neue aus Urkunden gezogene 
Nachrichten, auch Bemerkungen über das von den Cortes 
sanctionirte und 19. März 1812 zu Cadix promul- 
girte Gesetz der span. Monarchie, Die Inquisition hat das 
Werk verboten und dem Verf. den Procefs gemacht, 


Portugiesische Literatur. 


. Dom Joze Maria de Sousa- Botelho hat in Paris eine 
p rachtausgabeder Lusiade des Carmoens in einem durch Ver- 
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leichung der frühern Ausgaben berichtigten Text und mit 
Kupfern und Zeichnungen nach Gerard drucken lassen; 
die Auflage ist aber blos zn Geschenken für die Bibliorhe- 
ken des portug, Reichs und für einige auswärtige Biblio- . 
theken und Freunde bestimmt, Camoens starb bekanntlich 
in Dürftigkeit und im Hospital 1579. Der Werth seines 
Gedichts wird in der Vorrede von Hrn. Souza geschildert. 
* Seit Johauns III, Regierung verfiel die portugiesische Cul- 
tor und wurde erst unler Joseph I. seit 1760 wieder er- 
weckt, auch 1779. eine aus 3 Classen bestehende Akade- 
mie der Wissensch. ‚gestiftet. Ribeiro de Santos bat den 

Geist der portug. Sprache ergründet. Seit 1788 sind meh- 
_ rere Denkmäler und Handschriften aufgesammelt worden,. 


Italienische Literatur. 


Corimedie di Alberto Nota. Edizione seconda ‚aceresciu- 
ta e corretia dall’ autore. Torino 1818. 4 Bände in 4. 

Diese vom Verf. dem Adv. Nota selbst verbesserte Aus- 
gäbe, enthält folgende Lustspiele: L’Ammalato per imagi- 
nazione; 11 benefattore e l’Orfana; La Duchessa de la Val« 
liere; La. Douna ambiziosa; La Lusinghiera e i Litiganti. 

Corsv awalitico elementare di Letieratura, di Marcd 
Gatti, prößessore.di rettorica e di lingua greca nel R. licea 
deiSalvatore. Parte prossica. 'Tomol. Napoli 1818. 8. 

Der Verf: hat meist aus andern neuern Schriftstellern 
verschiedener Nationen geschöpft und ihm gebührt nur das 
Lob einer guten Anordnung der Materialien. | 

‚ In der Biblioteca Italiana n, 40. April ı8ıg- steht S. 3% 
— 44, des Prof. Oriolizweyte Abhandlung sul vero sito dell? 
äntico lago,di Vadimone, 5.45 — 63. ist des Hrn. Zrocchs 
Sammlung einiger Mollusken und Zoophyten des tyrrheni. 
schen Meers fortgesetzt und: beendigt. i 

in Turin hat die Witwe Pomba eine neue Ausgabe der 
latein. Classiker mit Noten angekündigt. Guter Druck, 
Papier und Wohlfeilheit soll sie auszeichnen. Den Am 
fang haben gemacht: C. Julii Caesaris Commentarii de.bello 
gall, et civ.: Accedunt libri de b. Alex., Afr. acHispan. a 
nuperrima recens, J. J. Oberlini. Augustae Taur. 1813, ex 
typis vid. Pomba etc, Tom... 582 8. A. 

La Gerusalemime liberata.  Poema di T'orquato. Tasso,, 
Firenze bey Jos. Molini u.. Comp, .2 Bände iu 8. ınit dem. 
Bildnifs des Dichters. Der Abdruck ist nach einer zu Livorne 
1810 erschienenen Ausgabe gemacht. | 
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Poesie italiane di Salvadore Gnaccarini.: Tom. I. Napoli 
1818., in der Druck. der pliilomatischen Gesellsch. 8. 
‘ Der Verf. bat die vorzüglichsten Sylbenmaafse und Dich- 
tungsarten versucht! Der erste Gesang eines Gedichts über 
“ die Electrieität macht den Beschlufs und darin hat der V. 
zu zeigen gesucht, dafs das elektrische Fluidum ein und 
‚dasselbe mit dem Wärme - und Liehf- Fluidum sey. 
“ Notizie varie sullo stato presente della repubblica degli 
‚stati uniti dell’ America settentrionale scritte al principio 
. del ı8ı18. dal Padre Giov. Grassi, della Comp. di Gesü, 
Milano ı819. bey Sylvestri, Zweyte Ausgabe. 146 8. in 8. 
Das Werkchen, obgleich von einem Jesuiten abgefalst, 

ist doch mit einiger Liberalität uud ohne Vorurtheil ge 
schrieben. Er erzählt, was und wie er gesehen hat; allein 
wir besitzen nun schon ausführlichere Werke, 


Nachrichten von Universitäten. 
a) Leipziger. | 

Kurz vor Pfingsten wurde versandt und ausgegeben die 
(1,. 1218 angekündigte) Denkschrift auf den verstorbenen 
minderjähr. Herzog von Anhalt- Köthen ; Memoria Ser, 
Principis Ludouici Augusti Caroli Friderici Aemilü, De- 
cis Ascanio- Cothen,, Acad. Lips. Civis, d. 16. Dec. 1818. 
plaoide deſunoti, Universitatis Lips. immaturam mortem 
lugentis auctoritate et nominescripta a Christ: Dan; Bechio, 
Univ. Seniore et Programmatista. 28 $: in 4. (bey Cnobloch). 
Von dem verschiedeu. ausgedrückten und. dargestellten 
Gedanken des Alterthums, dafs früher Tod ein Beweis der 
Liebe der Gottheit‘ sey,' und andern 'Trostgründen, die 
man bey frühzeitigen Todesfällen brauchte, geht der Verf. 
zu solchen Ereignissen im sächs. und auhalt. Hause nnd zur 
Schilderung des Lebens, der Stadien, des religiösen und 
edlen Charakters und der Leiden des Fürsten über, wobey 
verschiedene ihm zugekommeue ofücielle Nachrichten zumı 
Grunde gelegt sind. Das Sections - Protocoll ist beygefügt. 
Am Pfingstfest d. 30. May hielt Hr, Gotilob Ehrenfr. Die= 
trich aus Lauban die Festrede in der Paulinerkirche de pri- 
morum rei christianae adseclarum ' virtutibus,: wozw der 
. Dechant der theolog. Fac. Hr. D. Winzer mit einem Progr: 
. einlud : Num quid discriminis inter röv Adyoy, ‚Josmmi 
Apost. dictum et ro wveüaz intercedat, denuo quaeritur (16 
S. in 4.), worin die versebiedenen Meinungen über diese 
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Frage mit ihren, Gründen .und, Einwendungen. vorgetragen 
sind. * 
Der :aulserordentl;: Prof. der Theol. Hr,:M. Miner hat 
‚durch Rescript von» 26,:Mai eine Pensionszulage von 100° 
Thlyn. erhalten, ale nz, en ea — 
Am gꝙ uu. worden zu halbjährigen Beysitzern der akad. 
Gerichts gewählt: aus der Säche. Nation Ur. M. Beier, aus- 
‚der Meilsn. Hr. M. Nobbe, aus der Fränkischen blieb es Hr. 
Prof. D. fosenmüller und im Namen der Polnischen der Hr, 
‚Exreet. Hofrath D. Rosenmüller, en 


b. von auswärtigen, Universitäten, 


Die Strafsburger Akad. der kön. Univ. hatam 25. Mai eins 
‚eigne Abtheil. für protest, Theologen erhallen u. Hr. D. u. 
Prof. Je. Haffner ist zum Decan derselben ernannt worden, 
Neben ihm sind die Hrn. Fritz u. Dahler Proff. d. Theologie. 

Die Commission des öffentlichen Unterrichts zu Paris» 
hatte einen Generälinspector nach Moritpellier geschickt, 
um auch das Benehmen’ der Professoren bey den bekänuteh _ 
dortigen Händeln zu untersuchen. Hr. Bföoussonet lat die 
Stelle eines Dechants der medicinischen Facultät verloren _ 
und ist als Professor suspendirf worden ‚ so wie der Froſ. 
Prumelle. ni sa ’ 

Die Universität zu Heidelberg hat vom Staate ein en 
Einkonımen von 70000 1l,, Freyburg nur 36000 fl. Es üi 
daher in der Ständeversammlung zu Carlsruhe'därauf ang& 
tragen wörden, die Einkünfte der letztern mit 16000 B 
jährlieh zu vermehren. a 

Hr..Prof. Mehmel von Erlangen, Deputirter und zweyter 
Secretär in der zweyten Kammer der Ständk' zu "München, 
hat ein Deficit von 109000 fl. bey der Univ.- zu Erlangen 
den Ständen angezeigt und um Zuschüsse gebeten. In der 
Sitzung am 24, Mai, wo überbaupt,über die Universität:n, 
Schulen und die Akademie der We des Kön. Bayern 
(über letztere von Einigen mit vieler Unkunde und Ge- 
schmacklosigkeit) gesprochen :wurde, isind für die beyden 
Univers. zu Würzburg und’Erlangen 20000 fl. gefordert: u, 
darauf augetragen worden, die Universität Landshut. nach 
München zu versetzen und mit der Akademie : der Wissens 
schaften za verbinden. : .: er aa 

Hr. Hofr. u. Prof Dölänger za Würzburg hat/in einepg 
Progranım "Betrachtungen über das Wesen der deutsches 
Universitäten angestellt; und unter andern ’auch die Bo+ 
norare der Lehrer gegen manche: Einwendungen ver 
theiligt, 

dlig. Repert. Bd. IL. 8,5. x 
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"Gelehrte Gesellschaften.“ 

t: ’ Am 26. ‚März feyerte die kön: baier. Akademie. zu Mün- 
“Chen. ihren Stiftungstag durch eine feyerliche Sitzung ( ge- 
stiftet 27. März 1759, neu eingerichtet und dotirt .ı807.) 
vobey der Hr. Director von Schlichtegroll einen kurzen 
- Abrils ilmer’Geschichte und vorzüglich ibrer Wirksamkeit 
in der neuesten Zeit gab; s. Allgemeine Zeitung Beyi. 50. 
5.205 ſf. — 

Am i. Mai hielt dieselbe Akademie eine Versammlung zum 
Andenken .des verewigten Präsidenten F. A. Jacobi. Der 
Gen. Secr. von Schlichtegroll, der Ritter ven Weiler und 
‚der Hofr; T’hiersch behandelten einzelne Theile seiuer Biv- 
‚graphie und, Bildungsgeschichte. 

In Dresden ist, im Sept, vor. Jahres bey Gelegenheit des 
Jnbelfestes Sr. Majestät des Königs von.Sachsen eine Ge- 
sellschaft für Natur- und Heilkunde, zunächst von. der me- 
‚ dicin. chirurg ‘Akademie daselbst, errichtet, worden, die 
"aber auch mehrere Freunde der Naturgesch. und praktische 
‚Aerzte Dresdens mit sich vereinigt, und bereits mehrere 
Sitzungengehalten hat. Von den Professoren der medic.chi- 
zurg. Akademie wird eine Zeitschrift für Natur - und Heil- 
kunde herausgegeben. 

Die naturforschende Gesellschaft.zu Leipzig (s. 1. ıa:.), 
besitzt schon. viele Abhandlungen, von welchen dieselbe 
mehrere dem Druck übergeben zu dürfen glaubt. Die ange- 
‚ Jangene Bibliothek nebst dem Naturalien- Cabinet befindet 
sich neben dem Versammlungssaale im Breiter’schen Gar- 
ten. Beyträge zu beyden, so wie die Gesellschaft betref- 
Sende Briefe sind an Hrn. Dr, u. Prof. Reichenbach, d. Z 
Berretör — zu addressiren. | 


Mmodesfälle. 


- Eine Denksohrift auf den am:nı. Febr. verstorbenen ots: A 


"ten Fürstabt zu St. Emeran.in Regensburg, Cölestän Steig- 


dehner (geb. ı7. Aug. 1738 zu Sindersbühl bey Nürnberg, 
5.1.8. 313.) von Aug. Krämer steht im Morgenbln: 95. ga, | 


wö-äuch seine vier Schriften verzeichnet sind, 


ui _ 


Am 23. Jan. starb zu Stuttgart der wirkl. geb: ‚Rath von | 


Bempp, Verfasser einer Deduction,: dafs der König von | 


Würtemberg nicht rechtlich verbunden sey , die. neu erwor- 
benen Lande Alt- Würtemberg einzaverleiben. 
"Am 86. Jan, starb’ zu Nördlingen der Gonsist, Rath und 


Todeställe. ur | 323 
Steuerdepntat. ‘Director, Anton Jacob Dolp, 73 Jahre alt. 
Seine-Schriften s; in Gradniaung:gel.;Sehwaben,. ” ' 

Am 2. April zu Ofen der Kais. Königl: wirkl. Kämme- 
rer und- geh. Ratkr, /Graf'Geo. Festetiesr won T’olna, im 65. 
3. des Alt., berühmt auch durch die Suftang des Geor bikon 
. zu Kebathely. F 
Am 10. April: starb za. Dresden der Wäibenhausprediger, 
M. Johann Christian Vaupel, durch einige exeget, Arbeis 
ten über das Alte Test. bekannt, im 64. J; d. Alt. 

Am 12, April zu Sorau der finanzprocurator und ältcste 
Bürgermeister Heinr. Erdmann Heinsius , im 78. J: d. Alt, 

‘Amx20. April'zu Prag der emeritirte KK. Gubernial- 
— antun. Propstıder Collegiatkirche aller — Di 
Kasp, HRoyko in 77: M. d. A. 

Am 26. Apr. starb zu Nürnberg der: Synilikus dieser wor 
maligen Reichsstadt, D. Bened. PPüh, Zahn, 5 za tags 
seinem .82. Geburtstage. 

Am 4. Mai zu Amsterdam der dasige belvstische General! 
consul Planta. 

Am rg: Mai zu Florenz der russ, Kain! Gesandte am J 
—* ofe,. Graf Hitroſf, ala Besitzer eines schönen antid 
ken emmen - Cabinets aus Millin’s ‚Schräften bekannt; ind 
4. J.d. AM z 

An demselben Tage zu Berlin der — — Ati 
debrand (aus Hannover gebürlig, der aufser andern bedeu= 
tenden.Fabriken, zuletzt woch eine durch Dampf getriebene 
Papiermühle angelegt hät, im 55. J. d; Alt. 

An demselben ıg. Mai zu Meppen der Pröfessor am dasis 
gen‘Gymn. ‚Radasfus Lübbers und: auf die Nachricht von 
seinem Tode noch‘iin derselben Stunde sein inmiger Freund, 
Horentius Fuisting, beliebter Prediger: daselbst. — * 

Am 20. Mai zu Zürich der D. med. Heinrich Lavater; 
Sohn des berühmten J. €. Lavater, durch eine Anatomie’ für 
Künstler und:andere Schriften bekannt, im 52. J. d. A. »'* 

Am aı. May zu Paris der aus Brandenburg gebürtige 
Catteau Calleville,\durch mehrere Schriften über die Nör- 
dische Geschichte, zuletzt noch über die Revolutionen 
Norwegens bekannt, im bo. J. d. Alt. 
zu:Berlin der Oberlehrer am Friedrich Wils 
' kelms-Gyınn. M. Lämmel, im 65. J. des- Alters. 

An deniselben Tag, auf seinem Landsitze bey Appels Ä 
döorn.der niederländische Admiral 4 H. van Kinsbergen 
Verfasser einer auch ins Deutsche übersetzten Beschreibung 
des. Archipelagus und wink Gilrte u ae in 4 Blänötn, R 
im hohen Alter. i * 

Br} — 


| Oastikian; zu. Coburg und Schulinspector an’der Stelle | 


=. Fan. 


. L. 
word” I W 


Fr. 
Beförderungen — Ri 


Der Königl. Sächs, Hofratb ‘und Vice - Finanz - Consu- 
lent, Hr. Ferdinand. August Mei/sner in Dresden, Verf. 
der vollständigen Darstellung des stillschweigendeu Pfand» 
rechts. 1804. U. BB/än 8, ist wirklicher Hofratlı in der Lan- 
desregierung geworden. 

Der bisherige Director des Gyına. zu  Cleve, Hr. D, Gier 
seler ist zum: ordentl. Professor der Theol. in Boun ernannt. 
„Hr. M. Friedrich Ortiaff, Prof. der Geschichte an Gymn. 
zu Coburg hat achon im vor. J. von der jurist. Fac. zu Er- 
langen die'Doetorwürde erhalten. Seine.Inaug. .diss. ban- 
delt: de thessuris ad $. 39. ı. de rer. div. (2. 1.) Fr.3.$. 20. 
: D..de jure fisci (* 9.24.) etL. un. c. de thes: (10. ı5.) 
ind. 

Der als Dichter und Uebersetzer — Aeneide bekannte 
Plarrer zu Zelle; Hr. Neufer,, ist Stadtpfarrer zu Ulm and 
Vorsteher einer weibl. Erziehungsanstalt geworden. 

Hr.Prof. Isaak‘ Haffner zu Strasburg hat von der theol. 
"Faenltät zu Halle, zur Bezeigung iliter Achtung , die theol. 
Docterwürdeerhalten.. 

Der bisherige Prof. der hebr. Sprache und Bombibl. zu 

Münster, D. Mich. Wecklein, ist * Prof. und Univ. Bibl. 
nach Bonn abgegangen. 
: Hr. D. Gesterding bisher. Ädjauctus bey der. jur. Fac. der 
Univ. Greifswald ist ordentl. roh der Rechte an derselben 
— 

‚Hr; D. Joh. Andreas Wendel ist biroetor des Gymonasü 


des im Nov. vor. Jahre. verstorbeneb Direstors Reineckege- , 
worden; 

‘Dem Hof- und Sustitienrath Hrn. D. Maxinilian Gün- ' 
sher in Dresden ist die Stelle eines — geheimen Reſe- 
zendars übertragen ‚worden. 

Der Prof. der Mediein zu Tübingen Hr. Dr. vo, dAutenrieh | 
ist Vivekanzler der dasigen Universität geworden. 

Der Grofsh. v. Badenhat den Kirchenrath ZHebel zu Karls- 
zuhe ziım protestant. Prälat ernannt , so dafs er in der ersten ' 
Kammer der am 22. April zu Karlsruhe eröfneten Stände- : 
versammlang Sitz und Stimme hat, 

‚Der bisher. Prof, extraord. D. Herder ist Prof, ord, in | 
‚der kathol. theol; Facultät zu Breslau geworden. 

Hr. D. med. Fogelsang io Görlitz hat den Hofratla- Che- 
rakter von Kan. von Preussen erhalten. 








Beförderungen und. Ehrenbezeiguugen: 325 


“ Der russ. ’kais, geh, Rath Speranshy (bisher Civil- Gon- 
 verneur von Amin) ‚ist Generalgouverneur von Sibirien 
geworden. 
- : Die Stockholmer. Alssdemie der schönen Wiss. Geschichte 
und Alterthümer hat dem Prediger Betke zu Bodenteld we 
gen einer von.ihm eingesehickien Abhiaudlung über die Ver- 
_ wandischaft der Sprachen den höchsten Preis zuerkannt. '. 

Der geh. Rath und Prof. He. D. Crome .zu Gielsen bat 
vom’ Könige von Preussen wegen. übersandter Zeichnung 
einer Verhältnifscharte von Helvetien. eine goldne ‚Medaille 
mit dem Brustbilde des Königs und einem — dasselr 
. ben erhalten. 2 

Hr.D. Franz Salvadori, bisher PR an des — 
anstalt in Wien ist, Prof. der gerichtl. Araneykunde und der 
medic. Polizey zu: Pavia geworden. | 

Hr, Hofr. Beckedorf hat für seine dem Könige von Prens- 
‘sen übersandte Schritt‘an .die dentsche Jugend (3. 1. 176) 
von demselben eine ‚goldnue Medaille nebst einem schmei- 
shelbaiten Schreiben erhalten. ... ,. 

“Hr. Justizr, und Prof. der Rechte zu Berlin D. /. c. Hasıp 
hat den (von Martin, Gensler n, A. abgelehnten ) Ruf. zum 
ständischen Oberappellations - Gerichtsrath zu Parchim. im 

Meckleuburgischen (bedingungsweise) angenommen, . _ 

Der D. Philos,.und Lehrer der anatom. Zeichenkynst zu 
Jena Jacob Roux ist als Professor bey der Universität zu 
Heidelberg angestellt. 

Der Bischof:von Linköping, Hr.. von , Rosenstein, und 
der Gouverneur der. Provinz Stora- Kopparberg in Dale- 
karlien Hr. Järta,. sind.Mitglieder der schwedischen Aka» 
demie geworden, 

: Der bisher. Regierungsrath zu Schwerin, Kammerherr 
Friedr. von: Oerizen ist Präsident beym Oberappellations- 

richt zu Parchim geworden, der Kanzleyrath Zriedr. 
—— Bouchholz zu Schwerin, geheimer Kanzleyrath. 
‚mit 16 Anciennität vom 6. Jan. 1816. 

Der Kreisamtmann Art in Wittenberg hat bey Gelegen- 
‚heit seines Dienstjubiläums deu Charakter eines Preufs. Hof- 
yaths erhalten. | 

Der Superintendent und Cons. Ratlı Hr. Moritz Joach. 
C. Passow ist Oberhofprediger zu Ludwigslust geworden, 
and seine Stelle hat der bish. Prediger zu Ludwigslust und 
Seminar- Inspector, Hr. J. H. Kleiminger erhalten. 

- H. D, Phil, Jac. von Gülich (als jurist, Schriftsteller be- 
-kannt.) ist, Vicedirector der REN in Rostock a 
worden. 


826 Beförderungen und Ehrenibezeigungen. 


Der Collaborator an der Domschule zu Schwerin, "Hr. J. 
G. Gerds, der den ersten Theil eines Grundrisses der Phi- 
los. als Wissenschaft der Wissenschaften herausgegeben, ist 
Prediger im Städtchen Warin im: Meklenbarg. Schwerin- 
schen geworden. 

Der bisherige Gehülfe bey der ötermwarte in Göttingen 
Hr. D. Posselt ist zum Professor der-Mathematik in dena u. 
Director der dasigen' Sternwarte ernannt worden. 

Der Pastor Jon T’korlackson zu Bägissaa auf Islandı-hat 
‘vom Könige von’ Dänemark, wegen seiner Verdienste als 
_ isländiseher Dichter eine Pension erhalten; Er hat Mil. 
tons verlornes Paradies and — Messias ins isländi- 
sche übersatzt. 5. 

Hr: Colleg. Bath and: Prof, Morgensiorn zu Dorpat hat 
den Wladimirorden vierter Classe erhalten; 

Der bekannte dramatische Dichter, Hr.- Grölparzer , ist 
Privatsecretär der Kaiserin von Oestreich geworden. 

Der bey der Univ: zu Berlin angestellte Hr. Prof.‘ Grüsen 
ist vom König von ‚Preussen zum Geohrim. Hofrath ernannt 
worden. 

* Hr.:Prof. D. — in Hambilrg ist von der kaiskri. 
Beopold. Carol. Akademie der Naturforscher, der boutani- 
. schen Gesellsch. in Rsgensburg und der-Ges; zur Belörde- 
tüng' der Natarwissenschaften in Marbar 'g zum Mitgtiede 
“rnannt worden. „. " 

Der verdienstvolle Instructor — hier studirenden Prin. 
' zen Friedrich‘ von: ‘Hessen Burchl., Hr: Prof..Di Därid 
Theodor Aug. Süabedissen, durch: seine Sehrift über den 
‘Menschen bekannt, hat vom Chürfärster von Hessen den 
Hofratbs- Charakter erhalten. 

Der Prof. der Rechte zu T übingen add Ritter de Wür- 
temb. Civ. Verd. O. fr. D, von Majer ist - sein Ansuchen 
in den Pensichsständ versetzt worden. "+ 

Der Prediger zui5£. Jakob in —* Hr. =. Geo. Det- 
harding , ist "Director des geist Ministeriums daselbst ge 
‘worden, - 

‚, Die Buchhandlungen von Stiller 'zu‘ Bertick und Schwe- 
rin haben das Prädicat von Hofbuchhandlungen. erhalten. 

Der Russ. Kaiserl. geh. Rath Hr. Baron von Ansteiten ist 
‘Grofskreuz des Ordens der Würtemb. Krone geworden. 

Der Erzbischof vou Twer, Seraphim, hat die Stelle eines 
Metropeliten von Möskau erhelten. 

“Hr. Daunou (Mitglied des Instituts und. Deputirter bey 

"der zweyten Kammer ) ist’ Professor der Gesobiclite am Col- 


# 
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lege de France geworden, und hat am ı. „Apr.. seine Vozle- 
sungen ängefangen.;: . 

Der Bischof von Reval, Philarst , ist Erzbischof von 
Twer und un der: nn Synode geworden. 


Bücherverbote und Untersuchnngsn. 


Im Königreich —— ist der Debit der Schrift: Recht- 
fertigung gegen einige wider die Sachsen öffentlich ausge- 
sprochehen Verunglimpfangen, die Zerstörung des Kreu- 
: tzes bey Probstheyde betreffend, wegen einiger (für fremde 
Mächte) anstölsigen Ausdrücke bey 5 Thlr. Strafe für * 
Exęmplar verboten worden. 

So wie das zweite Vierteljahr der Zeitschrift: Der F älcke 
(Rep. J. S. 62.); so ist anch den daraus besonders‘ 
druckten Aufsatz; Sal, Ascher über das künftige Schicksal 
des Christentbums ; zu debitiren, bey 20 Thlr, Strafe u» 
tersagt worden. 

Das erste Heft von Fr. v. Spaun’s Bemerkungen über die 
wichtigsten Verbandlungen:der Baierisohen Ständeversamm- 
lung, das sehr sarkastisch abgefalst, ist unter Siegel gew 
lest worden. 

Das bischöfliche Vicariat zu Bamberg hatte die Schrift 
von J. Muth, über das Verhältnifs des Christenthums und 
der christlichen Kirche zur Vernunftreligion, in Beschlag 
genommen und ein Verbot derselben begehrt, allein das 
königl. baierische Ministerium hat die Aufhebung des Be- 
achlags anbefohlen, 

Das Journal da Commerce und die Minerva francaise sind | 
im Sardinischen verböten. 

Eine Broschure: Suppl&ment à mes pensees, worin der 
Mord Ludwigs XVI, vertheidigt wird, ist zu Paris confis- 
eirt worden. 

Le Cri des patriotes Frangais sur la loi — Aection⸗ par 
Benj. Laroche, bey Lhuillier zu Paris ie 
jst in Beschlag genommen worden. 

Die Broschure des ehemal, Bischofs zu Gent, v. Broglio: 
Reclamation respectueuse etc., die er an die verbündeten 
Monarchen nach Aachen geschickt hatte, ist zu Brüssel, 
nachdem sie fünf Wochen lang im Buchhandel zu haben 
gewesen, in Beschlag genommen worden. 

Man erwartet in Madrid ein n Edict der Inquisition über 
verbotene Bücher. 
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An ‘Elberfeld bat sich seit 3: Jahren: eine: ‚religiöse: Secte 
g: bildet, welche die Lehre von der unbedingten Vorberbe- 
sliannung soweit, ausdehnen soll, dafs Sittlichkeit und ge- 
se!}.chalti. Ordnung dabey in die gröfste Gefahr kommen. 

Zu Lucern ist ein Sectirer, Auton Unternährer aus Ent- 
libueb, eutdeckt-worden, der sich für.den absgibt, welcher 
Gericht halten 'soll, und dem übrigens so sonderbare Leh- 
zen zugeschrieben werden,, dals man ihn für, einen wahn- 
sinmigen Schwärmer halten mußa. Ihm wird itzt der Pro- 
cels gemacht. 

Im Canton Schafhausen treibt äie — der Anwesenbeit 
der Frau v. Krüdener noch herrührende). Religionsschwär. 
merey so argen Unfug, dafs die Regierung hat Maafsre- 
geln dagegen ergreifen müssen. Die Gemeinde ‚Beggingen 
an, Randen :ist der Sammelplatz, wo Betstunden bis in 
die Nacht hinein gehalten werden und Convulsionen, Ge- 
sichte, Weissagungen vorkommen. Eine Fran wollte 
ibr Kind Gottopfern. Auch — sind von der Schwär- 
anerey ergriffen worden, 

Die Waldenser in Piemont, die von dr itzigen königlich 

Sardinisohen Regierung nicht ‚gedrückt: werden, haben zur 
Unterstützung ihrer Kirchen und Schalen vom Könige von 
Preufsen ein Geschenk von 8000 f|l. erhalten, 
: Von dem Weıke: Belehrungen und Betrachtungen über 
Jesum Christum, von C. T. Moullinie, Prediger der Gen- 
fer Kirche, aus dem Französischen übersetzt von Gotthard 
Ludwig v. Krüdener, (503 .8.) sind zu Dresden. ı818 bey 
der Witwe Gerlach auf Kosten des Verf. 1000 Exemplare 
gedruckt worden, wevon die Hälfte zum Besten der nach 
Afrika abgegangenen Missim der evangel. Brüder- Gemeine 
zu Sarepta, die andere zur Förderung des Zweoks der engl. 
Bibeigeseilsuhaft bestimmt ist, _ 

Der Erzbischof von Jerusalem, Gregori Peier Giarve aus 
Damascus, der aus Frankreich nach England gegangen ist, 
will von den besten‘ Haudscbriften der arabischen Ueber- 
seizung des N. Testaments’eine Abschrift nehmen und sie 
zur Ausbreitung. der chcistl, Religion in Syrien drucken 
lassen 

- Es ist fürihn ‚ zur Ausbreitung der christlichen Religion 
in Syrien eine Subscription in England gemacht, auch ibm 
eine kostbare Druckerey geschenkt worden, damit er kann 
Bibeln in syrischer Sprache drucken lassen, 


Kirchengeschichtliche ‘Nachrichten. Sag 


Von dem verstorb, Holtinger ist noch in Zürich bey Ul. 
rich auf 40 8. in 8. berausgegeben worden: Rückblick auf 
die dritte Secularfeyer der schweizerischen Glaubensver-, 
besserung, worin nicht nur das Jubelfest geschildert, son- 

ern auch die darüber erschienenen Schritten kritisch an- 
gezeigt werden. * | 
_ Der P, Nicol, Godinot ist vom Papste zum Rector des 
Jesuiterordens für die Schweiz, mit vorläufiger Resideuz, 
zu Freyburg, ernannt worden, F | 

Die Glieder der Universität zu Oxford und Cambridge 
hatten den beyden englischen Parlaments-Kammern Bitt- 
schriften überreichen lassen, dals die Gesetze, welche die 
Katholiken hindern ‘im Parlament zu sitzen und gewisse 
bürgerliche und militärische Ehrenstellen einzuneh- 


men, nicht widerrufen oder zurückgenummen werden, 


Denn die, neuerlich wieder in große Bewegung gekom- 
mene, Emancipation der Katholiken in Irland betrift kei-, 
nesweges die bürgerlichen Rechte, als welche ihnen schon, 
1793 ertheilt worden sind, sondern nur die politischen, 
d. i. die Ausschlielsung derselben von Stellen im Parla- 
mente und von hohen Aemtern, weil dazu die Leistung, 
des Test- (Prüfungs ) Eides erfordert wird, den -Katho- 
Jische nicht schwören können. M. s. darüber die trelliche 
Ausführung in der Allg. Pr. Staats- Zeitung 93 St. _ 2 
“ Grattan’s Antrag wegen Emancipation der Katholischen, 
im Unterhanse (am 3. Mai ) ist nur mit einer Mehrheit von, 
zwey Stimmen verwurfen worden (243 gegen 241) nach, : 
langen Debatten, Im Oberhause dagegen ist 17. Mai der ähn- 
liche Antrag des Grafen Donoughmore nach; Debatten die bis 
ı2 Uhr Nachts dauerten mit einer Majorität von 41 Stim- 
men (147 gegen 106) verworfen‘ worden. | 

In Schweden haben die in der Arzneykunst Promovir- 
ten den ‚Vorzug bey Besetzung der Pfarren „, wie bey der 
Beförderung des Bataillons- Predigers bey der zweyten 
Leibgarde, Dr.d. Med. Magst. der Phil. und Chir., Arpi, 
zum Pfarrer bey den Gemeinden Börstil und Oesthammar 
bemerkt worden ist. 2 | 

In Paris werden drey Kirchen für den protestantischen. 
Gottesdienst eingerichtet, | 
“ Der König von Portugal hatin einer oflieiellen, von dem 
Marquis von Aguiar ı. April 1815 an die — Gesand- 
ten in Ronı erlassenen Erklärung gegen die Wiederherstel. 
Jung des Jesuitenordens durch die Bulle Pius VII, vom 2. 
August 1814, solligitudo omnium protestist und angezeigt, 
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dafs ey fest entschlossen: sey die Aufhbebungsbulle Clemmens 
XIV. in Kraft zu erhalten. J | 

Der Kaiser von. Oesterreich will, öffentlichen Nachrich- 
ten zufolge, ein Erzbisthum und vier Bisthümer in Dal. 
„malien, zu Zara, Spalatro, Ragusa, Lesina und Cattare 
stiften. Die Dotation ist schon bestimmt; der Erzbischof 
‘soll 12000 fl. haben, 

Im Königreich Dänemark sind ilzt 7 Bisthümer oder 
Stifte, 8 Pröbste$ ein Confessiovarius und 1081 Prediger, 
Capellane etc., in Island ein Bischof, ı8ı Prediger, die 
dänischen Colonien haben 22 Prediger, die 3 Herzogthä. 
mermit dem Lauenburgischen einen Generalsuperintendent, 
einen Superintendeut, 448 Probste und Prediger. 

Die Wessenbergische ‚Angelegenheit hat ausser der ofli- 
ciellen ‚;aden’schen und der Koch’schen Schrift ( Repert. 
I. 346) noch folgende Schriften veranlalst: 

Die Feinde des Hrn. v. Wessenberg, Coadjutors und 
Generalvicars in Canstanz, aus ihren Schmähschriften ge- 
schildert.  Deulschland 2819. 59 S. in 8. Man lernt dar- 
- aus die heftige Schinähsucht röm. Curialisten kennen. 

Prüfung der drey aus dem Quirinal erlassenen Noten ge- 
gen den Freyherrn v. Wessenberg, erstes Heit. Deutsch- 
land 1818 3. worin das Widerrechtliche des päpstlichen 
Breve vom ı54März 1817 angedeutet wird. 

Vollständige Beleuchtung der Denkschrift über das Ver- 
fahren des röm. Hofes bey der Ernennung des Generalvie. 
Freyherrn von Wesseuberg zum Nachfolger im Bisthum 
Konstanz und zu dessen Verwesung. Nebst einem Anbange 
über die Eigenschaften eines Bischofs nach Paulus 1 Tım. 
5, 1— 7. von Dr. Fridolin Huber, Prof. zu Deifslingen. 
Rotweil 1819; gründlich und bescheiden abgelalst, 


Nachrichten von entdeckten Alterthümern 
und Kunstwerken. ü 


Das dem Morgenbl. (auf 1819) beygefügte Aunstblatz, eut- 
hälteinen Aufsatz: die Stralse der Gräber inPompeji, nebst 
einem Steinabdruck, auf welchem die Stralse abgebildet 
ist, wie, sie zu Anfang des Jahres 1818 aufgegraben war. 
Die Grabmäler befinden sich nur auf der Ostseite von Pom- 
peji und scheinen nur Denkmäler solcher Personen zu seyn 
die in Staatsänitern standen. Mehrere latein. Grabinschriften 
sind ir der Abhandl. mitgetheilt. In demselben Blatt hat 
Hr. Rink einen Nachtrag zu den Kunstblättern 19 und 20 


Nachr. v. entdeekten’Alterthümenn u. Kunstwerken. 3: 


+ vor. Jahres üher die antiken 'Löwon vor dem Zeughause au * 
Venedig gelieſfert. 2. 

Von den: Monumenti antich; ivediti, —— * | 
colti-e spiegati del dott. Gio. Läbus ist in der Isis oder 
encyklopäd. Zeitung von Oken, “weyten $t. ı819, 8. 238 
— 315.'eine Uebersetzung und eine Kupfertafel:(n. 4.) ge- 
liefert worden. . Es sind vornemilich den Mithrasdienst au- 
gehende‘ Denkmäler, welche bekannt gemacht. und erläm- 
tert werden. ' 

- Von den, ‘in den päpstlichen PETER gebornen;; ‚Archi- 
tekt und Alterthumsforscher, Be/söni, sindim Oppositions- 
Blatt 1819. .St.. 74. 8. ägı. fl. Nachrichten gegeben wordeil. 
Er hat anch den Tempel von Ipsambul in Aegypten, der 
ganz in Sand vergräben war, aufjedeckt. 

Die Beilage zum Oppositiotis- Blaut Nro. 34. 1819. (7.- 
- April) entlalts Ueber ‚ie neuesten Entdeckungen, welche 

. in Aegypten über deninnern Bau der .Pyramid. u. über den 

eolossalen Sphinx gemacht wordensind; nebsteiner K.npfer- 
tafel. Es sind die Entdeckungen der- -beyden Italiener 
Belzohi und Carviglia, von welchen hier nach englischen 
Journalen Nachricht gegeben wird, die dureh das Kupfer 
erläutert ist. : Carviglia hat am. Jam. 1817. neue Untersa- 
ehangen an der grolsen Pyramide angestellt, seine und 
Davison’s (in Walpole Memoirs) Entdeckungen werden 
verglichen, Belzoni bat die Pyramide des Chephren 2, 
März 1818 erölnen lassen. Vorzüglich aber ist.durch Car- 
viglia’s aulaltende Bemühungen, der vom März bis Ende 
Juny 1817 täglich 60 bis 100 Arbeiter zur Wegräumung 
des Sandes angestellt, und darauf, unterstützt von ‘Ändern, - 
28000 Piaster verwandt hat, die oolossale Sphinx:( wovon 
‚bisher nur der Kopf hervorragte) grolsentheils, die ganze 
"Figur bis auf die Basis, aufgedeckt worden.. Vorn an der 
steinernen Platte in der Mitte, zwischen den ausgestreck- 
ten Tatzen der Sphinx ist ein Granitblock gefunden wor- 
den, ı4 Fuls hoch, 7 F. breit, 2 F. dick, dessen Vorder» 
seite mit Reliefs (2 Sphinzen, Opfer bringenden Priestern, 
‚hieroglyphischen Inschriften) verziert ist. Ausserdem sind 
noch andere Tafeln, Ueberresie von Lowen etc, gefunden 
wgrden. Aufder 2ten Kralle der Tatze der grolsen Spbinx 
befindet sich eine längere griechische Inschrift, die Dr. 
Young zu ergänzen versucht hat: Sie ist unterschrieben: 

Appızvos und fängt also an: 

Lov daung Eumaylov revfav Iso} ass) Eöyrec. , 

Auf einer andern griechischen Inschrift hat der Kaiser Claus _ 
diusa den — Ayasog dx/awv.. Ueberhaupt finden 


\ 
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sich. mehrere griech. Inschriften auf den Mauern, die dem 


Sphlinx einschliefsen sollten, aus den Zeiten der Kaiser. 

Am'4. März hat Fea in der Archaeologischen Gesellschaft 
eine Abhandlung über did itsjgen Nachgrabungea vor dem 
Friedenstempel vorgelesen. i 

Hr. Ludwig Reynier ;" der früher Oberforstaufseber im 
Kalabrien war, itzt Postintendant des Cantons Waad ist, 
hat eine ausgezeichnete Müuzsainmlung, die zusammen aus 
952% Stücken besteht und viele seltne Münzen enthält, 
angelegt und, da er sie verkaufen will); einen Katalog der- 
selben- drucken lassen: Preeis d’une collection de medail. 
les antiques, à Geneve, ‚Paschoud 1818 148 8. im 8. mit 
3 Stemdrucktafeln. 

Auf das doppelte Jubiläum Sr. Ma). des Könige von Sach- 
sen ist auf Veranstaltung der Stände eine grolseSchanmünze 
in Dresden von Höckner: verfertigt worden (ı8 Thlr. in 
Silber). Sie stellt auf der Vorderseite die vereinten Braust- 
bilder des Königs und seiner Gemahlin, die überaus ähn- 
dich sind, mit der Ueberschrift: Friderichs Augustus Rex 
———— Amalia Augusta Regina, der. Unten: XV. Sept. 
MDCCCXVIII. XVM. Jan. MDCCCKIX. Aufder Kehrseite 
stehen vor einem durch einen Palmbaum beichatteten Altar 
- rechts ‚die bekleidete Saxonia mit der Mauerkrone, einen 
Lorbeerkranz, links der mit wenigem Gewand bekleidete 
geflügelte Hymen, einen Myrtenkranz aufden Altar legend. 
Die Ueberschrift ist: Quintis Decennalibus ämperii paterni 
conjugii sancti. Auf dem runden Altar: Optimis — 
pihus. Unterschrift: Ordinum Regni Pietus. 

Die Ausgrabungen des Ampbitheaters zu Verona — 
ununterbrochen fortgesetzt. Der Graf Barthol. Giuliari 
hat davon ausführliche Nachricht gegeben und in der Bibl. 
ktaliana Febr. 1819 ist ein Kupferstich, nach den Rissen, 
die er davon gemacht, erschienen. Die Gröfse der entdeck- 
ten Canäle macht es begreiflich, dals die Arena in kurzer 
Zeit 5 bis 5 Fuſs hoch mit Wasser angefüllt werden konnte. 
Der große Memnonskopf, den Belzoni mobil gemacht 

— Salt nach England geschickt bat, ist daselbst im Brit- 
tischen Museum aufgestellt, vielleicht das vollkommenste 
Stück ägypt. Kunst, oberhalb von röthlichem, unterhalb 
von mehr grauem Granit ‚ der. hintere Theil der Figur ist 
mit Hieroglyphen bedeckt. . | 


Zu erwartende Werke. 


Der vierte Band der Rheinischen Geschichten und Sagen 
von Nie. Vogt wird. in diesem Jahr erscheinen und den 
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Zeitraum | von der Reform, ‚an bis, zur Revolition i in sich 


sen, 

_ Von Hra, Hofrath und Prof. Okeuzm ‚Jena ist eine Natur» 
geschichte für Schulen angekündigt worden. 

Der Hofmedicus. Muhry gibt in der Helwing’schen. Hof- 
buchbandlung zu Hannover eine, Uebersetzung von John 
Armstrong’s practical illustrations of the scarlet fever, Lon- 
don 1848, Neraus. 

Von dem Codex Medicamentarius 2 pharmacopoea Gal⸗ 
lica (a. St. 5, $. 308) ist eine deutsclie Üebersetzung von 
Carl Haas in Wien angekündigt. 

Für die päpstlichen Staaten wirdein neuer Civil- Codex 
erscheinen. · 

. Hr. Dr. und.Prof. J. Weber in Dillingen will ein Werk. 
herausgeben: Physik als Wissenschaft oder die Dynamik 
der gesammten Natur, 

Hr. Raynouard in Frankr. und Hr. Dobrowsky wollen 
gegen des Hra. v. Hammer Abhandlung über die Gabeln, 
nisse. des Templerordens schreiben. 

‚ Näslstens wird eine Schrift erscheinen: Ueber den in 
Hamburg , aoatiftgien — ⸗ Verein vou Carl 
Kreyssing, 

Der Capitän dee engl. Marine, C. H. Smyth, wird ein 
grofses Werk über Sicilien auf Kosten der engl. Regierung 
mit 32 Kupfern herausgeben, welche theils die Hydrögra- 
phie, teils altertliümliche Gegenstände darstellen werden, 
der Text aber genaue Nachricht vom itzigen Zustande der 
Insel geben. 

Bey Orell in Zürich —— in Kurzem erscheinen: 
Briefe über den Einfluß der Jesuiten auf die Erziehung und 

“ den öffentlichen Unterricht in höbern Lehranstalten; und 
sich an ein.so eben herausgekommenes Werk: Die Jesuiten 
im Verhältnisse zu Staat und Kirche, anschließen. 

Hr. J. F. N. Ratzky in Hamburg hat logarithmische Cours- 
tabellen zur Erleichterung der Arbitragen angekündigt. 

Vou dem nun verstorbenen Biblioth. Jac. Morelli zu, 
Venedig sollen zu Padua; Septem epistolae variae eruditio- 
nis, erscheinen. 

Von dem berühmten griech. Gelehrten, Hrn. Mustoztidi, 
wird eine italien. Uebersetzung des Herodotus mit Bemer- 
kungen herauskommen, 

Paulus erster Brief an die Korinther und der Korinther 
Schreiben an ilın werden aus einer vollständigern armeni- 
schen Handschrift (die sich im armen. Seminarium in Ve- 

„ wedig befindet), als die war, woraus Whiston sie bekannt 
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machte, deutsch übersetzt miteiner Einleitung, worin ihre 

 Äecchtlieit vertheidigt werden soll, berauskömmen; 

Hr. Ludwig. Reynier zu Genf gibt ein Werk über die 
’ Staatswirtbschaft der alten Völker heraus. '': 

„Ar. Hofr, Ereüzer zu Heidelberg gibt des Proklus Diado- 
chus und Olympiodorus Coummentar ‘über Platons ers 
Alcibiades griech, mit Anmerk.'bey Brönner in Frankf. am 
Mayn heraus. all 5 2 DE SE 

‚Im Monat Mai soll in Stuttgart eine Monatsschrift, Paw- 
low.sa, vorzüglich für Frauenzimmer, monatlich ein Heft 
. von i0 Bogen (Pr. 7 fl. 48 Kr, , ingleichen ein Abendblatt 
für alle Stände mit besonderer Rücksicht auf Franenzim- 


ner und Industrie (Pr. 3 fl.) erscheinen. - 
‚ Donelli Commentarii juris civilis will Hr, D. Clossius; 
Unterbiblioihekar und Prof. der Rechte zu Heilelberg un- 
- ter Mitwirkung des Hrn. Prof. D. Schrader in 3 Quartbän- 
den auf Subscription neu herausgeben. Der"Subscr. Preis 
ist ı6 fl. (8 thlr, 21 gr.) die zur Hälfte nach Erscheinung 
jeden Bandes bezahlt werden. ae 
Von: The Court of the Queen Elisabeth by Lxcie Askin 
wird.in Halberstadt eine deutsche Uebersetzung erscheinen. 
Hr. D. Spurzheim will eine Abhandlung über. die Erzie- 
hung der Jugend, ‚gegründet auf den durch die-Form des 
Schädelszu erkennendenUnterschied derChäraktere herausg. 
Hr. D. /mm. Fichte zu Berlin gibt ein gröfseres Werk 
über die Neuplatonische Philosophie herans, wovon seine 
Diss. de philosophiae novae Platönicae origine; Ber! 1818. die 
Vorläuferin war. | a 
. Der Kanzleyratlı und Archivar Hr. Behrmann zu Kopen- 
gen wird die von Christiani angefangene und von Zege- 
wisch Tortgesetzte Gescliichte der Herzogtbümer Schleswig 
und Holstein Me N 
Von Johuston’s Researches on the nature’ etc: of Gout, 
Lond. 1819. wird zu Halberstadt, in Vogler’s Bach- und 
Kunsthandl. eine neue Ausgabe erscheinen. 


Geographische und statistische N achrichten. 


In dem Oberhause zu London hat 11. Febr. Lord Liver- 
pool auf die Anfrage, ob unter-den auf den Aachner Con- 
grels sich beziehenden Papieren, welche vorgelegt wer- 
den sollen, sich auch eine Abschrift der 1815 geschlosse= 
nen heiligen Allianz befinde, erklärt, dafs eiue öffentliche 
Bekanntmachung der geheimen Artikel dieser Allianz (de- 
ren Daseyn bisher in allen Schriften darüber geleuguet 
"worden ist) mit den Grundsätzen der Politik streite. 


' 
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N u" 
Nach dem den versammleten Ständen vorgelegten Finanz- 
Etat: des Königr. Baiern 1818 — .ıg betrug die Einnahme 
30,258137 Eulden, die Ausgabe 30,940727.Gld., so dals, ein 
Deficit von 682590 fl. Statt fand. . min u.” 
Hr. Cailliaud ist der f.anzüös. Reisende, welcher die Rui- 


nen einer,, wahrscheinlich unter den Ptolemäern erbauten | 


Stadt g Stunden vom Nil (oder nach andern Nachrichten, 
vom arab, Meerbusen) entdeckt hat. Er hat auch die$ma- 
ragdıninen der Alten, 8 Meilen vom, rothen Meer (arab, 
Meerbusen), die nun wieder bearbeitet werden sollen, un« 
einen Theil der Handelsstralse vom Koptos nach Berenice 
entdeckt, und ist nach, vierjährigen Reisen durch Aegyp- 
ten, Nubien u. die Oaseır nach Marseille zurückgekommen, 

Ein ‚englischer Pelzhändler bey Baltimore, Hr. Owen 


‚Williaıns , hat die Nachricht.bestätigt (vgl. I. 61. ), dals in 


den Verein. Staaten von Nordamerika zwey. indianische 


‚Stämme sich befinden, die Brydons und Madogees, welche 


das Altbrittische oder Kymrische reiner, als die heutigen 


Walliser, sprechen, und deren Religion das Christentum. 


jedoch mit einigen Zusätzen aus der Druidenlebre ist; ihr 


‚Wohnsitz wird angegeben auf zwey Vorgebirgen, Kernau 


genannt, unter 40° Nr. Br. 80 W.L. | 
: Der französ. Reisende, Mollien, 20. bis 22. J. alt, ist 
durch die Länder des Gambia und Rio Grande gegangen, 
hat die Quellen beyder Flüsse, auch, wie er glaubt, die 
des Senegal, entdeckt, und. ist bis Timbou oder Tiembo, 
eine Stadt der mittäglichen Fulahs gekömmen, die ganz 
von Tombuetu verschieden ist, welches 300 — 400 Lieues 
von jener entfernt liegt. - _ 

Durch Hatti- Sherif ‘ Befehl ) des Sultans sind die Fami- 
lien Suzzo, Callımachi und Morusi, allein für fäbig er- 
klart worden, sowobl die Würden von Hospodaren .der 
Moldau und Wallachey, als die Aemter von Dollmetschern 
beym Divan zu bekleiden. ng 

Die beyden Floridas mit Einschlufs aller Ansprüche Spa- 
niens auf Landgebiet vom Osten des Mississippi sind von 
Spanien an die Vereinigten Staaten von Nordamerika (für 
5 Millionen Dollars, die Spanien den Bürgern jener Staa- 
ten schuldig war) abgetr-ten und der zwischen Hrn. Adams 
und Don Luis de Onis abgeschlossene Tractat schon am 22. 
Febr: d. J, vom Nordamerik. Senate zu Washington ratili+ 
cirt worden. Zugleich ist die Gräuze von Lunisiana be- 
stimmt worden. England scheint davon Nachtheii für 
seine Westindischen Kolonien zıf fürehten, Nordamerika 
erhält den Nafen von Pensacola. 


— 


— 


836 Geographische u. stetistiiche ‘Nachrichten. 


Die Kön. Baier. Staatsschuld” beträgt, den neuesten Au- 
gaben zufolge,’ 105,752653 Gulden 24 Kr., deren Zinsen 


‘ 


5 der Einkünfte ‚wegnelimen: 

Die Gesellschaft der Actiomnairs zu Bern für Anlegung 
deatscher Kolonien in Amerika wird in Verbindung mit 
ähnlichen Gesellschaften in Deutschländ, welche für die 
Auswandernden’ sorgen sollen, treten, w 

Die Ansiedelungen von Ausländern in Brasilien werden 
etzt häufiger. ‘So bat der hulländ, Graf van Hogendorp 
. viele Plantagen angelegt. Durch den deutschen Gelehrten, 
Freyreifs, wird ein Platz zu Anlegung einer Stadt für 
deutsche Kolonisten ausgesucht, die den Namen Leopol- 
dinia führen ol! 023 
“  ImEdinbarger Jonrnal sivd zweyiihteressante Briefe engl. 
Seeofliciere von den beyden Schiffen, welche im vor. J. die 
Nordpol- Expedition machten, über diese Seefahrt mitge- 
theilt, die auch in des Hrn. von Kotzebue Lit, Wochenbl. 
n. 24.25. übersetzt sind, Man sieht daraus, dafs die 
Schiffe nur bis 80° 30’ oder 32’ baben kommen können, 
und welöben Gefahren sie ausgesetzt gewesen sind. 

Nachdem der König von Frankreich am 5. März d. J. 60 
neue Paws (und zwar solche, die den’ Ultra - Royalisten 
entgegengesetzt sind) ernannt hat, besteht die Kammer der 
Pairs zu Paris aus 268 Mitgliedern, aufser den Prinzen vom 
Geblüte und dem Kanzler. Um aber die Pairswürde in 
den Familien erblich zu machen, müssen die neuen Pairs 
Majorate stiften. a re 
Der Krieg, den Sir Brownrigg im Innern von Ceylon seit 
Umstürzung der einheimischen Regierung zu Candy geführt 
hat, soll schon 4000 Meuschen und 800000 Pf. Sterling ge 
kostet haben, und noch mehr wird die Behauptung der 
engl. Herrschaft über die Insel kosten. , 

Der Freystaat Krakau hat am ıı. Sept. vor. J. seine 
Verfassungsurkunde erhalten. Alle Bürger haben vom 20. 
Jahre an gleiche bürg. Rechte. Der Senat bringt Verord- 
nungen in Vorschlag, der Landiag berathschlagt darüber. 

In dem Oesterreich. Staate soll eiue neue Gerichtsord- 
‚nung, aus.zwey Theilen bestehend, ausgearbeitet werden. 

Ja Nordamerika wird der grofse Kanal, welcher den 
Erie-See mit dem atlautischen Meer vereinigen sull, noch 
im gegenwärtigen Jahre fertig. New-Yorks Handel und 
Schifffahrt wird dadurch beträchtlich gewinnen. 


2 
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.,.. Mathematik. 


Versuch einer Whieorie der Parallellinien, von 
C. /W. Hessling. Mit 4g Figuren. Halle. 1818. 
XXXAVFU u, 223 S. 8. ı chir..4 gr. — 


Hr. Hessling, der Sohn eines begüterten Landmanns bey 
Dortmund, studirte früher in Leyden und Marburg und 
zuletzt, im Sonimer ı8ı16, in Halle Mathematik una nee 
logie. Von da riefihn sein Vater nach Hause zurück, wo 
‘er im August des vorigen Jahres, noch vör béendigtein 
Druck seines Werkes, an der Auszehrung starb. Hr. Dr. 
Garz, Privatdocent zu Halle, bat die Herausgabe dessel- 
ben besorgt, und der Vorr. des Vf. eine bivgrapliische No=: 
tiz über denselben mit Beylügung zwveyer Zeugnisse von 
der tbeol. n. pbilos. Facultät zu Halle folgen lassen. Wir 
betrauern um so mehr den Verlust dieses jungen Gelehr« 
ten, je mehr wir in seinem hinterlassenen Werke Beweise 
er'‘vdlicher Kenntnisse und wissenschaftlichen Eifers tin- 
© und den Scharfsinn bewundern müssen, womit er, dem 

m völlig vertrauten Fuklides folgend, . seine Sätze 
entwickelt hat. Die Parallelentheorie gründet er auf die 
neuere Erklärung des Winkels als einer unbegränzten Ebne 
zwischen zwey Geraden, die in einem Puncie zusammen'ref- 
fen. Es fvlgen dann in einem Anhange melirere Erläute- 
"rungen und Zusätze zu jener Tlıeorie und noch außerdem 
ein sehr juleressanter Beytrag zu der L-hre von den. Ver- 
hälinissen und den incommesisurabeln Gröfsen. Können 
“wir auch niebt in Allem den Ansichten und dem Gange des 
V. beystimmen, so sind wir doch überzeugt, dafs alle Ver- 
ehrer der lichtvollea upd bündigen Metlinde der griechi- 
schen Geometer dicses Buch mit wahrem Verguügen lesen 
“werden. * 


Grundrifs der reinen Mathematik für dicjenigen- 
welche diese Wissenschaft zu irgend einem.Zweck 
des bürgerlichen Lebens benutzen wollen, vorzüg- 
lich für angehende Artilleristen , Ingenieure u. Feld- 
messer, entworfen von C. G. Zimmermann, 
Prof. am Fr. Gymnasium .«.. Erster Theil, wel- 
cher die Zahlen- und Buchstaben- Rechnung, die 
Algebra und die ebene Geometrie enthält: Mit 6 
"Kupfert. Berlin 1818. Starcksche Buchdr. XX: u. 464. 
8. (a rthir. 8gr.) Zweyter Theil, welcher die ebene 
Triganometrie, Körperlehre und Theorie der Ke- 
Allg. Repert, Bd. M. St. 6, > 


* 
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| 'gelschnitte enthalt. Mit 4 Kupfert. Berlin 1818 
 Ungersche Buchdruck. XX 'u. 265. ı chlr. 20 gr. 


Diese Schrift ist ursprünglich für die preussischen Ar- 
‚Glleris- und Ingenieur-Schulen bestimmt und daher ihre 
Tendenz mehr praktisch als rein wissenschaftlich. Doch 
wird vom Vf. die dem mathematischen Vortrag eigentLüm- 
‚liche und den Geist bildende. systematische Darstellung, 
‘'Gründlichkeit und Schärfe, auch bey einem Lehrbegrif 
dieser Gattung, mit Recht als wesentlich gelvrdert und ver- 
‘sprochen. Allein Ref. fand bey näherer Durchsicht des 
"Werks jenes Versprechen nicht selten verletzt und stiels 
auf Nachlässigkeiten, die bey mehrerer Aufmerksamkeit 
leicht hätten vermieden ‘werden können. Dahin gehören: 
"unbestimmte, nur halbwahre Erklärungen, mehreres was 
‚mit nicht mebr Worten, oft mit wenigern, deutlicher und 
 zusammenhängender hätte dargestellt werden können, ins- 
besondere aber häufig unrichtige Stellung einzelner Sätze 
"und ganzer Lehren. Auch scheint dies der V. zum Theil 
“gefühlt zu haben, indem er es der Willkühr des Lehrers 
"überläfst, das nur kurz Angedeutete weiter auszuführen, 
Sätze einzustreuen, andere wegzulassen u. s. w.; und wenn 
auch, wie wir nicht zweifeln, ein geschickter Lehrer mit 
Nutzen, insbesondere vom praktischen Theile dieses Buchs 
wird Gebrauch machen können, so möchte ihm doch im 
Allgemeinen von Hrn. Z. zu viel überlassen worden seyn. 
Der Inhalt des Werks ist kürzlich dieser: J. Theil: Arith- 
metik. ı. Abth, Rechnung mit ganzen Zahlen. 2. Abth. 
Bruchrechnung, IIl. Abth. Buchstabenrechnung und Al- 
gebra. Einfache Buchstabenrechnung, Potenzen mit gan- 
zen Exponenten. Gleichungen des ersten Grades mit ei- 
ner unbekannten Grölse. Kettenbrüche. Verhältnilslehre, 
"Regel- detri-quinque etc. Kettenregel. Gleichungen des 
“erst. Gr. mit mehreren unbekannten Größsen. Wurzel- 
grölsen. Auszieb. der Quadr, u. Cub. Wurzel. Quadra- 
tische Gleichungen, Unbestimmte Gleichuugen des ersten 
und zweyten Grades. Combinationslehre Arithm. und 
geometr. Progressionen. Logarithmen. — Ebne Geometrie. 

Sie ist im Ganzen besser geordnet. Die Verwandlung, 
- Aehnlichkeit, Berechnung und Theilung der Figuren ist 
schr ausführlich-und praktisch behandelt., Il. Th. ı.Abth. 
Ebne. Trigonometrie. Auch hier seltr mannigfaltige: An- 
'wendungen auf die Feldinelskunst. Der Vortrag ist, wie 
gewöhnlich, ausSynthesis und Analysis gemischt. 2. Abıh, 
Körperlehre. Ihr folgt als Anhang, die für die Artilleri- 
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sten wichtige Berechnung der Kugelhaufen. 3.Abth, Theo- 
rie der Kegelschuitte, aus ihren Gleichungen entwickelt. 
Zuerst die Gleichung für. die gerade Linie (sehr undeutlich) 
und den Kreis. An die Lehre von der Hyperbel schliefst 
sich noch die Ergänzung der Theorie der Logarithunen an. 


Praktische Arzneywissenschaft. 
Adolph Ypey. medie. in acad,. Lugd, Bar. prof. 


ord. elementor. medicinae pract.. Tom. I. expunens 
morbos acutos genuinos aliosque, gui indole cum 
ipsis prox!me conveniunt, P.ı et 2. Febres atque 
inflammationes. L. B. ap. T. W. van Leeuwen. 
1818.58. Pag. 712. 


Der Verf., von welchem wir schon einige 5 tebrhlichen 
di S. 334 [.) angezeigt haben, vermehrt die Anzahl der 
Hanılbücher über die prakt. Arzneywissenschaft mit einem 
neuen, von welchem wir nicht rühmen können, dals ea 
sich von seinen Vorgängern durch. eine vorzügliche Eigen- 
schaft auszeichne, Die Fieber füllen das erste Buch, das 
zwexte die Eutzündungen. Unter diesen kommt $, 321 das 
Kiudbettfieber gleich nach der Entzündung des Fruchthal- 
ters und der Bauchhaut vor, weil, wie der Vf. behauptet, 
beym Kiodbettfieber der Fruchtbalter nebst andern Their 
len mehrentheils leide. Das Kindbetlfieber müsse aber, 

"weil es bisweisen mit. besonderer Gefahr verlaufe, und nir+ 
gends. unter gleichen Umständen vorkomme, oder vorkom- 
men könne, als im Wochenbette, als eine besondre, den 
Wöchnerinnen eigenthiümlichr , Kraukheit augeschen wer- 
den.: Was S, 332 f. über «die Entzündung der grölsern Ge= 
{äfse gesagt worden ist, ist sehr mager, und hält mit dem, 
was Hudgson und Puchelt hierüber bemerkt haben, keine 
Vergleichung aus, Der V. hat’sich fast blos an Pet. Frank 
gebalten; jedoch glaubt er, dafs diese Entzündung nie olıne 
örtliche Entzündung, besonders in der Brusthöhle, oder 
wenigstens nicht ohne Synocha vorgekommen sey. Es 
scheint ihm daher nicht unwahrscheinlich zu seyn, dafs 
die charakteristische Beschaffenheit der Synocha in einer 
Entzündung der grölsern Gefälse bestehe. im zweyten Th, 
des ı. Bds. werden die mit Fieber verbundenen Hautaus- 
schläge, die Blut- und andere Flüsse (apocenoscs), die 
Verhaltungen (epischeses), worunter auch die Bleichsucht 
aufgeführt ist, und endlich die chrostischen Hautausschläge 
in eben so vielen Büchern. (14 — VIl.) —— Dey 
2 
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jeder Krankheitsform ist eine Auswahl von Schriftstellern 
beygelügt worden, welche davon geschrieben haben. Man 
bemerkt aber deutlich, dals seit dem J. ı810 der Verf. auf- 
gehört hat, mit der Wissenschaft fort zu gehen. Auch die 
Latinität ist nachlässiger, als in den frübern Lehrbüchern 
desselben Vf. 


Further observations on the internal use of che 
hydro-cyanic (prussic) arıd, in pulmonary com- 
plaints; chronic catarrlıs; spasmodie coughs; 
asthma, hohping-cough and some other diseases. 

With full directions for the preparation and ad- 
 ministration of that medicine. By A.B. Gran- 
* ville, M.D. etc. etc. Lond. ı81g. d: Pag. 82. 


Früher schon hat der Verfasser die Aufmerksanıkeit der 
Aerzte auf den medicinischen Gebrauch der Blausäure in 
«inem Aufsatze zu lenken gesucht, welcher im 4ten Bande 
des Medic. Repertory für das J. 1615 enthalten ist, und 
hierauf bezieht sich das Beywort Fernere Beobachtungen 
auf dem Titel dieser neuern Schrift. Der Aufsatz von Ma- 
gendie über die Anwendung der Blausäure in mehrern 
Krankheiten der Brust ist von unserm Verf, wegen seiner 
Vortreflichkeit ins Englische übersetzt worden, — Nach- 
dem die chemische Geschichte der Blausäure, die doppelte, 
von Scheele und Vauquelin angegebene Bereitungsart der 
Blausäure für medicjnische Zwecke, die physischen Eigen- 
schaften dieser Säure angegeben worden sind, so erzählt 
er physiologische, mit der, reinen Blausäure angestellte 
Versuche, welche zwar nicht sein eigen, sondern von Coul- 
.lon und Magendie schon bekannt gemacht sind. ‘Der Letz- 
tere versichert, bey der geringsten Vernachlässigung der 
strengstep Vorsichtsmaalsregeln bey der Zubereitung der 
Blausäure die peinigendsten Brustschmerzerr, mit dem Ge- 
fühle von Erstickung, einige Stunden lang empfunden zu 
haben. Gay Lussac fügt dieser Bemerkung noch eine andre 
‚sehr wichtige hinzu: dafs, so gefährlich die Blausäure bey 
ibrer Zubereilung sey, sie in diesem Zustande von Rein- 
heit nur wenige Stuuden lang erhalten werden könne, in- 
dem sie sich bey der gewöhnlichen Temperatar der Atmo- 
sphäre zersetze, und dann alle ihre schädlichen Eigen- 
schaften verliere. Bey diesem Processe wird Kohlenstoff 
niedergeschlagen, die Flüssigkeit wird braun , und wenn 
man die Verdampfung zulälst, so verschwindet das Ganze 
‚unter der Gestalt von tlüchtiger Ammonie u. wasserstoff-blau- 
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saurer Ammonia, und läfst eine beträchtliche Menge von 
schwarzer kohliger Materie zurück. Da die an 'Thieren 
angestellten Versuche zeigten, dafs die Blausäure die Eigen- 
schatt besitze, das allgemeine Empfindungsverinögen zu 
vernichten, olıne auf eine liche Weise das Odemho- 
len und den Blutumlauf za beschädigen, so schlols man, 
dafs diese nämliche Säure mit Vortbeil Segen ausserordent- 
lich gesteigerte Empfindlichkeit und Reizbarkeit, besonders 
wenn diese zwey kranukhaften Zuständesich in den Organen 
entweder des Olemholens, oder des Blutumlaufs äufsern, 
gebraucht werden könne. Dieser Schlufs ist darch zahl- 
reiche Erfahrungen bestätiget worden. Die Blausäure be- 
sitzt aulserordentlich beruhigende Kräfte, uud in- einem 
höhern Grade, als der Mohnsaft. Daher bey jeder Art des 
Hustens, besonders wenn er krfampfartiger Natur ist, der . 
Gebrauch der Blausäure schr zusagt, Dey Zehrfebern vel- 
ursacht derselbe erträglicheres Befinden, langsamern Puls, 
Verwinderung der Anfälle, Verschwinden der Nachtschweis- 
se, Bey der Behandlung der völlig ausgebildeteu Schwind- 
sucht ist die Blausäure, selbst bey der Annäherung des To- 
des, das nützlichste Palliativmittel, welches man anwen- 
den kann. Astlimatische Beschwerden finden durch dieses 
Mittel grofse Erleichterung. Bloſs durch die Analogie ge- 
leitet, hofft der Verlassser von demselben auch in Kräm- 

fen des Magens undZwerchmuskels, beymFothergillschen 
_ Gesichtsschmerze und selbst. vielleicht bey der Wasser- 
scheu die heilsamsten Wirkungen. Bey dem trocknen, 
krampfbaften Husten, welcher von einem krankhaften Zu- . 
stande der Leber, des Magens, der Bauchspeicheldrlise, 
der Milz u. s. w. mitleidenschafllich abhängt, und mit ei- 
nem häufigen und so kleinen Pulse verbunden ist, dafs 
ınan ihn kaum fühlen kann; wo Schmerz und Ziehen in ei- 
nigen Theilen des Unterleibs nebst der Einpfindung, als ob 
die Gegend des Zwerchmuskels mit einem Gürtel fest zu. 
sammen geschnürt wäre, zugegen ist, zeigt sich dieses Mit- . 
tel sehr heilsanı, Beym Keichhusten, bey Lungenentzün- 
dungen, bey den peinigenden Schmerzen, welche die früh- 
zeiligen Geburten begleiten oder auf sie folgen, sieht man 
von dem Gebrauche der Blausäure die schnellsten Wirkun- . 
gen entstehen. Diese medicinischen Kräfte hat nun der Vf. 
mit mehrern Fällen bestätiget. Ein so ausgezeichnet wirk- 
sames Mittel mufs jedem Arzte willkommen seyn, weicher 
die sonst nicht zu lindernden Leiden seiner Kranken da- 
durch zu erleichtern und bisweilen ganz zu beseitigen Hof- 
“nung hat, Es ist daher vorauszusehed, dals es bald viel 
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‚gebraucht werden werde, aber eben so sehr istzu, befürch- 
ten, dafs rohe Empiriker und grobe Charlatane, wie es 
bey Phosphor etc. der Fall war, den gröfsten Milsbrauch 
damit treiben werden, 


Sammlung auserlesener, Abhandlungen zum Ge- 
brauche prakt. Aerzte. a7. Band. Auch unter dem 
Titel: NeueSammiung auserlesener Abhandl. u. s.w. 
Dritter Band, ısbis3s Stück. 1818. 4s St. ı8ıg. Lpæ. 
Dyk'sche Buchh. 8. 750 S. jedes ı8 gr. 


Der verdiente Herausgeber dieser schätzbaren Zeitschrift 
fährt mit unermüdeter 'Thatigkeit fort, dem ärztlichen uud 
wundärztlichen Pablikum die interessantesten Erfahrungen 
des Auslandes in einer Augwahl der vorzüglichsten Abhand- 
lungen, insbesondere. der englischen Aerzte, diesich, wie 
‚bekannt, durch ihre ächt praktische Tendenz und ihren 
reinen und ungetrübten Beobachtungsgeist so vortheilhaft 
auszeichnen, mitzutheilen. Gewils wird es ein Jeder, der 
es mit seiner Kunst redlich und aufrichtig meint, dem Her- 
ausgeber vielen Dank wisseh, dals er in einer Zeit, wo 
Schwärmerey, Mysticismus und Aberglauben auch in der 
Medizin immer frecher ihr Haupt erheben und immer mehr 
sie der Natur entfrenden, die Arbeiten jener nüchternen 
Praktiker, gleichsam zur rühmlichen Nachahmung auf- 
stellt, die, ohne sich eben viel um unsere afterphilosophi- 
schen 'Träumereyen zu bekilimmern, den Fußstapfen ihres 
großsen Sydenham folgen. Die. ÜVeberschriften der Abhand- 
lungen dieses Bandes gewähren eine eben so anziehende In» 
haltsanzeige als die der frühern Bände, - 
1, Stück: Alibert’s, Arztes am Hospit. zum hejl. Ladyig 
u. s. w, allgemeine Beobachtungen über die Flechten. (1. 
Abschn, 'Thatsachen, welche sich auf die besondere Ge- 
schichte der Flechten beziehen.) $. ı6. Entlehnt aus des- 
sen precis théor. et prat. sur les malad. de la peau, Tom. L 
2. W. Sweeting, von den guten Wirkungen des Blutlas- 
sens in der Fallsucht. $. 120, Aus the London medic. Re- 
‚ posit. Vol. V, 1516, (AuchRef, hat in einigen Fällen, bey 
jungen, übrigens ganz gesunden Mädchen, wo die Krank- 
heit mit Störungen in dem ÜUterin- System, namentlich 
Verhaltung des Monatsflusses, in Verbindung stand, auf- 
fallend gute Wirkungen davon gesehen.) 3. Dr,. Marshall 
Hall’s Beyträge zur Diaguose. (Eine dauernde krankhafte 
Zusanimenziehung der Gesichtsmuskeln auf der einen Seite. 


Bemerkungen über den Charakter und die Kur der Sykosis, 
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Beschreibung eines besondern, an der Nase befindl. Ge- 
schwürs. Vorschlag zn einer Bereitungsweise von Mitteln 
aus dem Pflanzenreiche; $. 136, Sehr wichtig (Aus the 
' Edinb, medic, and surgical Journal. 1817. Jan.), 4. H, 
Scott über den innern und äufsern Gebrauch des Königs» 
wassers in der Kur von Krankheiten, S. 147. (Aus den med. 
ebirurg. Transact. Vol. VIII.). Ref. bat dasselbe .in drey 
Fällen von Leberver härlung, nachdem die Kranken früher- 
alle Mittel, die gegen dieses Uebel angewendet zu‘ werden’ 
pllegen, vergeblich genommen hatten, mit dem grölsten; 
Nutzen äußerlich (nach des Vfs. Vorschrift) angewendet, 
und kann dasselbe nicht genug empfehlen. 5. Carl H. 
Todd’s Geschichte einer merkwürdigen Erweiterung des 
gemeinschaftl. Gallenganges, S. 179. - Aus den Dublin ho- 
spital reports etc. Vol. I. 1818, HH. Stück. Eduard Stan- 
ley Esq. assistir, Wundarzt am St, Barthol. Hospit. über den 
Hirubruch, S. 187. Aus den Medico-chirurgical Trans- 
actions. Vol. 8. 1817. 2. John Baron’s d. A. D. u. Arztes 
des Krankenhauses zu Glocester, Geschichte einer Zerreis- 
sang des Gehirns u. s. Häute, als Folge einer Auhäufung 
von Flüssigkeiten, in einem Falle eines innern Wasserko- 
pies, S. 223. Ebendaselbst. 3. Joln Howship’sEsgq. Mitgl. 
des königl. Colleg. d. Wundärzte zu London u. s. w. Beob- 
achtungen über den krankhaften Bau der Knochen un. Ver» 
such, die Krankheiten derselben zu ordnen, $. 233. Eben- 
‚ daselbst. 4) John Crampton d. A. D. Prof. der Arzaeymit- 
tellelıre u. assist. Wundarzt in Steevens Hospitale zu Du- 
blin, von Zerreissung des Magens und Austreten des darin 
Enthaltenen in die Bauchhöle, S. 281. Ebendas. 5. John 
Pearson’s, Esq. Mitgl. d. königl, Gesellsch. Arztes am kön. 
Krankenh. u. s. w. Erzählungen einiger merkwürdiger Zu- 
fälle einer schmerzhaften Krankheit der Spitze des linken 
Daumens, nebst ihrer Behandlung. $. 300. Ebendas, 6. 
Georg Langstaff’s, Esq. über Fälle vom Blutschwanme, mit 
Aumeık. und einem Anhange von Will. Lawrence Esq. etc. 
S. 320. Ebend. 7. James Wardrop’s Esq. Mitgl. der kön. 
Gesellsch. za — Erzählung eines nach einer Stich“ 
wunde im Finger entstandenen wichtigen Nervenleidens, 
welches durch die Amputation glücklich heheilt wurde, 5, 
363. Ebendas, 8. Charles Lane’s Esq. Geschichte eines 
bösartigen und mit Arsenik glücklich behandelten Zungen» 
geschwürs, S. 536g. Ebendas. Ill. Stück. Alibert, über 
die Flechten. ( Thatsachen, welche sich auf die allgem. Ge- 
schichte der Flechten beziehen. In-ı2 Abschn.) 8. 463, 
Auszug aus dessen obengenanntem Werke. a, Heury Hol- 
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land, d.a.D. Mitgl. d. kön. Ges. über das Pellagra, eine in 
der Lombardie vorherrschende Krankheit, S. 466. Aus den 
Mesico - chirnrgical Transactions,. Vol. VL. 3. 1. James, 
Wundarzt am Exeter-Hospitale, über einige Fälle von 
Herzkrankbeiten. Nebst einer Üntersuchung über deren 
Natur u. Ursachen, mitgetheilt von Hr. Abernethy. S. #99- 
Ebendas. 4. Richard Blagden, Esq. ausserord. Wundarzt 
5.K. B. des Herz. v. Kent, über eine tödtliche durch A uszie- 
lınng eines Zahns veranlafste Verbintung, S. 554. Ebendas. 
IV. Stück. Job. Howship über Nierenentzündungen als Vor- 
läufer anderer Krankheiten, $. 559. Ein freyer Auszüg 
aus dessen Werke: practic. observalions on the diseases ei 
the urinary orzans. Lond. ı8 16. 8. 2. Ant. Portal über den 
Zustand der Leber in gicehtischen, rbeumatischen Krankhei- 
ten, und über die ihnen oft folgende Leberschwindsucht, 
S. 655. Ans dessen observations sur la nature et le traite- 
ment des maladies du foie. Paris 1813. 8. 3. Eduard Per- 
eival’s kurze Nachricht von den schädlichen und heils- 
men Wirkungen des grünen Thees. Schr interessant, $. 698. 
Aus the Dublin hospital reports etc. Vol, I. 4. Philipp 
Crampton, ‘General-Chirurgus der irländ. Truppen etc. 
über die Entzündung des Knochenhäuteliens (periostitis), 
S. 710, Eben so neuals wichtig, Ebendas. 5. D. Badeley 
über die Wirkungen des salpelersauren Silbers auf den 
menschlichen Körper, S. 743, Aus den medic. and chirurg. 
Transact, Vol. IX, 


Symbiotikon für öffentliche und Privatärzte zur 
Erinnerung und Erholung, von Dr. Joh. Friedr. 
Niemann, Königl. Preufs. Reg. u. Med, R. w. Rit- 
ter des Kön. Pr. Ordens des eisernen Kreuzes IT CI. 

‚Leipzig, bey Johann Ambrosius Barth. kl. 8. $. 288. 
Mit dem Bildnifs des grofsen Max. Stoll. 6 Kupfert. 
u. ı colorirten Kupfer. a thir. 


Ein medicin. chirurg. Taschenbuch, dessen Zweck nach 
des verdienten Vis, Worten (s. Vorrede ) seyn soll, den be- 
schäftigten Arzt, wenn sein Geist im Drange der Geschäfte 
und bey anhaltender 'Thätigkeit abgespannt ist, an Man- 
ches zu erinnern, welches täglicheg Interesse für ihn hat. 
Der Vf., durch seine frühers gelehrten Arbeiten der liter. 
Welt bekannt, tleilt zu diesem Behufe eine Auswahl sehr 
brauchbarer und interessanter gröfßsern und kleinern Auf- 
sätze mit, deren Inhalt folgender ist: ı. Jahrestage meh- 
zentheils ausgezeichneter Naturforscher und Aerzte mit An- 
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gnbe der Geburt und des Todes. 2. Medicin. Jahrmerk- 
würdigkeiten von 1500 bis 1817. 3. Handbibliothek für 
praktische Aerzte. 4. Ueber die Eigenschaften des medic. 
Top»graphen und die Grenzen seines Gebietes. 5. Ueber 
meteorolog. Messungen und Beobachtungen Behufs richti- 


“ ger Erörterung der epidem. Constitution. 6. Neuere Vor- 


schläge zu ‚Utensilien und Vorrichtungen in Kraukenziin- 
me:n. Hierzu Taf. I. u. Ill. welche den Leydigschen Kran- 
kenheber und den Häberl’schen Nachtstuhl darstellen. 7. 
Uebersicht der staatsärztlichen Veterinärkunde. Vorzüg- 
lichh 8. Ueber die Einwirkung mechan. Mittel auf das 
Hautgebilde und insbesondere der Douche, mit Rücksicht 
anf die Anlage der letztern inı Bade zu Lauchstädt. Hierzu 
Taf. IV u. V. die Abbildung von der Lauchstädter Döuche. 
9. Rettungsapparate für Scheintodte, nebst einigen Bemer- 
kungen über Asphyxien. Hierzu Taf. II. mit Abbildungen, ‘ 
welche ein Eisboot, Eisleiter, Sucher, Fangezapgen, die 
von Brasch angegebene Wärmebank und uen Gorcy’schen 
Blasebalg darstellen. 10. Ueberöflentl. Armenbeköstigung, 
Hierzu Taf. VI. Abbildung des Regnault’schen Dampfkessels. 


U. Ueber politische Biostatik und ihre Resultate, ı2. Un- 


entbehrlicher physikal. chem. Apparat bey den gewöhnlich 
imed. poliz. Untersuchungen, ı3. Prophetische Schlafre- 
den des Dr. Negu Opu, Leibarztes des Königs Henry von 
Haity. Mit ı color. Kunfız; Eine Satyre auf den Magne- - 
tismus u, s. Anwendung. ı4, Aussprüche und Sentenzen 


berühmter Weisen u. Aerzte, 15.Heftig wirkende Arzneyen 


in verschiedenen Krankh. nebst einigen gangbaren Magistral- 
formeln. ı6. Ueber Medicinal- Etats u. s. w. 17. 'Tabel- 
len einiger Mineralquellen nach ihrem Gehalt, nebst kur- 
zen Nachrichten über die gangbarsten derselben. ‘Ein An- 
hang verschiedenen Inhalts (man findet auch dabey ein Mor- 
gen. und Abendlied eines Arztes), nebst einem Register 
über die No, ı.aufgeführten Naturforscher und Aerzte ma- : 
chen den Beschluls. Der Druck ist schön und das Aeufsere 
geschmackvoll. Nur bedauert Ref, dafs im eine grolse 
Zahl oft sehr lächerlicher Druckfehler und mehrere Un- 
richtigkeiten aufgestolsen sind. So z. B. S. 61. Fernohr 
statt Fernrohr. $. 235. Magistratlformeln u. s. w. S$. gı. 
Karl Sprengel statt Curt $. Nach $. 90. soll im Trier. In- 


stitute zu Leipzig ein Kind geboren worden seyn, an des-. 


sen Schulter (!!) drey Risse beobachtet wurden. Die Lit. 
teratur ist hier. und da mangelbaft. Gleich das erste Buch 
(Carl Sprengel hist. rei hb. etc.) ist nicht richtig; es hätte 
die neuere deutsche , sehr veränderte Auflage angeführt 
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werden sollen. Lmdwig’s fehlerhafte Literatur der prakt. 
Heilkunde hätte den allgemeinern und bessern von Burdach 
oder der kürzern von Mayer weichen sollen. Anstatt Ca- 
steili lex. med, hätte Blancardi lex. und besonders das Di- 
ction. ‚des sciences med. genannt werden sollen. S, 278. 
steht Rutz statt Ruiz. S. 30. soll Hensler schwedischer Ar- 
chiater, gewesen suyn!! Doch ist Ref. überzeugt, dafs ge- 
wils jeder bey dem vielen Nützlichen ‚ welches der geelirte 
Verf. darbietet, diese und ähnliche einzelne Mängel gern 
übersehen wird. Ä 
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Codex medicamentarius sive pharmacopoea gal. 
dieat, 'jussu regis optimi er ex mandatn summi re- 
rum internarum regni admınistri edirus a faculrare 

medica Parisiensi anna 1818. Paris ap, Hacquart 
1818. 4. Pagg. CCXÄI et 405. | 


Es war zu verwundern, dals, so grofse Fortschritte auch 
die Chemie und ihre Anwendung auf Pharınacie in dem vo- 
“rigen Jahrhunderte in ‚Paris gemacht hatte, und so sehr 
alle Länder wetteiferten, dem heutigen Stande der Che- 
mie und Arzueywissenschaft angemessene Apothekerbücher 
öffentlich einzuführen, man sich in Frankreich noch mit 
der. alten Pharmacopoea gallica begnügte, welche, soviel 
Rec. bekannt ist, im J. 1758 zum letzten Male herausgege- 
ben worden ist. Indessen fühlte man diefs sehr gut, und 
die Regierung befahl im J. 1816 der Pariser medicinischen 
Facultät, eine neue Pharmakopöe auszuarbeiten. LeRoux, 
Deyenx, de Jussieu, Vauquelin, Richard, Percy und 
Halle unterzogen sich diesen Arbeiten, und erbaten sich 
den Beystand mehrerer Professoren der Pariser Schule der 
Pharmacie, eines Henry, Vallee und Bouillon - Lagrauge. 
' Diese letztern mit Zuziehung 'Vauquelins u. a. stellten sehr 
viele Versuche über die Art und Weise au, wie in den Re- 
cepten verschiedene Arzneykörper mit einander, ohne 
ihre Wirkung zu zerstören, verbunden werden können. 
Hiermit verbanden sie die von andern Pariser Aerzten und 
Apotlfekern ihnen mitgetheilten Bemerkungen, die im Bul- 
letin de pharmacie und im Journal de pharmacie niederge= 
legten ‚Materialien, und überdießs benutzten sie die neuern 
Pharmakopöen andrer Länder, die Schwedische, Berliner, 
Batavische, Peteisburger, Londoner, Edinburger, und 
vorzüglich die Zusätze des D. Niemann zur Batavischen 
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Pbarmakopöe. Die Anordnung des Ganzen und die Lati- 
nität besorgte Halle in Verbindung mit de Jussieu, Richard 
u. a. Das Ganze zerfällt in ıo Abschnitte, ı. Zuberei- 
tung einfacher Arzneystoffe, und pharmaceutische dabey 
zu beobachtende Cautelen ( Delectus, exsiccatio, asserva- 
tio et renovatio, purgatio et mundatio, disposilio et apta» 
tio, in pniverem resolutio), 2. Materien, welche aus 
ganzen einfachen Arzneystolfen, ohne bedeutende Verände- 
zung ihrer Grundstoffe, gewonnen werden (‘Succi expres- 
si, Saeculae, olea expressa, pulpae, serum lactis), 3. Ma- 
terien, welche aus einfache Arzneystoffen durch Gährung 
entwickelt werden (vinum ex hydromelite). 4. Materien, 


durch Destillation aus einfachen Arzneystoffen erhalten 


(aquae destillatae, olea volatilia odorata, alcohol et aleo- 
hulata, sales, et olea volalilia pyrogenaea). 5, Autlösun« 
gen von Atzneystoffen in verschiedenen Flüssigkeiten, 2. B. 
Wasser, Wein und Bier, Essig, Oelen, Alkohol, Aether, 
und andern Flüssigkeiten mit Zucker oder Honig. , 6. Ma- 
terien, aus den Auflösungen durch Eindickung erhalten 
(Schleime, Gallerten, Extracte und Harz.), 7. Arzneyen, 
durch chemische Analyse aus Körpern gewonnen (acida, 
alcalia et subcarbonates alcalini, metalla et oxyda metalli- 
ca, sulfur, phosphorus, carbones). 8. Arzneyen, darch 
die Synthese aus der Vereinigung der Grundstoffe durch 
chemischeVerwandtschaften zusammen gesetzt (aetlıeres, aci- 
da alcoholisata, sales, sulfureta, sapones, künstliche Mi- 
neralwässer), 9. Arzneyen, aus der blofsen Vermischung 
einfacher Arzneystoffe, vorzüglich zum innern Gebrauche, 
erhalten (Species, pulveres compositi, massae molliores, 
confervae, tabellae, electuaria et opialae, pilulae et boli). 
Endlich 10 Arzueyen, durch Mischung u. Form vorzüglich 
zum äulsern Gebrauche bestimmt (cataplasmata, fomenta, 
eollyria, linimenta, cerata, adipes medicati, unguenta 
oleosa resinosa, unguenta solida et emıplastra, telae medi- 
catae et cereoli et glandes suppositoriae, escharotica et ca- 
thaeretica, suffumigationes. Die Zeichen ‘der Aechtheit 
sind sorgfältig angemerkt, und am Ende noch ein vollstän- 
diges Register hinzugefügt, wodurch die Brauchbarkeit die- 
ses vortreflichen Apothekerbuchs noch mehr erhöht worden 
ist. Wie wir in Erfahrung gebracht haben, wird ein 
Nachdruck dieser Pharmakopöe in Leipzig veranstaltet 
werden. J 
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Schauspiele, 


‚Shakspeare's Schauspiele, von Johann Hein- 

rich Voss, und dessen Söhnen, HeinrichF oss 

und Abraham Voss. Mit E rläuterungen. ı£er, 
'zter Band. Leipzig ; ‚.b. Brockhaus. 1818. 6 thir. 


„, Nach der geist- und gebaltreichen Vorrede, die jedoch 
bey weiten noch, nicht alles berührt, worüber man eben 
diese: würdigen Verbündeten, Shakspeare’n selbst und :h- 
ren Slıakspeare betrellend, vernehmen möchte, enthält 
der erste Band: den — von Joh. Heinr. V., den 
Sommernachts-T raum, von J. H. V., Momen und 
Julia, von J.H. V., und VielLärmen um Nichts, v. 
M. V.; der zweyte, den Kaufmann von Venedig, 
von J. 'n. V., Mals für Maſs, von Abrab. V., Was ihr 
wollt, von J, H.V., undDer Liebe Mühe umsonst, 
von H. Y. Jedem Bande sind die ibm zugehörenden, er- 
Jäuternden Anmerkungen beygefügt. Sie, sind dem Leser 
eher sparsaın, als ver schwenderisch zugemessen, und voll- 
gedrängt von Sachen, karg an Worten. Ueber ein Werk, 
wie diese Uebersetzung, kann .wohl nur, entweder sehr 
- ausführlich, oder sehr kurz gesprochen werden. Das Er- 
ste kann hier nicht Statt haben; auch ist es, wenigstens 
‚über den ersten Band, bereits von Andern, vornehmlich 
im Hermes, und gewils, wie zu unserer, so zu. jedes 
ernsten Lesers großlser Zufriedenheit geschehen. . Wir be- 
‚schränken uns auf ein »Wort des Dankes au diese Ueber- 
‚setzer für ihre treiliche, und, wie wir meinen, vorzüglich 
in allem Patlietischen undin allem Volksm älsigen 
‚unübertrefliche Arbeit, die jedem wissenschaftlich gebilde- 
ten Leser, ‚wie er sonst auch.denken, empfinden und ge- 
‚sinnet seyn mag, viellältig belchrend und erfreulich wer- 
den und bleiben mufs; und setzen nur noch folgende Nach- 
weisung lür Leser anderer Art hinzu. Wollen diese Shak- 
speare'n kennen lernen, wie er leibt und lebt — nament- 
‚Jich- auch, was die Sprache anlangt, in seinem bey- 
spiellosen Reichibum, seiner unerbörten Mannigfaltig- 
‚keit, seiner oft zum Erschreckeu treffenden Eigentbüm- 
lichkeit und Charakteristik, aber auch in seiner nicbt sel- 
tenen Rauhheit, Dunkelheit‘, und derben oder sorglosiok- 
kern Nacktheit — und sind sie seines Englischen nicht sebr 
mächtig: so müssen sie die Vosse als Vermittler so naber 
Bekanntschaft augeben; wollen sie ihn, zwar mit treuer 
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Beybehaltung seines Sinnes und Wesans in’allen —E— 
chen, und auch seiner poetischen Formen, aber oft glatter, 
feiner! gepulzter, und, darf man so sagen, bin und wies 
der versüdlicht hören: so werden sie sich an Schlegel zu 
"wenden haben — wenu dieser nur seine Arbeit vollendet 
hätte ; und wollen sie Shakspeare’n, gleichlalls nit treuer Be- 
wabreng seines Sinnes u. Wesens, aber nnr selten. seiner poe= 
“tischen Formen, dagegen vollkommen s0 haben u: geniefsen, 
wie er offeiem, frischem, dooh nichti eben strengem Sinne 
recht eigentlich für’s Hans dient: so werden sie wollthun, 
nach Eschenburg: zu greifen — in der neuen Bearbei- 
‘tung seines deutschen Shakspeare nämlich. Das ist wenig- 
stens unsre Meinung. Das Werk ist anständig, aber auf 
unanständiges Papier gedruckt, und der Preis,'ım Verbälb- 
nils zu diesem, — wicht gering angehetzt.. u 


Ludwig der Baier. Schauspiel in fü Aufzüger 
von Ludwig Uhland. Berlin, b — dig 
22 gr. 


Eine karte Nachschrift sagt, dies — habe mit 
um die, von der Hoftlieater-Intendanz zu München für 
‘Dramen aus der bairischen Geschichte qusgeseizten Preise 
geworben, keinen von beyden erhalten, und werde nun 
der öffentlichen Würdigung übergeben. Ist gegrüudet, \was- 
von allen öffentlichen Blättern einmüthig über die zu Mün- 
chen gekrönten Stücke berichtet "wvorden : so darf diese 
Wahl "wohl: einigermafsen befremden' Damit:wollen. wir 
jedoch nicht behaupten, dafs dieser Ludwig, als Drama 
‚überhaupt, and besonders auch als Theaterstück, nicht be» 
deutende Mängel, sondern nur, dafs er auch bedeutendes 
"Gute babe, Ueber die ersten mögen Recensenten sich aus- 
-breiten ; der Anzeiger bält sich ınehr an das Zweyte. Das 
ganz eigerithümliche, ächt deutsche, und jedes Herz; das 
Einfach - Würdiges, Pruuklos-Erhabenes , Rein - Mensch- 
liches mitfühlen kaun, zw lebendigem Antheil hinreissende 
Verhältnifs der beyden deutschen Gegen-Könrige, Lud- 
wigs des Baiern und Friedrichs des Schönen von Oester- 
reich, von der Erwäblung des Ersten (im Jahr 131%) bis 
zum Versuch einer Vereinigung beyder auf Einem Throne 
— (lies macht’den Inbalt dieses Schauspiels aus; und wenn 
dieser Stoff für ein Drama überhaupt als preiswürdig an- 
erkannt werden mufs: so muls ey es doppelt, für ein Dra- 
ma zu jener besondern Gelegenheit — der Einweihung des 
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neuen, grofsen; prachtvollen Theaters in München seyn. 
Jenes Verhältnifs nun, ist von, Hrn. Ubland zi 
tig und klar aufgefalst, richtig und klar vor das Ver- 
ständnils und die Anschauung des Lesers oder Zuschan- 
ers gebracht. Damit ist das Historisch-Nothwendige für den 
Gegenstand getban: aber das Historisch- Nothwendige al- 
lein gibt noch kein wahres Drama, wie überhaupt noch 
kein wahres Gedicht. Doch fehlt es dem Ganzen keine- 
wegs an einzelnen poetischen, oder auch theatralischen 
Vorzügen. ‘Wir rechnen darunter die Charakterzeichnung 
Ludwigs, Leopolds von Oestexreich, und Schweppermanus, 
wiewohl an diesen leizten nur einige Pinselstriche verwei- 
‘det’sind; die kleine Episode des Ritterschlags, S. 70 f., 
die darauf folgende Verkappung, Adelrams in die Insignien 
des in der. Schlaeht vermilsten:Königs, und die fast blos 

antomimisch angeordnele Scene der Ereignisse in dieser 
Schlacht selbst, sind ächt-tlieatralisch, und, werden sie 
"gehörig ausgelührt, gewils von vieler Wirkung. Von den 
Erden Schlufsscenen des vierten Acts kann man gleichfalls 
gute Wirkung erwarten; obgleich man wünschen mufs, der 
Dichter hätte ‚mehr für sie gethasi — Sprache und Vers 
bau sind ungleich und noch. bey weitem nicht vollendet: 
doch sinkt jene nie bis zum Gemeinen, und dieser ist zu- 
weilen vorzüglich gelungen. Das Stück istkurz, und kann 
nicht über zwey Stunden spielen, selbst mälsige Pausen 
mit eingerechnet. Erinnert sich Ref. recht, so ist der 
Hauptstofl dieses Schauspıels schon früher von Klingemann, 
'in seinem Drama, deutsche Treue, bearbeitet und auf 
die Bühne gebracht worden. Ob oder in wieferu Hr. U. 

-diese Arbeit benutzt habe, kann Ref. nicht nachweisen, da 
er diels Stück nicht erlangen kann. Vielleicht haben aber 
die Münchner Kampfrichter auf jenen Umstand bey ihrer 
'-Beurtheilung des Uhland’schen Stücks Rücksicht genom- 
men. Sonderbar ist es aber doch, dala eben jetzt, wofast 
jedes poetische Talent sich im Drama versucht, eben bey 
jener glänzenden Aufforderung und Gelegenheit, eben bey 
“ so reich dargebotenem und doch freygelassenem Stoff, und 
‚selbst bey so anschnlichen äulsern Vortheilen mancherley 

Art.— nichts wahrhaft Ausgezeichnetes zu Stande gekom- 
men ist. Es lielsen sich mancherley Betrachtungen darüber 

anstellen, wäre hier der Ort dazu. 


Graf von Schwarzenberg. Schauspiel von Wilh. 
v.Schütz. Berlin. b. Reimer ı8ıg. 16 gr. 


Der Ausschnitt aus dem Kreise der Begebenheiten des 
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dreyfsigjährigen Krieges, den Hr. von Seh. zum Gegen- 
stande seines Schauspiels gewählt hat, hätte schwerlich ein 
vorzügliches Stück hervorgehen lassen, wäre er adch von 
dem ausgezeichnetsten dramatischen Dichter bearbeitet wor- 
den. Gehet ihm doch fast alles ab, was eiyen geschicht- 
lichen Stof! am Wesentlichsten zum Drama eignet! Wenn 
nun aber ein ungünstiger Stofi obendrein so bearbeitet 
würde, dals er fast nur herauskäme als einHerüber und 
Hinüber gewöhnlicher kriegerischer Ereignisse, von de- 
nen bald vor- bald nachher die Leute in breiten, oft auch 
geschraubten und kalten Reden sich auslielsen, ohne je- 
doch, dafs jene Ereigisse und diese Reden auch nur recht 
deutlich hervorträten, wie viel weniger sich vor unsrer 
Anschauung aus sich selbst und dem verborgenern Innern 
‘ bedeutender Charaktere entwickelten, dadurch als noth- 
wendig erschienen und eben hiermit nus nöthigten, mit den 
Handelnden zu denken, zu empfinden, zu urtheilen und 
(im Geiste) zu handeln: so könnte das unmözlich ein gu- 
tes Schauspiel abgeben — nicht einmal für den Leser, aber 
viel weniger für die Bühne; auch könnte dem Inhalte und 
der Ausführung solch eines Werks noch nicht aufgeholfen 
werden, wenn ein Weniges vou Liebe, von alınnngsvollen 
Träumen u. dgl. beygemischt, viel von Vaterland u, Treue 
und andern guten Dingen angebracht, das Ganze aber in 
Jamben vorgetragen würde, zumal wenn jenes Wenige 
nicht eben tief in die Organisation des Werks eingriffe, 
jenes Viele nur beym Allgemeinsten stehen bliebe, und 
diese Jamben häulig übel gemessen und milslautend wären, 
‚Alles diefs findet sich nun aber, hier; und so wenig wir die 
‚gute Meinung des Hrn. Vfa. verkennen‘, so wenig wir auch 
bebaupten wollen, dals sein Stück nicht eine unschuldige 
Lectüre sey, die den Unkundigen. mit einigen beachtens« 
wertheiı Momenten der brandenburgischen Geschichte jener 
Zeit (bald nach Gustav Adolphs Tode ) einigermalsen be- 
kannt machen könne: so wenig können wir jedoch darum 
dieses sein Werk für ein gutes Schauspiel erklären. 


3 
Belisaire, tragedie en cing'actes et en vers: 
par E.Jouy. Regue, erudide, er non representde 
au Theatre frangais. Bruxelles, Aug. Waller et 
Comp. MAOCOXIX. AXX u. 78 S. gr. B. 


Wenn auch nicht durch seinen Stoff, die gute dramati- 
sche Behandlung desselben, die verschiedeneu Situationen 
‚und Charaktere, so würde diefs Trauesspiel schon durch 
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sein Schicksal Interesse erregen ; 'es hatte die Genelimigung 
der Censur erhalten und die Auflührung wurde verboten; 
es wurden Veränderungen darin gemacht und Stellen weg- 
gelassen; am 25. Oct. 1813 wurde nun die Aufführung ge- 
‚stattet, die am 20. Nov. erfolgen sollte, es wurde schon 
einstudirt, und am ı. Nov. vom Polizeyminister ofüciel an- 
‚gezeigt, die Auflührung könne nicht Statt haben. Das Al- 
les erzählt, etwas weitschweilig, der Vf. in der Vorrede, 
und diese Umstände haben ihn auch veranlalst, einen „Dis- 
cours preliwinairesur la censure des ouyrages dramatiques“ 
S.1— IX, vorauszuschicken, der das Schicksal eiues Lust- 
spiels des Hrn. Lombard vorzüglich angeht: Beym Ab- 
druck des Trauerspiels sind auch die Stellen, welche nicht 
“die Ceusur, sondern die Polizey unterdrückte, weil man 
sie (wie uns scheint, nicht ohne Grund ) auf Napoleon 
deutete, mitgetheilt. Man lese nur folgende Verse: 

Une prison, des fers, à celui donc le bras 

A sauve son pays, a conquis taut d’Etlats, 
Vier Verse hatte doch auch die Censur gestrichen. 


f ey 
Ro man & 
Ä . 


Der Fluch der Weissagung. Ein Roman 
won Philippinevon Mettingh. Quedlinb. und 
Leipz. b. Basse. 1819. 8. ır. Bd. 189 S. ar. Bd. 198 3. 
ı thlr. 12 gr. | 


‘ Dieser Schicksals - Roman spielt in der jüngst erlebten 
Zeit in das Reich des Geheimuißvollen und Wunderbaren 
hinüber. Das kunstreiche Gewebe der Begebenheiten ist 
wohl angelegt und mit Fleils ausgeführt, das 'Tragische 
‚ durch possierliche und hochkomische Anftritte gemildert: 
wie denn überhaupt die unterhaltende Erzählerin die Gabe 
besitzt, ilıre Leser in jede beliebige Stimmung zu versetzen. 
Besonders aber gelingen ilır die satyrischen Üebertreibun- 
g0% der phantastischen Ueberspannung. Kleine Nachläs- 
‚sigkeiten im,Ausdruck werden durch die übrigen Vorzüge 
gebildeter Darstellung vergütet. 


Vasco und Isabella, oder der Gro/s- Inqui- 
sitor.. Eine Schauder-Geschichte aus Spaniens 
furchtbaren Inquisitions - Gerichten , vom — — 
des Dedovon Adlerstein. Ebendas. ı8ıg. bey 
Basse. 8. a Theile, jeder 17 Bogen. a thlr. 6 gr. 
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Carlos, welcher: dürch Hetcheley, Ränkemacherey, 
Meuchelmord bis zur Würde eines Großsinguisitors empor- 
schleicht, und dessen Charakter, das Conterfey des frei 
chen, furchtlosen Lasters, noch am Irensten gehalten ist; 
spielt die Hauptrolle in einer mehr abstulsenden als Theil- 
nabme erregenden Verführungsgeschichte, die sich bis in 
den zweyten Theil erstreckt, gleichsam ur als Vorberei- 
4ung und Einleifung zw dem eigentlichen Liebesromane; 
dussen Helden, der Sohn der Verdühtten und ibre Bıuderse - 
tochter recht herzvoll nnd liebenswürdig sich zeigen, Nut 
übereilt sich die Vicomtesse etwas unjungfräulich mit ihrer 
Liebeserklärung. Die Erzählang, in der Erfindmg eben 
sicht darch Neuheit ausgezeichnet, ist bey einigen Vorzü- 
gen doch hin und wieder vernachlässigt; einige Beziebun- 
gen sind schielend und das Verbältwils des Olivsrez zum. 
Nebenbubler ist 1, 25 u. 26 sogar das gerade entgegenge- 


seizle von dem $. ı88 bezeichneten. ' 


Graf Albert von Reinstein, öder das 
heimliche Gericht der Teufelsmauer. Ritterge- - 
schichte aus den Zeiten der Vehme. Ebend, ı8ıy. 
b. Basse. 8. ıster Ih: mir Titelkupfer. 248'S. ater 
209 S. 3ter u. letzter. 224 9. 3 thir. 4 gr. 

Zusammenhang in das hier beschriebene Ritterlebeti 
kommt blos durch die Einbeit der Hauptpersonen, Dein 
sunst sind immer neue von einander unabhängige Verwicke- 
lungen und Auflösungen; Brautwerbungen, Verleumdun- 
gen, Treubrüche, Eitersucht, Wiederaussöhnungen, Nach- 
stellungen, Entführungen selbst vom Traualtare, Fehden, 
Gefangennehmungen, Befreyungen, ein Zug nach dem ge- 
lobten Lande, unverhofte Wiederkehr des Todgeglaubten, 
Auklagen, Lossprechungen u. dgl. m. ''Diels zur Anlockung 
für Leser, die kaleidoskopischen Zeitvertreib lieben, At. 
. fectvollere Rede hoclitrabt fast in-lauter Jarıben, | 


Ueber allen Vergleich vorzüglicher ist 


Die Liebesprobe. Roman vom. FF dibertsvon 
‚Reinssein u. s w. Ebendas. ıBıg. b. Basse. 8, ır 
TA: 256 $. ar 234 S: athlr, . u 


Das Spiel der Leidenschaften und das sich” zti einander 
Hirneigen gleichgestimmter Seelen ist mittreffendem Wahr= - 
heitsscheine dramatischer 'Verlebendignog vergegenwärtigf: 
- Bam Stofle nach’ ist dieser Roman ein-Beitknstück zu Ode 

Allg. Repers, BA II. 5:6 5 2 = er 
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the’s „Wahlverwandtschafien.“ Aber zur Entsagung bringt 
es die schwindsüchtige Tugend Adolpbinens und Adolphs, 
für die doch nnsere Theilnahme am Meisten gewonnen wer- 
den soll, nicht; sondern der Ausbund musterhafter Frauen 
winselt bey Lebzeiten ihres edlen Gatten, von dem sie die 
zührendsten Beweise der zärtlichsten und unendlichen Liebe 
erhalten, in einem Briefe : „Adolph, hätte ich zu einer 
Zeil“ (nach dem bereits aus freyer Wahl gegebenen Ehe- 
versprechen „mehr Besinnung gebabt, hätte ich neben der 
Stimme der Pflicht auch“ (d. i. vielniehr ) „die der Natur 
nicht überhört, :wir Beyde wären so unglücklich nicht“ 
Als endlich, Preis und Dank dem Romantiker! ibr treuer 
‚Gatle durch bösen schnellen Tod das Genick gebrochen, 
zeicht die leicht Getröstete dem mit seinem Schicksal ha- 
. dernden Sauertopfe die Hand, welcher noch jetzt mit ihr 
in egoistischer Vermessenheit die Güte des noch kurz vor- 
her, weil er nicht ihr.gehorsamer Diener war, angeklag- 
ten Himmels preist „der uns eine Weile ein Glück ver- 
sagt, damit wir uns, wenn es gewährt wird, seliger füh- 
len.“ Amen! ER 


Jugend - und Erziehungschriften. 


Christliche Religions- u. Sittenlehre (,) zunächst 
für Progymnasien und lateinische Porb ereitungs- 
schulen, so wie auch für die höhern Classen in 
Volksschulen , bearbeitet von Johann Adam 

‚ Neupert, Rector, Spitalprediger u: Inspect. der 

' protest. Folksschulen zu Sulzbach. Sulzbach, in d. 

Kommerz. R. Seidel Kunst- u. Buchh. ı818. XF/ u. 
"176.3.8.8gr. 


‚Bey den vielen, :zum Theil treflichen Lehrbüchern der 
christl. Religions- und Tugendlebre, welche nur seit ( Di- 
terich’s ) Anweisung. zur Glückseligkeit u, s. w. bis auf Draä- 
scke Glaube, Liebe, Hofnung erschienen sind, macht auch 
die billige Kritik an jeden neuen höhere Anforderungen, 
als blos die, dafs von den Wahrheiten der christl. Reli. 
gions- und Sittenlehre darin die Rede sey. Der Verf. des 
vorliegenden hat, nach seiner Versicherung auf die reifere 
Jugend Rücksicht genommen; daher. alles umständlicher 
Cott fast zu umständlich für ein Lehrbuch ) auseinanderge- 
setzt, den praktischen. Einfluls jeder dogmatischen Lehre 
dargetban (recht schön; nur durfte: diese Auseinanderse- 
tzung in einem Lelirbuche nicht so wie in einer Erbanungs« 
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rede gefülst seyn); selbst hie und da eine etwas blumige 
Sprachegelührt, um ayelı den ästhetischen Sinn zu wecken, 
* Auch das ist vicht zu milsbilligen; aber schwerlich dürite 
‚der ästhetische Sinn, sondexlich gewinned „durch das Sa- 
‚menkorn, welches sein von Achren gebeugtes Haupt neigt 
und zur Zeit des Sommers still und ‚ungepriesen (?) die 
Worte spricht: es ist vollbracht; in deine Hände befehl’ 
‚ich meinen Segen.“ Der nicht gut angelegte Plan machte 
umiüntze Wiederholungen nötlig. Der ate Abschnitt von 
Moscs und Jesus, stebet auf diesem Platze durchaus nicht 
‚an seiner rechten Stelle; da schon im ısten .die Liebe Got- 
tes aus der Sendung Jesu erwiesen wird. Der Vf. scheint 
auchdie Sprache nicht ganz zu beherrschen ; daher manclıe 
Ausdrücke, wie: Gott der erste unter,.den erschalt. 
nen Geistern, Jesus, der thätigste unter Seinen 22 Mit» 
arbeitern u. 3. w. doppelsinnig sind. | 


Die Präpositionen der deutschen Sprache, als 
Stoff zu Denk- und Sprechübungen benützt. Ein 
Hülfsbüchlein fur ungeübte Lehrer in Bürgerschu= 
len, von D.J.P.Pöhlmann. Ein Anhang zu dem 
-.Gemeinnützlichsten aus der deutschen Sprachlehre. 


.. Erlangen, Palm u. Enke. ı8'9. 186 8.8. ı20gr. 


“ Es werden nicht nur die Bedeutungen jeder Präposi- 
tion und Redensarten, in welchen sie vorkommt, angege- 
ben, sondern auch Unterredungen über die aufgestellten 
' Sätze gehalten, und Winke zur Aufstellung falscher Sätze, . 
welche von den Schülern verbessert werden sollen, gege- 
ben. Das Ganze ist mit vielem Fleifse und mit vieler Ge- 
nauipkeit gearbeitet, wie sich von einem so geüblen Ju- 
gendlehrer, als Hr. P. ist, erwarten ließ, Nur in einzel- 
nen zur Erläuterung gewählten Beyspielen scheint eine et- 
was zu grolse Leidenschaftlichkeit vorzuwalten. 


Blumenlese zur Verbreitung : mythologischer 
Kenmenisse. Ein Lesebuch für die obern Klassen 
höherer: Mädchenschulen. Gesammelt mit erläu- 
ternden Anmerkungen versehen und herausgegeben 
von D.J. P. Pöhlmann. Erlang. b. Palm u. Enke, 
1819. Au. 310 8.8. ı ıhlr. Zu 


- Dal; auch gebildete junge Franenzjamer das Nöthige aus 

der Mythologie wissen müssen, um unaustössige Stellen in 

Dichtern.zu werstelen : darin ist Rec. mit dem Hen. Verf. 
La 
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einverstanden. Aber eben so anstössig, als es Hr. P. (S. 
Vil.) findet, jungen Mädchen nackte Figaren alter Gutibei- 
‘ten vorzuweisen, eben so austüssig findet es Rec., wenn 
S. ı3. bey Erläuterung des Kronos, erzählt wird, dafs der- 
selbe, als sein Vater Uranos mit der heraufwandeinden 
Nacht sich Nebend zur Gattin begab, ihm schnell die 
Schamlheile abmähte. - Für Mädchen genügt, bey dem be- 
absichtigten Zwecke, ein kürzerer mythologischer Ünter- 
richt, welcher alles das, was das zarte Gefühl der. Scham- 
haftigkeit nur entfernt beleidigen kan, ausschliefst. Dafs 
* der Verf. nur solchen Mädchen, denen Jie Geschlechtsver- 
hältnisse keine Mysterien mehr sind und die an der Chroni- 
que scandaleuse des Olyınps keinen Anstofs nehmen (S.VL) 
dieses Buch iin die Hände gegeben wissen will, ist eine, 
dem Rec. nicht genügende, Entschuldigung des hier zu viel 
Mitgetheilten. Uebrigens sind die 60 gelieferten Gedichte 
von Bari, Conz, Dohm, Gleim, Haug, Langbein, Les- 
sing, Matthisen,, Pfeſſel, Phjlippi, Schiller u, a.; und die 
mythologischen Erläuterungen aus Creuzer, Gruber, Rich- 
' ter und Herrmann genommen, si 


‚Neuer norddeutscher Robinson, oder: Reise ei- 
nes Deutschen durch alle Weluheile. Ein Lese 
- buch für diejenigen , welche nicht blos unterhalten, 
sondern auch belehrt seyn wollen. Herausgegeben 
von J.C. Grote. 2 Theile Mır 4 Kupf. Meıjsen, 

. b. Goedsche. ıBıg. ıster Thi. 262 $.-2r. in. 502. 5. 8. 
2 ıhlr. 6 gr. | ! | 


Gevugraphisehe, statistische, zum Theil auch historische 
- Notizen von verschiedenen Orten, Ländern, Völkern und 
Personen werden hier, in das Gewand einer Reisebeschrei- 
bung eingekleidet, mitgetheilt. Die Reise ist, wie so 
manche andre, von der-wir Beschreibungen haben, im Ar- 
beitszimmer geniacht, Schwerlich dürfte die junge Lese- 
welt an diesem neuen Robinsön die Unterhaltung finden, 
welche ihr der ältere gewährte. Die Berichtigung der 
mit untergelaufenen unrichtigen Angaben müssen wir an- 
dern kritischen Blättern überlassen. 


Lehren der Weisheit, Tugend und Religion, in 
Gedichten, Parabeln und Erzählungen der heili- 
gen Schrift fur dıe Jugend und ihre Freunde von 
D.J. W. Scherer, Pfarrer zu Rüsselsheim ım 


— 


N, . i 
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Grofish. Hessen. ı8ı9. Gedr. b. Büschler in Elberfeld. 
XIV u. 165 $. 8. 14 gr. 


Die Absicht des Vfs. w ar, Lehren der Weisheit, ‚Tugend 
und Religion an Gedichte ‘der beil. Schrift anzuknüpfen, 


‚die er, nach dem Original, neu übersetzt hat, und sie in 


Verbindung zu setzen mit andern Lebrbüchern und, Schrif- 
ten, die er für die Jugend verfertigt hat und in der Vorr. 
anführt. Bey der Uebersetzung ist er den in s. schönsten 
Geistesblüten des ältesten Orients belfolgten Grundsiützen 
tren geblieben. Wo hebräisch - artige Ausdrücke gebraucht 
sind, ist eine erklärende Anmerkung beygefügt. Uebri- 
gens sind die.unter 5 Abschnitte (von Gott, seinen Eigen- 
schalten und den Pilichten gegen ihn; von dem Menschen, 
seiner Bestimmung und den Pflichten gegen sich; ‚von den 
Pilichten gegen andere Menschen; von den Thieren und 
den Pillichten gegen sie; vom Tode und der Ewigkeit ) ver- 
theilten 100 Stücke nicht blos aus dem Alten, sondern auch 
aus dem N. Test. genonmen: 


Schulbuch für den ersten Unterricht im Buchsta- 
biren und Lesen. Nach den neuern Methoden be= 
arbeitet. Hannover ı8ıg, Hahnsche Hofbuchhandl. 
142 S. 8.6 gr. 


Da der ungen. Verf, verschiedene neuere Methoden vor 
Augen hatte, so ist er dadurch in der That zu weitläufg 
geworden. Ein verständiger Lehrer wird aus den hier 
mitgethejlten Materialien das Zweckmägsigste und -Brauclı- 
baıste auswählen, um die Leseschüler auch nicht zu er. 


muũden. 


Grundsätze der Erziehung und des Unterrichts 
für Eltern, Hauslehrer und Schulmänner, von D. 
August Hermann Niemeyer. Drüter Theil. 

 Siebente durchaus verbesserte und vermehrte Aus- 
gabe. FI u. 430 $. gr.8. Halle in Comm. der Mai- 
senhausbuchh. ( Ladenpr. aller 3 BB. 5 thir. ı2 gr.) 


Dieser Theil umfafst, nach der neuern Abtheilung des 
Werks (8. 1. 152 f.) den vierten Hauptabschnitt, oder die' 


. speciellen Grundsätze: von der bäusliohen Erziehung und 


dem häuslichen Unterricht, ‘der Rücksicht auf Geschlecht, 
Stand und Bestimmung En von den Erziehungsanstalten ; 
and den Beschlufs macht auch jetzt eine Uebessicht der all- 
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gemeinen Geschichte des‘ Erziehungs- und Unterrichtswe. 
sens, nebst eivuer speciellen Charakteristik des ı8ten Jahr 
‚ bLunderts und der beyden leizten Decennien, und nur dire 
in den beyden letzten Ausgaben befindliche ausführliche 
Beurtbeilung der Pestalozzischen Methude ist, weil sıe 
je'zt weniger Interesse gebabt haben würde, wegacblieben; 
doch kann mau besondere Abdrücke derselben in der Veır- 
lagsbandlung haben, und eine kurze Nachricht von der 
Pestalozz. Schule ist auch bier 8. 395 — 99. gegeben. Dur 
über die Bell - Lancastersche Methode, die neuerlich nicht 
weniger Aufschen erregt hat, als die Pestalozz. (und deıen 
pur im 2ten 'Thl, gedacht war ) hahen wir bier eine Beur- 
‘ theilung vernsifst. Dagegen ist die beurtbeilende Darstel- 
lung des neuesten Zustandes der Pädagogik und Didaktik 
und der dabey vorgekommenen Verirrungen, so wie die 
Schlufsworle an die Leser hey Beendigung dieser Ausgabe 
(S. 407 M.) höchst belehrend und in Iruchtbarer Kürze 
schr viele und wichtige Anweisungen und Warnungen ent= 
baltend. Ueberhaupt ist ein grofßser Theil dieses Bandes 
umngearbeitet und durch Zusätze vermehrt, wie es die 
Wichtigkeit der. Materien oder das Bedürfuils der Zeit em 
forderle,: wobey nicht nur die neuesten Schriften ange 
führt, sondern auch gebraucht sind, und das gauze Werk 
ist fast zur Hälfte als ein neues zu betrachten, das dureh 
Umfassung aller Gegenstände, zweckmälsige und nicht em 
müdende Ausführlichkeit, weise Unparteylichkeit, Bena- 
tzung vieljähriger und bewährter Erfahrungen, besonuene 
Rücksicht auf Zeitbedürfnisse und Zeitgeist, heiligen Eifer 
für ächte Jugend - und Menschenbildung. religiösen Geist 
und klare Darstellung sich zum classischen Handbuch der 
Erziehungslebre erhoben hat, 


Rechts- und Staatswissenschaft. 


Kurze Geschichte des Criminal- Prozesses wider 
den Brandstifter J.Cph. Pet. Horst, und dessen Ge 
liebte, die unverehelichte Fried. Louise Chr. 
.v Delitz. Mit Genehm. des Kön, Justis- Minist. nach 
Lage der Acten, herausgegeb. von Heinr. Ludw. 
Hermann, Kön. Pol. Ass. u. Vorsteher des Pol, 
, Sicherheits- Bureau. Berlin, Comm. b. Aug. Rücker, 
1819. 8. /I u. 120 S. 12 gr, 


Beyde gehörten einer Bande an, welche theils gemein- 
sam, theils vereinzelt eine Auzahl von Verbrechen, bes, 
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Diebstähle und Brandstiftungen verübte. Der letztern kou- 
men 45 vor. Beyde wurden d. ı8. May 1813 hingerichtet, 
Die Darstellung erscheint hin und wieder zu breit, mit 
avufserwesentlichen Dingen überfüllt und selbst von Wie- 
derbolungen nicht frey; ein Mangel, der um so füblbarer 
wird, als die Schr. bes. für das gröfsere Publicum,, welches 
allein dadurch ergützt werden möchte, fast zu spät kommt. 
In wiefern sind die Regierungshandlungen eines 
Zwischenherrschers für den reehtmä/sigen Regenter 
nach dessen Rückkehr verbindlich? Zur Berichti- 
gung des Versuchs einer wissenschaftlichen Prüfung 

‘ der Gründe des von dem Kurhess. Obera. pellations- 
sericht am 37. Jun. 1818 ergangenen Ausspruchs. 

| Yon D.B. W. Pfeiffer, Kurf. Hess, Oberapp. 
Rathe ıBıg. 8. XIV u 81 S. 10 gr. Er | 


‘ Mit Würde und Freymüthigkeit finden wir hier die von 
dem Verf. der früher von uns (1. 5: S. 270 f.) angezeigten 
Schrift (des Prof. Robert ) vertheidigte Meinung der Unver- 
bindlichkeit widerlegt. - Er zeigt aus Gründen des allg. 
Staatsrechts,, dafs die Verfügungen des Kön. von Westpha- 
len allerdings bindend für jeden Nachfolger gewesen, be- 
schränkt sich jedoch dabey lediglich auf den gegebenen Fall, 
'obne andere nahe liegende Fragen und Folgerungen zu 
berühren. Endlich zeigt er, in Beziehung auf eine Rüge 
des Frhr. v. Gagern (über Deutschlands Zustand, $. 53.) 
die Grümde an, weshalb das Oberapp. Ger. keinen Schritt 


. gegen die Verordn. des Kurf, von Hessen vom 31. Jul. 1818, 


durch welche alle Verfügungen Jerome’s über die Hess, 
Staats-Capitalien für ungültig und unverbindl., daneben je- 
doch wirklich an ihn oder seine. Bevollmächtigen geleistete 
Zahlungen als wirksam erklärt worden, getlıan habe, und 
deutet unter andern auch an, dafs vorkommenden Falles 
die Untersuchung der Frage eintreten müsse, ob deun auch 
bey rechtlichen Entscheidungen die Bestimmungen jener 
Verordnung anzuwenden seyn möchten. 


Lieber Geschwornen- Gerichte und das Verfahren 
in peinlichen Sachen, von C. J. von Sparre 
Wangenstein, Gutsbesitzer auf Oberwerth bey 
Coblenz. Leipzig, bey Brockhaus. ı8ıg. 8. AYI u. 
10g S. 16 gr. 


Drey Abschnitte umfalst die Schrift: I. beschäftigt ‚sich 
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in 7 Abthh. mit Mäterialien zur Geschichte der Geschw. Ger. 
(auf die sich freylich wohl, wenigstens für die Entstehurg 
schwerlich foribauen lassen möchte), deren Begrifle und 
Zwecke, den wesent), Punkten_in einer Jury, den Grutid- 
zügen der französischen, und ihren Leistungen, und der 
Frage, was eine Jury überhaupt leisten könne, Der Verf. 
"schildert $..60 f. insbesondere die franz. Jury als ein elen- 
des Biendwerk für das Volk, eine unreıfe Frucht der Kevo- 
lution;, sucht darzuthun, dals eine Geschwornenverfassang 
nur dann gebilligt werdeg möge, wenn die Menschen wieder 
das sind oder werden, was sie ursprünglich oder hüber 
gewesen, Kinder der Natur, oder wenn sie das werden, 
was sie bey Einführung’ des Instituts gewesen (2). Die 
jetzigen Geschwornen sollen sich zur Wahrbeit verhalten, 
wie die Jesuiten zu Jesu (S. 84.). 11. enthält Bemerkun- 
gen über das französ, Criminal - Verfahren , gröfstentheils 
Lobpreisung des öffentlichen Verfahrens, und Würdigung 
der Assisen - Einrichtung. ll. gibt Vorschläge eines ver- 
besserten Crim. Verfahrens, die schwerlich Beyfall finden 
möchten, so gut gemeint und sichtlich auf eine Vereini- 
. gung der Parteien berechnet sie auch sind. Es ist hier 
nicht der Ort unsre Ueberzeugung, dafs da, wo Willkür 
der Richter durch strenge Staatsanfsicht ausgeschlossen 
wird, Geschwornengerichte so gut, als die gepriesene Oef- 
fentlichkeit des Verfahrens, nichts für sich haben, als den 
Reiz der Neuheit, oder eines schimmernden Scheins ver- 
gröfserter Volksmacht, oder einer geboften mehrern Be- 
quemlichkeit , während man mit fast absichtlicher Ver- 
blendung die grofsen Nachtheile verkennt, zu begrüuden, 
aber wir würden wenigstens für diesen Zweck nicht die 
langen philosophischen Deductionen wählen über die Ope- 
ration unsers Erkenntnilsvermögens, transcendentale und 
practische Wahrheit u. d.m., wie der Vf. hin und wieder 
Weit belehrender für sein Urtheil über die Jury sind die 
' bisweilen mitgetheilten Erfahrungen. — Einen ganz an- 
dern Weg geht die folgende Schritt: 


Merkwürdige Urtheile neuerer französis. Rechts- 
gelehrten uber Geschwornen- Gerichte und französ. 
Criminaljustiz überhaupt; gesammelt von einem 
deutschen Rechtsgelehrten. Berlin b Dunker und 
- Humblot. 181g. 8. /1U u. 1355. ı6 gr. 


Er spricht in der Vır'ede harte aber wahre Worte übep 
das jetzige Lobpreisen mancher Iranz, Einrichtungen besom 
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ders der Crimin. Justiz, und das Herabwürdigen .deutscher 
Bechts- und Gesetzbücher mit vorz, Bezug auf Preufsen, 
und liefert sodann die starken Urtheile in M. C. ( Cottu) 
Reflexions sur l’etat actuel du jury. Par, 1818, Philips. des 
pouvoirs. et des obligations des Jurys, trad. par Connte, 
Par. 1819, (Carnot) le Code d’instruction criminelle, Par. 
1819., Oudart essai sur l’organisation du jury. Par. 1819. 
Malte Brun sur l’institation du jury im Journal des debato 
3818, Merlin Repertoire. Par. 13808, Simeon in v. Feuer. 
bach’s Erklär. über die Geschw. Ger., die Aeulserungen 
. der franz. Deputirten Kammer Dee. 1817, und Serre’s Ant- 
wort darauf, auszugsweise, grülstentheils mit einzestrenten 
Bemerkungen. Man sollte doch meinen, dergleichen könne 
hellen! | 


Esprit, origine et progres des institutions judi- 
ciaires des principaux pays del’ Europe, par J.D.. 
Meyer, Chevalier de Ordre roy. du Lion Belgi- 

que, de Elnstit. Roy. des Pays-Bas etc. Tom. L 
( Partie ancienne L: La Haye, Inprim. Belgique 
1819. LAVAIITM. 510 S. gr. 8. Tom, II (Partie mo» 
derne. Angleterre.) 1.319 $.8. (in Comm. b. Weigel.) 


Unter institutions judiciaires versteht der Vi. alles das, 
was die Gesetze für die Verwallung der Gerechtigkeit an- 
geordnet haben uud die getroffenen Anstalten, dafs jeder 
Bürger seine Rechte ausüben und von Andern.das, was 
man ibm ‘schuldig ist, fordern könne. Den Ursprung, 
Fortgang und Geist dieser gerichtl, Anordnungen in den 
vorzüglichsten Ländern Europa’s (England, Fraiikreich, 
den Niederlanden, Deutschland ) zu untersuchen, um dar- 
ans gewisse Grundsätze herzuleiten, deren Anwendimg für 
künftige Gesetzgebungen nützlich seyn kann, ist der Zweck 
dieses Werks, Warum er andre Staaten ausgeschlossen und 
mit den alten Germanen (denn ilıre Verlassung macht 
allein den Gegenstand der alten Geschichfe im ı. Th. aus) 
den Anfang gemacht hat, davon sind die Gründe in der et» 
was weitschweiligen Einleitung (in welcher auch allge- 
.  meinere Gegenstände, z, B. über das Bedürfnifsa und 

die Zweckmälsigkeit neuer Gesetzgebungen, abgehandelt 
werden) angeführt, Da:er dem Christenthume (dessen 
Wirkungen aufSittenu. Gebräuche der Völker er überhaupt » 
nicht für so grols hält, als sie von Manchen angege- 
ben sind) keinen Einilufs auf die gerichtl. Einrichtungen 
wnschreikt, so hat er dessen nicht gedacht. Er hat nicht 


862 °  HRechts- und Staatswissenschaft. 


nur neuere Schriftsteller, sondern auch die Quellen selbst 
gebraucht; er bat äber die Citaten derselbeb nur auf das 
Nottiwendigste beschränkt; man kann seine Genauigkeit 
in Unterscheidung der Zeitalter und Absonderung der ver- 
schiedenen Gegenstände, so wie sein Bestreben eine recht 
vollständige Darstellung zu liefern, nicht verkennen, aber 
‚auch eben so wenig, dafs er nicht blos den Historiker 
macht. Seine Behandlung der Materien, sein Vortrag, sind 
zu umständlich und wortrceich und konnten um vieles: kür- 
ger seyn, Der erste Theil ist, wie schon gesagt. den al- 
ten Germanen gewidmet, und stellt im ı. Buch ihre Be- 
giernngs -, im 2. ihre Gerichtsverlassung, sowohl vor als 
nach der Eroberung des römischen Reichs, dar. Das erste 
Buch entlrält 18. Capp. von denen das erste die Nothwen- 
digkeit die Regierungsart der alten Deutschen kennen zu 
lernen (sebr überliüssig | darihut, das letzte ein Besume 
« enthält; übrigens fängt es C. 2. mil des Tacitus Darstel- 
lung des alten Deutschlands an, unterscheidet drey Epo- 
chen der Feudal- Begierung und schliefst mit dem ersten 
Schritt zur Wiedesherstellung der Ordnung, dem Entste- 
hen freyer Städte. Im 2.B., welches aus 23 Capp. besteht, 

‘ sind fünf Epochen der gerichtlichen Ordnung aufgestellt 
. and durchgegangen;, die letzte ist die der fortdauernden Ge. 
Yichishöfe. Die alten Gottesurtheile und vornehmlich der 
gericht. Zweykampf sind nicht vergessen (S. 3ıı ff, und 
323 ff.) aber über die Westphälischen Gerichte baben wir 
vergeblich Belehrungen gesucht. Der zweyte Theil ent- 
hält, wie auch der Titel anzeigt,' nur die gerichtlichen 
Einrichtungen Englands im 3. Buche ( 22. Capp.) wo erst. 
lich von dem Feudalwesen in England, der Autorität der 
Parlamenter.nach dem grofsen Freyheitsbrief, der Zulas- 
sung der Gemeinen zum Parlament, dann, nach einigen 
aridern Materien, von dem Common law (S. ı00f.) den 
Friedensrichtern (S. 112.) den Geschwornen ( it’ mehrern 
Capp. von 5. ı48 an), von andern gerichtl. Einrichtungeu 

und ihren Vortheilen, der Oefientlichkeit ($. 288.) aber 

auch von den Mängeln der engl. Gesetze ($. 299.) gehan- 

delt wird. Auch hier macht eine kurze Uebersicht der ge- 
richtl. Anordnungen den Beschlufs.: Man bat nun noch 5 

Bücher zu erwarlen (4. über Frankreichs Gerichtsverfassung 
vor der Revolution, 5. die gerichtl. Einrichtungen in den 
Niederlanden, 6. in Deutschland, 7.in Frankreich nach 

der Revolution, 8. Anwendung der aus dem geschichtl. 
Theil bergeleiteten Principien.) Sie sollen sämtlich in’ die» 
sen und dem nächsten Jahre an’s Licht weten. 
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Ueber Previncial - Verfassung mit besonderer 

Rücksickt auf die vier Länder: Jülich, Cleve, Berg 

und Mark, von Benzenberg. Mit 24 Urkunden. 

Erster Theil in 2 Abtheilungen. (Erste Abtheil.) . 

Hamm, Schulz u. Wundermann. ı8ıg. A/ lu. 210, 
S. gr. 8. (Beyde Thl. 2 thir. 20 gr ) 


Es ist nicht zu billigen, dafs man jetzt anfängt solche 
kleine Abtheilungen einzeln auszugeben. Die zweyte Abth, 
gegenwärtigen Werks sollle in vier Wochen folgen. Es 
wäre nichts versäumt gewesen, wenn auch die erste vier, 
Wochen später ins Publikum gekommen wäre. Die Schrift 
hängt mit zwey frühern desselben Verf.: Wünsche n Hof- 
nungen eines Rheinländers; und; über Verlassung (eine- 
Erweiternng der vorigen), zusammen. Die letztere be. 
schäftigt sich mit der allgemeinen Verfassung des Reiclıs, 
‚ie gegenwärtige mit der Provtncialverfassang, und insbe- 
sondere der vier auf dem Titel genannten Provinzen, mit. 
welchen der Vf. äın bekanntesten war, und da die Verfas- 
sung eines Volks sich im Laufe der Zeit historisch ent 
wickelt, so ist im ı. Abschn. dieser Abth. die ältere Ge- 
schichte jener Länder (bis zur franz. Revolution, S.ı — 
64.), im zweyten die neuere Geschichte des Landes 
(vornehmlich vom Jahre 1813 an, 9. 64 — ı78.) er... 
zählt. Diels ist nicht Regentengeschichte, sondern Ge- 
schichte des Landes, seiner Stäude, Verfassung, Recesse, 
Verträge, auch der gemachten Versprechungen. Manches 
was in folg. Abtbh. gehörte, ist anticipirt. Wenn man 
des Vſs. Freymüthigkeit nicht aus frühern Schriften kennt, 
so darf man nur lesen, was $, 124 ff. über die leteten Mo-. 
nate des Wiener Congresses und die Behandlung Sachsens. 

‚ gesagt ist, wiewohl auch dabey nicht ein durchaus richti- 
ger Gesichtpunkt gefalst ist, u. behauptet worden, was sich 
nicht erweisen läßt, Der 3. Abschn, enthält die Untersu- 
chungen über den innern Bau der Gesellschaft : Familie, 
Gemeine, Grafschaft, Provinz, Reich — woraus als Haupt- 
lehre gelolgest wird: die Gesellschaft besteht aus Gesell- 
schaften, der Staat aus Staaten, und es ist daher thörichk 
zu behaupten, dals im Staat kein Staat bestehen dürfe, 
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Historisch - kritische Einleitung in sämtliche ka= 
nonische und apokryphische$ — des alten und 
neuen Lestamenss von D. Leounhargberthotldi, 


* 


« 
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“ zweyren ord. öff. Prof d: Theol., Universjtätspred. 
“nu. Direer. des homil Semin. zu Erlangen. Sechster 
Theil, welcher:mit der speciellen Einleitung in die 
\sämmtlichen nentestamentt Briefen md einem voil- 
ständigen Sachrezister das Werk beschliefse. Frlan- 
gen, Palm’sche Verlagsbuchh. ı8ı9. FIN u. von 
2755 — 3752 S. gr. 8. 4 thir. 


- Dieser Band des im J_ ıBı2 angefangenen und mit fort- 
laufenden Seitenzablen in allen BB. gedruckten Werks, das 
als Hauptwerk in dieser Materie anzusehen ist, erscheint 
deswegen später als marl wünschte ı denn die ate Hälite 


des 3ten B. ist: schon seit d'itlehalb Jahren im Publicum), 
‘weil andere Arbeiten den Hen. Verf. unterbrachen. Un- 


streitig ist darit, im Allgemeinen und im Besoudern, der 
gegenwärtige Stand der bıbl Isagogik, und die Resultate 
der bisberszen Untersuchungen treu dargestellt; aber sie 
sind nicht bios angeführt, der gegebene Stofl ist mit eigner 


Forschuug bearbeitet, eigne Ansichten und manche neue 


Resultate sind aufgestellt. So wird $. 3420 die Verma- 
tbung geäufsert, dafs, da Paulus mehrmals Geschenke von 


‚der Gemeinde in Philippi erbalten habe, er auch mehrmals 


werde in eignen Schreiben gedankt haben, und dafs also 
Briefe Pauli an die Philipper verioren gegangen seyen, dafs 
die Redensart lil, 2. rx zyr& ypxpeiw sich auf einen sol. 
cben verlornen Brief beziehe.” Gegen die Ideen einer Zer- 
spaltung des jelsigen Br. an die Phil. erklärt sich Hr, B. 
mit andern Gründen als es vom Hrn. ER. Krause gescheben 
war, Er nimmt auch nicht einmal an, dafs P. diesen Brief 
it einiger Unterbrechung geschrieben babe. In Ansehung 
des Br. an die Kolosser wird die Eichhorn, Hypothese über 
die Gegner, die hier bekämpft werden, gründlich wider- 
legt. Merkwürdig ist es wie das Urtheil des Vfs. S. 3s805.) 
über die drey Pastoralschreiben Pauli von denen der Hrn. 
Eichhorn und Schleiermacher abweicht. Ihre Aechtheit 
wird übrigens treflich vertheidigt. Dagegen wird (8. 2900 


FF) in Ansehtng des Briefs an die Hebräer (d. i. Christen 


im jüdischen Lande, nicht aber gerade in Jerusalem,) das 
Resultat aufgestellt (olıne dafs der Hr. Vf. noch des Prof. 
D. Schulz Schritt über diesen Brief hätte vergleichen kön- 
nen ): er könne zwar als ein paulinischer ‘Brief angesehen 
werden, und man habe ilım denselben schon im aten Jahrh. 
zugeeiguel, aber nicht nach histor. Nachrichten, sondern 
exeget, Vermutbung; ‚weder Paulus noch Petrus, nach Lu- 


kas, noch Rachabas, noch. Clemens von Rom können ik 
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geschrieben: haben, ‚sondern ein alexandrin. Judenchrist, 
vielleicht Apollo. Nach einer kurzen Nachricht von der 
Eintheilung der apostol. Briefe werden in der.ı. Abib. die 
encvklischen oder Umlaufschreiben (Brief: an die Galater, 
Epheser, Hebräer, Br..Jakobi, Br. Petri, Judä, erster Br. 
Johanais), 2,,Abthı. Privalschreiben, erste Galtung, Schrei- 
ben an ganze Corporationen oder gesellsch. Vereine’ S. 3271, 
Brief au die Römer, an.die Korinthier, an’ dıe Philipper, 
an die Kolosser, an die Thessalonicher), 2te Gatt. Schrei- 
ben an einzelne Personen (8.3491. die drey Pastoralschrei- 
ben Pauli, Br. an Philemon, 2ter und 3ter Br. Joh.) durch” 
gegangen; bey jedem ist auch eine auserlesene exeget. Li- 
teratur beygefügt. Das sehr vollsländige-und zweckmälsige 
Register hat Hr. Gottlieb Ferdinand Besenbeck, (Solın des 
verst. Besenbeck, Prof. am Gymn. zu Baireutli, Mitgl des 
homil. Seminars zu Erlangen ) geferliget, a 


Psalmiquindecim Hammaäloth, philologiceet eri- 
tice illustratia Theodoro AdrianoClarisse 

. Theol. D. Lugduni Batavorum, ap. Hazenberg. 
: Ann. MDCCCKIX. 1558 gr.8.(b. Weigelin Comm.) 


Es sind die sogenannten Stufenpsalme ( vielmehr Reise- 
gesäuge ), der ı20ste bis ı34ste Psalm, die in dieser luau- 
guraldiss, des Verf., eines würdigen Sulins des Hrn. Dr. und 
Prof. d. Theol. zu Leiden Joh. Clarisse, behandelt werden; 
ein treiliches Specimen, wozu er von seinen Lehrern Auf 
munterung und Unterstützung erhielt. In den Prolegg. (des 
ren Eingang die Aehnlichkeit dieser 15 Fsalmen in der Ue- 
. berschrift und Beschaffenheit anzeigt ) handelt das ı. Cap. 
von ihrer Aufschrift ( Sir Hammaaloib, wo zwey bekannte 
Meinungen vereinigt werden, dals ein [heil derselben Fest 
gesänge für Wallfahrer naclı Jerusalem, ein anderer zum An- 
denken der Rückkehr aus Babylon, die ganze Sammlung 
aber zum Gebrauch für die aus den Exil zurückkehrenden, 
oder zurückgekommenen, Juden bestimmt gewesen sey ), 
das ate von den Verflassern derselben ( 120. sey von David, 
132. vonSalumo, vom lefztern auch der ı27.; vom erstern 
der 13:., über ı33. wird nicht entschieden), das 3te vom 
Zweck, Inhalt, Beschaffenheit und Form dieser Psalmen, 
das. 4te von der Religions- und Sittenlehre, derselben, und 
ibrem poetischen Werth. $. 40 If, folgt die lateinische De- 
berselzung, wuzu der Hr; V. die handschrifil.Uebersetzun- 
gen von H. A, Schultens and J. H. l’areau benutzt hat und 
$.49 ff. die Anmerkungen , in welchen der Jlr.Verf. über« 
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‚gangen hat, was schon in des Hrn. Prof. D. Rosenmüller 

'Scholien sich befindet, und auf Erläuterungen der Sprachte 
' und des Sinns, mit Benutzung der alten Üebersetzer uni 
-Ausleger,; wie Kimchi’s, und der:neuern Interpreten und 
‚morgenl. Dialekte, vorzügl. des Arabischen , sich beschränkt. 
beber einzelne Worte umständlicher, wie über die UÜrbe- 
-deutung von pax (rigiditas) woher:die übrigen geleitet wer- 
«den, 8.145 f. Sonst hat der IIr. V. sich meist einer irucht- 
‘baren Kürze befleilsigt. Er hat auch mehrere Bemerkan- 
gen seiner Lelirer, Hamaker und van der Palm, beyge- 
bracht, | 


Commentationis de loco Kohel. XI. 9. — AI, r. 
P. IA I. Lips. 1818. 19. 7 Bog. 4. 


Diese Festprogramme der hiesigen Universität, welche 
Ira. D. Winzer als Dechant der theol. Facultät zum Ver- 
fasser haben, verbreiten sich über die bekaltiote Ermah- 
nung Koheleths an die Jünglinge, des Lebens froh zu ge 
niefsen, ehe das Alter hereinbreche, und liefern einen 
schätzbaren Beytrag zur Eriäuterung dieses von Schwierig- 
keiten keineswegs freyen Abschnitts, Am längsten ver- 
weilt Hr. W. bey V. 2. 3. 5. u.6. des ı2. Kap., beurtheiit 
sehr treffend die Erklärungsversuche früherer Ausleger, be- 
sonders Köhlers und Pfannkuche’s: und entscheidet "sich im- 

‘ner: nach Ref. Ermessen für die ungezwungenste, dem Zw 
sammenhauge angemessenste Deutung. Neue und eigen- 
thümliche Ansichten finden: sich indefs nicht, auch hätte 
wolrl die Darstellung unbeschadet’ der Gründlichkeit etwas 
abgekürzt werden können (wozu namentlich ein Verzeich- 
nils auch der geringlügigsten Varianten aus Kennikott und 
de Rossi?). Der Druck ist, was die aus den orientalischen 
Uebersetzungen entlehnten Belegs betrifft, äulfserst feller- 
halt. | EZ — 


ENMINDN Damp maawiny nibaw bhas auun m23 Ed. 

Brieitsn DD Sep DU WIN Dipomamn Dyzman Dybman 
man mn pen san jorm sun mmonbı nnd zo Ir 
AI IR 2. ‚oma Dsaypan ms Dnsbp "a manı Hain 
mb Aun='ns ho natad spa Sean moon man buaa 
Dessau, bey C. Schlieder. 1818. 4. Zus. 15 Bog. .ixoı ab 


Beyde Schrilten, die für den christl. Gelehrten kein In- 
teresse haben können, schlielsen sich an die hebr. Lehr- 
und Lesebüsher der Dessauischen Israelitenschulen an; :von 


’ 
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‘denen seit Kurzem mehrere in öffentlichen Blättern ange- 
zeigt worden. No. ı. Buch des Glanzes der Gerechtigkeit 
enthält in 3 Abtheilungen Fragen und Antworten 'diever 
berühmter Rabbinen über mancherley zum Theil sehr 
kleinliche Gegenstände, z. B. S. y. wie viele Synagagen ‚es 
in Verona gebe? ob die jüdischen Predigten in hebr. oder 
italienischer Sprache zu halten seyen u.s. w. No. 2. Licht 
des Glanzes, besteht dem Wesentlichen nach ans Betraehtun- 
gen und Erörterungen religiöser Wahrheiten. Vorgesetzt 
sind beyden Abtheilungen ;bn, in welche diese Schrift zer. 
fällt, einige gereimte-Lobgedichte. Der Druck ist sehr deut. 
lich aber nicht völlig correct, Ä 
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Die ältere Geschichte des römischen Staates tın. 
tersuchtvon W. Wachsmuth, Professor in Halle. 
Halle, Rengersche Buchh. 1819. 462 S. gr. 8. 


. Schon .der Titel lälst keine ausführliche Geschichtser- 
zählung, die man seit Rollin in vielen Schriften umständ+ 
lich genug den bekannten alten Schriltstellern nach vorge» 
tragen findet, sondern nur eine Kritik derselben erwarten, 
und, obgleich in dem Werke. selbst, sowohl die vornehm- 
sten Völker Italiens als die Hauptlacta der ältern röm. Ge+ 
schichte bis zur vollendeten Unterjochung Latiums (denn so 
weit reicht dieser, Band) auigelührt werden, so sind es 
doch nur die einer kritischen Erörterung bedürfenden An- 
gaben der Alten, bey denen der Hr. V. verweilt, Er nimmt. 
dabey, vorzüglich auf.den neuesten Forscher der Röm. Ge- 
‚schichte, Hrn. geh. Staatsr. Niebuhr, und seinen, Recensen= ' 
ten, Hrn. Prof. A. W. von Schlegel, Rücksicht, und ent- 
fernt sich öfters von ihnen, nie ohne haltbare, wenigstens 
selır wahrscheinliche, Gründe, indem ‚er mit grolser Um- 
sicht, ohne vorgefalste Meinung: und aus neuerer Zeit ge- 
schöpfte Ansicht, die Quellen des Alterthums und die Facta 
untersucht, und einen Mittelweg zwischen einer muthwil- 
ligen Kritik, die viele einzelne Thaten des Heroismas für 
Dichtungen erklärt (S. 424.) und einer gläubigen Annabme 
jeden Berichts einschlägt und die Sage als solche unange- 
tastet läfst, wicht das Ganze verwirft, wenn Einzelnes 
bis zum Lächerlichen unbaltbar ist (S. 429.) Und einer 
solchen neuen, unbefangenen Prüfung bedurfte allerdings 
die rum, Geschichte, wenn nicht das nene Licht, das „die; 
Fackel dos Genius im Reiche der Gewohnbeit‘‘ angezündst 
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hat, manclıe verblenden sollte; ja die gegenwärtige Prü- 
fung wird, wennman anch, was kaum anders in diesem Theil 
der Geschichte zu erwarten ist, ihr nicht in allen ein- 
zelnen Punkten und Ansichten beystimmen sollte, auch 
- für Untersuchangen anderer Theile der ältern Geschichte 
"3um Müster dienen köunen. Wir müssen uns nur noch auf 
eine allgemeine Anzeige des Inhalts beschränken: Voraus 
geht natünlich eine Abh. über die Quellen der ältern röm., 
Gesch., älteste schriftliche Denkmäler, Sagen, Gesänge, 
Annalisten,, griechische und rümische Geschichtschreiber. 
Dals schon ımter den frühern Königen Roms, wenn gleica 
nur wenig, geschrieben wurde, dals es genng schr. Denk. 
mäler gab, uud sie bey der gallischen Einäscherung nicht 
sämmtlich untergegangen seyn können, dals es mehrere 
Arten von öffentlichen und Familienurkunden gab, dafs 
neben ihnen auch die Sage fortging und in Gesängen er- 
halten wurde, keinesweges aber die römische Urgescliichte 
aus epischem Gedichten geflossen sey, auch der äl- 
teste römische Annalist, Fabius, nicht aus Diokles ge- 
schöpft habe, einem obscuren Griechen, und überbaupt die 
Römer ihre origines nicht aus den Griechen genommen, 
wird dargethan. Den Annalen des Livius werden zwar 
fünf Hauptfiehler vorgerückt, aber seine historische Treue 
“ und gewissenhafte Abhängigkeit von den Quellen behaup- 
tet, Dionysius und Andere strenger getadelt, und dem Zo- 
naras kein hoher Werth beygelegt, da er vornehmlich die 
Biographien des Plutarch zu Quellen gehabt habe. Zu- 
letzt noch Einiges über «den Gebrauch dieser Quellen. 
„Wer ohne Prüfung (sagt der V.) in dem gewohnten Gange 
der Väter fortwandelt, der ist befangen; die Wahrheit er- 
baut sich oft aus dem, -was allen‘ Regeln zuwider läuft, 
aber eben so schlimm und noch schlimmer befaugen ist der, 
welcher nur darin die Wahrheit sucht, Neues und Uner- 
hörtes sagen zu wollen.“ -Darauf folgt die Untersuchung 
über die alt-italischen: Völker $. 57 — ı14. Alt-Italien 
durch physische Revolutionen lange unbewolnbar gemacht, 
muls seine Einwohner durch spätere Einwanderungen er- 
halten haben. Den Völkern der südlichen Küste schreibt 
der Verf. eine illyrische Abkunft zu; über E'rusker werden 
verschiegene Mutbinafsungen angeführt; manche Völker- 
name aul einen gemeinschaftlichen Stanrın zurückgeführt; 
von den Pelasgern theils einige Sagen verworfen, theils 
andere angenommen (wenn nur nicht der Name zu alige- 
—— und überhaupt Fremdlinge bezeichnete). Die 
‚ übrigen Abschöitte folgen also: die römischen Könige ( ge- 
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buhr’s Anwendung des Säcular- Cyclus erhebliche Eriane- 
rungen); Roms Verfassung unter den Königen; die alte; 
die Aenderung durch den ältern Tarqguinius; die neue durch 
Servius Tullins, Gleich vom Anfange werden nebeu Pa- 
triciern und ihren Chenten auch cljentellose Plebejer ange- 
‚nommen und Melhreres gegen die Idee von einem geordne- 
ten, blos auf Patrıcier und die mit ıhnen gezogenen Clien- 
‚ten, beschränkte Kolonie angeführt. Rom als Freystaat; 
die Einrichtungen der ersten Consuln und äufsern Kämpfe 
bis zum latein. Bündnifs ; Geschichte der Verfassung bis 
zu Coriolans Exil; »Coriolans und der Volsker Krieg; in- 
nere Geschichte bis auf die Einsetzung der Kriegstribunen 
mit consular. Gewalt. Mehrere Angaben der Alten in 
diesen und ‘den folgenden Abschnitten werden durch Be- 
merkung der Gutmüthigkeit der Plebejer, welche den Pa- 
triciern immer bessere Gesinnungen zutranten ‚als sie wirk- 
lich besalsen, und der Vortheile, welche die Patricier bey 
minderer Kraft hatten, gerettet (s.$. 320 FF), Auch über 
die eamitia tributa, die Bestätigung der Cumitienbeschlüsse, 
durch den Senat, die von Cicero erwähnten doppelten Ma- 
gistratswahlen, über die Decemvirn und ıhre Gesetze, wer- 
deu manche neue Behauptungen abgewiesen (hin und wie-, 
der zu kurz). Die Kriege mit den Aequern, Volskern,, 
Vejentern und Sabinern von 267 — 311. Innere Geschichte 
bis auf die Einnahme Roms durch die Gallier. Geschichte 
der Kriege v. 311. J. R. bis auf den Abzug der Gallier von 
Rom. Dafs patriolische Dichtung das Unglück im galli- 
schen Kriege, wie ehemals die Demüthigung durch Por- 
sena, zu verstecken gesucht habe, wird erinnert. Innere 
Geschichte bis zum sichern Verfalle der patricischen Herr- 
schaft. Der unciarische Zins wird als ein Zwölitheil des ' 
Capitals (84 ProC.) angesehen, ($. 436.) nur aber nicht 
für ein zehnmonatl. Jahr, sondern für ı2 Monate, Ge- 
schichte der Kriege vom J. 365. bis zur Unterjochung La- 
tiums. Von wauchen Nachrichten sollen die dichtungsrei- 
chen Familienschriften der Furier die Quellen seyn. Am 
Schlusse wird zu einer Fortsetzung mit einer interessanten 
Einleitung Hofnung’ gemacht. 


Heinrich der Löwe, Herzog der Sachsen u. 
Bayern: Ein biographischer Versuch, von Carl 
‘Wilhelm Böttiger, Doct.d. Philos. u. Privat- 
"doc: d. Gesch. auf der Univ. zu Leipzig. Hannover 
“ıßıg. In der Hahnschen Hofbuchh. KXU. 492. $. 
gr- 8. J— 0% | 
“Allg. Reperi. Bd. II. St. %. Aa 
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Mit seltuer Bescheidenheit nennt der Verf., der. vor a 
Jahren eine Inauguraldiss. de Henrico Leone, reipubl. Chri- 
stianae per Germania septentrionalem statore et propaga- 
tore a contumeliis et injuriis sacerdotum vindicato, als 
Vorläuferin des gegenwärtigen Werks herausgab, letzteres, 

eine gereifte Frucht fortgeselzter geschichtlicher Forschun- 
en über Heinrichs Geschichte, unr einen biograph. Ver- 
such. Es ist eine Geschichte desselben und seiner Zeit, be- 
sonders der deutschen und italien. Angelegenheiten, in so 
weit er an ihnen‘ Theil hatte, die an Vollständigkeit und’ 
Genauigkeit, an sorgfältigem Gebraucli der Quellen und 
Unparteylichkeit, alle vorhergegangenen Darstellungen 
übertrillt, aber auch durch Mässigung im Beurtheilen, Vor- 
sicht im Entscheiden, wo es an hinlängl. Entscheidungs- 
gründen fehlt, und eınen reinen, echt geschichtlichen, von 
prunkvollen Schilderungen und glänzenden Ausmalungen 
entfernten Vortrag das Talent des Verfs. als Geschichtsfor- 
schers und Geschichtschreibers bewährt... Dais bisweilen 
Bilder, die weniger passend scheinen (wie S. 55. die 
schmeichelnde Wiege) vorkommen, wird man mehr dem 
Zeitalter als dem Verf. zurechnen, Die Einleitung gıbt eine 
kurze Uebersicht der Geschichte des Welfischen Geschlechts 
von g: Jalhrh: an und der frühern Kämpfe dieses und des 
Hohenstaufischen Geschlechts um den Principat in Deutsch- 
land. Das ı. Buch $. 55 ff. enthält Heinrichs Geschichte 
von 1129 — 1155, wo er die eliemaligen Besilzungen des 
Vaters wieder vereinigte. Das zweyte (S. 170.) geht von 
1156 — 1180. ($. 308 sind mehrere Grüude für die, hier 
nicht zum Erstenmal aufgesellte, Behauptung angegeben, 
dals Heinrich 1174 den Kaiser nicht nach Italien begleitet 
hat, und 8.315. ist ein Versuch gemacht, die verschiedenen 
Berichte über Zeit und Ort der Unterredung Friedriehs L 
und Heinrich auszugleichen.) Das 3. B gibt die übrige 
Geschichte Heinrichs bis zu seinem Tode, 6, Aug. 1195. 
Veberallsind den Angaben Anzeigen der Quellen und Er- 
Jäuternugen derselben in, nicht zu langen, Anmerkungen 
beygefügt. Zwey ausführlichere Nebenuntersuchungen: 
über Friedrichs Investitarurkunde für die Slavischen Län- 
der; über Jie Besitzungen der Welfen und besonders Hein- 
richs des Löwen in Italien, in Süd- und Nord - Deutsch- 
land; sind als eben so viele Beylagen angehängt, 


Handbuch der Geschichte des Europäischen 

Siaatensystems und. seiner Kolonien,‘ von seines 

"Bildung seit der Entdeckung 'beyder Indien bis. zu 
* | e 
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‚seiner Wiederherstellung, nach dem Bal} des fran« 


zösisehen Kaisertlirons. Von AH 1. Heeren, 
Ritter des G.O Hofr: und Prof. der Gesch. in Göt- 
» fingen. Dritte‘, verbesserte und fortgeserzte Auss 
- gabe Göttingen, Röwer, ıdıy. AXXTIU u. 880 $. 
gr 8. Frhlr. 12 pr" | 2 j 
Im Jahr 1811 erschien die zweyte, schon sehr vermehrte 
und berichtigte Ausgıbe und, sie endete mit dem Umsturz 
des Enrop. Staatensystems., In der gegen wärligen konnte, 
was den Umlang der Jamaligen Darstellung anlangt, nur 
da. wo entweier der Druck jener Zeit manches dıch vor 
sichliger auszusprechen nölhigte. bey aller Freymütbligkeit 
des Vfs.,. oder sich ibm neue Quellen eröffneten, manches 
hinzugesetzt oder berichtigt oder andeıs ausgedrückt wer- 
den. In dem Geiste, der in dem. ganzen Buche schon 
herrschte und mit Rücksicht auf die Hauptidee, die Frey- 
heit des Europ ‚Staateüsystemg , aber mit ungleich wenige= 
rer Beschränkung des Ausdrucks eigner Ansichten ist von 
S. 632 an die ** des dritten Zeitraums der dritten 
Periode, Yon der Errichtung des französ. Kaiserthrons bis 
zur Wiederherstellüng des Europ. Staatensystems durch 
seineri Fall. und der Begründung der Freyheit von Amerika 
von 1804 — 1818 in drey Abschnitten (Gesch. des Europ, 
Staatensystems in diesem Zeitraum, Gesch. des Colonial- 
wesens 1804 — 1818, \iederhersiellung des Europ. Staa- 
tensystems) abgebandelt. Dals aber die eignen Ansichten 
des übrigens mit vieler Mässigung und mit Anstand urthei- 
lenden und schreibenden Verfassers doch hin und wieder, 
wehe thun,. können wir nur beklagen, ohne darüber, so 
wie über manche Ausdrücke und Aeufserungen, mit dem 
Verf. zu rechien, worin uns auch schon -andere Patrioten, 
zuvorgekommmen sind. Sein Handbuch (das nun freylich, 
wohl aufgehört hat, Lehrbuch tür Vorlesungen zu seyn), 
bleibgjän:mer, in mehr als einer Rücksicht, sehr belehrend 
und stltätzbar. a | | 


Geschichte der gefürsteten Reichs- Abtey C or- 
vey und der Städte Corvey und Höxter, von, 
Paul Wigand. Erster Band Mit ı Kupf. Hoa- 
ter, gedruckt bey H. L. Bohn. i819. !sten Bandes, 
ıste Abth. X1 u. 358 S. 2te Abtheil. 240 $.8. Sub« 
sceribentenliste und Inhaltsanzeige. a thir. ı2 gr. 


_ Der. Hr. Verf. geht von der: sehr richtigen Ansicht ans, 
dafs eier vollständigen deutschen Geschichte (mehr als je 
Aa 
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Bedürfnifs!) erst eine Menge recht grühdlicher 'Monogra- 
pbieen vorausgehen müssen. Diefs'gilt nach Ref. Meinung 
vorzüglich auch von der Geschichte einzelner geistlicher n. 
weltlicher Territorien und Städte, wegen ihrer Wichtig. 
keit für die Geographie sowohl als auch für die statutari- 
sche Gesetzgebung des deutschen Mittelalters, welche leiz- 
tere, durch einen Hüllmann, Eichhorn den jüngern, Sa- 
vigny, Gemeiner mehr als früher zur Sprache gebracht 
worden ist. Dieser Reihe schlielst sich der Verf. nıcht un- 
würdig an, und behandelt s. Gegenstand, wo er wenig 
vorgearbeitet fand, mit grüntllicher Gelebrsamkeit. Nur 
Gemeiners gewichtige Schriften. über Regensburg scheint 
ser micht zu kennen. Im 1. Buch ($. ı — 208. J. 822 — 
1056.) gibt er die Entstehung und Stiftang Corvey’s bis auf 
den Abt Saracho und Gründung der Stadt Höxter; im 2. B. 
J. 1056 — 1200. und $. 211 — 338. Gesch. der Städte Cor- 
vey und Höxter. Das te B: (t— 157 der 2ten Abth.) be- 


_ handelt lie Gesch. der Verfassung. Das 4. B (162 — 200.) 


\ 


Gesch. der-Aebte bis 1146 zu des bertihniten Vicbold { Vi- 
balds) Wahl. S. 201 — 238, ı2 wichtige meist ungedruckte 
Urkunden. Das Dortmunder Stadtrecht? (ex autogr.) ist rich- 
tiger als in C. tl. Dreyers Nebenstunden. Aulser dem Local- 
Interesse ist diels Buch auch jedem Freund deutscher Rechts- 
alterihiimer sehr zu empfehlen, da es sehr viele in dieser 
Hinsic’ " sligemein wichEge Gegenstände behandelt, z.B. 
die Entstehung der Städte überhaupt, ministerialen Will. 
küren und Weistbümer. Bey den. Notizen über die Grafen 
„von Dassel, Vincenburg u. s. w. hätte Ref. die Benu- 
tzung der höchstwichligen Noten in A. v. Wersebe’s trefli- 
chen und weit mehr als man glaubt umfassenden Werke: 
Ueber die NiederländiechenColonieen in nördlichenDeutsch- 
land (2 Theile. Haunover ı815. b. Halın in Comm.) ge 
wünscht. Von der gründlichen Benutzung s. Vorgänger 


zeugt z. B. I. 250. de libertate Romana (zum Theile en 





Eichhorn ), die Quellen sind nicht überhäuft aber 
angeführt, Das Citat aus Odilo bey Leibnitz $. 252. 
muls aber 265 heifsen. Der Styl.ist der Sache angemessen 
und correct. Nur der Ausdruck: vorhinnige Zeit, fallt 
auf. Dem Kupfer hätte können der Name der vorgestell- 
ten Stadt beygeselzt werden. Der Fortsetzung sieht Ref. 
zhit Vergnügen entgegen. | F 


Scenen aus den Geschichten der Deutschen, und 
Betrachtungen über den Entwicklungsgang der Ger- 
'manen, Zurangenehmen Lecture, für alle Göilde- 


* 
* 


Geschichte. 53. 


“in ‚Densschlands, 'von Gottfried Kayser, k. 
Prof..in Augsburg. Augsb. u. Leipzig b. ı8ıg. Je 
nisch u. Stage. FI. 352 8.8. Mit ı Kupf. ı thlr. 18 gr. 


Die Geschichten unseres Volks sind ihrem Ursprunge . 
nach, sagt der (im Anf.d. J. gestorbene s. Rep. I. 4. 248.) 
Verf. zu dunkel und unzureichend und in späterer Zeit zu 
breit und gelehrt, behandelt wordens also scheint „eine, 
freye zwanglose Auswahl von Thatsachen mit eingewebten 


Betrachtungen (oft blos zurfröhlichen Erheiterung),*“ nicht 


unpassend. „Alle tiefen, einen grolsen gelehrten Apparat 
voraussetzenden Forschungen blieben ausgeschlossen.‘ Ref, 
will dem Verf. seine gelebrte Kenntnifs der Geschichte 
nicht abstreiten, zweifelt aber dafs diefs Bach durch Aus- 
wahl, Behandlung und Darstellung allen eine „angenehme 
Lectüre“ werden könne. Das Ganze zerfällt in 2 Abtheil. 
i — ıı7. und zerreifst oft ganz unnatürlich den Faden, 
Eine historische Einleitung und die ersten Züge der Deut. - 
schen beginnen, Heinrich des Löwen Fall schlielst diese 
Abtheilung, die ſolgende fängt wieder mit Cimbern u. Teu- 
tonen ($. 119.) und Ariovist ($. 127.) an, und endet mit 
Maximilian Emanuel von Bayern, der Regensburger Brücke 
unter Karl dem Gr. und dem Regensburger Handel im Mit- 
telalter. Während der Vertrag von Verdun (in geegraph, 
und histor. Hinsicht so wichtig!) $. 66 u. 67. ganz kurz 
behandelt ist, liest man über Claudius Civilis 32 Seiten 
(134 — 1ı66.). Für das Ganze sind die Abschnitte über 
Bayersche Geschichte zu zahlreich und weitläuüg, 2. B. 
Schicksal der Stadt Augsburg vom 3ojähr. Kriege an (260 
— 298.).“ Manche Artikel, wie Sebastian Vogelsperger, 
Sieghards von Burghausens Tod und Lothar in Augsburg, 
die Regensburger Brücke niöht allgemein wichtig. Diese 
Anordnung liefs überhaapt noch eine Reihe von Bänden er- 
warten, Auch der Styl ist nicht immer ganz deutlich, und 
Ausdrücke, wie Zerwürfnifs, vermittelst welchem, Karl 
der Frankreicher, Kreuzzügler, prahlige Beige, Gesit- 
tung, Gebieterinnen mit männlicher Virtuosität u. s. w. 
wenigstens nicht zu rühmen. Die Druckfehler sind bey wei-. 
tem nicht alle angezeigt, worunter Ref. auch Jahrszahlen, 
wie Churf. Fr. Wilbelnis v, Preuss, Tod 1686 rechnet. Die _ 
Literatur feblt ganz, ” | 


f 
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Die — Lebensmomente Karl Ludwig Sand 
ans Wünsiedel. Nebst seinen wohlgetrolienen Bildnisse. 
Nürnberg, Raspische Kuust- und Buchh. 13819. 51 8. 6. 
12 ET. 

Von Sand’% früberm Leben Cbis 1817) ist wenig gesagt, 
nicht einmal sein GöBurts;/hr ängegeben. Von deu nach- 
herigen Ereignissen ist giöfstentbeils des Bekannte wieder 
beit, nar einiges Neue witgerbeilt. - Dabin gehört sein der 
VWaribnrger Versammlung nitge theilier Entwurf eines Ver- 
trays ode: Regulativ -s für die sogenannte allgemeine Burscher- 
Schalt, manche unreile Ideen enthaltend, Sein Profil scheint 
etwas Schwärmerisches und Düsteres zu verratben. 

Geistreiche Gedanken, Meinungen u. Schwärmereyen des 
Hofr. v. Eckäartshhausen, aus seinen Schrilten gezogen. 
Pesth 1819. Harllebens Verlag. 141 $. kl, 8. 10 gr, 

Währscheinlieh verdankt diese aus weit mehrern richti- 
gen Ansichten des Lebens und der Charaktere und beber- 
zigungswerlheii Lehren und Warnungen, als aus überspann, 
teh oder schwärnierischen Aeusserungen bestehende Chre- 
#lomathie ihr Däseyn der Achtung, in welcher der verst, v. 
E. noch jetzt bey sehr Vielen steht. Die Schriften, aus 
welchen die Stellen ausgehoben worden, sind nirgends ge- 
nanut. 

Ueber Hrn. Regierungsrat Grävell’s Werk: Neueste Be- 
HändInng eines Preussischen Staals- Beamten; über des 
Königl.' Preufs. Geh. Staatsr. ( Legationsraths ) und Censors 
Hrn. Renfner Betragen gegen mich; und über Censur, er 
druck, Geistesdru ck und andern Druck, von Hart 
Hundt- Radowsky. Leipzig 1819. in Kleins literar. Comgt 
80 S.kl. 8. 10 gr. 

. Der Verf. ächrieb für die Zeitschzift: der Gesellschafter, 
ine ausführliche Beurtheilung des auf dem Titel erwähn- 
ten Grävell’schen Werks und zugleich Schilderung seins 
Verfassers (sie ist hier wieder $. 6 — 34 abgedrrickt, und 
man erfährt hier manches Nachibeilige von dem Benehmen 
des Verfassers des Werks: der Mensch; gegen Menschen). 
Ihr wurde von dem nun verstorb. Renfner das Inprimatur 
‘versagt. Darüber erklärt sich nun Hr. v. H.R.S.'35 — 
54. auf seine Weise; und trägt dann seine Meinungen über 
Ceusur und Prefsfreyheit S. 34 — 80 vor, deren Resultat 
ist, dafs eine ganz unbedingte Prefsireyheit, ohne alle Cen- 
sur, aber mil Verautwortlichkeit des Verfassers, Herausge- 


{ 
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bers, Uebersetzers, Verlegers und Buchdruckers (letztere 
beyde werden sie sich gar sehr verbilten) höchst erspriels- 
lich seyn werde; ‚dals, wenn ein Schriitsteller des Mils- 
'brauchs der Prefsfreyheit angeklagt sey. Geschwornenge- 
richte darüber entscheiden, und zwar bis auf drey (wenn 
‘er nicht früher losgesprochen wird ); dals eia Drittel der 
Stimmen zur Losspr echung des Schriftstellers u. Verurthei- 
lung des Klägers ın alie Kosten hinreiche. Man sieht, der 
Verlasser versteht sein Interesse. 

Das Buch vom Weiter, oder — Unterricht 
von den sogenannten Bauernregeln als Wetterprophezeyun- 
gen und andern Witterungsanzeigen aus den Ansichten des 
Mondes, der Sonne, der Nebel und der Wolken, und aus 
Beobachtungen au Menschen, Tlieren u. s. w., wie auch 
‘vom Einilusse einer jeden Art von Witterung auf den (das) 
Wachsthum. Nebst andern nützlichen Belehrungen für 
die Landwirthschaft, Aus dem 100jährigen Zeit- und Wit» 
'terungskalender besonders — Pesth 1819. Hart- 
lehen 48 $. 8. 4 gr. 

“ Eine Sanımlung sehr bekannter, zum Theil auch nur 
halbwahrer und unbestimmter Ansichten über Witterung 
und deren Einiluls, Dounerwetter und das Verhalten da- 
bey, Erdbeben, Verhaltungsregeln für Landwirthe u. s. £. 
für Kalender- Leser hinreichend. 

Die diesjährige zu erwartende W ilterung im Sommer- 
halbenjahre, vom Frühlingsanfange bis Ende Oet. im Jahre 
1819, nebst Vorerimnungen über einige zur Witterungs- 
— gehörigen (gehörige) Gegenstände, von Dittmar, 

Kön. Prof. u. Consist, Secrelär. Berlin, Christiani, 819. 
VIu. 159 $. 8., nebst einer Tabelle. 20 gr. _ 

Der Verf., der schon die vorjährige Witterung in einem 
ähnlichen Werkchen vorher zu verkündigen versuchle, 
‚glaubt gewisse Naturgesetze aufgefunden zu baben, nach 
welchen sich die Witterung eines halbjähr. Zeitraums 
vorherseben lasse. Nachdem er in der vorgesetzten Abh. 
audere’Ansichten von der Witltefungskunde bestritten, den 
‚Barometer als Haupthindernils der Fortschritte in der Wit 
terungstheorie angeklagt, dem Monde seinen Einflnfs abge- 
sprochen bat, trägt er S. 32 ff. seine Idee über Witterung 
und ihren Wechsel (zu der er schon vor 38 Jahren veran- 
lafst wurde) etwas weitschweifig vor, suwohl was die 
‚Hauptursachen alsdie vielseitig mitwirkenden anlangt, und 
.(S. 54 ü.) vorläufige Aggregate zum System einer künfti- 
gen Witterungslehre in 50 Sätzen, verbreitet sich $. 97 fl. 
über einige Windarten und deren Entstebung, Erst von S. 
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1125 fängt die Verkündigung der Witterung für das Som- 
merhalbjahr ı819 an, die so eingerichtet ist,- dafs der VE 
sich, wenn manches nicht eintrift , eine Ausfiacht oder 
Rückhalt’ ‚vorbehalten hat, was auch, wie die bisherige 
Erfahrung gelehrt hat, nöthig war. Die Gläubigen möchte 
der V. (nach $. ı34.) wohl bestätigt, ob auch die Ungläu- 
bigen aus ihrem Irrwalın geweckt und bekehrt haben? ent- 
‘scheidet Ref. nicht. Die Sprache des Verf. kann ihm we- 
'nigstens nicht gerade Freunde verschaffen. Die Tabellen 
sollen dienen um Beobachtungen für die Witterungskunde 
einzutragen und dem Vf, postfrey zu übersenden. 

Gedanken über der Witterungslauf, von Johann Elert 
Bode. Berl. 1819. Nicolaische Buchh. 76 S. 8. 8 gr. 

Diese Abh, war schon im J. ı808 in den Neuen Schriften 
der Berliner Ges. Naturforschender Freunde gedruckt, er- 

' scheint aber jetzt weiter ausgelührt und mit vielen Zusä- 
tzen und Anmerkungen bereichert. Hier wird gezeigt, dafs 
wan die Kräfte, welche der Witterungslauf bestimunt, 
nicht weit herzuholen, sondern in unserm Duostkreis zu 
suchen, und weder die Sonne noch der Mond einen merk- 
lichen und regelmälsigen Einfluß auf die Witterung haben. 
Eben so wird der geglaubte Einfluls der Pianeten, Kome- 
ten, Sonuenllecken, bestritten, dagegen andere theils or- 
dentlicbe tleils zufällige Einwirkungen in dengDunstkreis 
und Ursachen der verschiedenen Witterung angegeben und 
daraus gefolgert, dals es keine eigentliche Witterungs- 
lehre geben könne. Diels wird so klar gemacht, dals es 
auch der gemeiuste Verstand fassen kann, und überbaupt 
findet man noch mnahrere. eben so wichtige als verständliche 
Belehrangen. 

Die Turnfehde des Hen. Prof. Steffens beleuchtet von 
Adalbert Kay/sler und andern Freunden des Turneus als 
Erwiederung auf das Sendschreiben des Obengenannten. 
Breslau 1819. Max u. Comp, IV u. 1468. 8. 1a gr. 

Man würde sehr irren, wenn mau glaubte, das ganze 
Sendschreiben (I, 160.),wäre hier beantwortet (‚es wird 
S. 140 eine Bgantivorlung des übrigens Theils versprechen, : 
wenn Ur. St. es wünsche, wofür der Himmel die Leser 
und uen Verleger bewahre) oder wähnte, es sey nur von 
der Turnfehde die Rede; es soll vielmelir gezeigt wer- 

den, „dafs Hr. St. in seiner philos, Bildung gar nicht den 
‚Standpunkt erreicht bat, auf welchem ein sicheres Nrtheil 
über die verschiedenen Formen der Philosophie möglich 
“ey, auch in pelktischen aus Re —— 
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leiteten Ansichten, befangen' für.die zu einem solchen, Ur- 
theil erforderliche Freyheit nicht empfänglich sey.“ Quis 
tulerit Gracchos de seditione querent«s! 

Der Turnfreund. Eine Sammlung hochachtbarer Stim- 
men, aus alter und neuer Zeit,. für den Werilı und die 
Notbwendigkeit absichtlicher wohlgeordneter Leibesübun- 
. gen der Jugend. Eltern und Erziehern jedes Standes und 
Ortes, Schullehrerg und Schulfreunden, denen das Ge- 
sammtwohl ihrer Kinder und.Zöglinge am Herzen liegt, 
zur Nachricht und Ermunterung veranstaltet und heraus- 
"gegeben von Christian Friedrich Geisler, Lehrer am Gymn. 
zu Luckau. Berlin u, Leipzig. 1819. Nauck’s Buchh. Xll u." 
82 8. 8. ı2 gr. 

:Dafs zwischen, dem Ir urnwesen, dessen — Ein» 

sichtungen und Wirkungen, und den körperlichen Uebun- 
' gen der Jugend, die man längst kannte, anstellte und ein- 
pfahl, ein bedeutender Unterschied sey, hat & Vf. nicht 
begriffen oder absichtlich ignorirt, sonst hätl®er das Pu- 
blicum mit dieser nutzlosen Compilation sammt der Vor- 
rede, Turnliedern und Turnfreude, verschont. Doch hatte 
dieSammlung 1818 wohl ihre Localussachen für den Turn- 
lehrer ( denn das ist Hr. G. nach der Vorr.) die 1819 weg- 
gefallen sind. 
. "Veber die Wichtigkeit des Studiums der ‚Geschichte auf 
Schulen. Zur ‚Belebung des Interesse’s für dieselbe und 
als Vorwort zur Fortsetzung seiner Vorträge, von Ludwig 
Boclo, Rector und Lehrer d. Gesch. am Gyınn. zu Rinteln, 
Hannover, Hahn’sche Hofbuchb. 1818. 32 8. 8. 3 gr. 

Dafs der Unterricht in der Geschichte sowohl für den 
formellen Zweck. der Erziehung, Ausbildung der Anlagen 
und Kräfte des Mensohen oder seine Bildung zur Humani- 
tät, als den materiellen, Erwerbung, neuer Vorstellungen u, 
Begriffe u. brauchbarer Kenntnisse, nützlich sey, wird ge- 
zeigt und durch wohlgewählte Beyspiele unterstützt. 

Ueber die Perbesser ung der höhern Gymnasial - Lehr- 
stellen an die hohe Stände- Versaminlang in München, von‘ 
dem Prof Bomhard in Anspach. In der Gassert’schen Buch- 
handl. 1819. 128. gr 8. 2 gr. 

Wie wenig die Besoldungen der höhern Lehrstellen an 
Gymuasien für die gegenwärtigen Bedürfnisse des Lebens 
und der Wissenschaft hinreichen und welche nachtheilige 
Folgen daraus entspringen, wird der Ständeversammlung 
krältig dargelegt; auch auswärts auwendbar, wenn man es 
lesen u. hören wilh, 


u 
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 * Nachrichtüber die Domschule zu Naumburg, womit zur 
öffentl. Prülung eirladet M. Gregorius Gottlieb Wernkdorf, 


Rector der Domschule u. a. £. Naumburg ı8ıg. b. Klallen- 
bach. 43 6. gr. 8. Nebst einer Tabelle, das Lectiönenver- 


reichniſs aller 5 Classen enthaltend. 


Seit 1646 war eine gewisse Schulordnung und Lections- 
verzeichnils unverändert beybehalten worden. Die Schule 
hatte5 Lehrer und einen ‚Hülfslehrer, den Kirchner. 1770 
wurde etwas weniges in ;'em Unterrichtsplan geändert, meb- 
veres 177%, 1787, ı808. Die Verdienste, welche der 
Scholastikus und Domh. von Wuthenau und die Dompre- 
diger Förster und Krause, der Rect. M. Gernhard sich in 
heuern Zeiten machten, werden gerühmt, und die Ver- 


 besserungen in Ansebung der Gegenstände und Ordnung 


des Unterrichts, der Schulgesetze, der Unterstützung 
der Schüler, des Lelrerpersonals erwähnt, so dafs man 
eine vollständige Einsicht in die neuere Geschichte und 
jeiz:ge Ver ssung der Schule hier zuerst erhält, 
“ dd memoriam J. C. Richteri in Gymnasio Friberg. d. y 
Mai 1819. — recolendam invitat Car. Aug. Rüdiger, Phin. 
Dr. A. M. Gymn. Frib Conrector. Praefixa sunt Gymnasiı 
Fribergensis Iucunabula. Fribergae typis Gerlachii. }] u. 
12 8. ın 4. | 

Da das jetzt sogenannte Gyninasium zu Freoyberg, erst 
1537 gestiftet, auf einer Pfarr- oder Trivialschule, und 
einer Schule der alten Literatur sich gründete, so zerfällt 
die gegenwärtige schätzbare Abb. in 2 Capp.: ı. Parochial- 
Schule zu Freyberg ( der im J. 1171 gegründeten und ı 175 
mit besondern Frey heiten‘ versebenen Stadt) von ungewis 
ser Zeit ( wo die Geistlichen an der Marienkirche den J»- 


' gendunterricht besor gien, und ı352 in diesem Beclite be- 


stätigt wurden) bis 151% 2. Von ı515 (oder 1514) wo 


Joh. Rhagius ( Rack , was im Wendischen eine Spinne be- 


deutet, aus Sommerfeld in der Lausitz geb.) nach Freyberg 
berufen wurde und eine lat. u. ehbristl. Schule dort’ eröfne- 
te, auch Peter Schade vor der Moset sein Gehülfe wurde, 
big 1637 oder bis zur Vereinigung beyder Schulen unter 
Riviua, 
Muferialien zu einer Geschichte des Görlitzer Gymna- 
siums im 19. Jahrhunderte, Siebenzehnter und achtzelinter 


Beytrag. Zwey Programme des Hrn. Dr, u. Rect. des Gymn, 


Karl Gott: Anton, 1818 u. 1819. (Jedes 2 Bogen iu 4. 


(Görlitz gedr. b, Heinze.) 


Im ı7. Beytr. ist die Feyer des Reform. Jubiläums be- 


schrieben, mehrere Geschenke, welche das Gymn. bey die- 


Kar 
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sewGelegenbheit erhielt, erwähnt und Verordnungen, welclie 
. die Schulen nnd deren Lehrer angeben (vw. J. 1617.) so wie 
‚die Anstellung eines neuen Collaborators (Hrn. Schade) 
angeführt. Da an die Stelle des an die Domschule nach 
Merseburg als Conrector abgegangenen Hrn. Carl Herm, 
Weise, ‚als Subrectöor Hr. Car Aug. Mauermann ( bislıer 
erster College am Gymn. zu G.) gekommen ist, so ist im ı8, 
Beytr. dessen Leben erzählt. Auch zu den im 8. Beytr. an- 
geführten Lebensumständen des nunmehr.. ersten Collegen 
und ‚Vorstehers der 178ı errichteten und ı815 erneuerten 


von Gersdorfischen weiblichen Erzieliungsangtalt, Hrn. M. 


Joh, Aug. Rösler, ist ein Nachtrag geliefert. Noch: wird ein 
Irrthbum im Meuselschen G. T. und andern literar.. Werken 
in Ansehung der Vornamen des durch ein lateın, Lesebuch 


und durch die Nachricht von «lem. neuorganisirten .‚Königk 


Gym. zu Posen (2. Ausg. 1k04.) als Schriftsteller bekatın- 
ten Lieguitz. Regier. Raths // ol//ram berichtigt (sie sind; 
Erdmann Wilhelm, Alexander). Im Jahr 1817 halte das 


Gymn. zu Görlitzin allen 5 Classen 242, 1818 261 Schüler, | 


Schreiben eines Deputirten sur zweyten Kammer der Stän- 


deversammlung in Bayern an seine Collegen. 1819. 168.8 


2 gr. (München, 'Tbienemann.) Ä a: 

Der ungen. Vf. legte seine Ansichten und Wünsche, ehe 
er noch in der Mitte der Versammlung erschien, in 4 Schrei. 
ben seinen künftigen Collegen vor; sie verdienen auch 
auswärts erwogen zu. werden. \ | 
Einige Aufgaben über Schuldentilgung mit ihren Aufl 
. sungen als Zusatz zu seinem Lehrbuch der Buchstabenrech- 
nung und Algebra von Dr. Schön. Würzburg ı818. Boni- 
tas’sche Buchdr. (Stahel) 16 8. in 4. 6 gr. 

- Das Lehrbuch erschien 1506, Bey einer zweyten Aull. 
‚wollte der Vf die jetzt gedruckten Aufgaben nu. Aullösungen 
beyfügen. Weileineneue Anilage noch lange sich verzögern 
dürfte, so hat er sie besonders abdrucken lassen. Es sind 
_ vier interessante Aufgaben, die hier nicht auf gewöhnliche 

Weise der Rechenmeister gelöset werden.. 
‚, Praxis der Güter - Arrondirung nach eignen Ansichten u. 
Erlahrungen dargestellt, von Joh. Leonhi. Späth, Königl. 
Baier. Hofr. u. Prof. d. höh. Mathem, Mit ı Kupf. Nürnb, 
Riegel- u. Wiefsnersche Buchh, 1819. 75 S.in 8. ggr. : 
Die einzelnen Abschnitte dieser Schrift sind: vorläufige 
‚Betrachtungen übeêr Gemeinfluren ; Fundament der Arron- 
dirung; Vorbereitungen für die in der Folge auszuführende 
Arrondirung einer oribaren Flur; Aufnahme des Grundris« 
‚oes. der zu arcondirenden Flur ; Prineipien ‚des Bonilirens 
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der Stücke für- ibre‘Arrondirnng; naclı ia 0 RER 
des roben Ertrags der Stücke über. ihren notbwendrgen 
Saamen; Geschältsgang beym Bonitiren einer Flur; planta- 
genarlige Arrondirung der Stücke einer Flur; Fäcber - u. 
hakenförmige Arrondirung, "Die Behandlung ist ganz lo- 
: «al, und. daher, auch schon der Ausdrücke wegen, nächt im- 
’ mer ganz werständlich, Ä 
. Geschichts- Erzählung und Beschwerde - Ausführung des 
Buchhändlers F. A. Brockhaus in Altenburg ( jetzt in Leip- 
zig), Klägern, Appellanten gegen Carl Erhard, Buchdru- 
cker in-Stattgart,. unter der Firma A. F: Macklot, Beklag- 
ten, Appellaten, Nachdruck .des Conversations- Lexicons 
betreffend. Verfafst und eingereicht bey dem kön. Appel- 
lations - Gerichtshof des Neckarkreises zu Elslingen, von 
dem Advoe. Dr. Schott. Mai ı8ı9. (Auch unter dem Titel: 
Actenmäßsige Verhandlungen in dem-Rechtsstreite des Buch- 
händlers Brockbans in L.— gegen den Nachdrucker €. Ers 
hard u. s. f. No. I. Geschichtserzählung, Verhandlangen 
in erster Instanz und Appellations Rechtfertigung in zwey- 
ter Instanz u. s. w. Leipzig, gedr. für Brockhaus, im Jauy 
18,39.) 36 S. in 4. 
Je wichtiger die Angelegenheit ist, die ifi diesem Heft 
verhandelt wird, zumal in einer Zeit, wo endlich auch in 
' Deutschland bestimmte und allgemein gültige Verordnungen 
zur Feststellung and Erhaltung der Eigenthumsrechte von 
Verlegern und Schriftstellern zu heffen sind, desto schätz- 
barer ist diese klare, ruhige und unbefangene Darstellung 
und Ausführung, aus welcher man auch manches Unerwar- 
tete, z. B. über frühere Würtemberg. den Nachdruck be- 
günstigende Gesetze und nicht hinlänglich schützende Pri- 
vilegien, erfährt, Mit Verlangen sieht man der Fortse- 
tzung enigegen. | 
Europa’s Auswanderer, eine verwilderte Skizze zur 
Charakteristik der verwilderten Zeit in einer freyen Vers: 
art als Gegenstück za den Deutschen Emigranten von Adolph 
von Schaden. Boston ı819. Peter Schmidt. XVI u. 100 $, 
8. 12 gr.-{Comm. der Fr. Fleischerschen Buchb. ). 
. Im vor. .J. erschien: Die deutschen Emigranten, Skizze 
zur Charakteristik der Zeit in satyrisch- romantisch - dra- 
matisch bizarren Formen, entworfen von A, von Schaden. 
Damit hängt gegenwärtige Schrift, dem Inhalte, der dra- 
matischen Einkleidung (in Versen und Prosa ), der Sprache, 
‚dem Zwecke nach zusammen. Verwildert heifst die gegen- 
wen Skizze nach des Vß. — won ihrer im 
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höchsten. Grade entarteten Form. In’ der:einen Vorrede. 
hat es. der Verf. mit dem verst. v. Kotzebüue zu ıtlfun, 

Vorwärts. Flugschriften ‚politischen und: wissenschaft, 
lichen: Inlralts. Vierter Heft des. ersten Bandes. 4’eimar, im 
Verl, des Industr. Compt. 1819. $. ı69 -- 236. 

Drey Aufsätze liefert dieser Heft: ı. Ueber die Auflösung. 
der Hannöverschen Domänen als Beförderungsmittel zum 
Wohlstand des Landes, $. 173 — 192. (zwar vorzüglich 
von Local- Interesse, aber doeh auch durch die anfgestell- 
ten allgemeinen Grundsätze wichtig). "2. ‚Betrachtungen 
über den Advocatenstand, vom Adv. Doct. Aönig zu, Oste- 
rode am Harze, S. 195 — 208. ( Vertheidigung der Würde 
und’ des Ansehns dieses Standes in seinen ebrwürdigen Mit- 
gliedern). 3. Merkwürdige Actenstücke, die. Wünsche 
des katholischen Klerus,: vielmehr der Bischöfe in Baiern 
betreffend. Ein Beytrag zur Geschichte des Baierschen 
Coneordats $. 209 — 236. tBruclistücke einer durch den 
Eürstbischof J...zu E... veranlafsten Gorrespondenz v. 
‚ J. 1816. unter den Papieren des zu Fulda verstorb, Gene- 

zälvicars Freyh. von W - fgefunden, worunter die Denk- 
schrifl an den Kön. v. Bayern, von 15. Mai 1816. vorzüg- 
lich merkwürdig ist.) — Diese Aufsätze haben auch ihre 
besondern Titel. 

Rückwärts. F Ingschriften, politischen * historischen 
Inhalts. ı819. (Innerer Titel:) Dabelowiana, oder litera- 
zischer Nachlals des Hrn. Geh. Rath (s)-v; Dabelow. 81 5. 
8. Marburg bey Krieger.) 

. Keine Vorr. belehrt über den Zweck dieser neuen Samm- 
lang. ‚Aus dem Melskatalng erfährt man, dals sie zur Erin- 
nerung an interessante Anfiritte und Begebenheiten des 18. 
Jahrhunderts dienen soll, In gegenwärtiger Abh. sind (in 
8 Capp.) Rückblicke auf Deutschlands Zustand beym Anfang 
der franz. Revolution, den Lünewviller, ‚Prefsburger, Til- 
siter Frieden, den Rlieinbund und dessen Folgen gethan: 
und ataatsrechtliche Betrachtungen beygefügt, aber mitten 
in der Betrachtung der deutschen Kirchenverfassung bricht 
das nnvollendet gebliebene Werkchen ab. 

. Berichtisung der von dem Hin: D. Wilhelm Elwert ent- 
vickelten Geschichte einer merk würdigen Krankheit, von 
Dr. A. L. Henke sen. in Hildesheim. Hannover b. Schirmer, 
1818. 30 8 in 8. 

Der auf dem "Titel erwähnte D. Elwert jun. batte eine. 
Geschichte einer merkwürdigen Krankheit geschrieben, die 
in: dieser Gegenschrift „als eine Schmähschrift, aus facti. 
schen Unwahrkeiten, beleidigenden Sarkasmen und der 
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ärztlichen Kunst widerstrebenden Anmalsungen 'zusammen- 
geseizb‘. bezeichnet wird. Zukleich aber sind auch andere 
Versüche d»+ Hrn. E. beurtheilt. Ä 

... + Neujahı &ichlein für Lehrer. — von einem 

‚Schulpllager (Hın. Wilberg): 1819. Büschler. Elberfeld. 

30 9.8. 2gr. 

'Heilsame Belelrungen für Schnllehrer, ihre Pflichten, 
Verhältaisse,' 'Lebensweise u. s. fi angehend, in apboristi- 
scher Form vorgetragen, wohl werth gelesen urid beher- 
zigt zu werden. 

Kleine re zuin Unterrichte und’ sur Unter- 
haltung, von J, A. G. Galletti, H.S. Hofr. Historiogra- 
pheu und Pros. am Gymo. zu'Gotha. 271ser Theil. Gotha, 
Ettiugersche Buchb. IV u. 288 8. in 8. ı ıblr. 

Dieser Band enthält die vollständigen Register über alle 
26 Bände des geschätzten Werks. 

Baierisches Landtags - Archiv, als Ergänzung zur. Baie- 
rischen Lamdtags - Zeitung, ' kersusgeg. von der Redactiou 
dieser Zeitung. 11V. Heft. München, Fleischmann 1819. 
kl. 8. 12 gr. 

Wir haben nur das erste Heft aus drey Bogen: bestehend, 

vor uns liegen, woraus sich. ergibt; dafs nicht nur eigent- 
- biche Actenstücke, sondern auch gröfßsere und kleinere Auf- 
gätze die Landtags - Verhandlungen betreßend, in diefs Ar- 
-. ohirv aufgenommen werden. Den Anfang macht der Eut- 
‚wurd einer neuen Stempelor duuug für das Kööbigreich mit 
Ausschlufßs des Rbeinkreises. 
Predigt bey der Eröfoung der Stände- Versammlung des 
Kön. Bayern. D. 3. Febr. 1819 in:der protest, Höfkirche ge- 
halten von Dr. 2. A, Schmidt, kön: baier. Ministerialrath 
und Kabinetspred. Ihrer Maj. der Königin Müuchens Thie- 
nemann. ı4 S. gr. 8.2 gr. | 

Ueber Ps. 90, 17: wird in‘ frachtbarer Körde ‚gezeigt, 
was an uns liege, damit unser Gebet um Gottes Beystand 
zu unsern Uuternehmungen Erhörung ündel | 

Predigt über Tit. 2. Cap. ı. Vers gehalten am’ Secular- 
fest der Schweizerischen Kirchen-Reforniation in der Kirche 
zu Läufellingen, von M. Markus Lutz, Piarrer daselbst. 
Basel, Schweighäusersche Buchdr. 1819: 22 8. 8. 3 gr. 
| Mehr Homilie oder {reye Bede über den inhaltvollen 
Text, als eigentliche Predigt, aber die Lehren, die er ent- 
hali, fruchtbar entwickelnd und in einer, allgemein ver- 
. ständlichen, erwärmenden, Sprache vortragend. 

Drey Predigten bey’der er der den eingebor- 
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nen Kriegern geweihten Gedächtnifstafel,, — der allge- 
meinen Friedens- und bey der "allgemeinen Todtenfeyer, 
gehalten von /Y. Seiler, Plarrer zu Vehlefanz. Auf Kosten, 
des Verf. Berlin ı8ı8. (Nauck’s Buchh.) 40 S. gr. 8: 6, gr. 

Man kann es Niemanden ver wehren, wenn er auf scine: 
Kosten seine Erzeugnisse, wenn sie anch das gröfsere Pu- 
blicum gar nicht belehren können, . will drucken lassen; 
er findet immer sein kleines Poblicum, das sich daran er.. 
bauet. Bey gegenwärtigen Predigten sind die histor,, Nach- 
richten von den Feyerlicl.keiten und von den am Kriege, 
gebliebenen Gliedera der Gemeine für Iauebr nuch anzie-, 
hend. 
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K. A. Hellenihal’s Hilfsbuch für H —— * 7 WW ein-, 
händler, oder der vollkummene Wernkellermeister, . ent». 

haltend eine Belehrung, wie wan,;den Most, sa wie. man, 
ihn on der Presse erhält, behandeln mufs, um aus dem-‘ 
selben guten, edeln und haltbaren Wein zu erbalten. Nebst 
allen nölbsgen Kenntnissen über die Keller und ilıre Eiın“r 
richtung; das Vebandeln, Richten und Schönen der W eine; 
über die Krankheiten der. Weine und ihre Herlung;, über- 
die Beurtheilung der Weine und Kenntnißs derselben , nach 
ilırem Geburtsort ans allen Ländern; über die Nachbildung, 
natürlicher und die Bereitung künstlicher Weine, und end-. 
lich über Weinverfälschungen und ibre Entdeckungsart, nit 
verschiedenen Weinkünslen. Nach eigener Prüfung und. 
den, berühmtesten Schrifistellern, Chaptal, Rozier, Par- 
nıenlier, Fabbroni, Demachy, Hahnemann, Gotthard und: 
mehreren andern verfalst, von Johann Carl Lübeck, MD. 
einstigem ersten Physikus des köll. Honther Komitats. Dritte 
vermehrte u. verbesserte Aufl Pesih 1218: Hartieben. 300 
S. in 8. 20 gr. 

ber lange Titel überhebt uns sowohl einer Anzeige des. 
Inhalts der ro Hauptistücke, aus denen das Buch besteht, 
als jeder Probe von dem schlechten deutschen Vortrag, und 
wir begnügen uns nur zu erwähnen, dals diese Auflage mıt. 
praktischen Versuchen und Bemerkungen vermehrt seyn 
soll. Üebrigens enthält das Buch viel Brauchbares, wohin 
wir aber Jie Arlen der Weinverfälschung nicht rechnen. 

Der wohlerfahrne Tabaksfabrikant ,. oder Anweisung 
nicht nur die deutschen Tabacke zu bauen und durch Sau- 
cen so zu verbessern, dals sie den, besten ausläudischen 
Tabacken gleichen, sondern auch sehr viele Arten anderer 
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Blätter, als saure Kirschblätter u. s. f. so zu —— ‚„ dals 
sie dem besten inländischen Taback an Geschmack und Ge. 
ruch nichts nachgeben. Für Kautleute und Fabrikanten die- 
ses Produkts, von J. G.Kögel. Dritte, durchgesehene Auf- 
lage. Quedlinburg u. L. 1819. Basse. 72 8. 8.6 gr. 

Die Verbesserungen sind unbedeutend. 

Neueste deutsche Chrestomathie, zur Uebang im Ueber- 
setzen ans dem Dentschen ins Französische, enthaltend 
‚kurze und leichte Sätze, Bruchstücke aus der Naturzge- 
schichte, Erzählangen und Briefe, dwrchgängig mit hin- 
länglicher ‘Phraseologie versehen. Zum Gebrauche für 
Schulen und Erziehungsanstalten, Siebente verbess. Arıflage. 
Berlin, Sander 1819. XII. 228 S. in 8. 12 gr. 

Wesentliche Veränderungen sind nicht, gemacht, nur 
kleine Verbesseruugen angebracht; wie es bey einem Bughe, 
dessen frühere Ausgaben schon vervollkommnet worden 
sind, zu erwarten war; selbst di& Seitenzahlen dieser und 
der vorigen Ausgabe stimmen zusammen. Herausgeber ist 
Hr. J. W. H. Nolte, * 
Vebungsaufgaben und Materialien zu Briefen, ‚ auf Vor- 
legeblättern ; zunächst für Schulen, aber auch für Diejeni- 
‚ gen brauchbar, welche sich nach zurückgelegten Schuljah- 
ren im Briefschreiben fortüben wollen, von J. C. F. Baum- 
garten, Oberlehrer an der Erwer bschule. 'Zweyte verbess. 
und vermehrte Ausgabe. Mugdeburg, ‚Heinriehshofen 1819 
234 B. in 4, ı thlr. 

Der längst bekaunte Verf. bat nach des Hrn.. CR. Dinter 
in Gutmuths ‘Bibl. gemachten Erinnerungen Vieles abgeän- 
dert, einige Bogen hinzugelügt, und das Ganze in 3 Ab- 
theilungen getheilt: Aufgaben ‘und Materialien zu Briefen 
für Schulkinder und Anfänger im Briefschreiben ;. Aufga- 
beu und Materialien aus dem bürgerlichen Leben; Aufga- 
ben und Entwürfe zu Briefen für geübtere Schüler und 
solche Erwachsene, die sich vervollkommnen wollen. Da 
die Erfahrung lehrt, dafs es Mauchem an der Geschicklich- 
. keit, einen Brief gehörig zu schreiben fehlt, so ist nicht 
nur Schülern diese Samınlang sehr zu empfehlen. 

“Der Kinderfreund. Ein Lesebuch zum Gebrauche in 
Stadt- u. Landschulen, von Friedr. Eberhard von Roche, 
Erbherrn.anf Rekan. © Aufs Neue durchgesehen und ver- 
melhrt von D. 4. L.. Hoppenstedt. Erster, zweyter Theil. 
Haunover 1819. Hahnsche Hofbuchh. Vill u. 86. 188. S. 8. 

Der Herausgeber hat, um das Buch den jetzigen Umstän- 
den und Bedürfnissen,-wo es nöthig war, noch angemes- 
sener zu machen, hin. und wieder Stellen‘ und Ausdrücke 
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geändert ünd einige Aufsätze mit andern: vertauscht (z. B. 
den ‚über. die Blattern:- Inorulation init einem über: die 
Schutzblattern), die Citaten von Bibelstellen vermehrt, 
kleine Verse dm Schlusse, der Erzäblutgen‘ binzugeseizt, 
auch einen Anhang \ über die Kirchenverbesserung oder Re- 
formation und die Bibelgesellschaften ) hinzugefügt. Durch. 
diefs alles hat die Schrift an Brauchbärkeit‘ gewonnen. 

K. Ph. Ch. Stein’s kurzer Abrifs der systematischen Na« 
turbeschreibung. Eın Leitfaden bey dem öffentlichen und 
Privat - Unterricht. Zweyte von dem Landdechanten Brand 
verbesserte u.' vermehrte Auflage. Frankfurt am Main 1819. 
Andreäische Buchh. XIV. 385 8. 8. 18 gr. 

In der ersten 1809 erschienenen Ausgabe fehlten allge- 
meine, erklärende Einleitungen in die Naturbeschreibun 
überhanpt und in jedes der Naturreiche und die Hauptelas- 
sen derselben insbesondere. . Diese sind veın jetzigen Her 
ausgeber binzugefügt und in mehrere Classen und Ordnan- 


gen noch fehlende Natur- Erzeugnisse eingeschaltet. In-* - 


zwischen bleibt doch :der ‘Abrifs noch lückenvoll und « 
fehlen gerade solche Erzeignisse, die bey uns häufiger vor- 
kommen, während seltene ausländische, und zwar solchez‘ 
deren Kenntnifs für unsre Jugend a — ist, vor-' 
komnien; 

Erklärendes Wörterbuch zu ERROR Memorabilien — 
Sucrates. Zweyte Auflage, durchans umgeurbeitet, berich-* 
tigt und vervollständiget durch V. Ch. F. Rost, Prof, am 
Gymn. du Gotha. Gotha, Eitingersche Bulk: ı8ıg. IV u.‘ 
174.5, 8. ı2 gr 

Mit Recht wird in der Vorr. vom jetzigen —— 
die erste Ausgabe hart getadelt, da der'Verfasser nur den 
Ernesti’schen Index übersetzt urid Jiehler gewiächt hatte; - 
die auch der Schüler entdecken mulste. Fo Wieb daher? 
dem’durch. seine Grammatik und Wörterbuch sehon rühmm- 
lich bekannten ‚Verf. sebr. viel zu thun übrig under hat ge; 
than, was seine Zeit und dieiUmstände verstatteten. Das’ 
Wörterbuch: ist nunrerst buaucbhar geworden, auch durch ' 
einen cörrecten Druck: ; :» 7 » ni es 

„Die heiligen Schriften — Testaments ‚ übersetzt’ 
vonGarl van Eis, ‚Bisch. Comusissar. und Pfarter'zu tluys⸗ 
burg iu..s: f. und von D, Zeander van Es, Profu. Pfarrer‘ 
in Marbung. Sechate Autlagey nach der fünften von Dir 
van &fs neu revidirten;  rechtmiälsigen mit Sack - Parallel. 
‚stellen und grundtextlichen Abweichungen versehenen Aus« = 
gabe. Mit stebender‘Sohrift; Sulabach en — — 
und Buchb. 33 B. gr. 8. ı6 gr. J . We 
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Nach einer Erkkäräng des Verlagen sind bis April‘ sd 
vom vau — N. Test. apäüge. — — 
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‚Hermes oder Koitisches Jahrbuch der Literatur. Zweytes 
Stück für. das Jahr ı8ıg. Leipaig, Brockhaus +19. Vi. 
348 u. LIV 5: gı.8. .. 

ı Es sind. darin ‚17 gröfsere — ( vornehmlich 
von Krug’s System.der prakt. Philosophie, ı. Ih, S. 56 — 
- 90, Kreysige ‚Handbuch der prakt.,Krankheitslehre S. 100 
— 157, Dibdin’s bibliogr. Deeameron, zter Art: vom Bibi 
.-Seer: Ebert‘, nit manchen- Zusätzen aus den Schätzen ‚der 
Dresdner kön, Bibl. &, 274 — 288.; von.einigen Schriften 
über das Turnwesen.S. 224 ff.); «eine Ablandlung von 
Grimm ‚üher, J. Paul’s Vorschläge, die deutschen Sub- 
- stantive betrellend, S. 27: 9: Anzeigen. kleinerer .Schrif- 
-- ten (des: Herta Professor Krug Beartheilung des Stourd- 
 ze’schen Mémoire erscheint hier vermehrt und verbessert, 
8. Bep. 1. .S. 161.); zwey Artikel von ausländ. Literatur, 
wovon der ate $. XXIX fl. die Beurtlieilung von 8 Schrif- 
. ten liber Geschwbriiengerichte und Prefsfreyheit aus der 
” Reyue encyclop. n. 5. enthält) und S. XXXIX ff. ein Send- 
.sghreiben von Heinr. Vols d. ;.. an den Recens. der Vossi 
schen Uebers. von -Shakespeare im ı, St. ‚enthalten, . 
Literaturzeitung für Deutschlands: Volksschullehrer oder 
kritischer Quaxtalbericht der (‚vou.den ) neuesten literäri- 
schen Erscheinungen aus dein Gebiete des Schul- und Er- 
ziehungswesens ; nebst Abhandlungen und Aufsätzen. Her- 
. ‚ausgegeben von einer Gesellschalt thüring. Schulmäniner. 
Jahrgang 1819, „Erstes Quartalheit,. Sondershausen bey 
Voigt. 84 S/in 4. (‚Der Jalırg. köstet 2 thlr.) 

„Diese nette Zeitschr, soll zugleich Fortsetzung des. Volks- 
schulen - Verhesserungsplans seyn, wovon 6 Beyträge 'bey 
dem Verf. erschieueu siad. Daher gehen in diesem Heft 
(tichts neues enthaltende) Freuudesworte an das deulsche 
‘Volk und seine Fürsten von Weingart und Bemerkungen 
. verschiedeier. Art voran 8. — — * dann folgen auf 72 8. 
Anzeigen von 196 Schriften (‚von denen einige gar nicht 
in diels Fach: gehören ). Oefters glaubt mau Buchhändler- 
Angeigen zu lesen, und diese'sind oft gebaltwoller. 

„Sophronizon. oder ‚unparteyiseh - fregwülbige Beyträge 
zur. neuern. Geschichte, Gesetzgebung und, Statistik der 
Steaten:und Kirchen. Heransgegeben von D..Heinr. Eberk, 
Gottlob Paulus, Grofsh. Badiseliem Geh. Kirchenrath und 
Prof, der 'Theol. und Philos. zu Heidelberg. Erstes und 
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tweytes' Heft. Frankfurt am Mayn.' Wilmans 1819. 2728, 
gr. 8 -ı ihblr. 122g. 7 Be 
Diefs sind die ersten. Hefte einer neuen, gehaltvollen, 
/.citschrift, deren edle Zwecke und Grundsätze das 'Vor- 
wort S. 3 — ı2. angibt. Die Aufsätze selbst aber, 'deren 
Uebersicht den Wertlı dieses: Jowrn. bezeichnen wird‘, sind: 
S. +3 — ı6. Die wahre Sfellang der Monarebie: Einer für 
Alle, uud eben deswegen’Alle für Einen? $.:17 — 32, der 
Standpunkt des Willkürherrschers, nebst: Documentän (in . 
franz. Sprache) wie ein -Deutscher ( Ritter Jacobi ) es war, 
welcher (den) Napoleon im entscheidendsten Momente vor 
de# umgekehrten Deutung des Alle für Einen und Einer 
für Alle zu warnen wagte (aus dem Recueil de pieces par- 
tieulieres qui ont trait a la chnte de Napol. Bonaparte par 
le-Chev. Jacobi — statt der: Abschrift 1815 gedruckt). 8. 
33. — 36, Freysinnige-Rückkehr zur Walirhaftigkeit ist die 
höchstnöthige Rettung des Staates. Discours prononce le, 
3. Avr. 1814. en Seance du corps legislatil par le chev. Ja- 
cobi. .$. 37 — 40. Allerley guter-Rath an constituirende 
Sländeversammlungen , von demselben ;' französ. S. 41 — 
52. Unmittelbare Justizpllege. Ein Warnungsbeyspiel aus 
der Geschichte des Herzogs Cart von Würtemberg und des 
Obristen. von Rieger. ( Schauderpoll!) 8.53 — 61: Durch 
welche Fehibegrilfe verleiten die Staatskünstler zu uni 
telbaren Ausübungen:der Justizgewalt? (‚Resultate aus de 
vorhergehenden Erzählung \ı 8.62 — 69. Alle Rechte. 
aus Pilichten und für Pflichten. Die Basis eines vollstär- 
digenDaturrechts, auch der Staaten ‘(als Ergänzung des 
vorhergshenden Anlsatzes). S. 70 — 89. Sollte es nicht 
noch :Zeit. seyn, den ans der Zweyheit der Kammern ın 
den Ständeversammlungen entstehenden- Uebeln zuvorzus 
kommen? (Wünsche und Gründe gegen die Theilung der 
Versummlangen in 2 Kammern, ı0. Jan, 1819. niederge- . 
schrieben.‘ Zugleich: ist, S. 84 fſ. das Rundschreiben des 
Hra.. Mid! ‚von Stein ı& 8 über Aufhebung der- Patrimo- 
‚nialjufisdietion, Verbindung des Adels mit andern Ständen 
no. 8.4. abgedruckt.) $. 90 — 129. Genaue Beschreibung 
des wohlgeordneten verbesserten Zustands des katholischen 
Kirchenwesens im protestantisch- freysinnigen Würtemberg. 
(Auszug ‚aus der Schr.: Die kathol. Kirche Würtembergs 
. bey dem Eintritt des: J.'r818. Stuttg. 8., worm auch von 
den Schulanstalten Nachricht gegeben wird:) : S. 1350. Spur 
eines Attentats, dieLandverfässung und das protestantisch® 
Kircheniwesen in Würtemberg circa 1737. mit Gewalt um- 
zuändern ( im einem Schreiben .des Generals von Remchitik 
i Bb 2 
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gen an den Würzb. Geh. Rath von Fichtel.) S. 135 — ı7% 
Vergleichungswürdıge Data zur statist. Einsicht in den Fi. 
nanzzustand Würtembergs (aus: verschiedenen Jahren des 
vorigen und jetzigen Jahrhunderts, Die Anzahl der sammt- 
lichen Reichsangehörigen’ war ı. Nov. 1816. 1, 41 1,3592, 
sworuntet 689859 männl. Geschl.,, die Einnahme von Georg. 
1817 — ı8 betrug 9,688000 fl., die Ausgabe 9,718 127 il.) 
$, 176 £ Lyrisches Vaterlandslied (das hier nicht ganz an 
seinem Platze ist), 8. 17& — 199. Wie war es? Wie 
"könnte, sollte, es besser werden? Vor- und Rückblicke 
auf den Wohlstand Wiürlembergs aus der Stellung von ı8ı5. 
(mit. mehrern Anmerkungen vom Herausg. begleitet. Der 
‚Wohlstand des Landes ist tief gesunken. Die Ursachen da- 
von werden aufgesucht.) 5. 200 — 220. Statistische nnd 
kirchenbisiorische Notizen (aus wichtigen Actenstückes) 
über den jetzigen Zustand der (in 15 Gemeinen oder Kir- 
chen, deren jede ilıren Pastor hat, getheilten ) 18000, Wal- 
denser in den 'Thälern von Piemont. (Auch das Ediet des 
Königs v.Sardinien, Victor Emanuel, vom 27. Febr. 1816. 
wodurch ihnen und ilıren Pastoren verschiedene Bewilli- 
gungen ertheilt werden, ist abgedruckt.) 8, 221 — 72. 
‚Tendenz eines Hirtenbriefs von dem Domcapitel zu Strals- 
‚burg (oder eigeutlich einer Fastenverordnung auf 1818. 

mit vielen Erörterungen des Herausgeb. besonders auch über 

die Verlinderung der Bibelverbreitung durch den Papst, 

dessen Bulle an den Erzb. von Gnesen,, Primas von Poler, 

vom 29.Jım. 1816. $. 235 fl. mitgetheilt ist, und die Beför- 

derung derselben durch die rass, u. griech. Kirche und den 

Kaiser Alexander.) Da 

‚Asträa. Herausgegeben von D. Weishaar. Ersten Bar- 

Heft. Stuttgart, Metzlersche Buchhandl. 1813. 
.67 8. 8. 
PDiliese Zeitschrift, der zu dan Deutschen zurückgekehr- 

ten himmlischen Astraa geweiht, erscheint in zwanglosen 
Heflen, deren drey einen Band von ı2 Bogen (Pr. 2ı gr.) 
ausmachen werden. Au freyen u, unumwundenen Aeusse- 
rungen läfst der V. es nicht fehlen. Den Anfang macht 5. 
5 — 47. eine Geschichte des ı3, Art. der deutschen Bun- 
desacte, bis zu Ende des J. 1818. in fünf Perioden getheilt 
und mit Betrachtungen begleitet, :$. 48 M. Einige Worte 
aus Veranlassung der Adresse der: Kammer der Reichsrätle 
in München (worüber die Kammer der Abgeordneten Be- 
schwerde führte.) $. 54. Schreiben des grolsh. badischen 
Grundherrn Fıhrn. v. Fenningenan den grolsh. Bad.- Staais. 
min. Fıhra v. Reizenstein ( wodurch er seinen Privilegien 
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'ntsagt) nebst "des letzteru Antwort ($. 63 ff, ). Beyde 
ehr achtungswerth. . 

"Le Närrateur oa Journal du Boudoir desDames, Premier, 
seconid Cahier. Rudolstadt, a la librairie de la Cour 1819. 
z ihn — 96 S. (Drey Hefte oder ein Band von 18 Bog. 
2a tblr.) 

' Nützliche Onierhiälng der Frauen ist der Zweck dieses 
Journals, in welchem Gedichte, Erzählungen, Biograpbien, 
Aufsätze über die schönen Künste, historische und politi- 
sche Notizen, wissenschaftliche Abhh. (z.B. ı. 5.38. über 
die vergeblichen "Bemühungen der Philosophie, die Men- 
schen besser zu ——— Anekdoten, Anzeigen neuer, 
Schriften mit’einänder abwechseln; kein Aufsatz ermüdet 
durch Länge. Deüten wir die Buchstaben richtig, so ist 
der Name des Redacteurs, Beaufort. 

Literarisches Wochenblatt. Vierter Band. (July ı819.) 
Der Band von 52 Bogen, in 4. 4 ihir. Weimar, Hofmann. 
‚Es fängt, sehr zweckimälsig, mit den Versen an, die 
sich nach des Unglücklichen Tode in einer übrigens leeren 
Schreibtafel, die er immer vor seiner Gattin verschlossen 
gehalten hatte, an, einer Art von Grabschrift, vwrelche „den 
Hausvater und den Menschen zeigt, der mitten im geistig- 
frohem Gefühle des Daseyns eine tröstende Stimme aus denr 
Grabe für die Seinigen niederschreibt. Freylich ahndete 
er nicht, dafs ein Dolch die verschlossene Schreibtafel 
aufsprengen sollte.“ Dann folgt n. ı. 2. 3. eine Biogra- 
phie desselben von einem Manne, der ihn in früher Jugend 
kannte und immer mit ihm in Verbindung stand, und der 
Wahrheit, Gerechtigkeit und Billigkeit zu Führerinnen bey | 
seiner Darstellung nimmt und schon in diesem Aufsatze die 

Bildung des Charakters von K. treflich entwickelt.hat. Man 

darf hoffen, dafs diels neue Wochenblatt das Änstöfsige des 

origen vermeiden und das Gute desselben veredeln und 
erhöhen, und nicht solche unwahre Erzählungen nacher- 

zählen werde, wie die von Leipzig $. 8. die schon im 3.H. 

der Isis berichtigt ist. Uebrigens stimmen wir dem, in ei- 

nem andern Blatte geäußserlen, Wunsche bey, dals künf- 
tig die Titel der in- und ausländischen Schriften, von de- 
nen und über die gesprochen wird, genan angegeben wer- 
den, Ein nener Titel: Neues Literar. Wochenblatt, bat _ 
den gehoften Beyfall nicht gefunden. Daher geht die Zahl 
der Bände fort. 

' Minerva, Juni 1819. (womit der zweyte Band für 1819 

geschlossen ist.) S. 345 — 405. ist ein Nachtrag zu dem 

. in der Minerva Dec. 1818, enthaltenen Aufsatz aus der Ili- 
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stoire de l’esprit revolutionnaire des nobles geliefert: Re- 
volutionsgeist des französ. Adels; worin von der Adels-Ca- 
bale der Importans ‚(nach Richelieu’s Jede, der Verschwö- 
rung des Adels wälirend der Minderjährigkeit Ludwigs XV., 
der Weigerung des weltl, und geistl, Adels unter Ludwig 


XVl. beyzusteuern, einer Ursache der Revolution), den 


neuesten Ultraroyalisten Nachricht gegeben wird. S. 406 
— 437. Geschichte der Verfassungen des, Nordamerikan. 
Staatenrereins Beschlufs, Von * Unious- Verfassung, 
ihrer Entstehung, ‚Abänderung und Schicksalen, S. 433 
— 488, Ueber die monarchischen Einrichtungen Ludwigs 
XIV. und die, bey dessen Lebzeilen in denselben einge- 
tretenen Umwandlungen. Nach dem Französ, des Hrn. P. 
E. Leiontey (aus. seiner. der neuen Ausg, von Dangeau’s 
Memoiren vorgesetzlen wichtigen Abhandl., wo wir erfah- 
zen, dafs jener .Mowarch sich für den Staat, ja für einen 
Halbgotr hielt. S. 488 — 527. ist der Auszug aus de 
Pradt’s Europa nach dem Congre{s von Aachen fortgesetzt. 
Diefsmal von Oesterreich, dem deutschen Reiche, Frank- 
reich. 9.528 1. wird eine Angabe. in, dem Aufsatz: Mei- 
nungen und Ansichten des Befreyungskrieges 1813 und 14. 
von Venturini, im-Jan. der Min. berichtigt. 

Miscellen aus-der neuesten ausländischen Literatur. Ötes 
Helt, 1819. (womit der ıgte Band geendigt ist,) Jena, Bran- 
sche Buchh, | ee = 

Ans einer vor Kurzem, erschienenen Voyage en Perse, 
fait dans les anndes.1507. 1808 ei I Paris, Dentu (8ıg, 
S. 321 — 383. über den neuen Zuständ von Bazdad (zu- 
gleich etwas aus der frühern-Geschichte der Stadt und des 
Paschaliks). S. 384 — 426. (Die bedeutendern,) Briefe 
von Carnot an Napoleon während seiner zweyten Regie 
rung. . (Hier. wird die Zahl der damaligen, Zöglinnge- der 
höhern u. niedern. Schulen Fr’s berechnet zu 82255 4, und 
erinnert, dals von den 6329 Studenten sich zwey, Drittkeile 
den Reeltswissenschaften und. der Medicia widmeten, $, 
426 — 462. Jouy’s Belisar (von dem oben $. 35 1,) von 
Theodor Hell (der, da er die Debers. des ganzen. T'raner- 
spiels aufgegeben ,: bier nur die beyden Einleitungen ver- 
deutscht und etwas von dem Stücke selbst gesagt hat,) S, 
463 — 72. Merkwürdiges Schreiben Napoleons an seinen 
Bruder, den König Ludwig von ‚Holland, über das Con- 
tinental-System, 3. Apr. 1808. 8. 473 — 8a, Manifest 
desGralen von Provence (Schreiben Ludwigs XVilh, an Lud- 
wigXVI. 10. Sept. 1791. 5,482 — 2 Don (ehr, wirksame) 
japanische Pulver Dosig (aus der Schrift. Cerempnies usis 
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tdes au dapon paur les, mariages ei las. Sonprgillea, auivier de 
details pour la. — Dosia, etc, par. feu.M. — Par, 
1849. al — er gar he dee 
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The 2. of Mary, — of Sets; «drawn>from: thö 
state päpersiand:six subsidiary. Memoirs. IHusträted with 
teu. plates ‚ofimedals,, porträits. and prospeelk. ' By Ga. 
Chaliness. ‚Bond, 1865, H. Vols in & Neue Urkurtten aus 
dem Staatsatichiv gaben. die Materialien'zu dieser Vertheil 
digung. Es wigd unter andern dargethanm,»dafs die Lords 
Murray, Morton, Maitland und Böthwelldieseigentlichen 
Mörder: Danntey’s gewesen; / und: Bothwell - von Murray 
durch das dalsehe Versprechren verführt wörden“ uRy, 'dals 
die Königin ihn heyratben werde, Ä 

The. ilisteny:of British India: By Yarlseh Mil, ‚sg. Lot 
dun. 1847. ‚Baldirin: IH. Wols. in’ 4,.°40: tlılr. ' Das Ganze 
besteht:aus 6 Büchern s 1s:Anfang und-Fortgm des britt 
Verkehrs- mit Indien, bis zur Stiftung der ab Coins 
pagniel ta. Nom der-kfimdläs. - 3 Von d. Mahdufmedanern. 
4. Vou-npeß4-. 2773; wo, die Verfassung der ostind. Comp: 
geändert "wurde. 5. bis 1784 oder zu Pit®k Aoté. 6. kin 
ganzen: Bande, bis, zum Schdufs:des Marättenkriegsi 18065, 
Da der V. alle Urkunden und Staatspapiere vor sich hatte, 
so ist seine Erzählung. sehr zuverlässig. Clive’s und Ha- 
stings’s Beilricküngen sind aufgedeckt, * 

J. Playfair hal au Edinburg a ‚grographigal and statistical 
description: of, Scotland 1 818,,ia.2 BB, in gr- 8. — 

eben, 
” ‚Antar, a Bedoueen — translated {rom the — 
bie, by T errick Hamilıon, Lond. 819% Bu, 

Memgirs..illugtrative of tlıe Life and Writiugs of John 
Lvelyn, Esg, F. R. S, Autor. of,'the Sylvä ete.. ‚comprising 
his Diary, (rom, the year 1641. to 1705 — 6. andıq Selection 
ol bis familiar Letters. To wbich is subjoined the private 
Correspondenge, between King Charles I. and his Secretary 
of state; Six :Edw. Nicholag,. wbilst his Majesty was. in ſScot- 
land 641 ato. etc. „I he whole now first publisbed ſrom 
the original ‚MSS. “ Edited by Will. Bray ,ı Esq. Second 
Edition. Lond, 1818. 1, ‚Vola. in 4. 34 tlıkı. . Es sind, über» 
baupt, wichtige: Briefe von verschiedenen ausgezeichneten 
Personen aus, der Zeit, der bürgerl, Priage an der Cıom« 
wellschen. Usurpation mitgetheult, 
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Er Französische’ Literatar. 


Shakespeare’s Genius jüstilied: "being Restorätions and 
Illustrations of 700 Passages in Shäkespeäre's Plays-, which 
have aflorded abundaut scope for critical Aylimadversion 
and hitherto held at deliance the penetration of all Shbake- 
speare’s Commentators. By 'Z, ‚Jackson. |; Lond..a8ıg. 8. 
4 thlr. Eine kritische Behandlung mehrerer Stellen in Sha- 
kesp. ‚, die doch manchen Widerspruch finden wird. 
 Enehiridion Jtoınae ;, or, Manual: of detached Remarks 
. on theBuildings, Pictures, Statues, Inscriptions etc... of An- 
cient and; Modern Rome. By 8. Weston;,.‘E.: R. 8: Lond. 
1819. 8. ı.thlr. 20 gr. Zur Uebersicht derid Rom vorhan- 
denen Denkmäler und Kunstwerke braucbbar. : | 
‚ Ihe Parliameniary History of England. from the ear- 
liest Beriod io the year 1803. Vol. 34. comprisäng (be period 
from 1798. 0.1800. Lond. 1819. gr. 8. g tlılr. ı2 gr. 

The naval Chronicle: containing a ‚general and biogra- 
phical History ‘of ihe Royal Navy of the united Kingdom; 
with a Variety of original Papera.on Nautical Subjects. Under 
the guide of several Literary and Professiohal men. Land, 

1819. 40 Vols. gr. 8. 250 thlr. er de —— 

.. Von des Doct. theol.' Alex. Banken: History of France, 
civil and military, ecclesiastical , political, literary, com- 

merchal from the time of.its conquest by Clovis A. D. 486. 
ist der-4te, Ste.u. 6te Band au 8. 1819 herausgekommen. : 


© Französische Literatur. 


La Säinte Bible, qui contient le vienx et le nouveau 
Testament, traduction nonvelle. Le livre de Job. Auch 
mit dem besondern Titel: Le livre.de Job, nonvellement 
traduit'd’apres le texte original non ponctue et les ancien- 
nes versions, notamment l’Arabe et le Syriaque, avec un 
Commentaire inprime & part, par J. Louis Bridel, Prof, 
des Langues Orient. et de l’interpretation des Livres Saints 
dans l’Acad, de Lausanne. Paris 1818. Didot's Druckerey 
LXII. 154 8. gr. 8. Auf Kosten des Verf. gedruckt und 
nur an seinefreunde und andere Gelehrte verschenkt, wes- 
halb man sich an Didot oder die Cotta’sche Buchb. in Stutt- 
gärt werden kann. In der Einleitung sind’ die’ Resultate 
der neuesten Untersuchungen über das B. Hiob' mitgetbeilt, 
die Ueb. ist metrisch ‚im kurzen Bemerkungen ist die Ge- 
näthsstimmung der Sprechenden oder die äufsern Umstän- 
de angegeben. Auf ähnliche Art‘ werden die übrigen Bü- 
eher bearbeitet; An den Psalmen wird gedruckt 
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Supplement aux oeuvres de Dilerot. Paris 1813. Belin, 
IV u. #508. 8. Die neueste Ausgabe der Werke Diderotd 
von Naigeon besteht aus ı5 BB., das Sappleıment —— 
meist unbedeutende und kleine Aufsätze. * 

Der Graf Daru hat eine Geschichte von Venedig in 7 
Bändao auf seine Kosten: drucken lassen, worin auch die 
Statuten: der venetiän. Staatsinquisition zuerst abgedruckt 
sind, nachdem sie Jahrhunderte lang in’ einer Pariser Bibl. 
fast unbekannt gelegen. 

Die Lettres inedites de Mme Manson, die so eben in Pa- 
ris erschionen,sind, enthalten ihre Correspondenz mit einer 
Freundin vom 20. März ı817. bis 3. Febr. 1819, in 32 Brie- 
fen, die nichts Unbekanntes über ibren Procefs mittheilen. 

De la liberte religieuse parM. A. V. Benoit, Par. 1619. 
8. Eine Schrift die viele Aufmerksamkeit verdient. 

Nowwelles Leitres #difiartes des Missions de la Chine et 
des Indes orientales. Paris, Leclerc, ı818. Tomes I et II, 
Die ältere Sammlung der, durch geograph. und statistische 
Nachrichten: wichtigen, Lett, &d., die auch auszugsw£ise' 
deuisch übersetzt worden sind, ist mehrmals gedruckt, aber 
seit Aufhebung des’ Jesuiterordens nicht auf die frühere Art 
fortgesetzt worden, ‘Es erschienen blos einzelne Bände 
dieser Berichte an verschiedenen Orten. Die Schwierig- 
keit, sie alle zu erhalten, veranlalste diese neue Ausgabe, 

in welcher alle die einzelnen Drucke vereinigt und die auf 
‘die aasländischen Missionen sich beziehenden Aufsätze 
chronologisch von 1767 bis jetzt geordnet sind. 

Observations sur la Phrenologiey ou la connoissance de 
Phomme moral et iwtellectuel, fondee sur les fonctions du 
sysleme nerveux, par @. Spursheim, M. D. à Paris 1818, 
Treuttel et Würz. 3728. 8, Mit 6 Kupf. Ein in 8 Abschnitte 
getheiltes Werk, das, bey aller Sonderbarkeit eigner Be= 


hauptungen, doch immer für Psychologie und — 
wichtig ist. 


Italienische Literatur. 


Descrizione degli stateri antichi, illustrati con le meda- 
glie, per Domen, Sestini. Firenze 1817. 4. Diefs Werkchen 
macht eine ganze Classe antiker Denkmäler bekannter, die 
Eckhel durchaus für eingebildet hielt, und classificirt die 
goldnen und silbernen Statern genauer. Hr. Raoul-Ro. 
clelle hat im Journal des Sav. Avril S. 204 ff, und Mai $. 
290 fl noch einige Zusätze gemacht. 
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Eine der letzten Arbeitän.des sel, Moreli waren die im 
vor. J. zu Padua von ilım herausgegebenen: Epistolae Sep- 
teun variae ermditionis (in 8.),: wovon dıey ungedruekt 
waren, Es ist ein Verzeichnilßs der (53) kleinern und grö- 

[sern Schrift des. Verewigten angehängt. . _ 
| Vismara hat. die Elegien des Z’ropertius in italienische 
Verse übersetzt und mit Varianten und Anmerkungen heraus- 
gegeben. Der a. Theil ist.zu Mailand bey Ferrario 18 18. in 
8. erschienen, | 

. Nuovi irammenti dei jasli consolari capitolini. Der erste 
‘Band dieses von. M. B. Borghesi besorgten Werks ist zu Blai- 
laud bey Maspera in 4. herausgekommen. | 

„Sacclhi hat zu Pavia den ersten Band einer Geschichte der 
griechischen Philosophie in ı2. bey Capelli herausge- 

eben. : orte En | | 

. Vita del gav. Giambattista. Bodoni, Parına,‘2.Bände. H. 
4. Es ist ein chronologisches Verzeichnils aller von. ihm 
besorgten Ausgaben beygefügt. Auch sein Manuale tipogra- 
fico ist zu Parına 1818. in 2BB. in kl.Fol. gedruckt worden. 

. Nic. Frescobaldi hat eine Reise nach Aegypten. und Pa. 
lastina zu Rom bey de Romanis.ı818. in.8. herausgegeben, 

Von den Memorie der gelehrten Geselischalt- zu Modena 
ist daselbst-der ı8te Band, welcher mathematische Abland- 
lungen enthält, »818. in 4. erschienen. — 

V. J. Brera, C.- Ruggeri und F. Caldani'geben. Nuori 
- Commentarj der Medicin und Chirurgie heraus): wovon das 
erste Semester des J. 1818, im vor,,J..zu, Padua in 8. heraus 


‚D. Joseph Sisco hat zu Rom bey de, Romavis 1818. in 4. 
Abhandlungen .des Römischen. .Klinischen. Instituts der 
äufsern Medicin für. die Jahre 1816, und 1817. herausge- 

eben, | —— — 

‚Von de Mattheis ist:eine Abhandlung über den Ursprung 
der römischen Ziflern in Rom bey Bourlie 1818, in 4, em 
schienen. 

Memoria sulla Legatura delle principali arterie degli arti, 
con una appendice all’ opere sull’ .Anarisma.di Ansorie 
Scarpa. Pavia 1817. 4. Ein sehr wichtiges Werk, worn 
nicht nur Jones’s Versuche über die Unterbindung‘ der Ar- 
terien wiederholt, sondern’äuch eigne angeführt werden, 
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In-der Buehdruck. der Kaiserl: Gesetzeommission zu St. 
Petersburg ist der erste ‚Ziel der /nstunälöner des rule 
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— Reichs russisch, und für die Ostseeprövinzen deutsch, 
erschienen. Er, enthält eine Einleitung‘ von den Gesetzen 
überhaupt. und: das Persohen - Recht. + Voir dem'Russischen 
Gesetzen selbst ist schon eine Sammlung:in 6 Bänden; "Busl 
sische’ —— genannt, erschienen. u 


*5 
J 


Nordische Literatur, — 


— Eee Coschishik: ie Kumet — Miterthums, BR 
des Staalsr. Thaer Grundsätze! des !tationalen'- ‚Bikerhne 
sind ins Schwedische übersetzt: worden. » 

Hr. Prof. Vehlenschläger. 'zu Kopenhagen hat: ein neues 
episches Gedicht in länigcher RE Ale Götter des Nor« 
dens, ‚herausgegeben. ı > a 3 Da LS 2 

Proi. Auvsesen ‚der ——— unämgenehme und uns 
ästhelisöhe Streitigkeiten in Kopenhagen vVnhaht⸗ hat, geht 
nach Varis, um. dort seinen Aufenthalt zu nehmen. ° +) 

IT | 


„iu. 


Von: ten Per — Am eersten Klähst Yan 'het ko- 
nink Nedrtlandsche Insuitid Yan \Veteschappen, Letterkunde 
en sehoune Kunsten te ‘Amsterdam ist zu Amst. bey Pieper 
und Ipenbüur- 1817. der irikte Bad in A. erschienen, der 
Natur- nod mathemat. \y issenschaftehh zu "Gegenständen 
hät; Profi J, 4. var Swinden hat in vier Abh. über die 
Pendüluhreir erwiesen , dafs sie von Huyghens hetrühren, | 


Nachrichten yon Universitäten. 


Welt wit : HM ‚Leipziger. . 

Am 22. — —— Hern Gustaö ‚Kuonze (geb. zu 
Leipzig 4. Oct; 3793. Sohn des hiesigen’ Hrn. Schöppen- 
schreibers J. L. K., hat seit 1809. auf‘ der hiesigen Thomas- 
sehule und seit’ ‚813. auf der Universität studirt,'und schon‘ 
mehrere 'botanische Schriften :herattsgegeber)- in‘ -Dootorem 


medie. nach Vertheidigang' seiner Inaugnrakdiss. sine prae⸗ 
side: de-dysphagia, in primis vesophagea; a caussis orga-- 
nigis;. adiecta nova morbihistoria tabulaque aerien 745. 8.8. 
die in zwey Abschnitte (de .dysphägia in genere und:'de- 


dysphagia wesophagea)'getheilt ist, worauf cine Krankenge- 
schichte aus dem letzten Wiertheil des vor. J. fölgt. 
Das’ Programm des Herım D: Zudwür als Procanzlers zu 


dieser Promotion. enthält: Catalecta litteraria pbysica et 
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medica. VIII. Bibliotheca Werneriana. D. (15 5. in 4:) wo 
S. VI—XI, das, Verzeichnils der Schriften, welche das 
Werner’sche System befolgen, erläutern, bestreiten , über- 
haupt angehen, von N. 48 — 84 fortgesetzt ist. 

Am 25. Jun, promovirte Hr. Moritz Küstner, zweeyter 
Hebammenlehrer auf der Univ. zu Breslau, Sohn des Hrn. 
D. Ernst Wilh, Küstner, Canon. zu Wurzen und Zeitz, 
und Enkel des ehemal. hiesigen Bürgermeisters und geh. 
Cammerraths &., (geb. zu Leipzig 2ı. Jun. ı790,, hat ı8ıo. 
zu Erfurt. in des Hrn. Hofr, Trommsdorf pbarmaceut. Anstalt 
und auf dasiger Univ. seit 1811. auf hiesiger studirt, und 
‘ seine durch ‘den Feldzug 1814. unterbrochenen Studien 
nach der Zurückkunft fortgesetzt.) Seine, ohne praeeses, 
vertheidigte Inauguraldiss. handelt: de perforatione capitis 
in partu ancipite (64 S. in 4, bey S$taritz gedr.) in 6 C app- 


getheilt, wovon da fte die verschiedenen zur Perfors- 
tion angegebenen Inäßimente durchgegangen und benrtbeilt 
werden. Ä 


Des Herrn Hofr. D. Rosenmüller’s als Procancell., Pro- 
ramm ist das achte de viris quibusdam qui in academia 
Einsiensi Anatomes peritia inclaruerunt (12 $. in&) und 
behandelt nur das Leben, die Verdienste und Schriften des 
berühmten Hofr. D. Augustin Friedr. Walther geb. zu 
Wittenberg .26. Oct. 1688., gest, zu Leipzig als Dechant 
‘der medic. Facultät 1744). | | 
Herr Hofr. u. Prof. Dr. Rosenmüller hatam 7. Jan. von Sr. 
Majestät dem Könige das Ritterkreuz des Civil- Verdienst 
ordens erhalten. 


b) Auswärtige Universitäten. 


© 

Auf der Univers, zu Abo darf seit dem ı. May 1818. kein 
Studirender zu irgend einem Amte angestellt: werden, be 
voner sich nicht einer Prüfung seiner Kenntnifs der russi- 
schen Sprache unterworfen hat, nachdem seit 1813. in al- 
ten Schulen Lehrer dieser Sprache angestellt sind. Eben- 
daselbst hat das schon von der schwedischen ‚Regierung er- 
richtete und mit einem Fonds und einer Bibliothek verse- 
hene theologische Seminarium im vor, J. vom russ. Kaiser 
“ eine neue Instruction erhalten. Der Prof, theol. D, Heinr. 

Sıuellman ist Director desselben. | —* 
Auf gedachter Universität. hat im vor. J. 8. Jan. D. Carl 
Beinh. Sahlberg (geb. in Finnland 24. Febr. ı779., schr, 
1817. Observatt. de hordei in borealibus terris culli cito 
maluxesoentis habitu et usu, die von dem D. und Prof. von 
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ns. zerher ;Helterins.) niedergelepte Profess. Hiet. mat, 
et — erhalten und ‚20. Jun. mit einer Rede da miranda. 
in plantis ope insectorum fecundandis naturae oecono- 
mia. — D. Anders Eric. Afzelius (geb. 1778.) ist Professor 
iuris cominmunis geworden, (s. Diss. 'Theoriae possessionis 
ex iure civi manogue sciagraphica adumbratio Aboae 
1818. EDER "Abrah. Ursin (geb. 1785. Diss. de angina 
polyposa 1816. ), Prosector theatri anatöm.; D.Joh. Magnus 
af Tengström, Philos, Adiunctus u. Insp. Musei (geb. 1793); 
r. Carl Daniel von Haartman ( Stadtphys, in Abo; diss,, 
Casus chirürgicus vulueris contusi capitis cum fractura, cra= 
nii et insigni depressione 1818) ‚ Adiunctus chirurgiae et 
rtis obstetriciae, D. ehr Adolf Bomsdorf (geb. 1791), 
diunctus chemiae; D.Joh. Matthias Sandwall (geb. 1793. 
Diss. de dialectica.intellectus natura 1817 ) Philosophiae 
theoret. docens; D. Matthias Kalm (geb. 1793. Diss. de gan- 
räena nosocomiali 1818) Chirurgiae docens. 
Die Zahl der im Wintersenester in Tübingen Studiren- 
den betrug 698, wovon ı43 protest. Theologen, 46 kathol. 
Theologen,’ i39 Juristen, ı28 Mediciner und Chirurgen, 


157 ’hilosophen, 85 Cameralisten waren. Ebendaselbst. 


ist am 6. Mai’ ein Turmplatz errichtet worden, während 
Ge T A— anderer Universitäten aufgehoben sind. 

I der zu Edinburg im vorigen Jahre immatricn- 
ie Studirenden belief sich auf 2500, der in Glasgow auf 
2000. 


"Man mufs sich wundern, ‘wie nach so vielen Skfentlichen. 


und zuverlässigen Erklärungen über Sand und dessen Er- 
möordung Kotzebue’s doch nicht nur in des Hrn. von Berk- 
heim Observations sur l’esprit-dans les acad, germaniques, 


Sera ‚die Zeit. für die eleg. Welt 1ı6, 5. 927 £. 117, 


935 f. nachzusehen ist), sondern auch in dem polit, 
Journal (May $. 392 ein Abrils des Lebens des St. R. v. 
K’su.S. 400. wo nähere aber sehr unwahre Aufschlüsse über 
dieGründe von K’s Ermordung, gegeben sind) immer noch 
die Universitäten angeklagt, und von Verabredungen ge- 
sprochen werden. kann. 

Auf der Univ. zu Heidelberg haben das philologische und 
das pädagogische Seminarium ‚eine Erweiterung erhalten, 
auch. ist ein homiletisches Seminar unter Leitung des KR. 
D. Abegg errichtet worden. | 


Am ı. Nov. 18138 studirten in Löwen 262, in Lüttich 301, | 


inGent ı98, inLeyden 304, inUtrecht 198, in Gröningen 
200, nach der Angabe des Ministers für den öfl, Unterricht, 
Urn. Fall, der in der nun (im May d. J,) beendigten Si- 


— 
— 


396 = Neue Institute, © 


tZung'der Generälstaäaten einen atisfülirMdhehi Berfcht Über 
-den Austarli>der' höher, mitllerh und’Privatsöhületl erstat- 
tet hati Abi. 2 le: a De Be I U IT CO u Br Ge Ei BE 78 55 7 
— Ye raue ar 
on. Neue.Institutes .. 
' Professor Casllerg, Vorsteher des T aubstummen - Insti- 
tuts in Köpenliägen, hät sich ginige Zeit iu Sphweden auf. 
gehalten, um da’ ein ähnliches Institul zu Grganisiren. 
‘Die Königl. Wirtembergische landwirthschastliche Ver- 
suchs- und Unterrichls- Austalt ‘in Hohenheim Bal aim 23. 
Ahr. ibren Sommier- Cursus eröffnet. — * wi 
‚In Nenyor& ist. eine historical Society gestifie£ worden, 
‚welche Kukurkilde Kirchen - und Stadtsgeschichte von 
Amer!kä Zium Gegenstande hal, ER 


. — 


"In Bonn hat eich auf Veranlassung des Hrn, Geh. HD. 
Hartes eine Niederrleinische Gesellschaft für Nat ur- und 
Arzueykunde gebildet, die bereits 30 Mitglieder zahle, | 

"Zu Dillenburg ist im Mai bey einer Zusammenkunft von 
Forstwirtlien aus mehrerh deutschen Staaten ‚der Grund zu 
ejnem forstpraklischen Verein gelegt und davon dem Bun- 
u pen worden: Näclistens soll eine Denk- 
schrift darüber erscheinen. . Me 

Zu Eisenach hat ein Hr. M ixelquist ein heues lustituf 
zuf.Unterweisung von Taubslümmen angelegt, , EEE 

Am ı4. Jun. d. J. ist zu Paris eine kön. Gesellschaft zu 
Verbesserung der Gelängnisse installirt worden, an deren 
ı Spitze der Herzog von Augouleme steht. ‚Sie besitzt einen 
Fonds von 108000 Fr., und hat einen Preis vun. 1000 Fr. 
für das beste Werk, über zweckmälsige Einrichtung der Ge- 
fängnisse ausgesetzt. | a ae 

‘Eine Heilanstalt für Augenkranke in Nürnberg hat durch 
ein Kön. Baier. Rescript vom 25. März den Naınen: Maxis 
mälians- Anstalt für Augenkranke erhalten, 


R | u. 8. &, 

Ein Ungen. in dem (verunglückten) Versuch einer nened 
‚"Exegese (uder der Anwendung vom ı' Mos: 45, 1%: auf die 
Deutschen) „ in den Zeitschwingen 33. St. 8. 132: behauptet: 
„dals wir Deutsche, wie lssaschär, starke Kochen haben, 
die der Stärke von Eselsknochen gleich kominen, ünd die 
Gelehrten ausgenommen, wir ebenfalls eine starke Portion 
von Eselhafligkeit besitzen.“ - Was müssen die Ausländer 

von uns denken! Be — ER | 


' „ — J 4 
—rͤ — — — — — r 


- 
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Bei Leopold Vofs werden folgende Werke erscheinen: 

Dr. Poppe Eneyclopädie des Maschinenwesens. ı. Bd. Zweite vob, 
u. verm. Auflage. 

Hochheimers Haus- u. Kuustbuch. ar u. 5r Bd. Vierte von Dr. Poppe 
bearbeitete Auflage. 

‘ Blotz Gartenkunst. ır, ar, 5r Bd. Neue umgearbeitete Auflage. 

Baurs Lebensgemälde der denkwürdigsten Personen des achtzehnten 
Jahrhunderts. ır Bd. Zweite verb. u. vera, Auflage. 

Petri, das Ganze der Schafzucht. Zweite verb. un. verm. Auflage, 

Chines. Verlegenheitsspiel. Dritte Auflage. 

Dolz, Neue Katechisationen. 2e Sammlung. Zweite verb. Auflage: 

Fischer, Prof., Trigonometrie. Mit 10 Kupfertafeln. 

Baur; Neuer histor. Bildersaal. 2r Bd. Mit 5 Portraits. 

Spieker, Vater Geronios Erzählungsstunden. Mit Titelkupfer. 

Kunze und Schmidt, Mykolog. Hefte, ar. Mit Kupfern. 

Richter, Phantasien des Alterthums, 5r u. letzter Bd. 

Friedländer,. über physische Erziehung des Menschen, 


Von: 
- Deutschlands Schwämme in getrockneten Exemplaren, gesammelt 
und herausgegeben von Kunze und Schmidt, 
äst kürzlich die Ste Lieferung, oıler No. CLXXVI— CC. erschienen, 
und sind noch complette Exemplare zu dem Preis von $ rthlı. bei 
mir zu haben. , Ä 
an © Loopold Vofs in Leipzig, 





Von der bei mir erscheinenden: 
Allgemeinen Eucyclopädie der Wissenschaften und Künste, her- 
ausgegeben von Ersch und Gruber, 
ist der zweite Theil seiner Vollendung nahe, und wird bald ausgege- 
ben werden können. — Die Gewissenhaftigkeit und Sorgfalt der 
Herausgeber, und nicht andere Ursachen, haben die Erscheinung 
dieses Theils etwas verzögert. Leipzig im Februar 1819. 
J. F. Gleditsch. 





Besitzt irgend eine Sortiments- Buchhandlung nachfolgende 
Bücher, die beim Verleger fehlen, so gibt. dazu der ÜUnterzeich- 
nete einen Käufer, gegen sogleich baare Zahlung ab. 

Locntionum et sententiarum latinarum Flores, e Virgilio, Hors- 
tie et-Ovidio collecti, opera Joachimi Langii. Berolini 1702. 

_Hamel du Moncean verschiedene Arten Leim zu machen. A. d 
Franz, mit Kupf. gr. 4. Königsberg 772. 
oder auch: 

Dessen Schauplatz der Künste und Handwerker, ıırBand einzel, 
"welcher die gewünschte Abhandlung enthält. 

Horn , Prof. Ernst, Beiträge zur medicinischen Klinik, gesammlet 
auf meinen Reisen durch Deutschland, die Schweiz und Fiank- 
reich. ır u. ar Theil. Braunschweig 1800. 

Buchhäudler. Gotsch in Lübben. 


— — — 


Nachstens erscheint bey mir: 

Anleitung zum Rechnen. Von M. E. G. Rebs. Erster Cursus, 
Der durch seine frühere: Praktische Anleitung zum Rechnen (woron 
bereits Michaelis v. J. die dritte Auflage erschienen ist) hinlänglich 
bekannte Verfasser, hat in dieser neuesten Schrift die Resultate 
seines Nachdenkens und fortgesetzten Erfahrungen über diesen Ge- 
genstand des Unterrichts niedergelegt, und indem er mehrere 
neue Ansichten aufstellte, das mit Sorgfalt Geprüfte und Be- 
währte in einen solchen Zusammenhang gebracht, dafs das Nach- 
denken des jugendlichen Geistes geweekt und geübt, zugleich aber 
äuch zur vollständigen Einsicht in die) Beschaffenheit der Zah- 
len geschickt uud zur rechten Anwendung derselben tüchtig ge- 
macht werden kann. Lehrern, denen alles daran liegt, ihre Zäg- 
lionge auf keine mechanische sondern naturgemäfse Weise zu bilden 
und mit Nachdenken rechnen zu lehren, wird hoffentlich die An- 
zeige dieser neuen Schrift nicht unwillkommen seyn und ich em- 
pfehle sie bestens ihrer Aufmerksamkeit. Leipzig im Febr, 1819. 

Carl Cnobloch. 


- ... 
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Im Laufe dieses Jahres erscheint bei uns: 

Allgemeines Handbuch für Land- und Hauswirth- 
schaft in alphabet. Ordnung von G. H. Schnee, 
Herausgeber :der Landwirtbschaftl. Zeitung und des tägl. Ta- 
schenbuchs für Laudwirthe. gr. +. mit Abbildungen. 

es wird auf dieses Werk, wovon eine ausführliche Anzeige und Pro 
be bei uns und in allen Buchhandlungen ausgegeben wird, 5 Rthir. 
Pränumeration angenommen, und die erste Abıheilung in der Oster+ 
messe, die zweite aber zu Johanni erscheinen. 
Hemmerde und Schwetschke 
Buchhändler in Halle, 





Von dem neueren Werke Accums ! 
A pratical Treatise on the use and applieation of chemical Re- 
agents, or Tests 
wird, nach der zweiten verbesserten Ausgabe, die kürzlich in Lon- 
don berausgekommen, im unserm Verlage eine Uebersetzung von 
einem sachkundigen Manne erscheinen, welches wir zur Vermei- 
dung der Collision hiermit anzeigen. I ; 
Duncker und Humblot in Berlin. 





- Verzeichnils neuer Bücher von Joh. Chr. Krieger in Marburg: 


Sexti Aurelii Victoris historia romana ad optimorum librorum fidem 
edita et animadversionibus criticis in loca quaedam difficiliora in- 
structa. 8. ı6 gr. 

Biographie eines Israeliten, der allein durch Selbststudium, Fleils 
und ımusterhaftes ächtchristliches Betragen sich zum höhern Gipfel 
des Reichthums eınpor gehoben. 8. 8 gr. 

— E., merkwürdige Confirmatiousrede eines Israeliten. 8. 

gr. | . 

Busch, Dr. Dav., System der theoretischen und praktischen Thier- 
heilkunde, ır Bd. enthält Zoologie u. Zootomie. Neue verb. Aufl. 
gr. Y. 2 Rıhlr. 

Conradi, Grundrifs der Pathologie und Therapie, 2r Bd. ır Thl. 
Neue verb. u. umgearb. Aufl. gr. 8. 4 Rıhlr. 

Cornelius Nepos, editio nova. 3. 6 gr. 

Curtius, Grundrils der Universalhistorie. Zweite verb. Aufl. 3. 14 gr. 

Daum , L., die Reitkunst auf der Jagd, im Felde, im Militair und 
auf der Akadeınie. 8, 10 gr. 

Engelhard, W. G., Entwurf. einer verbesserten Gesetzgebung für 
bürgerliche Rechtsstreitigkeiten. gr. 8. ı Rthir. 8 gr. 

Eutropii breviarium bist. Rom. ed. accurata secunda. 8, 4 gr. 

Gedanken über den Geist des Judenthums. 8. 6 gr. 


% 


Gerlach, D.,; das Conenrsverfahren vorzüglich bei den Uptergerich 
ten..d. 5 gr. 

Hünersdorf, L., Anleitung zu der natürlichsten Art Pferde abzwich- 
ten, Vierte'Aufl. mit Kupfern, 8.: ı Rthir. ı2 gr. 

Kersting, Anweisung zur Kenntnifs und Heilung der äußern Pfer- 
dekrankheiten, neue Auflage. 8. ı2 gr. - ; 

Lucä, S. Chr., Crundrifs der Entwickelungsgeschichte des mensch. 
Körpers. gr. 8. ı Rthir. 6 gr. a 

Methode El&mentaire par Pestalozzi. 8. ı Rtlıl. 8 gr. 

Münscher, W., Handbuch der christl. Dogmengeschichte. ater u. 5r 
Bd. gr. 8. Neue Aufl. 2 Rthlr. 
— — Lehrbuch der Dogmengeschichte. Zweite verb. u. verm. 
Aufl. gr. 8. ı Rthlr. 6 gr. | 

Munke, G. W., über das Schiefspulver, seine Bestandtheile, die 

- +Stärke und die Art seiner Wirkung. gr. 8. ı2 gr. 

‚won der Nahmer, über den Advokatenstand. 8 gr. 

Samminng der vorzüglichsten Ansichten der Schweiz. Quer Fol. 


ı Rthir. ı2 gr. 
Schmieder, K. Chr., Auszug aus der deutsch. Sprachlehre für Bür- 


gerschulen. gr. 8. ı5 gr. 
Stift, ausführliche Abhandlung über Aufbereitung der Erze, mit 
vielen Kupfern. gr.8. 2 Rthlr. 8gr. . 
. Thon, Verfertigung des Johannes- und Stachelbeerweins. 8. 20 gr. 
Usener, W., Lehre und Trost der heiligen Schrift, für Kranke und 


Sterbende. gr. 8. 18 gr. 
Varnhagen, über die Entstehung und Fortgang der Reformation iz 


. Deutschland. 8. 6 gr 

Weidmanns Feierabende, ein neues Handbuch für Jäger und Jagd- 
freundd, von L. C. E. H. F. v. Wildungen. stes Bdchn. gr. 8. 
Schrbpap. ı Rthir. Druckpap. ı8 gr. netto. 

Wittwer, Beiträge zu Hartigs Lehrbuch. ır Thl. r Rıhlr. 6 er. 

Freih. v. Wolf, nener Auszug aus den Anfangsgründen aller mathe 
matischen Wissenschaften, mit nöthigen Veränderungen und Zusät- 
zen von J. T. Mayer und K. Ch. Langsdorf, und mit umgeänder- 
ten Texte von Dr. K, R. Müller, Prof. der Mathem. u. Lehrer am 
Pädag. zu Marburg. gr: 8. ıster Thl. enthält Anfangsgr. der rei- 
nen u. höhern Mathematik, mit ı2 Kupf. ı Rthir. 4gr. Dex 

ate im Lauf des Jahrs. 





Hiermit zeige an, dafs ich von der | 
Correspondance astronomique geographique, hydrographique & 
statistigne du Baron de Zach, 5 Cahiers gr. 8.-Göneve 1818. 
einige Exempl. erhalten habe. Jedes Heft kostet 14 gr. J 
. Gotha d. 24 Febr. 1819. A. Ukert 
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Zur Östermesse d. J. erscheint in unserm Verlage: 
Günther von Schwarzburg erwählter Kömischer König: 
Darstellung seines Lebens aus Urkunden und alten Zeitbü- 
chern, von F. L. Hoffmann, Dr. der Rechte zu Hamburg. 
Mit Kupfern. Taschenformat. Auf Velin- Schweizer- und weile 
Druckpapier. Als Zweytes Bändchen des bekannten thüringi- 
schen Taschenbuchs. * 
‚Des heldenmütbigen von Freund und Feind geachteten Günther's 
Leben liefert einen wichtigen Beytrag, nicht nur zu der Geschichte 
Teutchlands in der ersten Hälfte des vierzehnten Jahrhunderts über- 
- baupt, sondern auch Thüringens und Schwarzburgs insbesondere, 
ie gegenwärtige Bearbeitung desselben gibt unmittelbar aus gleich- 
—— Urkunden und untrüglichen bisher noch nicht benutzten 
Quellen gesehöpfte interessante Erläuteruugen über werschiedene 
Puncıe der Baierischeo, Nürnberger, Meklenburger, Lübecker, 
Frankfurter und anderer Specialgeschichten, 'und wird nicht nur 
mannigfaltige Belehrung, söndern auch angenehme Unterhaltung 
ewäbren. Die von guten Künstlern mit möglichstem Fleilse ge- | 
Eee Kupfer sind: das Brustbild, die 4 Siegel und das Denk-\ 
mal dieses Kaisers in der Domkirche zu Frankfurt am Mayn. 
Rudolstadt, im März 1819. F.5.R. pr. Hofbuchhandlung. 


Von Posselt’s Geschichte der Deutschen, fortgesetzt von Pölitz 
ist der äte Thl., welcher das Werk beschlielst, unter der Presse, 
und erscheint unfehlbar zur Östermesse. Es würde mir angenehm 
_ seyn, wenn mir meine HerrenCollegen bald bestimmten, wieviel 
Exemplare ich ihnen von diesem Theil einschicken soll. 
Ferner erscheinen bey mir noch folgende Fortsetz. bis zur Ostermesse : 
Auswahl aus den Papiereu eines Unbekannten. Herausgegeben von 
Jakobs. ar Bd. 
Blumen und Blätter, von SylvioRomano, 2s Bändchen. 
. Zeitschrilt £. psychische Aerzte. Herausgeg. vonFr. Nasse. 1813. 
4s u. ı819. 15. 
Witzfunken u. Lichtleiter..3r Bd. ar -Cyclus. 
Leipzig, im Febr. ı819. Carl Cnobloch. 


Die unterzeichnete Verlagshandlung setzt folgende anerkannt gute, 
und theils bald seltene Werke von heut bis Ende dieses Jahres im 
Preise bedeutend herunter, wolür sie durch alle deutsche Buch-. 
handlungen obne Preiserhöhung bezogen werden können. 

Aonales literarii Helmst. cur. Henke, Bruns et Günther. 8. 1782 

89. Ladenpr. 24 thlr., jetzt nur 10 thlr. 

Boerhaven's Lehrsätze der theoret. Medicin, mit Commen-_ 
tarien. Mit Zusätzen berausgeg. von Cappel. 3 Thle. gr. 8. 1794- 
Ladenpreis 4 thlr. ı2 gr., jetzt nur 2 thir. 12 gr. 

Castelli, Edm., lexicon hebraicum. ex ejus lexico heptaglotto 

seorsim typis descriptum , adnotatis in margine vocum numeris 


⸗ *8 
ex Michaelis suppl. ad lexica hebr. T. J. er IL 4. 1792. Laden. 
preis 4 thlr. 4 gr.,, jetzt nur 2 ıhlr. 

Commentationes theolog. coll. et ed. Velthursn Kuinoel, er Ra- 

erti. ar - 6r Theil, gr. 8. 1799. Ladenpreis 7 thir, ı2 gr. 
jetzt nur 4 thlr. 

v. Crell, L., chemische Annalen für Freunde der Naturkunde, 

Arzneygelahrtbeit, Haushaltungskunst und Manufaciuren voz 

178% Die 1903. 40 Bände. Ladenpreis 60 tblr., jetzt nur 24 thlt. 

Dessen Beyträge zu den Annalen. 6 Bände. 1785 — 1800. La 
denpreis 8 ıhlr, , jetzt nur 4 tlılr. 

Henke, H. P.C., Magazin für Religionsphilosophie, Exegrss 
und Kirchengeschichte. ı2 Bände. gr. 8. 1795 — 1804. Ladenpr. 

ar thlr., jetzt nur so thlr. 

Dessen Eusebia. 5 Bde. gr. 8. 1796 — 1801. Ladenpreis 6 ıkir. 
jetzt nur 3 thir. ö 

Hinze, H.)J., das landwirthschaftliche Rechnungswesen , nebst 
Formularen zu dessen zweckmäfsiger Einrichtung. gr. 4. 1800. 
Ladenpreis ı thlr. ı2 gr., jetzt nur 20 gr. " 

Lichtenstein, D. G.R., Anleitung zur medic. Kräuterkunde 
für Aerzte und Apotheker. Mit Kupfern. gr. 8. 3 Theile. 158: 
Ladenpreis 3 tbir. 2 gr, , jetzt nur ı thir. ı2 gr. 

Remer, J.A., Geschichte der französischen Constitution ron 
dem Eiatritte der Franken in Gallien bis auf Ludwig XVL ate 
Aufl. gr. 8. 180%. Ladenpreis a thir., jetzt nur ı thlr, 

Schröter, F,A., die Hacheosz mit Decimalbrüchen und Lo- 

ariıimen, nebst dazu gehörigen, ganz neu berechneten Ta- 
eln, Ein vollständiges Handbuch zum allgemeinen Gebrauch 
für Rechner aus allen Classen. gr. 4, 1799. Schreibp. Ladenpreis 
2 thlr. 20 gr,, jetzt nur ı thlr. 6 gr.‘ 

v. Veltbeim, Sammlung von Aufsätzen, historischen, antignari- 
schen mineralog, und ähnlichen Inhalts. 2 Theile. gr. 8. 1800 
Ladenpreis 2 thir. 16 gr., jetzt nur ı ihlr. 8 gr 

Wiedeburg, F. A., Humanistisches und pbilolog- pädagog. Ma- 
gazin 6 Bände. 1788 — 97. 8. Ladenpr. 5 ıblr. 12 gr., jetzt nur 
3 thir. | 

Wolff, J. W. G., Auszüge aus den $Sonn- und Festtags von 
ibm gehaltenen Predigten. 5 Bände, Zweyte Aull, gr. 8. 1806. 


Ladenpreis 3 ihlr. 14 gr., jetzt nur 2 ıhlr. 
C. G. Fleckeisensche Buchhandlung. 


Bey mir ist jetzo erschienen u. durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 
Witzfunken und Lichtleiter, oder neue geordnete Auswahl von 
Gegenständen des Scherzes, der Laune, des Witzes u. Scharf- 
sinns. Zur Erheiterung, Belustigung u, Belehrung. Des Sten 
Bandes ır Cyclus. geh. ı thir, 
Der Verfasser theilt auch in diesem neuen Hefte Lesern von 
Kenntnifs, Bildung u. Geschmack das vielfältig Zerstreuete aus dem 
. Gebicte des Scherzes im Ernste, und des Ernstes im Scherze, wo 
und in welcher Forın es sich auch bey einer gebildeten Nation fin- 
det, in einer angeordneten Ansicht mit, und hoft so dem längst 
füblten Bedürfnils einer classischen Sammlung von —— 
des Scherzes, Witzes und der Laune nach und nach abzuhelfen. 
Die bereits erschienenen 5 Hefte kosten Zıhlr. Das 6te wird inKur 
aeın die Presse verlassen. 


Leipzig, im Februar 1819. | Carl Cnobloch 
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Vorläufige Anzeige 
| über ein | Ä 
gedrängtes Hand- oder Taschenwörter- 
‘buch der deutschen Sprache. 

Um den, von In- und Ausländern längst gefühlten Mangel eines 
guten, aber zugleich auch woblfeilen und bequemen Hand. 
oder Taschenwörterbuchse der deutschen Gesammt- 
sprache‘ abzubelfen, erscheint bey uns, auf das Sorgfältixste. 
bearbeitet, das nachverzeichnete Werk, von dessen innerer und 
äulserer Einrichtung wir aächstens nähere — machen werden: 

'„Gedrängtes Handwörterbuch der deutschen Spra- . 
che wit Bezeichnung der Aussprache und Beronung 
nebst Angabe der nächsten sinuverwandten Wörter. — 
Nach den gröfsern Wörterbüchern von Adelung; Campe, 
Eberhard, Heinsius u, s. w., und dem besten deutschen 
Sprachforschern bearbeitet. — Als ein gemeinnütziges, wohl- 
feiles undbequemes Hülfsbuch für die gebildeten 
Stände, Geschäftsleute u, die studirende Jugend, 

‘so wie für Ausländer und Reisende; überhaupt aber für: 
alle diejenigen bestimmt, welche sich in der deutschen Sehrift- 
u. Umgangssprache tichtig und fehlerfrey ausdrücken wollen. 8. 

Dieses Hand - oder Taschenwörterbuch wird' iu klein Octav, auf 

wleimten Velinpapier, mit ganz nen gegossenen Wallbaumschen 
—** gedruckt, doch kann dia Zeit der wirklichen Erscheinung 
für jetzt noch nicht genau angegeben werden. 

Erfurt, im April 1819. G. A. Keyser’s Buchhandl. 





Folgende Fortsetzung ist bey mir erschienen : 
Currius Handbuch des im Königreiche Sachsen geltenden 
Civilrechts. 4r Theil, oder des dritten Buches zweyte u. dritte 
Abtbeilung, fortgesetzt von Dr. Friedr. Hänel. ı thir. 8 gr, 

; Der Ste und letzte Theil nebst Register über das ganze Werk er- | 

scheint gegen Michaelis dieses Jahres. 
Leipzig, im März 1819. Schwickert, 


KIESTAFA TS Anzeige 


u: ür 
Schulinspectoren u. Elementar-Volks-Schullehrer. 
. „In unserm Verlage isı erschienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 
Naturlehre für Bürger- und Volksschulen, 


mit Hinweisung auf biblische Stellen. Von J. G. Melos, Profes- 
sor am Gymnasium und Lehrer am Schullehrer - Seminarium zu We# 
mer, &vo. 21 Bogen. Preis 16 gr. oder ı fl. ı2 kr. 

Der Herr Verfasser, bereits rühmlich bekannt durch seine Refor- 
mations - Geschichte für Bürger- und Volksschulen, hat diese Na-_ 





turlehre besonders ‚für Lehrerin Bürger» ünd Volksschulen ausgear 
beitet, und zu dem Ende aus den vorbanderien Quellen gerade dar 
jenige dieser Wissenschaft, was ins gemeine Leben eingreift, her 
ausgelhioben, und schicklich mit der Bibel in Verbindung zu brir 
ken — wodurch diese Wissenschaft selbst ein neues Igteress 
erhähk. - er your j 
' Auch schon gebildeten Lesern, denen es um die praktisch: 
Naturlehre zu thun ist, wird dieses Buch Nutzen und Vergnügen 
— Die Betrachtungen über die bewundernswürdigen Wir 
ungen der Naturkräfte, über die Unermelslichkeit des Weltge 
bäudes, über die Bewobnbarkeit der Sterne, müssen für jeden de» 
kenden Menschen, und, in der steten Verbindung mit der heili- 
gen Schrift, besonders für den Christen, erfreulich seyn, ihn 
unmirtelbar zu Gött erheben, und von der Gewifsheit seiner Far 
dsuer nach dem Tode versichern. Vorzüglich glaubt auch der Ver 
fasser den bezeichneten Lehrern ein sicheres Mittel zur Bekämpfung 
des so verderbliclien Aberglaubens in die Hände zu geben, 
- Obnngeachter der bedeutenden Bogenzahl und des ökonomischen 
Drucks hat die VerJagsbandlung den:Preis ‘doch so billig genelk, 
dafs auch. der: Minderbegüterte sich: das ‚Buch leicht amschaffte 
Presso Carlo Kupfer, 


Librajo, nella obere Breunerstrasse No. 1305, trovasi sendib:le: | 
— Don Chisciotte 


‚kanns. | | 
-. Rudolstadt, im Mätz 1819. GE ur 
- | F. 8. R. priv. Hof. Buchhandlung, 


e 
Sancio Panza 
| nella Scizia, 
Poema originale in dialetto siciliano 
8 * decel celebre | 
Don Giovanni Meli 
tradotto in Jingua italiana 
dal - 
Cav, Matteo di Bevilacqua. 
Tomi ll. in 4to- 


m 


x re Vienna 1918. 5 iblr. 
- _ Wsoggetto di questo Poema à l’Itinerario del Don Chiscieotte, ⸗ 
Sanzio Panza nella Scizia. Desso & interamehte di nuora inveuzions | 
. del celeberrimo Meli, originale, dettato in’dialerto sieiliano, in or 
ıava rima, moderno. Questo Don Chisciotte nella sostanza # dil- 
ferente da quello del .famosissimo Cervantes scritto in lingua s 
guuola, e in prosa; onde non dee cosfondersi l’uno coll! alıro. 
io, per appagate i comuni desideri di gustarlo, e per dilatare an- 
ehe fuori del fegno delle due Sicilie la gloria del mio oowmpatriefta 
Meli, ho questo suo Don Chiscidtte trasportato in pretta armonıca 
lingua italiana il meglio che’ per ıne si’& posuto fare. Mi sono at- 
tenuto all’ originale con esatta sceltezza dei termini, com „precisa 
elocuzione, senza fargli perdere punto delte sue fattezze, onde com- 
parisca possibilmente nella stessa sua elegante forma; non però la 
maniera sforzata e pedantesca. Legassi dunque, e pei ei giudichi, 


7 





Dr. 320. im 5ten Heft des Repertorium Zeile rı vom unıen lies 
. Schuback statt Schubart. ; 





— 
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Collisionien zu. vermeiden, zeigen wir an, daſs im Laule 
dieses Jahres der erste Band folgenden Werkes: 
Drakenborchiawae editionis notae in Liwium in, 
tegrae _ — 
in unserm Verlags örscheint. 
Prenzlau, den ı, April 819. ° ._. 
“ ıLudw. Kagocsftschi BuchWandlung. 


’ rn: Garı Rirrörs MIET 
sechs Charten von Europa mit erklärendem Texte. 
„use SD eria, -Preis 2 Chir. 12 ef. - — 
welche einige Zeit fehlten, sind jetzt wieder durch alle Buchhand- 
lungen zu erhalten. Diese Charten stellen dar: 
1) die Verbreitung der Culturgewächse in Europa. 
11) a. Verbreitüäng der wildwachseriden Bäume’ und Sträucher 
ın Europa. ‚ 
- 111) die Verbreitung der wilden u. zahmen Säugetbiere in Europa. 
IV) die Hauptgebirgsketten in Europa, ihren Zusammenhang 
und ihre Vorgebirge. | | | 
V) die Gebirgshöhen in Europa, ihire Vegetationsgrenzen und ver- | 
schiedesen Luftschichten ; verglichdn' mır denen der heilsen Zone. 
"2 Arealgröfse, Velksmenge, Bevölkerung und Verbreitung der 
olksstämme in Europa. a A 
BERREIEE der Erziehungsansglı zu 
‚ . Sehnepfenthal. 





. 


. Es ist gewils keinem unparteyischen Beurtheiler gehaltvoller, 
Schriften unwillkommen, ein Werk wieder ins Gedächtniß geruten 
zu sehen, welches seiner Zeit mit Beyfall aufgenommen, durch 
Gründlichkeit, umsichtige Bearbeitung und Reichbältigkeit nech 
bis auf diese Zeit seinen Werth: ungeschmälert erhalten har. 
Es ist dieses, : — F ee 
Georg Gottfried Strelin’s Realwörterbuch für Kamera- 
listen und Oekonomen. 8 Bde in pr. 8. jeder Band 2 Alpba- 
bete, auch darüber stark. | 
Jeder Stand finder daritı, was ibm zu wissen dienlich ist; * 
Gelehrte Notizen aus fast allen Zweigen der Wissenschaft, der 
Kaufmann bey den Namen berühmter Handelsstädte das Wichtig- 
ste und Wissenswürtligste über Curs, Münzwesen, so wie die ge- 
nauesten merkantilischen Angaben, der Fabrikaut, der Gewerbe- 
mann wird in jedemsein Geschäft betreffenddn Artikel das Was 
sentliche desselben Anden, der Oekonom. bewährte Vortheile and 
— Ausichtou, der Freund der Naturgeschichte und der 
agd vollständige Beschreibungen. Der Kameralist wird keinen 
Zweig seiner Wissenschaft vergeblich ‚suchen und unbefriedigt da- 
sen, da nicht nur die besten in dieses Fach einschlagenden Hülfs- 
mittel benutzt, sondern auch von den Verlassern dis Resultate 
ihrer eigenen reichen Eıfahrungen hier niedergelegt,aind. Für den 
Bergbau sind eben s6 gründliche als afsliche Belehrungen darin 
enthalıen, Wasserbau, bürgesliche Baukunst, Tbierarzueykunde 


sind nicht vergessen, und über Physik, Chemie und die verwand- 
sen Zweige wırd jeder. Stand befriedigende Aufsehlüsse erhalten. 
Zugleich sehen wir uns im den Srand — die noch übrigen 
Exemplare des ganzen Werkes um die Hällte des Preises nämlıch 
um 8 Rıhlr. zu geben, welches — —— dem Umſange 
der Zahl der Kupfer, wie wir hoffen, recht bald völlige Abnah- 
me und Bestellungen zur Folge haben wird. 
Zu diesem Preise von 8 Rıbir. ist dasselbe in allen guten Buch- 


handlangen Norddeutschlands baare Bezahlung zu haben, 
Nördlingen, im December 1818. 
a Beck'sehe Buchhandlung. 


:, Anzeige für Volksschullehrer. 
In allen Buchhandlungen ist zu finden: 
leines Schul-Rechenubuch 


in Kalsin „: ., 
mit 1147 ausgerechneten Exempeln 
enthaltend 
die vier Species in — und ungleich benannten 
. j ahlen. Po 0m 
Nebst Anweisung zum richtigen Gebrauch dieses Hülfsbuches 
| in Volksschulen. 
BR Von 
Fr. Oltwer. 
P 8v. 1819. 11 Bogen. Preis 10 Gr. 

Dals die vier Species der Rechenkunst in gleich- und ungleich- 
benanpteu Zahlen, den Hauptzweig in. den nıedern Schulen ausma- 
chen, wird jeder Schulmann aus Erfahrung wissen. Diesem Be- 
dürfnisse durch ein wohlfeiles, also leicht anzuschaffendes Hülfs- 
buch abzuhelien, entschlols sich ein erfahroer Schullehrer diese Ta- 
bellen zu bearbeiten. Sie enthalten 56 Tafeln mit 1147 Exempeln, 

lann eine Anweisung zum Gebrauch des, Ganzen, nebst einem Fa- 
eitbuch für den Lehrer. | | { 
Eben so #itslich ist: 
Faßslicher Unterricht jedes deutsche Wort recht zu schrei- 
ben ‚nebst einer doppelten Regel für dem richtigem'Gebrauch 
des Dativs und Accusativs, oder Mir und Mich, Ihnen und Sie. 
Mit einem Anhange, welcher die jetzt üblichen Titulaturen ent- 
hält, gte verbesserte Aufl. 1819. gebeftet 4 Gr« 
€. G. Fleckeisensche Buchhandlung. 


%a der.Fleckeisenschen Buchhandlung ist erschienen: — 

Getränkefertiger, der, oder Anweisung alle nur mögliche 
wöhlschmeckende und stärkende Getränke zu bereiten, Ein An- 
bang zu jedem Kochkbuche. 8. 1819. geh. 8 gr. 

Dieses Büchlein schlielst sich mit Recht jedem KocHbuche an; und 
wird auch dem willkommen seyn, der sich mit der Kunsıberei- 
tung aller Getränke beschäftigt und bekannt machen will. Der 
Hecepte siad 94. 


So eben ist erschienen und in allen Buchhandlüngen zu haben: 
Weiske, Prof. B. G., de hyperbole errorum in historia Phi- 
lippi Ammyntae filii comimiss. genitrioe. Misenae, Goedsche. 
1819. 4. ı fhir. 6 gr. —— 
Grote, I. C., Neuer norddeutscher Robinson, oder Reise eines 
Deütschen durch alle Welttheile. EinLesebüch für diejenigen, 
‘welche nicht blos unterhalteri, sondern auch belehrt seyn wol- 
len. 2 Theile, mit 4 Kupfera. Meifsen, Gödiche. 8. 181%. 


2 thlr, 6 gr 
— — — 
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er * ‘PR, C, Krafır 
' 0» Deutseh.- Lateinischem ‚Lexikon, 








Son langes wurde das Bedürfnils eines guten deutsch-lateinischen 
Lexikons dringend gefühlt, und auf ein Hülfsmittel für die lateini- 
schen Stylübungen, das die bisherigen in zweckmäfsigerer Anord- 
nung und classischer Phraseolögie überträfe, gehofft. Die vielfa- 
<hen Schwierigkeiten und die namenlose ‘Mühe’ dabey schreekten’ 
wohl dıe. dazu Beruf habenden Männer ab, und die immer verei« 
telio Hoffnung bewegen den Hrn, Verfasser, der besondere Neigun 
zur Lexikographie fühlt, jenem Bedürfnifs endlich selbst abzuhelfen, 
Anfangs 1816 theilte derselbe seines Absicht in einem Programnf 
mit, so wie er mehreren ırefllichen Philologen seinen Plan vorlegte.- 
Ehrenvoll 'aufgemuritert von diesen, setzte er seine Phraseologie 
emsig’ fort; wobey nur das Verdienstiiche seines Unternehmasis sei- 
nen Muth und seine Geduld bey den Schwierigkeiten und dem Erst ' 
möüdenden stärkten. Das Urtheil der cömpetentesten Richter .über 
die verzügliche Fähigkeit des als Philologen schon rühmlichst bekann- 
ten Hrn, Verf.*) zu einem solchen schwierigen, aber desto ehren- 
volleren Werke, bewogen den unterzeichneten Verleger auch zum 
Verlag dieses Werks, und er gab mit dem Hr. Verfass. im Juli 
3817 ausführliche rad Pages. ve au. te : 
Sehr werthen, ehrenvollen und mich zu thätiger Betreibung.die- » 
ses bedeutenden Unterüehmens erraunternden Beyfall hat dasselbe 
funden ; obige Hoffnungen sind durch zahlreiche Subseriptionen 
ın Erfüllung gegangen. . Unter diesen befindeu sıch die hehen fürsı- 
lichen Persenen, Partthieen von 6o, 50, aaund 10 von vielen Gym- 
nasien, ja 100 Expl. aus des Hrn. Verf, näherer Umgehung, in 
diesem Fall dıe gültigsten Zeugen. Dadurch in den Stand gesetzt, 
die Auflage viel stärker zu maslıen, als wir Anfangs gesonnen wa- 
ren, ist es mir möglich geworden, dieses Werk durch einem sehr 
billigen Preis noch gemeinnütziger zu machen, und ihm noch mchr 
Gönner (besonders unter. den Vorstehera gelehrter Anstalten) zu 
etwerben, deren es sich durch seinen inneren. Werth immer mehr. 
verdienen wird, ——— | 
‘ Die wesentlichen Vorzüge dieses Lexicons bestehen 1) in einer 
. dystematischen Classihcation der verschiedenen. Bedeutungen und 
Redensarten eines Worts, 2) in dem sorgfältigen Zurückführen 
der lateinischen Phraseologie auf classische Aurorität, 3) ia einer 
grölseren Vollständigkeit der deutschen Artikel, Blos in den Ruch-, 
sıaben A und B sind 300 neue Artikel, die weder in Schellers noch 


« *) Von dessei früheren literarischen Arbeiten ist mit dem verdien- 
ten Beyfall aufgenommen- und in vielen Gymnasien eingeführt 
worden: | 
Händbuch der Geschichte von Altgriechenland, 

auch als Anleitung zum Uebersetzen aus dem 
"Deutschen in das Lateinische. Leipzig bey E, Klein 
(27, Bogen. gr. 8. ı Rıhlr.) | 


x \ 2 F T 
Bauers Wörterbuch {steben, und unter denen Aus der ausführlichen 
Anzeige nur einige ausgehoben werden: 
Abendunterhaltung. Ablafsbrief u. s. w. Abschiedsauydienz. 
Achtungsvoll, - Aehrenleser- Aequator. Ampbibie. Anopym. 
' Ansptuchlos u: s: w. Arglos u. #6. w. Bassın. Bauchredner. 
Baurils, Beyleidsschreiben: Bergkette u.s.w. Besinnungslos 
u. 8. w. Berwockan. - Biederkeit. Blüihenalter.- Brücken- 
kopf. Brustentzündung. Bundesversammlung, Burschenschaf: 
u.85. W in J 42w 3*·7A 
. Ausführliche Pränumerationsanzeigen nebst Probeblgtern aus den 
ersıen gedruckten Bogen, aus denen mau zugleich die Güte der Let- 
soro,, des Drucks und des Papiers ersehen wird, dnd in allen Buch 
handlungen und bey dem Verleger in beliebiger Anzahl gratis zu ha- 
bea. Der Druck hat seit, Anfang d. J. angefangen, der ersee Tiseil 
erscheint zur Michaelisınesse d. J. Bis dauin gilt der erste Pri- 
numerations-Preis% thlir. ı2 gr., von dem jetzt bey Anmel- 
dung der Namen (zum Druck ) die erste Hälfte von ı thir.- ig er. 
gegen Schein eingesandt wird, die zweyte Hälfıe bey Abliefe 
er entfernten Orten ist den Buchhan ** u. 5. f. billiges Pori⸗ 
zu vergüten, Buchhandlungen, Zeitungs- Expeditionen, Postämter 
und Pränumeranten - Sammler erhalten auf fünf Exemplare das 
sechste frey, Bey Parthieen von 25 bezahlten Exemplaren. erbälr 
man noch r- extra gratis, und noch gröfsere Vortbeile 
wenn man, sich bis Ende Juny direct an den Veri« 
germitbaarer Einsendung wender., 
„Leipzig und Merseburg, d. 20. März ıdıg. 
Ernst Klein, 


Buch- und Kunsthändler, 





Im Verlag der C. F.Kunzs’schen Buchhandlung in Bamberg ist 
so eben erschienen: er — * | 
Hersbruck’ s Hopfenbau, 
als Beweis, dafs der inländische Hopfen — den böhmischen 
Hopfen, wo nicht übertreffe, doch ihm. ganz gewifs gleich 
komme, 
Von | 
J. E. von Reidet, 
ersten Assessor am k. baier. Landgericht Hersbruck im Rezat- 


kreise. 


..* 


r. 8. Preis i fl. 30 kr. öder 20 gr. 

Hersbrucks Hosfonten ist im In- und Auslande zu sebr bökanat, 
als dafs es noch eines Beweises bedürfie, dsls-die Cultur jenes, 
bey rechter Behandlung für den Bebauer so überaus einträglic 
Gewächses, nirgends zu einem höhern Flor —— ist» Ein 
Werk, welches mit ‚Berücksichtigung der örtlichen besondern La- 

en des dortigen Hopfenbau's, alle seitı mehr als einem halben Jahre 
en durch den — bekannt gewordenen Meihoden und Hand- 
griffe,. diesen wichtigen Culturzweig beireffend, zusammenstellt 
und freimde durch sorgfältige Versuche bewährt gefundene Erfahrum- 
gen, mit eignen höchst lebrreiehen bereichert, in durohaus prakti- 
schem Geist:, und einer allgemein verständlichen Sprache mitiheilt, 
karın daher schon im Voraus der Aufmerksamkeit aller denkenden 
Landwirthe versichert seyn. Den Inhalt dieses in 20 ab eilungen 
bestehenden Werks hier anzugeben, würde zu weitläuftig. seym 
Die Versicherung genüge, dals nicht das mindeste ver se, 
und das Buch auf das — „das Ganse des H opfen- 
baues‘“ dargestellt und behandelt zu habe, vollkommisa 
au machen hat. N : 


x <a — 
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In letzter Messe ist bey mir erschienen: 


Geschichte der Deutschen für alle Stände, von D. Ernst Lud. 
— —— forigeseiat und beendigt von K. H. L. Pölitz, 
är . 








Auch unter dem Titel: | 
Die neuere und neueste Geschichte der Deutschen, seit dem 
wesıphäl. Frieden bis auf unsere Tage, für gebildete Leser dar- 
gestelle von K. H.L. Pölitz gr. 8. 5 thlr. 
Eine Geschichte der Deutschen, nicht also eine gewöhnliche 
Reichsgeschichte, sondern eine Geschichte des — deutschen 
Volkes, hatte der verewigte Posselt in zwey Theilen begonnen. 
Sie sollte für den Kreis gebildeter Leser die LINE des deut- 
schen V olslebens in allen innern und äulsern Verhältnissen 
versinnlichen das reine Vaterlandsgefühl nähren, und den deu 
schen Sinn für die Zukunft bewahren und erhalten. Inu diesem 
‚ Geiste setzte, nach Posselv's Tode, Prof. Pölitz bereits im drit- 
sen Theile diese Geschichte von 1437 bis 164% fort, und nun, nach 
einer langen Unterbrechung, erscheint der vierte und letzte Theil 
dieses Werks, welcher das deutsche Volks!eben und die grolse Masse 
wichtiger Ereignisse auf deutschem Boden seit: dem westphälischen 
Frieden bis zu den Kesultaten des Congresses zu Aachen schildert. 
So wenig irgend ein bedeutendes Ereignifs der Geschichte übergan- 
gen worden ist, so ist doch besondere Rücksicht auf die Fortschritte 
und Rückschritte des deutschen Volkslebens innerhalb dieses Zeit- 
raums genommen, und namentlich ist die kräftige Entwickelung des 
dritten Standes seit dem Jahre 1740 in Hinsicht. auf Wissenschaft, 
Kunst, Gewerblleifs und Handel, so wie die neue Schöpfung stell. 
vertretender und ständischer Verfassung zu mehreren deutschen Bun- 
desstaaten in unsern Tagen gehörig gewürdigt worden. Weil aber 
die Geschichte der Beutschen seit dem westphälischen Frieden ale 
ein besonderes, in sich abgeschlossenes, Ganzes betrachtet werden 
kann, so wird auch dieser Theil mit einem besondern Titel ausge» 
geben. 


Leipzig, im Juny ıg19. Carl Cnobloch. 


Im Verlag der C. F.Kunz'schen Buchhandlung in Bawberg ist 
so eben erschienen: 
Schriften 
des 
heiligen Makarıus des Groflsen aus 
»5ypten. . 
Nach der von J. G. Pritius im J. 1698 in Leipzig gedruckten 
. griechisch und latein. Ausgabe übersetzt und mit citer Vorrede ' 
begleitet von: 
Nieolaus Casseder, 
Stadtpfarrer zu Eltmaun im Untermaiskreise des Königreichs Baiern. 
Erster Band, 
(Den Professoren Herren Schubert und Kanne dedizitt.) 
Preis 2 fl. oder ı rthir. 4 gr. 
In einer Zeit, die so begierig nach den Schätzen des Alterıhums 
gräbt, muſs es fast befremden,; den herrlichen — leider zu wenig 


gekannten! — Kirchenlehrer Makariüus noch nicht einheimisch 
unter uns zu sehen; Ihn, der an erhabener, ächtevangelischer Ein- 
falt. und ernstem Dringen auf lebendiges, werkıhätiges Chrisıen- 
tbum kaum seines Gleichen finde: , der, wie der geistreiche Ueber- 
seizer ihn treffend bezeichnet, das Ewige kamnıe, nur das wulsıe, 
was lebendig ist, und das gelebt hat, was er wulsıe, der gewufse 
hat, was er lebte, schaffend und wirkend erkannte und erkennend 
schuf, da er immer im Seyn war, und deshalb in seinen geisıvollen 
Schriften nur jeuesLicht aussırablt, wovon er selbst, erleuchter, jene 
Wärme ausspendet, wovon er selbst: beseligt war.“ Dank daher 
dem würdigen Ueberseizer, dals er unserer Muttersprache en Werk 
gab, welches wohl verdient; jedes wahren Christustreundes keib- 
und Handbuch zu seyn und das ein rechtes Gegengift ist gegen den 
leeren Unglauben, so wie, gegen die falsche, krankhıafte, nurin eig- 


“ ner Eitelkeit sich spiegelnde Mystik der Zeit! Die Verdeutschung — 


selbst bey der heutigen Sprachgewandtheit ein Werk seltener Mei- 
sterbaftigkeit — gibt Zeugnils, dafs auf ihrem Verlasser der Geist 
seines Meisters in reichem 'Maalse rubet. — Gegenwärtiger erster 
Band umfalsıt die 7 geistreichen Abhandlungen, und die ersten 14 
Homilien des Makarius. Der bald erscheinende 2te wird die übri- 





gen enthalten. . 2 a 
In’ der C. F. Kunz’schen Buchhandlung in Bamberg ist so eben 
“ etschienen : 
Recept - Taschenbuch 
oder 


auserlesene, in eigener Praxis geprüfte Recepte 
die allgemeinsten Heilmerhoden 


— und die 
Behandlung der vorzüglichsten menschlichen Krankheiten be- 


ıreffend | 
Zum Gebrauche für praktische Aerzte, 
Von 
‚ Anton - Dor 


Ä En 
Vorstand. des K. B. Medicinal- Komite’s, und der landärztlichen 
Schule zu Bamberg, öffentlichem Lehrer der Pathologie und Semio- 

tik, dann verschiedener gelehrter Gesellschaften Mitgliede ete, 
Preis (33 Bogen) 2 rthlr. ı2 gr. oder 4 fl. Zo kr. Für die Hın Land, 
ärzte nur Sf. 

Was ein würdiger, in reicher Praxis beschäftigter, glücklicher 
Arzt erfuhr, der nie einern Systeme vorzugsweise und ausschlies- 
send huldigte, der die neuern Resultate seiner Wissensch.fr, nur 
am Krankenbette selbst geprüft, sich zu eigen machte, das Bessere 
behielt, das Unzulängliche verwarf, der in seiner Behandlungsweise 
während eines Zeitraums‘ von 33 Jahren immer die goldene Mittel- 
stralse ging, wird dem ärztlichen Publikum hiermit durch den Druck 
dargereicht. Möge die mühevolle, viele Jahre gedauerte Ausarbei- 
tung des Werkes des Hrn. Medieinal- Directors Dorn von den ge 
segnesten Folgen seyn! — | 

Die Verlagshandlung bringt bey dieser Gelegenheit das von demsel- 
ben Verf.vor ı Jahre erschienene, obigem Werke sich önschliessende: 

Pharmaceutische Taschenlexicon, oder alphabetisch ge- 

ordnetes Verzeichnils der brauchbarsten einfachen und zusam- 
mengesetzten Arzneyen,, mit besonderer Rücksicht auf möglichst 
Ersparung des Kostenaufwands ete. 
als ein für praktische Aerzte höchst brauchbares Bneh, hierdurch 
aufs Neue in Erinnerung Der Preis: des l.eiztern ist ı rıhlr. 4 gr. 
oder 2 fl, hans (Für die hiesigen Hrn. Landärzte nur? ı (|. 50 kr.) 





! 
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Pränumerations- Anzeige 


‚von 
\ F. GC Krafts | 
n.s.: Deutsch - Lateinischem Lexikon 


Schon lange wurde das Bedürfnils eines guten deutsch.lateinischen 
Lexikons dringend gelühlt, und auf ein Hültsmittel für die lateini- 
schen Sıylübungen, das die bisherigen in zweckmälsigerer Anord» 
nung uns classischer Phraseologie, überträfe, gehofit. Die vielfa- 
chen Öchwierigkeiten und die namenlose Mühe dabey schreekten 
wohl die daru Beruf habenden Männer ab, und die immer verei, 
telie Hoffnung bewegen den Hrn. Verfasser, der besandere Neigung 
zur Lexikographie kühlt, jenem Bedürfgils endlich selbst abzuhelfen, 
„Anfangs 1816 tbeilte * seine Absicht in einem Programm 
mit, so wie er mehreren trefilichen Philoiogen seinen Plan vorlegte. 
Ehrenvoll aufgemuntert von diesen, setzie er seine Phraseologie 
emsig forı, wobey nur das Verslienstliche seines Unternehmens sei- 
nen Muth und seine Geduld bey den Schwierigkeiten und dem E. 
müdenden stärkten. Das Urtbeil der competeniesten Richter über 
dieverzügliche Fähigkeit Jdes als Philologen schon rühmlichst bekann- 
‘ sen Hrn. Verf.*) zu einem solchen schwierigen, aber desto ebren- 
volleren Werke, bewogen den unterzeichneten Verleger auch zum 
Verlag dieses Werks, und er gab mit dem Hrn, Verfass, im Juli 
3817 ausführliche Rn —— aus. 
Sehr weriben, ehrenvollon und mich zu thätiger Betreibung die- 
ses bedeutenden Unternehmens ermunternden Beyfall hat dasselbe 
nden; obige Hoffnungen sind durch »ahlreiche Subseriptionen 
ın Erfüllung gegangen. Uäter diesen befinden, sich die hehen fürst- 
lichen Persenen, Partieen von 60, 50, ao und ı0 von vielen. Gym» 
nasien, ja 100 Expl. aus des Hrn. Verf. näherer Umgebung, in 
diesem Fall die gültigsten Zeugen. Dadurch in den Stand gesetzt, 
die Auflage viel stärker zu machen, als wir Anfangs gesonnen wa- 
‘ren, ist es mir möglieh geworden, dieses Werk durch einen schr 
billigen Preis noch gemeinnütziger zu machen, undihm noch mehr 
Gönner (besonders unter den Vorstehern gelehrier Anstalien) zu 
etwerben, deren es sich durch seinen inneren Werth immer mehr 
‘ verdienen wird, 
— — — 
.*) Won dessen früheren literarischen Arbeiten ist mit dem verdien- 
ten Beyfall aufgenommen und iq vielen Gymnasien eingeführt 
‚wordeg : —* 
Handbuch der Geschichte von Altgriechenland, 
auch al» —— zum Webersetsen aus dom 
Deutschen in das Lateinische. Leipzig bey E, Kleig 
4»7& Bogen. gr. 8. a Rıblr.) | | 
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Die wesentlichen Vörzüge — — bestehen ı)in eimer 
sysiematischen Classihsgion der verschiedenen Bedeutungen und 
kedensarten eines Wort, 2) in dem sorgfältigen Zurückführen 
der, lateinischen Phraseologie auf elassische Autorität, 3) ın einer 
gıöfseren Vollständigkeit der deutschen Artikel.: Blos in den Buch- 
staben A und B sind Zoo, neue Artikel „ die weder in LEE 
B-uſrs Wörterbuch steben „und unter denen aus der ausführlichen 
Auzeige nur einige ausgehoben werdem: . 

' ‚Abendunterhaltung.  Ablalsbrief u. s». w, Abschiedsaudienz. 
Achtungsvoll, Aehrenieser. « Aequator. Amphibie. Anonym, 
Anspsuchlos u. s. w, Arglos u, s. w. Bassın. Bauchredner, 
Baurils. Beyleidsschreiben. Bergkette u.s.w. Besinnungsies 
u 5. w. Bizwecken. Biederkeit.. Blüthenalter. Brücken- 
kopf. Brustentzündung. ' Bundesversammlung. Burschenschaft 
u. 8. W. " 

Ausführliche Pränumerarionsanzeigen nebst Probeblättern aus den 
ersien gedruckten Bogen, aus denen man zugleich die Güte ir 
tern‘, des Drucks und des Papiers ersehen wird; sind in allen Buch. 
Windlungen und bey’ dem Verleger in beliebiger Anzahl gratis zu ha- 
ben, Der Druck hat seit Anfang d. J. angefangen, der erste Theil 
etscheint zur Michäelismesse d. J. Bis dehin gilt der erste Prä- 
numerations-Preis% thir. ı2 gr., ‚von dem jetzt bey Anmel- 
duig der Namen (zum-PDruck ) die erste Hälfte von ı thir. ı8 gr. 
gegen Schein eingesandt wird, die zweyte Hälfıe bey Ablieferung. 

'An entfernten Örten ist den er rc u. s. f, billiges Porto: 
zu vergüten, - Buchhandlungen, Zeitungs- Expeditionen, Postämter 
und Pränumeranten - Sammler‘ erhalten auf Fünf Exemplare das 
sechste frey. Bey Parthietn von 25 bezahlten Exemplaren erhält 
man noch ı extra gratis, und noch größere Vortheile 
wenn'man $ich bis Ende Juny direct an den Verli« 
germwir baarer Einsemndung wendet. 

Leipzig und Merseburg, d. 20. März 1819. 

ar | { Erost Klein, 
. “ * " Buch- und Kunsthändler, 
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Bey mir ist erschienen : ern \ Zur 228 
-Anweisung zum Rechnen für Lehrer und Lernende. Mit 
‘ besonderer Hinsicht auf die Blemontarmethode ‚,: von M. C; G. 
-BRebs, Erster Cursus enthaltend das Koptrechnen, 12 gr. ; 
«Der durch seine ‚praktische Anleitung aum Rechnen“ bereits be 
kannte Verf, gibt hier einen neuen Versuch der Fortschritte in der: 
Anwentlung 'eiver 80’ überaus nützlichen Lehrart. Eine Menge die 
Selbstehätigkejt des Schülers erweckender Beyspiele veranlassen zu-, 
gleich den Lehrer, das Rechnen, micbt wie. oft auf, eine mechani-- 
sche, Weise , sondern als Denkmirtel zu gebrauchen, und dabey den» 
noch’ überall auf Fälle des ‚gemeinen. Lebens :anzuwenden, indem: 
das ausgezeichrier brauchbare jener Lehrart durch besonders heraus«-. 
elıobene Punkte in Anweudung gebracht worden ist. Mit Sicher 
heit und Bewafstseyn kann daher bier der Schüler das Ziel der Auß 
Babe verfolgen. _ Ohue Zweifel wird diese Schrift, als ein nützlicher 
leytrag des ‘Schulunterfichtes angesehen und empfohlen zu werden 

z ’_ *224 


vrerdienen. 


Leipzig, im Juny 1819. Carl Cnaobloch. 
re 2 a, at — 8 
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